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90. Jahrgang 

Haus mit vielfältiger Nutzung erwünscht Wasserwerke fordern 

Bebauung am alten Rathaus nimmt Gestalt an 

Seit mehr als acht Jahren ist die Umge- 
staltung des Hofes am alten Rathaus in 
der Diskussion, gingen die Meinungen hin 
und her, wurde gerätselt und beraten und 
schließlich ein Bebauungsplan beschlos- 
sen, der ein Gebäude an der Nordseite des 
Hofes vorsieht. Eine Architekturausstel- 
lung des britischen Architekten Peter 
Cook über ein Glaskunstmuseum brachte 
die Diskussion von neuem in Gang, nach- 
dem die Meinungen der Bürger über ein 
solches Bauwerk weit auseinanderklaff- 
ten. 

Anfang Mai hat nun der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein dem Magistrat ein 
Nutzungskonzept für ein auf dem Rat- 
haushof denkbares Gebäude vorgelegt, 
das aus den Bedürfnissen der Langener 
Öffentlichkeit hervorgegangen sei. Ko- 
pien des Vorschlages gingen an alle Frak- 
tionen, und in der letzten Sitzung des Bau- 
ausschusses stellte die CDU den Antrag, 
den Magistrat mit der Erstellung einer 
Planungsvorgabe zu beauftragen, die auf 
der Grundlage des VW-Vorschlags zu 
entwickeln sei. 

Folgende Nutzungen sollen Berücksich- 
tigung finden: Jugendräume, gewerbliche 
Räume, eine „Gut Stubb", die Langener 
Familien für Festlichkeiten sowie den 
Vereinen zur Verfügung steht, ein kleiner 
'Saal, der vielseitig verwendbar sei und 
ebenfalls den Vereinen zur Verfügung ste- 
hen soll, eine WC-Anlage und technische 
Räume, eine Hausmeisterwohnung, einen 
Ausstellungsraum, in dem das Glaskunst- 
museum einen Standort finden könne, so- 
wie eine Unterstellmöglichkeit für Busbe- 
nutzer. 

Dieser Vorschlag fand auch bei der SPD 
Zustimmung, die unter Hinweis auf die 
Parkmisere in der Altstadt, geprüft haben 
möchte, ob durch eine Tiefgarage zusätzli- 
che Parkmöglichkeiten zur Entlastung 
der Altstadt geschaffen werden könnten. 

Frank Oppermann von der Langener 
Altstadt-Initiative begrüßte ebenfalls den 
Vorschlag. Dieses Thema sei bedeutungs-' 
geladen, und es sei begrüßenswert, daß 
die inzwischen dicke Akte über die Rat- 
haushofbebauung mit diesem Konzept zu 
einem brauchbaren Ergebnis führen kön- 
ne. Die äußere Gestalt des Hauses wün- 
sche sich die LAI in Form einer Architek- 
tur, die im positiven Sinne die Alltäglich- 
keit der Altstadt und der Umgebung wi- 
derspiegele. Oppermann regte an, vor der 
nächsten Entscheidungsfindung eine Ge- 
sprächsrunde einzuberufen, die im Vor- 
feld locker von Mensch zu Mensch disku- 
tieren könne. 

Richard Neubauer (CDU) regte an, die 
Gestaltung durch einen Architektenwett- 
bewerb voranzutreiben, wobei er einer- 
seits Architekten anzusprechen riet, die 
ähnliches schon gebaut oder entworfen 
hätten, andererseits aber auch jungen 

Aktion nach Methode 
„Unternehmen 
Köpenick" 

Hochwertige Phono- und Fotogeräte 
wurden per ganzseitiger Anzeige in der 
Samstagsausgabe vom 24. Mai einer 
Frankfurter Boulevardzeitung zu Schleu- 
derspreisen von einer Münchener Firma 
angeboten. Es sollte sich um einen „öf- 
fentlichen Sonderverkauf" von „absolut 
1. Wahl, fehlerfreien und original verpack- 
ten" Artikeln aus Konkursware handeln. 
Wer mit seiner Bestellung einen Verrech- 
nungsscheck an eine Münchener Adresse 
schicken würde, dem wurde die Zusen- 
dung der Ware versprochen. 

Am Montag alarmierten sehr viele skep- 
tische Leser des Inserats die Verbraucher- 
Zentrale Hessen, die sofort, zusammen 
mit ihren Kollegen der Verbraucher- 
Zentrale Bayern in München, notwendige 
Recherchen über die Seriosität von Ange- 
bot und Unternehmen vornahm. Bereits 
am Nachmittag teilte die Kripo München 
mit, daß der Inserent verhaftet werden 
konnte. Die Verbraucherzentrale emp- 
fiehlt Einsendern von Verrechnungs- 
schecks, diese umgehend sperren zu las- 
sen. 

Langener Architekten eine Chance zu ge- 
ben, denen er ein besonderes Engagement 
in einem solchen Objekt unterstellte. Auf 
jeden Fall solle man nicht auf den Haus- 
halt 1987 warten, sondern durch einen 
Nachtrag die Angelegenheit möglichst 
noch in diesem Jahr in Bewegung zu brin- 
gen. 

Stadtverordneter Horst Weber (SPD) 
stellt fest, daß das Nutzungskonzept des 
VW unstrittig sei. Auf seiner Basis kön- 
ne ein Wettbewerb stattfinden, und wenn 
der Planungsentwurf bald komme, dann 
habe man in diesem Jahr viel erreicht. 

Die Grünen waren gegen einen Archi- 
tektenwettbewerb, wollten jedoch vier 
Architekten mit der Planung beauftragt 
wissen, denen ganz bestimmte Vorgaben 
über die Gestaltung des Gebäudes ge- 
macht werden sollen. Baudezement Dr. 
Zenske hatte freilich Bedenken, weil dann 
dem Architekten kaum noch Freiraum für 

eigene Ideen übrigblieben. Der Ände- 
rungsantrag der Grünen wurde dann auch 
abgelehnt. 

Für die NEV regte Martin Möller an, al- 
le Planungsvorgaben den Architekten we- 
nigstens als Anregung mitzugeben und ei- 
nen Weg des Wettbewerbs zu suchen, der 
nicht so kostspielig sei. 

Dieter Bahr (FDP) bat, auf eine Stel- 
lungnahme verzichten zu dürfen, da seine 
Fraktion erst in einer Mitgliederver- 
sammlung am 9. Juni über dieses Thema 
sprechen wolle und er deshalb durch ein 
Votum im Bauausschuß nicht eine Ent- 
scheidung vorwegnehmen wolle. Die FDP 
werde in der entsprechenden Stadtverord- 
netensitzung Stellung nehmen. 

Mit den Stimmen von CDU und SPD bei 
Enthaltung der drei anderen Fraktionen 
wurde dem Parlament empfohlen, den 
Antrag der CDU mit den Änderungen der 
SPD dem Magistrat als Auftrag zu ertei- 
len. 

mehr Gewässerschutz 

Vorsorgeprinzip und Verursacherprinzip 

uneingeschränkt anwenden 
Verstärkten Gewässerschutz fordern 

die Verbände der öffentlichen Wasserver- 
sorgung (BGW/DVGW/VkU) in einem 
Grundsatzprogramm. Danach seien das 
Vorsorgeprinzip und das Verursacher- 
prinzip uneingeschränkt anzuwenden. 
Wie Werner Wienke, Direktor der Stadt- 
werke Langen GmbH, betonte, seien die 
Kosten zur Verminderung der Gewässer- 
belastung und zur Sanierung vom Verur- 
sacher zu tragen und dürften nicht dem 
Wasserverbraucher angelastet werden. 
Dies gelte insbesondere für die aktuelle 
Diskussion um den Wasserpfennig. Hier 
werde für die Landwirtschaft Geld gefor- 
dert als Preis dafür, daß sie das Wasser 
nicht weiter durch Überdüngung und Pe- 
stizideeintrae verschmutze. Dadurch wür- 

Schwungvoller Auftakt mit Erfolgsoperette 

Stadthallenprogramm kann sich sehen lassen 

Heiter-beschwingt erfolgt der Auftakt 
zur neuen Spielzeit beim Ring 1 der Lan- 
gener Stadthalle, wenn am Samstag, dem 
27. September, Nico Dostals Erfolgsope- 
rette „Clivia" vom Deutschen Tournee- 
theater aufgeführt wird. Lieder wie: „Sie 
sind mir so symphatisch", „Wunderbar, 
wie nie ein Wunder war" und „Ich bin so 
verliebt" erklären die ungebrochene Po- 
pularität dieser Operette, bei deren Auf- 
führungen u.a. Louise Werner von der Kö- 
niglichen Oper Stockholm und Andrea 
Zsadon von der Budapester Staatsoper 
mitwirken werden. 

Gegen die Übermacht des angelsächsi- 
schen Humors, des französischen Savoir 
Vivre und der Komik made in USA ist die 
Schauspielerin Barbara Capell gleich mit 
ihrer ersten 1985 in Berlin uraufgeführten 
Komödie erfolgreich angegangen, die un- 
ter dem Titel: ,,Micky Maus und Einstein" 
am Sonntag, dem 19. Oktober, gezeigt 
wird. ,,Micky", das ist ein junger Mann, 
der seine Tage vorzugsweise damit ver- 
bringt, Walt Disneys Comics zu studieren 
und „Einstein", das ist seine Freundin Li- 
sa, zwar nicht physikalisch gebildet aber 
literarisch ambitioniert. Herbert Herr- 
mann und Ute Willing verkörpern das un- 
gleiche Paar. 

Kaum ein anderer Autor hat in der 2. 
Hälfte dieses Jahrhunderts das deutsch- 
sprachige Theater so beeindruckt wie der 
inzwischen 75jährige Max Frisch, dessen 
Schauspiel „Biedermann und die Brand- 
stifter" das Tourneetheater Greve am 
Sonntag, dem 9. November, zeigen wird. 
In dieser satirischen Komödie spielen u.a. 
Werner Schumacher, Barbara Adolph und 
Peer Augustinski. Offenlierzig wird mit 
Herrn Biedermann eine Brandstiftung be- 
sprochen. 

Als letzte Aufführung im Jahr 1986 zeigt. 
das „Theater unterwegs" am Freitag, dem 
12. Dezember Neil Simons Komödie „Aus- 
reißer". Gleich drei Ausreißer sind es, die 
sich in einem Junggesellenappartement 
wohler fühlen als zu Hause bei Vater Ba- 
ken Mutter Baker „Playboy" Alan, der 
sich von zwei Tagen Arbeit in der Woche 
fünf erholen muß, und der schüchterne 
Buddy. Die Mitwirkenden sind u.a. Lia 
Wöhr, Volker von Collande und Ulrich 
von Dobschütz. 

Die erste Aufführung im Jahr 1987 wird 
am Samstag, dem 24. Januar, „Don Car- 
los" von Friedrich Schiller sein. ,,Gehen 
Sie Europas Königen voran. Geben Sie 
Gedankenfreiheit" läßt Schiller den Mar- 
quis von Posa gegenüber Philipp II. von 
Spanien fordern. Diesem politisch- 
philosophischen Anspruch sind zahlreiche 
nicht minder interessante Themen des 
Stückes untergeordnet. Heinz Baumaim, 
Andras Fricsay und Sabina Trooger gehö- 
ren zum Ensemble. 

Für die Komik der Psychologie ent- 
schied sich Autor Leslie Stevens bei seiner 
Boulevardkomödie „Der Champagner- 
komplex", die von der Neuen Schaubühne 
am Mittwoch, den 25. Februar, gezeigt 

wjrd. Alljrn ist eigentlich zu phantasiebe- 
gabt für ihren überkorrekten Verlobten 
Carter. Das ist es nur gut, daß Carters On- 
kel Helms Psychiater ist. Siegfried Rauch, 
Ingrid Steeger und Christian Tramitz 
spielen in dieser Dreiecksgeschichte, die 
eigentlich kein anderes Anliegen hat, als 
die Theaterbesucher möglichst oft zum 
Lachen zu bringen. 

Das wollte auch schon MoliSre, dessen 
politische Charakterkomödie „Tartuffe" 
das Euro-Studio-Landgraf am Samstag, 
dem 14. März, zeigen wird. MoliSres eige- 
ne Theatertnippe trug übrigens den Titel 
„Truppe des Königs". Aus ihr ist die Co- 
mödie Francaise hervorgegangen, die sich 
noch heute „Das Haus Moliferes" nennt. 
Peter Lotschaks Text- und Bühnenbear- 
beitung, die in Langen gezeigt wird, hat 
schon hohes Lob erhalten. Es agieren u.a. 
Peter Striebeck, Anita Lochner und 
Frank Jungermann. 

Zum Abschluß der Spielzeit bekommen 
die Besucher am Sormtag, dem 26. April, 
gleich zwei Stücke geboten, nämlich die 
beiden Einakter „Der Selbstmörder" von 
A. Awertschenko und „Frühere Verhält- 
nisse" von J. Nestroy. „Der 
Selbstmörder" ist ein Lehrstücklein, wie 
man einen Lebensmüden am Leben erhält 
— voller Witz, liebevoller Ironie und ver- 
steckter Weisheit. „Frühere Verhältnisse" 
beiten Situationskomik mit feiner Über- 
zeichnung. Fritz Muliar glänzt in beiden 
Stücken auf seine unnachahmliche Weise. 
Silvana Sansoni, Dany Sigel und Michael 
Janisch sind die weiteren Mitwirkenden. 

Die seitherigen Abonnenten erhalten — 
etwas später als üblich — den „Theater- 
brief 1986/87" und müssen sich dann bis 
zum 18. Juni entscheiden, ob sie ihr Abon- 
nement verlängern möchten. Vormerkun- 
gen von neuen Interessenten nehmen die 
Mitarbeiter des Stadthallenbüros, Rat- 
haus, Zimmer III (Telefon 20 31 25) 
schriftlich oder telefonisch entgegen. 

de das Verursacherprinzip auf den Kopf 
gestellt. 

Die Verbände der Wasserversorgungs- 
wirtschaft haben daher die ausdrückliche 
Erklärung von Bundesinnenminister Dr. 
Zimmermann anläßlich der Übergabe die- 
ses Programms mit Befriedigung zur 
Kenntnis genommen, daß die Bundesre- 
gierung einen sog. „Wasserpfennig" ab- 
lehne und die Einführung einer „Wasser- 
steuer" nicht in Betracht ziehe. 

Mit dem vorgestellten Grundsatzpro- 
gramm leistet die öffentliche Wasserver- 
sorgungswirtschaft ihren Beitrag zur ak- 
tuellen Umweltdiskussion. Um auch in 
Zukunft eine einwandfreie Trinkwasser- 
versorgung gewährleisten zu können, sind 
alle Beteiligten — Staat, Konmiunen, 
Wasserversorgungswirtschaft, Industrie 
und Gewerbe, Landwirtschaft, jeder ein- 
zelne Bürger — zu verantwortlichem Han- 
deln aufgerufen. 

Werner Wienke wies darauf hin, daß es 
den Wasserversorgungsuntemehmen bis- 
her gelungen sei, durch eine hochent- 
wickelte Aufbereitungstechnik die Bela- 
stungen des Rohwassers vom Trinkwas- 
ser fernzuhalten. Hierzu bekennen sich 
die Wasserwerke auch weiterhin. 

Zu schnell 
beim Abbiegen 

Von der Südl. Ringstraße nach 
links in die Walter-Rietig-Straße 
wollte ein Pkw-Fahrer am Don- 
nerstagmittag abbiegen. Offen- 
sichtlich wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit kam er nach rechts 
ab und rammte drei geparkte Fahr- 
zeuge. Der entstandene Sachscha- 
den beläuft sich auf über 10.000 
Mark. Verletzt wurde niemand. 

Wer wird Ebbelwoi-König? 

Oder gibt es Avieder eine Ebbelwoi-Königin? 
Dies sind zwei Fragen, die viele Lange- 

ner im Vorfeld des Ebbelwoifestes bewe- 
gen, das vom 20. bis zum 23. Juni rund um 
den Vierröhrenbrunnen gefeiert wird. Mit 
ihrer Beantwortung wird man allerdings 
noch bis zum Ebbelwoifestsamstag war- 
ten müssen, denn erst dann wird kurz 
nach 17 Uhr auf dem Podium gegenüber 
dem Vierröhrenbrunnen das Geheimnis 
gelüftet, wenn die neuen „Majestäten" 
und die Ebbelwoi-Prinzen vorgestellt 
werden. 

Bis es jedoch dazu kommt, müssen erst 
die Proben des ,,Hohenastheimers" abge- 
geben und getestet werden. Alle können 
sich an diesem Wettbewerb beteiligen, die 
im vergangenen Jahr gekeltert haben und 
bei denen im Keller ein ,,Stöffche" heran- 
gereift ist. 

Um sich um den Titel eines Ebbelwoi- 
Königs, einer Ebbelwoi-Königin oder ei- 
nes Ebbelwoi-Prinzen zu bewerben, ist es 
erforderlich, zwei Flaschen des eigenen 
Ebbelwois zur Verfügung zu stellen. Diese 
Proben werden vom Mittwoch, dem 4., bis 
einschließlich Samstag, dem 14. Juni, 
beim Brunnenwirt (Östliche Ringstraße 
28 oder Darmstädter Straße 26) entgegen- 
genommen. 

Darm erfolgt die Ebbelwoiprobe, die 
völlig neutral und unabhängig durchge- 
führt wird. Die Testpersonen sind die 
„Ebbelwoi-Ritter", das sind diejenigen, 
die in den vergangenen Bbbelwolfesten zu 
Langenem „gedaaft" worden sind, Sie ha- 
ben die Aufgabe, die numerierten Proben 
zu kosten und dann zu sagen, welche Sorte 
ihnen am besten geschmeckt hat. Die 
Mehrheit der abgegebenen Voten entschei- 
det dann darülier, in welcher Reihenfolge 
die „prämierten Sorten" eingestuft wei^ 
den, wer Sieger und wer die Prinzen sind. 

Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein als Veranstalter des Ebbelwoife- 
stes hofft, daß sich wieder viele Langener 
an dem Wettbewerb um den Ebbelwoi- 
König beteiligen. Die Insignien für die zu 
vergebenden Titel stehen schon bereit: 
schöpe Ebbelwoi-Bembel mit den entspre- 
chenden Inschriften sowie die dazugehö- 
renden Urkunden, 

Haupt- und 
Finanzausschuß tagt 

Zu einer öffentlichen Sitzung kommt 
der Haupt- und Finanzausschuß am Don- 
nerstag, dem 5, Juni, um 19,30 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses zusammen. Un- 
ter anderem geht es um bauliche Verände- 
rungen im Stadthallenbereich, wozu die 
entsprechenden Mittel bereitgestellt wer- 
den müssen, um den Ausbau der Weser- 
straße und eine Kanalbaumaßnahme im 
Mühltal, 

Vor der Urlaubsreise: 

Zehn wichtige Auto-Tips 

Vor dem Start in den Urlaub muß nicht 
nur die Reise sorgfältig geplant, sondern 
auch das Reise-Automobil urlaubsfit ge- 
macht werden. Der ADAC nermt zehn 
Punkte, die Autoprobleme im Urlaub ver- 
meiden helfen. 

Rechtzeitig vor Reiseantritt den Wagen^ 
durchchecken lassen. Auch die stationä- 
ren Prüfdienste des ADAC in München. 
Nürnberg, Stuttgart, Heidelberg, Frank- 
furt, Köln, Düsseldorf, Oberhausen, Dort- 
mund und Hamburg führen spezielle Ur- 
laubs-Checks durch. 

Ersatzteile lyie Keilriemen, Sicherun- 
gen und Glühlampen-Box einpacken. 

Die Sicherheitsausrüstung (Verbandka- 
sten, Warndreieck) um Abschleppseil, 
Wamblinklampe, Taschenlampe, Feuer- 
löscher, Starthilfekabel und eine Behelfs- 
Windschutzscheibe erweitem. 

Profiltiefe der Reifen prüfen. Der Rei- 
fendruck muß bei voller Beladung erhöht 
werden, die entsprechenden Werte stehen 
in der Betriebsanleitung. Auch den Luft- 
druck im Ersatzrad überprüfen! 

Das Urlaubsmobil lücht überladen. 
Hierzu ein kleines Rechenspiel: Die er- 
laubte Zuladung ergibt sich aus der Diffe- 

renz zwischen Leergewicht und zulässl-j 
gem Gesamtgewicht (diese Werte stehen 
im Kfz-Schein). 

Auch an Banalitäten denken: Sind die 
Scheibenwischergummis nach dem langen 
Winter noch intakt? Im Ausland sind sie 
wesentlich teurer. 

Nur geprüfte Dachgepäckträger ver- 
wenden, der ADAC empfiehlt solide Ge- 
webegurte. 

Bei voll beladenem Kofferraum Schein- 
werfer-Einstellung korrigieren, damit der 
Gegenverkehr nicht geblendet wird, 

Falls noch nicht vorhanden, vorschrifts- 
mäßiges D-Schild am Heck des Fahrzeu- 
ges anbringen. 

Beim Autohändler ein Verzeichnis der 
Auslandswerkstätten des jeweiligen Fa- 
brikats besorgen. 

Um sich im Falle eines Falles selbst hel- 
fen zu können, sollte auch das oft kärgli- 
che Bordwerkzeug aufgestockt werden. 
Der ADAC empfiehlt Radkreuz bezie- 
hungsweise Radmuttemschlüssel, Was- 
serpumpen- oder Kombizange, Flach-und 
Kreuzschlitz-Schraubenzieher. Schrau- 
benschlüssel (10er. 13er, 15er. 17er) und ei- 
nen Hammer, 
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Eine Jahrgangsfahrt nach Lauterbach 

Von einer schönen Ausflugsfahrt kann 
der Jahrgang 1909/10 berichten, die am 
Freitag, dem 23. Mai, stattfand. Bei der 
Wahl nach einem schönen Ausflugsort 
hatte man sich dieses Jahr für Lauterbach 
und seine Umgebung entschieden. Die Na- 
tur, die zu dieser Jahreszeit geradezu aus 
dem vollen schöpft, verlieh dieser Fahrt 
eine besondere Atmosphäre. 

Geplant und ausgerichtet wurde dieser 
Ausflug von Wilhelm Fendt, der zugleich 
auch als Reiseleiter fungierte. Eine von 
ihm ausgefertigte Kartenskizze, die er je- 
dem Teilnehmer aushändigte, gab eine gu- 
te Information über den Fahrtverlauf von 
Langen durch den Main-Kinzig-Kreis bis 
Lauterbach. Viel Interessantes und Wis- 
senswertes wußte W. Fendt zu erläutern, 
ob das beispielsweise über die, alte 
Barbarossa-Stadt Gelnhausen oder in der 
Gegend erschlossene Quellen und vieles 
mehr war. Man konnte dabei wieder viel 
heimatgeschichtliches Allgemeinwissen 
auffrischen oder ergänzen. Auch die Ge- 
gend dieses Kreises hat eine schöne Lage, 
berühren sich doch hier die Ausläufer 
dreier Höhenzüge, wie Spessart. Rhön 
und Vogelsberg. 

Man fuhr unweit von Herbstein an der 
Stelle vorbei, wo ein Stein den rHmkt 
markiert, der als der physikalische Mittel- 
punkt der Bundesrepublik bezeichnet 
wird. Derartig abwechslungsreiche Erläu- 

terungen ließen die Fahrt nicht eintönig 
erscheinen. 

Wie im Zeitplan vorgesehen, traf man in 
Lauterbach zur Kaffeepause Im Caffe 
Spöhr ein. Um Lauterbach näher kennen- 
zulernen. gab es nach der Kaffeetafel eine 
Stadtbesichtigung. Eine Dame vom dorti- 
gen Verkehrsamt führte durch die Stadt 
und wußte über viel Interessantes zu be- 
richten, das Adelsgeschlecht der Ried- 
esels. ihre Bedeutung imd ihren Besitz, 
über den Wanderburschen, der angeblich 
in Lauterbach seinen Strumpf verlor, sie 
fand bei ihren Erklärungen aufmerksame 
Zuhörer. 

Eckartsbom, ein Vorort von Ortenburg 
war das nächste Ziel. Hier fand die 
Schlußrast statt. In der Hessenstube, ei- 
nem gepflegten Gasthaus, wurde Abend- 
brot gegessen. Eine reichhaltige Speisen- 
karte gab hier jedem Gelegenheit, das Ge- 
wünschte zu erhalten. 

Von der Rückfahrt, die gegen 19.30 Uhr 
erfolgte, konnte man noch einmal von der 
Abendsonne bestrahlt die saftig grünen 
Täler und Höhen bewundem, die auf alle 
Teilnehmer einen guten Eindruck hinter- 
ließen. Wilhelm Metzger als Jahrgangs- 
sprecher blieb es vorbehalten. W. Fendt 
für sein Bemühen zu danken, diese Fahrt 
so vorbildlich organisiert zu haben. Er 
konnte davon ausgehen, jederzeit zufrie- 
dene Jahrgangsteilnehmer und Gäste ver- 
abschieden zu kötuien. 

16 Boote der Klassen Lis und VB (Volks- 
boot) starteten am 24./25. Mai bei der Re- 
gatta des WSV in der SSG Langen. Das 
Gros der Flotte kam aus den beiden hei- 
mischen Vereinen WSV und DSC Langen 
Aber immerhin hatten auch fünf Mann- 
schaften aus dem Rheinland den Weg zum 
Langener Waldsee gefunden. 

Leider kam diesmal im Kampf um die 
Siegerpokale wenig Spannung auf, zu 
groß war in beiden Klassen die Überle- 
genheit der führenden Boote. Am Sams- 
tag gab es bei einer leichten Segelbrise 
von 2 bis 3 Beaufort zwei Wettfahrten. Da- 
bei dominierte bei den VB's die Mann- 
schaft Dietrich/Lust vom DSC Langen 
und siegte zweimal mit deutlichem Vor- 
sprung vor Klump/Güttler vom WSV 
Langen, die ebenso klar zweite wurden. 

In der Lis-Klasse fuhr die kombinierte 
Mannschaft Kunze/Köllges aus den bei- 
den Langener Vereinen zwei souveräne 
Siege nach Hause. Zwar gingen sie beide 
Male nur als zweite durchs Ziel, aber die 
führende Mannschaft Debur/Debur (SC 
Bonn) hatten ein viel zu großes Segel auf- 
gezogen und fuhr daher nur außer Kon- 
kurrenz mit. In der Verfolgergruppe segel- 
ten nur noch Knorpp/Liedtke (WSV Lan- 
gen) mit einem zweiten und einem dritten 
Platz konstant. Für die anderen Boote gab 
es sehr unterschiedliche Plazierungen. Be- 
dingt durch die ständigen Winddrehungen 
segelten fast alle wenigstens einmal einen 
falschen Schlag und mußten die Konkur- 
renz davonziehen lassen. So lagen nach 
dem ersten Tag noch fünf Mannschaften 
mit Chancen auf Platz drei nur um 3.1 
Punkte voneinander getrennt. Darunter 
auch die Aachener Gade/Gade sen., die 
nach einem zweiten Platz im ersten Lauf 
das Pech hatten, daß sie in der zweiten 
Wettfahrt in guter Position liegend wegen 
emem verklemmten Schwert aufgeben 
mußten. 

Außer den Seglern bereitete der stän- 
dig drehende Wind auch der Wettfahrtlei- 
tung Probleme. Doch dem jungen Peter 
Schlichtmann gelang es trotzdem, einen 
fairen, gut zu segelnden Kurs auszulegen. 

Auch im übrigen leitete er seine erste Re- 
gatta souverän und ohne Fehler. 

In der dritten Wettfahrt am Sonntagvor- 
mittag setzte sich die Siegesfahrt der bei- 
den führenden Teams fort. Jetzt zeigten 
Debur/Debur mit einem geliehenen Segel 
der richtigen Größe, daß sie den mehrfa- 
chen ^ngener Stadtmeister Kunze durch- 
aus hätten gefährden können. Nur um we- 
nige Meter geschlagen, kamen sie als zwei- 
te ins Ziel. 

Damit war die Regatta leider schon zu 
Ende, denn am Nachmittag schlief der 
schwache Wind zeitweise ganz ein, so daß 
der geplante vierte Lauf nicht mehr zu- 
stande kommen konnte. 

So kam es zu folgenden Ergebnissen' 
Lis-Jollen (11 Boote): 1. Kunze/Köllges 
(DSCL/WSV L)0 Punkte, 2. Knorpp/Lied- 
tke (WSV L) II.5.3. Gade/Gade jun. (AYC) 
13,9. 4. Krause/Krause 14, 5. Mergen- 
thal/Schell (WSV L) 14.9, 6, Gade/Gade 
sen. (AYC) 16,6. VB-Jollen (5 Boote): 
1. Dietrich/Lust (DSCL) 0 Punkte, 2. 
Klump/Güttler (WSV L) 6,1, 3 
Gluth/Pantelic (DSCL) 8,5. 

Af A hat 
Vorstandssitzung 

Die Arbeitsgemeinschaft für Arbeitneh- 
merfragen in der SPD lädt zu einer Vor- 
standssitzung für Donnerstag, den ."i. Juni 
um 20.00 Uhr. in das JUSO-Büro. Falir- 
gasse 10. ein. Auf der Tagesordnung ste- 
hen die Aktivierung der AfA in Langen. 
Terminplanung und Verschiedenes. 

Vogelstimmen- 
wandening 

Die dritte und gleichzeitig letzte Vogel- 
stimmenwanderung des Deutschen Bun- 
des für Vogelschutz führt durch die Ko- 
berstadt. Sie findet am kommenden Sonn- 
tag. dem 8. Juni, statt. Treffpunkt ist um 6 
Uhr am Parkplatz am Steinberg. 

AOK geschlossen 
Die AOK Offenbach am Main veranstal- 

tet am Freitag, dem 6. Juni, ihren diesjäh- 
rigen Betriebsausflug. Aus diesem Grun- 
de bleiben die Hauptverwaltung in Offen- 
bach und die Geschäftsstellen im Kreis an 
diesem Tag geschlossen. 

Med^NlcWwPlfl """ Schuldezement Sieg- Med NlchtweW (r) überreichte Schulleiter Dietrich Förster am Montagvormittag die 

4 t®'. i.llf da.s Recht gibt, sich fortan Erich-Kästner- 
Platz ® bekannten SchriftsieUers wird In der Schule einen 

«SeU ^""-»'^"-Schule nahmen auch die Schülerin- 

„Hab ein Herz fürs Ebbelwoifest" ruft 
der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
den Bürgern zu und hofft, daß wieder vie- 
le der Plaketten gekauft werden, die zur 
Mitfinanzierung dieses beliebten Volksfe- 
stes dienen. Bekanntlich gibt es zum Eb- 
belwoifest eine Reihe von Veranstaltun- 
gen. die alle ohne Eintritt zu besuchen 
sind, man wird wieder einen Festzug erle- 
ben. der eine große Summe verschlingt, 
und vieles andere, was zum Fest gehört' 
kostet viel Geld. 

In diesem Jahr wird es wieder ein Herz 
aus Keramik geben, das eine Fortsetzung 
einer Seite bedeutet, die auf Herzen 
Langener Motive zeigt. Das Motiv 1986 ist 
der Stmnpfe Turm mit dem Weihertür- 
chen. Die Plaketten kosten wie in den ver- 
gangenen Jahren 2,50 Mark das Stück. 

Sie sind an folgenden Stellen ab sofort 
zu haben: bei allen Banken und deren Fi- 
lialen, bei den Stadtwerken, bei verschie- 
denen Vereinen. Außerdem in den Gast- 
stätten „Zum Treppchen", „Zum Hafer- 
kasten", „Franke-Stubb", „Zum Altva- 
ter". ..Brunne-Stubb". in den Schreibwa- 
rengeschäften Politzer. Wagner, Gabrian 
und Goransch, in den Feinkostgesehäften 
Heuß und Sallwey, Foto-Oppitz, Friseur 
Fertig, in den Kaufhäusern Bach und Hill. 
Metzgerei Metzger. Farben Lehr. Parfü- 
meric d'Or. Keim Optik und Uhren. 
Radio-Werner. Gartenbau Felke und 
HFG-Gebäudereinigung. 

■ inserieren 
BRINGT GEWiNNI 

Schlafest in der Schweitzer-Schule 
Die Albert-Schweitzer-Schule in der 

Berliner Allee in Oberlinden veranstaltet 
am kommenden Samstag, dem 7. Juni, auf 
ihrem Schulgelände ein Schulfest. Es be- 
ginnt um 11 Uhr und soll bis etwa 17 Uhr 
dauern. 

Die Schulklassen mit ihren Lehrern ha- 
ben sich große Mühe mit den Vorbereitun- 
gen gegeben und werden ein buntes Pro- 
gramm zu bieten haben. Dazu gehören 
Theaterepiel. Tanzdarbietungen, ..Zirkus- 
attraktionen", lustige Spiele und andere 
Dinge. Eine Tombola ist vorhanden, und 
auch die Besucher haben Gelegenheit, an 
einem Teppich mitzuweben. Daß auch an 
das leibliche Wohl gedacht ist. versteht 
sich von selbst. 

Bei diesem Schulfest werden die Besu- 
cher auch Gelegenheit haben, den neuen 
Schulhof zu begutachten, der vor kurzem 
umgestaltet wurde und sich nun als 
,,Schulhof-Landschaft" präsentiert. Er 
wurde mit Spielgeräten ausgestattet, ent- 
hält ein Kleinsportfeld und einen Ver- 

kehrsübungsplatz der Jugendverkehrs- 
schule. Außerdem wurden Grüninseln an- 
gelegt, sowie Bäume und Sträucher ge 
pflanzt. 

Die Schulleitung, das Lehrerkollegium 
und die Schüler würden sich freuen, wenn 
recht viele Besucher zu diesem Schulfest 
am Samstag kommen würden. 

KuKhat 
Hauptversammlung 

Die Kunst- und Kulturgemeinde Lan- 
gen lädt zur Jahreshauptversammlung 
ein. Diese findet am Freitag, dem 6. Juni, 
um 19.30 Uhr im Kasino der Bezirksspar- 
kasse. Zimmerstraße 25. im 5. Stock statt. 

Nach dem geschäftlichen Teil folgt ein' 
unterhaltsamer Teil mit dem Titel ..Alle- 
gro con gusto". Rainer Zagovec wird als 
Gast über Raritäten und Kuriositäten aus 
der Welt der Musik berichten und mit Ton- 
dokumenten belegen. 

Seit 15 Jahren ^steht der Salon Colffeur Cöanne In Langen. Am 1. Juni $6 präsentierte 
Mch der neueröffnete Salon nach den neusten und modernsten Gesichtspunkten. Das 
Hauptaugenmerk des Unternehmens liegt In der Ausbildung, fachlichen Leistung, sorg- 
faltigen Beratung und besten Präparaten, um einen umfassenden Service Im Dienste 
der hcho^eit zu bieten. Ständige Schulung und überbetriebliche Ausbildung gibt dem 
Kunden die Gewähr, stets von einem fachlich und modisch gut trainierten Team bedient 
zu werden. 

Am Tag der offenen Tür war selbst der Ehrenobermeister der Innung Offenbach 
Emst Schwab, anwesend. Außerdem hatte Herr CSzanne eine Spenden-Aktion zugun- 

HÄL hL organisiert, dessen Hohe bei Redaktionsschluß noch nicht feststand. 

Vorsicht vor 
Spraydosen im Auto 

Bie hochsommerlichen Temperaturen 
kann es gefährlich werden. Spraydosen 
im Auto liegen zu lassen. Der Automobil- 
club Kraftfahrer-Schutz (KS) erinnerte 
jetzt daran, daß sich der Innenraum mo- 
demer Autos wegen der großen Fenster- 
flächen bei direkter Sonneneinstrahlung 
enorm aufheizen kann. Dabei sind Tempe- 
raturen bis zu 80 Grad Celsius gemessen 
worden, und das halten viele Spraydosen 
nicht mehr aus. sie platzen. 

Jede Spraydose steht schon im Normal- 
zustand unter hohem Dmck und darf 
nicht über 50 Grad Celsius erhitzt werden. 
Das steht aus Sicherheitsgründen auch 
auf dem Etikett. Bei größerer Hitze steigt 
der Innendruck an, und nicht selten hält 
die dünne Blechhaut diesem Druck nicht 
mehr stand. Explodiert die Spraydose in 
einem geparkten Auto, besteht abgesehen 
von der Verschmutzung die Gefahr von 
Folgeschäden, denn immerhin ist der In- 
halt vieler Spraydosen brennbar. Platzt 
die Dose dagegen in einem vollbesetzten 
Auto, kann das zu verheerenden Folgen 
führen, schon allein deshalb, weil nie- 
mand auf den ohrenbetäubenden Knall 
vorbereitet ist. 

Grundsätzlich meint der KS. gehören 
bei sommerlichen Temperaturen keine 
Spraydosen ins Auto. Und was das Ur- 
laubsgepäck anbelangt. Raslerschaum, 
Deodorant etc. sind auch als Cremes, Stif- 
te oder Tuben erhältlich. Das ist sicherer. 

Anmeldungen fürs 
Kindertheater abgeben 

Die Abonnementreihe ,,Kindertheater" 
der Langener Stadthalle bietet für die 
neue Spielzeit erneut vier Aufführungen, 
die für Kinder ab sechs Jahren geeignet 
sind. Unverändert beibehalten werden 
die sehr günstigen Abonnementpreise von 
insgesamt 10.— DM für Kinder und 14,— 
DM für Erwachsene für die vier Auffüh- 
rungen: 

„Der kleine Muck" am Montag, dem 29. 
September, ein Märchenspiel nach Wil- 
helm Hauff. ..Domröschen" am Dienstag, 
dem 4. November, ein Märchen nach einer 
Vorlage der Brüder Grimm. „Die verrück- 
te Wundermaschine" — ein Kinderstück 
von Paul Maar — folgt am Sonntag, dem 
14. Dezember, und ..Die Räuber von Kar- 
funkel". ein lustiges Abenteuermärchen 
von Johannes Baertelt. gibt es am Diens- 
tag, dem 27. Januar. 

Beginn der Aufführungen ist jeweils um 
15.00 Uhr. Abonnementbestellungen wer- 
den beim Stadthallenbüro, Rathaus Zim- 
mer 112 (elefon 20 31 26) entgegengenom- 
men. 

jDie beiden siegreichen Mannschaften Kunze/KöUges in der Lls-Klaxsp nnri 
iDletrich/Lust bei den VB's liegen hier einträchtig beieinander. 
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Nordumgehung 
nicht vergessen 

Die Langener Nordumgehung ist 
seit etwa 25 Jahren im Gespräch und 
hat an Bedeutung keinesweges einge- 
büßt. Viele Bürger glauben nicht 
mehr so recht daran, daß sie eines Ta- 
ges wirklich kommt und die so unbe- 
dingt notwendige Entlastung bringt. 

Man muß zugeben, daß dieses bri- 
sante Thema vor allem in Vorwahl- 
kampfzeiten in besonderem Maße 
ans Licht gezogen wurde, aber die 
Wirklichkeit sieht doch etwas besser 
aus, denn die mit der Nordumgehung 
befaßten Stellen sind auch in der 
Zwischenzeit tätig. 

Wie Baudezement Dr. Zenske auf 
der letzten Sitzung des Bauausschtis- 
ses berichtete, sei die Langener Nord- 
umgehung bei den Behörden in Bonn 
nunmehr in die höchste Prioritätsstu- 
fe eingestuft worden. Das läßt hof- 
fen. 

Dennoch wird es noch ein sehr wei- 
ter Weg sein, bis die ersten Autos 
über diese neue Straße fahren kön- 
nen, denn die Mühlen der Verfahren 
mahlen langsam. Und etliche Verfah- 
ren stehen noch aus, die vom Gesetz- 
geber zwingend vorgeschrieben sind. 
Wenn die Trasse und die Gestaltung 
erst einmal endgültig festliegen, muß 
nxh ein Teil des erforderlichen Ge- 
ländes erworben werden, dann 
kommt die endgültige Bauplanung, 
und dann erst kann der erste Bagger 
rollen. 

Diesmal liegt es offensichtlich 
nicht am Geld, sondern daran, daß 
man sich entscheiden muß. was man 
wirklich will. 

Mit allen Stimmen des Bauaus- 
schusses — nur die Grünen waren da- 
gegen — soll der Magistrat beauftragt 
werden, in mindestens halbjährlicher 
Folge einen Bericht über den Stand 
der Planung und der Realisierung der 
Nordumgehung zu erstatten. So lau- 
tete ein Antrag der NEV. Recht so, 
man möchte wissen, wie weit man 
ist. 

Gleichzeitig mit diesen Berichten 
seien Alternativen aufzuzeigen, wie 
das Mehraufkommen des Straßen- 
verkehrs bewältigt werden soll. 

Wer darauf allerdings eine Ant- 
wort geben soll, weiß der Himmel, 
denn was in 25 Jahren nicht möglich 
war, wird wohl kaum jemand jetzt 
aus dem Ärmel ziehen können. Bleibt 
nur die Hoffnung auf den schnellst- 
möglichen Bau der Nordumgehung 
und die Sorge davor, daß es nicht 
noch Gruppierungen gibt, denen an- 
geblich neue Erkenntnisse einfallen, 
die zu einer weiteren Verzögerung — 
wie schon öfter erlebt — führen. 

Plauderstunde 
Zu einer Plauderstunde lädt die CDU- 

Frauenvereinigung Langen am Mittwoch, 
dem 4. Juni, um 19.30 Uhr ins alte Rat- 
haus, Haus A, 1. Stock ein. Bei Apfelwein 
und Brezeln sollen Langener Frauen die 
Möglichkeit haben, ihre (bedanken und 
Ideen auszutauschen und sich auch über 
kommunalpolitische Fragen der Stadt zu 
informieren. 

Neuer Ebbelwoi- Pokal 

wartet auf den Sieger 

Am 22. Juni startet die Ebbelwoi-Staffel 

Einer der Höhepunkte des Ebbelwoife- 
stes ist Jahr für Jahr die „Ebbelwoi- 
Staffel" , Sonntagsvormittags — diesmal 
am 22. Juni — auf dem alten SSG-Sport- 
platz vor dem Jugendcaf4 in der Zimmer- 
straße ausgetragen wird. 

Es handelt sich dabei um einen heiter- 
sportlichen Wettbewerb, der stets viel 
Freude, sowohl bei den Akteuren, wie auch 
bei den Zuschauem verbreitet. Die stei- 
gende Beliebtheit dieser „Ebbelwoi- 
Staffel" drückt sich sehr deutlich in den 
steigenden Zahlen der beteiligten Mann- 
schaften aus. So waren beispielsweise im 
vergangenen Jahr mehr als 80 Teams da- 
bei, die über den Parcour gingen, um den 
Ebbelwoi-Pokal zu erringen. Trotz der 
großen Teilnehmerzahl hat es nie Lange- 
weile gegeben, da die Veranstalter stets 
für eine schnelle und reibungslose Ab- 
wicklung gesorgt hatten. 

In den vergangenen Jahren ging es ne- 
ben Sachpreisen für die Erstplazierten, so' 
wie Urkunden für alle teilnehmenden 
Mannschaften noch um den ,.Ebbelwoi- 
Pokal". der als Wanderpokal gestiftet 
war. Nachdem dieser im vergangenen 
Jahr nach wiederholtem Gewinn in den 
endgültigen Besitz der Siegermannschaft 
überging, hat der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein als Veranstalter 
des Ebbelwoifestes jetzt einen neuen Po- 
kal gestiftet, der aber nicht mehr als Wan- 
derpokal ausgespielt wird, sondern jedes- 
mal sofort in den Besitz der siegreichen 
Mannschaft übergeht. Ein zusätzlicher 
Anreiz also, an der „Ebbelwoi-Staffel" 
teilzunehmen, 

Eine Mannschaft besteht aus fünf Perso- 
nen. Dabei spielen Alter und Geschlecht 
keine Rolle, denn die zu lösenden Aufga- 
ben sind so zusammengestellt, daß alle 
gleiche Chancen haben. Sie müssen also 
nicht unbedingt erfahrene Sportler sein, 
denn bei diesem Wettbewerb spielen auch 
eine gewisse Geschicklichkeit und vor al- 
lem auch ein Quentchen Glück eine Rolle. 
Deshalb gab es auch in der Vergangenheit 
niemals Favoriten für den Sieg. Jede 
Mannschaft hat eine echte Chance, und 
dies dürfte auch einer der Gründe dafür 
sein, daß diese „Ebbelwoi-Staffel" nach 
wie vor eine solche Beliebtheit und Anzie- 
hungskraft hat. 

Eine Mannschaft kann von einem Ver- 
ein oder einer-Organisation, von einer Fa- 
milie oder Firma, von Hobbygruppen 
oder von privaten Initiativen gebildet 
werden. 

Anmeldungen zur Teilnahme nimmt ab 
sofort der Brunnenwirt (Telefon 2 10 11 
tagsüber oder 2 55 44 abends) entgegen. 
Die ..Ebbelwoi-Staffel" wird am Sonntag, 
dem 22. Juni, ausgetragen. Die Auslosung 
erfolgt um 10 Uhr. Start ist um 10.30 Uhr. 

Wanderung für 
Jedermann! 

Am Sonntag, dem 15. Juni, findet 
auch in diesem Jahr wieder die Ge- 
meinschaftswanderung der Lange- 
ner Wander- und Naturschutzverei- 
ne statt. Start und Ziel ist das Lan- 
gener Naturfreundehaus am Stein- 
berg. Startzeit von 9 bis 11 Uhr; 
Startgeld 2,00 DM. Jeder Teilneh- 
mer erhält als Erinnerung ein Ap- 
feiweinglas mit Gravur. 

Die Wegstrecke beträgt etwa elf 
Kilometer und wird vom Oden- 
waldklub ausgeschildert. Es gibt 
auch in diesem Jahr wieder Preise 
zu gewinnen. Jeder erhält einen 
Fragebogen, den er an den Kon- 
trollstellen abstempeln lassen muß. 
Die Fragen sind alle zu beantwor- 
ten. und für jede richtige Antwort 
gibt es Punkte. Die Teilnehmer mit 
der höchsten Punktzahl haben die 
Chance einen Preis zu gewinnen. 
Jedermann kann mitmachen. 

Es laden ein: T.V. Die Natur- 
freunde. Odenwaldklub. Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald. Bund 
für Vogelschutz. Obst- und Garten- 
bauverein. Die Veranstaltung fin- 
det bei jedem Wetter statt! 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Ev. Johannes- 

gemeinde Langen lädt ein zu ihrem näch- 
sten Treffen am Donnerstag, dem 5. Juni, 
um 20 Uhr im Gemeindezentrum Uhland- 
straße 24/Carl-Ulrich-Str. 4. 

Komödie 
statt Fußball 

Als,,Kontrastprogramm" zur „Fußball- 
Mattscheibe" bietet die Langener Stadt- 
halle am Donnerstag, dem 5. Juni, um 
20.00 Uhr mit der Aufführung ..Das Mäd- 
chen von Andros" eine turbulente Komö- 
die um eine griechisch-römische Ehean- 
bahnung an. Was da auf dem Schauplatz 
der Handlung, einer Straße im alten 
Athen, passiert, ist so drollig, so pointen- 
reich. so fröhlich-witzig, daß die Verant- 
wortlichen froh sind, doch noch diese Auf- 
führung des Nationaltheaters Bukarest 
präsentieren zu können, die ursprünglich 
schon im Mai gezeigt werden sollte. 

Bei diesem Gastspiel voller Überra- 
schungen, Temperament, Witz und guter 
Laune kommt übrigens auch der Sport 
nicht zu kurz, so überschrieb die Nürnber- 
ger Abendzeitung ihren Bericht über die 
Aufführung mit: ..Antike auf dem Tra- 
pez". Die Bukarester Schauspieler kön- 
nen alles. Sie hängen dialogisierend in der 
Luft, schwingen wie Trapezartisten fast 
bis in den Zuschauerraum, greifen zu In- 
stramenten, charmieren mit dem Publi- 

kum. In zwei Sprachen, mit 100 Gesten 
und tausend Einfällen bietet die großarti- 
ge Inszenierung von Grigore Gonta mehr 
als nur eine Erholungspause vom Fußball, 
nämlich einen unvergeßlichen Abend. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— 
und 13,- DM sind erhältlich beim Reise- 
büro am Rathaus (Telefon 20 31 45 oder 
5 21 10). Die Abendkasse ist am 5. Juni ab 
18.30 Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Radweg geht auch 
ohne Pflaiäter 

Einstimmig folgte der Bauausschuß in 
seiner Sitzung am vergangenen Mittwoch 
einem Antrag der Grünen, auf die vorge- 
sehene Pflasterung des Fahrradweges 
zwischen der Fahrgasse und der Rhein- 
straße entlang des verrohrten Sterzba- 
ches zu verzichten. Diese Strecke sei in ei- 
nem Zustand, der eine Benutzung als Rad- 
weg auch ohne aufwendige Maßnahmen 
gestatte, hieß es in der Begründimg. 

Um den Weg aber optisch als Fahrrad- 
weg zu kennzeichnen, schlugen die Grü- 
nen vor, jeweils die ersten Meter von der 
Fahrgasse und von der Rheinstraße her 
mit einem roten Pflaster zu versehen. 

Seit 20 Jahren 

am Dirigentenpult 

Ein nicht alltägliches Jubiläum konnte 
am vergangenen Samstag der 
Harmonika-Spielring im „Lämmchen" 
feiern. Es galt seinem Dirigenten und mu- 
sikalischen Leiter Dieter Reisner, der seit 
zwei Jahrzehnten den Dirigentenstab in 
Langen führt und aus bescheidenen An- 
fängen ein Orchester geformt hat. das aus 
dem musikalischen Leben der Stadt nicht 
mehr wegzudenken ist und sich weit über 
die Sladtgrenzen einen guten Namen ge- 
macht hat. 

Als der junge Diplommusiklehrer und 
Arrangeur vor 20 Jahren nach Langen 
kam. traf er ein kleines Häuflein von fünf 
Musikern an, die den aktiven Stamm des 
Harmonika-Spielrings bildeten. Mit gro- 
ßem Engagement, einem umfangreichen 
Können und vor allem mit besonderem 
Einfühlungsvermögen machte sich Reis- 
ner an die Arbeit, die bald Früchte trug 
und das Orchester wieder wachsen ließ. 
Heute steht neben dem „ersten" Orchester 
auch eine Nachwuchsgrappe unter seiner 
Leitung, man wartet mit beachtlichen Lei- 
stungen auf, und es herrscht große Begei- 

sterang im Verein. Durch erfolgreiche 
Konzerte und Konzertreisen, die bis nach 
Frankreich führten, hat man von sich re- 
den gemacht. 

Besonders die Freundschaft mit den 
Akkordeonspielem von der Loire in der 
Nähe der französischen Partnerstadt Ro- 
morantin wurde von Dieter Reisner geför- 
dert. Damit hat auch das gesellige Mo- 
ment im Verein einen ungeheuren Auf- 
schwung genommen. 

Es gab also gute Gründe genug. Dieter 
Reisner zu seinem Dirigentenjubiläum 
Dank zu sagen. Das Orchester tat dies mit 
einem etwa einstündigen Ständchen, das 
die jungen Musiker selbst zusammenge- 
stellt hatten und ihren Leiter damit ange- 
nehm überraschten. Besondere Freude 
machten sie mit einer Fotocollage, die alle 
Orchestermitglleder mit Unterschrift zeig- 
te. wie sie ihren Dirigenten umringen. 
Vorsitzender Willi Rodner überreichte ei- 
ne Urkunde und ein Geschenk. Im gemüt- 
lichen Kreis bei einem kalten Büffett wur- 
de das besondere Ereignis gebührend ge- 
feiert. 

Mit einem besonderen Ständchen dankten die jungen MitgUeder des Harmonika-Spiel- 
rings ihrem verdienstvollen Dirigenten Dieter Reisner an seinem Jubilaumstag für sein 
unermüdliches Engagement. 

Der VoreltMnde des Harmonlka-Splelrlngs. Willi Rodner (1). überreichte dem Dirigen- 
ten Dieter Reisner zu seinem 20jährigen Jubiläum als musikalischer Leiter des Lawe- 
ner Orchesters eine Urkunde und ein Geschenk. 

SchnGll, oinfach und für jodon ZwGck. 
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Damit Millionen Kinder überleben 

Moderne Arzneimittel senken drastisch Sterblichkeit / Chemie wehrt sich gegen Verteufelung 

„Gesundheit für alle im Jahr 2000" - von dieser 
Zielsetzung der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
ist die Wirklichkeit noch weit entfernt, vor allem in 
Ländern der Dritten Welt. Jährlich sterben noch 
immer fünf Millionen Kinder an Krankheit und 
Unterernährung. Dennoch gibt es auch ermutigen- 
de Daten: Danach ist die Säuglingssterblichkeit in 
den 35 ärmsten Ländern von 1965 bis 1983 von 122 
auf 75 pro Tausend zurückgegangen. Die Lebens- 
erwartung der Männer stieg von 49 auf 58 Jahre, 
die der Frauen von 51 auf 60 Jahre. Dieser Erfolg 
ist auf moderne Arzneimittel zurückzuführen. 

Medikamente allein können je- 
doch den Teufelskreis 'aus Ar- 
mut. Unterernährung, Mangel an 
Hygiene und Analphabetentum 
nicht durchbrechen. Deshalb hat 
die Weltgesundheitsorgani.sation 
eine Initiative gestartet, mit der 
die politischen Voraussetzungen 
für eine bessere Gesundheits- 
versorgung in der Dritten Welt 
gefördert werden soll. Behörden. 

Universitäten. Pharmaindustrie 
und Verbraucherverbände sind 
aufgerufen, entsprechende Bei- 
träge zu leisten. 

Während also konkrete Vor- 
schläge auf Ebene der WHO be- 
raten und Maßnahmen be.schlos- 
sen werden, die zum Aufbau bzw. 
Ausbau von Gesundheits.syste- 
men führen sollen, erweckt ein 
weltweit kooperierendes Bünd- 

nis selbsternannter Verbraucher- 
schutzgruppen den Eindruck, an 
der mangelhaften Situation in 
den Entwicklungsländern seien 
international tätige Pharma- 
untemehmen schuld, deren Arz- 
neimittel nicht nur überflüssig 
und schädlich, sondern auch 
noch viel zu teuer seien. 

Da die Kritiker die Hoechst 
AG ins Fadenkreuz genommen 
haben, angeblich, weil diese Fir- 
ma das gröfäte Pharmaunter- 
nehmen sei, haben führende Ver- 
treter von Hoechst vor kurzem 
vor der Presse über das Engage- 
ment ihres Hauses für Gesund- 
heit und Ernährung in der Drit- 
ten Welt berichtet. 

Vorstandsmitglied Professor 
Hansgeorg Gareis machte zu- 
nächst klar, daß der Chemiekon- 

zern in den Ländern der Dritten 
Welt ein Viertel seines Weltum- 
satzes in den Bereichen Gesund- 
heit und Ernährung erziele, aber 
weniger als ein Zehntel des Un- 
ternehmensgewinns. Daher sei 
die Behauptung „schlicht falsch", 
daß sich das Unternehmen an 
den Armen bereichere. 

Professor Gareis bewies an- 
hand von konkreten Zahlen, daß 
dieser Konzern im Gegenteil 
weitblickend beispielhafte Ent- 
wicklungspolitik betreibt: 

So habe Hoechst für die Be- 
reiche Pharma und Landwirt- 
schaft seit 1950 etwa 630 Millio- 
nen Mark in Ländern der Drit- 
ten Welt in 51 Produktionsstät- 
ten investiert und damit rund 
10000 Arbeitsplätze geschaffen. 
Mit der Ausbildung von Fach- 

Am Strand von Goa 

lag ein Strahlenpilz 

Die Ernteverluste durch Schädlinge sind beim Reisanbau be- 
sonders hoch. Einer der Hauptschädlinge ist der Reisstengel- 
bohrer, der mit Pflanzenschutzmitteln bekämpft werden kann. 

Am .Strand von Goa liegt ein 
Pilz: Die Fachleute nennen ihn 
Strahlenpilz (Streptomycet), der 
das für Indien wichtige Antibio- 
tikum Neomycin produziert. Dies 
ist eines der Ergebnisse einer 
breitangelegten Suche nach 
neuen heilwirksamen Substan- 
zen. Weltweit suchen Pharma- 
unternehmen nach Mikroorga- 
nismen, die zum Beispiel unbe- 
kannte Antibiotika produzieren 
oder aber bereits bekannte An- 
tibiotika mit größerer Ausbeute 
erzeugen. 

Antibiotika gegen Infektions- 
krankheiten zählen zu den wich- 
tigsten Medikamenten für die 
Dritte Welt. Hinzu kommen 
Schmerzmittel, Erkältungsprä- 
parate und Vitamine. Die for- 
schenden Pharmaunternehmen 
der westlichen Welt verlass.'jn 
sich dabei nicht nur auf ihre Svn- 
theselabors. Sie sind auch offen 
für die alten Traditionen der 
Volksmedizin. 

Im Forschungszentrum Mu- 
lund bei Bombay ist eine eigens 
dafür eingestellte Botanikerin 
nur damit beschäftigt, die alten 
Aufzeichnungen und die moder- 
ne indische Fachliteratur zu stu- 
dieren. Außerdem versorgt sie 
die Forschung mit Pflanzen aus 
dem ganzen Land. 

Gleichzeitig prüfen die For- 
scher von Hoechst auch Boden- 
proben aus Gegenden, die von 
der Zivilisation weitgehend un- 
berührt sind. Erfaßt werden Pro- 
ben auch aus dem Meeresbo- 
den. Dies geschieht in Zusam- 
menarbeit mit dem Ozeanogra- 
Phischen Institut Indiens, das in 

anaji bei Goa ist. 

Leicht ist Forschung auf ho- 
hem Niveau in der Dritten Welt 
nicht immer. In Indien beispiels- 
weise sind zwar enorme Fort- 
schritte bei der Her.stellung wis- 
senschaftlicher Geräte erzielt 
worden. Dennoch ist die örtli- 
che Pharmaforschung auf den 
Import von Instrumenten und 
Chemikalien aus westlichen Län- 
dern angewiesen. Auch fehlt es 
nach wie voran geeignetem Per- 
sonal. Die westlichen Unterneh- 
men behelfen sich damit, hoch- 
qualifizierte indische Wissen- 
schaftler aus dem westlichen 
Ausland zu rekrutieren. Sie kön- 
nen damit einen Forschungsstan- 
dard garantieren, der im Zuge 
des Know-how-TVansfers auch 
andere Unternehmen im Land 
stimuliert. Ein Land wie Indien 
hat das erkannt und begrüßt da- 
her ausdrücklich, daß fremde 
Unternehmen dort aktiv sind. 

kräften und dem Transfer von 
Know-how habe Hoechst we- 
sentlich zu einer verbesserten 
Landwirtschaft und zum Aufbau 
des eigenen Gesundheitswesens 
beigetragen. 

Eine ..riesige Herausforde- 
rung" sieht Gareis im Bevölke- 
rungswachstum dieser Länder 
Bei einem jährlichen Wachstum 
von zwei bis drei Prozent sei im 
Jahr 2000 mit mehr als sechs 
Milliarden Menschen auf der 
Welt zu rechnen. Gareis: ..Diese 
Men.schen wollen nicht nur Es- 
sen und Medikamente, sie wol- 
len auch arbeiten, um sich Me- 
dikamente, Essen und Kleidung 
kaufen zu können. Wenn es nicht 
gelingt, dieses Problem zu lösen, 
weiß niemand, wie die große Ka- 
tastrophe verhindert werden 
kann." 

Wie Dieter Laengenfelder. Lei- 
ter des Pharmabereichs bei 
Hoechst, ausführte, seien Mil- 
lionen Menschenleben in der 
Dritten Welt durch Medikamen- 
te der Industriestaaten gerettet 
worden. Schon Anfang der fünf- 
ziger Jahre habe Hoechst diese 
Länder mit Penicillin versorgt. 
Die zu Hoechst gehörenden Beh- 
ringwerke hätten bereits vor dem 
Zweiten Weltkrieg in Lateiname- 
rika Institute für Impfstoffe und 
Seren gegründet. Auf Wunsch 
der Länder, die auch an älteren, 
besonders preisgünstigen Arz- 
neimitteln interessiert seien, lie- 
fere man auch derartige Medi- 
kamente. Laengenfelder stellte 
aber klar, daß Hoechst keine Arz- 
neimittel in Entwicklungsländern 
anbietet, die nicht in Deutsch- 
land oder anderen Industrielän- 
dern zugelassen sind. 

Auch Dr. Gerhard Waitz. 
Landwirtschafts-Experte bei 
Hoechst, wies mit Entschieden- 
heit den Vorwurf von Kritikern 
zurück, in den Entwicklungs- 
ländern würden Produkte ver- 
kauft, die wegen ihrer Schäd- 
lichkeit in der Bundesr^ublik 
nicht zugelassen seien. Richtig 
sei vielmehr, daß bestimmte 
Pflanzenschutzmittel hierzulan- 
de nicht angemeldet wrürden, weil 
der Anbau z. B. von Sojabohnen 
aus Klimagründen nicht möglich 
ist. Diese Präparate seien jedoch 
in Ländern mit vergleichbar 
strenger Zulassung, wie z. B. den 
USA oder Japan, zugelassen. 

Nahrung . 

sichern für 

6 Milliarden 

In den letzten Jahren konnte 
die Landwirtschaft ihre Ertrilge er- 
heblich steigern. Besonders die 
Industrieländer machten bei der 
Produktion von GetreMe, Obst, Ge- 
müse und Fleisch gro6e Fortschrit- 
te. Daß heute auf der gleichen 
Räche drei- bis viermal mehr ge- 
erntet werden kann als noch vor 
wenigen Generationen, ist erst 
durch neue Erkenntnisse der Wis- 
senschaft möglich geworden. Erst 
als Forscher die Wirkung des Mi- 

neraldüngers entdeckten und als 
Pflanzenschutzmittel entwickelt 
waren, die Schädlinge, Pilzkrank- 
heiten und Unkräuter zurückdräng- 
ten, konnten hohe Erträge gesi- 
chert werden. Dennoch ist heute 
fast die Hälfte der viereinhalb Mil- 
liarden Menschen nicht ausrei- 
chend mit Nahrung versorgt. Die 
drängendste Aufgabe ist deshalb 
die weitere Verbesserung der 
Nahrungsmittel-Produktion. Dies 
gilt um so mehr, als die Weltbevöl- 
kerung bis zur Jahrtausendwen- 
de auf üt>er 6 Milliarden Menschen 
anwachsen wird. 

="""                II Hill Uli   „im 

Warum Dr. Rajiv heim nach Indien ging 

Nach Studium in Deutschland jetzt auf der Suche nach neuen Medikamenten 

E Ein modernes weißes Gebäu- 
= de in einem Vorort von Bom- 
= bay, inmitten üppigen Grüns, 
= ein Forschungszentrum, die 
= Hoechst India Ltd (HIL): In ei- 
= nem der Laboratorien arbeitet 
= Dr. Giani Rajiv (40), der Bio- 
= Chemiker. An den Wänden hän- 
E gen Werke des Elektronenmi- 
E Kroskopes: wucherndes, blaij- 
E weißes Zellgewebe, ins Tau- 
E sendfache vergrößert, daneben 
E das Bild vom berüchtigten 
E Malaria-Erreger, der sich in ein 
E rotes Blutkörperchen einge- 
E schlichen hat. 
E An der Wand hängt aber auch 
E ein Bild, das nicht ganz zu den 
E wissenschaftlichen Fotografien 
E paßt. Es zeigt die Heidelberger 
E Universität. 600 Jahre wird sie 
E alt, steht auf dem Plakat. 

I Alt-Heidelberg 
E An Heidelberg hat Dr. Giani 
E Rajiv nur gute Erinnerungen. 
E Er schwärmt vom Neckar, vom 
E Schloß, von der Universität und 
= deren zahlreichen Kolloquien 
s und Symposien, „die es in'die- 
E ser Intensität sonst wohl nir- 
E gendwo anders gibt". Er hat 
E Biochemie, Pharmakologie und 
E Medizin studiert. In Heidelberg 
E hat er auch Inge kennengelernt, 
E die junge Krankenschwester, 
E die sich für die Dritte Welt im 
E allgemeinen und für Indien im 
E besonderen interessierte. Hei- 
E delberg gefiel ihm. Er hätte hier 
E bleiben und Karriere machen 
E können. Denn Dr. Giani Rajiv 
E ist hochqualifizierter Wissen- 
E schaftler und einer dazu, der 
E bereit ist, sich für ein For- 
E schungsziel zu quälen - wenn 
E es sein muß aucli noch um drei 
E Uhr morgens. Er hätte auch in 
E Martinsned bei München blei- 
s ben können. Zwei Jahre lang 
E hat er dort nach dem Studium 
E am Max-Planck-Institut für 
= Biochemie geforscht; beson- 

ders das Interferon, dem er 
noch einige medizinische Über- 
raschungen zutraut, hat ihn da- 
bei interessiert. Er hätte hier 
weitermachen können, enga- 
gierte Wissen.?chaftler wie Dr. 
Rajiv sind auch an diesem re- 
nommierten Forschungsinsti- 
tut hoch geschätzt. 

Aber es ließ ihm keine Ruhe. 
„Irgendwie hatte ich einfach 
ein schlechtes Gewissen", sagt 
er, „denn schließlich war mir 
klar, daß in Indien Wissen- 
schaftler dringender gebraucht 
werden und daß dort auch mehr 
in Bewegung gebracht werden 
kann als in der Bundesrepu- 
blik." 

Pioniere gesucht 
Es traf sich gut, daß die 

Hoechst India, die schon seit 
1972 zu den Pionieren der for- 
schenden pharmazeutischen 
Industrie Indiens gehört, wei- 
tere Pioniere suchte - qualifi- 
zierte Wissenschaftler eben wie 
den Biochemiker Heidelberger 
Schule. Dr. Giani Rajiv zögerte 
nicht lange, und auch Inge, die 
lebenstüchtige Heidelberger 
Krankenschwester, inzwischen 
Ehefrau, zog mit: Eine sinnvol- 
lere Arbeit versprach sie sich 
vom Einsatz in der „Dritten 
Welt", vor allem Kindern woll- 
te sie helfen. Im Jamsetji Jeej- 
iebhoy Hospital fand sie Ar- 
beit. Zur Zeit ist Inge - „aber 
nur vorübergehend" nicht be- 
rufstätig Zwei eigene Kinder 
hat das Ehepaar, zwei indische 
Kinder, deren Eltern bei ei- 
ner Überschwemmungskata- 
strophe ums Leben gekommen 
sind. 

Kampf der Malaria 
Giani Rajiv hat die Rückkehr 

nach Indien nie bereut. Er ist 
einer von den 201 überdurch- 

schnittlich bezahlten indischen 
Mitarbeitern dieses gröijten 
Pharma-Forschungsinstituts in 
Indien. Es geht hier um Che- 
mie und Mikrobiologie, um Pa- 
rasitologie und Pharmakologie, 
um Antibiotika und Arzneimit- 
tel gegen Tropenkrankheiten. 
Vor allem von der Malaria ist 
auch hier viel die Rede. Die 
Hoffnungen, die gefürchtete 
t' -- bezwingen, sind 

Amerikanisclie 
Krankheit zu bezwingen, sind 
gewachsen. 
Wissenschaftler und Forscher 
der zu Hoechst gehörenden 
Marburger Behring-Werke ha- 
ben einen vielversprechenden 
Ansatz für einen Impfstoff 
gefunden. 

An westlicher Technologie 
sind die Laboratorien in der 
Hoechst India orientiert. Viele 
moderne Apparate stehen zur 
Verfügung, auch das Elektro- 
nenmikroskop gehört selbst- 
verständlich dazu. Trotzdem ist 
es hier anders als in den ent- 
sprechenden Forschungsstät- 
ten in der Bundesrepublik 
Deutschland. Ausgesprochen 
botanisch geht es hier zu. Pflan- 
zen machen sich auf dem In- 
stitutsgelände breit. Sie sind für 
viele Medikamente die Grund- 
substanz, und Indien hat jede 
Menge davon. 

Wunderblumen 
Dr. Rajiv: „Es gibt in Indien 

praktisch keine Krankheit oh- 
ne die entsprechende Heil- 
pflanze. Nur: Ob sie auch wirk- 
lich wirkt, ist nicht so sicher." 
In vielen dicken, oft volkstüm- 
lichen Bänden werden Indiens 
Wunderblumen geschildert. Dr 
Rajiv gehört zu lenen Wissen- 
schaftlern, die all die beschrie- 
benen Pflanzen auseinander- 
nehmen. Bis heute wurden hier 
etwa 2400 Pflanzen untersucht, 
die in der indischen Volksme- 
dizin „Ayurveda" oder auch in 

der modernen Literatur be- 
schrieben werden. 

Im Vordergrund allerdings 
steht der Kampf gegen TVo- 
penkrankheiten, von denen die 
nieisten noch lange nicht be- 
siegt sind. Noch führt beispiels- 
weise die Amöbenruhr in fünf- 
zehn Prozent der Krankheits- 
fälle zu lebensgefährlichen Le- 
berabszessen. HL 707, ein 
synthetisches Präparat, bei 
Hoechst India entwickelt, soll 
solche Komplikationen verhin- 
dern. Ein anderes, HLB 717 
oder Rodorubicin genannt, at- 
tackiert nicht nur Bakterien, 
sondern auch Tumore. 

20000 Tests 
Gewonnen wird das Mittel 

aus Mikroorganismen, von de- 
nen sich in Indien immer wie- 
der neue, überraschende For- 
men finden lassen. Auch um 
sie geht es in dem Forschungs- 
zentrum. Jährlich wird hier an 
etwa 20000 Pilzen und Bakte- 
rienkulturen getestet, ob sie in 
der Lage sind, Antibiotika oder 
andere Mittel gegen Tropen- 
krankheiten zu bilden. 

Viele von ihnen sind nur in 
den entlegensten Gegenden In- 
diens zu finden. Zu regelmäßi- 
gen Expeditionen in die Ein- 
öde brechen die Forscher von 
Hoechst India auf. 

Expeditionen 
Auch das weiß Dr. Giani Ra- 

w zu schätzen: „Bei solchen 
Expeditionen lernt man wirk- 
lich Neuland kennen. Man 
kommt in Gegenden, in der die 
Landschaft noch völlig unbe- 
rührt ist. Das kann mir weder 
Heidelberg noch München 
bieten." 

JOCHEN TRÜBY 

Dieser kleine Junge in Pakistan hat Glück: Seine Infektion ist 
mit Hilfe eines modernen Medikaments wirksam zu bekämpfen. 
Insgesamt haben Arzneimittel in der Dritten Welt wesentlich 
dazu beigetragen, daß die Säuglingssterblichkeit in den 35 ärm- 
sten Ländern von 1965 bis 1983 von 122 auf 75 pro Tausend 
zurückgegangen ist. Wie aus einer Studie weiter hervorgeht, 
hat sich die Lebenserwartung im gleichen Zeitraum bei Männern 
von 49 auf 58 Jahre und bei Frauen von 51 auf 60 Jahre erhöht. 

I j Zentralproblem Eiweißmangel 

Tierisches Eiweiß, wie es 
in Fleisch, Milch, Fisch und 
Eiern enthalten ist, bildet ei- 
ne entscheidende Lebens- 
grundlage für den Menschen. 
Es sorgt dafür, daß sich unse- 
re Zellen erneuern, daß sich 
Muskeln und Organe aufbau- 
en, daß wir leben. 

Zu wenig davon führt oft 
zu schweren Mangelerschei- 
nungen. Damit mehr tieri- 
sches Eiweiß zur Verfügung 
steht, müssen vor allem die 
Nutztierbestände gesund er- 
halten und richtig ernährt 
werden. Hoechst leistet hier- 
zu wichtige Beiträge: Mit ve- 

terinärmedizinischen Arznei- 
mitteln können Seuchen und 
Erkrankungen der Nutztiere 
abgewehrt oder behandelt 
werden. 

Um eine ausreichende Ver- 
sorgung mit Eiweiß, mit 
schmacKhafter und hochwer- 
tiger Nahrung sicherzustel- 
len, ist es erforderlich, die tie- 
rische Veredlungswirtschaft 
zu verbessern. Dazu stellte 
die Industrie Mineralstoff- 
kombinationen zur Verfü- 
gung, die helfen, Leistungen 
und Erträge in der Tierzucht 
und Tiermast erheblich zu 
steigern. 
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Das Eigenheim wurde zum Opernhaus 

Glanzvolles Jubiläumskonzert der Sängervereinigwig 

e Mit einem künstlerischen Ereignis be- 
sonderer Güte wartete die Sängervereini- 
gung Egelsbach am vergangenen Samstag 
auf. Das Jubiläumskonzert ,,125 Jahre 
Chorgesang" stand Im Zeichen der Oper 
und der Operette und machte das im 
Glanz seiner neuen Lampen stehende Ei- 
genheim für zwei Stunden zum Opern- 
haus. 

Von dem schwarzen Vorhang im Büh- 
nenhintergrund leuchtete das Motto des 
Abends, bunte Blumenarrangements 
sorgten für einen festlichen Eindruck, die 
Chordamen mit ihren türkisfarbenen Blu- 
sen imd dunklen langen Röcken, sowie die 
Sänger in schwarzen Anzügen boten ein 
beeindruckendes Bild, und das große Or- 
chester auf dem Bühneiivorbau rundete 
den imposanten optischen Eindruck ab. 
Dazu kam ein voller Saal festlich geklei- 
deter Besucher, die voller Erwartung der 
Dinge harrten, die im Programm ange- 
kündigt waren und einen großen musika- 
lischen Abend verhießen. 

Dirigent'Karlheinz Hagelgans, dem mit 
diesem Konzert wieder ein großer Wurf 
gelang, wurde mit Beifall begrüßt, und 
dann erklang machtvoll die Ouvertüre 
von Mozarts ,,Zauberflöte", mit der sich 
das Orchester des Stadttheaters Gießen 
vorstellte und seine Klasse bewies. Daß es 
dabei „Szenenapplaus" gab, wurde in 
Kauf genommen. 

Mit drei Chören aus der Mozartoper 
„Idomeneo" setzte der gemischte Chor der 
Sängervereinigung das Programm fort, 
vom Orchester wie später bei allen Dar- 
bietungen einfühlsam begleitet. Obwohl 
die räumlichen Verhältnisse zu Improvi- 
sationen zwangen — das Orchester saß auf 
Bühnenhöhe und der Chor stand auf Pode- 
sten — gelang es Karlheinz Hagelgans, die 
„Kräfteverhältnisse" zu einem harmoni- 
schen Ausgleich zu vereinen. ,,Der Friede 
lebe" erklang als erstes, beim folgenden 
,,Still ist im Meer die Welle" bewies die So- 
pranistin Hildegard Berkenhoff zusam- 
men mit dem Ciior ihr großes Talent, wie 
sie auch später mit dem Couplet der Adele 
„Mein Herr Marquis" aus „Die Fleder- 
maus" und weiteren Auftritten mit ihrer 
schönen Stimme brillierte. Mit „Mächf- 
gerGott" wuchs der Chor über sich hinaus 
und hinterließ ein begeistertes Publikum. 

Der „Mondchor" aus Nicolais „Lustige 
Weiber von Windsor" setzte die Melodien- 
folge fort, und der ,,Chor der Landleute*' 
aus „Die verkaufte Braut" von Friedrich 
Smetana war ein weiterer Glanzpunkt des 
Programms. 

Mit der ..Arie des Herzogs" aus Verdis 
,,Rigoletto" trat der zweite Solist des 
Abends, der Tenor Jürgen Wagner, vor 
das Publikum. Er verfügt über eine schöne 
Stimme und schmetterte das .Questa o 
quella" gekonnt und effektvoll in den 
Saal. Der Beifall war ihm sicher, und mit 
ebenso herzlichem und verdientem Ap- 

plaus wurde auch der Chor in die Pause 
verabschiedet, nach dem er den ,,Diener 
chor" aus ,,Don Pasquale" von Donizetti 
in sehr geschickter und gekonnter Weise 
dargeboten hatte. Das war eine sehr gute 
Leistung. 

War die Begeisterung der Besucher 
durch die vielen Lobesworte bei einem 
Glas Sekt im Foyer bereits offenkundig, 
so steigerte sich die Stimmung nach der 
Pause zusehends, als sich das populäre 
und publikumswirksame Reich der Ope- 
rette auftat und mit der Fledermaus- 
Ouvertüre einen spritzigen Auftakt hatte. 
Mit der ,,Serenade für Delaqua" aus Jo- 
hann Strauß' ,.Nacht in Venedig" domi- 
nierte der Chor und stellte den Solisten 
vor eine schwierige Aufgalje. 

Nach der bereits erwähnten Arie ,,Mein 
Herr Marquis" folgte mit Chor und beiden 
Solisten das ,,Finale des 2. Aktes" aus der 
,,Fledermaus", mitreißend dargeboten 
und von entsprechender Wirkung. Die 
Steigerung erfolgte mit „Sei gepriesen, du 
lauschige Nacht" aus Carl Michael Zieh- 
rers ,,Die Landstreicher", ehe es dem Fi- 
nale des Konzertes zuging, das Millöckers 
,,Bettelstudent" gewidmet war. Mit den 
Chören „Bei solchem Feste" und dem 
„Trinklied" vereinigten sich Chor, Orche- 
ster und Solisten zu einem beschwingten 
Ausklang. 

Es gab Blumen für den Dirigenten und 
die Solisten, und dann war das Publikum 
an der Reihe, das mit überaus starkem 
Beifall die gerade erlebte Leistung be- 
lohnte und nicht eher Ruhe gab, bis die 

„Opembühne" des Eigenheims. Karlheii 
Sängervereinigung Egelsbach, der durch 
tet wurde. Nicht nur der optische Eindruc 

I musikalischen Leistungen lieiSen diesi 
mstunde in der Gesclüchte des Egelsbacl 

Zugabe erfolgte. Sie war mit „Schenkt 
man sich Rosen in Tirol" aus Zellers ,,Vo- 
gelhändler" ein besonderes musikalisches 
Bonbon, ließ den Applaus erneut durch 
den Eigenheim-Saal branden. Mit einer 
kurzen Zugabe aus dem „Bettelstudent" 
fand das Konzert dann seinen endgültigen 
Abschluß. 

Es war ein Höhepunkt in der Geschichte 
der Sängervereinigung, die ihren Besu- 
chem ein musikalisches und künstleri- 
sches Erlebnis geboten hatte, wie man es 
in Egelsbach selten erlebt. So können der 
Verein, aber auch die Gemeinde auf dieses 
Konzert stolz sein. 

JU-Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu ei- 

nem ,,Politischen Stammtisch" am Mitt- 
woch, dem 4. Juni, um 20 Uhr in das ehe- 
malige Forsthaus, Wolfsgartenstraße 60 
(1. Stock) ein. Es geht um das Thema „17. 
Juni — nur ein gesetzlicher Feiertag? 17. 
Juni 1953 — Arbeiteraufstand in Ost- 
Berlin!". 
Ausflug der 
Frauengemeinschaft 

e Am Mittwoch, dem 11. Juni, macht 
die Katholische Frauengemeinschaft 
Egelsbach einen Ausflug mit der Bahn 
nach Marburg. Die Abfahrt ist in Egels- 
bach um 7.45 Uhr, die Rückkehr ist um 
19.12 Uhr. Interessenten mögen sich bitte 
umgehend bei Frau Budner, Mainstr. 9, 
Egelsbach (Telefon 49465) melden. 

z Hagelgans dirigiert den gemischten Chor 
las Orchester des Stadttheaters Gießen be- 
k, sondern vor allem auch die gesanglichen 
s Opern- und Operettenkonzert zu einer 
er Chorgesangs werden. 

Awo-Frauentreff 
e Der nächste Frauentreff der Arbeiter- 

wohlfahrt findet am Dienstag, dem 10. Ju- 
ni, ab 14 Uhr im Gemeinschaftsraum des 
Altenwohnheims in der Dresdner Straße 
stat*. Auch Nichtmitglieder sind herzlich 
eingeladen. 

Aktion 
„Waldsäuberung" 

e Die Katholische Junge Gemeinde 
(KJG) der Katholischen Kirchengemeinde 
St. Josef Egelsbach/Erzhausen lädt ein 
zum Müllsammeln am 6. Juni, um 19.30 
Uhr. Grund für diese Aktion ist der Ge- 
danke, daß jeden Tag etwas für die Um- 
welt getan werden kami. 

Treffpunkt ist in Egelsbach an der Ka- 
tholischen Kirche. Müllsäcke und Klam- 
mem zum Sammeln sind vorhanden. Jetzt 
werden nur noch zahlreiche Hände ge- 
braucht, die die Klammem bewegen und 
die Müllsäcke füllen. 

Jeder sollte sich angesprochen fühlen 
und am Freitag, dem 6. Juni, auch erschei- 
nen und mithelfen. Da die Jugendlichen 
der KJG ein lustiger Haufen sind, wird 
die Säuberung des Waldes zu einem Wald- 
spaziergang, bei dem etwas für die Um- 
welt getan wird und der Spaß auch nicht 
zu kurz kommt. Das Motto: „Es liegt so 
viel Müll herum, also packen wir ihn ein". 
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Es geht 
um den Schätzenpokal 

e Am kommenden Wochenende veran- 
staltet der Egelsbacher Schützenverein 
wieder das traditionelle Schießen der 
Egelsbacher Vereine und Verbände um 
den Egelsbacher Schützenpokal. Die Da- 
men schießen am Samstag, dem 7. Juni, 
und die Herren am Sonntag, dem 8. Juni. 
Siegerehrung ist ebenfalls am 8. Juni um 
16.30 Uhr im Egelsbacher Schützenhaus. 

Der Schützenpokal wurde von den 
Egelsbacher Sportschützen den ortsansäs- 
sigen Vereinen und Verbänden gestiftet, 
um die Zusammenarbeit und das Ver- 
ständnis unter den Vereinen zu fördern. 
Jeder Verein kann eine Damen- und eine 
Herrenmannschaft zum Start melden. 
Mitglieder des Schützenvereins sind von 
der Teilnahme ausgeschlossen. 

Jede Mannschaft besteht aus drei Teil- 
nehmern. Der Pokal wird mit dem Luftge- 
wehr auf eine Entfernung von zehn Me- 
tern nach den Bedingungen der Sportord- 
nung ausgeschossen. Jeder Schütze hat 
zehn Wertungsschüsse. Die Einzelergeb- 
nisse der drei Mannschaftsmitglieder wer- 
den zusammengezählt. Das Team mit den 
meisten Ringen ist Pokalsieger. Der beste 
Einzelschütze bei den Damen- und Her- 
renmannschaften wird ebenfalls geehrt. 

Egelsbacher Vereine und Verbände, die 
noch keine Startmeldung abgegeben ha- 
ben und teilnehmen möchten, köimen ihre 
Mannschaften bis Freitag, den 6. Juni, 
tjeim 1. Vorsitzenden des Schützenvereins, 
Helmut Fuchs, anmelden. 

e Nach Abschluß der Punkterunde In 
der Landesliga Süd für das Spieljahr 
1985/86 am vergangenen Sonntag hält die 
Fußballabteilung in der Sportgemein- 
schaft Egelsbach am kommenden Freitag 
im Vereinslokal Theiß („Erzhäuser Hof') 
um 20.00 Uhr ihre Jahreshauptversamm- 
lung ab. In der Landesliga Süd konnten 
die Erwartungen auf einen Spitzenplatz 
oder gar die Meisterschaft leider nicht er- 
füllt werden, denn am Ende blieb nur ein 
sechster Rang in der Abschlußtabelle 
übrig. Dennoch konnte die Fußballabtei- 
lung eine Meisterschaft feiern, da die Re- 
servemannschaft in der C-Liga Darmstadt 
sich den Titel holte und in der kommen- 
den Saison 1986/87 in der B-Liga Darm- 
stadt spielen wird. 

Die nicht erfüllten Hoffnungen, dies ist 
im Augenblick schon absehbar, bringen in 
der Landesligamannschaft eine ganze Rei- 
he von Veränderungen in personeller Hin- 
sicht. So ist sicher, daß eine ganze Reihe 
von Spielern die SGE verlassen wird, so 
unter anderem Krumbe, der seine Lauf- 
bahn beendet, Lang, Waldschmidt, Stein, 
wie auch Günne, der schon einige Zeit 
nicht mehr im SGE-Dress spielte, weil er 
sich zu schade war, in der zweiten Marm- 
schaft der SGE zu spielen. Auch Schröder, 
Seibel, Bremer, Kling und Turrini sind ne- 
ben Thomin und Dutine nicht mehr im 
SGE-Dress in der kommenden Runde zu 
sehen. 

Natürlich sind von verantwortlicher 
Seite schon Gespräche über zahlreiche 
Neuzugänge gefülut worden, wobei aber 
im Augenblick verfrüht ist, über Namen 
zu sprechen. Eines ist auf alle Fälle schon 
heute sicher: auch in der neuen Saison 
wird man mit stark veränderter junger 
Mannschaft im Neuaufbau mit dem neuen 
Trainer Dieter Rudolf versuchen, ein gu- 
tes Landesliganiveau am Berliner Platz zu 
halten. 

Alle diese Themen können von den Mit- 
gliedern in der Jahreshauptversammlung 
am Freitag zur Sprache gebracht werden, 
wobei folgende Tagesordnung ansteht: 
Begrüßung, Verlesen des letzten Proto- 
kolls, Berichte (Vorstand, Spielausschuß, 
Jugend), Kassenbericht, Anträge, Ver- 
schiedenes. Da in diesem Jahr keine Neu- 
wahlen anstehen, hofft der Abteilungs- 
vorstand auf rege Teilnahme der Mitglie- 
der der Abteilimg Fußball am Freitaga- 
bend um 20.00 Uhr imVereinslokal Theiß. 

Erleichterung für ältere Arbeitlose 

Seit dem 1. Januar dieses Jahres können 
58jährige und ältere Arbeitslose, die Ar- 
beitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe be- 
ziehen, diese Geldleistungen auch dann er- 
halten, wenn sie nicht mehr jedes zumut- 
bare Beschäftigungs- oder Bildungsange- 
bot annehmen wollen. 

Das Frankfurter Arbeitsamt gibt in die- 
sem Zusammenhang folgende Hinweise: 
,,Wer die neue Möglichkeit nutzt, muß 
zum frühestmöglichen Zeitpunkt Alters- 
ruhegeld beantragen. Eine entsprechende 
Aufforderung dazu ergeht vom Arbeits- 
amt. Der Arbeitslose hat dann einen Mo- 
nat lang dazu Zeit. Läßt er diesen Monat 
ungenutzt verstreichen, ruht der An- 
spruch auf Arbeitslosengeld und Arbeits- 
losenhilfe bis der Rentenantrag gestellt 
wird. 

Altere Arbeitnehmer, die dem Arbeits- 
amt erklärt haben, daß sie dem Arbeits- 
markt nicht mehr zur Verfügung stehen 
wollen, können dies innerhalb von drei 
Monaten widerrufen, ohne zum frühest- 
möglichen Zeitpunkt Altersruhegeld be- 
ziehen zu müssen. Danach ist das nicht 
mehr möglich." 

Das Arbeitsamt empfiehlt allen, die von 
diesem Angebot Gebrauch machen wol- 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der t^ 
hilft Ihn finden. 

len, sich vorher umlassend zu mtormieren 
■und insbesondere alle im Zusammenhang 
mit einem vorgezogenen Rentenbezug auf- 
tauchenden Fragen mit den Beratungs- 
stellen der Rentenversicherungsträger zu 
klären. 

^meinde Egelsbach 
Öffentl. Ausschreibung 
Bauherr Der (Semeindevorstand der 

Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 
13, 6073 Egelsbach 

Planung/ 
Bauleitung: Bauamt der Gemeinde Egels- 

bach 
Objekt: Rollschuhbahn Egelsbach, 

Heidelberger Straße 
Leistung: Erneuerung der Beleuch- 

tungsanlage 
Gewerk: Elektroinstallation 
Submission; 4. Juli 1986,10.00 Uhr — Bau- 

amt — Zimmer 34 — 
Ausführung: Herbst 1986/Frühjahr 1987 
Die Angebotsunterlagen können bei der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach, Bau- 
amt, Zimmer 34, Freiherr-vom-Stein-Str. 
13, abgeholt werden. 
Egelsbach, den 27. Mai 1986 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Bürgermeister 

Der Büchenhof war am Wochenende Schauplatz der 11. Egelsbacher Reitertage, die dies- 
mal — mit Ausnahme des Eröffnungstages am Donnerstag — von schönem Wetter lie- 
gleitet waren.' Reiterinnen und Reiter aus der näheren und weiteren Umgebung waren 
der Einladung des Egelsbacher Reitsportvereins gefolgt und erlebten ein, wie gewohnt, 
gut organisiertes Turnier mit ausgezelclmeten Lielstungen. 

Das Konzert der Sängervereinigung hatte ein volles Haus verdient, und der herzliche 
Applaus des begeisterten Publikums war ein schöner Lohn für die vielen Übungsstun- 
den, denen sich Sängerinnen und Sänger unterzogen hatten. 

L 

aüm, die in dieser Woche 
Gdmrtstag haben. 

Jahrgang 1925/26 Egelsbach 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
6.6.1986, um 20 Uhr Im Eigenheim 
Kolleg zur Besprechung unserer 
BOjährlgen Jahrgangsfeier. Alters- 
kolleginnen und -Kollegen sind 
herzlich eingeladen. 
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Abschlußschwächen zum Saisonausklang 

Spvg. 05 Bad Homburg — SG Egelsbach 5:3 (3:1) 

Gemessen an der Anzahl klarer Chan- 
cen hatte die SGE in diesem letzten Spiel 
der Saison zumindest ein Unentschieden 
verdient, doch wieder einmal verhinder- 
ten große Schwächen beim Abschluß diese 
mögliche Punkteteilung. Zudem halfen 
persönliche Fehler in der Abwehr bei min- 
destens zwei Treffern mit. Die SGE war in 
folgender Besetzung an der Sandelmühle 
in Bad Homburg eingelaufen: Lang, Tho- 
min (57. Minute Schwanzer;, Heil, Dutine, 
Urstadt, Bremer, Fischer, Graf (46. Minu- 
te St. Avemaria), Kling, A. Zwilling. Ger- 
nandt. 

Bereits in der zweiten Minute lag der 
Ball zum ersten Mal im Egelsbacher Netz. 
Gerd Thomin hatte im Fallen sehr 
schwach zurückgespielt, und die Nr. 5 
Klein konnte prjiktisch mit dieser Vorlage 
von links flanken, so daß die Nr. 11 Haub 
nur noch einzulenken brauchte. Dieser 
frühe Treffer schockte aber erstaunlicher- 
weise die SGE recht wenig, denn die näch- 
ste gute Gelegenheit zum Ausgleich hatte 
,,Andy" Zwilling nach einem guten Graf- 
paß (12. Minute), doch Schlußmann Grün- 
eisen drehte den Ball noch zur ersten SGE- 
Ecke. Der vor Spiellaune sprühende „Beb- 
bes" Kling brachte aber dann doch das 1:1 
in der 15. Minute zustande, als er nach ge- 
nauem Urstadt-Querpaß den Ball einka- 
nonierte. BereiU in der folgenden Minute 
hätte die SGE in Führung gehen müssen, 
aber diesmal traf Zwilling nur die Netz- 
stangen. 

Eine weitere Großchance fiel dann in 
der 19. Minute Wolfgang Heil zu. Wieder 
war Charly Graf mit seinem Steilpaß de- 
Ausgangspunkt. Anstatt aber den Ball 
noch ein paar Meter zu führen und dann 
gezielt zu schießen, zog Heil mit seinem 
schwachen linken Fuß aus vollem Lauf 
neben das Tor. Auch Michael Gemandt 
lief m der 22. Minute alleine von links auf 
das Homburger Tor, sein Schuß streifte ■ 
die Latte, und der Nachschuß von Charly 
Graf lag neben dem Tor. Das 2:1 durch 
„Dany" Coleman war echt irregulär (26. 
Minute), denn zunächst legte sich die Nr. 6 

Landesligasaison 
beendet 

Am Wochenende hatte auch die Landes- 
liga Süd ihren letzten Spieltag. Nachdem 
Rot-Weiß Frankfurt bereits seit einigen 
Wochen als Meister und künftiger Oberli- 
gist feststand, ging es am letzten Spieltag 
eigentlich mehr um die Abstiegsfrage. Die 
Amateure von Darmstadt 98, die Reserve 
des FSV Frankfurt, Usingen und Neu- 
Isenburg werden den Weg in die Bezirksli- 
gen antreten müssen, und als fünfter 
Absteiger kam am Sonntag noch Olympia 
^rsch hinzu. Aus der Oberliga kommen 
in die Landesliga der FC Heppenheim und 
Hanau 93 zurück. 

Die SG Egelsbach beendete die Runde 
mit einem enttäuschenden sechsten Tabel- 
lenplatz, nachdem sie lange Zeit zu den 
Mitfavoriten um die Meisterschaft zählte, 
dieser Rolle aber aufgrund mangelhafter 
Leistungen nicht gerecht werden konnte. 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Hombg. — SG Egelsbach 5:3 
FSV Bad Orb — Darmstadt 98 Am. 4:1 
FCA Darmstadt — Spvg. Oberrad 2:1 
FSV Frankf. II — Kick. Offenbach II 4:6 
Spvg. Langenselb. — Ol. Lampertheim 1:1 
Ol. Lorsch — RW Frankfurt 1:5 
Spvg. N eu-Isenb. — TSG Usingen 8:2 
Spvg. Weiskirchen —SKV Mörfelden 1:2 

76:50 
75:65 

51:42 
54:55 
68:71 

1. RW Frankfurt 36 101:35 
2. FCA Darmstadt 36 90:47 
3.Spvg. Bad Homburg 36 
4. SKV Mörfelden 36 
5. Kick.Offenb.il 36 75:55 
6. SG Egelsbach 36 64:53 
7. Spvg. Langenselb. 36 
8. TSV Wolfskehlen 36 
9. FSV Bad Orb 36 

10. Ol. Lampertheim 36 61:64 
11. KSVKlein-Karben 36 56:53 
12. RW Walldorf 36 70:68 
13. Spvg. Oberrad 36 47:65 
14. Spvg. Weiskirchen 36 51:59 
15. Ol. Lorsch 36 50:67 
16. SV Neu-Isenburg 36 56:57 
17. TSG Usingen 36 54:86 
18. FSV Frankfurt II 36 60:93 
19. Darmst. 98 Am. 30 25:98 

59:13 
49:23 
44:28 
42:30 
40:32 
40:32 
40:32 
40:32 
36:36 
36:36 
35:37 
34:38 
33:39 
31:41 
30:42 
28:44 
27:45 
26:46 
14:58 

den Ball einwandfrei mit der Hand vor, 
doch Schiedsrichter Schmidt aus Mühl- 
heim ließ trotz dieses ,,Vorteils" weiter- 
spielen, so daß der Treffer unters Latten- 
kreuz durch das schwarze ..Schlitzohr" 
zählte. Michael Lang mußte dann in der 
37. Minute einen KrätzerschuD zur Ecke 
lenken, ehe vier Minuten vor dem Wechsel 
die Nr. 8 Henninger mit dem 3:1 von der 
Strafraumgrenze für den Pausenstand 
sorgte. Auch hier war die SGE-Abwehr 
nicht ganz schuldlos; keiner verhinderte 
diesen Schuß und auch Lang tfiuchte viel 
zu spät. 

Nach der Pause hatte erneut „Andy" 
Zwilling die Oiance zum 3:2-Anschluß- 
treffer, aber wieder nahm er die Links- 
flanke von Urstadt nicht richtig und ver- 
zog gewaltig (52. Minute). Drei Minuten 
später war das 4:1 fällig. Diesmal wurde 
Dutine von Krätzer regelrecht verladen 
und danach brauchte Lang den Ball nur 
noch aus dem Netz zu holen. 

Trotz des jetzt klaren Rückstandes hat- 
ten Heil und Gemandt kurz hintereinan- 
der zwei riesige Möglichkeiten, zu einem 
Tor zu kommen. Völlig alleine stand Wolf- 
gang Heil (59. Minute) vor Grüneisen, hat- 
te aber wieder keine Nerven, den Ball in 
der kurzen Ecke unterzubringen. Auch 
Michael Gemandt vergab in der folgenden 
Szene aussichtsreich, aber ebenso unkon- 
zentriert. In der 68. Minute war es dann 

doch für die SGE soweit, Zwilling setzte 
zum Schuß an, und die Nr. 4 Bettmann zog 
ihm von hinten die Beine weg; keine Fra- 
ge Foulelfmeter. Thomas Kling, der an 
diesem Tage in seinem wahrscheinlich 
letzten Spiel für die SGE so ..Rührige" 
ließ sich die Chance nicht entgehen, und es 
hieß nur noch 4:2. Nach 82 Minuten war 
dann nur noch ein einziger Treffer dazwi- 
schen, als Zwilling eine Freistoßabgabe 
von Peter Fischer genau neben den Pfo- 
sten einkanonierte. 

Die Hoffnung auf das „Unentschieden" 
dauerte aber nur ganze 120 Sekunden, und 
wieder hatte Michael Krätzer mit der 
Nr. 9 zum 5:3 für seine Marmschaft getrof- 
fen. Vorausgegangen war ein Pfosten- 
schuß von Haub, nachdem Robert 
Schwanzer von derNr. 11 überlaufen wur- 
de. Zvar mußte in der 86. Minute Michael 
Lang nach einem Krätzersolo, aus klarer 
Abseitsposition angesetzt, dessen Schuß 
mit Glanz parieren, aber auf der Gegensei- 
te (88. Minute) hätten Kling und Dutine 
nach einem Bad Homburger Abwehr- 
schnitzer das 5:4 einfach markieren müs- 
sen. So aber konnte man die Worte des 
scheidenden Egelsbacher Trainers Erich 
Gebauer nach dem Schlußpfiff nur be- 
stätigen: „Wir hatten heute Chancen, um 
drei Spiele zu gewinnen, und es reichte 
noch nicht einmal zu einem einzigen 
Punkt." 

Zwei Langener Giraffen 

auf dem zur Weltmeisterschaft 

Ehrung 
für den Landrat 

Die neuen Förderrichtlinien des Kreises 
Offenbach für die 250 Sportvereine im 
Kreisgebiet stellte Sport- und Schuldezer- 
nent Siegfried Nichtweiß im Rahmen ei- 
ner Vereinsvertretersitzung des Sport- 
kreises Offenbach in der Langener Stadt- 
halle vor. Die geänderten Förderrichtli- 
nien verbessem insbesondere die Förde- 
rung der jungen Vereine, die eigene Sport- 
anlagen und Hallen zu unterhalten haben. 

Für seine besonderen Verdienste um 
den Sport im Kreis Offenbach wurde 
Landrat Karl M. Rebel mit der Bronzenen 
Ehrennadel des Landessportbundes Hes- 
sen ausgezeichnet. Der Offenbacher Land- 
rat, der seinem Stammverein Tumge- 
meinde 08 Ober-Roden seit über 40 Jahren 
angehört, spielte in seiner Jugend Fußball 
und Handball. Später entdeckte er sein 
Talent für das Tischtennisspiel. Seit zehn 
Jahren ist Landrat Rebel im TC Wald- 
acker als Tennisspieler aktiv. 

Neben der Sportlichkeit und Vereins- 
treue des Landrats sei für die Ehmng auch 
das Engagement des Kommunalpolitikers 
Karl M. Rebel für die Einführung von 
kreisweiten Vereinsförderrichtlinien 1978 
gewesen, sagte Sportkreisvorsitzender 
Karl May in seiner Laudatio. ..Die Förder- 
richtlinien des Kreises haben dem Ver- 
einssport spürbare Impulse gegeben." 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Mit 95:75 in Fribourg und 106:91 in Ve- 
vey gewann die deutsche Nationalmann- 
schaft ihre zwei ersten Testspiele gegen 
die Schweiz. Die Spiele fanden am vergan- 
genen Wochenende nach dem ersten WM- 
Vorbereitungslehrgang statt. Beide Lan- 
gener wurden in der Presse für ihren Ein- 
satz gelobt. 

Rainer Greunke spielte in beiden Spie- 
len erste Fünf und erzielte insgesamt 18 
Punkte. Der noch in Alaska studierende 
aber für den TV Langen spielberechtigte 
H^si Gnad aus Darmstadt überraschte in 
seinen zwei ersten Länderspielen gar mit je 
21 Punkten und holte die meisten Re- 
bounds. Mit 2,08 Meter gehörte er zur Gar- 
de der deutschen Riesen, denen die 
Schweizer nicht gewachsen waren. 

Beide Nationalspieler weilten in dieser 
Wcxhe gerade zwei Tage zu Hause. Zur 
Zeit sind sie schon wieder auf WM- 
Vorbereitungslehrgang in Malaga/ 
Spanien. Dort finden bekanntlich die WM- 
Spiele der deutschen Vorrundengruppe ab 
5. Juli, also unmittelbar nach der Fußball- 

stat'c. Ursprünglich waren es noch 
drei Langener. Aber Flügelspieler Bert- 
ram Koch hat wegen seiner in diesem 
Sommer anstehenden Abschlußprüfung 
zum Industriekaufmann absagen müssen. 

Nach Malage folgen Lehrgänge in Hei- 
delberg und der CSSR mit Länderspielen 
gegen die gesamte Ostblockelite, die sich 
nicht für die WM qualifizieren konnte. Ge- 
gen WM-Gegner geht es dann erstmals in 
einem Vier-Nationen-Tumier vom 14. bis 
16. Juni in der Karlsruher Europa-Halle. 
Gegner sind UdSSR, Spanien und Frank- 
reich. 

Nach weiteren Lehrgängen finden zwei 
Abschluß-Länderspiele gegen Griechen- 
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land statt, und zwar am 30. Juni in Heidel- 
berg und am 1. Juli im Frankfurter Raum. 
Bewerbungen liegen dem DBB schon aus 
Frankfurt und Kronberg vor. Im TV I.,an- 
gen wird zur Zeit geprüft, ob man sich auf 
das Risiko einer Ausrichtung wegen der 
zwei TVL-Nationalspieler einlassen sollte; 
denn Greunke und Gnad würden sicher 
viele Langener Fans einmal im National- 
trikot in der Georg-Sehring-Halle sehen 
wollen. 

Am 3. Juli fliegt dann die deutsche Na- 
tionalmannschaft zur WM nach Spanien, 
wo sie am 5. Juli im ersten Spiel auf Puer- 
to Rico treffen wird. 

Wie stehen die Chancen für die Lange- 
ner Spieler? Rainer Greunke dürfte seinen 

Platz im WM-Team so gut wie sicher ha- 
ben. Seine Einstellung und sportliche Lei- 
stungsfähigkeit haben Bundestrainer 
Ralph Klein schon überzeugt. Seine 22 
Punkte im WM-Qualifikationsspiel gegen 
Italien waren dabei sehr wertvoll. Hansi 
Gnad wird noch kämpfen müssen; denn 
mit Gunther Behnke (2,20 m), Holger Ar- 
pe (beide Leverkusen) sowie den noch in 
USA studierenden Welp (2,10 m) und Deu- 
ster (2,05 m) hat er sehr starke Konkur- 
renz auf der Centerposition. Aber auch er 
hat in Alaska in drei Jahren viel gelernt. 
Im TV Langen drücken nun viele den bei- 
den die Daumen und wünschen ihnen, daß 
sie gesund eine großartige Weltmeister- 
schaft erleben können. 

Sechs Kreismeistertitel für LG 

Markus Schmitt dreimal erfolgreich 
Am 24. Mai fanden in Darmstadt auf der 

Kunststoffanlage im Bürgerpark Nord die 
diesjährigen Kreismeisterschaften für 
Aktive und Jugend in den Lauf- und 
Sprungdisziplinen statt. Die Meister- 
schaft in den technischen Disziplinen Stoß 
und Wurf wurde bereits Ende April ausge- 
tragen. Der Veranstalter konnte sich über 
eine recht gute Teilnahme freuen. Leider 
waren die äußeren Bedingungen nicht 
ganz optimal. Der Gegenwind auf der 
Zielgeraden machte vor allem den Sprin- 
tem zu schaffen. Die 50 zu vergebenen 
Meistertitel verteilten sich auf 13 Vereine. 

19 LG-Athleten. davon 13 Männer, vier 
Frauen und zwei Jugendliche nahmen an 
dieser Meisterschaft teil und errangen 
sechs Meistertitel, drei zweite, vier dritte 
und weitere gute Plazierungen. Insgesamt 
waren sie 22mal auf den Plätzen 1 bis 6 zu 
finden und belegten hinter dem ASC 
Darmstadt in einer inoffiziellen Wertung 
Rang 2. 

Erfolgreichster L(3-Athlet war Markus 
Sclmiitt. Er siegte im 100-m-Sprint der 
Männer trotz Gegenwind in guten 10,9 Se- 
kunden. Thomas Dick belegte mit neuer 
Bestzeit von 11.1 sek den dritten und Alex- 
ander Lippert in 11.3 sek den vierten 
Platz. Drei LG-Athleten im Achter- 
Endlauffeld der Männer ließ auf ein gutes 
Staffelergebnis hoffen. Henrik Lewe 
konnte sich mit 12,5 sek. im Vorlauf nicht 
für den Endlauf qualifizieren. Thomas 
Kerz, auch ein heißer Kandidat für den 
Endlauf schied mit einer Oberschenkel- 
zerrung im Vorlauf aus. 

Seinen zweiten Meistertitel gewann 
Markus Schmitt über 400 Meter in 49,5 
sek. Dabei verfehlte er seine diesjährige 
Bestzeit nur um 4/10 Sekunden. Platz 3 

von Alexander Lippert in 53,9 sek. und 
Platz 7 von Christian Kletzka in 59,3 sek. 
brachten ein gutes Ergebnis für die LG auf 
der Bahnrunde. 

Im 200-m-Lauf sah Thomas Dick schon 
wie der sichere Sieger aus. wurde aber auf 
den letzten Metem noch abgefangen und 
belegte so in 23,0 sek. den undankbaren 2. 
Platz. Trotzdem ein schöner Erfolg, da er 
einige Jahre wegen einer Knieverletzung 
pausieren mußte und jetzt wieder den An- 
schluß gefunden hat. 

Im 800-m-Lauf belegte Joachim Parthon 
in 2:09,2 min. den 4., Martin Ratuschny in 
2:11,7 den 5. und Christian Kletzka in 
2:13,4 min. den 7. Platz. 

Über 50<X) m kam der schon der Senio- 
renklasse angehörende 35jährige Berthold 
Kauer in 16:29,9 min. auf Rang 8. 

Kreismeister der Männer beim Weit- 
sprung wurde Alexander Lippert mit aus- 
gezeichneten 6.70 Metem. Eine deutliche 
Steigerung gegenüber seiner Leistung bei 
der DMM Anfang Mai in Frankfurt, als er 
mit dem Anlauf überhaupt nicht zurecht 
kam und nur einen gültigen Versuch von 
6,30 m hatte. Arnim Purucker. ein Drei- 
springer. erreichte mit 6,21 m den 4. Platz. 
Henrik Lewe kam mit 5,99 m auf Rang 8 
und Frank Sicker konnte sich mit 5,65 m 
nicht für den Endkampf qualifizieren. 
Klaus Neumann, der Basketballstar mit 
einer heimlichen Liebe für den Hoch- 
sprung, belegte mit 1,89 m den 3. Platz. 
Damit war er nicht ganz zufrieden, zumal 
er bereits bei der DMM 1,94 m übersprun- 
gen hatte. Er fühlte sich auch nicht ganz so 
frisch, da er am Vortag noch das Sportabi- 
tur absolvieren mußte. Trotzdem eine her- 
vorragende Leistung für einen, der kein 
spezielles Hochsprungtraining macht. 
Henrik Lewe kam mit 1.80 m auf Platz 6. 
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Aufstiegsspiele 
2. Bundesliga 
Gruppe Süd 
Kickers — Salmrohr 2 2 
Ulm46 —TSV 1860 all 
1. FSV Salmrohr 5:3 3;i 
2. SSV Ulm 4;4 2:2 
3. Kick. Offenb. 2:2 2*2 
4.1860 München l;3 i;3 

Am 7. Juni spielen: FSV Salmrohr — 
TSV 1860 München, SSV Ulm 46 — 
Kickers Offenbach (beide 15.30 Uhr). 

Gruppe Nord 
Charlottenb. — RW Essen 0:0 
Schöppingen — Oldenb. 2:0 
1. SC Charlottenb. 5;2 4:2 
2. FC St. Pauli g;4 4.2 
3. ASC Schöppingen 4:4 3;3 
4. RW Essen 2:6 3:3 
5. VfB Oldenburg 7:8 2:6 

Am 5. Juni spielen: FC St. Pauli — SC 
Charlottenburg (19.00 Uhr), Rot-Weiß Es- 
sen — ASC Schöppingen (20.00 Uhr). 

Schüler der LG Lang'en 
bei den Kreismeister- 
schaften 

Am 1. Juni fanden in Darmstadt die 
Kreis-Einzel-Meisterschaften der Schüler 
und Schülerixmen statt. Bei gutem Wetter 
kormten wieder einige nennenswerte Lei- 
stungen erzielt werden. Die Klasse der 
Schüler C war vertreten durch Timo Zell, 
Daniel Roßberg und Michael Klug. Sie 
starteten zuerst im Weitsprung, daim im 
50-m-Lauf. Im Weitsprung belegte Michael 
Klug den guten 19. Platz mit einer Weite 
von 3,58 m. Beim 50-m-Lauf schied er lei- 
der mit 8,5 sec knapp aus. Daniel Roßberg 
sprang 2,74 m, landete auf Platz 33 und Ti- 
mo Zel wurde mit einer Weite von 3,47 m 
21. Wahrend Daniel Roßberg beim Laufen 
knapp ausschied, konnte Timo Zell mit 
guten 8,4 sec den Zwischenlauf erreichen, 
wo er aber dann ausschied. 

Diesen guten Leistungen wollten die 
„Damen" nicht nachstehen. So belegte 
Annika Bärsch den zwölften Platz im 
Weitsprung mit 3,35 m und im 50-m-Lauf 
emen Mittelplatz. Silke Bentlin lief gute 
12,7 sec über 75 m und auch Denis Levy 
konnte 12.2 sec erzielen. Denis sprang gu- 
te 3,22 m weit und konnte mit 31,60 m im 
Ballweitwurf den Endkampf erreichen, 
wobei sie auf den hervorragenden sech- 
sten Platz vorrückte. Im anschließenden 
800-m-Lauf belegte sie mit 3.13.7 min den 
achten Rang. Auch Annika Ruhl vertrat 
die LG Langen sehr gut. Sie sprang 3,17 m 
weit, warf den BaU 20,40 m und belegte 
im 800-m-Lauf ihrer Klasse mit einer Zeit 
von 3.16,5 min den guten zwölften Platz. 

Langen 
Was sich schon mit den guten Ergebnis- 

sen im 100-m-Sprint andeutete, bestätigte 
sich dann in der 4 x 100-m-Staffel. In der 
Besetzung Karlheinz Sonntag, Thomas 
Dick. Alexander Lippert, Markus Schmitt 
wurde sie mit neuer Bestzeit von 43,4 sek. 
unangefochten Kreismeister. 

Bei den Frauen gewann Andrea Lang 
ganz überlegen mit 2:14,0 min die 800 Me- 

Plätze belegte sie noch über 
400 in 59,3 sek. und über 200 m in 27,6 sek. 
Mit der gleichen Zelt wurde Daniela Lot- 
zer Dritte und Ulrike Friederich kam in 
27,9 sek. auf Platz 4. Die 4 x 100-m-Frauen- 
Staffel mit Ulrike Friederich. Andrea 
Lang, Gaby Jeromin und Daniela Lotzer 
wurde ebenfalls Kreismeister in 52,8 Se- 
kunden. 

Hans Chenot, der in diesem Jahr in die 
A-Jugendklasse aufgerückt ist, konnte 
sich schon recht gut gegen die ältere Kon- 
kurrenz behaupten. Im 800-m-Lauf er- 
reichte er nach einer sehr schnellen ersten 
Runde persönliche Bestzeit in 2:02,6 min., 
belegte den 5. Rang und war Bester seines 
Jahrgangs. Ober 200 m wurde er in 25,9 
sek. Dritter und über 400 m in 55,0 sek. 
Sechster. Christopher Balzereit, auch ein 
Neuling bei der A-Jugend, erzielte Im 100- 
m-Vorlauf 12,4 sek, mußte aber wegen ei- 
ner leichten Verletzung auf die weitere 
Teilnahme verzichten. 

Mit diesem hervorragenden Abschnei- 
den der LG-Athleten kann man mit viel 
Optimismus den nächst höheren Meister- 
schaften auf Bezirks- und Landesebene 
entgegensehen. 

Bei einem Sportfest in Köln lief Markus 
Schmitt die 400-m-Hürden in 54,5 Sekim- 
den und schaffte damit die Qualifikation 
für die Deutsche Juniorenmeisterschaft, 
die am 6. und 7. September in Wetzlar 
stattfindet. 

Seite 7 
LANGENERZEITUNG Nr. 45 / Dienstag, 3. Juni 1986 

Vier Kreismeistertitel 

für die SGE 

Egelsbacher Leichtathleten im Bürgerpark 
Gut besucht waren die Kreis- 

Einzelmeisterschaften am vergangenen 
Samstag im Bürgerpark Nord in Darm- 
stadt. Wie aus verschiedenen Presseveröf- 
fentlichungen zu lesen war. gab es eine 
Reihe guter Leistungen zu vermelden. So 
auch die schnellen Zeiten der 110-m- 
Hürdensprinter der SG Egelsbach Volker 
Knöß und Hans-Jürgen Gleichmarm. Die 
beiden Vereinskameraden lieferten sicli 
ein packendes Rennen, das schließlich von 
Volker Knöß in 14,8 sec gewonnen werden 
konnte. Die Zeit von Hans-Jürgen Gleich- 
mann betrug 14,9 sec. 

Das größte und umfangreichste Pro- 
gramm der Egelsbacher Männer absol- 
vierte Gerd Gaydoul, der an diesem Sams- 
tag fünfmal an den Start ging. Überra- 
schend seine sehr guten Sprintzeiten, 
100 m 11,9 sec und 200 m 24,8 sec, als auch 
die Ergebnisse in den beiden technischen 
Disziplinen Hoch- und Weitsprung, wo er 
im Hochsprung auf übersprungene 1,80 m 
und im Weitspmng bei 6,38 m landete. 
Zum Abschluß lief er dann noch ein sehr gu- 
tes 400-m-Rennen, das ihn im Ziel auf den 
fünften Platz brachte mit einer Zeit von 
54.3 sec. 

Zwei weitere Kreismeistertitel gab es 
für die SGE bei der männlichen Jugend A. 
Siegreich blieb die 4 x 100-m-Staffel in der 
Besetzung Pfanner, Siegel. Waldmann 
und Dietrich in 46,5 sec. Als Einzelmeister 
über 400 m präsentierte sich dann noch 
Michael Waldmarm, der die Strecke in 52,4 
sec lief. Für Alexander Pfanner gab es 
dann noch zwei fünfte Plätze, einmal im 
Weitsprung mit 5,78 m und über 200 m mit 
24,7 sec. Im 100-m-Sprint kam er mit 12,5 
sec nicht über den Vorlauf hinaus. 

Überschattet wurde die Veranstaltung 
durch die Verletzung von Antje Weigt, die 
für die SGE bei der weiblichen Jugend A 
am Start war. Bereits im ersten Weit- 
sprangversuch knickte sie unglücklich um 
und zog sich eine schwere Knieverletzung 
zu. Auf diesem Wege wünschen wir der 
Egelsbacher Athletin alles Gute und bal- 
digste Genesung. Ebenfalls bei der weibli- 
chen Jugend A war Sabine Lammers für 
die SGE am Start. Sie erzielte 14,0 sec 
über 100 m und lief die 200-m-Strscke in 
30,3 sec. 

Zum Abschluß dann noch der Kreismei- 
stertitel von Astrid Jäger über 400 m. 
Erstmals betreut von ihrem Vater lief sie 
ein auf den ersten 200 m sehr schnelles 
Rennen und wurde schließlich mit 61,0 sec 
im Ziel gestoppt. Friederike Philipp muß- 
te sich bei der weiblichen Jugend B mit 
zwei zweiten Plätzen zufrieden geben. Im 
Weitsprang reichte es mit 5,05 m nicht 
zum Sieg und auch über 200 m mußte sie 
sich mit 27,9 sec geschlagen geben. 

SSG-Tennisjugend 
mit erstem Sieg 

Die männliche Jugend der SSG landete 
am Wochenende einen nicht unbedingt er- 
warteten Erfolg. Beim SV Dreieichenhain 
wurde mit 5:4 gewonnen. Dieser schöne 
Sieg kam eist nach hartem Kampf zustan- 
de und sollte für die nächsten schweren 
Aufgaben gegen RW Sprendlingen und die 
TV Hausen Ansporn sein. 

Die Senioren warteten ebenfalls mit ih- 
rem ersten Sieg auf. Bei RW Neu-Isenburg 
III vAirde mit 8:1 gewonnen. Bereits nach 
den Einzeln stand es 6:0, und der Sieg so- 
mit nicht mehr in Frage. Hier gilt es be- 
sonders, Helmut Jähnert hervorzuheben, 
der im Spitzeneinzel ein schon verlorenge- 

Schülennehrkämpfer 

der SGE in Sandbach 
Eine Reihe guter Leistungen gab es bei 

den Bezirksmehrkampfmeisterschaften 
der Schüler in Sandbach, Der größte Er- 
folg für die Egelsbacher war die Bezirks- 
mehrkampfmeisterschaft der Schüler B in 
der Mannschaftswertung. Die erste Mann- 
schaft landete mit 14.006 Punkten klar 
auf dem ersten Platz, im Mittelfeld die 
zweite Mannshcaft mit 10.520 Punkten. 
Das beste Einzelergebnis lieferte Oliver 
Schwarz, der auf insgeamt 3124 Punkte 
kam. Gut waren seine 1,49 m im Hoch- 
sprang und 38.50 m im Ballweitwurf. 
Zweiter in der intemen Maimschaftswer- 
tung wurde Jens Disser mit guten 40,0 m 
im Ballweitwurf, knapp gefolgt von 
Björn Schreiber, der sein bestes Ergebnis 
im 75-m-Lauf mit 11,2 sec hatte. 

Die zweite Marmschaft hatte ihr bestes 
Einzelergebnis durch Markus Pfahlert zu 
vermelden. Er erreichte im Ballweitwurf 
die sehr gute Weite von 43,0 m. Überhaupt 
war die Mannschaft der Schüler B mit ins- 
gesamt elf angereisten Athleten sehr stark 
vertreten. Anders dagegen die Teilneh- 
merzahl bei den Schülerinnen B. Hier 
wurde die SGE nur durch Nina Wenzel 
vertreten. Sie erreichte insgesamt 2466 
Punkte und ihr bestes Ergebnis im Hoch- 
sprang mit 1,28 m. Ebenfalls nur durch ei- 
nen Teilnehmer war man bei den Schülern 
A vertreten. Hier startete Daniel Pfanner 
für die SGE. Die besten Ergebnisse für ihn 
im Hochsprang mit 1,51 m und im Kugel- 
stoßen mit 8,32 m. 

In der Altersstufe C waren für die SGE 
nur die Teilnehmerinnen Katrin Kippes 
Verena (3auges und Christine Bemik am' 
Start. Männliche Teilnehmer waren in der 
Schülerklasse C Fehlanzeige. Die Beste 
auf Seiten der SGE war Katrin Kippes, die 
auf insgesamt 1453 Punkte kam. Ihr be- 
stes Ergebnis hatte sie im 50-m-Sprint mit 
8,4 sec. Verena Gauges dagegen kam im 
Ballweitwurf auf gute 18,50 m und auf die 
Gesamtpunktzahl von 1293. 

Gut vertreten war man dann auf selten 
«ier Egelsbacher bei den Schülern und 
Schülerinnen D. Tmio Schwarz erreichte 
bei den Schülern D eines sehr großen Teil- 
nehmerfeldes einen guten dritten Platz 
mit 1537 Punkten. Bestes Ergebnis für ihn 
der50-m-Sprint mit 8.8 sec. Platz 13 für Jo- 
chen Hartmann, der mit 29,00 m im Ball- 
weitwurf auf sein bestes Ergebnis kam. 

Die Mannschaftswertung der Schülerin- 
nen p mit insgesamt 4255 Punkten brach- 
te die SGE auf Platz drei. Beste Teilneh- 
merin war Swentje Diehl mit 1013 Punk- 
ten und dem neunten Platz in der Gesamt- 
wertung. Dicht gefolgt von Silke Lampe 
mit 1010 Punkten. Mit in die Mannschafts- 
wertung kamen femer Sybille Oster. 
Christine Kippes und Nina Lampe. 

Nachzutragen ist noch das Ergebnis der 
Hessischen Staffelmeisterechaften, bei de- 
nen die Schüler B der SGE über 3 x 1000 m 
am Start waren. Sie erreichten in der Be- 
setzung Jens Disser, Bjöm Schreiber und 
Mark Kanvat den zehnten Platz in 10:38,4 
min. 

glaubtes Spiel aus dem Feuer riß und ei- 
nen schönen Dreisatz-Erfolg feiern konn- 
te. 

Die Damen mußten sich bei RW Sprend- 
lingen II mit einer unglücklichen 5:4- 
Niederlage abfinden, die erst nach fast 
neunstündigem Kampf besiegelt war. Die 
meist jugendlichen Gegnerinnen verstan- 
den es, durch ihre variable Spielweise 
nach einem Gleichstand bei den Einzeln 
die beiden fehlenden Punkte in den Dop- 
peln zu erringen. Hier setzte sich jugendli- 
che Unbekümmertheit gegen Routine 
durch. 

Auch die Herren hatten gegen die TG 
Dietzenbach II mit 5:4 das Nachsehen. 
Wieder wurden in den Doppeln die ent- 
scheidenden Punkte abgegeben. Nach ei- 
nem 3:3 nach den Einzeln konnte nur das 
3. Doppel punkten. Das zweite Doppel 
schien nach dem ersten Satz schon auf der 
Siegerstraße, hatte aber im zweiten und 
dritten Satz keine Chance mehr und muß- 
te sich letztlich noch klar geschlagen ge- 
ben. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
Damen: RW Sprendlingen II — SSG Lan- 
gen 5:4 
Herren: SSG Langen — TG Dietzenbach 
4:5 
Senioren: RW Neu-Isenburg III — SSG 
Langen 1:8 
Jugend: SV Dreieichenhain — SSG Lan- 
gen 4:5 , 

2. Mannschaft 
der SSG-Frauen 
holte Tumiersieg 

Einen gänzlich unerwarteten ersten 
Platz gab es für die zweite Handball- 
mannschaft der SSG bei einem gut organi- 
sierten Kleinfeldtumier in Goddelau. Die 
mit einigen Spieleriimen aus der ersten 
Mannschaft verstärkte „Reserve" traf im 
ersten Spiel auf Gastgeber Goddelau und 
hatte hier große Mühe, das Spiel mit 4:3 
Toren für sich zu entscheiden. Danach 
spielte man gegen Domheim und gewarm 
nach anfänglichen Schwierigkeiten deut- 
lich mit 6:1. Das entscheidende Spiel um 
den Grappensieg bestritt die SSG gegen 
Blau-Gelb Frankfurt und gewaim es deut- 
licher, als es das Ergebnis von 7:4 aussagt. 

Das Endspiel gegen Erfelden war das 
beste Spiel der SSG im gesamten Turnier. 
Erfelden hatte gegen die nun gut in 
Schwung gekommene Trappe um Aus- 
hilfsspielführerin Iris Abel keine C3iance 
und wurde mit 5:2 bezwungen. Dieser 

schöne Erfolg war Folge einer ausgegli- 
chenen Mannschaftsleistung, aus der aber 
die souveräne Torfrau C:hristin0 Schönha- 
ber und der im Verlauf des Turniers sich 
deutlich steigernde Angriffsgeist von Con- 
ny Fischer herausgehoben werden sollen. 

JugendhandbaU 
SSG Langen 

wA: SSG — Fürth 8:8 
Im ersten Spiel um den Aufstieg in die 

Oberliga gab es ein gerechtes Unentschie- 
den. Fürth war die spielerisch bessere 
Marmschaft, was die SSG-Mädels durch 
eine kämpferische Leistung ausgleichen 
konnten. Nach einer schnellen 4:2- 
Führang der SSG gab es Mitte der ersten 
Halbzeit einen Einbrach, so daß man mit 
einem 4:6-Rückstand in die Kabinen ge- 
hen mußte. Als kurz nach Wiederanpfiff 
das 4:7 für Fürth fiel, schienen alle Chan- 
cen verspielt. Doch gerade zu diesem Zeit- 
punkt fingen die SSG-Mädchen an zu 
kämpfen und verkürzten den Rückstand. 
In der 57. Minute gelang sogar die 8:7- 
Führang, die allerdings schon eine Minute 
später ausgeglichen wurde. Dieses 8:8 be- 
deutete auch gleichzeitig den Endstand. 

Um einen der drei Oberligaplätze zu er- 
reichen, muß die Mannschaft eine Lei- 
stungssteigerung vollbringen, da aus den ' 
nächsten beiden Spielen drei Punkte be- 
nötigt werden. 
Tumiersieg in Nieder-E.schbach 

Wie das Wetter waren die Spiele der 
SSG auf dem Turnier in Nieder-Eschbach 
sehr wechselhaft. Die ersten beiden Spiele 
mußte die wA jeweils gegen französische 
Mannschaften bestreiten, die das Spiel 
nicht so emst nahmen. Diese Spiele wur- 
den klar gewonnen, so daß es gegen den 
TSV Münzenberg um den Grappensieg 
ging. Hier waren die SSCJ-Mädels klar un- 
terlegen. Im Oberkreuzspiel wurde die 
TuS Nieder-Eschbach niedergerangen, so 
daß man ins Endspiel einzog. 

Hier traf die SSG wieder auf die Mann- 
schaft aus Münzenberg. Für dieses Spiel 
brauchte das Trainergespann die Marm- 
schaft nicht besonders motivieren, da aus 
dem Grappenspiel noch einige „Rechnun- 
gen" offen waren. Zwar führte Münzen- 
berg zur Pause mit 1:0, doch die zweite 
Hälfte stand ganz im Zeichen der wA der 
SSG, so daß es am Ende 4:1 für die SSG 
stand. . 22 —    

Produktneuheit von Ciairol 

Flexi Stylers - heizbare und flexible Lockenwickler 

Darauf haben 
viele Frauen ge- 
wartet: Auf heizba- 
re Lockenwickler, 
die sich ohne Na- 
deln und Klam- 
mem ins Haar ein- 
drehen lassen, al- 
so flexibel und 
trotzdem heizbar 
sind. Flexi Stylers 
heißen die 14 Lok- 
Icenwickler, die aus 
einem haar- und 
kopfhautfreund- 

lichen Kunststoff 
bestehen und mi- 
nutenschnell Fülle, 
Wellen oder Lok- 
ken in lange, glatte 
Haare zaubern. Zu 
haben sind Flexi Stylers von Ciairol komplett mit Heizbox und Geschenkpackung für ca. DM 98,- 
allen Kaufhäusern und im Elektrofachhandel. 

anzeigen+public relations 
HÄMORRHOIDEN: 

Einfach, umweltfreundlich und sicher... 

arbeitet der neue Grillanzünder Rückstände. Ruß- und Rauch- 
„Grilly Willy". Er besteht aus entwicklung sind ausgeschlos- 
hochreinem Alkohol und brennt sen. 
schnell, gleichmäßig und ohne Auch der Umgang mit der 

  TÜV-geprüften Sicher- 
heitsflasche ist problem- 

'f/' los; Ein speziell entwik- 
keltes Sicherheitsventil, 
das übrigens auch exakte 
Dosierung garantiert, 
schützt vor rückschla- 
genden Flammen. Die 

kann nicht aus- 
laufen, auch wenn sie ein- 
mal umfällt. 

sofort im Handel i'ür ca. 
DM 4,95 (0,75 Liter). 

Accessoires 

gewinnen 

zunehmend 

an 

Bedeutung 

Wenn Sitzen zur Oual wird... 
Trotz aller Aufgeklärtheit ha- 

ben viele Menschen immer noch 
Hemmungen, über Beschwerden 
„unterhalb der Gürtellinie" zu 
sprechen. Dies gilt besonders 
für ein quälendes Leiden, von 
dem nach vorsichtigen Schätzun- 
gen jeder dritte Erwachsene 
über 35 Jahre betroffen ist: 
Hämorrhoiden. 

Hämorrhoiden können sowohl 
im Enddarmbereich als auch am 
After auftreten. Man spricht des- 
halb von inneren und äußeren 
Hämorrhoiden. Gerade letztere 
machen das Sitzen und den 
Stuhlgang zur Qual. Brennen, 
Jucken und Nässen sind erste 
Anzeichen; manchmal kann es 
auch zu Blutungen kommen. 

Hauptursachen für diese 
schmerzhafte Analerkrankung 
sind oftmals falsche Ernährung 
und fehlende Bewegung, die 
Übergewicht und Verdauungs- 
probleme mit sich bringen kön- 
nen. Chronische Verstopfung 
und harter Stuhl machen star- 
kes Pressen erforderlich. Durch 
diese ständige Überbeanspru- 
chung der Gefäße erweitem sich 

diese, die Folge können Hämor- 
rhoiden sein. 
Was tun bei Hämorrhoiden? 

Wichtig für eine wirksame 
Behandlung von Hämorrhoiden 
ist es, die richtige Behandlung 

möglichst frühzeitig einzuleiten. 
Gute Behandlungserfolge wer- 
den mit Sperti Präparation H er- 
zielt. Besonders bei Hämorrhoi- 
den im Anfangsstadium werden 
die Symptome deutlich gelindert 
bzw. ganz zum Abklingen ge- 
bracht. Sperti Präparation H - 
das einzige Hämorrhoiden-Prä- 
parat mit rein natürlichen Wirk- 
stoffen - enthält den biologischen 
Zellatmungsfaktor SRF plus Vit- 

amin A. SRF bewirkt eine ver- 
besserte Sauerstoffverwertung 
der Bindegewebszellen und för- 
dert damit eine schnellere Wund- 
heilung. 

Sperti Präparation H gibt es 
rezeptfrei in Apotheken, als 
Zäpfchen, insbesondere zur Be- 
handlung innerer, und als Salbe 
zur Behandlung äußerer Hä- 
moirhoiden. In vielen Fällen ist 
es sinnvoll, Zäpfchen und Salbe 
kombiniert anzuwenden. Neben- 
wirkungen sind nicht bekannt. 
Falls die Beschwerden nach et- 
wa vier Wochen Behandlungs- 
dauer nicht deutlich nachlassen, 
sollte unbedingt ein Arzt aufge- 
sucht werden. 

Und noch etwas: Einem er- 
neuten Auftreten von Hämor- 
rhoiden kann man vorbeugen 
durch ballaststoffreiche, also 
faserhaltige Vollwertkost (Ge- 
treidevollkomsorten, Gemüse, 
Obst), ausreichende Bewegung, 
mäßigen Alkoholkonsum und 
peinlichste Sauberkeit. 

Sperti Präparation H bei Hä- 
morrhoidalleiden. Prof. Dr. med. 
Much AG, Bad Soden. 

Wüstenrot-Finanzdienstleistungen 
für die Familie 

Klug genug und erfolgreich, 
kann die junge Frau von heute 
mit wenig Aufwand sich dem 
jeweiligen Modebild anpassen lmw» 
und nach ihren eigenen Emp- 
findungen fröhliche Akzente 
setzen... mit gezielt eingesetz- 
ten Accessoires ist ihr der Erfolg 
sicher. 

Die Tasche - von PAPILLON 
- in der Modefarbe Gelb, ge- 
räumig und funktioneil. Ein 
schickes Modell für alle unent- 
behrlichen Utensilien. 

Zum_ schlichten Outfit ge- 
wählt, in der modischen Farne, 
kombiniert mit farblich passen- 
den Schuhen oder Gürtel, ist 
sie (die lösche) plötzlich der mo- 
dische Mittelpunkt. 

Kunden tonto, 
Kontotormnt- Grundbesitz' ur>d 
Ditpositkxt»- 
kr»dtt« M«hrzjn»> FMtg«4d, 

und Rantvrv Spaitricfe, 
tp«rv«rtriM Sptfvlnlig«!. 

KttMfV 
oblioitk)n«n 

•nwutning 

Hersteller; AHK Alko- 
hol Handelskontor 
GmbH, Postfach 1908, 
4780 Lippstadt. Foto: PAPILLON 

B«u«paf*n 
6aiifln«nzl«rung. 
Vor- und 
ZuvltchonflnaniiAruno. Q«Mmld«rt«h«n 

Wüstenrot ist inzwischen we 

Eigtnh«(mteu. 
FtfttghAuMr 

eine Bausparkas- 
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Vereinsleben 

Verein 
für 
Deutsche 
Schäfer- 
hunde 
Langen 

Donnerstag, 5. 6. 1986, 20.00 Uhr, 
Mitgliederversammlung, Vereins- 
heim, Im Erlen. 

Verkäufe 

HERLAQ Kinder-Sportwagen zu 
verkaufen. Tel. 7 44 05 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Wir suchen 

einen 

Korrektor 
zur Aushilfe 

auf Stundenbasis. 

Langener 

Zeitung 
Kühn Verlags KG 

Telefon 2 10 12 
Darmstädter Str. 26 

6070 Langen 

»- 1 Dach- 
Neu- -f UmdeckunQ/Spenglerarbelten! 
Jürgen RInker 

Bedachunosaesellachaft mbH 
NordstraBe 42, 6450 Hanau 

Refsranzen In Ihrar Nachbarschaft 
Erbitte KontaKtaufnahme unter 

Telefon Wtxhauaen 06150/01970 ■ 

r 

Wir tieiraten hieute, 3. Juni 1986 

Manlked Qdeii QY Qe/tda Siefen 

Teichstraße 4 
6070 Langen 

Am Zilliggarten 10 
6074 Urberach 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der-Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

isp^de Blut! i I Langener Zeitung • Telefon 21011^ 

^Or die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Bekannten und Nachbarn. 

Frankfurter Straße 26 
Langen, im Juni 1986 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zu 
meinem 

90. G EBU RTSTAG 
danke Ich allen Freunden und Bekannten. Besonderer Dank 
dem Magistrat der Stadt Langen, der Hessischen Landesregie- 
rung, dem KreisausschuB des Kreises Offenbach und der Be- 
zirkssparkasse Langen. 

oMa/tt^a Sciiwai/itGS 

Elbe-Obst 
Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Qualitätsäpfel, Kl. I 
10 kg 5 kg 

Gold. Deiicious 17,50 9,50 
Gioster 18,50 10,— 
Glocken  17,50 9,50 
Neue Ernte Granny Smith und Red, Dei. Kl. I 12,50 

Frische Apfelsinen und Grapefruits 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 5. Juni 1986, 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. KIrcne Egelsbach 

Dich leiden sehen 
und nicht helfen können 
war unser größter Schmerz. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner geliebten Frau, unserer lieben Mutter 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Auguste Luise Sallwey 
geb. Brückmann 

geb. 24. Februar 1914 gest. 30. Mai 1986 

In stiller Trauer; 
Heinrich Saiiwey 
Rainer Sallwey 
Heinrich Böcherund Frau Ursula, geb. Sallwey 
Las und Reik 
sowie aile Angehörigen 

Langen, Feldstraße 16 

Die Beerdigung findet heute, Dienstag, 3. Juni 1986,14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Bekanntmachung 
Aus Privatbesitz, Übernahmen etc. kömmen nur am Mittwoch, dem 4. Juni 1986, im Novotel Offenbach, Strahlenbergerstraße 12 In 6050 
Offenbach, um 19 Uhr folgende Gegenstände zur 

Versteigerung: 
Ritterrüstungen. Säbel. Schwerter und Gewehre, sakrale balinesi> sehe Kunst, alte Uhren. Ikonen, alte Musikinstrumente, TIbetika, alte russische Samoware. Ölgemälde. Fossilien, chinesische Vasen, 
kostbarer Brlllanlschmuck sowie echte, handgeknüpfte, wertvolle, 
alte, teils pfianzenfarbene und untlke Orientteppiche und -brücken. In der Kürze der Zeit sollen alle Stücke restlos versteigert sein und 
werden daher weit unter Wert zugeschlagen. 
Besichtigung 2 Stunden vorab. Einlaß nur z Zeiten, vorheriger Versuch zwecklos. 

Achtung! - Kein Limit- 
Der Zuschlag erfolgt zu je^em annehmbaren Gebot - nur gegerf^ar 
oder Scheck mit Scheckkarte unter Beachtung der Versteigerungs- 
t>edingungen. Da es sich um hochqualifizierte Wertstücke handelt und da die Sitz- 
und Parkplatze begrenzt sird. bitten wir seriöse und emsthafte 
Interessenten um ihr Erscheiiien. Bestellter und beauftragter Auktionator; • 
Dietrich Schwandt, 7182 .Schloß Amllshagen 

zu den angeget^enen 

Nach einem Leben voller Liebe und Sorge für seine Familie entschlief, unfaßbar für uns alle, mein 
lieber guter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, unser lieber Opa, Bruder, Schwa- 
ger, Pate, Neffe, Onkel und Cousin 

Wilhelm Heil 
geb. 2. 10. 1912 gest. 31. 5. 1986 

In stiller Trauer 
Greta Heil, geb. Jäckel 
Renate Wehner, geb. Heil 
Woifgang Leroudierund Frau Ursula, geb. Heil 
Thomas und Stefan 
sowie alle Angehörigen 

Langen, 
LangestTaße 23 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 5. Juni 1986, um 14.15 Uhr in der Langener Trauerhalle 
statt. 

GROSSE POSTER- 
Bild vom Negativ 
Größe 13x18 

Größe 20x30 

Größe 28x40 
PmrWWm für bHllant« Bilder 

i^GolorHR100099 KtolwfciM. Pmk, !♦ 24 g 

Markenquaiität zum Superprels 
durch- V 
gehend 

Diese Woche erhalten Sie in den SCHLECKER-MÄRKTEN die Aktuelle Öesundheitsinformation Nr. 

Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland' 

AMTSyERKÜNDIGUNGSBl.AlT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEiCH 

Hainer 

Woclienbialt 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unterhaltung 
mit den amtlichen Behcnntmachunffen fflr die Gemeinde EgeUbeeh 

Arbeitslosenquote deutlieh unterm Durchschnitt 
Sowohl eine geringere Zahl an Neumel- 

dungen von Arbeitslosen wie ein gutes Er- 
gebnis der Vermittlungsbemühung führ- 
ten im Monat Mai zu einer weiteren leich- 
ten Entlastung auf dem Arbeitsmarkt. 
Die Arbeitslosenquote sank von 4,5 auf 
4,4 Prozent und unterschritt damit auch 
die in den Vergleichsmonaten der vergan- 
genen drei Jahre erreichten Ergebnisse 
(Mai 1985 — 4,5, Mai 1984 — 5.1, Mai 1983 — 
5,1 Prozent). 

257 Personen, 81 weniger als im April, 
meldeten sich im Laufe des Monats ar- 
beitslos. 72 von ihnen waren unmittelbar, 
zuvor nicht erwerbstätig. Bezogen auf ein- 
zelne Wirtschaftszweige ließen sich bei 
den Freisetzungen keine bedeutsamen 
Schwerpunkte erkennen. 308 Männer und 
Frauen konnten sieh im gleichen Zeit- 
raum wieder aus der Arbeitslosigkeit ab- 
melden, so daß sich die Gesamtzahl der 
Arbeitslosen um 51 auf 1383 zum Monats- • 
ende reduzierte. 

Mit 32 auf 666 nahm die Betroffenheit 
der Männer wiederum stärker ab als die 
der weiblichen Arbeitslosen. Ihre Zahl 
verminderte sich um 19 auf 717, so daß wie 
im Vormonat der Anteil der Frauen deut- 
lich überwog. Um sieben auf 608 ging die 
Arbeitslosigkeit in den Angestelltenberu- 
fen nur geringfügig zurück. Dagegen bau- 
te sich die der gemeldeten Teilzeitkräfte 
um 25 auf 263 spürbarer ab. 

Unterschiedlich verlief die Entwick- 
lung nach ausgewählten Personengruppen 
betrachtet. Während die Zahl der arbeits- 
losen Schwerbehinderten um sieben auf 
62 und die der 59 Jahre imd älteren um 
vier auf 82 nochmals leicht zurückging, 

nahm die Betroffenheit bei den Jugendli- 
chen unter 20 Jahren wieder etwas zu. 72 
junge Mämier und Frauen, 15 mehr als im 
April, suchten vergeblich nach einer Be- 
schäftigungsmöglichkeit. Auch die Zahl 
der gemeldeten Ausländer stieg nach dem 
stärkeren Abbau im vergangenen Monat 
im Mai um acht auf 238 leicht an. Ihr An- 
teil an der Gesamtarbeitslosigkeit erhöh- 
te sich damit von 16 auf 17 Prozent. 

Die Nachfrage nach Arbeitskräften ge- 
staltete sich noch etwas lebhafter als im 
Vormonat. 187 Stellen, 17 mehr als im 
April, wurden neu angeboten. Insbesonde- 
re der Landschafts- und Gartenbau zeigte 
sich verstärkt einstellungsbereit. Qualifi- 
zierte Facharbeiter wurden nach wie vor 
in fast allen Bereichen gesucht. 204 Stelle- 
nangebote kotmten im Laufe des Monats 
als erledigt zurückgezogen werden. Am 
Monatsende standen noch 348 Vakanzen. 
17 wemger als mi April, zur Besetzung an. 
Noch 108 Stellen wurden für Angestellten- 
berufe. sechs für eine Teilzeitbeschäfti- 
gung angeboten. Durch die Bemühungen 
des Arbeitsamtes konnten 103 Arbeitsu- 
chende. 17 mehr als im Vormonat, in ein 
neues Beschäftigungsverhältnis einmün- 
den. 

Zur Durchführung von Kurzarbeit sa- 
hen sich noch neun im Bezirk ansässige 
Betriebe, sechs weniger als im April, ge- 
zwungen. 

Im Gesamtbezirk des Arbeitsamtes 
Frankfurt wurde für den Monat Mai eme 
Arbeitslosenquote von 6,4 Prozent gegen- 
über dem Vormonat von 6,5 Prozent er- 
niittelt. Mit 4,4 Prozent katui sich der Be- 
zirk Langen im Vergleich dazu sehen las- 
sen. 

Seit 25 Jahren 

„Auto im Reisezug 

Urlaub von Anfang an beginnt in Neu-Isenburg 

ti 

Das Auto als ..Reisegepäck" mitzuneh- 
mra, ist eine hervorragende Idee, die sich 
seit über 25 Jahren bewährt hat und größ- 
ter Beliebtheit erfreut. Die Vorteile dieses 
Bahnservice sind bis heute nicht von der 
Hand zu weisen: „Autoreisen" mit erhöh- 
tem Komfort, Vermeidung von Streß auf 
überfüllten Autobahnen und bei Staus vor 
Grenzübergängen, Zeitgewinn durch 
Nachtfahrten, ausgeruht am Urlaubs- be- 
ziehungsweise Geschäftsort ankommen, 
und dennoch: im Urlaub beziehungsweise 
auf der Geschäftsreise Unabhängigkeit 
vom jeweiligen Schienen-Zielort. 

Der erste geschlossene Autoreisezug auf 
dem europäischen Kontinent startete im 
Jahre 1956 vom belgischen Fährhafen 
Oostende nach München. Waren es im Jah- 
re 1956. noch 900 beförderte Personen- 
kraftwagen. so sind es 1985 etwa 200 000 
im gesamten Bundesgebiet gewesen. 

Der Anschluß des Bahnhofs Neu- 
Isenburg an das internationale Autoreise- 
zugnetz erfolgte mit Einführung des Som- 
merfahrplans 1961 am 30. Mai. Insgesamt 
wurden innerhalb der vergangenen 25 
Jahre bis zum Dezember 1985 etwa 300 000 
Personenkraftwagen sowie Boote und 
Kleinbusse in Neu-Isenburg verladen. Die 
Zahl der Personen, die den Bahnhof Neu- 
Isenburg als Ausgangs- beziehungsweise 
Endpunkt ihrer Urlaubs- oder Geschäfts- 
reise mit dem Auto während dieser Zeit 
wählten, beträgt inzwischen etwa 1,5 Mil- 
lionen. 

Die Ziele, die Autoreisezüge mit Zustei- 
gemöglichkeit in Neu-Isenburg anfahren, 
sind so gewählt, daß der Auto-tourist oder 
-Geschäftsreisende in vielen Fällen nur 
noch wenige Kilometer zu fahren braucht, 
um in die Zentren europäischer Ferienge- 
biete oder Großstädte zu gelangen. So 
kann man von Neu-Isenburg aus mit dem 
Autoreisezug Avignon, Narbonne, Biar- 
ritz und Fredus in Frankfurt, Mailand, Ri- 
nünl, Caiur und Bozen in Italien/der 
Schweiz. Salzburg und Villach In Öster- 

reich. Ljubljana in Jugoslawien und Nie- 
büll sowie Westerland in der Bundesrepu- 
blik Deutschland als Zielorte wählen. 

Ausschlaggebend für die Eituichtung ei- 
ner Verladestation für Autoreisezüge ge- 
rade in Neu-Isenburg war unter anderem 
die günstige Lage der Stadt und ihres 
Bal^ofs im Verkehrsnetz des Rhein- 
Main-Gebietes. 

Die Kraftfahrer können zur Anfahrt na- 
hegelegene Autobahnanschlußstellen 
wählen, um mit ihren Autos rechtzeitig 
und ohne Zeitnot zum Zug zu kommen. 
C^rade unter diesem Gesichtspunkt bietet 
die Autoverladestelle im Bahnhof Neu- 
isenburg auch Reisenden aus fast dem ge- 
samten nördlichen Teil des Bundesgebie- 
tes Vorteile. Der Bahnhof Neu-Isenburg 
gehört heute zu den größten Verladesta- 
tionen des Saisonverkehrs „Auto im Rei- 
sezug" in der Bundesrepublik Deutsch- 
land. 

Am 7. Juni 
ist Waldfest 

Das Hessische Forstamt Langen 
veranstaltet in Zusammenarbeit 
mit den Langener Kerbborschen 
das traditionelle Waldfest am „Wei- 
ßen Tempel" im Koberstädter Wald 
in diesem Jahr am 7. Juni ab 14.30 
Uhr. Für die kulturelle Umrah- 
mung sorgt in diesem Jahr wieder 
die Musikschule Langen. 

Das Forstamt hat die Bitte, daß 
wirklich nur Schwerbehinderte mit 
dem Auto bis zum „Weißen Tem- 
pel" fahren und alle sonstigen Be- 
sucher ihr Auto an den Parkplätzen 
Brandschneise und Steinberg ab- 
stellen und das Fest zu Fuß aufsu- 
chen. 

Treffens vorüber war, und Reporter imd 
Fotografen ihre Berichte zusammenstell- 
ten. begann das eigentliche „Familien- 
fest". Im Laufe der Jahre nahm das Drei- 
Städte-Treffen immer mehr diesen Cha- 
rakter an. Dieses Jahre waren erfreulich 
viele Vertreter der jungen Generation 
nach Langen gekommen, so daß die Grün- 
der dieser Dreier-Verbindung berechtigte 
Hoffnung haben dürfen, daß ihr Werk 
weiterhin Bestand haben wird mit der Ju- 
gend, die in diesen Kreis hineinwächst 
und die Idee des gegenseitigen Verstehen- 
wollens weiterträgt. 

Veränderungen gab es auch an der Spit- 
ze der Abordnungen respektive Gastge- 
ber. Die englische Gruppe wurde erstmals 
angeführt von Jack Astill, dem langjähri- 
gen Vice-Chairman derTwirming Associa- 
tion Long Eaton, der seit März das Amt 
des Chairman dort übernommen hat. 
Auch der neue zweite Mann aus Long Ea- 
ton. John Wright, war mit von der Partie. 
Beim gastgebenden Verein, dem Förde- 
rerkreis für europäische Partnerschaften 
Langen E.V„ ruhte erstmals die ganze 
Last der Verantwortung auf den Schul- 
tern des seit März 1985 amtierenden Präsi- 
denten Hans Schlichtmann. 

Aber mm zum weiteren Verlauf der fest- 
lichen Tage: Am Samstag gegen Abend 
trafen sich alle gemeinsam wieder im 
Festzelt am Musikpavillon am neuen 
Stadtpark, wo inzwischen eifrige Helfer 
Tische und Bänke hergerichtet hatten und 
wo die Bigband der Jugendmusikschule 
Langen unter Heinz Schwappacher die 
Ankommenden mit flotten Rhythmen 
empfing. Präsident Hans Schlichtmann 
begrüßte die Gäste, unter ihnen die Bür- 
germeister aus Romorantin und Langen 
sowie die Marathonläufer samt Beglei- 
tung aus Romorantin. Dann stellte er die 
Köche der Chuchi Langen und deren 
Freunde aus Duttlenheim (Elsaß) vor, mit 
denen sie seit 1974 verschwistert sind. 

Es wurde noch einmal feierlich, als 
Hans Schlichtmann Werner Wienke (Lan- 
gen) und Raymond Banchereau (Romo- 
rantin) für ihre Verdienste um die Völker- 
verständigung mit der goldenen Ehrenna- 
del des Fördererkreises auszeichnete. Den 
Köchen der beiden Chuchi, die bereits 
viermal mit hervorragenden Leistungen 
die Teilnehmer eines Drei-Städte-Treffens 
verwöhnt haben, verlieh Hans Schlicht- 
mann die silbere Vereinsnadel. Dieses Mal 
überraschten sie die Gäste mit einer Vor- 
speise ä la Nicois, einer Fleisch- 
Reispfanne und einem köstlichen Frucht- 
dessert. 

Inzwischen wurde die Bigband der Ju- 
gendmusikschule von Spielern des 
Harmonika-Spielrings Langen abgelöst, 
die von Tisch zu Tisch gingen und ein- 
schmeichelnde Melodien spielten. Spät in 
der Nacht sahen sich die noch Dagebliebe- 
nen den Video-Film an, den die Romoran- 
tiner Marathonläufer auf der 700 Kilome- 
ter langen Strecke gedreht hatten. 

Der Jazz-Frühschoppen am Sonntagvor- 
mittag stellte den Gästen aus den Partner- 
städten eine inzwischen fest zum Lange- 
ner Kulturleben gehörende Einrichtung 
vor. die viel Beifall erntete. 

Trotz Gewitterregen war die „Deutsche 
Kaffeetafel" am Nachmittag im Festzelt 
gut besucht. Die Veranstalter hätten sich 
dMu noch mehr Besucher aus Langen ge- 
wünscht, auch werm diese selbst keine Gä- 
ste hattra. Die musikalische Einlage von 
Hans Eisenbach mit seiner Drehorgel 
machte viel Spaß und brachte alle Hobby- 
Fotografen auf die Beine, als der Bürger- 
meister von Romorantin selbst die Kurbel 
drehte. 

Nach dem gut besuchten Gottesdienst 
am Montag in der Stadtkirche, dem der 
Posaunenchor ein besonderes (Gepräge 
verlieh, übernahmen die Gastgeber die 
Regie, sei es für Ausflüge in die nähere 
und weitere Umgebung oder zu Besuchen 
bei Freunden und Verwandten und natüi^ 
lieh zu zahlreichen kleineren und größeren 
Parties. 

„Streiflichter 

aus Romorantin^' 

Romorantin — die 
große Überschwemmungskatastrophe 1910 

Die Eriimerung an die große Über- 
schwemmung vom 21. Januar 1910 
bleibt wohl für immer im Gedächtnis 
der Romorantiner. Trotz anhaltender 
Regenfälle ahnte niemand etwas von 
dem schnellen Steigen der Wasser der 
Sauldre, als in der Nacht zum 21. Ja- 
nuar die Flut schnell und unaufhalt- 
sam stieg. Im Nachhinein machte man 
es den Verantwortlichen zum Vorwurf, 
mehrere Schleusenbretter nicht recht- 
zeitig hochgezogen zu haben. 

Die Einwohner des Stadtviertels von 
Bourgeau (am linken Ufer der Sauldre) 
wurden vollständig im Schlaf über- 
rascht. Viele der Einwohner dort konn- 
ten sich nur noch auf die Böden und 
Dächer Ihrer Häuser flüchten, wo ih- 
nen erst am nächsten Tag Hilfe zuteil 
wurde. In den Häusern stand das Was- 
ser mehr als einen Meter hoch, in man- 
chen bis zur Decke des Erdgeschosses. 
Rechts der Sauldre waren die Ile de la 
Motte, der Park und das Cjelände der 
Fabrik Normant (heute Matra) völlig 
überflutet. Nie vorher und auch nach- 
her nicht mehr war das Wasser der 
Sauldre so weit in das Stadtviertel Le 
Bourgeau vorgedrungen. 

Die Messe am St. Vincenstag (22. Ja- 
nuar) mußte in der Kapelle Notre Da- 
me in der Faubourg d"Orl6ans abgehal- 
ten werden, weil das Wasser den Zu- 
tritt zur Kirche verhinderte. An eini- 
gen Häusern sieht man noch heute die 
Hochwassermarken, die dort ange- 
bracht wuren. 

Gegen Abend des 22. Januar begann 
der Wasserstand zu sinken. Das Aus- 
inaß der Schäden waren enorm. Glück- 
licherweise waren keine Menschenle- 
ben zu beklagen. 

Als am 10. November des gleichen 
Jahres die Sauldre erneut über die 
Ufer trat, verbreitete sich wieder 
Angst und Schrecken unter der Bevöl- 
kerung. Doch blieb diesmal die Über- 
schwemmung auf wenige Uferanlieger 
beschränkt. 

Eine Langener Familie hat im Mai 
1985, als ganz Westeuropa unter lan- 
ganhaltenden Regenfällen litt, die 
Sauldre als reißenden Strom erlebt. 
Aus dem trägen Flüßchen war uiplötz- 
lich eine drohende Gefahr geworden, 
die aber heute dank der Säuberung 
und Regulierung des Flußbettes inner- 
halb des Gebietes der Stadt Romoran- 
tin besser im Griff ist. 

Abwechslungsreicher Spielplan 
Theaterring vorwiegend heiter 

DRK öffnet die Türen 
Infoschau zum Jubiläum 

Guter Tanzsport 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr 46 
     Freitag, 6. Juni 1986  go 

Entlastung im nächsten Jahr in Long Eaton 

Heute in der LZ: 

Am Dienstag standen bereits um 8.00 
Uhr die Busse bereit, die 280 Teilnehmer 
nach Offenbach brachten, von wo aus man 
zu einer Schiffahrt auf dem Main in Rich- 
tung Aschaffenburg startete. Sechs 
schmucke Deckoffiziere (verantwortlich 
für diesen Ausflug zeichnete 2. Vorsitzen- 
der Wolfgang Nacke), alles Vereinsmit- 
glieder, begrüßten die Damen mit einer 
roten Rose und einem Küßchen, die Her- 
ren mit einem Minifläschchen „Lebens- 
wasser" gegen die Seekrankheit. Emst 
Köliges und Willi Rodner an der Orgel 
sorgten für musikalische Unterhaltung, 
die englischen Gäste führten zunächst eine 
tänzerisch-musikalische Einlage .,Lam- 
beth Walk" und später ein Kabinettstück- 
chen der Kleinkunst ..The Shourthouses" 
auf. 

Dazu kam herrlichstes Frühsommer- 
wetter und die Faszination beim Passie- 
ren der hochmodernen Schleusen, so daß 
bei bester Stimmung im Nu Aschaffen- 
burg erreicht war und vier Stunden Land- 
gang genutzt werden koimten. 

auf dem Arbeitsmarkt Nachlese zum Drei-Städte-Treffen in Langen 
Als der offizielle Teil des Drei-Städte- 

Auf der Rückfahrt spielte eine Drei- 
Mann-Kapelle auf dem Unterdeck zu- 
nächst nur für wenige Gäste und Tanzlu- 
stige. denn alles drängte sich auf dem Son- 
nendeck, um den herrlichen Abend und 
die vorüberziehende bayerisch-hessische 
Landschaft zu genießen. Eva Schlicht- 
mann überreichte die Gastgeschenke, eine 
Zusammenstellung Langener Impressio- 
nen von Johannes Görg und ein Büchlein 
mit Fotos aus Langen von einst und jetzt. 

Als es dunkel wurde und die Lichter 
von Offenbach voraus wieder auftauch- 
ten, verabschiedete Präsident Hans 
Schlichtmaim die Gäste und erklärte das 
diesjährige Drei-Städte-Treffen für been- 
det. Präsident Jean Daligaut (Romoran- 
tin) bedankte sich im Namen der französi- 
schen Gruppe und Jack Astill lud nach sei- 
nem Dank an die Gastgeber die Freimde 
aus beiden Städten für nächstes Jahr im 
Mai nach Long Eaton ein. 

Mit ineinander verschlungenen Händen 
sang man das Freundschaftslied und da- 
mit war ..das schönste aller Feste" end- 
gültig vorbei. Auf Wiedersehen im näch- 
sten Jahr in Long Eaton! 

Mit der goldenen Ehrennadel des Fördererkreises zeichnete Vorsitzender Hans Schlicht- 
mann (v.l.) zwei verdienstvoUe Streiter für die europäische Partnerschaft aus- Raimond 
Ban^ereau. den Vizepräsidenten des Jumelage Comit« Romorantin, mid Werner Wien- 
ke, Direktor der Lanrener Stadiwerke. 
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Abwechslungsreicher Spielplan beim Theaterring 

Auf dem Programm steht ,,vorwiegend heiter' 
Der Ring 3 der Langener Stadthalle. 

..Theaterring Langen" präsentiert sich 
mit einem abwechslungsreichen Spielplan 
für die Saison 1986/87, die mit der Auffüh- 
rung von Willy Russeis Komödie: ..Bil- 
dung für Rita" am Sonntag, dem 28. Sep- 
tember. begonnen wird. 

Die „Times" schrieb über die ..Komödie 
des Jahres 1980": ..Auf der einen Seite 

■scheint das Stück von den Werten der All- 
gemeinbildung zu handeln. Auf der ande- 
ren Seite aber scheint es ein Stück über 
das Leben selbst zu sein. Auf der dritten 
Seite ist eine es Kreuzung von ..Pygma- 
lion" und ..Lucky Jim". Und auf der vier- 
ten Seite ist das schlicht ein großartiges 
Stück: hinreißend komisch und leiden- 
schaftlich ernst. Es spielen u.a. Beatrice 
Richter und Dietmar Schönherr. 

Ein sehr erfolgreiches Autorenpaar aus 
Mainz. Carl Laufs und Wilhelm Jacoby. 
zeichnet für den Schwank: ..Pension 
Schöller" verantwortlich, der am Sams- 
tag. dem 25. Oktober, über die Bühne 
geht. Dieser vielgespielte, belachte und 
beliebte Schwank war und ist ein Bestsel- 
ler auf deutschen Bühnen. Die Geschichte 
um Onkel Klapproth, der eine Irrenan- 
stalt kennenlernen will, wurde auch ver- 
filmt und war schon dreimal im Femse- 
hen zu sehen. In Langen weriien u.a. Horst 
Keitel. Ulrich Faulhaber und Herta Kra- 
vina agieren. 

Eine der führenden zeitgenössischen 
Dramatikerinnen mit Aufführungen von 
Skandinavien bis Japan, von Brasilien bis 
Australien, ist die Engländerin Caryl 
Churchill, deren Schauspiel: ..Top Girls" 
am Freitag, dem 21. November gezeigt 
wird. In der Eingangsszene trifft Marlen, 
Chefin des Vermittlungsbüros für weibli- 
ches Personal „Top Girls", in einem italie- 
nischen Restaurant mit erfolgreichen 
Frauen aus mehreren Jahrhunderten zu- 
sammen. die sie sich mit ihrer Vorstel- 
lungskraft schafft. Die unmittelbare Aus- 
sagekraft dieses Stückes sucht ihresglei- 
chen. Zu den ..Top Girls" zählen Eva Ren- 
zi. Gisela Dreyer und Christel Peschke. 

Ein Ballett nach William Shakespeare 
ist für Samstag, den 6. Dezember, ange- 
sagt. wenn das Alexander Roy London 
Ballet Theatre mit ..Ein Sommemachts- 
traum" gastiert, den Alexander Roy 1980 
choreographierte. Musikalisch bediente er 

Der Jahrgang 1903/04 möchte nach dem 
Heimatfest mit dem Bus nach Mainz fah- 
ren. Sofortige Anmeldung bei Frau Jaxt, 
Fabrikstraße 5. erbeten. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine 
Zusammenkunft im Juni ausnahmsweise 
bereits am kommenden Dienstag, dem 10. 
Juni, zur gewohnten Zeit um 15.30 Uhr im 
SSG-Clubhaus. Um entsprechende Beach- 
tung wird gebeten. 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben ♦ 

Besonders herzlich denen, i' 
die iüter als 75 Jahre sind, i 

län^cncr&'tung 

KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 
Postfach 1426. Oarmstadter StraBe 26. 6070 Langen 

Herausgeber und verantwonllch: Horst L.oew 
Redaktionsleltung: Hans Hoffart 
Druck: Buchdruckerei KQhn KG 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernsehbel- 
läge rtv und freitags mtt dem Hainer Wochenblatt. 

Abbestellungen können nur schriftlich "bis zum 15. vor □uartalsende beim Verlsg erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Arbeitsfriedens tjestehen keine Ansprüche gegen den 

Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.60 DM + 0,90 DUil Tragerlohn (In 
diesem Preis sind 0.30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4.60 DM monatlich + Zuslellgebohr. Einzel* 

preis: dienstags 0.55 DM. frehags 0,75 DM. 

sich dabei der Streichersonaten von Rossi- 
ni. Die Mischung aus Humor, dramati- 
scher Aktion und Märchenzauber wurde 
in England äußerst positiv aufgenommen. 
Die Geschichte zweier Liebespaare, ange- 
häuft mit Mißverständnissen und Ver- 
wechslungen, zeigt Roys Hang zum amü- 
santen Ballett. 

Die erste Aufführung im neuen Jahr ist 
für Mittwoch, den 28. Januar, vorgesehen 
mit der Komödie: „Der tolle Tag oder Fi- 
garos Hochzeit" von Beaumarchais, einer 
schillernden Figur. Der Uhrmacher. Er- 
finder. Hochstapler. Geheimagent — um 
nur einige seiner Tätigkeiten zu nennen — 
wurde 1732 als P.A. Caron in Paris gebo- 
ren. Den Adelstitel de Beaumarchais hat- 
te er sich gekauft. Sein ..toller Tag" war 
drei Jahre lang verboten, führte anläßlich 
der Uraufführung zu umlagerten Kassen 
und zu einem umjubelten Erfolg. Folker 
Bohnet. Claudia Rieschel und Eckhart 
Dux zählen zu den Mitwirkenden. 

Die Lust zum Schreiben brach beim 1921 
geborenen Pfarrerssohn Friedrich Dür- 
renmatt so unvermittelt aus. daß er darauf 
verzichtete zu promovieren. In seiner ma- 
kabren Komödie mit kriminalistischen 
Zügen: ..Die Ehe des Herrn Mississippi", 
die am Samstag, dem 7. März, gezeigt 
wird, stehen sich ein Staatsanwalt und ein 
Revolutionär gegenüber. Jeder von den 
beiden ist absolut davon überzeugt, die 

Welt zu verbessern. Natürlich mit völlig 
konträren Mitteln. Beide scheitern sie an 
der Gattenmörderin Anastasia. Es spielen 
u.a. Gert Westphal. Eva Maria Hagen und 
Pinkas Braun. 

Die Komödien des ehemaligen Direk- 
tors einer literarischen Zeitung Marcel 
Mithois zählen seit Jahren zu den sicheren 
Erfolgen des französischen Boulevardthea- 
ters. So auch sein ..Frühling Im Septem- 
ber", das am Samstag, dem 28. März von 
der Komödie Berlin u.a. mit Anaid Iplic- 
jian und Thomas Fritsch gespielt wird. Er- 
zählt wird die Geschichte von Valentine, 
die gewisse Schwierigkeiten hat, ihrem 
Freund zu erklären, warum sie die Nacht 
mit einem doch recht ausgewachsenen 
Blumenjungen verbracht hat. Als plötz- 
lich auch noch ihr Sohn auftaucht, verein- 
facht das die Situation auch nicht gerade. 

Zum Abschluß der Spielzeit gibt es eine 
musikalische Komödie, die drei Jahre in 
Frankreich. 1.500 mal in London und 524 
mal am Broadway gespielt wurde: ..Irma 
la Douce" von Monnot und Breffort. die 
am Sonntag, dem 12. April, auf der Stadt- 
hallenbühne aufgeführt wird. Es gastiert 
das ..Theater unterwegs" mit einer Insze- 
nierung von Christian Wölffer. die in der 
Spitze der inzwischen über 100 Inszenie- 
rungen an deutschsprachigen Bühnen an- 
gesiedelt ist und von der Kritik mit dem 
Prädikat ..Erste Boulevardklasse" verse- 
hen worden ist. Christian Wölffer spielt 
selbst mit. und neben ihm so bekannte Mi- 

Langener DRK 

öffnet seine Türen 

Verbandskastenaktion und viel Unterhaltung 
Das 75jährige Bestehen der Ortsvereini- 

gung Langen des Deutschen Roten Kreu- 
zes in diesem Jahr führt zu zahlreichen zu- 
sätzlichen Aktivitäten und Veranstaltun- 
gen. Eine davon steht am kommenden Wo- 
chenende an. denn das DRK veranstaltet 
am Samstag und Sonntag Tage der offe- 
nen Tür. Jeweils von 9 bis 17 Uhr besteht 
die Möglichkeit, einen Blick hinter die 
Kulissen des DRK-Heims in der Zimmer- 
straße zu werfen, wo die Helferinnen imd 
Helfer gern bereit sind. Fragen der Besu- 
cher zu beantworten und so einen Einblick 
in ihre umfangreichen Tätigkeitsfelder zu 
geben. 

Bei dieser Gelegenheit setzen die Rot- 
kreuzler auch ihren Service für Autofahrer 
fort, der in den vergangenen Jahren stets 

95. Geburtstag 

Ihren 95. Geburtstag feiert am Montag, 
dem 9. Juni, in der Goethestraße 78 Frau 
Christine Schwarz, geboi-ene Roth. Sie 
wurde im Schwabenland geboren, kam 
aber bereits als 16jährige nach Frankfurt, 
wo sie bis zum Jahre 1951 wohnte, ehe sie 
nach Langen zu ihrer Tochter zog. Frau 
Schwarz hat zwei Kinder, sechs Enkel und 
neun Urenkel. Die Langener Zeitung gra- 
tuliert herzlich und wünscht alles Gute! 

Kindervorlesestunde 
Die letzte Vorlesestunde vor den großen 

Ferien ist am Donnerstag, dem 12. Juni, 
um 15.00 Uhr in der Stadtbücherei. Gele- 
sen wird aus dem Buch von Kirsten Boie: 
„Paule ist ein Glücksgriff'. 

Andere Kinder haben eine Mutter und 
einen Vater und vielleicht auch Geschwi- 
ster und ganz vielleicht sogar einen Hund. 
Bei Paule ist alles ganz anders. Natürlich 
hat Paule auch eine Mama und einen Pa- 
pa. Aber das ist es eben. Mama und Papa 
haben Paule aus einem Helm geholt, als er 
noch ganz winzig war. Behutsam und mit. 
viel Einfühlungsvermögen wird hier er- 
zählt, wie ein Adoptivkind sich und seine 
Umwelt erlebt. 

Alle Kinder ab sechs Jahren sind herz- 
lich dazu eingeladen. In den großen Ferien 
fällt lUe Vorlesestunde aus. Weiter geht es 
dann am 7. August wieder um 15.00 Uhr. 

men wie z.B. Chariklia Baxevanos und 
Dieter Henkel. 

Die seitherigen Abonnenten erhalten — 
etwas später als üblich — den ..Theater- 
brief 1986/87" und müssen sich dann bis 
zum 18. Juni entscheiden, ob sie ihr Abon- 
nement verlängern möchten. Vormerkun- 
gen von neuen Interessenten nehmen die 
Mitarbeiter des Stadthallenbüros. Rat- 
haus, Zimmer III (Telefon 20 31 25) 
schriftlich oder telefonisch entgegen. 

Kommunikations-Systeme 
• T«l«xg«rBt« • Tvlefaxgcrflt« 
• Sprechanlagen • Partonantuchanlagan 
• Eurottgnala • Fauarmeldaanlagan 
• Uhranantagan • Tatafonanlagan 
Ihr Kommunlkatlonspartnar von nebanan: 

Dipl.-Ing.G. Krumm 
Fernmeldetechnik 
Ohmstraße 20 ■ 6070 Langen 
Telefon (06103) 79091 

AsF-Treff 

einen guten Zuspruch gefunden hat: die 
Verbandskastenaktion. Dabei können 
Autofahrer ihren Verbandskasten vorle- 
gen, der daim einer sachkundigen Prüfung 
unterzogen wird. Man wird feststellen, ob 
er noch vollständig und ob sein Inhalt 
noch brauchbar ist. Selbstverständlich be- 
steht die Möglichkeit, den Inhalt zum 
Selbstkostenpreis ergänzen und auf den 
neuesten Stand bringen zu lassen, damit 
der Verbandskasten im Emstfall auch 
wirklich eine Hilfe ist. 

Ein Preisrätsel mit schönen Gewinnen 
bietet Gelegenheit, seine Kenntnisse in 
Erster Hilfe zu überprüfen. Schauübun- 
gen vermitteln Eindrücke über den Lei- 
stungsstand der Ortsvereinlgijng, und ei- 
ne Ausstellung sowie Video-Vorfüh- 
rungen geben Einblicke in die Arbeit des 
DRK. 

Die beiden ..Tage der offenen Tür" wer- 
den freilich nicht ganz trocken abgehen. 
Im Garten des DRK-Heims bruzzeln herz- 
hafte Spezialitäten auf dem Grill, kühle 
Getränke warten auf die Besucher, und 
für die musikalische Unterhaltung sorgen 
am Sasmtagvormittag die Bigband der 
Musikschule und am Sonntag ab 10 Uhr 
der STG-Musikzug aus Sprendlingen. Alle 
Bürger sind herzlich eingeladen. 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen lädt alle interessieren 
Frauen zu ihrem nächsten AsF-Treffen am 
Montag, dem 9. Juni, um 20.00 Uhr. in das 
Haus Südliche Ringstraße 107, ein. 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Am Donnerstag, dem 12. Juni, ab 14.30 
Uhr veranstaltet das Sozialamt im Rah- 
men seines Seniorenprogramms eine 
„Grillparty". Diese findet nicht, wie im 
Smiorenprogramm angegeben, in derHiei- 
senmühle statt, sondern im Naturfreunde- 
haus am Steinberg. Eine Anmeldung ist 
erforderlich. 

Eine Nachmittagsfahrt führt am Mitt- 
woch. dem 11. Juni, nach Hofstädten, wo 
ein Stück gewandert werden soll. Auch 
hierzu muß man sich vorher anmelden. 

..Vermächtnis der Natur" heißt eine 
Tonbildschau mit Hans R. Wagner (Drei- 
eich) im Siedlerheim. Jos.-v.-Eichendorff- 
Straße am Freitag, dem 20. Juni, um 14.30 
Uhr. Zu dieser Veranstaltung sind auch 
Jugendliche sehr herzlich eingeladen. Der 
Unkostenbeitrag beträgt zwei Mark. 

Der für Dienstag, den 24. Juni, vorgese- 
hene Dia-Vortrag „Malta" von Herrn 
Steidle, muß auf Montag, den 23. Jimi, 
vorverlegt werden. Die Veranstaltung fin- 
det um 14.30 Uhr im Seniorentreffpunkt 
Neurott statt. 

Anmeldungen zu den Veranstaltungen 
nimmt das Sozialamt, Zimmer 6, Rathaus, 
Südliche Ringstr. 80 (Tel. 203-213) entge- 
gen. 

Gudrun lädt 

ganz Frankreich ein 

Initiative einer jungen Frau 
Ferienplatze in Familien gesucht 

Nach 40 Jahren 
in den Ruhestand 

Bei den Stadtwerken wurde vor kurzem 
ein langjähriger Mitarbeiter wegen einer 
Erkrankung vorzeitig in den Ruhestand 
verabschiedet. Im Kreise der Kollegen 
sprach Direktor Werner Wienke dem 
scheidenden Mitarbeiter Robert Müller 
den Dank des Unternehmens aus, dem er 
fast vier Jahrzehnte zuverlässig die Treue 
gehalten habe. 

Robert Müller begann im Jahre 1947 als 
Ofenarbeiter für die Gaserzeugung, die 
damals noch in Langen vollzogen wurde. 
Nach deren Einstellung im Jahre 1964 war 
er bei der Müllabfuhr tätig, die im Jahre 
1972 in städtische Regie überging. Zu die- 
sem Zeitpimkt wechselte Müller in die In- 
stallationswerkstatt über, spezialisierte 
sich auf die Wartung von Heizimgen und 
war durch sein Können, seine Gewissen- 
haftigkeit und sein freundliches Wesen ein 
gern gesehener Helfer bei den Heizkun- 
den. 

Eine Erkrankung zwang ihn nun zum 
vorzeitigen Ausscheiden aus dem Berufs- 
leben. Direktor Wienke und die Kollegen 
wünschten dem ..Frihrentner" noch viele 
schöne Jahre. 

Wir können unseren 
Arzneimitteln vertrauen 

Arzneimittel gehören zu den am sorg- 
fältigsten geprüften Produkten, die es 
überhaupt gibt. Bis zu 13 Jahre dauert es, 
ehe ein neues Arzneimittel nach unzähli- 
gen Tests und fortwährenden Kontrollen 
dem Kranken zur Verfügung steht. Wir 
können unseren Arzneimitteln 
vertrauen. 

Bundesverband der Phemiazeutiscben Irtdustrte «.V. U10 KarWraße 21.6000 FranMurt/IMn 

Eine junge Frau will dafür sorgen, daß 
Jungen und Mädchen aus Frankreich in 
Langen Ferien machen können. Gudrun 
Kreisl, die das mit Hilfe netter Familien 
verwirklichen möchte, ist Sozialpädago- 
gin und Dozentin für Französisch an der 
Volkshochschule. Sie sucht Familien in 
Langen oder in der Umgebung, die gern 
mitmachen möchten. Träger dieser Ak- 
tion ist der Deutsch-Französische Schüler- 
austausch (DFS) e.V. mit Sitz in Darm- 
stadt. 

Der Termin für den Ferienaufenthalt 
steht fest: ca. 30 französische Schü- 
ler/innen im Alter von zwölf bis 15 Jahren 
haben sich für den 5. bis 26. August ange- 
meldet. Der Aufenthalt in Langen sieht ei- 
nen dreistündigen Sprachunterricht und 
nachmittags Ausflüge und Besichtigun- 
gen vor: ein Studienprogramm, das dazu 
dient, daß die Jugendlichen Land und 
Leute kennenlernen und gleichzeitig ihre 
Deutschketuitnisse verbessern. 

Jede Gastfamilie, die übrigens nicht un- 
bedingt gleichaltrige Jugendliche haben 
muß. erhält einen Unkostenbeitrag von 20 
Mark am Tag. Das Studienzentrum Lan- 
gen organisiert und betreut das Besichti- 
gimgsprogranun und den Sprachunter- 
richt. Ansprechpartnerin ist Gudrun 
Kreisl. Sie wohnt in der Siemensstraße 10 
und ist unter der Telefonnummer 
0 61 03/7 46 40 ab 17 Uhr zu erreichen. 

Kontakte und Austauschprogramm fin- 
den schon seit Jahren mit der Partner- 
stadt Romorantin statt. Die Initiative von 
Frau Kreisl wird zusätzliche Impulse ge- 
ben. Obwohl eine solche Aktion auch für 
die deutschen Familien viel Spaß bringt 
und neue Freundschaften entstehen läßt, 
ist die Nachfrage bis jetzt enttäuschend 
gering. Nach intensiver Suche seit Mitte 
April (Annoncen. Flugzettel und so wei- 
ter) haben sich erst zwölf Gasteltem ge- 
meldet! 

„Liebe Familien, zeig^, was Langener 
Gastfreundschaft Ist!" bittet Gudrun Kreisl. 
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Männer, mit der neuen Mode geht es in den Sontme.. 
Oas sind die Hits der Saison *86 

.1^ Karo-Hosen • Boss + Camel Sommerjeans • 
• «el'e Pullover In Superfarben • • Hawall-Hemden • Boss Polos und Sweat-Shirts • 

Das Fachgeschäft für den anspruchsvollen Kunden ^NN&410DE 
  Splfzenauswahl In MarVenkleldung 

M 
RESTAURANT 

ISENBURQ.ZENTRUM 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunaen 

Schafskälte 
Es ist schon schlimm, wenn man im 

Juni die Heizung noch einmal andre- 
hen muß, weil es in den Räumen zu 
kalt ist, um es sich behaglich zu ma- 
chen. So ging es uns diese Woche, und 
da auch die Fußballspiele der Welt- 
meisterschaft im heißen Mexiko 
nicht sonderlich erwärmen konnten, 
war es keine schöne Woche, die wir 
hinter uns haben. 

Meteorologen sprechen von der 
„Schafskälte", mit der man in der 
Regel ab dem 10. Juni rechnet, die 
aber anscheinend einige Tage früher 
zu uns gekommen ist. Dabei handelt 
es sich um einen Kälteeinbruch, der 
zwar keinen Frost mehr bringt wie 
die Eisheiligen im ersten Maidrittel, 
der aber nach begonnener Badesaison 
und kurz vor dem kalendermäßigen 
Sommeranfang nicht gerade passend 
erscheint. 

Bauern und Gärtner wissen, daß 
die Schafskälte gewissermaßen der 
letzte Abschiedsgruß des Winters ist. 
Zum Glück dauert dieser Zustand, 
der als monsunische Erscheinung an- 
zusehen ist, nicht lange. Die Meteoro- 
logen erklären die Schafskälte so: das 
durch die vorangegangenen Früh- 
jahrswochen meist schnell erwärmte 
Festland zieht vom Atlantik her Win- 
de mit naßkalter Seeluft an. 

Und woher kommt der Name 
„Schafskälte"? Die Schafe, die um 
diese Zeit meist frisch geschoren her- 
umlaufen, frieren ohne ihr Wollkleid 
auch bei kleineren Temperaturstürzen 
erheblich. Aber man muß nicht unbe- 
dingt ein Schaf sein, um bei solchen 
Temperaturen zu frieren. 

Übermorgen nun steht ein Tag im 
Kalender, dem man wetterbestim- 
mende Eigenschaften für die näch- 
sten Wochen nachsagt, der Tag des St. 
Medardus am 8. Juni. „Wie's Wetter 
am Medardustag, so bleibt's sechs 
Wochen noch danach" lautet eine 
Bauernregel. Neben den Bauern ha- 
ben auch die Winzer den heiligen Me- 
dardus zu ihrem Schutzpatron erko- 
ren, denn es heißt „St. Medardus gibt 
den Wein, so wie ist sein Wetterlein". 
Kein Wunder, daß man am 8. Juni auf 
schönes Wetter hofft, schon allein, 
weil es diesmal ein Sonntag ist, 

Ihr Tobias 
Scottish Folk 
im „Grünen Gump" 

Der schottische Musiker mit dem unge- 
wöhnlichen Vornahmen lain Mackintosh 
tritt am Sonntag, dem 8. Juni, um 20.30 
Uhr im „Grünen Gump" aufi Der Eintritt 
beträgt sieben Mark. 

Theaterring Darmstadt 
Die Theaterfreunde des Staatstheaters 

Darmstadt im Theaterring Langen haben 
im Juni folgende Aufführungen zu erwar- 
ten. Heute, am Freitag, dem 6. Juni, erlebt 
die Ra-Miete ..Die Krönung der Poppea". 
Alle anderen Abonnements werden im Ju- 
ni das neue Stück „Der eingebildete So- 
krates" erleben. Hier die Termine: Miete 
La am 10. Juni, Miete Ya und Yb am 14. 
Juni, Miete Na am 22. Juni und Miete Rb 
am 27. Juni. Die Aufführungen beginnen 
jeweils um 19.30 Uhr. Für die Miete La 
fährt ein Theaterbus um 18.30 Uhr an der 
Steubenstraße und jeweils etwas später 
an den bekannten Haltestellen ab. 

Im Juli beginnen dann die Theaterfe- 
rien. Die nächsten Aufführungen nach den 
Sommerferien werden dann rechtzeitig 
bekanntgegeben. 

Guter Tanzsport in der Städthalle 

In der vollbesetzten Stadthalle tanzten 
am Sonntagnachmittag 61 Tumierpaare 
verschiedener Klassen in Standard und 
Latein. Zum Tumierende hin steigerte 
sich die Spannung, als fünf gute Paare die 
Endrunde der Standardklasse B tanzten. 
Die Paare Stefan Rupprecht/Janine Sei- 
che vom Maingold-Casino Offenbach und 
Edgar Gronau/Birgit Ahne vom TC Blau- 
Gold Langen setzten sich wechselseitig an 
die Spitze. Konzentriert, technisch ge- 
konnt und tänzerisch flüssig boten diese 
beiden Paare ein hervorragendes Bild. 
Die Auswertung dieser Endrunde ergab, 
daß diese beiden Paare punktgleich ge- 
wannen. Eine Stichrunde mußte getanzt 
werden, die das Tumierpaar Gronau/ 
Ahne vom Blau-Gold-Club in Langen ge- 
waim. 

Den dritten Platz belegte das Paar Ro- 
bert Wolf/Daniela Mondorf vom Blau- 
Gold-Casino in Darmstadt. In der 
Junioren-D-Klasse Latein tanzte sich das 
Paar Holger Schulze'Steffi Nagel vom 
Tanzclub Blau-Gold Langen in die End- 
runde und belegte hinter dem Paar Stefan 
Steinbrecher/Susanne Fischer vom 
Maingold-Casino in Offenbach einen be- 
achtenswerten zweiten Platz. 

In dem starken Feld der Hauptklasse 
Latein D tanzte das Blau-Gold-Paar Rolf 
Bender/Bettina Störmer erfolgreich und 
belegte in der Endrunde den sechsten 
Platz. Klaus May und Silke Hug aus Frei- 
burg gewannen dieses Turnier vor Jo- 
achim Vorwerk und Petra Schepeler aus 
Wetzlar. 

Sieger der Hauptklasse Standard D 
wurde das Paar Patrik Krämer und Ines 
Klepitzke aus Fischbach, die mit diesem 
Sieg in die nächst höhere Klasse aufstie- 
gen. Das Blau-Gold-Paar Winfried Neu- 
mann und Ariane Weber aus Langen er- 
reichte aufgrund guter Leistungen die 
zweite Zwischenrunde. 

Der Clubvorsitzende Kurt Hempel. der 
als Tumierleiter fungierte, lobte die 
durchweg guten Leistungen auf dem Par- 
kett. Dem Trainer des TC Blau-Gold Lan- 
gen, Tanzsporttrainer Winfried Senkbeil, 
dankte er für seinen Einsatz. Gleich wel- 
che Plazierung sich die Tumierpaare er- 
tanzt hatten, kommend aus Saarbrücken, 
Freiburg. Coburg. Mannheim. Bad Kreuz- 
nach oder aus dem Hessenland, alle hatten 
eine gute Meinung von dem Turnier und 
seiner Durchführung in der gut geeigneten 
Stadthalle Langen. 

Unter altbewährter Leitung 

neu eröffnet! 
Wir bieten 

Internationale Spezialitäten 
Gutbürgerliche Küche 

Erlesene Getränl<e 
Gemütliche Atmosphäre 

Räume für Gesellschaften und Parties 
Geöffnet von 12.00 bis 14.30 und von 18.00 bis 24.00 Uhr 

(Parties nach Vereinbarung • Montags Ruhetag) 

Auf Ihren Besuch freut sich Ihr Stefan Tabak 

2(l('£angen Rheinstr. 2 

Auch der ffBierhrunnen Gatnbrinus*' 
Ist ab heute wieder geöffnet! 

Jörg erwartet Sie zu einem Besuch und möchte Ihnen ein ge- 
pflegtes Bier servieren. 

Öffnungszelten täglich 17.00 bis 1.00 Uhr, montags Ruhetag. 

Zum fünften Mal „Rund um Langen" 

Szene aus der Vorrunde Latein beim Tanzsporttumier des Tanzclubs Blaueold am ver- 
gangenen Sonntag in der Langener StadthaUe. -"Buia am ver 

Die bekannten fünf Langener Vereine 
beziehungsweise Organisationen Oden- 
waldklub, Touristenverein „Die Natur- 
freunde", Obst- und Gartenbauverein, 
Deutscher Bund für Vogelschutz und die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald füh- 
ren auch in diesem Jahre wieder eine Ge- 
meinschaftswanderung in der Koberstadt 
durch. Es ist die fünfte Veranstaltung die- 
ser Art, und sie findet am Sormtag, dem 
15. Juni, statt. 

Der Weg beginnt am Naturfreundehaus 
am Oberen Steinberg und führt über 
Forsthaus Koberstadt — Paddelteich — 
Albanusberg — Koberstädter FaUtorhaus 
— Weißer Tempel — Ludwigsbrüiuichen 
wieder zum Naturfreundehaus. Das ist ei- 
ne Wegstrecke von etwa elf Kilometer. 
Die Startzeit ist zwischen 9 und 11 Uhr. 
und um bei der Preisverteilung anwesend 
zu sein, muß die Rückkehr bis spätestens 
16 Uhr erfolgt sein. Attraktive Preise wer- 
den vergeben, unter anderem drei Freiflü- 
ge über Langen/Egelsbach, gestiftet von 

Rathauspensionäre vom Heidelberger OB empfangen 

der Hessischen Flugplatz GmbH. Egels- 
bach. 

Wie früher üblich, werden zu Beginn der 
Wanderung Fragebogen ausgegeben. Die 
Anlaufstellen am Bootshaus Paddelteich 

am Weißen Tempel — am Ludwigs- 
brünnchen (Heinrich-Heim-Hütte) sind 
von Mitgliedern des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz, der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald und dem Obst- und Gar- 
tenbauverein besetzt, die die Fragebogen 
begutachten und auswerten. 

Der Startpreis beträgt auch in diesem 
Jahre wieder zwei Mark pro Person, und 
jeder bekommt als Erinnerung an die Teil- 
nahme ein Apfelweinglas mit der Eingra- 
vierung ,.Gemeinschaftswanderung 
1986". An den drei Anlaufstellen ist die 
Möglichkeit gegeben. Erfrischungen zu 
sich zu nehmen, kleine Geschenke werden 
dabei verteilt. 

Die Veranstaltung findet bei jeder Wit- 
terung statt, denn Wanderwetter ist im- 
mer, man muß sich nur mit der Kleidung 
darauf einstellen. 

Die Rathauspensionäre, eine Kamerad- 
schaft ehemaliger Bediensteter der Stadt- 
verwaltung, machten im Mai bei herrli- 
chem Wetter einen Ausflug nach Heidel- 
berg. Neben einer Schloßbesichtigung 
stand als Höhepunkt ein Empfang im Hei- 
delberger Rathaus auf dem Progiamm. 
Für viele der ehemaligen Rathausbedien- 
steten war es ein Wiedersehen mit einem 
früheren Kollegen, für die anderen ein 
eindrucksvolles Erlebnis, denn sie wur- 
den vom Heidelberger Oberbürgermeister 
Reinhold Zundel persönlich empfangen 
und begrüßt. 

In seiner Ansprache schilderte der OB 
Wissenswertes von Heidelberg, dieser in- 
ternational bekannten Stadt mit vielen 
ausländischen Bewohnern und Gästen, ih- 
re Bedeutung als Universität, als Stadt 
der Wissenschaft, aber auch mit Indu- 
strien von Weltgeltung. 

Breiten Raum in seiner Ansprache aber 
nahm Langen ein, denn Reinhold Zundel 
war nach dem Krieg bis Anfang der sech- 
ziger Jahre als Referendar und Magi- 
stratsrat bei der Stadtverwaltung in Lan- 
gen tätig, einige Jahre auch als konunissa- 
rischer Leiter der Stadtwerke. Er erinner- 
te sich gern an die Zelt, als die Erschlie- 
ßungsverträge für die Wohnstadt Oberlin- 
den gemacht wurden, als man Schwierig- 
keiten mit nicht ausgebauten Straßen hat- 
te und diese Misere mit Hinweisschildern 
beheben kotmte. Die Zeit in Langen habe 
ihm für seinen Beruf und seine spätere 
Laufbahn sehr viel gegeben, erklärte der 
Heidelberger OB, der damals sein Herz 
nicht in Heidelberg verlor, sondern an ein 

Langener Mädchen aus der Bahnstraße, 
Waltraud Jung aus dem gleichnamigen be- 
kannten Samenhaus. 

Zur Erinnerung an dieses schöne Wie- 
dersehen überreichte der Oberbürgermei- 
ster dem Sprecher der Rathauspensionä- 
re, Peter Bärenz, eine Skizzermiappe von 
Heidelberg und eine weitere für den Lan- 
gener Bürgermeister Hans Kreiling. Bä- 
renz revanchierte sich durch die Überrei- 

chung der drei Bände „Langener Stadtge- 
schichte". 

Mit einer Überraschung warteten die 
„Motten" auf, denn sie brachten mit „Alt 
Heldelberg, du feine", ,,Ich hab mein Herz 
in Heidelberg verloren" und „Langen, du 
wunderschöne Stadt" ein Ständchen. 
Nach einer herzlichen Verabschiedung 
ging es dann durch den Odenwald mit 
Zwischenstation zurück nach Langen. 

Nach Unfall 
geflüchtet 

Am Wilhelm-Leuschner-Platz in 
einer Kurve kurz vor dem Ober- 
gang in die Frankfurter Straße 
kam in der Nacht zum Sonntag ein 
Pkw-Lenker mit seinem Wagen auf 
die Gegenfahrbahn und rammte ei- 
nen entgegenkommenden Pkw. An- 
schließend machte er sich aus dem 
Staub, verfolgt von dem Geschädig- 
ten. Dieser konnte den Unfallver- 
ursacher zwar nicht stoppen, aber 
das Fahrzeugkeimzeichen ablesen. 
Nach der Halterfeststellung konnte 
der Unfallfahrer vor seiner Woh- 
nung in Pfungstadt von der dorti- 
gen Polizei gestellt werden. Blut- 
entnahme und Führerscheinsicher- 
stellung waren die Folge. 

Bei dem Unfall war Sachschaden 
in Höhe von rund 2 000 Mark ent- 
standen, verletzt wurde niemand. 

A A J 1 l A 1 
_EiNKAUFEN lN LANGEN . . WEIfS VERNÜNFTIG I?;ti 

• fachmännische Beratung 

• individuelle Bedienung 

• gute Service-Leistungen 
• solide Handwerksarbelt 

• aktive Dienstleistungs- 
Unternehmen 
• gute Parkmögilchkeiten 

GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V. 

Peter Bärenz (1), der Sprecher der Langener Rathauspensionäre, hatte In Heldelbergsl 
OberDürycrmelstcr Relnhold Zundel einen aufmerksamen Zuhörer, als er im großeni 
Saal des Heidelberger Rathauses davon berichtete, wie sich Langen in den letzten Jah^ 
ren entwickelt hat. Der Heidelberger OB war nach dem Krieg einige Jahre als Magi- 
stratsrat im Langener Rathaus tätig. 

Zu dem Motto ..Zirkus" haben sich Kin- 
der. Erzieher und Eltern wieder ein um- 
fangreiches Programm einfallen lassen. 
Neben Darbietungen der Kinder. Spielen, 
Tombola und Basar ist auch für das leibli- 
che Wohl der Gäste bestens gesorgt. El- 
tern, Verwandte. Bekannte und Freunde 
der Kmder sind wie immer herzlich einge- 
laden. 

Junge leicht verletzt 
Leicht verletzt wurde ein achtjähriger 

Junge bei einem Verkehrsunfall am Mon- 
tagmittag im Bereich Mörfelder Land- 
straße/Pittlerstraße. Nach seinen Anga- 
ben stand der Junge auf der Mittelinsel 
und wollte dann bei Grünllclit der Ampel 
die Mörfelder Landstraße zur Pittlerstra- 
ße hin überqueren. Als er einen Schritt 
auf die Fahrbahn gemacht hatte, wurde er 
von einem Lkw erfaßt und auf die Mittel- 
insel zurückgeschleudert. Der Lkw- 
Fahrer soll ausgestiegen sein und sich mit 
dem Jungen unterhalten haben. Danach 
sei er jedoch weitergefahren, ohne seine 
Personallen zu hinterlassen. Zeugen hat- 
ten aber das Fahrzeugkennzeichen able- 
sen können, der Lkw-Fahrer wurde ermit- 
telt. 
Sommerfest 

Am Samstag, dem 7. Juni, findet ab 14 
Uhr das diesjährige Sommerfest der Kin- 
dertagesstätte Südliche Ringstraße statt. 

Unfallvenirsacher 
gesucht 

In der Nacht zum Montag wurde auf ei- 
nem Parkplatz in der Nordendstraße ein 
geparkter Pkw durch ein unbekanntes 
Fahrzeug beschädigt, so daß ein Sachscha-' 
den In Höhe von rund 1 300 Mark entstan- 
den ist. Nach den vorgefundenen Spuren 
müßte das Verursacherfahrzeug orange- 
farben sein. 

Hinweise nimmt die Langener Polizei 
unter der Telefonnummer 0 61 03 / 2 30 45 
entgegen. 

Morgen ist Flohmarkt 
Der nächste Flohmarkt findet rechtzei- 

tig vor den Sommerierien am morgigen 
Samstag, dem 7. Juni, von 9.00—13.00 Uhr' 
auf dem Parkplatz vor dem Rathaus, 
Südl. Ringstraße, statt. Ab 8 Uhr werden 
an diesem Tag von der Marktaufsicht die 
Plätze für Stände zugewiesen. Die Plätze 
gibt es bis zu einer Länge von 10 lfdm. Die 
Standgebühr beträgt DM 1,—/lfdm. Kin- 
der, die ihre Flohmarktware auf dem Bo- 
den anbieten, haben selbstverständlich 
keine Gebühr zu entrichten. 

Gartenhäuser 
nach Maß - Pergolen. Hol/arbei- 

ten aller Art 
. Fn. Ries. Tel. 06073 / 6 19 6t 

von 9-11 + 16^19 Uhr 
Anruf genügt 

Volkstanzgruppe 
Langen in der Burg 

Gemeinsam mit der Kindertanzgruppe 
Neurott sind die Langener Volkstänzer 
am kommenden Sonntag, dem 8. Juni, ab 
15.30 Uhr beim „Internationalen Folklo- 
refest der Stadt Dreieich" zu sehen. Die 
Veranstaltung beglrmt um 15 Uhr auf der 
Freilichtbühne der Burg Dreieichenhain. 

. I 
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Spieipian 

der Theater 
für die kommende Woche 

Bürgeitiaus Sprendlingen 
Samstag, 7, Juni, 20.00 Uhr 
Das MKdchen von Andres 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 6. Juni, 19.30 Utir 
Die Krönung der Poppaa 
Samstag, 7. Juni, 19.30 Utir 
Dar eingebildete Sokrates-(Premlere) 
Sonntag, 8. Juni, 16.00 Uhr 
Showboat 
Dienstag, 10. Juni, 19.30 Uhr 
Der eingebildete Sokrates 
Mittwoch, 11. Juni, 19.30 Uhr 
Die Krönung der Poppea 
Donnerstag, 12. Juni, 19.30 Uhr 
Ballettabend; Mozart 
Freitag, 13. Juni, 19.30 Uhr 
In seinem Garten liebt 
Don Perllmplln Beiisa 
Samstag, 14. Juni, 19.30 Uhr 
Der eingebildete Sokrates 
Sonntag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Der eingebildete Sokrates 

Kleines Haus 
Freitag, 6. Juni, 19.30 Uhr 
LIeblleb 
Samstag, 7. Juni, 19.30 Uhr 
Bruder Elchmann 
Sonntag, 8. Juni, 19.30 Uhr 
Der Kirschgarten 
Montag, 9. Juni, 1sj.30 Uhr 
Die Ballade von Norbert Nackendick 
Dienstag, 10. Juni, 19.30 Uhr 
Die Schlacht 
Mittwoch, 11. Juni, 20.00 Uhr 
Ballettabend: DIn '86 
Donnerstag, 12. Juni, 20.00 Uhr 
LIeblleb 
Freitag, 13. Juni, 19.30 Uhr 
Der Kaufmann von Venedig (Premlere) 
Samstag, 14. Juni, 19.30 Uhr 
Die Schlacht 
Sonntag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Nicht Fisch nicht Fleisch 

Am Sonntag ist 
Erstkommunion 

Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 6. Juni, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Samstag, 7. Juni, 20.00 Uhr 
DIdo und Aeneas 
Sonntag, 8. Juni, 17.00 Uhr 
Die Walküre 
Montag, 9. Juni, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Mittwoch, 11. Juni, 20.00 Uhr 
FIdello 
Donnerstag, 12. Juni, 20.00 Uhr 
Orpheus in der Unterwelt 
Freitag, 13. Juni, 19.00 Uhr 
Stephen Cllmax (Qen.-Probe) 
Samstag, 14. Juni, 20.00 Uhr 
FIdello 
Sonntag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Stephen Cllmax (Uraufführung) 
Schauspiel 
Freitag, 6. Juni, 19.30 Uhr 
Die Irre von Challlot 
Samstag, 7. Juni, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Sonntag, 8. Juni, 19.30 Uhr 
Die Irre von Challlot 
Montag, 9. Juni, 19.30 Uhr 
Karagoz In Alamania 
Mittwoch, 11. Juni, 19.30 Uhr 
Happy End 
Freitag, 13. Juni, 19.30 Uhr 
Karagoz In Alamania 
Samstag, 14. Juni, 19.30 Uhr 
Rotter 
Sonntag, 15. Juni, 15.00 Uhr 
Rotter 
Kammerspiel 
Freitag, 6. Juni, 20.00 Uhr 
Zwischen Stühlen singen 
Samstag, 7. Juni, 20.00 Uhr 
Unter Aufsicht 
Sonntag, 8. Juni, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 
Montag, 9. Juni, 20.00 Uhr 
Un Certaln Plume 
Mittwoch, 11. Juni, 20.00 Uhr 
Glückliche Tage 
Freitag, 13. Juni, 20.00 Uhr 
Unter Aufsicht 
Samstag, 14. Juni, 20.00 Uhr 
Zwischen Stühlen singen 
Sonntag, 15. Juni, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 

Folgende Jungen und Mädchen gehen 
am Sonntag, dem 8. Juni, zur Ersten Heili- 
gen Kommunion; Pfarrei St. Albertus 
Magnus; Beate Bautsch, Nördl. Ringstr. 
106, Alexander Dengl, Nördl. Ringstr. III, 
Rafael-Joachim, Felis, Nordendstr. 53, 
Sylvia Gallus, Annastr, 68/84 b, Nina He- 
ger, Walter-Rietig-Str. 5, Silke Heger, 
Walter-Rietig-Str. 5, Frank Hoppe, Im 
Birkenwäldchen 71, Aurelia Janetzki, 
Nordendstr. 57, Sebastian Jonientz, Nord- 
endstr. 55 a, Anne Kindt, Südliche 
Ringstr. 139, Andreas Knerr, Lutherstr. 
.50, Doris Kobylka, Nördl. Ringstr. 104, 
Isabella Kömer, Annastr. 91, Joachim Ko- 
koschka, Nördl. Ringstr. 110, Silvia Kuna, 
Südl. Ringstr. 109, Marcel Martin, Ma- 
rienstr. 1, Volker Metz, Schnaingartenstr. 
12, Thomas Pieruschka, Nördl. Ringstr. 
102, Mate Primorac, Jahn-Platz 1, Kai Pro- 
haska, Leukertsweg 55, Thomas Schmidt, 
Lerchgasse 19, Thomas Smolö«, Sofienstr. 
65, Sebastian Szymik, Nordendstr. 57, 
Thorsten Marc Uhl, Wilhelmstr. 11, Moni- 
ka Valea, Annastr. 71, Sebastian Vogl, 
Walter-Rietig-Str. 15, Stefanie Wypper, 
Elisgbethenstr. 17, Nadine Kilgus, Carl- 
Schurz-Str. 31. 

Pfarrei Liebfrauen; Michael Baier, 
Obergasse 16, Daniella Busekist, Außer- 
halb S.O. 23, Christian Geiger, Dieburger 
Str. 91, Alexandra Groh, Südl. Ringstr. 
185, Martin Hoffmann, Dreieichring 22 E, 
Daniela Keilwerth, Lutherstr. 55, Marijan 
Kosutie, Südl. Ringstr. 189, Marko Kosu- 
tic; Südl. Ringstr. 189, Birgit Rutsatz, 
August-Bebel-Str. 12, Astrid Siegel, Südl. 
Ringstr. 195, Matthias Stieber, Südl. 
Ringstr. 225, Sandra Veith, Dieburger Str. 

FLACHDACH 
Abdichtungen und 

Daciiarbeiten aller Art 
• TOP-PREISE • 

R. Jung&W. Vogler 
Dachdeckermeisterbetrieb 

6457 Maintal 1. Postfach 1558 
061 81/47769, ab 20.00 Uhr 

Veranstaltwigen im Jtmi 
(mitgeteilt vom VW Langen) 
Fr., 6., 14.30, Senioren, Siedlerheim 

„Wo die trdlen Steine wachsen" 
Dia Vortrag Herr Otto 

Sa., 7., 15.00, Forstamt und SDW, 
Am weißen Tempel (Koberstadt) 

Waldfest 
Sa., 7., und So., 8., 9.00, DRK, DRK-Heim, 
Zimmerstraße, 

Tag der offenen Tür und 
Verbandskastenaktion 

So., 8., 6.00, DBV und SDW, Parkplatz 
Steinberg 
3. Vogelstimmenwanderung 

So., 8. Odenwaldklub (über 5 Stunden) 
Odenwald, Groß Bieberau, Lichtenberg 
etc. 

So., 8.. SSG-Abteilung Handball, SSG- 
Sportgelände 

Ralf-Klingenschmidt-Gedächtnistur- 
nier für Jugendmannschaften 

Di., 10., 20.00, Fördererkreis für Europ. 
Partnerschaft, Caf6 Treusch 

Englischer Stammtisch 
Mi., 11., 14.45, Senioren, Südl. Ringstr. 107 

Meditative Übungen 
Do., 12., 14.30, Senioren, Theisenmühle 
Sprendlingen 

,,Grillparty" 
Sa., 14., 19.30, Verein f. Deutsche Schäfer- 
hunde, Im Erlen 

Sommerfest 
Sa., 14., 19.30, Theater IG Dreieichschule, 
Stadthalle, 

,,Der Rattenfänger" 
Sa., 14., 20.30, Jazz-Initiative, Alte Ölmüh- 
le 

Titi Winterstein Quintett (Zigeuneijazz) 
Sa., 14. und 
So., 15., ASV, DSCL und WSV-L, auf dem 
jeweiligen Gelände 

Sommerfest 
So. 15., Langener Vereine, Naturfreunde- 

haus 
Gemeinschaftswanderung 

So., 15., 17.00, St.-Jugendr./Sth.-Verw., 
Stadthalle, 

DISCO 
Mo., 16., 19.30, Theater IG Dreieichschule, 
Stadthalle, 

,,Der Rattenfänger" 
Di., 17., 19.30, Theater IG Dreieichschule, 
Stadthalle, 

..Der Rattenfänger" 

Do., 19.. 19.30, Theater IG Dreieichschule, 
Stadthalle, 

„Der Rattenfänger" 
Do., 19., Senioren, Nachmittagsfahrt 

Wandern im Bereich Fofstädten 
Do., 19., Der Stadtverordnetenvorsteher, 
Rathaus, 

3. Stadtverordnetenversammlung 
Fr., 20., 14.30, Senioren, Siedlerheim 

„Vermächtnis der Natur" 
Tonbildschau mit Hans R. Wagner, 
Dreieich 

Fr., 20., bis Mo., 23., VW, Rund um den 
Vierröhrenbrunnen 

Ebbelwoifest 
Sa., 21., 15.00, DRK und VW, ab Bahnhof 

Festzug 
So., 22., 10.30, VW, Sportplatz Zimmer- 
straße 

Ebbelwoistaffel 
So,. 22.. 10.30, Jazz-Initiative, Festzelt 

„The Steinbrothers" 
So., 22., Odenwaldklub, Radwanderung 

Langen — Messenhausen — Langen 
Mo., 23., 10.00, VW, Festzelt 

Frühschoppen 
Di., 24., 14.30, Senioren, Seniorentreff- 
punkt Neurott 

,,Malta", Dia-Vortrag Herrn Steidle 
Mi., 25., 14.45, Senioren, Südl. Ringstr. 107 

,,Meditative Übungen" 
Do., 26., 19.00, Gemeinnützige Baugen. 
e.G., Stadthalle/kleiner Saal 

Mitgliederversammlung 
So., 29., 10.00, SDW, Egelsbacher Waldhüt- 
te 

Waldfest 
So., 29., Odenwaldklub, Wanderung 

Maintal, Lohr, Rotenfels 

Ausstellung 
Rathausfoyer, Ausstellung der Verbrau- 
cherberatung 

Gnmdwasserprobleme 
Der Ortsbezirk West der SPD befaßt 

sich mit der Grundwasserverunreinigung 
und lädt dazu Mitglieder und Gäste am 
Mittwoch, dem 11. Juni, um 20.00 Uhr in 
das Kolleg der „Georg-Sehring-Halle" in 
Oberlinden ein. Der Leiter der Stadtwer- 
ke I,angen, Werner Wienke, wird einen 
Film über die „Grundwasserverunreini- 
gung" vorführen. Im Anschluß daran soll 
über die gezeigten Probleme diskutiert 
werden. 

Limmer mann 

MOBGEN: LANGER .SAMSTari 

Kennst Du Dich in Preisen aus, ^ 
kaufst Du im ALTEN I 

1^ =< -1 
Izl z\m 

ständig Sonderangebote | 
jetzt noch radikaler | 
reduziert, bis zu ^ 

Alles liochwertige Markenarllk 
Inzalilungnahme llirer Allgeräte - 

1 Color-TV WM-Mp<irn-Iiup 1 

M Sonderposten, 
Ausstellungsstücke 

■1^^ und Einzelstücke* 
el > BIEBERHAUS-Kundendienst ■ Lieferung frei Haus ■ Volle Garantie 
BIEBERHAUS-Finanzltauf, Zahlungsweise einlach ideal, keine Anzahlunn. 

Fernbed.. Markenfabrikat 
bisher jetzt 799; 
SIEMENS Color-TV 
S1-cm-Supefbild 
bisher yw:- zur WM 799.-* 

Damen- und Herren-Moden 

für Sommer und Urlaub 

LOEWEME-22,S6cm, 
2-Ton-Color, Fernbed. 
bisher JiSi.- zur WM 1299.- 
Panasonic TC-24S8 
63 cm, llal-square-Bild, 
Stereo, JSSS;- zur WM 1599.- 

999.-* 
SHARP VHS Stl.Fbd., 
Timer, Standb., Suchlauf 
bisher jsee.- zur WM 

Mäntel und Jacken 
superleicht, schick und sportlich ab 

RIO präsentiert die neuen 

Kleider-Kollektionen 
in modischen Farben und aktuellen Dessins ab 

Röcke u. Blusen, 

Pullis u. Hosen 
zum Kombinieren, in komfortabler Eleganz ab 

Für den Herrn! 

Sommerhosen 
pflegeleicht, bügelfrei, mit Garantie ab 

dazu den passenden 

Blouson QQ 
pflegeleicht, vollwaschbar, aktuelle Farben ab 

Wir führen auch Zwischen- und Übergrößen 

89.- 

49.- 

39.- 

59.- 

QRUNDIQ VS-200 RC JAMII * 
VHS,385-Tage-Tliiier_ J JUQ ■" VPS nachrüstbar IWff- 
FISHER VHS VIdfO «IS 
S-Tage-Timer, Standb. 
blaherwsg.- jetzt 899.-* 
QRUNDIQ V$-380 HIFI 
VHS, e Std., mit VPS 
bisherj^- zur WM 

Video-Kamera ab 999.- 
Kon^. Anlagt. 
mit Portable-Rocorder 

Anlage, Kamera 
 -.able 

blsher>Ü0. zur WM 

2498.- 

1791/ 
HiFi-CD-Riesenauswahl 

Fiihtf AD-t40, dar Super- 
CD-Player zum Wahnslnni- 
prels, biaherJOS;- 499.-' 
CD-Plivtr-Falkon 
18-Bil-Overjampling 
bisher S49r- jetzt 

Auto-HiFi-Riesenauswahl 
Fliher AX-722, Digital, 
Nachtdesign, 16 Watt 
bisher 389.- jetzt nur 

499.- 

298.- 
GURION E->21,40Watt, 
DIgltal-Anzelge 
blsher>«:- jetzt fOr 

Radio-Recorder/Walkman 
SANYO-Oopptl- 
Stereo-C 
MW, 1 LU, bisher jgtr- 

FISHER Willicr PH-12 
blsher>K- Jetzt 

bis zu 

r\ 

20, 

für den Zeitwert Ihres 
alten Bügeleisens beim 
Kauf eines 
Rowenta-control DA-80 
zum Superpreis von 

148,- 
^Unverblndllctie * ^ 
|Pr»lsemgfBhjun^^^l^ 

Rowenfa 
control DA-80 S 
Das Bügeleisen, das auf 
sich selbst aufpaßt. 

Mit Sicherheits-Abschalt- 
elektronlc. 

Durchdachte 
Lösungen 

für Ihren 
Hauehalt 

Jetzt groBe 
BRAUN-Raslerer 

CANDY-Wasch-TrocKen- 
Automat, 800 Touren, 
4,5 kg, Edelstahl, ,21®^- 
BOSCH V 450 4,Ska, freie 
Temperaturwahl, 800 
Touren, Edelstahl, JWK; 

Wäsche-Trockner ab 698.- 
HOOVER Eleetronic-Ab- 
lutttrockner, 4,5 kg, Edel- 
stahl,^.- 

**• Kühlschrank ab 498.- 
AKA TladikQhlschrank 
140 I, Eisfach, Gemüse- 
schale. bIsherJTe;- 

Geschirrspüler ab 798.- 
BOSCH SN 210, 12 MaO- 
gedecke, 3 Programme, 
2 Sprfihebenen,jae;- 

Elektroherd ab 368.- 
BAUKNECHT MFZ 75, 4-Platten, Herd-Sicht- 
fenster;,990.- 

Microwellenherd ab 498.- 
TOSHIBA ER «44 Micro- 
mlltnhenl, Zeltautoma- tlk, Urehtellerji^- 

Audio-Cassetten ab 2.95 
SCOTCH VMeo-Caault* 
E-240, 240 Min., rtchllg 
zurWM,2Mff 

Staubsauger ab 138.- 
PHILIPS P 72 
Bodenstaubsauger 
1000 Watt„äi8? 
HOOVER S 3360 
Bodenstaubsauger, 
900 

Küchenmaschine ab 98.- 
MOUUNEX Dampf. 
Bügelautomit, 
FelnscUlffsohle.,M:^ 
HrTACHI Batterie- ] 
Rialetw, kleal 
für die Reise, jS:: I 
KAFFEEMASCHINE, 8 Tiaien i 
Spitzfilter, ' 
Wannhalteplatte, )9< l 

Wichtig; Die durchgestrichenen Preise wurden bisher veriangt. 

Bieberer Str. 74 

6050 Offenbach 

(069) 802 35 

bieberhaus 

MtriH: I ={-ri 

LANGEN 
Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

Langer Samstag bis 18.00 Uhr geöffnet. 
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Pilgerfahrt ins Heilige Land 

Eine Gruppe von 41 Personen Hog Ende April nach Israel, um die heiligen Stätten der 
Christenheit aufzusuchen. Initiiert war die Reise von Erich Dozekal für die Icatholi- 
schen Gemeinden Albertus Magnus und Liebfrauen und stand unter der geistlichen Lei- 
tung von Pfarrer Joh. Kratz. Orte des Geschehens aus dem Alten und Neuen Testament 
wurden im Rahmen einer Pilgerfahrt besucht. 

Nach der Landung in Tel Aviv/Lod fuhr 
die Gruppe nach Natanya, einem Ort am 
Mittelmeer. Früh am nächsten Morgen 
war das erste Ziel Caesarea, von Merodes 
dem Großen zu Ehren des römischen Kai- 
sers erbaut. Paulus saß hier zwei Jahre ge- 
fangen, ehe er nach Rom gebracht wurde. 
Vor einigen Jahren fand man in Neben- 
räimien des Amphitheaters einen Stein, 
auf (äem der Name Pontius Pilatus einge- 
meißelt steht. 

Auf dem Berg Karmel wurde in der von 
den Franziskanern betreuten Kirche ein 
Gottesdienst gefeiert. An dieser Stelle soll 
■der Prophet Ellas gegen die Baalspriester 
gestritten und die Kraft des v ^hren Got- 
tes bewiesen haben (1. Kön. . 38). Von 
der Bergkuppe ergibt sich ein i ^rrlicher 
Blick in das weite Jesreeltal. 

Vorbei an der neuen Universität der 
Stadt führt die Straße zur Aussichtster- 
rasse über Haifa, der Perle am Gestade 
des Mittelmeers. Ober den Garten und 
^Tempel der B'hal schweift das Auge über 
die Wohnhäuser an den Hängen des Kar- 
mel bis hinunter zum Hafen und zur ge- 
schäftigen Stadt. 

In Acco, der letzten Kreuzritterfestung, 
wanderte die Gruppe durch die Altstadt 
mit ihrem bunten Leben zur Karawanse- 
rei. Auf den Festungsmauem konnte man 
sich von der Stärke jenes letzten Stütz- 
punktes überzeugen, aber auch von der 
Wucht der Angreifer, die ihn letztlich nah- 
men. Gegen Abend erreichte der Bus Tibe- 
rias am See Genezaret mit einer Gruppe 
müder Pilger. 

Die Bootsfahrt über den See am frischen 
und schönen Morgen ließ die Erwartungen 
steigen, endlich nach Kapemaum zu kom- 

In der Woche vom 09.06. bis 13.06.1986 
wird getrermt von der Müllabfuhr Im 
gesamten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr ge- 
bündeltes Altpapier abgefahren. 
Eingesanmielt werden sowohl Papler- 
abfälle wie alte Zeltungen, Zeitschrif- 
ten und Werbedrucke als auch Ver- 
packungsmaterial wie Kartonagen u.ä. 
aus Haushaltungen, Gewerbe und In- 
dustrie. Das Material ist an den 
Müllbehälter-Standplätzen sichtbar 
bereitzustellen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Fir- 
ma L. Kölüer, Langen. 
Langen, 28. Mai 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

men, der Stadt Jesu. Mancher stand ge- 
dankenverloren vor den Ruinen der Syna- 
goge aus dem 4. Jahrhundert, die auf den 
Grundmauern der neutestamentlichen 
steht. Oder ein anderer war am Ufer des 
Sees und rief sich die Bilder aus der Bibel 
Ins Gedächtnis: der Fischfang, die Hei- 
lung des Kranken, driiben am Berg die 
Sättigung der Fünftausend. Wo nach der 
Tradition die Speisung stattfand, erin- 
nern Mosaiken in einer Kirche an dieses 
Ereignis. Im neuen Kirchbau sind die Mo- 
saikreste aus der alten Basilika sorgfältig 
in die Architektur einbezogen. Nicht weit 
von Tabgha ist der Berg der Seligpreisun- 
gen. Ein zentrales Stück der Verküiidi- 
gung Jesu. Am Berghang steht die acht- 
eckige Kirche in einem baumbestandenen 
Park. Der Gottesdienst im Freien, einer 
der Höhepunkte der Reise, machte frei 
und offen für die Lesungen der frohen 
Botschaft. 

Nazareth ist Jesu Heimatort, von hier 
begann er seine Mission. Die Gruppe pil- 
gerte durch die Stadt zur Verkündigungs- 
kirche. Pater Gumpert Ludwig (OFM) 
empfing sie, erklärte die Kirche, führte 
die Teilnehmer durch die Ausgrabungen, 
durch das von den Franziskanern betreute 
Gotteshaus und wußte alles von ,,seinem" 
Ort. Eine Offenbarung für die Pilger, die 
gebannt seinen Erklärungen folgten. 
Zwei Tage später erhielt die Gruppe die 
Nachricht, daß P. Gumbert am Karfreitag 
der Orthodoxen Kirche in Jerusalem ver- 
starb; Betroffenheit bei allen. 

In langen Windungen zieht die Straße 
ins Gebirge nach Safed Im oberen Galilea. 
Der Besuch von zwei alten ehrwürdigen 
Sjmagogen gab eine eindringliche Vorstel- 
lung in die Vergangenheit und Gegenwart 
des jüdischen Glaubensverständnisses. 

Im Norden, an der Grenze zum Libanon, 
siifd die drei Jordanquellen. Die Gruppe 
stapfte durch einen subtropischen Wald zu 
einer der Quellen. Klares Wasser sprudel- 
te als rauschender Bach hinunter ins Tal. 
In einem Park saßen Juden und Moham- 
medaner in Gruppen zu fröhlichem Gril- 
len, es war der letzte Tag des jüdischen 
Pessachfestes. Ein kurzer Halt in Banias 
und Caesarea PhlUppl und der Bus er- 
klomm die Höhen des Golan. Die lange 
Fahrt hoch oben auf den Bergen bescherte 

CB-Funk-Shop 
W. Schäfer, Wellbornstr. 3 

Dreieich-Sprendlingen 
Tel. 06103/3 32 33 

Ausgleichsabgabe nach dem Dritten Ver- 
stromungsge.setz 
Der Bundesminister für Wirtschaft hat in- 
folge der wieder gestiegenen Wärmepreis- 
differenz zwischen heimischer Steinkohle 
und schwerem Heizöl die Ausgleichsabga- 
be nach dem Dritten Verstromungsgesetz 
mit Wirkung vom 1. Juni 1986 im Bundes- 
Durchschnltt auf 4,5 Prozent festgesetzt. 
Für das Bundesland Hessen wurde die 
Ausgleichsabgabe auf 4,3 Prozent festge- 
setzt. 
Wir geben hiermit bekannt, daß bei • 
Stromverbrauchsrechnungen ab 1. 6. 86 
die Ausgleichsabgabe 4,3 Prozent beträgt. 
Innerhalb der Jahresabrechnung erfolgt 
eine zeitanteilige Gewlchtung. 
Wir bitten alle Kunden um Beachtung die- 
ser Änderung. 
t.angen, den 6. Juni 1986 
Stadtwerke Langen 

yo 10» Aus unserer 
** O Kollektion 

eleganter 

Nachtwäsche 
bieten wir Ihnen 

NBGUGiS 
ZU günstigen Preisen. 
Nutzen Sie 
die modische Beratung 
in Ihrem Fachgeschäft. 

Telefon; (06103) 21655 i 

schöne Ausblickt auf das „Land wo Milch 
und Honig fließen". An der Mündung des 
Jordan in den See Genezaret ist wieder die 
Ebene erreicht. In Bethsaida wohnten in 
biblischer Zeit die Fischer, wie auch Pe- 
trus und sein Bruder Andreas. 

In der folgenden Nacht gab es einen Ge- 
wlttersturm. Die Straßenbeleuchtung der 
Stadt Tlberias fiel aus, Palmenblätter flo- 
gen durch die Luft, Regen klatschte gegen 
die Fenster. Mosens war es kühl und reg- 
nerisch. Bevor äie Fahrt nach Süden be- 
gann, feierte die Gruppe Gottesdienst in 
der alten Petruskirche am ,See. 

Am Jordan entlang ging die Fahrt zu- 
nächst nach Belvoir, der Kreuzritterburg. 
Von den Zinnen der Burgruine konnte 
man das ganze Jordantal überschauen und 
zur Zeit der Kreuzfahrer wohl auch be- 
herrschen. Die lange Fahrt durchs frucht- 
bare Jordantal endete in Jericho. In der äl- 
testen Stadt jenes Gebietes wurden die 
Ausgrabungen eingehend besichtigt. 
Beim Gang durch die Ruinen des Omay- 
yadenpalastes aus der Zeit des Kalifen 
Hlsham bei Jericho jagte ein Regenschau- 
er alle Touristen unter ein notdürftiges 
Dach. Die Pilgergruppe fand sich schutz- 
suchend im Badehaus des Palastes ein. 

Dann ging es hinauf nach Jerusalem, 
von etwa 400 Meter unter dem Meeresspie- 
gel auf 800 m Höhe. In langen Windungen 
zieht sich die Straße durch die Wüste Ju- 
da. Nomadenzelte beiderseits des Weges 
waren von Ziegen- und Schafherden um- 
geben. Vom Gasthaus des Barmherzigen 
Samariters bot sich der erste Anblick Je- 
rusalems hoch oben auf den Bergen. Die 
goldene Kuppel des Felsendomes blitzte 
in der Abendsotme. 

Sormtagmorgen war die Gruppe in der 
Dormitio-Abtel auf dem Zionsberg. Nach 
einem kurzen Aufenthalt am Grab Da- 
vids, eine hellige Stätte des Judentums, 
begab sie sich In den Saal des letzten 
Abendmahls Jesu. Die Kirche aller Natio- 
nen im Garten Gethsemane umfaßt die 
Stelle, wo Jesus vor seiner CJefangermah- 
me betete. Vor dem Altarraum ist der 
Felsboden in seiner ursprünglichen Be- 
schaffenheit zu sehen. Der Platz lud zu 
Meditation und Gottesdienst ein. Draußen 
stehen die bis zu zweitausend Jahre alten 
Olivenbäume, 

Der Höhepunkt der Pilgerfahrt war der 
Kreuzweg, den die Gruppe vom Löwentor 
zur Grabeskirche ging. Ein Kreuz wurde 
yorangetragen und die Leidensstationen 
im Gebet betrachtet. Eindringlich stand 
allen Teilnehmern jener Karfreitag vor 
beinahe 2000 Jahren vor Augen. Unter 
dem Dach der Grabeskirche zog die Grup- 
pe am Felsen Golgatha und der Kreuzi- 
gungsstelle vorbei zum Grab, wo jeder 
cliristllche Glaube beglrmt. 

Andemstags bunmielte die Pilgerschar 
vom Jaffa-Tor bei der Zitadelle durch das 
Quartier der Aimenier, das neuerbaute jü- 
dische Viertel zur Westmauer, der Klage- 
mauer, des zerstörten Tempels und erlebte 
verschiedene Bar-Mitzwah-Feiem. Auf 
dem Tempelberg wurden die beiden Mo- 
scheen besucht: AI Aqsa (die Entfernte) 
und der Felsendom. Um viele tausend 
Jahre zurückversetzt fühlte man sich 
beim Betrachten der Mauerreste der alten 
Davidstadt, der Gihon-Quelle und des 
Bethesda-Teiches. Alt- und neutestament- 
liche Berichte werden vor dem geistigen 
Auge lebendig. Hier und so also : mag 
mancher gedacht haben. 

Um zum Hotel zu kommen, mußte der 
Bus jeweils die Mauern der Altstadt um- 
runden, so prägte sich allen Teilnehmern 
das Bild des bewehrten Jerusalem fest 
ein, unvergeßlich. 

An Bethanien vorüber fährt man auf 
der Straße nach Bethlehem und Hebron. 
Die Sicherheitsmaßnahmen an den Pa- 
triarchengräbem erschreckten etwas. 
Aber staunend und in Gedanken versun- 
ken ging man durch das Gebäude. Juden 
und Mohammedanern ist dieser Platz 
heilig, so sind auch Synagoge und Mo- 
schee unter einem Dach. Die „Weihnachts- 
glocken" von Bethlehem sieht man schon 
von weitem im Turm der Geburtskirche, 
die an der Stelle erbaut wurde, wo heute 
ein Stern in der Höhle im Berg die Ge- 
burtsstelle Jesu anzeigt. Andächtig ver- 

harrte die Gruppe unten in der Grotte. Die 
Hirtenfelder vor der Stadt standen noch 
im Frühsommergrün. In einer Felsenhöh- 
le, in der bei schlechtem Wetter Hirten Zu- 
flucht suchten, feierten die Pilger eine 
Weihnachtsmesse, auch unvergeßlich für 
alle Teilnehmer, 

Früh am Morgen brachte der Bus die 
Pilgergruppe zum Toten Meer und nach 
Massada, der Bergfestung Herodes des 
Großen. Die beherrschende Lage von Berg 
und Festung beeindruckte die Besucher. 
Mehr noch der letzte Kampf der Zeloten 
an diesem denkwüniigen Platz, bis die 
Römer über eine Rampe eindringen konn- 
ten — und nur noch Tote fanden. Die Wü- 
stensonne brannte unbarmherzig, will- 
kommen war deshalb das Bad im Toten 
Meer. Qumran ist der Fundort der Schrift- 
rollen der Essener. Die Höhlen im Berg 
und die ausgegrabenen Reste des Wohnbe- 
zirks der jüdischen Gruppe unter heißer 
Sonne, in einsamer Wüste gaben Anlaß 
zur Bewunderung der Menschen in bibli- 
scher Zeit. 

Die Chagall-Fenster in der Synagoge 
des Hadassah-Hospitals, das Parlaments- 
gebäude Knesseth und die Fahrt durch die 
Neustadt vermittelten ein Bild des neuen 
Isreal. Im Gegensatz dazu das „Jerusalem- 
Modell" beim Holyday-Hotel: die Stadt 
vor zweitausend Jahren, mit ein wenig 
Phantasie konnte man sich das Leben in 
den Gassen und Palästen vorstellen. 

Am letzten Tag wurde Gottesdienst in 
Emmaus gefeiert, auch Dank für die har- 
monische Reise zum Ausdruck gebracht. 
Wie viele Teilnehmer mögen beim Verlas- 
sen der Stadt Jerusalem noch ,,Schalom, 
schalom Jerusalem" gesagt haben, um 
nochmals hierher zu kommen? 

Durchs geschäftige Tel Aviv, ein Blick 
auf Jaffa, übers Meer und die Stadt, und 
der Bus geriet in die Stoßzeit des Nach- 
mittags, morgen ist Sabbath. Mit guten 
Wünschen des Reiseleiteis Naim trat die 
Pilgergruppe die Heimreise an. 

Jusos diskutieren 
über Leiharbeit am Bau 

„Leiharbelt am Bau" ist das Thema, 
über das am Montag, dem 9. Juni, ab 20.00 
Uhr im Studiosaal der Stadthalle Dieter 
Häcksel, Geschäftsführer der Gewerk- 
schaft Bau, Steine, Erden, Dr. Friedrich 
Keller, Bürgermeister in Dietzenbach, ein 
Vertreter der Mittelstandsvereinigung 
und ein Langener Bauunternehmer disku- 
tieren. Die Langener Jungsozialisten la- 
den zu dieser Diskussionsrunde ein. 

Angesichts von 320.000 arbeitslosen 
Bauarbeitern sollen die kommunalen 
Handlungsmöglichkeiten gegen die Pra- 
xis diskutiert werden, daß manche Groß- 
unternehmen mit Leiharbeitem über Sub- 
untemehmen Arbeiter zu Billigpreisen 
und teilweise oiuie tarifliche und soziale 
Absicherung vermittelt bekommen. Da- 
mit wird oft auch die Kalkulation von 
mittelständischen am Ort ansässigen Un- 
ternehmen unterboten. 

Auf Initiative der Langener SPD-Frak- 
tion wurde in Langen ein Prüfauftrag an 
den Magistrat vergeben, um herauszufin- 
den, wie solche Praktiken bei der Auf- 
tragsvergabe durch die Stadt ausgeschlos- 
sen werden können. 

Rentenberatimgder LVA 
Die nächste Rentenberatung der Lan- 

desversicherungsanstalt Hessen findet am 
Donnerstag, dem 12. Juni, In der Zeit von 
8.30 bis 12.00 Uhr im Zimmer 138 im Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Langen, 
statt. Wer Auskunft und Rat in Fragen der 
Arbeiterrentenversicherung sucht, sollte 
sich diesen Termin vormerken. 

Gemeinde-Ausflug 
Zimi Gemeinde-Ausflug der Petrusge- 

meinde zur Wartburg treffen sich die an- 
gemeldeten Teilnehmer am Samstag, den 
7. Juni am Gemeindehaus Bahnstraße 46. 
Abfahrt ist pünktlich um 5.30. Bitte (grü- 
ne) Reisepässe nicht vergessen. 

TEE schmackt zu jeder Jahreszeit 

TEEHAUS 
BahnstraBe 39 ■ 6070 Langen 

Telefon 08103/21880 . 

izeit^d 

1 

Kleidersammlung 
In der Zeit vom 8.—13 Juni 1986 sam- 

melt die Stadtkirchengemeinde für die 
Nleder-Ramstädter Helme. Abgabestelle 
Gemeindehaus, Frankfurter Straße 3 a, 
täglich von 8—12 Uhr. 

Die Kleidersammlung für Bethel wird 
in der Zeit vom 12. 6. bis 18. 6. 1986 durch- 
geführt. Die Sachen können täglich bei 
der Johannesgemeinde, Uhlandstraße 24, 
bei der Martin-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31, bei der Petrusgemeinde, Bahn- 
straße 46, abgegeben werden. Sammel- 
säcke sind in den CJemelndebüros erhält- 
lich. 
Stadtkirchengemeinde 

Ab 8. Juni beglrmt der Gottesdienst in 
der Stadtkirche immer erst um 10.00 Uhr. 

Am Mittwoch, dem 11. Juni, um 15 Uhr 
treffen sich die Senioren im Gemeinde- 
haus, Frankfurter Str. 3 a. 

Am 15. Juni 1986 veranstalten die 
Freunde der Stadtkirche einen Antik- und 
Trödelmarkt zugunsten der Renovierung 
des runden Fensters der Stadtkirche. Da- 
für bitten wir um alte Gläser, unvollstän- 
dige Kaffeeservice, alte Bücher, Krims- 
krams, Blumenvasen usw. 

Bitte, geben Sie diese Dinge bei Elisa- 
beth Pohl, Bomgasse 19, ab oder rufen Sie 
im Gemeindehaus bei Frau Marzano an, 
Tel. 2 11 47 vormittags von 8—12 Uhr. Für 
alle Spenden sind wir dankbar. 

Gustav-Adolf-Werk 
Wir treffen uns zu unserem Gustav- 

Adolf-Nachmittag am Mittwoch, dem 11. 
Juni, um 17 Uhr, im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. Pfarrer Kades wird uns ei- 
nen interessanten Vortrag halten. Wir bit- 
ten um zahlreiches Erscheinen. Gäste will- 
kommen. 

Sonntag, 8. Juni 1986 
(2. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst 

fPfr. Schilling)' 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst — bitte 

geänderte Zeit beach- 
ten — 
(Pfr. Wächtler) 

Für die Betreuung der Kleinkinder 
ist gesorgt. 

Stadtmission 
Langen 
Soimtag, 8. 6. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 10. 6. 
Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelisehe 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Soimtag 9.30 Ühr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 U.hr 

CUi 

Seligenstadt und seine Unn- 
gebung hat historisch und land 

schaftlich viel zu bieten. 

Für Kenner ist z. B. / 
dje Einhard - Basilika ein KcnHCT' 

Kleinod karolingischer und " —" 

romanischer Baukunst, die 
immer wieder neu entdeckt 

werden kann. 

Die ehemalige Abteikirche 

ist die einzige, nördlich der ( r!]oolwKmvi 

Alpen erhaltene große Basiii- 
ka der Karolingerzeit. 

== Seligenstädtcr Brautradition 

-TvPl 

Nicht minder berühmt ist 

Seligenstadt für seine uralte 

Brautradition. Kenner 
\ ^ wissen ihre von alters 

her überlieferte Brau- 

kunst zu schätzen. 

Entdecker können sich 
von der vorzüglichen Bier- 

qualität überzeugen. 

Unsere Heimat - Unser Bier: 

Glaabsbräu Pilsener Privat. 
Heimatlidi frisch. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Langerter Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Intl. RUDOLF,KUHN ! 
Blldhsuer und Steinmetzmeister 

Längen, Südl.'Rtngstr. 184, Frledtiotstr. 38-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GEStEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen ■ Telefon ? ?7 46 

CQDn Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeltungsmasctilnän 

Service Kundendienst EtsaUleMe 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH , 

Bodenbelage — Teppiphe — .Gardinert 
-DeKorattoneo.. • . • • 

6070 LANGEN. Fahrgasse 17 
. Tel, 06103/2 35 12 • 

Pietät« KARL DAUIVI 
Erd-; Feuer-, S«e-Ül)«rlühr\jr>gen 

Sarglager - Stert}«wäsche — ZIerumen 
Au8führ\jr>g kompletler Beisetzungen 

Alle Fornhalttaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse .1. 6070 Langen, Tele'fon 2 29 68 
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Elsktro-Anlagen STECH 
Fachfl—chiH >0r Etolrtrotachnlk (vorm. Werner) Hüte und Mützen 

für 
Damen und Herren 

Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

HEINZ GÖHR 
nur LANQBN-OBKRUNDIN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

AutfOhrung von n 
Elektrotnlaoen aller Art Lieferung -f Montage von ( S 
Elektro-Oeriten u. -Lampen v. 
Kundendienst techn. Beratung 
607 Lang«n/HMMn f_ 
DM>iirg«r SiraB« 39 * | 

Aeparaturen Planung 4- Montage von 
Nachts pelcher-Helzg. Wtmte-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

Wernerplatz 3, neben der Post 
8070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — ÜtiertQhrung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

mit ir^dlviiduellep Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

Dar-mscedter Straße 2B • 6070 Langen 

Verputz • Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 06103/22842 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

Apothekendienst 
LANGEN Rosen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 
Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
Dreielch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 6098 
Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, TeL 6 73 46 
Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 
Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 
Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03, 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 11. Juni 1986 
Dr. Dworeck, Gartenstr. 24, Tel. 2 87 87 
Wohng.; Taunusstr. 14, Tel, 2 59 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 6.6. MOnch'sche-Apotheke, 

Damrstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 7.6. Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 8.6. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Ma, 9.6. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Dl., 10.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
MI., 11.6. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Da, 12.6. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Meisterbetrieb fOr Heizungsbau 
öl- und Qasfeuaning 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
TeL 06103/43167 

für Damen und Herren 
^nitär 
tielzung 
V Witna. 

Fahrgasa« 14 •aDf 2 21 59 

Zahnärztlicher Notfa 
Mr 4M Ki«l6 ONanbach 

auch 
MIttwoch-NactimIttag 
^ geflfhMtl TISSOT DUGKNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im weetlictien Kreisgebiet 
77.8 und 11. 6.1986 
Dr. K. H. Spielmann, Sprendlingen, 
Darmstädter Str. 50, Tel. 0 61 03 / 6 59 59, 
priv. 0 61 31 /36 53 12 
Im östlichen Kreisgebiet 
778. und 11. 6.1986 
Dr, Erna Zllllg-Opper, Obertshausen 
Heusenstammer Straße 65, Tel. 0 61 04 / 4 13 19 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Salinstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgtngar-Zone 

Versicherung mit 
■m Ava W niedrigen Beiträgen 
I M und der hohen RQckver- 

gQtung. 

verschehunqbiE, rettig 
Inh. H. Beuchen 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo -Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach Veralnbaruna. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
11.6. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft tseglnnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 6.6. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
MOnch'sche-Apotheke, Langen 

Sa., 7.6. Apotheke am Bahnhof 
So., 8.6. Rosen-Apotheke, Langen 
Mo., 9.6. Egelsbach-Apotheke 
DI., 10.6. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

MI., 11.6. Apotheke am Bahnhof 
Do., 12.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Kunststoff-Fenster > 
• für Alt- und Neubau • 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnchaner 

Varsicharungan 
SchlllerstraBa 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreielch 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemelnschaftsfiilfe langen 
Pflegedienst Dreielch 
Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 
Feuerwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreielch 
Funk-Taxi langen 
Ihr Taxiruf In Längen 

Christa Moden 
sie finden t>el mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waasargasaa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Ileu-+Umdecliung 
Spenglerarlislten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft i Dach- 

Nordstraße 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontektaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans Gaufimann 

Gasgerate — Reparatur- und Wartungsdienst — Notdienst 
Schwimmbadanlagen Propangasverkauf 

und Anlagenmontage 
Wassergasse 13 • 6070 Langen • Telefon 06103/23765 Ärztlicher Sonntagsdienst 

7 JB. 6.1986 
Notdienstzentrale, Drelelchenhaln, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/81040 
Mittwoch, 11. Juni 
Dr. Schütz, Drelelchenhaln, Malenfeldstr. 25, 
TeL 8 50 81 

Nutzen Sie die Vorteile elrier Anzeige.in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN ' 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

' Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/ 2101.1/12 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabtellungen 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/481S0 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

exclusiv 

TeppIchboden-Waschreinigung 
oder -Shamponlerung? 
Wir empfehlen eine grOndliche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 
^Angebote kostenlos I Fragen Sie 

hfg -Tepplchbodenrelnlgung 
OhmstraBe 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

Od}HLLef 
\j^^j Malermeister 

AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG ■ TEPPICHBÖDEN 

6070 LANGEN • An der Kotierstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26651 

kBBE heim + HVmp GARTEN 

hat für Sie 
— und welB wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreletehenhaln, Tel. 82161 BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Umglasung von Elnfach-In-Isollerglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach MaB // 
Reparatur- und Neuverglasung (L /fl 
Einbaumöbel • Türen • Witäfelungen v ^ 

Glaserei Innenausbau Hügelstrafle 6 
6070Langen 

mwmr l*fc#iaafc Telefon(06103) 
W Wm ■ I 21121U.22103 

RoUadanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolltd*n aus Kuntlttoff, Holl, Alumlnluni 
Rolllof«, Rollgltlaf, Scharanglttar, MarklMn 

"S. Fartlgelnlwu-Elamant» am nachtrtgllclMfl 
Einbau — Raparaluran 

[ fc=J Ii Anarkanntar Facht>atrlab Im Bundaavar- 
I iMnd Dautacliar RolladanharataMar a.V. 
vT I AuBartialö SO 18 • a. d. Oarmat. Ldatr, \ y eOTO Langan ■ Talafon 2 38 7» 

"fj 

Bahnstraß^e 39 ' Langcii. Tel.'218 80 
Uber t50 Teesorten und diverse Gesundtieitstees. 
Teezubehör und Tecgesctiirr ir yrolier Auswahl.' 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Odenwaldklub 
feiert Jubiläum 

d Die Wanderfreunde Dreiejch Im 
Odenwaldklub können in diesem Jahr Ihr 
75jähriges Bestehen feiern. Aus diesem 
Grund laden sie am Sam.stag, dem 7. Juni, 
um 18 Uhr in den Burghofsaal ein, wo das 
Ereignis mit einer Akademischen Feier 
würdig begangen werden soll. 

Den musikalischen Rahmen für diese 
Feier liefert das Mandplinenorchester des 
OWK Eppertshausen. Nach einem Prolog 
von Susanne Stroh und der Begrüßung 
durch Lothar Stroh wird Karl Waker aus 
der Chronik des Vereins wissenswerte 
und interessante Einzelhelten verlesen. 

Die Festansprache hält Bürgermeister 
Hans Meudt, der auch die Schirmherr- 
schaft für dieses Jubiläum übernommen 
hat. Dann wird es Gelegenheit für Gäste 
geben, Grußworte auszusprechen, und 
schließlich werden verdiente und langjäh- 
rige Mitglieder des Vereins geehrt. Mit ei- 
nem gemeinsamen Singen wird dann zum 
gemütlichen Teil übergeleitet. 

Nr. 23 Freitag, 6. Juni 1986 Preis 0,75 DM 
CDU hält 
Bürgerforum 

Asche in Buchschlag 

unbedenklich 
d Um Asche, die aus Sindlingen 

zur Deponie Buchschlag gebracht 
worden war, hatte es Aufregung ge- 
geben, da radioaktive Belastung 
befürchtet worden war. Die Depo- 
nierung wurde dann auch einge- 
stellt. Der Magistrat wollte nun si- 
cher gehen, was es mit der bereits 
abgelagerten Asche auf sich hatte 
und veranlaßte eine Untersuchung 
durch das Batelle-Institut, die am 
vergangenen Freitag durchgeführt 
wurde. 

Das Institut meldete nun folgen- 
de Meßwerte (in Klammem die zu- 
lässigen Grenzwerte); Jod 131: kei- 
ne meßbare Belastung, Cäsium 
134: 260 Bequerel pro Kilogramm 
(3700), Cäsium 137; 2100 beq/kg 
(3700), Ruthenium 103: 5000 beq/kg 
(37 000). 

Nach Auskunft der Fachleute 
stellt die abgelagerte Asche in kei- 
ner Weise eine Gesundheitsgefähr- 
dung dar und kann ohne Bedenken 
liegenbleiben. 

Bodendenkmäler 

aus der Luft entdeckt 

Vortrag über Lichtbildarchäologie im Burgkeller 
d Der CJeschichts- und Heimatverein 

lädt alle interessierte Bürger zu einem 
Vortrag über Luftbildarchäologie am 
Dienstag, den 10. Juni, um 20.00 Uhr in 
den Burgkeller ein. 

Unter Luftbildarchäologie versteht 
man den kombinierten Einsatz von Flug- 
zeug und Fotografie zur Entdeckung vor- 
und frühgeschichtlicher Bodendenkmäler 
(zum Beispiel Siedlungsstellen, Wehranla- 
gen, Gräber, Altstraßen und so weiter) 
oder früherer Flußläufe. Mit Hilfe der 
Luftbildarchäologie gelingt es der moder- 
nen Alterstimisforsch'jng, kulturelle Zu- 
sammenhänge aufzudecken und ganze 
prähistorische Landschaften sichtbar zu 
machen. 

Der Referent, Peter Groß aus Dieburg, 
wird die Bedeutung und Problematik der 
Luftbildarchäologie sowie einige neuent- 
deckte Siedlungsstellen anhand ausge- 
wählter Aufnahmen darstellen. Peter 
Groß erforscht seit 1981 im Rahmen eines 
luftbildarchäologischen Programms den 
Landkreis Darmstadt-Dieburg und be- 

Bürgermeister testete 

die Schwellen 
d In der Sprendlinger Hegelstraße soll- 

te der Verkehr durch aufgepflasterte Ze- 
brastreifen beruhigt werden. Eine Bürger- 
initiative hatte seinerzeit die Stadtverord- 
netenversammlung zu diesem einstimmi- 
gen Beschluß veranlaßt. Inzwischen ha- 
ben die entstandenen Schwellen Gegner 
bekommen, darunter auch solche, die da- 
mals in der Bürgerinitiative mit aktiv wa- 
ren und unterschrieben hatten. 

Vor allern die Anlieger beklagten sich, 
daß sie eine erhöhte Lärmbelästigung hin- 
nehmen müßten, vor allem dann, werm 
Fahrzeuge über diese Schwellen führen, 
was nicht ohne Lärm abgehe. 

Bürgermeister Hans Meudt machte die 
Probe aufs Exempel, nachdem auch von 
den Kraftfahrern Beschwerden kamen, 
die Schwellen seien zu hoch und köimten 
zu Beschädigungen der Fahrzeuge führen. 
Die erste Fahrt ging mit dem Dienst- 
Mercedes bei Tempo 30 über die Schwel- 
len. Kommentar des Stadtoberhauptes: 
„Von einer unzumutbaren Belästigung 

war nichts zu spüren". Anders war es 
dann, als Metidt mit dem Kleinwagen sei- 
ner Ehefrau die Schwellen passierte. Da- 
bei stieß er mit dem Kopf an die Decke, 
Und auch beim dritten Versuch, diesmal 
mit einem Fahrzeug der Feuerwehr, muß- 
te der Bürgermeister zugeben, daß er 
„ganz schön durchgeschüttelt" worden 
sei. 

Unbürokratisch veranlaßte der Bürger- 
meister, daß die Schwellen geändert, so- 
zusagen entschärft wurden, damit die An- 
wohner wieder ruhig schlafen können. 

Ob der Verkehr dann möglicherweise 
wieder schneller wird, weil die „Bremse" 
am Straßeneingang fehlt oder nicht mehr 
so deutlich ist, muß freilich abgewartet 
werden, Verkehrsberuhigung hat zwei 
Seiten. Am einfachsten und ohne Proble- 
me wäre sie zu bewirken, werm die Ver- 
kehrsteilnehmer ein klein wenig mehr gu- 
ten Willen zeigen würden. Dann körmte 
man auf Schwellen, Aufptlasterungen 
und ähnliche Erschwernisse mit anderen 
negativen Folgen verzichten. 

„Rechts vor links" 

senkte Geschwindigkeit 

d Verkehrslenkende Maßnahmen kön- 
nen durchaus einen Sinn haben. Dies stell- 
te jetzt der Magistrat durch eine Verkehrs- 
messung in Sprendlingen fest. Gemessen 
wurde an der Hegelstraße/Straße am 
Wilhelmshof und an der Hegelstraße/ 
Freiherr-vom-Stein-Straße. Beide Berei- 
che wurden zu Einbahnstraßen erklärt 
und der Vorfahrtsmodus „rechts vor 
links" eingeführt, (gegenüber einer Zäh- 
lung im Jahre 1978 wurde in der Freiherr- 
vom-Stein-Straße eine Entlastung von 450 
Kraftfahrzeugen in 14 Stunden, in der 
Straße am Wilhelmshof eine solche von 
1100 Fahrzeugen im gleichen Zeitraum 
festgestellt. Werm man bedenkt, daß seit 
1978 die Kraftfahrzeugdichte um 30 Pro- 
zent zugenommen hat, sind die ermittel- 
ten Werte erfreulich zu nermen. 

Auch das Verhalten der Fahrzeugführer 
hat sich gebessert. Es wurde eine Durch- 
schnittsgeschwindigkeit von 38 km/h er- 
mittelt. Nur 3,8 Prozent aller Fahrzeuge 
fuhr schneller als 50. 

Das Gesamtaufkommen wurde in bei- 
den Straßen mit jeweils rund 2 000 Kraft- 
fahrzeugen in 14 Stunden ermittelt. Im 
Vergleich dazu; durch die Dorotheenstra- 
ße und die Solmlsche Weiherstraße in 
Dreieichenhain, die beide Wohngebiet 
darstellen, fahren täglich rund 4 500 
Kraftfahrzeuge. 

aHm, die in dieser Woche 
Gdnuistag haben. 

Hohe Auszeichnung 
für Hainer Schützen 

d Die Hainer Schützengesell- 
schaft von 1560, einer der ältesten 
Vereine in der Bundesrepublik, hat 
eine hohe Auszeichnung erhalten. 
Auf einer Veranstaltung im Rah- 
men des Hessentages in Herbom 
kormte Vorsitzender Hainz Stein- 
heimer aus der Hand des Hessi- 
schen. Sozialministers Armin 
Clauss die Sportplakette des Bun- 
despräsidenten entgegermehmen. 

Steinheimer fuhr aber nicht al- 
lein nach Herbom. Auch Willi Schä- 
fer, der Vorsitzende der SKG 
Sprendlingen, war dabei und nahm 
die gleiche Plakette auch für seinen 
Verein in Empfang, der in diesem 
Jahr sein lOOjähriges Bestehen fei- 
ert. 

nachbarte Gebiete, Die Ergebnisse dieses 
Programms werden zusammen mit hier- 
aus resultierenden Bodenfunden zur Zeit 
noch bis zum 13, Juli in der Sonderausstel- 
lung „Flug in die Vergangenheit" im 
Dreieich-Museum gezeigt. 

Diese Veranstaltung stellt gleichzeitig 
die Einleitung in die luftbildarchäologi- 
sche Beobachtung des Landkreises Offen- 
bach dar. Ab voraussichtlich 1987 wird 
der Referent im Auftrag der Heimatverei- 
ne das Kreisgebiet bei verschiedenen Jah- 
reszeiten und Vegetationsperioden mehr- 
mals überfliegen. Die Federführung für 
dieses Projekt hat als größter Verein der 
Geschichts- und Heimatverein Dreiei- 
chenhedn übemorrunen. Von der Kreisver- 
waltung wurde bereits eine finanzielle 
Unterstützung in Aussicht gestellt. 

Für die Heimatvereine ist dieses Pro- 
jekt von großer Bedeutung, da durch die 
rege Bautätigkeit im Kreisgebiet vor- und 
frühgeschichtliche Bodendenkmäler so 
vor ihrer Zerstörung gerettet werden kön- 
nen. Der Geschichts- und Heimatverein 
lädt zu diesem Vortrag im Rahmen seines 
satzungsgemäßen Auftrages ein. Der Ein- 
tritt ist deshalb frei. 

Gegen Zaun gefahren 
d Am Sonntagabend befuhr ein Pkw- 

Fahrer die Rosenaustraße, kam nach 
rechts von der Fahrbahn ab und beschä- 
digte einen Zaun. Ohne sich um den ange- 
richteten Schaden zu kümmern, setzte er 
seine Fahrt fort. Da die Geschädigten das 
Fahrzeugkeimzeichen hatten ablesen kön- 
nen, dauerte es nicht lange bis zur Ermitt- 
lung des Schädigers. Auch hier wurde eine 
Blutentnahme durchgeführt, der Führer- 
schein einbehalten. Der entstandene Sach- 
schaden wird auf mnd 1 200 Mark ge- 
schätzt. 

Stadtmeisterschaften 
d Die diesjährigen Stadtmeisterschaf- 

ten der Jugend finden am Donnerstag, 
dem 19. Juni, von 8.00 bis 13.00 Uhr auf 
der Sportanlage Maybachstraße im Stadt- 
teil Sprendlingen statt. Neben den Einzel- 
wettbewerben wird wieder eine 10 x 200- 
m-Staffel um den Wanderpokal der Stadt 
Dreieich sowie ein Fußballspiel, Lehrer 
gegen Schüler, stattfinden. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Jugendli- 
chen zwischen 10 und 18 Jahren, die die 
entsprechenden Qualifikationen erbrin- 
gen, Die Organisation wird wieder von 
der SKG Sprendlingen in Verbindung mit 
den Schulen und dem Kultur- und Sport- 
amt der Stadt übernommen, Aimieldun- 
gen werden über die Schulen in Dreieich 
entgegengenommen. 

d Die CDU Dreieich veranstaltet im 
Rahmen ihres 2, Bürgerforums ein Pro- 
gramm zum Thema „Kultur und Freizeit 
in unserer Stadt", Diese Veranstaltung 
findet heute abend, am Freitag, dem 6, Ju- 
ni, von 18 bis 22 Uhr, im Bürgerhaus 
Sprendlingen, statt. 

Nach der Begrüßung und einem einlei- 
tenden Referat werden ab 19 Uiir die ver- 
schiedenen Arbeitskreise tagen, in denen 
die Bürger ihre Erwartimgen darlegen 
körmen. Um 20,45 Uhr beginnt darui eine 
Forumssitzung, die mit der Verabschie- 
dung eines Beschlußpapieres durch die 
Delegierten des CDU-Stadt Verbandes 
beendet werden soll. 

Förderpreis für das geschriebene Wort 

d Entsprechend dem Beschluß der- 
Stadtverordnetenversammlung vom Fe- 
bruar wird der Förderpreis an Kultur- 
schaffende in der Stadt Dreieich 19B6 an 
Künstler auf dem Gebiet des geschriebe- 
nen Wortes verliehen. In die Wertung 
kommen dabei alle literarischen und jour- 
nalistischen Genres, wie z.B. Romane, Es- 
says, Reportagen, Lyrik und Erzählungen 
von Einzelpersonen oder Gruppen, die ih- 
ren Wohnsitz oder die Stätte ihres haupt- 
sächlichen Wirkens seit mindestens einem 
Jahr in Dreieich haben. 

Der Preis beträgt 5.000 Mark und ist 

teilbar. Die Preisverleihung erfolgt auf 
Vorschlag einer Jury in einer öffentlichen 
Feierstunde durch den Magistrat. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Interessierte Personen oder Gruppen, 
die sich um diesen Preis bewerben, sollen 
einen Überblick über ihr bisheriges 
Kunstschaffen sowie ihre Ausbildung und 

■den persönlichen Werdegang geben. Die 
Bewerbungsunterlagen sind bis späte- 
stens 31, August an den Magistrat der 
Stadt Dreieich, Hauptstraße 15—17, 6072 
.Dreieich, zu richten. Ein Vorschlagsrecht 
steht auch jedem Bürger zu. 

Am Dienstag 
ist Stadtverordneten 
Sitzung 

d Zu einer wie immer öffentli- 
chen Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung wird für Dienstag, 
den 10, Juni, um 19,30 Uhr in den 
Bürgersaal Buchschlag eingeladen. 
Falls es wegen des Umfangs der Ta- 
gesordnung erforderlich werden 
sollte, wird die Sitzung am Abend 
darauf zu gleicher Zeit am gleichen 
Platz fortgesetzt. 

Am Anfang der Sitzung steht 
nach den Mitteilungen des Vorsit- 
zenden und des Magistrats die erste 
Lesung des ersten Nachtragshaus- 
haltsplans für das Jahr 1986. Dann 
werden Anträge der SPD und der 
Grüne/BI-Fraktion behandelt, die 
Kindergartenfragen betreffen. 
Vom Magistrat liegen verschiedene 
Vorlagen vor, die den Bebauungs- 
plan Sport- und Freizeitgelände Of- 
fenthal betreffen, den Bebauungs- 
plan „Auf die Oberwiesen", Bebau- 
ung an der Straße „An der Berg- 
wiese" und den Bebauungsplan 
..Bebaute Ortsteile Buchschlag". 

Außerdem geht es um Erfah- 
rungsberichte zum Umweltbeirat 
und um einen Beschluß der Stadt- 
verordnetenversammlung vom De- 
zember 1985 wegen eines Erdwalles 
mit Bepflanzung. 

Nach fünf Jahren siegte der Frust 

Diana Forster gab Stadtverordnetenmandat auf 
d „Wie soll man über pädagogische In- 

halte der Kindergartenarbeit diskutieren 
köruien, wenn manche Ausschußmitglie- 
der noch nicht einmal wissen, wieviele 
Kindergärten es in der Stadt gibt?" Diese 
Frage stellte die Dreielchenhainer Orts- 
vorsteherin Diana Forster gegenüber der 
Presse, als sie Hintergründe für ihren Ent- 
schluß erläuterte, ihr Stadtverordneten- 
mandat aufzugeben. 

Dieser Entschluß sei ihr gewiß nidit 
leicht gefallen, erklärte die Abgeordnete, 
auch ihrer Partei gegenüber, die sie auf 
Platz vier der Kandidatenliste für die 
Stadtverordnetenversammlung gesetzt 
hatte. Im Laufe von fünf Jahren als Stadt- 
verordnete in der Opposition habe sich ge- 
genüber der absoluten Mehrheit der CDU 
eine gewisse Verdrossenheit, ein Maß von 
Enttäuschung über die Taktik der „Regie- 
rungspartei" und damit zusammenhän- 
gender Frust angesanunelt. 

Man investiere eine Fülle von Zeit und 
ehrenamtlichen Engagements, um die 
Dmcksachen tmd Vorlagen durchzuarbei- 
ten, sieh Hintergrundinformationen zu 
verschaffen, in Sitzungen der Fraktion, 
der Arbeitskrelse, der Ausschüsse und im 
Plenum, um Sachentscheidungen herbei- 
zuführen und sehe sich darm der urmach- 
giebigen Wand einer absoluten Mehrheit 
gegenüber, die mit taktischen Manövern 
eine Sachdiskussion verllindere und ihre 
vorgefaßte Meinung durchsetze. Da tau- 
che die Frage auf, weshalb man sich der- 
art engagiere, um gerade im sozialen Be- 
reich etwas für die betroffenen Gruppen 
zu erreichen. 

„Nur Dickhäuter können in dieser Art 
des Parlamentarismus überleben", er- 
klärte Diana Forster, die sich nicht zu die- 
ser Kategorie zählt und den derzeitigen 
Zustand der „Opposition als Sparrings- 

partner" nahezu unerträglich findet. Sie 
habe eine andere Auffassung von parla- 
mentarischer Arbeit, die sie nicht als poli- 
tische Show betrachte. 

Fraktionsvorsitzender Günther Voigt 
bedauerte den Entschluß der engagierten 
und sachkundigen Sozialpolitikem, die in 
der Stadtverordnetenfraktion sicher eine 
deutliche Lücke hinterlasse. Positiv sei 
dabei jedoch, daß sie sich nun vermehrt 
ihrer Aufgabe als Ortsvorsteherin von 
Dreieichenhain widmen köime. 

Als Nachfolger für Diana Forster im 
Stadtparlament steht Hans Herrmann aus 
Buchschlag auf der Liste, der sich einige 
Tage Bedenkzeit erbeten hat. Sollte er 
sich abschlägig entscheiden, wäre Jürgen 
Fengel aus Sprendlingen und auf dem 
nächsten Platz Maria Kostka-Astheimer 
aus Offenthal an der Reihe. 

Eines steht schon jetzt fest; Dreieichen- 
hain wird künftig mit einem Abgeordne- 
ten weniger in der Stadtverordnetenver- 
sammlung vertreten sein. 

Zum Burgpu-teiAonieri am vergangenen Sonntag schien die Sonne und hatte etwa 150 
Zuhörw angelockt, denen vom Mujdkvereln Offenthal unter der Ultung von 
o ,7^'^ angenehme Stunden nüt einem bunten Melodienstrauß bereitet wurden. HerzUeher BeUaU dankte den gekonnten Leistungen der Hobby-Musikanten. 
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Eritrea in Bild und Ton 
d Am Montag, dem 16. Juni, um 19.30 

Uhr findet im Bürgerhaus Sprendlingen 
eine Veranstaltung des Magistrats der 
Stadt Dreieich statt, in der es um einen 
Bericht über Eritrea geht. 

Frau Jöckenhövel-Schiecke. Mitarbeite- 
rin des ISD (Internationaler Sozialdienst 
in Frankfurt) zeigt Dias, die sie 1984/85 
während einer Reise in Eritrea gemacht 
hat. Dann folgt eine Video-Aufzeichnung 
über die Situation von Waisenkindern in 
Eritrea, eine Fernsehsendung, die Anfang 
des Jahres im ZDF m der Reihe „Kinder 
dieser Welt" gelaufen ist. Ausgehend von 
diesen zwei bildlichen Eindrücken, be- 
steht anschließend die MögUchelt eines 
Rundgespräches. 

Diese Informationsveranstaltung über 
Eritrea hat einen ganz aktuellen Anlaß; 

vom 8. bis 10. August findet in Dreieich 
das Treffen der „Eritreanischen Demo- 
kratischen Jugendorganisation in West- 
deutschland" statt, zu dem ca. 1000 eritre- 
anische Gäste aus der ganzen BRD im 
Bürgerhaus erwartet werden. Am 9. Au- 
gust ist der „Tag der offenen Tür", zu dem 
alle Dreieicher herzlich eingeladen sind. 
Es wird eine Ausstellung, bunte Tanzvor- 
fuhrungen, ein großes Kinderfest und 
noch vieles mehr geben. 

Zunächst aber gibt es am 16. Juni, um 
19.30 Uhr für alle Interessierten an Eritrea 
den Dia- und Filmbericht. Ganz besonders 
herzlich eingeladen sind natürlich die in 
Dreieich lebenden Eritreaner, die dann 
vielleicht das ein oder andere aus eigener 
Erfahrung erzählen können. 

Erfolgreiche LG Dreieichenhain 

nin j • i persönlicher 
Pnegetips des Bonsai-Clubs für den Monat Juni 

n Im Ttm< A_f_ j _ ... 

Bei den Bezirksmeisterschaften der B- 
Jugend in Freigericht-Sombom konnten 
die Mitglieder der Leichtathletikgemein- 
schaft Dreieichenhain wieder mit schönen 
Erfolgen aufwarten. Isabell Tarara wurde 
Doppelbezirksmeisterin über 800 und 1500 
Meter. Jochen Mayer wurde Bezirksmei- 
ster im Diskuswurf mit 40,65 Meter und 
Vizemeister im Kugelstoßen mit 14,65 Me- 
ter, was eine persönliche Bestleistung be- 
deutete. 

Auch die anderen Athleten überzeugten 
durch großartige Leistungen. Katharina 
Griesheimer stellte mit 13,4 über 100 Me- 
ter eine diesjährige persönliche Bestlei- 
stung auf, konnte aber leider den Endlauf 
nicht erreichen. Am Nachmittag startete 
sie über 1500 Meter und wurde dritte. Dirk 
Riedel steigert sich immer mehr und kam 
mit persönlicher Bestzeit von 2:13,8 über 

d Im Monat Juni, dem Anfang der 
wärmsten Zeit des Jahres, dürfen wir 
nicht vergessen, daß auch unsere Bonsai 
einen erhöhten Wasserbedarf haben; aber 
auch trotzdem des Guten nicht zuviel tun, 
denn, obwohl der Wurzelballen nicht aus- 
trocknen soll, dürfen wir auf keinen Fall 
eine Staunässe im Topf haben und ebenso- 
wenig Wasser in einem eventuell vorhan- 
dmen Untertopf. Die Wurzeln würden 
nämlich durch das viele Wasser verfaulen 
imd hätten deshalb nicht mehr die Mög- 
lichkeit, Wasser und Sauerstoff aufzimeh- 
men. Das Ende wäre, so paradox es klin- 
gen mag, sie würden vertrocknen. 

Für empfindliche Pflanzen ist es emp- 
fehlenswert, ihnen einen halbschattigen 
Platz zu geben; denn bei starker Sonnen- 
bestrahlung kaim es durchaus zu Verbren- 
nungen an unseren Laubbäumen kom- 
men. Der Standort sollte aber auch luftig 
sein, daß nach dem Regen das Laub trock- 

Lassen Sie sich kein 

Xu 

vormachen, wenn es um 

SchomsteiiY- 
• Sanierungen • 

gehl. Wir mauern mit Khnkern • 
Isolieren bei Versoltung (auch 
vortjeugendi mii-Leichibelon • . 
Edelstahl- • Schamotte • und 

. Keramikrohren • Alles mri 
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• Top-Preise • 
Rulen Sie an. es lotihl sich 

R. JUNG GmbH 
Schornsteinlecfinik 

6457 Mainlal I.,Po5il T36J Tel 06181/495193 bis 20 Uhr 

net. Auch hat man die Erfahrung ge- 
macht, daß Pilzinfektionen, wenn man 
letztere Ratschläge befolgt, nicht so oft in 
Erscheinung treten. SoUte dies trotzdem 
einmal der Fall sein, müssen wir notge- 
drungen zu chemischen Mitteln greifen, 
aber genau auf die Anwendungsvorschrift 
des Herstellers achten. 

Damit sich unser rotblättriger Ahorn 
nochmals in diesem Jahr in seinem vollen 
Schmuck zeigt, entblättern wir ihn jetzt 
restlos mit der Schere. (Blattstengel ste- 
hen lassen!) nach 14—20 Tagen erfolgt eir. 
neuer Austrieb In leuchtend roter Farbe. 

Die anderen Laubgehölze werden durch 
Schneiden des Blattwerkes wieder in 
Form gebracht. 

Sollten bei den Mädchenkiefem noch 
Knospen zum Einkürzen, oder bei Zedern, 
Wacholder, Fichten, Lärchen, Sicheltan- 
nen und Schelnzypressen Nachtriebe sein, 
so ist jetzt der Zeitpunkt, diese abzubre- 

chen, beziehungsweise abzuzupfen. 
Zum Schluß noch etwas über den Dün- 

ger. Haben wir den Depot- oder Langzeit- 
dunger verwendet, so geben wir jetzt die 
letzte Gabe für diese Wachstumsperiode; 
hatten wir ims für den Flüssigdünger ent- 
^hieden, so müssen wir die Gaben bis An- 
fang September fortsetzen. 

Kleider gestohlen 
d In der Nacht zum Montag brachen un- 

bekannte Täter in ein Geschäftshaus ein 
und stahlen Nappa-Lederbekleidung — 
wie Damenmäntel und -jacken, Herrenlio- 
sen usw. — im Gesamtwert von rund 
20 ODO Mark. 

800 Meter auf den siebenten Platz. 
Frank Schiindwein lief die 100 Meter In 

der guten Zeit von 11,9 Sekunden und er- 
reichte den Zwischenlauf mit leichter Ver- 
letzung. Er ging auch noch über 200 Meter 
an den Start und lief auch mit 25,2 persön- 
liche Bestzeit, doch seine Verletzung hin- 
derte ihn sehr. Eine Woche vorher wurden 
die Bezirksmeisterschaften der weibli- 
chen A-Jugend in Bad Homburg ausgetra- 
gen. Auch hier wurde Isabell Tarara Be- 
zirksmeisterin über 1500 Meter. Sie holte 
also bereits drei Titel in der neuen Saison. 
Oberzeugende Leistungen zeigten auch 
Jochen Mayer im Diskuswurf und Dirk 
Riedel beim 1500-Meter-Hindemlslauf. 

Hier weitere Ergebnisse; Jochen Mayer 
im Diskus dritter mit 39,74 Metern, wobei 
er mit der schwereren Scheibe der A- 
Jugend antrat. Dirk Riedel vierter im 
I500-Meter-Hindem)slauf in 5,4 Minuten, 
was ilm für die Süddeutsche B-Ju- 
gendmeisterschaften qualifizierte. 

Zur Vorbereitung wurde auch ein 
Abendsportfest in Gau-Algeshelm be- 
sucht. Hier gab es Siege und damit erste 
Plätze für Isabell Tarara über 1500 Meter, 
für Jochen Mayer im Diskuswurf imd für 
Dirk Riedel über 1500 Meter. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim 
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Anna Eichler 
geb. Löffler 

zuteil wurden, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus Beson- 
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Soinmemachtsfest 
g Der Angelsportverein Götzenhain 

führt auch in diesem Jahr, und zwar am 
Samstag, dem 14. Juni, ab 17.00 Uhr an 
seinem Vereinsgewässer Götzenhainer 
Weiher, sein traditionelles Sommer- 
nachtsfest durch. Die Vereinsmitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins sind mit 
ihren Angehörigen hierzu recht herzlich 
eingeladen. 

Wie immer ist an diesem Tag für Spei- 
sen und Getränke bestens gesorgt. Vom 
Grill werden Würstchen und leckere 
Steaks angeboten. Das Sommemachtsfest 
findet bei jeder Witterung statt. Für die 
kühlen Abendstunden stehen beheizte 
Räumlichkeiten zur Verfügung. 

Das Sommemachtsfest wird am glei- 
chen Tag ab 7.00 Uhr mit einem Freund- 
schaftsangeln des ASV Götzenhain gegen 

■die bayrische Mannschaft des ASV 
Ingolstadt-Emstgarden eröffnet. 

Am Sonntag, dem 15. Juni, beteiligt sich 
die Mannschaft des ASV Götzenhain an ei- 
nem Freundschaftsangeln im Rahmen des 
Stadtweiherfestes des ASV Sprendlingen. 

Erster Volkslauf 
in Götzenhain 

g Zum ersten Volkslauf hatte die Sport- 
gemeinschaft Götzenhain die Läuferinnen 
und Läufer am vergangenen Sonntag in 
das Waldgelände „Am Kirchbom" geru- 
fen. Trotz bester Witterung hatten sich nur 
etwas über dreißig Trimmfreunde einge- 
funden, um die zwei, drei beziehungswei- 
se 4,3 Kilometer lange Strecke zu absol- 
vieren. Auffallend war die große Anzahl 
der Läufer, die aus benachbarten Gemein- 
den aus dem Kreis Offenbach in Götzen- 
hain an den Start gingen. 

Bei den Herren siegte der Dietzenbacher 
Norbert Beck mit 15:55 Minuten, bei den 
Damen war Veronika Kroboth aus Erz- 
hausen mit 19:30 Minuten in der Erwach- 
senengruppe die Siegerin. Die Götzenhai- 
ner gingen jedoch nicht völlig leer aus. 
Sven Engel und Claudia Kutscha belegten 
bei den Schülern bis zwölf Jahre die vor- 
deren Plätze. Bei den Jugendlichen bis 18 
Jahre konnten sich Lars Thies und Simo- 
ne Kratz in die Siegerlisten eintragen. 

.^^(cchlichc TldckicAJe^ 

Bnrgkirchengemeinde 
KirchUche Nachrichten für die Woche 
vom 6. 6. bis 13. 6.1986 
Freitag, 6. 6.1986 

' I® Uhr Verkauf von Waren aus der 
3. Welt im Obertor 

Samstag, 7. 6.1986 
10-12.30 Uhr Verkauf von Waren aus der 

3. Welt im Obertor 
12.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 

Roswitha Schäfer und 
Renfe V. Heesen 

14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Frank Fessel und 
Michaela Kaut 

15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Antonio Sanchez und 
Ursula Rauch 

16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Ralf Bernhard und 
Katja Grapow 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 8. 6.1986 
(2. Sonntag nach IHnitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche mit Einführung der 
neuen Konfirmanden 
(Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 9. 6.1986 
20.00 Uhr Porbe des Kirchenchores im 

Gemeindehaus 
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Dienstag, 10. 6.1986 
9.00 Uhr Gymnastik für Frauen und 

Mädchen im Gremeindehaus 
15.00 Uhr alle Konfirmanden des 

Pfarrbezirks II treffen sich 
in der Burgkirche 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk X — 1. 
Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für den Pfarrbezirk 1 — 2. 
Gruppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus 

19.30 Uhr Gymnastik für Frauen und 
Mädchen im Gemeindehaus 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dehaus 

20.30 Uhr Gymnastik für Frauen und 
Mädchen im Gemeindehaus 

Donnerstag, 12. 6.1986 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores im 

Gemeindehaus 
— 1. Gruppe 

15.30 Uhr Probe des Kinderchores im 
Gemeindehaus 
— 2. Gruppe 

16.30 Uhr Jungschar im Gemeinde- 
haus ^ 

17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus 

18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 
dehaus 

Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Ffr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin Frau Will and, Odenwaldring 
64, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger. Herr /Vufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 7. 6. bis 15. 6. 1986 
Samstag, den 7. 6. 
14.30 Uhr Trauung eines Brautpaares 

aus Rödermark in CJö. 
15.00 Uhr ökumenische Trauung in der 

Burgkirche in Drh. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 8. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh., 
Thema: ,,Wirkte Jesus Wun- 
der?" 

Montag, 9. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 10. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 11. 6. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 12. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 13. 6. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Samstag, den 14. 6. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.00 Uhr Jugendgottesdienst in Gö. 
Sonntag, den 15. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Termine 
Montag, den 9. 6. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/C. 

Deuticke in Drh. 
16.00 Uhr Mutter-Kind-Basteln in Drh. 
Dienstag, den 10. 6. 
15.00 Uhr Firmstunde Frau Beck in 

Drh. 
16.00 Uhr Gruppenstunde B. Stock in 

Offth. 
17.00 Uhr Gruppenstunde H. Tlttel in 

Gö. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinde- 

rates in Drh. 
Mittwoch, den 11. 6. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
16.00 Uhr Firmstunde Frau Hocke in 

Gö. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 

Drh. 
17.00 Uhr Firmstunde Frau Maurer in 

Drh. 
17.30 Uhr Firmstunde Frau Rolshau- 

sen in Drh. 
19.30 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, den 12. 6. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in 

Drh. 
15.00 Uhr Firmstunde Frau Jacobi in 

Drh. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
17.00 Uhr Gruppenstunde U. Win- 

dirsch in Drh. 
19.00 Uhr Tischtemiisgruppe H. Dletz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirehenchorprobe in Gö. 
Freitag, den 13. 6. 
15.00 Uhr Gruppenstunde St. Fürst in 

Drh. 
17.00 Uhr Firmstunde Frau Luttmer 

in Gö. 
18.00 Uhr Sachausschufl „Feste und 

Feiern" in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Liturgie" in 

CJö. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in CJöt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine ■ 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 
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AUS DEN VEREINEN 

OdenwaldMub 
»Wanderfreunde 

Dreieichcf 

8. Wanderung am Sonntag, dem 22. Juni 
Wanderziel: Weidenhausen — Holzhausen 

d Zu dieser Fahrt nach Nordhessen tref- 
fen wir uns am Dreieichplatz um 7.00 Uhr 
und an der Haltestelle Siedlung um 7.05 
Uhr. Wir fahren Autobahn in Richtung 
Bad Nauheim, dann Sauerlandlinie bis 
Abfahrt Ehringshausen. Auf der Land- 
straße geht es dann weiter bis Nieder- 
weidbach. Hier beginnt für die erste Wan- 
dergruppe die Wanderung. 

Die Laufzeit beträgt cirka 4 Stunden. 
Die Anlaufpunkte sind Rossbach — Alte 
Berge-Koppe dann nach Weidenhausen. 
Die zweite Gruppe läuft wie die erste bis 
Schneeberge, dann die alte Straße nach 
Weidenhaüsen. Die Laufzeit beträgt cirka 
drei Stunden. Die Busgruppe läuft von 
Hattenrod nach Bad Endbach. In Weiden- 
hausen ist Mittagsrast für alle Gruppen 
im Gasthaus ,,Zum Brennerpaß". 

Nach dem Essen wird noch eine Wande- 
rung oder ein Ortsrundgang angeboten. 
Schlußrast ist im Gasthaus „Zum Thal" in 
Holzhausen. Anmeldungen nimmt Wan- 
derwart E. Walzer (Tel. 8 66 38) entgegen. 

Beste Investition für die Zukunft 

Pittler-L^hrwerkstatten stellten sich vor 

Sängervereinigung 

Sängerkranz 

Am kommenden Samstag, dem 7. Juni, 
findet der geplante Familienausflug der 
Sänger statt. Die Busse starten pünktlich 
um 13.15 Uhr am Dreieichplatz (Linden- 
platz). 

Mit drei Bussen führt die Fahrt zu- 
nächst nach Heidelberg, wo es genügend 
Zeit für die Besichtigung der Sehenswür- 
digkeiten gibt. Anschließend geht es 
durch den Odenwald, der in dieser Jahres- 
zeit besonders schön ist. Schlußrast ist in 
Ober-Kainsbach beim „Singenden Wirt". 
Die Fahrtteilnehmer werden gebeten, 
pünktlich zum Abfahrtstermin anwesend 
zu sein. 

Singstunden sind im Monat Juni im 
Gasthaus ,,Zur Krone", jeweils donners- 
tags um 20.00 Uhr. Wegen der bevorste- * 
henden Verpflichtungen (Singen in Diet- 
zenbach) wird um vollzähliges Erscheinen 
der Sänger gebeten. 

Kleingärtner-V er ein 

d Die für Hessen und auch bundesweit 
im Modellcharakter initiierte „Ausbil- 
dungsgemeinschaft Langen" hatte durch 
ihre Mitglieder Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach/Main, Pittler Maschi- 
nenfabrik AG und Schieß-Nassovia, Lan- 
gen zur Vorstellung der neuen Lehrwerk- 
stätten bei der Firma Pittler eingeladen. 
Für die CDU-Fraktion waren die Stadt- 
verordneten Annemarie Dechamps, Do- 
rothea Brücher und Hiltrud Schmitt er- 
schienen, außerdem waren Bürgermeister 
Meudt und Stadträtin Jutta Dröll der Ein- 
ladung gefolgt. 

An Ort und Stellfe konnten sich die Be- 
sucher von der ausgezeichneten Ausbil- 
dung der jungen Berufsanfänger überzeu- 
gen. Bereits bei der Planung des Modells 
im Jahr 1982 war die Stadt Dreieich betei- 
ligt. Sie hat sich vertraglich festgelegt, 
jährlich vier Auszubildende dort einstel- 
len zu lassen und die Kostm von 10 500,— 
DM pro Lehrling und Jahr zu überneh- 
men. Eine halbe Million DM investierte 
Dreieich bisher, in diesem und im näch- 
sten Jahr werden es jeweils 150 000,— DM 
sein. 

Zur Zeit besuchen 15 junge Dreieicher 
die Werkstätten, um den Beruf des Ma- 
schinenschlossers oder des Elektroinstal- 
lateurs zu erlemen (Ausbildungsdauer 
drei Jahre) oder, im Anschluß daran, in 
eineinhalb Jahren zum Energieanlagen- 
elektroniker „auf^steigen". Ab 1. Au- 
gust 1986 werden es 18 Lehrlinge sein, de- 
ren Ausbildungskcsten von der Stadt 
Dreieich übernommen wird. Insgesamt 
haben zur Zelt 123 junge Menschen dort ei- 
nen ausgezeichneten Ausbildungsplatz. 15 
Prozent der Auszubildenden sind Mäd- 
chen. Neben den Berufen im gewerblichen 
Bereich können sie teclinische Zeichnerin 
oder Industriekaufleute werden. 

Viele Jugendliche der geburtenstarken 
Jahrgänge sind noch in der Ausbildung 
oder haben sie inzwischen beendet. Ange- 
bot und Nachfrage normalisieren sich 
langsam, aber sicher. So zeichnet sich 
nach dem Baubereich heute bereits ein 
Mangel an Auszubildenden auch im 
Metall- und Elektrobereich ab. Zur Zeit ist 
das Engagement der Stadt, zusätzliche 
Ausbildungsplätze zu finanzieren, noch 

erforderlich, in absehbarer Zeit wird es je- 
doch auslaufen können. 

Die Lehrwerkstätten werden ihre Be- 
deutung und Berechtigung sicher nicht 
verlieren. Nur wenige Betriebe verfügen 
über eine so gute und teure Ausstattung 
wie die Pittler-Lehrwerkstätten. Die Wirt- 
schaft wird teilweise dazu übergehen, die 
von ihnen benötigten Facharbeiter dort 
ausbilden zu lassen. Auch für Weiterbil- 
dung und Umschulung bietet sich die Aus- 
bildungsgemeinschaft an. 

Die geburtenstarken Jahrgänge und die 
Tatsache, daß sich ein großer Teil der Abi- 
turienten nicht für die Hochschule, son- 
dern die Berufsausbildung entscheidet, 
hatten zur Folge, daß das Angebot an Aus- 
bildungsplätzen in den zurückliegenden 
Jahren den Bedarf nicht befriedigend 
decken konnte Neue Ideen und neue Wege 
waren nötig. Einer dieser Wege beginnt 
bei den Lehrwerkstätten. Es ist ein guter 
Weg. Die Entscheidung der Stadtverord- 
netenversammlung, für zusätzliche Aus- 
bildungsplätze erhebliche Mittel zu bewil- 
ligen, hat sich als verantwortbar und rich- 
tig erwiesen. 

Altkleidersammlung 
für Bethel 

d Auch in diesem Jahr führt die Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain zugun- 
sten der Bodelschwinghschen Anstalten 
in Bethel wieder eine Altkleidersamm- 
lung durch. CJebrauchte, aber noch gut er- 
haltene Textilien aller Art und Schuhe 
können in der Zeit vom 12. bis 18. Juni 
zwischen 8 imd 12 Uhr im Pfarramt I, 
Fahrgasse 57, abgegeben werden. 

Die Kleidung wird entweder von den 
behinderten Bewohnern Bethels selbst ge- 
tragen oder von der Anstaltsleitung ver- 
kauft, um die finanziellen Lücken im Etat 
der Einrichtung zu stopfen. 

Im Dezember wird's dann schöner 

Volksbank Dreieich bittet um Verständnis 
d Große Ereignisse werfen lange Schat- 

ten voraus. Um im Bilde zu bleiben: im 
Dezember 1986 soll die Schalterhalle der 
VoUfsbank Dreieich eingeweiht werden. 
Als ein schöner städtebaulicher Akzent 
am Schnittpunkt der Frankfurter und Of- 
fenbacher Straße in Sprendlbigen, soll 
dann das neue Hauptgebäude seiner Be- 
stimmung übergeben werden. 

In den Monaten bis dahin jedoch sind 
nicht nur die Mitarbeiter des Bankinstitu- 
tes von Lärm und Staub geplagte Men- 
schen, die praktisch ihren Schreibtisch un- 
ter den Arm klemmen und ständig auf 
Wanderschaft in eine gerade mal benutz- 
bare Ecke sein müssen. Auch für die Kun- 
den des Hauses hat diese Obergangszeit 
Beschwemisse. In dem Container an der 
Frankfurter Straße geben sich die Mitar- 
beiter der Volksbank Dreieich die aller- 
größte Mühe, schnell und zügig ihre Kun- 
den zu bedienen und auf alle Kundenwün- 
sche einzugehen, doch bildet sich in der 
Enge des Raumes natürlich viel schneller 
mal eine Schlange an der Kasse, als dies 
vorher der Fall war. 

In Anbetracht dessen, daß es zum Jah- 
resende viel schöner als je zuvor sein wird, 
bittet die Volksbank Dreieich ihre Mit- 
glieder und Kunden um Verständnis, daß 
es im Moment nicht anders zu machen ist. 

Auch die Gerüste und Arbeiten am Alt- 
bau stören natürlich. Sie sind aber für die 
neue Fassade erforderlich. Das akute 

Lettischer Kammerchor 

in der Burgkirche 

d Alle Gartenfreunde und alle Dreiei- 
'chenhainer sind zu unserem Kinder- und 
Sommerfest am 14. und 15. Juni recht 
herzlich emgeladen. Unter dem Motto 
„Unkraut, Wühlmäuse, Blattläuse geben 
uns den Rest, trotzdem feiern die Klein- 
gärtner ihr Sommerfest" gibt es am Sams- 
tag 15 Uhr beim Kinderfest (alle 
Kinder sind herzlich willkommen) Vor- 
führungen der Jugendfeuerwehr, Ponyrei- 
ten, Werfen auf die Mohrenkopfschleuder, 
Dreiradrallye, Malwettbewerb, Torwand- 
schießen usw. für jedes Alter von 2—80 die 
Möglichkeit sein Talent zu beweisen und 
einen schönen Preis gewinnen. 

Ab 19.30 Uhr spielt dann der uns allen 
bestens bekannte Gartenfreund Heimpl 
zum Taliz auf, Überraschungen sind wie 
immer eingeplant. 

Am Sonntagvormittag erwartet unsere 
Gäste ein ganz besonderer Leckerbissen: 
ab 10 Uhr spielt das Blasorchester Drei- 
eich zum Frühschoppen auf. Zu allen Ver- 
anstaltungen freier Eintritt. Für Speisen 
und Getränke haben wir bestens vorge- 
sorgt. 

Bonsai-Club Dreieich 
d Unser nächster Clubabend ist am 

Mittwoch, dem 25. Juni, um 19.30 Uhr im 
Bürgerhaus Sprendlingen (Clubraum 2).' 
Thema des Abends: „Schneiden von 
Schwarz- und Bergkiefern, Laubhölzer 
korrigieren, sowie aktuelle Fragen". 

Einige Pflanzen bitte mitbringen! Inter- 
essenten sind herzlich eingeladen. Für In- 
formationen steht Albert Dudda, (Tel. 
0 61 03 / 8 69 69) gerne zur Verfügung. 

d Der lettische Kammerchor ,,Dudas" 
stellt sich mit Werken bedeutender letti- 
scher Komponisten am 14. Juni, um 20.00 
Uhr m der Burgkirche, und am 15. Juni, 
um 18 Uhr in der Evangelischen Kirche 
Frankfurt-Niedereschbach, vor. 

Der lettische Kammerchor ,,Dudas" 
(Mitglied des Hessischen Sängerbundes) 
ist 1985 gegründet worden mit dem Ziel, 
das deutsche f>ublikum mit den großarti- 

Jahrgang 1911/10 
d Wir treffen uns am Donnerstag, dem 

12. Juni, wie üblich um 16.00 Uhr am alten 
Friedhof. Nach einem Spaziergang ist Ein- 
kehr in der SVD-Gaststätte im Haag ge- 
gra 17.00 Uhr. Wer will, kann direkt dort- 
hin kommen. 

Jahrgang 1912/11 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 11. 

Juni, um 17.00 Uhr m der Turnhalle, Ko- 
berstädter Straße. 

Jahrgang 1925/24 
d Wir treffen uns mit Partner zum ge- 

meinsamen Spaziergang am Mittwoch, 
dem 11, Juni, um 16.00 Uhr am Dreieich- 
platz. Anschließend kehren wir gegen 
18.00 Uhr in der ,,Burgbeiz" ein. 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Wir treffen uns zum nächsten Spazier- 

gang am Freitag, dem 13. Juni, um 16.00 
Uhr, auf dem „Dreieichplatz". Einkehr ist 
diesmal im „Clubhaus der Naturfreunde". 

gen Chorwerken der lettischen Musiklite- 
ratur bekanntzumachen. Außerdem ver- 
sucht der Chor, die Existenz der eigen- 
ständischen lettischen Kultur wieder ins 
Bewtißtsein der Westeuropäer zu bringen. 

„Dudas" besteht aus 24 Mitgliedern, die 
aus allen Ecken Deutschlands kommen, 
und bei regehnäßig stattfindenen Proben- 
wochenenden ein Programm einstudiert 
haben, das aus zwei inhaltlich verschiede- 
nen Teilen besteht. Im ersten Teil des 
Konzertes werden Originalkompositio- 
nen und im zweiten Volkslieder in Bear- 
beitung namhafter Komponisten wie z.B. 
J. Graubins oder T. KeninS aufgeführt. 
Die T^übertragungen aus dem Letti- 
schen ins Deutsche werden in Programm- 
heften vorhanden sein, außerdem werden 
die Werke vom Gründer und Leiter des 
Chores Mark Opeskin erläutert und kom- 
mentiert. 

Daß sich der Besuch dieser Konzerte in 
jeder Hinsicht lohnen wird, beweist u.a. 
der Artikel des „Taunus Kurier" nach 
d^ ersten Auftritt des lettischen Kam- 
merchores ,,Dudas" in Bad Homburg im 
letzten Jahr 

Erstmals waren in Bad Homburg 
Chorlieder lettischer Komponisten zu hö- 
ren, die der Kammerchor „Dudas" tempe- 
ramentvoll und wehmütig sang. Die ro- 
mantischen, mit avantgardistischen Mit- 
teln angereicherten Werke erzählen meist 
von der Unfreiheit des Volkes, vermitteln 
aber dennoch jene ursprüngliche Freude, 
die den lebenslustigen Menschen inne- 
wohnt. Die Sänger und Sängerinnen nah- 
men Mark Opeskin behutsam Einsätze ab, 
artikulierten homogen und gestalteten die 
Werke mit organischer Dynamik, die sie 
lebendig und lebhaft werden ließ." 

Parkplatzproblem kann auch erst im 
kommenden Jahr endgültig gelöst wer- 
den, wenn die Tiefgarage und Parkplatz 
dann fertiggestellt sind. Vorstandsmit- 
glied Horst Weber „Nach dem Richtfest 
vor einigen Monaten wurde am Neubau 
weitergearbeitet, die Fassade abgeklopft, 
neue Fenster werden eingesetzt, und es 
geht jetzt ans „Eingemachte". 

Im Altbau fallen die Wände für eine völ- 
lig neue Raumaufteilung. Wir wissen 
nicht, wo wir uns morgen hinsetzen kön- 
nen. Aber dafür körmen wir ab Dezember 
unseren Mitarbeitern vorzügliche Arbeits- 
plätze und unseren Kunden und Mitglie- 
dem neue Räume, die nach neuesten Ge- 
sichtspunkten der Bankorganisation ge- 
staltet sind, vorweisen.'' 
IWer Immer gut informiert sein wiU. 

was in Langen und Umgebung geschieht. I 
de,"e„ae £3n0cn£rZtItung| 

Natur oder Kunst? 
d Aus den Reihen der Bevölkerung 

mehrten sich die Klagen, daß sich der Bür- 
gerpark und andere öffentliche Anlagen 
in einem verwilderten Zustand befänden, 
teilte Bürgermeister Hans Meudt auf der 
letzten Pressekonferenz des Magistrats 
mit. 

Der Bürgermeister ging dieser Frage 
nach und sprach mit dem Leiter des Gar- 
tenaiÄtes. Von diesem hörte er, daß der 
entstandene Wildwuchs — man spricht 
nicht mehr von Unkraut, sondern von 
Wildkraut — darauf zurückzuführen sei, 
daß laut einem Beschluß der Stadtverord- 
netenversammlung nicht mehr mit Herbi- 
ziden gespritzt werde. Dadurch sei nicht 
zu vermeiden, daß es auf Kieswegen grü- 
ne und blühe und auch die Wildkräuter 
auf den Rasenanlagen üppiger gedeihen. 
Eine Beseitigung von Hand sei wegen des 
dadurch bedingten großen Personalauf- 
wandes nicht durchführbar. 

Sobald die Fassade am „spitzen Eck" 
fertiggestellt und die neuen Fenster in- 
stalliert sind, wird auch der Pavillon mit 
dem Selbstbedienungsbereich errichtet. 
An der Stelle des vorhandenen Brunnens 
möchten die Verantwortlichen der Bank 
gerne eine schönere, mit Bäumen versehe- 
ne Grünanlage, möglicherweise wieder 
mit einem Brunnen sehen. Da sich dieses 
Gelände aber in städtischem Besitz befin- 
det ist noch die Frage der Kostenbeteili- 
gung bzw. der Planung mit der Stadt zu 
klären. 

Bis zur Neueröffnung, so hofft Direktor 
Weber jedoch, dürfte es zu einem Kompro- 
miß zwischen Stadt und Volksbank ge- 
kommen sein, der zur Verschönerung des 
Stadtbildes an dieser Stelle beiträgt und' 
von allen Bürgern akzeptiert wird. 

Folklore 
in der Burg 

d Die Stadt Dreieich veranstaltet 
am Sonntag, dem 8. Juni; in der 
Burg Dreieichenhain das sMhste In- 
ternationale Folklorefest. Alle aus- 
ländischen und deutschen Mitbür- 
ger sind hierzu herzlich eingeladen. 

Das Fest soll einen kleinen Bei- 
trag leisten, die Kulturen anderer 
Länder kennenzulemen, die sich 
auch in Tänzen und Liedern aus- 
drücken. Ziel und Zweck soll es 
sein, den ausländischen Nachbarn 
bei ebiem gemütlichen Beisammen- 
sein kennenzulemen und somit be- 
stehenden Vorurteilen entgegenzu- 
wirken. 

Die Veranstaltung beginnt um 
15.00 Uhr. Auf dem Programm ste- 
hen Tänze und Lieder aus der Tür- 
kei, Eritrea, Ägypten, Portugal, 
Griechenland, Jugoslawien, Chile 
und Deutschland. Außerdem stehen 
verschiedene Spezialitäten aus ver- 
schiedenen Ländern zur Verfügung. 

^ aktiieUra B^he^iel für Erwachsene gegen Streß und Hektik wurde Michael En- des ph^tastlMher Erfolgsroman „Momo" um die Suche nach der gestohlenen Zeit, die 
nur mit dem Herzen wahrgenommen werden kann, am Züricher „Bernhard-Theater" 
inszeniert. Nach herausragenden Erfolgen in der Schweiz und auch in Deutschland 

Stuttgart) kommt „Momo" nun auch nach Frankfurt. Dm Stück ist vom 14. bis 16. Juni täglich um 16 und 20 Ulu-, am 14. Juni 
auch nwA um 23 Uhr, im großen Saal des Gesellschaftshauses im Zoo zu erleben. Unser 
Foto Migt eine Szene mit Ute Schönfelder als „Momo" und Günther Kropp als „Meister 

Sdiimeine-Biaten „ 

■Rollbraten saftig oder 

Gulasch ^ AI 

Rinder-Braten 
hohe Rippe oder 

-Gulasdi 
saftig 

Jkg la» 

Kasseler Kamm 
goldgelb geräuchert 

   1k9 6.90 

Gutsgold 

SdHenunenwularde 
Hdlkl. Ä, gefroren MB 

799 ^Packung 

Homa GoM 

Margailne 

129 ^500 g-Becher 

FmdittNitteffsnllcli 
verschiedene Sorten 

500 ml-Becher 

McCaln 1-2-3 

Pommes Frites 
gefroren 

jrSO g-Beutei 

langnese Bshrem 

»MuHiindi« 
6 Schoko- 
Vanille-Waffeln 
oder 8 Erdbeer- 
Vanllle-Waffeln 3.99 

Ehrmann »Almigtiurt« 
Fmditjoghuit 
verschiedene Sorten. 
3.5% Fett, 150 g-Becher -.59 

lenor Superkonzentriit 
1 Liter-Rasche oder 
Weichspüler n j| A 
4 Liter- 
Rasche 

La Bamba Orangensaft 

oderOrangMHaraaija- 

Nektar m "«q 
0.7 Liter- 
Flasche 

Span. Spargel 
K'«ue II 
500 Q-Packung 

! B«1 Onjchtehitm ' k*ir>«Haftuna HLF/33 Woch« 

Ital. Pfirsldie 

3.99 

Klasse I 

1000 g- 
Schale 

Topf-OHTsanttwiiNn 
1*trieb^, 
verschiedene Farben 
Topf 
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Unsere WM-Stars laden ein: 

i Corsa Cup und Kadett Cup. 

KhHft^Mo Beispiel der weiße Sportdreß, Dekorstreifen und Cup 
qtnffAn Hin hI Pol^f^weißen Lackierung. Der Innenraum begeistert mit ungewöhnlich schicken Stoffen, die das gewisse Etwas der Cup Modelle unterstreichen. 

In limitierter 
Stückzahl 

Samstag nachmittag und 
Sonntag zur Besichtigung geöffnet 

(keine Beratung, kein Verkauf) 

c 

AUTOHAUS SCHNABEL 
frankfurter STRASSE 98 • SELIGENSTADT • TELEFON 06182732^ 

KilAIINO RUND' 
Schornstei^nausklelilung - wahlweise: Sctiledel-Schamotterahre 
• cdelstanlrDhre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
g^sur • gegen feuctite, versottende Schornsteine • vorsorg- 
ncn anzuraten bei Niedertemperaturheizurgen • Erneuem von 
ScnomsteinkOpfen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 

^Stf|Q^teintetfinik^6450Hana^ (Stemheim) Mayhachstr.15 Poslf.700180 

SHmöbel 

digekt ab Fabrik 

-Sr-n r^K-f«'aM 5""" 

■ Besuchen Sie jetzt unser großes Ausstel- 
lunoMentrum Wir, die Spezialisten im Feuerungsbau mit 35 Jahren Erfahrung, beraten, planen und bauen für S>e vom 
Schornstein bis zun Kachelofen oder der?) offenen Kamm. 

IZ7 rr r 
fi r • 

ffrrrr- I *> /# : 

I 

W\ 

I Standig gunstige 
Angebote von offe- nen Kaminen und 
preiswerten 
Kachelofen. 

I Viele Modelle 
auch aus Fertig- 
bauteilen zum 
Selbstmontieren 

■ Mo.-Fr 9-18 Uhr. 
Samstag von 9-14. 
langer Samstag 
von 9-18 Uhr , J| 

fjAHREJ 

fLämmerepieier StraBe 106 
^ 6052 MüMheim/Main 

b«l Offenbach 
»Tetefbci: 06106/6137 

Zement 
Kies und Sand 

Baustahlmatten 
F Isolationsmaterial 1 

r Lieferbeton ^ 

Baustoffgroßhandlung 

L i 
Rodgau-Jügesheim 

WeislcircherStr.27-29 
06106 /130 04^K^^ 

schnell 

bequem 

preiswert 
Luisenbrunnen Mineralwasser l2/0.7-|.Kasten 5.48 
Bad Villieler Urquelle still 12/0,7-l-Kasten 6.48 
frischa Orangen-ZGrapefrultsaftgetränk l2/o,7-I Kasten 12.45 
Coca-Cola, Fanta, Cola llght u.a. 12-I-Kasten 12.95 
Blauer Bock Apfelwein, Apfelsaft, Spelerting 8-l-Kaslon 11.48 

Hardenberg Kom 32 Vol. % 
Ballantines 40 Vol. % 0.7 I 

1 I 14.98 
17.98 

Wodka Motkovikaya 
40 Vol. % 0.51 10.98 
Vecchia Romagna 40 vol. % 0.7 1 17.981 

Eder Weizen, Mgrzen, Alt 
Schöfferfiofer Welzen, Hefewelzen 
Blnding Römerpils Spezial 
Becks Bier 
Warsteiner Pllsener 
Hannen Alt 

20/0,5-l-Kasten 13.95 
20/0.5-l-Kasten 18.98 

24/0,33-l-Kaslen 16.25 
20/0,5-l-Kaslen 18.95 

24/0.33-l-Kasten 20.95 
0,33-l-Einweg 6er 4.48 

Offenbach LudwigstraSe 61 Tel 069 / 88 60 90 
SenefelderstraBe 170 Tel 069 / 83 20 82 
HauMn Sel»genstadter Sir. 68 Tel 06104 / 7 19 73 
Obertshausen MalteserstraBe 3 Tel 06104 / 4 29 57 
Rödennerh (Urberach) 
Konrad-Adenauer-Str. 81 Tei 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Hatnheueen) 
Alfred-Deip-SlraSe 54 Tal. 06106/ 1 5801 
Sprendlingen EisenbahnstraSe 141 Tel. 06103/6 74 7t 
Kleln'Auheim Seiigenstadter Sir. 60 Tei. 06181 / 69 03 38 
Ober-Roden Odenwsldstr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 Langen 
Lar>ge8tra6e 3 4 Tel. 06103 / 5 28 13 1 

Neu-itenburg Schleussnerstr. 56a Tei. 06102/10 09 
Klein<KroUenburg Fasanenestr. 7 Tel. 06182/46 72 
SeUgenetecH Steinheimef Str. 43 Tel- 06182 / 2 52 17 

Praa-Tanfc Stnaltlduti. t70 

1,07» 

MARBNA Infforintorti 
NBlOrtloh am komnMNidMi lanoM Sumstas tum Traft bal MAKBNA 

ORtw imits KOehMstiiie ist 
wir zaigan Ihnan MailiaiifcOcttaii-aywimanywitam nach dan nauaalaii eikamrtnia- 

Mfl 
i. B. Boaeh, Ron. Pfutu paManda Mtrkwwfaktro- 

gerat«, dw kalna FrauanwOntoha offen !aa«an. 

Ai66fd8M gnSe Brat-IL 
wir laden ain zu Kaffee und Kuchan 

Auf Ihren Bewich fraot »ioh daa MARENA-FamHlafi-Taam: 
Paohleuta, die Ihren Benjf getarnt haben. 

MM RedBati 1 (Oyrftfihafan) «•«•MraMI 
am loom BaMwarttt 

da FiwWeniwisrmhiimi 
^SSJSioSf?»{»»4+^ 

Uhr. lenger Semitao von 9.00 bH 18.00 Wir durehgeher« 
8ewiitag»oni».i7 Uhr tehautaB bat MAfttNA-iadoch half» Banrtung-itain Vwfcauf. 

Soitron-Bräuner 
u. Saunaanlagen 

-U  

Ständige Ausstellung 
bei 

Abt-Peter-Straße 25+29 
6453 Seligenstadt 

Telefon 06182 / 31 90 

Warum nicht gleich zu 
den Profis? I e Meuertroclienlegung/Orainage 

e Schimmel-SalpeterbeseKiguftg 
e Flachdachbegutachtung 
e Terrassenabdichtung 

Bautenschutz in Rödermark 
Telefon: 06074 / 7 06 90 

  Bewährte, solide und serlöso   

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer Hand 

Schlosserei • Malerbetrieb • Heizung m Sanitär • Spengleroi • 
Fenster • Türen • Dächer • Fassaden • Schreinerei • Innenaus- 
bau • Elekiro • Marmor • Natursteine • Kamine • Kachelölen • 
Rohbauten • Treppenbau • Zimmerei • Gartengestaltung • 
Baufinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglKh. 

- Ein Anruf genügt - 

HANDWERKERRING RODGAU 
Facharbeit von IMeisterbetrleben 

TEL.06106 / 2 2S SO 

Offenbach. Waldstraße 8/Markfplatz Aschaffenburg; City-Qalerie 

liMPORTE 
aus aller Welt 

Hanau, Mühlstr. 17/Rosenstra0< Frankfurt: Schäfergasse 14/Zei 

^^Wetterseiten 7 ■ h<»eWe7Funmmirbehobendufch||eimrtWiw|e.wif*Nlww*i|.Au$Alcan.Alumintufn ■ 
VFasefzement oder Kunststoff. NtfM IMzfcMtsMriparnIt. Mit und ohne Montaoe Schmidt Bauteile. 6054 Rodgau I.^Postfach 1106. Telefon 0 61 06 • 37 66 M 

M Hl ■■ X ausschneiden und etnsenden M 

Der größte priv. Automarkt in Frankfurt am Samstag u. Sonntag 

vormals hinter NECKERMANN jetzt zum Hessen-Center BorsigaKee 26 verlegt vormals hinter nCbnCniflHrail jetzt zum nCSaClin/ClllCI Borsigallee 26 verlegt 
——1000 Stellplätze -.Besucher frei - 8 bis 16 Uhr 

Tumgemeinde 

Hainhausen 

1886 e.V. 

1- Preis: 2000.- DI 

2. Preis: Eine Reise für 2 Personen 

- 8 Tage nach Oberstdorf - BSBSSBSEBsC! 

sowie weitere wertvolle Geld- und Sachpreise. 

Am Donnerstag, 12. Juni 1986 findet ein 

überregionales SKAT-TURNIER im Festzelt der 

TG. Hainhausen in Verbindung mit der 

OFFENBACH-POST 

statt. Alle Skatfreunde sind herzlich eingeladen. 

Beginn: 19.00 Uhr. 

Kartenvonrerkauf: 12,- DM • Abendkasse 15.- DIM 
Leitung: LUDWIG KLEINHENZ 

Karten sind erhältfich bei allen Geschäftsstellen der 

Offenbach-Post sowie bei 
Ludwig Kleinhenz, Telefon: 0 61 08 / 1 41 73 

Georg Murmann, Telefon: 0 61 08 / 1 31 40 

Feuerwehr 
hat Waldfest 

e Am Dienstag, dem 17. Juni, ab 
10.00 Uhr bis ca. 18.00 Uhr feiert die 
Freiwillige Feuerwehr Egelsbach 
wieder ilir traditionelles Waldfest 
an der gemeindeeigenen Waldhütte 
am Bruchsee (nähe Flugplatz). Alle 
Bewohner aus nah und fern, sowie 
groß und Iclein sind recht herzlich 
dazu eingeladen. Für Essen und 
Trinken sowie Unterhaltung ist 
man bestens vorbereitet. 

Rollsport-Veteranen 
treffen sich 

e Die Rollsportabteilung der Sportge- 
meinschaft Egelsbach besteht in diesem 
Jahr 20 Jahre. 

Das ist ein Grund zum Feiern, und alle 
sollen daran teilhaben. Das große Schau- 
laufen im September wird der Höhepimkt 
sein. Rund 20 ehemalige Aktive haben ih- 
re Mitwirkung bereits zugesagt. Die Roll- 
schuhabteilung hofft, daß es noch ein paar 
mehr werden. 

Das erste Treffen der Rollsport- 
Veteranen mit dem Fachwart ist am Frei- 
tag. dem 13. Juni, um 20.00 Uhr im Club- 
haus. 

Auch der Jüngste Pferdenachwuchs des Egelsbacher Reit- und Freizeit-Clubs stellte sich 
auf dem Parcour vor. 

Erfolg in Dörnigheim 
e Zum Junioren und Nachwuchs-Pokal 

in Dörnigheim am 31. Mai starteten erst- 
mals auch zwei Aktive der Egelsbacher 
Rollsportabteilung: Sabine Steininger 
und Daniela Welz. Daniela Welz zeigte ei- 
ne konstante Leistung in Pflicht und Kür. 
Sie erreichte in ihrer Gruppe (18 Teilneh- 
mer, davon waren 16 Mädchen und 2 Jun- 
gen) im (Gesamtergebnis den 9. Platz mit 
79.7 I'unkten. 

Sabine Steininger fiel zwar in der 
Pflicht durch einen Aussteiger bei der 
Rückwärtssciüinge weit zurück und lag 
dadurch auf dem 15. Pflichtplatz. Doch 
dann kam sie mit der Startnummer eins in 
der Kür mit einem einwandfreien Doppel- 
Flip und der zweitbesten Kür im End- 
stand auf den 4. Platz und einer Punktzahl 
von 82,8 Punkten. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Sommerfest 
der evang. 
Kirchengemeinde 

e Die evang. Kirchengemeinde Egels- 
bach lädt zu dem am Sotmtag, dem 8. Juni, 
stattfindenden Sommerfest im evang. CJe- 
meindehaus. Das Programm begiimt um 
10 Uhr mit einem Familiengottesdienst, 
bei dem der Kinderchor mit einer Kinder- 
Beatmesse mitwirkt und das Abendmahl 
mit Kindern gereicht wird. 

Ab 11.00 Uhr ist Kaffeetrinken. Ein 
„Bild aus 1000 Steinen" entstand in CJe- 
meinschaftsarbeit, ein Flohmarkt mit Bü- 
chern und Spielen wird geboten, und Wa- 
ren aus der Dritten Welt werden verkauft. 
Dazu gibt es Spiele für Kinder in einem 
Zelt auf dem co op-Parkplatz, sowie eine 
Rateaktion. 

Um 12.30 Uhr ist Mittagessen mit Grill- 
würsten, Gulaschsuppe und Getränken, 
um 13.30 Uhr singt der KircheiKhor mit der 
CJemeinde, und ab 14.00 Uhr wird eine 
Dorfbezirks-Meisterschaft ausgetragen. 

Kaffee und Kuchen mit Modenschau 
folgt um 15.30 Uhr und ansciüießend ist 
Auswertung der Rateaktion. Um 16.30 
Uhr soll das Programm beendet sein. 

Wer möchte, wird mit dem Auto abge- 
holt. Dazu sollte man die Nummer 49076 
anrufen. 

Trotz allem Eiter und Engagement bei- 
ripr Seiten beim Kampf um Punkte und 
Satze muß die lockere und faire Art und 
Weise, in der die Spiele vonstatten gingen, 
hervorgehoben werden. Begünstigt durch 
die hervorragende Witterung fand man 
sich während des Ablaufs des sportlichen 
Programms an den eigens vor der Halle 
aufgestellten Bänken immer wieder zu 
Gesprächen bei Kaffee und selbstgebacke- 
nem Kuchen und anderen leiblichen Ge- 
nüssen zusammen und es konnten so zahl- 
reiche Bekanntschaften geknüpft werden. 

Nach Abschluß des sportlichen Teils be- 
gab man sich gegen 19.00 Uhr in das Ver- 
einslökal des TTC Heepen, den „Lübras- 
ser Krug". Die anschließenden drei Stun- 
den waren der absolute Höhepunkt dieses 
Tages, derm was sich hier bei reichlich 
Herforder Pils und guter hausmacher Ver- 
köstigung entwickelte, war ein Zusam- 
mensein mit einer geballten Ladung guter 
Laune und einer sehr ausgelassenen Stim- 
mung. Die Heepener Gastgeber staunten 
zimiindest nicht schlecht über so viel 
„Elschbächer Sanges- und Schunkellust", 
ließen sich jedoch bereitwillig von dieser 
frohgemuten Atmosphäre mitreißen. 
Beim völlig spontanen Intonieren der 
einzelnen Liederverse und der zum Teil 
damit verbundenen gymnastischen Einla- 
gen tat sich der Egelsbacher Ver- 
gnügungsausschuß-Vorsitzende, Jan 
Knöß, besonders hervor. 

Um einiges später als eigentlich vorge- 
sehen brach man dann auf und traf 
schließlich am frühen Montagmorgen ge- 
gen 2.30 Uhr nach einem zwar etwas an- 
strengenden, aber dennoch seiir gelunge- 
nen Ausflug wohlbehalten wieder in 
Egelsbacli ein. 
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Heute abend 
Jahresbilanz 
der SGE-Fußballer 

e Wenn heute abend um 20.00 Uhr im 
Erzhäuser Hof (Theiß) Hans-Peter Seng, 
der 1. Vorsitzende der SGE-Fußballer, die 
Jahreshauptversammlung der Abteilung 
eröffnet, dann hofft nicht nur er, sondern 
sein gesamter Vorstand, daß recht viele 
Mitglieder der Abteilung Fußball den Weg 
ins Vereinslokal gefunden haben. Die Sai- 
son verlief zwar nicht nach dem Ge- 
sclimack des Abteilungsvorstandes, wie 
auch der Mitglieder und vieler SGE- 
Fußball-Fans, doch dies sollte vor allem 
für die Mitglieder kein Grund sein, die 
heutige Versammlung nicht zu besuchen. 

Noch immer spielt die SGE in der Lan- 
desliga Fußball, und nicht jede Saison 
verläuft nach Wunsch. Die Hoffnungen, 
mit der jede Maruischaft zu Begiim einer 
Runde startet, werden nur in den selten- 
sten Fällen erfüllt. 

Heute abend wird die Jahresbilanz über 
die gesamte Saison gezogen, und es kann 
über das Wieso und Warum ausgiebig dis- 
kutiert werden. Aber nicht nur die 
Landesliga- imd die C-Lia-Bilanz wird ge- 
zogen, sondern auch der Jugendfußball 
wird sich zu Wort melden und über seine 
zahlreichen Aktivitäten berichten. Hier 
kommt es dann auch zur einzigen Wahl an 
diesem Abend, denn der seitherige Ju- 
gendleiter, Philipp Stork, trat vor kurzem 
zurück, so daß eine Neuwahl erforderlich 
wird. 

Die anstehende Tagesordnung wurde 
deshalb auch um diesen Punkt erweitert 
und sieht so aus; Begrüßung, Verlesen des 
letzten Protokolls, Berichte (Vorstand, 
Spielausschuß, Jugendausschuß), Neu- 
wahl des Jugendleiters, Anträge, Ver- 
schiedenes. 

An die Mitglieder ergeht deshalb auf 
diesem Wege noch einmal die dringende 
Bitte, die heutige Versanmiiung der Fuß- 
ballabteilung zu besuchen und damit ak- 
tiv teilnehmen am Geschehen um den 
Egelsbacher Fußball. 

Dias 
beim Senioren- 
nachmittag 

e Am kommenden Mittwoch, dem 11. 
Juni, findet ab 15.00 Uhr ein gemütlicher 
Nachmittag mit Kaffee und Kuchen beim 
,,Theiß" statt. Karl Knöß vom Geschichts- 
verein hält einen Diavortrag unter dem 
Thema „Bilder aus Egelsbachs Geschich- 
te". Alle Senioren sind herzlich eingela- 
den. Saalöffnung ist um 14.30 Uiu-. Einlaß 
vorher ist leider nicht möglich. 

Abschied aus dem Rathaus 
e In einer kleinen Feieratunde im Rat- 

haus wurde zum 30. Mai eine langjährige 
Mitarbeiterin der Gemeindeverwaltung 
in den Ruhestand verabschiedet. Annelie- 
se Seidel nahm Abschied von ihrem 
Schreibtisch, an dem sie mehr als 34 Jahre 
für die Gemeinde Egelsbach gearbeitet 
hatte. Bürgermeister Hans Dümer lobte 
sie als eine ausgesprochen fähige, ihre 
Aufgaben sicher beherrschende Mitarbei- 
terin und sprach ilir den Dank der Ge- 
meinde für ihre engagierte und zuverlässi- 
ge Mitarbeit aus. CJeschenke, Blumen und 
eine Urkunde begleiteten die scheidende 
Mitarbeiterin in den Ruhestand, zu dem 
ihr alle guten Wünsche mitgegeben wur- 
den. 

Anneliese Seidel stammt aus Liegnitz in 
Schlesien und war nach ihrer Schul- und 
Ausbildungszeit als Stenotypistin in ver- 
schiedenen Industriebetrieben tätig. Im 

November 1947 kam sie mit ihrem Ehe- 
mann nach Egelsbach und war im Jahre 
1950 zunächst aushilfsweise im Rathaus 
beschäftigt. Im April 1952 — inzwischen 
war Tochter Gisela geboren — begaim 
dann iiir festes Arbeitsverhältnis im Rat- 
haus, das bis zu ihrem Ausscheiden nicht 
mehr unterbrochen wurde. 

Bis Ende 1973 war sie in erster Linie als 
Sekretärin des Bürgermeisters und als 
Sachbearbeiterin für Löhne und CJehälter 
beim Haupt- und Personalamt tätig. An- 
neliese Seidel gehörte auch einige Jahre 
dem Personalrat an und vertrat dort die 
Interessen der Angestellten. 

Mit ihrem Ausscheiden verliert die Ge- 
meinde eine absolute Fachkraft und Ver- 
trauensperson, die im Kollegenkreis und 
bei den Vorgesetzten beliebt war und sehr 
geschätzt wurde, erklärte Bürgermeister 
Hans Dümer. 

Guter Reitsport am Büchenhof 

Egelsbacher Reitertage diesmal sonnig 
e Das höchste Glück der Erde lag dies- 

mal nicht nur auf dem Rücken der Pferde, 
wie ein altbekannter Spruch einmal abge- 
wandelt werden körmte, sondern von 
Glück könnt man am vergangenen Woche- 
nende auf dem Reitgelände des Egelsba- 
cher Büchenhofs auch in bezug auf das 
Wetter sprechen. War es zu Begitm der elf- 
ten Egelsbacher Reitertage an Fronleich- 
nam noch regnerisch, womit eine alte Tra- 
dition fortgesetzt hätte werden körmen, so 
besann sich Petrus an den folgenden Ta- 
gen eines Besseren und ließ die Sonne 
scheinen, wodurch ideale äußere Bedin- 
gungen für das Stelldichein der Reiterin- 
nen und Reiter aus der näheren imd weite- 
ren Umgebung geschaffen waren. 

Unter der Scliirmherrschaft von Bür- 

germeister Hans Dümer fanden sich rund 
400 Pferde mit ihren Reiterirmen und Rei- 
tem ein, um in 20 Prüfungen mehr als 1200 
Starts zu absolvieren. Dank einer guten 
Organisation klappte alles wie am 
Schnürchen, und es wurde guter Reitsport 
geboten, an dem das meist sachkundige 
Publikum seine Freude hatte. 

Auch das Drumherum stimmt wieder 
wie in den vergangenen Jahren. Auf dem 
Grill bmzzelten deftige Würstchen und 
Steaks, aus dem Faß zischte das frische 
Bier, und auch andere Getränke luden zu 
einem Trunk ein, bei dem man immer wie- 
der ein Schwätzchen halten oder ein we- 
nig fachsimpeln konnte. Eine Tombola 
fand großen Anklang, und der Veranstal- 
ter wurde seinem Ruf als guter Gastgeber 
einmal mehr gerecht. 

Sandkästen 
vorerst geschlossen 

e Bürgermeister Dümer teilt mit, daß 
die Sandkästen der öffentlichen Spielplät- 
ze und der Kindergärten ab sofort ge- 
schlossen werden, da die Sandfüllung auf- 
grund eines ausdrücklichen Beschlusses 
der Gemeindevertretung ausgetauscht 
werden soll. 

Die Öffnung kann erst nach Austausch 
des Sandes wieder erfolgen. Es handelt 
sich allerdings um einen Zeitraum von 
fünf bis sechs Wochen, da ein erheblicher 
Engpaß bei den ausführenden Firmen be- 
steht. 

Altöl nur noch 
beim Sondermüll 

e Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, 
wird die Firma Knöß & Anthes zukünftig 
Altöl auf ihrem Betriebsgelände nicht 
mehr annehmen. Die Egeisbacher Bürger 
werden gebeten, ilir Altöl zunächst zu 
sammeln und bei der nächsten Sonder- 
müllentsorgung am 4. Juli abzugeben. 

Die Gemeindeverwaltung wird mögli- 
cherweise ebenso noch im Laufe des Mo- 
nats Juli eine stationäre Altölsammelstel- 
le auf dem Cjelände des Bauhofes aufstel- 
len, Näheres soll noch bekanntgegeben 
werden. 

Ttschtennis-Verein in Bielefeld 

Drei Tage lang war der Büchenhof In Egelsbach wieder Treffpunkt der Reiter und Pfer- 
defreunde aus nah und fern. 

e Am vergangenen Soimtag startete die 
Tischtennisabteilung der SGE zu einem 
Freundschaftsspiel nach Bielefeld/ 
Heepen. Beim Heepen handelt es sich 
um den Verein, dem der jetzige TT-Chef 
Egelsbachs, Bermo Sahre, angehörte, bis 
er vor etwa zweieinhalb Jahren nach 
Egelsbach zog. 

Um 8.00 Uhr war man per Bus in Egels- 
bach bei strahlendem Sonnenschein mit 
drei Herrenmarmschaften und dem Da- 
menteam — die Akteure wurden zum Teil 
von ihren Partnern begleitet — zu der im- 
merhin 350 Kilometer langen Fahrt aufge- 
brochen. Als man dann um die Mittagszeit 
in Bielefeld eintraf, galt es zunächst, eini- 
ge Probleme hinsichtlich des Auffindens 
der richtigen Sporthalle zu überwinden. 
Als diese Wirrungen bewältigt waren, be- 
gann ein sehr harmonischer, fröhlicher 
und auch unter sportlichen Aspekten 
recht interessanter und erfreulicher Auf- 
enthalt in Bielefeld. 

Nach der Begrüßung und kurzen An- 
sprachen der beiden Vereinsvorsitzenden 
konnte sich jedermarm an Grillwürstchen 
gütlich tun (aus Egelsbach war ein Faß 
Bier mit angereist). Um 14.00 Uhr wurde 
dann mit den Freundschaftsspielen be- 
goimen; jeder Egelsbacher Akteur über- 
gab seinem Spielpartner zum Andenken 
einen kleinen Geschenkteller mit der Dar- 
stellung eines Egelsbacher Motivs. Zu- 
nächst spielten die Damenteams und die 2. 
Herrenmannschaften gegeneinander, da- 
nach ab ca. 16.30 Uhr traten die jeweils 1. 
und 3. Herrenmannschaften zum sportli- 
chen Vergleich an. Während sich vom 
SGE-Damenteam lediglich Sabine Loll ei- 
nige Male — hier spielte jede gegen jede — 
durchsetzen kormte, hatten bei den Her- 
ren die Egelsbacher Teams in der Endab- 
rechnung jeweils die Nase knapp vom. 
Man spielte immer bis zum Sciiiuß, das 
heißt, der Wettkampf war also nicht Ijeim 
neunten Punkt beendet, sondem es wur- 
den sämtliche möglichen Paamngen aus- 
getragen. Das Erfreuliche war auf jeden 
Fall, daß es kaum einseitige Spiele gab, 
sondem es oft zu äußerst knappen und 
spaimenden Begegnungen kam, was 
durch eine Reihe von Dreisatz-Ent- 
scheidungen belegt wird. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Hieaterfahrt der Besu- 

chergruppe Egelsbach in der Miete La ins 
Staatstheater Darmstadt findet am Diens- 
tag, dem 10. Juni 1986, statt. Zur Auffüh- 
rung im Großen Haus gelangt die Oper 
„Der eingebildete Sokrates" von Giovan- 
ni Paisiello. Die Vorstellung begiimt um 
19.30 Uhr und dauert bis cirka 22.00 Uhr. 
Abfahrt mit dem "Hieaterbus der Deut- 
schen Bundesbahn in Egelsbach um 18.45 
Uhr an den vorgesehenen Plätzen. 

Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
geschlossen 

e Wie der Ciemeindevorstand mitteilt, 
wird die Dr.-Horst-Schmidt-Halle für die 
Zeit vom 23. Juni bis einschließlich 27. Ju- 
li geschlossen. 
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Aufgabe Nr. 23 
Von F. Hladig 

Matt in drei Zügen. 
KontroIIstellung: 
Weiß; Kai, Df5, Sg4, 
Sh5 (4) 
Schwarz: Kh4, Lh3, 
Bg5 (3) 

MMIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIÜ 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ar - bank ~ be 

di - dot - dreh - e - ei - ein - er - fen 
fluß - gel - ger - gur - hei - him - i 
ms - ko - lan - land - lends - lo - lug 
mark - mels - mon - neu - nus - o 
pau - ra - re - re - reich - ro 
Schmied - se - se - sen - ste - strich 
tag - tel - ter - ver - vier - sind 16 
Worter nachfolgender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden: 

1. kegelförmiger Zapfen als Wurf- 
bild, 2. jämmerlicher mathematischer 
Bruch, 3. blumiger Tteil der Woche, 4. 
poetischer Handwerker, 5. Geldinsti- 
tut eines Wärmespenders, 6. Verbin- 
dung von Mineral und Kolloid, 7. 
Schwurschlange, 8. auf den festen TbU 
des Globus gezielte Täuschung, 9. 
sichtbarer Kondensstreifen von Dü- 
senflugzeugen, 10. Überbleibsel eines 
Flächenm^es (Mz.), 11. bestimmtes 
Keogniphisches (feuchtes) Gebiet, 12. 
fnsch m Umlauf gesetzte dt. Münze, 
13. Durchzeichnung eines Tricks, 14. 
No^westeuropäer mit spanischem 
Artikel, 15. Gemeindewiese eines Ti- 
roler Passionsspielortes, 16. süddt. 
Verkleinerungssilbe für eine Segel- 
stange. 

Die Anfwgsbuchstaben - von oben 
nach unten diesen - ergeben einen 
bestimmten Tierverkäufer. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

RIA STRINCK 
HEMER 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an - an - ar - be 

bfl - bu - bürg - can - da - da - de - de 
de - de - del - der - der - do - dü - e 
e - e - el - en - ent - er - fer - feuch 
fu - ge - ge - gen - ger - go - go - he 
ho - nun - i - i - keit - la - la - lei - leu 
lip - lu - ma - ma - ma - mä - mä - me 
me - mo - na - na - nar - ne - ne 
ne - ne - ni - nie - nor - nung - on 
pa - par - po - ra - rat - re - ri - ri 
richts - ry - sa - schlag - se - sei - ser 
si - si - sis - stän - tan - te - te - te 
te - tei - ten - ter - ter - tet - tho - ti 
ti - ti - tig - trie - um - un - wehr 
sind 30 Worter folgender Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1. eingelegte Fische, 2. Tbchter des 
Odipus, 3. Witterungserscheinung, 4. 
Futterpflanze, 5. Stadt in England, 6. 
armer Schlucker, 7. Staat der USA, 8. 
geistliches Musikstück, 9. Apfelsorte, 
10. Verschmelzung, 11. Gewinnanteil, 
12. Südamerikaner, 13. pädagogisches 
System, 14. Nässe, 15. Stadt in Lett- 
land, 16. Distanz, 17. Tbrheit, 18. In- 
fanteriewaffe, 19. orientalischer Tfem- 

pel, 20. falbes Pferd, 21. griechische 
Stadt, 22. Maschinenteil, 23. Kegel- 
schnitt, 24. Schriftsteller, 25. Gege- 
benheiten, 26. männlicher Verwand- 
ter, 27. StaateMt, 28. Stoff, Urstoff, 
29. Landschart Spaniens, 30. Oper 
von Bellini. 

Die ersten und die vorletzten Buch- 
staben - von oben nach unten und 
von unten nach oben gelesen - erge- 
ben ein Wort eines französischen 
Dichters und dessen vollen Namen. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + i = x 
Es bedeuten: a) Erfinder der Klein- 

gärten, b) männl. Haustier, c) See in 
Oberbayem, d) Gewässer, e) Papp- 
matrize, f) Küstenfluß in Spanien, g) 
Tfeil des Schweines, h) jap. Verwal- 
tungsbezirk, i) Kfz-Kennz. für Es- 
sen; X = Gebrauchsgegenstand im 
Büro. 

AUFLÖSUNGEN AUS DER VORIGEN NUMMER 
Schachaufgabe Nr. 22: Weiß kann 

den umwandlungsträchtigen Bh2 
nicht schlagen, wenn er dabei seinen 
Springer einbüßen müßte, denn das 
dann entstehende Endspiel K und 
Turm gegen K und Läufer ist nicht zu 
gewinnen, würde also nur ein Remis 
ergeben. Da aber nicht nur 1 hlD 
droht, sondern auch 1 hlSt, muß 
Weiß seinen Springer forciert retten. 
Deshalb 1. Tg7-g8t, Kc8-b7 (falls 1. 
..., Kd7 so 2. Sb8t nebst 3. Kxh2); 
2. Saö-cSt, Kb7-b6 (falsch wäre 2. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Jalousien • Lamellenstores 
OttostraBe 16 6056 Heusenstamm 

Telefon 06104/ 37 74 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmögllchen 
Zeltpunkt 

mit handwerklichen Fähigkelten ein. 
Die Bewerber sollten eine abgeschlossene Berufsaus- 
blldung als WeiBbinder oder Schreiner vorweken kön- 
nen und Im Besitz des Führerscheins Klasse 3 sein. 
Bewerbungen werden bis 20. Juni 1986 an den 
Gemeindevorstand derGemelnde Egelsbach 
Frelherr-vom-Steln-Straße 13 
erbeten. 
Auskünfte erteilt Herr Neu, Telefon 4121. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Telefon 061 03/3 36 87 

Reinemachefrau 
für Urlaubsvertretung vom 

7. 7. bis 26. 7. 1986 gesucht. 
Hess. Flugplatz GmbH 
Telefon 4181 (Herr Albert) 

2-ZI.-Wohnung mit Bad oder Du- 
sche und Heizung In Egelsbach, 
möglichst Bahn- oder Busnahe, 
für alleinstehende Pensionärin 
zum 1. 10. 1986 oder früher ge- 
sucht. 
Telefon 06281/8871 

v^^icchliclic Tldc^'o^ 
Evangelische C^meinde 
Sonntag, 8. Juni 
10.00 Familiengottesdienst 
Kinderchor mit Kinder-Beatmesse 
Abendmahl mit Kindern 
anschließend Sommerfest 

Prlilalon 
auf Mdam Anhlngtr 

WohnmoMI- 
AnhlngertaiwAmg 

Sehen - Staunen - Vergleichen 

WIR HEIRATEN 

C^Aistiwe QX'uftm »« i£o/tg 

Nordendstraße 1 • 6073 Egelsbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. Juni 1986, 
um 16.30 Uhr In der evang. Kirche In Egelsbach statt. 

Westfalia-Elchmann Anhing«r> u. Camping-8p«xl«lht. 
Oibtr Strate 1). 6 PfifL, T«L 41M 40 

CwnphiQiMchtung, WtrittL, 
^ ^ _ Z>*«h^TÜV.u.OM-Abn«hm»,t.6i.0tö«n. 0«bf. VW«Cfmping>Bu«M, Dt«Ml und B«nstr>tr., Top-Zuttond 

MartcenqualltiS xum Sup*rpr»it> Aufbau 1.41/1,11 m. 598 - 
AnhängerkuppJunö mit Einbau ca. 2 Sturnlan 

8ta kOnnan darauf wartanl Z.B. VW Qort 399,-. Marcadn 123 ab 9/0t 679... Opal Minta, Aacona B 427.- OMl 

NEUE 

ADRESSE \ 

BÜRO FÜR 8AUPLANUN6 
UND STADTPLANUNG 
DIPL ING. BAUASSESSOR 
FRIEDBERT GÄRTNER 
FREIER ARCHITEKT-fSTAOTPUNER 
ARCHITEKTENKAMMER HESSEN 
SCHILLERSTH. 4. 6073 EGELSBACH 
TELEFON 0 6 1 03 /4 96 69 
WHG.EM1LSTR 1S.6100QARMSTA0T 
TELEFON 0 6 1 5 1 / 2 30 05 

g'ü, rür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 
bedanken wir uns bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten. 

'Sieiwg md'^adiJimd^ink 
Frankfurter Straße 4 
6073 Egelsbach 

^ür die vielen GIOckwQnsche, Blumen und Geschenke anläßlich meines 

85. G EBU RTSTAG ES 
möchte Ich mich bei meinen Freunden und Bekannten recht herzlich be- 
danken sowie dem Kreisraf Anton Schmidt (Komotau), Herrn Bürgermeister 
Dürner, Volksbank Egelsbach, der Arbeiterwohlfahrt, Pfarrer Novotny und 
Familien SIrsch, Schreiber, Mauro, Adler, Pagnacco. Mager, Raab und mei- 
nen 3 Freundinnen aus Langen. 

Schlllerstraße 37, 6073 Egelsbach 

Restaurant Alt Egelsbach 
Schulstraße 59, 6073 Egelsbach, Tel. 06103/42623 

WM-Angebot vom 31. 5. bis 22. 6. 1986 

Große Pizza DM 6,— 
Dhr. Schnitzel ohne Beilage ab OM 10,— 

wir freuen uns auf Ihren Besuch 
- familiepalmeri- 

^nläßllch unserer GOLDENEN HOCHZEIT danken wir allen Verwandten Nachbarn und 

lO^/I^Elllhr "nd 1913/14 Egelsbach', dem Jahrgang 1013/14 Erzhausen für die vielen Glückwünsche und Geschenke. 

Dürner, Herrn Landrai Rebel, Offenbach, und dem Hessi- 
schen Ministerpräsidenten Herrn Börner für die Glückwünsche und Geschenke. 

SMeute^eimch^ui^g ui/id^atha/tim^ui/ig 

Egelsbach, Nlddastraße 42 

..., Kc6? wegen 3. Tc8t usw.); 3. 
Sc5-a4t. Kb6-b5; 4. Sa4-c3t, Kb5-b4: 
5. Sc3-a2t, Kb4-b3; 6. Sa2-clt, 
Kb3 -b2:7. Kg3xh2!, Kb2xcl: 8. Tg8-gl 
und Weiß gewinnt leicht, da er den 
Lfl erobert. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Scharnie- 
re, 2. Eloge, 3. Irade, 4. Fliegerei, 5. 
Einhorn, 6. Noblesse, 7. Kranich, 8. 
Idaho, 9. Salami, 10. Ibndichter, U. 
Engelein, 12. Nugat, 13. Aster, 14. Un- 
terkiefer, 15. TVilare, 16. Oberlippe. - 
Seifenkistenauto. 

Konsonantenverhau: Ein voller 
Bauch studiert nicht gem. 

BesuchskartenrStsel: Tiefbauer. 
Silbenrätsel: 1. Direktion, 2. Elemi, 

3. Rodeo, 4. Galerie, 5. Esino, 6. La- 
wine, 7. Amika, 8. Stotinka, 9. Situa- 
tion, 10. Emani, 11. Narretei, 12. Elo- 
fe, 13. Nehemia, 14. Unterwaiden, 15. 

Igeria, 16. Tunesien, 17. Ziehfeder, 
18. Tabernakel, 19. Siena, 20. Emi- 
nenz, 21. Israel, 22. Naturkunde, 23. 
Efendi, 24. Cognac, 25. Hereo, 26. 
Adebar, 27. Nederland, 28. Cassius, 
29. Ellenb^en, 30. Niagara, 31. Baro- 
i.ieter, 32. Öegie, 33. Sisalhanf. - Der 
Gelassene nuetzt seine Chancen bes- 
ser als der Getriebene (Thomton 
Wilder). 

Kombinationsrätsel: Don Carlos. 
Rätselgleichung: a) Theologe, b) 

Loge, c) der, d) ich; x = Theoderich. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
 E--A-0--M-S- 
LEONARDODAVINCI 
-UNI-OESEL-T-HO 
-LETTER-S-ORION 
LESE-T-OSAKA-L- 
--T-LEPRA-U-ALE 
ZUEGEL-A-KiAGEN 
-NP-H-SKALA-U-A 
-N-KRAKE-ERSTER 
LABOE-ILSE-EILE 

JU-Frühschoppen 
e Die Junge Union lädt zu einem Früh- 

schoppen am Sonntag, dem 15. Juni, um 
10.30 Uhr in das Kolleg der Kupferpfanne 
an der B 3 ein. Auf dem Programm stehen 
die Themen Aktuelle landespolitische 
Entwicklungen, Äußerungen des Grünen 
Minister J. Fischer zur Abschiebung von 
DDR-Flüchtlingen, Ausstieg aus der Nu- 
klearenergie sowie Verkehrspolitik (Um- 
gehungsstraßenbau). 

Als Gast und Gesprächspartner wird 
der Landtagsabgeordnete Claus Demke 
erwartet. 

Fitnessprogramm 

für Schulabgänger 

e Was kommt mit einem Test eigentlich 
auf mich zu? Diese Frage müssen sich ga- 
rantiert alle diejenigen Jugendlichen stel- 
len, die einen der sogenannten „Traumbe- 
rufe" erlernen möchten. Wo die Zahl der 
Bewerbungen auf einen Ausbildungsplatz 
dreißig erreicht hat, greifen die Betriebe 
immer häufiger zum Einstellungstest. Wer 
heute Bankkaufmann oder Reisever- 
kehrsfrau werden will, muß mit einem 
Test rechnen. Aber auch in den Elektrobe- 
rufen oder im Metallbereich werden Test- 
verfahren als Auswahlhilfe eingesetzt. 

Was abgefragt werden kann und welche 
Rolle das Testergebnis spielt, erfahren die 
Jugendlichen jetzt im neuesten 
Lehrstellen-Report, den man kostenlos 
bei der Volksbank Egelsbach eO be- 
kommt; Test-Training — Antwort auf die 
schwersten Fragen. 

Ein umfangreiches Obungsprogramm 
ermöglicht ein systematisches Test- 
Training von zwei mal drei Stunden. 17 
verschiedene Aufgabentypen — vom 
räumlichen Vorstellungsvermögen über 
. Zeichensetzung bis zum Allgemeinwissen 
— werden vorgestellt. Lösungstips er- 
leichtem beim ersten Trainingsdurchgang 
das Verständnis. Die Aufgaben sind je- 
weils mit engen Zeitgrenzen versehen, so 
daß die Schüler auch lernen, ihr Können 

' unter Zeitdruck unter Beweis zu stellen. 
Was man sonst noch rund um den Test 

wissen sollte, ist im ersten Teil des Heftes 
übersichtUch dargestellt. Kommentare 
aus der Sicht des Bundesverbandes der 
Arbeitgeber und aus der Perspektive ei- 
ner Psychologin erläutern die Argimiente 
für und gegen Einstellungstests. Ein 
Oberblick, wo man mit welchen Testbau- 
steinen zu rechnen hat. erleichtert den' 
Schülern die Orientierung. 
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Nr. 46 

Freitag, 6. Juni 1986 

Auch im Rückspiel 

keine Wende 

SG Egelsbach — SG Arheilgen 17:22 (5;8) 

Zum fälligen Pokalrückspiel hatten sich 
die SG&Handballer einiges vorgenom- 
men. Sü sollte aus der Vorspielniederlage 
doch noch das größtmögliche rausgeholt 
werden. Die ersten Minuten des Spiels 
verliefen recht zufriedenstellend, und der 
Gastgeber konnte bis zur siebten Minute 
mit 2:1 in Führung gehen. Allmählich 
wachte die SG Arheilgen auf und erzielte 
Tor um Tor. Fünf Minuten vor dem Halb- 
zeitpfiff sah es um den Egelsbacher Sturm 
gar nicht gut aus, denn bis zu diesem Zeit- 
punkt hatte dieser ganze drei Tore erzielt. 
Auf Arheilger Seite hatte das Torekonte 
bereits einen Stand von sieben Zählern 
aufzuweisen. 

Die letzten Minuten des ersten Spielab- 
schnittes brachten auch nicht mehr viel 
neues, so daß mit 5:8 für die SGA die Sei- 
ten gewechselt wurden. Diese Halbzeit 
war von zwei recht guten Abwehrreihen 
geprägt, wobei aus Egelsbacher Sicht 

noch drei bis vier hundertprozentige 
Chancen vergeben wurden. 

In der zweiten Halbzeit ein kleines Auf- 
bäumen der SGE, was sich am Torestand in 
der 39. Minute in ein 10:13 anschaute. 
Doch Arheilgen war einfach zu überlegen 
und konnte nach einem kleinen Zwischen- 
spurt bis zur 50. Minute auf 12:17 davon- 
ziehen. Die Egelsbacher hatten sich zu die- 
sem Zeitpunkt wohl schon damit abgefun- 
den, daß dies ihr letztes Pokalspiel in die- 
sem Jahr sein wird. So wurde noch das al- 
lerbeste aus den verbleibenden zehn Mi- 
nuten gemacht. Zum Ende der Partie ging 
der Gast aus Arheilgen mit einem klaren 
17:22-Sieg über die SG Egelsbach vom 
Feld. 

Es spielten: Rainer Behr, Thomas Ze- 
cher; Manfred Merk (4), Peter Süss (4), 
Klaus Süss (3), Gerhard Schubert (3). Stef- 
fen Barth (2), Axel Niemuth (1), Roland 
Gärtner, Chris Zschemeck. Albert Wil- 
helm, Walter Meinelt. 

Pokalspiele 
der TVlrHandballer 

Am kommenden Sonntag bestreiten die 
aktiven Mannschaften vom TVL die 
Rückspiele der zweiten Pokalrunde auf 
Bezirksebene. In der ersten Runde hatten 
beide Teams ein Freilos. 

Um 17.30 Uhr trifft die Damenmann- 
schaft auf den TV Sulzbach. Im Hinspiel 
unterlag man mit 10:16, und es wird eine 
gewaltige Leistungssteigerung notwendig 
sein, um trotzdem noch die nächste Runde 
zu erreichen. Sulzbach spielt in derselben 
Klasse, in der die TVL-Damen in der 
kommenden Saison als Aufsteiger antre- 
ten werden. 

Um 19.15 Uhr empfängt die eiste Her- 
renmannschaft die Vertretung von König- 
stätten. Im Hinspiel erzielten die klar fa- 
vorisierten Schützlinge von Trainer Con- 
rad einen 21:12-Sieg über den vier Klassen 
niedriger agierenden Pokalgegner, so daß 
das Rückspiel eigentlich nur noch Form- 
sache sein dürfte. 

Beide Spiele finden in der Georg- 
Sehrmg-Halle statt. Zuschauerunterstüt- 
zung ist erwünscht. 

Erfolgreiche Pokal- 

verteidigiing- 

SSG-Handballer wiederholten 
Tumiersieg vom Vorjahr 

Gut gefochten 

Sechs Siege bei einem Torverhältnis 
von 64:45 Treffern wies die Bilanz nach 
dem traditionellen Goldsteiner Kleinfeld- 
Handballtuiiüer für die Handballer der 
SSG Langen aus. Konnte man schon im 
letzten Sommer den Erfolg in der Lei- 
stungsklasse bis Bezirksklasse verbu- 
chen, so zeigten die Spieler unter der Lei- 
tung von Trainer Klaus Bönig auch an die- 
sem Wochenende, daß ihnen spielerische 
und kämpferische Qualitäten durchaus 
nicht abhandengekommen sind. 

Nach Vorrundensiegen gegen Kostheim 
(10:6), Raunheim (14:7), und Schwanheim 
(9:8) trafen die Langener im Viertelfinale 
auf die dritte Vertretung des gastgeben- 
den Vereins, die nach anfänglichen 
Schwierigkeiten noch klar mit 12:9 be- 
zwungen werden konnte. Im besten Spiel 
des Turniers wurde die Bezirksklassen- 
mannschaft aus Eddersheim mit 10:7 be- 

siegt, bevor man nach einem langen Tur- 
niertag im Finale schließlich noch einmal 
auf den Gruppensieger Schwanheim traf, 
um sich mit einer Wiederiiolung des Vor- 
rundenergebnisses den Gesamtsieg zu si- 
chern. 

Nach dem letztwöchigen Dämpfer im 
Pokalspiel gegen Eppertshausen dürfte 
nun die Moral der SSG-Spieler wieder 
ausreichend gestärkt sein, um im Rück- 
spiel am kommenden Sonntag, dem 8. Ju- 
ni, um 18.00 Uhr im Sportzentrum Ep- 
pertshausen (Abfahrt 16.45 Uhr, Adolf- 
Reichwein-Halle) doch noch den Einzug in 
die nächste Pokalrunde zu ermöglichen. 

In Goldstein spielten und trafen; Thor- 
sten Brandt (im Tor); Uwe Müller (10), Ro- 
bert Hamm (3), Ingo Krech (16), Dietmar 
Albrecht (5), Volker H. Kretschmann (4), 
Thomas Lenhardt (9), Thomas Marenbach 
(2), Norbert Maurus (3), Horst Vollhardt 
(6), Manfred Wannemacher (6). 

Am 31. Mai und 1. Juni fanden in Hei- 
delberg die Deutschen Hochschulmann- 
schaftsmeisterschaften im Fechten statt. 
Mit von der Partie waren auch drei Mit- 
glieder des TV Langen, die für die TH 
Darmstadt starteten. Im Herrenflorett ge- 
lang es Hannes und Georg Magoss mit der 
Mannschaft unter 26 startenden Teams 
das Feld der letzten acht zu erreichen. 
Doch hier erwies sich die Konkurrenz als 
zu groß, und man mußte gegen den Gast- 
geber und späteren Drittplazierten Hei- 
delberg die Waffen strecken. 

Am Sonntag starteten im Degen zwei 
Mannschaften der THD. Die zweite Mann- 
schaft schied bereits im ersten Durchlauf 
trotz der Siege der beiden Langener Ha- 
rald Schütz und G. Magoss aus, da ihren 
Teamkameraden kein Sieg gelang. Han- 
nes Magoss startete für THD 1 und erreich- 
te mit dieser Mannschaft einen hervorra- 
genden dritten Platz unter 32 gemeldeten 
Mannschaften. Bis zum Kampf um den 
dritten Platz gelang es lediglich einem 
Gegner ihn zu besiegen, was zeigt, in 
welch guter Form er sich zur Zeit befin- 
det. 

1« Klingenschmidt- Jugendtumier 
35 Handballmannschaften kommen 

Am kommenden Sonntag, dem 8. Juni, 
findet ab 10 Uhr auf dem Freizeitgelände 
der SSG Langen, An der Rechten Wiese, 
das 1. Ralf-Klingenschmidt-Handball- 
tumier der SSG Langen statt. Dies ist das 
erste Jugendhandballtumier seit vielen 
Jahren, das von der SSG veranstaltet 
wird. Die Organisatoren möchten hiermit 
insbesondere den vielen Eltern und sonsti- 
gen Interessierten einmal einen Einblick 
in die Jugendarbeit der SSG Langen er- 
möglichen. Deshalb haben sie keine Mü- 
hen gescheut, um Jugendmaimschaften 
aus der engeren und weiteren Umgebung 
von Langen zu diesem Turnier einzuladen. 

Insgesamt werden 35 Jugendmaim- 
schaften aus 15 verschiedenen Städten 
und Gemeinden erwartet. Kinder im Al- 
ter zwischen 6 (Minis bzw. E-Jugend) und 
18 Jahren (weibliche und männliche A- 
Jugend) werden mit insgesamt 35 Mann- 
schaften um den Sieg in der jeweiligen Al- 
tersklasse und um den Gesamtpokal, der 
für den Verein mit den besten Plazierun- 
gen in allen Altersklassen ausgesetzt wur- 
de, kämpfen. 

An diesem Tag werden somit rund 350 
Jugendliche mit Eltern und Betreuem auf 
dem SSG-Freizeitgelände erwartet. Die 
Organisatoren eriioffen sich neben schö- 
nem Wetter faire und interessante Spiele, 
die mit Sicherheit eine gute Werbung für 
den Handballsport sein werden. Vielleicht 
finden zu diesem Turnier auch einmal die- 
jenigen den Weg auf den Spoitplatz, die 
sonst sportliche Ereignisse eher vom 
Femsehschlrm her kennen. 

Doch auch zum Mitmachen besteht bei 
der SSG für jeden die Möglichkeit. Sämt- 
liche Obungsstunden werden von erfahre- 
nen Übungsleitern geleitet, so daß eine 
optimale Förderung von Fähigkeiten und 
Fertigkeiten gewährleistet ist. Die 
Obungsstunden im einzelnen: EXTugend/ 

Minis (bis 10 Jahre), freitags 16—17.30 
Uhr, Trainer Marion Becker; D-Jugend 
(bis 12 Jahre), mittwochs 17—18 Uhr, Trai- 
ner Mike Krügen weibl. C-Jugend (bis 13 
Jahre), dienstags 17—18 Uhr und freitags 
16—17.30 Uhr, Trainer Sabina Marzano 
(Oberliga-Torhüterin); männl. C-Jugend 
(bis 14 Jahre), montags und mittwochs 
17—18 Uhr, Trainer Rolf Schroth; weibl B- 
Jugend (bis 15 Jahre) dienstags 17—18.30 
Uhr und mittwochs 18—19.30 Uhr, Trainer 

Stefan Schäfer, männl. B-Jugend (bis 16 
Jahre), donneistags 17—18 Uhr, Trainer 
Dr. Wolfgang Tschom; weibl. A-Jugend 
(bis 17 Jahre), montags und donnerstags 
18—19 Uhr, Trainer Gerhard Engelmann, 
männliche A-Jugend (bis 18 Jahre), diens- 
tags 18—19 Uhr und mittwochs 18.30—20 
Uhr, Trainer Th. Marenbach/Günther 
Anthes. 

Alle Trainingseinheiten finden in der 
Adolf-Reichwein-Schule, Zimmerstraße, 
statt, mit Ausnahme des Freitagstrai- 
nings der weibl. C-Jugend, das in der 
Ludwig-Erk-Schule stattfindet. 

Tumierwochenende 

der Egelsbacher Handballer 

Am Samstag, dem 7. Juni findet nach 
mehrjähriger Pause ein Kleinfeldhand- 
balltumier auf dem Sportgelände „Am 
Berliner Platz" statt. Die Teilnehmer an 
diesem Turnier sind in der Männer- 
Gruppe 1: HSV Götzenhain, SG Wallau- 
Massenheim, TGS Walldorf, TG Ober- 
Roden; in der Gruppe 2: TG Dietzenbach, 
TuS Kriftel, TG Sachsenhausen, SG Wei- 
terstadt; in der Gruppe 3: SKV Mörfelden, 
SKG Ober-Mumbach, TGS Offenbach- 
Bieber und in der Gruppe 4: SG Arheil- 
gen, SKG Bonsweiher, TURA Nieder- 
höchsstadt, SG Egelsbach II. 

Bei den Damen spielen in Gruppe 1: SG 
Arheilgen, HSG Asbach-Modau I, TGS 
Walldorf, TuS Kriftel; in Gruppe 2: HSG 
Asbach-Modau II. TSV Braunshardt, TGS 
Offenbach-Bieber, SG Egelsbach. 

Die Alte-Herren-Gruppe 1 hat die Mann- 
schaften: SG Arheilgen, TSV Brauns- 
hardt, TGS Walldorf, SKG Schneppen- 
hausen und in der Gruppe 2: TSV Sachsen- 
hausen, TG Ober-Roden, SG Weiterstadt, 
SG Egelsbach. 

Teilnehmer am Jugendtumier, das am 
Sonntag, dem 8. Juni, stattfindet sind in 
der männlichen C-Jugend: SG Weiter- 
stadt, HSG Asbach-Modau, TGS Walldorf, 
TV Alsbach, TSV Pfungstadt, SKV Mör- 
felden, TSG Groß-Biberau, SG Egelsbach; 
in der männlichen B-Jugend: TV Dreiei- 
chenhain, TGS Offenbach-Bieber, TGS 
Walldorf, HSV Götzenhain, TG Sprend- 
lingen, tSiS Griesheim, TG Ober-Roden, 
SG Egelsbach. 

Die weibliche B-Jugend spielt mit den 
Mannschaften: PSV Heusenstamm, SG 
Arheilgen, TGS Walldorf, TV Seeheim. 
HC Limeshain, SKG Roßdorf, SKV Mör- 
felden, TSV Pfungstadt, SG Egelsbach. 

Tumierbeginn an beiden Tagen ist imj 
13.30 Uhr. Die neuformierte männliche E- 
und D-Jugend werden um cirka 15.45 Uhr 
in einem Einlagespiel gegen die Mann- 
schaften des TV Langen antreten. Für das 
leibliche Wohl der Gäste wird auf dem 
Sportgelände ein Zelt aufgebaut. Die Ge- 
neralprobe im Zelt findet bereits am Frei- 
tagabend ab 20.00 Uhr statt. 

Basketball- 
Länderspiel 
in Langen 

Die beiden Nationalspieler der 
Langener Basketballer, Rainer 
Greunke und Hansi Gnad, werden 
Gelegenheit haben, dem Langener 
Publikum eine Vorstellung in der 
Elitetruppe des Deutschen Basket- 
ballbundes zu geben. Am 30. Juni 
und 1. Juli finden zwei Basketball- 
Länderspiele gegen Griechenland 
in der Gw.rg-Sehrlng-Halle in Lan- 
gen statt. Sie gehören zum Vorbe- 
reitungsprogramm für die Weltmei- 
sterschaft. 

WSV>Fugend 
weiter auf Erfolgskurs 

Bei der Regatta in Schotten behielten 
die 420er-Segler des Wassersportvereins in 
der SSG Langen die Bugspitze vom. Wie- 
der einmal waren Andreas Kern und Mar- 
kus Endler nicht zu schlagen und distan- 
zierten die übrigen elf Teilnehmer ganz 
klar. Den vierten Platz erreichten Marc 
Strohfeldt/Dagmar Balzer, die sich damit 
den letzten noch fehlenden Punkt für die 
Qualifikation zur Deutschen Jugendmei- 
sterschaft erkämpften. Den WSV-Erfolg 
rundeten die Hasper-Zwillinge Ulrich und 
Frederik ab, die als sechste ebenfalls noch 
in der vorderen Hälfte des Feldes lande- 
ten. 

Auch die Jüngstensegier des WSV wa- 
ren wieder unterwegs und schnitten auf 
der Bostaltalsperre gegen starke Konkur- 
renz hervorragend ab. Unter den 30 Teil- 
nehmern der Optimisten A wurde Andre- 
as Endler knapp geschlagen zweiter, den 
Sieg verfehlte er nur hauchdünn um 0,3 
Punkte. Bei den Optimisten B (18 Starter) 
ersegelte Yann Patrick Baumann Platz 
vier. Dagegen blieb Throsten Schell als 
fünfter etwas unter seinen Möglichkeiten. 

Sieg und 

Niederlage für 

SSG-Tennisdamen 
Am Donnerstag bzw. Samstag gelang 

den SSG-Damen gegen Foresta Graven- 
bruch II ein feiner 6:3-Erfolg. Hier führte 
man nach den Einzeln bereits 4:2. Durch 
den einsetzenden Regen mußten die Dop- 
pel, von denen zwei gewonnen wurden, 
auf Samstag verschoben werden. 

Beim SV Dreieichenhain am Sonntag 
hingegen lag man schon nach den Einzeln 
2:4 zurück, und auch der Gewinn eines 
Doppels konnte das Ergebnis nicht we- 
sentlich freundlicher gestalten. Mit 6:3 
mußte man den Gastgebern den Sieg und 
damit den Aufstieg überlassra. 

In der damit abgeschlossenen Runde, in 
der drei Siege drei Niederlagen gegen- 
überstehen, spielten: U. Richter, H. Pul- 
wer, D. Boyle, G. Brust, A. Leuninger, 1. 
Guderle, M. Meth, U. Bremeyer und E. 
Rüschoff. 

Die Herren beendeten die Runde eben- 
falls mit einer Niederlage. Bei Steinberg 
II wurde mit 6:3 verloren. Der 4:2- 
Rückstand nach den Einzeln konnte nicht 
mehr aufgeholt werden. Die Bilanz lautet 
damit: zwei Siege und drei Niederlagen. 
Hieran waren mit wechselndem Erfolg be- 
teiligt: W. Klopper, A. Purucker, W. Bre- 
meyer, R. Nötzold, H. Sievert, H.J. Plicht, 
H. Brust, E. Pulwer und S. Seinsche. 

Lediglich die Senioren konnten einen 
schönen und letztlich nicht erwarteten Er- 
folg feiern. Bereits nach den Einzeln lag 
man gegen den TC Rembrücken mit 5:1 in 
Front. Durch den Gewinn des dritten Dop- 
pels Esdorf/Keim war der 6:3-Erfolg un- 
ter Dach und Fach. 

Andreas Marka 
in Top-Form 

Die diesjährigen Deutschen Hochschul- 
Meisterschaften im Schwimmen, ausge- 
tragen vergangene Woche im Rahmen der 
Hochschulsportwoche in Heidelberg, 
brachten für den Langener Andreas Mar- 
ka einen weiteren Höhepunkt seiner 
sportlichen Laufbahn. Nach den Vorläu- 
fen über 50 m und 100 m Brust lag er auf 
dem 4. bzw. 1. Platz. Da die beiden Finals 
direkt nacheinander ausgetragen wurden, 
meldete er sich über die Sprintstrecke ab, 
um sich auf die 100 m zu konzentrieren. 
Dies zahlte sich aus: Nach dem Start eine 
halbe Länge führend, sicherte er sich mit 
hervorragendem Finish überraschend sei- 
nen ersten Titel als Internationaler Deut- 
scher Hochschulmeister in der sehr guten 
Zeit von 1:06,2. 

Kurz darauf belegte er mit der Mann- 
schaft der Uni Frankfurt einen dritten 
Platz in der 6 x 50-m-Bruststaffel (mixed). 

Nach dem Deutschen Meistertitel im Fe- 
bruar dieses Jahres, errungen mit der 
Bundesligamannschaft des Ersten Offen- 
bacher Schwimm-Clubs, wo er mit 1:05,1 
imd 2:24,1 über 100 m bzw. 200 m Brust 
zwei persönliche Bestleistungen erzielte, 
folgte eine Einladung des Hessischen 
Schwimm-Verbandes zu einer Wett- 
kampfreise nach Marokko. Bei seinem 
Doppelsieg im 3. Internationalen Meeting 
von Casablancä konnte er nicht nur einen 
in der Weltrangliste placierten Belgier 
schlagen, er durchbrach mit 2:29,94 zum 
ersten Mal auch die 2:30-Ba'Tiere. 

Jugendhandball 
SSG Langen 
B: SSG - TV Lampertheim 17:35 (5:16) 

Im ersten Spiel der Bezirksliga- 
Qualifikation kam die SSG gegen den Fa- 
voriten der Gruppe, den TV Lampert- 
heim, schwer unter die Räder. Zunächst 
hielt man bis zum 3:3 gut mit, vergab mit 
Pech viele weitere Chanchen. Doch als die 
SSG-Jungen schnell mehrere Tore hinter- 
einander einfingen, gaben sie vorzeitig 
das Spiel verloren. In der zweiten Hälfte 
war zwar in der Abwehr immer noch kei- 
ne mannschaftliche Geschlossenheit zu er- 
kennen, doch im Angriff wurde jetzt viel 
besser gespielt, geschossen, und alle 
kämpften bis zum Schluß. Das ergab den 
Endstand von 17:35. 

Es spielten: Hahn (im Tor); Findik (1), 
Hassels (3), Kitzmann (6), Marie, Monnier 
(2), G. Toz, E. Toz, Uslaub, Werner (5). 

B: SSG — TGS WaUdorf 12:15 (3:9) 
Das Spiel wurde bereits in der ersten 

Hälfte entschieden: trotz guter Angriffs- 
züge wurden von der SSG zu viele „todsi- 
chere" Chancen vergeben, als Folge davon 
lag man fast uneinholbar mit 3:9 zur Halt)- 
zeit im Rückstand. Dann Ijegann eine 
spannende Aufholjagd, wobei man von 
6:12 auf 10:12 herüikam. Doch die Wall- 
dörfer brachten den Vorsprung clever 
über die Zeit. 

B: SSG — HSG Asbach/Modau 13:15 (8:») 
Im dritten Spiel innerhalb von neun Ta- 

gen war für die SSG der Sieg am nächsten, 
doch die Spieler scheiterten wieder an ih- 
ren schwachen Nerven. Eine katastropha- 
le Schiedsrichterleistung verunsicherte 
beide Mannschaften, doch nur bei der SSG 
wurde man hektisch und spielte zum Teil 
sehr undiszipliniert. Nach dem 8;9-Rück- 
stand zur Pause lag man schon mit 10:14 
zurück, holte mit großem Einsatz auf 13:14 
auf, doch schaffte trotz Oberzahlspiels 
nicht den Ausgleich. 

wA: Gadernheim — SSG 15:10 
wA: Kirch-Brombach — SSG 14:17 

In der vergangenen Woche mußte man 
zweimal auswärts antreten. Zwar wurden 
die 3:1 Pimkte, die man angestrebt hatte, 
nicht geholt, die Aufstiegschancen für die 
Oberliga wurden allerdings gewahrt. Im 
Spiel gegen den ungeschlagenen Tabellen- 
führer aus Gadernheim mußte man sich 
mit einer unnötigen 15;10-Niederlage ge- 
schlagen geben. Die ausgegebene Marsch- 
richtung wurde nicht befolgt, was zur Fol- 
ge hatte, daß die SSG-Mädchen nach 15 
Minuten mit 9:1 zurücklagen. Nach diesem 
deutlichen Rückstand wachten die SSG- 
Mädels auf. Sie fingen an zu kämpfen und 
starteten wieder einmal eine Aufholjagd, 
so daß es zur Halbzeit nur noch 9:7 für Ga- 
dernheim stand. Diese Aufholjagd hatte 
allerdings zuviel Kraft gekostet, was sich 
in der Torausbeute in der zweiten Halb- 
zeit widerspiegelt. Konnte man bis zum 
9:11 noch mithalten, so wurde man in den 
letzten zehn Minuten klassisch ausgekon- 
tert. 

Am letzten Samstag mußte man in 
Kirch-Brombach antreten, wo unbedingt 
ein Sieg erzielt werden mußte, um sich die 
Chancen auf einen Aufstiegsplatz zu wah- 
ren. Eine katastrophale Abwehrleistung 
ließ die SSG-Girls immer wieder in Rück- 
stand geraten. So wurden wie in Gadern- 
heim die Seiten beim Spielstand von 7:9 
gewechselt. Nach einem kräftigen „Pau- 
sengewitter" versuchten die SS(jr-Mäd- 
chen, über Kampf zum Spiel zu kommen. 
In der Abwehr wurde nun etwas konzen- 
trierter gearbeitet, was zur Folge hatte, 
daß nach 40 Minuten der Ausgleich fiel. 
Die mitgereisten Anhänger trieben die 
SSG immer wieder nach vome. Innerhalb 
von fünf Minuten zog man auf 14:11 da- 
von, worauf Kirch-Brombach fünf Minu- 
ten vor Spielende mit einer offenen 
„Manndeckung" reagierte. Dies nutzte die 
SSG konsequent aus. So kam es am Ende 
zu einem verdienten 17:14-Erfolg. 

Entscheidung 
um den Aufstieg 

Am Samstag, dem 7. Juni, muß die SSG 
gegen den Tabellenzweiten aus Glattbach 
antreten. Kann man deren wurfgewaltige 
Rückraumspielerin ausschalten und das 
Spiel für sich entscheiden, so ist ein Platz 
in der Oberliga greifbar nahe. Verliert 
man das Spiel, dürfte man alle Aufstiegs- 
chancen begraben können. Deshalb hofft 
die Mannschaft auf viele Zuschauer, die 
die Mannschaft lautstark unterstützen. 
Anwurf Ist Samstag um 17 Uhr in der 
Adolf-P eichweln-Schule. 



(22. Fortsetzung) 
i.-'M® dem Konzert heimbrachte, hielte milchiger Nebel das Fogatti-Haus wie in 
Traumschleier, nur aus den Fenstern der Tönten 
drang Lichtschein. „Ich muß mich heute noch 
etwas mit Tinte Natalie unterhalten", erklärte 
Lucia im Aussteigen. 

Waram lud sie ihn nicht dennoch zu einem 
Abendtrunk ein? 

„Aber ich hätte auch noch eine Menge mit 
dir zu besprechen", warf er halb scherzhaft 
hin. 

Sie lächelte ihn aus dem Halbdunkel an. „Das 
nächste Mal, Florentin. Du kannst es mir aber 
auch schreiben.. 

„Schreiben?" Er war entsetzt. „Warum denn 
so feierlich?" 

Sie kchte übermütig. „Ich meine doch nur, 
wenn du wieder in Dümstein sein wirst. Du. ich 
wünsche mir etwas! Ich möchte eine Ansicht 
von meinem Lieblingsturm!" 

„Ein bescheidener Wunsch", stellte er fest. 
„Ich hoffe, daß ich dir noch größere erfüllen 
darf. Darüber sprechen wir bald, ja?" 

jjEinverstanden. Gute Nacht, Florentin..." 
Es ergab sich günstig, daß ein Feiertag ins 

folwnde Wochenende einbezogen werden konn- 
te. Diesmal brauchte Florentin erst keine Ausre- 
de vor Werner zu suchen, der selber einen Ab- 
stecher mit seiner Familie plante. Die Hauptsa- 
che war, daß Lucia ihm seelische Rückendek- 
kung gab. Sie verstand, daß er wieder in die 
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Da war schon die Bankfiliale. Korn zog ein 
ocneckbuch aus der Brusttasche und trat ein. 
Mit ge^mischten Gefühlen wartete Florentin vor 
dem Eingang. Er war aufgewühlt und fest ent- 
schlossen, diesem Mann seinen Standpunkt 
klarzumachen. 

Korn erschien bald wieder und wirkte etwas 
besänftigt. „Ich habe Kleingeld gebraucht", er- 

klärte er. „Ohne das kommt man nirgends durch " 
Daß er immer vom Geld reden mußte! Florenün 

blieb an seiner Seite, bis Kom einer Weinstube 
^steuerte, in der er mit Yvonne gewesen war 
Das behagliche kleine Lokal war jetzt kaum be- 
sucht. Sie setzten sich in eine Ecke, und Kom 
bestellte „vom Alten". Dann blickte er kämpfe- 
nsch auf. 

Wiedersehen mit Wonne und Vater Korn 
„Also, wie stellen Sie sich das vor?" begann er 

ohne Umschweife. „Sie haben nicht nur mir 
gewaltig ms Handwerk gepfuscht, sondern auch 
die Wonni den ganzen Sommer über an der Nase 
herumgeführt." 

„Oder sie mich, wie man's nimmt", warf Flo- 
rentin ein. 

Die Antwort schien Korn zu gefallen, er 
schmunzelte flüchtig. „Hm, einerlei... Die Ge- 
schichte ist ihr jedenfalls nahegegangen, ich hab' 

Der kleine Amor war restauriert, und er zielte mit seinem Pfeil auf Florentin, 

Wachau fuhr, und fand das offensichtlich ganz in 
Ordnung. ® 

Yvonne ließ bei der Begrüßung merken, daß 
sie Ihn keineswegs mit Sicherheit erwartet hatte. 
Aber die Freude über sein Kommen lachte ihr 
deutlich aus den Augen. Sie wirkte irgendwie 
aufgeWüht, doch Florentin war nicht sicher, ob 
es nicht vor allem an ihm lag, daß sie ihm so eut 
gefiel. ^ 

„Die Luft ist völlig rein", versicherte sie ihm. 
„Ich hatte dich sonst gewiß verständigt. Paps hat 
sich bisher nicht gemeldet. Es ist anzunehmen, 
daß er sich bald ankündigt." 

Ein Schatten legte sich auf Florentins Wieder- 
sehensfreude. Das Heimlichtun vor Yvonnes Va- 
ter verdroß ihn. Aber noch war ihnen eine Fnst 
gegönnt, die sie nützen konnten. „Hier gehörst 
du^ mir! erklärte er kühn. „In Wien werden 
deine Anbeter freilich schon vor Ungeduld ver- 
gehen." Er erwartete Yvonnes übliches Aufbrau- 
sen. 

Doch sie sah ihn ruhig und etwas verwundert 
an. „Anbeter? Was stellst du dir vor? Es gibt 
keine, die mich irgendwie interessieren könn- 
ten. Und um mit irgendwem die Zeit totzuschla- 
gen, dazu ist sie zu schade. Das weiß ich jetzt..." 

seiner Bemerkung, und das 
Gluck dieser Täge kehrte zurück. 

Auf der windgeschützten Bank vor dem 
Kerschbaumer-Haus räkelte sich eine rotblonde 
Katze und ließ sich von Florentin zutraulich krau- 
len. Das schnurrende Tier auf den Knien, blickte er Uber den Strom hin, verscheuchte die Gedan- 
ken an Wien und war nahe daran, melancholisch 
zu werden. Die Zeit verrann. Wo blieb Yvonne 
nur so lang? 

Zuletzt riß ihm die Geduld. Er überließ die 
Dank der Hauskatze und stürmte hangwärts, 
dem Schloßhotel zu. Als er durch das Portal 
^ten wollte, stieß er um ein Haar mit einem 
Herrn zusammen, der es offenbar ebenso eilig 
hatte wie er - Harald Kom. 

Sie blieben beide verdutzt stehen. Korns 
Augen wrurden ganz schmal. „Aha, der Herr Flo- 
rentin! Was wollen denn Sie hier?" 

Schreck und dann gleich dieser 
ibn! Florentin sah sofort rot, aber er faßte sich 
„Ich besuche Ihre Tbchter, Herr Korn!" 

_ „So...! Das liebe Kind hat mir eben da drinnen 
eine scharfe Debatte geliefert. Und mir ist dabei 
so mwches Licht aufgegangen... Warum sie nicht 
nach Meran wollte, zum Beispiel. .Damit du mich 
besser besuchen kannst, Papsi...'" Er äWte 
Yvonne nach und schnaufte vor Zorn 

Plötzlich schaute er hastig auf die Uhr. „Ich 
muß schnell in die Bank, bevor sie sperrt. Kom- 
men Sie mit?" Es klang scharf wie ein Befehl. Er 
sc^en zu befürchten, Florentin könnte ihm 
entwischen. 

„Ich bin mit Yvonne verabredet", sträubte sich 
Fiorentin. 

Korn wurde etwas milder. „Na, na, die findet 
8jch schon eme Weile allein zurecht. Bitte, kom- 

"»üssen miteinander reden'" 
_ Florenün gab nach. Eilig schritten sie neben- 

ei^der dahin. „Es hat die Wonni gleichfalls 
ich schon da bin", saj^e Kom. 

»Die Gute hat wahrscheinlich vergessen, daß es 
nugzewe gibt - und besorg ^ter... War ja 
mzwischen m anwnehmer Gesellschaft, dieses 
wtache Ding..." Er tobte offenbar zu seiner 

' ü^eichterung. 

das genau beobachtet, sogar versucht, sie zu 
zerstreuen, soweit das meine Zeit erlaubt..." 

Wie hilflos er war! Florentin fürchtete ihn nicht 
mehr. Er schwieg. 

Die heißen Würstel kamen, und Harald Korn 
biß herzhaft hinein, daß es knackte. „Schmeckt 
ganz gut zur Abwechslung, was?" fragte er 
kauend. „Darauf könnte man ruhig noch ein 
Achterl trinken - oder?" 

War es, weil sie streitmüde wurden, oder wirkte 
der goldene Wachauer Wein? Sie senkten lang- 
sam die Schwerter, und ihre Standpunkte näher- 
ten sich. Kom lehnte sich zurück. „Der Arzt hat 
rnir^das Rauchen verboten. Bald bleibt einem gar 
nichts mehr. Aber rauchen Sie ruhig!" 

Florentin lächelte. „Danke, ich bin Nichtrau- 
cher." 

„Tatsächlich?" staunte Korn. Es war zu be- 
merken, daß er Florentin jetzt scharf unter die 
Lupe nahm. Der ließ sich begutachten. „Aber 
welche Spaßetteln Sie sonst haben - das müssen 
S mir halt einmal erzählen! Gar so schlecht 
gefallen Sie mir ja eigentlich nicht..." 

Florentin konnte sein Lachen kaum noch un- 
terdrücken. War das nicht schon sein Sieg? 

Korn schaute auf die Uhr. „Es wird Zeit Ge- 
hen wir!" 

Vor dem Schloßhotel angelangt, schüttelten 
sie einander die Hände. Korn blinzelte merk- 
würdig, es ähnelte einem Lächeln. „Sagen Sie 
der Wonni noch einen schönen Gruß von mir 
Und - was sie mir da vorhin alles hineingesagt 
hat - na gut, ich werd's mir überlegen." 

Florentin fand Yvonne bei den Kerschbau- 
mers im Wohnzimmer. 

„Wo ist Paps?" fragte Yvonne gespannt. 
„Soeben losgefahren und läßt dich grüßen." 
Sie stand auf und zog ihn vor das Haus. „Sag 

In unserer nächsten Ausgabe beginnt: 

Geben Sie auf, Dr. Binder 
ROMAN VON MICHAEL PREUTE 

Auf der Intensivstation wird ein bewuBtloser 
Mani^ingeliefert. Der diensthabende Arzt, Dr 
Axel Binder, erkennt sofort, daB Lebensgefahr 
besteht. In den Kleidern des Eingelieferten wird 
ein Zettel gefunden: Vorsicht, zuckerkrank! Dr 
Binder spntzt ihm daraufhin Insulin. Wenige 
Mmuten später ist der Mann tot. 

Die Untersuchung ergibt, daß der Patient nicht 
zuckerkrai^ gewesen ist. Insulin aber wirkt 
bei einem Gesunden wie tödliches Gift... 

Hat Dr. Binder diesen Mann umgebracht? 
Woher stammt der Einstich am Oberschenkel 
des ^ten? Was hat der anoriyrne Anruf zu be- 
deutM, bei dem in exaktem medizinischem 
Vokabular auf den Bewußtlosen hingewiesen 
wurde? 

eingeschaltet und Ur. Binder in den Urlaub geschickt Er fahrt 
aber nicht allem und setzt sich bald eigenmäch- 
tig auf die Spur des Taten. Dabei gerät er an 
einen I^Uegen und an dessen dubiose Hand- 
langer. Einer von ihnen schlägt ihn im Keller 
seines Kollegen zusammen... * 4 

schon! Was hast du ihm angetan? So auszuknei- 
fen ist doch nicht seine Art." 

„Er ist nicht ausgekniffen. Er überläßt es mir, 
dich nach Wien zu bringen, aber - das hat ruhig 
noch etwas Zeit." 

„Zuerst will ich genau erfahren, worüber du 
mit ihm so hitzig deoattiert hast. Er war ziemlich 
durcheinander." 

Yvonne senkte den Kopf. „Tut mir leid, aber es war 
notwendig. Ich habe ihm nur klargelegt, daß sein 
^tenssül nicht das A und O aller Weisheit ist und - 
daß ich auch ohne soviel Aufwand leben könnte..." 

■ ^'"■'sntin war emst geworden. Noch nie hatte sich Yvonnes Wandel so deutlich gezeigt wie 
eben jetzt. „Dein Vater und ich - wir haben uns 
fnedlich getrennt", wollte er sie beruhigen 

Am folgenden Tag fuhren sie nach Wien. In 
eifngem Gespräch saßen sie nebeneinander im 
Wagen, und ihr Einvernehmen war von einer 
harmonischen Selbstverständlichkeit, die Flo- 
rentin beglückte, aber gleichzeitig beunruhigte. 
Ein Gleichklang, den er bisher nur anderswo 
gefunden hatte, schien sich unversehens auf 
seine Beziehung zu Yvonne zu übertragen. Sein 
langer Kampf zwischen Hingezogenwerden und 
Abwehr hatte aufgehört. Yvonne und er spra- 
chen dieselbe Sprache. Sie liebten einander und 
wußten es beide. 

Als sie sich schon dem Weichbild von Wien 
näherten, trat eine undeutbare Schweigepause 
ein. Auf einmal sagte Yvonne: „Du brauchst aber 
nicht zu glauben, daß du mich jetzt heiraten 
mußt, Florentin!" 

Er erschrak so sehr, daß ihm die rechte Ant- 
wort nicht gleich gelang. „Du bist aber nicht 
grundsätzlich dagegen, nicht wahr?" fragte er 
schließlich viel zu emst. 

Sie schaute ihn von der Seite an. „Grund- 
sätzlich - würde ich es nicht nennen... Es ist 
mir einfach — nicht so wichtig. Und überdies 
kommt es immer auf die Nebenumstände an..." 
Ihre Stimme klang zu gespannt, und sie warf 
mit der alten trotzigen Gebärde die Haare zu- 
rück. 

Sie will es nicht noch einmal aussprechen, daß 
sie an Lucia denkt, wußte Florentin. Und Lucia 
stend plötzlich so deutlich und greifbar nahe vor 
ihm, ais hätte er sie nur leise iu rufen brauchen 
Er spurte ihre Ausstrahlung und ihren Einfluß 
auf ihn wie eine suggestive Kraft, der er sich 
unterwerfen mußte, so wie er es bisher begei- 
stert gern und freiwillig getan hatte. Was sollteer 
ohne sie? 

Er brachte Yvonne zum Haus ihres Vaters, wo 
bereits alles für ihren Empfang vorbereitet zu 
sein schien. Der Diener Josef stand in der Tür 

„Ich rufe dich an!" sagte Florentin wie schon so 
ein Druck saß plötzlich in seiner Kehle. 

Er hatte Lucia erst aus seiner Wohnung an- 
rafen wollen, aber in seiner großen Ungeduld 
beschloß er, sie einfach zu überraschen. Es war 
spater Nachmittag, als er in die Penzinger Straße 
einbog. Um nicht vorzeitig entdeckt zu werden 
P®,™® abseits und ging ein Stück zu Fuß. Während er sich dem Fogatti-Haus langsam 
näherte, sah er die schöne ockergelbe Fassade in 
einem schrägen Sonnenstrahl aufleuchten. Es 
war wie ein lieber Gruß, der ihm warm machte, 
war wie eine Heimkehr von weither. 

Frau Hackensteiner ließ ihn aufsein Klingeln 
eintreten und sah ihn erstaunt an! „Sie sind 
schon hier? Lucia sagte doch... Sie hat nämlich 
gedacht..." 

Er lachte. „Daß ich erst später kommen werde' 
Das Wetter hat umgeschlagen. Ist sie nicht zu 
Hause?" 

Die geschäftigen Trippelschritte folgten ihm 
durch den Flur. „Nein... Aber das müssen Sie 
doch bereits gewußt haben! Meine Nichte ist 
verreist." 

„Sie hat einen großen schönen Auftrag über- 
nommen - in Vorarlberg. Natürlich wird sie uns 
zwischendurch besuchen - spätestens zu 
Weihnachten..." 
„Vielen Dank, gnädige Frau", sagte er wie im 
Traum und ging auch schon die Treppe hinauf 
Das alles konnte einfach nicht wahr sein, es war 
ganz und gar unbegreiflich. In der nächsten Mi- 
nute mußte sich der Irrtum aufklären. 

Er durchstreifte eilig die Räume. Alles offen 
alles vereinsamt... Auf dem kleinen Sekretär, 
den Lucia in ihr Wohnzimmer hatte stellen las- 
sen, lag ein Schlüsselbund, daneben ein Brief Er 
öffnete ihn hastig im Stehen und las: 

„Lieber Florentin! 
Sei nicht erzürnt und glaube nicht, daß ich vor 

Dir fliehe. Alles vollzieht sich nach wohlüberleg- 
tem Plan. Vielleicht wäre ich jetzt nicht einmal 
dann in Wien geblieben, wenn Du mich emstlich 
zurückgehalten hättest, als ich Dir von den Ar- 
beiteangeboten erzählt«. Aber Du hast mich nicht 
zurückgehalten, und das war besser so. 

Laß mich ausholen und ganz offen sein! Als ich 
dieses Haus vor dem Abbruch rettete und damit 
das Gluck meiner Kindheit heraufholte, da - da 
habe ich vom ersten Augenblick an Dich einbe- 
zogen. Du bist auf mich zugekommen wie eine 
schon verlorene Illusion, wie das, was ich immer 
schon ersehnte, erreichen, besitzen, genießen 
wollte... Aber wir sind einander nicht zur richti- 
gen Zeit begegnet, ein kleines Versehen der Fü- 
gung, das wir respektieren müssen. Dennoch - 
wir haben einander gerade in diesem einen schö- 
nen, herrlichen Sommer mehr gegeben als 
manche andere vielleicht im Laufe eines langen 
Lebens. Also kam alles doch noch ,zur richtigen 
Zeit'. 

Ich bin nicht Deine Frau fürs Leben, nicht 
Deine st^dige Begleiterin, Florentin. Aber ich 
bin Dein Freund, wie nur eine Frau es sein kann. 
Was uns beide verbunden hat und verbindet, 
kann nicht vergehen. Sei dankbar, wie ich es bin, 
däß nichts geschah, was diese Freundschaft ge- 
trübt oder ihren Bestand vielleicht gefährdet hät- 
te. Und halte mich nur ja nicht für eine edelmütig 
Veraichtende! Ich begreife die Zusammenhänge 
und bin damit zufrieden, mehr noch als das. 

Heir^e dieses Mädchen, das Du längst schon 
liebst, Florentin. Sie gehört zu Dir, gehört in 
diese Gegenwart, die Du bejahen sollst. Es kann 
kein Zufall sein, daß eine große Gefahr Yvonne 
wachgerüttelt und erst zur geeigneten Gefährtin 
für Dich gemacht hat. 

Was Du für dieses Haus getan hast, hast Du mir 
zuliebe getan, aber nicht mir allein. Ich bitte 
Dich, es zu erhalten und zu bewahren, über 
meine Zeit hinaus, für Dich und die Deinen, zum 
Zeichen, daß Dir auch die Vergangenheit wert- 
voll und wichtig erscheint. Eine Verfügung dar- 
über findest Du in jenem Fach - Du weißt schon, 
wo... 

Aber vorläufig will ich wiederkommen, in die- 
sem Haus wohnen. Dich wiedersehen. Euch wie- 
dersehen, ohne Reue und Zweifel. Darauf freue 
ich mich! 

Und gib ein bißchen auch auf meine Tönten 
acht! 

In Herzlichkeit Deine Lucia." 
Florentin faltete das Blatt und steckte es ein. 

Sie war da...! Sie stand neben ihm...! Er begriff 
jetzt, warum sie das alles geschrieben und nicht 
ausgesprochen hatte. So war es leichter zu ver- 
stehen als im Hin und Her vieler Worte, wenn 
auch nicht leichter - hinzunehmen. 

Er kämpfte gegen eine ungeheure Wehmut an, 
gnff nach den Schlüsseln und versuchte, sich 
wie ein Beauftragter zu fühlen, der zu einem 
wichtigen Amt aufgerufen wurde. 

Sein Blick fiel auf eine kleine dunkle Mappe, 
,Ecke lag. Er griff danach und begann zu blättern. Innenaufnahmen eines frühgotischen 

Kapitelsaales, Kreuzgang, Kapelle und Refekto- 
num waren zu sehen, wunciervolle alte Fres- 
ken... Die Adresse lag dabei. Dort war sie 
also... Und war nicht - „aus der Welt". 

Während er die Mappe an ihren Platz legte, 
fiel ihm das Geheimfach ein. Was für eine Verfü- 
gung sollte sich dort befinden? Er erinnerte sich 
an die Griffe, die Lucia ihm gezeirt hatte. Nach 
einigen Versuchen öffnete sich das Fach, und 
darin lag ein frisch versiegeltes Kuvert. Aber es 
trug nicht die Schrift des Ferdinand von Hacken- 
steiner, sondem die zarte Handschrift Lucias. 
„An Herrn Architekten Florentin Reimann,.." 

Lucias Brief bringt die Entscheidung 
Ein Testament? Er wollte es nicht genauer 

wissen, nicht jetzt! Behutsam legte er das Schrift- 
stuck zurück und schloß das Fach. 

„Wollen Sie nicht eine T^sse Tfee?" fragte ihn 
Frau Hackensteiner, als er herunterkam. 

Er nahm dankend an und begrüßte auch T^nte 
Adele, die verioren von einer Patience aufblickte 
Freundlich erkundigte er sich nach dem Be- 
finden der alten Damen. 

„Vielen Dank, man muß zufrieden sein", sagte 
%nte Natalie. „Es ist kalt geworden, und ich bin 
heilfroh, daß Lucia nicht mehr draußen im Gar- 
ten arbeitet wie in der letzten Zeit." 

Draußen arbeitet... ? Das ließ ihm keine Ruhe 
Bevor er ging, machte er eine Runde durch den 
Garten bis zum kleinen Pavillon. Welkes Laub 
lag auf der vereinsamten Bank, und die kleinen 
Putten schienen sich frierend in ihren Nischen 
zu verstecken. 

Als er schon zurückging, schien ihn ein vei^ 
schmitzter Seitenblick zu treffen. Da stand der 
kleine Amor, heil und ganz. Sein Ärmchen war 
kunstvoll angesetzt, die Schäden waren aus- 
gebessert. Er zielte mit seinem Pfeil lächelnd auf 
Floren tin. 

Na wart nur, du Heimlichtuerin, dachte er und 
nahm sich vor, ihr seine Überraschung mitzutei- 
len - bald. Lucia...! 

Ganz gem hätte er jetzt ein bißchen geweint. 
Als er zu Hause war. rief er bei Kom an. Der 

Diener meldete sich und war höflich bereit, ihn 
mit Yvonne zu verbinden. 

„Große Störung? Badewanne?" fragte er im 
gewohnten Ibn. 

„Keines von beiden. Ich sitze mit Paps beim 
Nachtmahl, und er hat eben gesagt, du hättest 
mit uns essen sollen,"' 

"Hm, das wundert mich", gestand Florentin. 
„Mich nicht. Du mußt irgend etwas Überzeu- 

gendes haben! Weißt du, was er noch gesagt 
hat?" Sie lachte. „Du hättest mich gut 
zurechtgebogen...!" 

Florentin lachte mit. „Welche Ehre! Dabei lag 
so etwas doch gar nicht in meiner Absicht." 

VVonne wurde emst. „Wann sehen wir uns 
wirklicn, Florentin? Morgen?" 

„Ja, morgen, schlaf gut, mein Liebes,.," Er 
legte schnell auf weil er sich dieser Zärtlichkeit 
am Tfelefon schämte. 

Als er am nächsten %g ins Atelier kam, war 
Wemer wie gewöhnlich bereits anwesend. „Nun, 
du Urlauber? Gut erholt? Du darfst es gleich 
beweisen, es gibt haufenweise zu tun." 

„Ich beeile mich ja schon", erwiderte Floren- 
tin. ,,Nur noch eine private Frage: Wärst du in 
nächster Zeit bereit, mir als TVauzeuge zur Ver- 
fügung zu stehen?" 

Werner warf den Zeichenstift hin und starrte 
ihn an. „Nicht möglich! Und? Was spannst du 
mich auf die Folter? Die Biedermeierfrau oder - 
der Goldkäfer?" 

Florentin weidete sich eine Weile an der Neu- 
gierde seines Freundes, „Yvonne,.ließ er dann 
fallen. 

„Unfaßbar!" 
Im nächsten Augenblick sprang Wemer auf 

und gnff zum Tfelefon. 
„Du erlaubst doch, daß ich es der Elfie berich- 

te? Ich zerplatze sonst!" 
forcntin schmunzelte. „Ruf sie nur an, deine 

Frau Gemahlin, und sag ihr einen schönen Gruß 
von mir!" 

- Ende - ' ' 
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Stud<0 

Von 
OmUtnbtch 

Riesen TV-Phono-Sonderschau bei Spahn 

Sparen wie ein 

Weltmcistei*! 

Fernseh/Video-Stander Luxus-Fernsehsessel 
auf Rollen, B 75, H 63, T 44, für gemütliche Stunden, 
in braun metallic oder dia- Entspannung und mehr m r-iune m-sn 

Wohn-Komfort. Verstellbare kal-Nachbildung. Mk Gro- 
. ÄSÄ.. 

glastüren mit Magnetver- 
schluß ausgestattet. Nur 

Femseh/Video/Audio- Lazyboy Swing 2041 
B 80, H in weichem anilin gefärb- 57, T 43 z.B. m Eiche rusti- tem Softleder 

Gewinnen Sie einen 

dieser Supeiil^ise 

—VHS-Marken-Video- 
Hecorder programmierbar, mit Fernbedienung. 

Super-Stereo- 
Walkman mit allem 

L Komfort 
Marken 
igerätl Grundig- 

Taschenradio, 
^ UKW- und MW- 

, Empfang und 
, Klangqualität, 
handliches _ 

Taschenformat. I 

• I - 

TV/Phono/Video- 
Wagen mit Rollen in 
braun metallic oder 
diamant Silber. Mit 
mehreren, auch auszieh- 
baren Böden und ver- 
schließbarer Schublade 
für Kassetten und Zu- 
behör. 

Femsehwagen, B 75, 
H 60, T 44.5, in Nußbaum- 
oder Mahagoni-Nachbil- 
dung, mit teils verstellba- 
ren Böden und Glastür. 

0 Nur ~ 

Spezialitäten 

vom Grill 
Bratwurst 1.50 
Rindswurst 1.50 
Currywurst 1.50 
Schwenk-Steak 5.' 

Der Erlös kommt einem 
guten Zweck zugute! 

Cola oder 
I Limo^ 

GlückS'CoHpoii 
neiiMr* ««MM O «72 n   für die Verlosung von 3 Video-Recordern; 

5 Stereo-Walkman und 5 Grundig Taschenradios 
iwitmachen - gewinnen - am 7. Juni '86 
Wie lange dauert   
die Phono-Sonder-^ 
schau bei Spahn"? ' 1''"'''?' 

Große Unterhaltungselektronik-Verkaufsschau 
vom 4, bis 18. Juni bei Möbel Spahn! 

Die Firma Radio Lötz, einer der leistungsstärksten 
Händler in der Unterhaltungselektronik 

zeigt in unserer Ebene 2 eine umfassende 
TV-HiFi-Video-Verkaufsschau, präsen- ' 
tiert auf Phono-Möbeln der neuen Gene- 
ration. Lassen Sie sich dieses Ereignis 
nicht entgehen. Kommen Sie zu Möbel i 
Spahn. Damit der Femsehgenuß während 
der WM und die gemütlichen Abende 
danach noch entspannen- 
der werden!__^^^MMMIfcw^w a vi 

wanrrr 

Bier vom 
Faß 

w«"" 

I Tfi.Nr 
Otfcnbach Odtnwaldriin n Ecke Wiilditralt« Tel. 069 8)3071 

Waffee und, 

^Kuchen 

ParfcpiaK Geschenk- Boutique 

'Mit dem Bus 
zu Spahn 

Linie I Linie 19 
^Linie I Linie 20. 

Gardtnen 
Kofnpietl- Strvtce 

KtnOer- 
Spwlecke 

Von d«r 
•nn«n*t»dt 

Von Aulobahn/ 
Sprtndlmgtn 

Offenbach, Odenwaldring 10/Ecke Waldstraße 

Seite 19 

lOOjährige 

Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu t>€zahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Prol>e! 
Buchdnjckerel Kühn KG 
Damistadler Straße 26,6070 Lanoen m. Tuleton 06103-21011 • Salt 1885 

LANGENER ZEITUNG 

E 2: Am Fronleichnamstag nahm die E 2 
an einem Turnier bei der DJK/SSG 
Darmstadt teil. Durch eine überzeugende 
Leistung in den Gruppcnspielen Germ. 
Eberstadt - SGE 0:2, Grün-Weiß Dam- 
stadt - SGE 1:1, DJK/SSG E 1 - SGE 0:2 
wurde die SGE Gruppensieger. Im End- 
spiel gegen die E 1 der TG 75 Daimstadt 
unterlagen die Buben mit 0:2 Toten. 

Am Samstag, dem 7. Juni, nimmt die 
Mannschaft der C 1 Jugend an einem Tur- 
nier bei TSV Heusenstamm teil. Die F 1- 
Jugend ist Gast bei einem Turnier der SV 
98 Darmstadt, das ebenfalls am 7. Juni 
stattfindet. 

JugendbasketbaU 
Durch drei sichere Siege konnte sich die 

TVL-D-Jugend beim Hessenmelster- 
schaftsvorrundentumler in Frankfurt— 
Höchst für die am 7./8. Juni stattfindende 
Endrunde um den Hessenmeistertitel qua- 
lifizieren. Die TVL-D-Jugend, erstmals 
durch die beiden Mädchen Silvia Schymu- 
ra und Yvonne Günther verstärkt, über- 
zeugte dabei insbesondere durch hervor- 
ragendes Zusammeaspiel in Angriff und 
Verteidigung.' 

Am ersten Tag wurde die CVJM Kassel 
klar mit 95:48 bezwungen, ehe am Sonn- 
tagmorgen ein 77:52-Sieg gegen den OSC 

Höchst erfolgte. Die wohl beste Leistung 
aber vollbrachte die Mannschaft gegen 
den MTV Gießen, der deutlich mit 68:28 
nach Hause geschickt wurde. 

In den verbleibenden zwei Wochen wird 
nochmals hart im Training gearbeitet, um 
ein gutes Abschneiden bei den Hessenmei- 
sterschaften zu erreichen. 

Ih einzelnen trugen zum Erfolg bei: Mar- 
kus Hallgrimson (164), Cvijan Tomasevic 
(54), Axel Hottinger (42), Silvia Schymura 
(10), Yvonne Günther (24), Alex Christi (1), 
Damian Rinke (33). Youn Lee (2) und .Ste- 
fan Schwab (10). Gecoacht wurde das 
Team von Jörg Hofmann und Jens Stau- 
denmayer. 

Die Ergebnisse; 
Höchst — Gießen 
Kassel — Langen 
Langen — Höchst 
Gießen — Kassel 
Höchst — Kassel 
Langen — Gießen 
TabeUe: 
1. TV Langen 
2. MTV Gießen 
3. OSC Höchst 
4. CTVJM Kassel 

55:69 
48:95 
77:52 
77:51 
80:64 
68:28 

6:0 240:128 
4:2 174:174 
2:4 197:210 
0:6 163:252 

Damit sind Langen und Gießen für die 
Endrunde qualifiziert. 

Jugendfußball 

FC Landen 

F-Jugend beim Turnier in Dannstadt 
Die neu gebildete F-Jugend nahm an 

Fronleichnam an einem Turnier der 
DJK/SSG Dannstadt teil und erreichte 
den 3. Platz. Im ersten Spiel gab es gegen 
die körperlich starke Mannschaft der SG 
Modau/Rohrbach eine glatte 6:0-Nie- 
derlage, doch die zweite Begegnung gegen 
die TG 75 Darmstadt wurde durch Tore 
von Thomas Brandeis und Marcel Deffner 
mit 2:1 gewonnen. Im anschließenden 
Spiel gegen die SG Egelsbach — hier ging 
es um den dritten Platz —, blieb der FCL 
ebenfalls mit 3:1 siegreich. Dreifacher 
Torschütze war in diesem Spiel Mittel- 
stürmer Thomas Brandeis. Folgende Spie- 
ler waren im Tunder eingesetzt: Thorben 
Flath, Markus Wenz, Michael Schmidt, 
Jörg Schulmeyer, Thomas Brendels, Mar- 
cel Deffner, Wolfgang Keim, Christian 
Wiering. 

2, Platz für E-l In Neu-Isenburg 
Durch einen 2:1-Sieg gegen RW Darm- 

stadt sowie ein 5:0 gegen die zweite Garni- 
tur der Spvgg. Neu-Isenburg, bei einem 
0:1 gegen den TSV Heusenstamm, erreich- 
te die E I-Jugend beim Turnier der Spvgg. 
Neu-Isenburg den zweiten Rang ihrer 
Gruppe. In der Zwischenrunde wurde die 
SKG Sprendlingen und die gastgebende | 
Spvgg. Neu-Isenburg jeweils mit 2:0 Toren 
bezwungen, so daß der FC Langen das 
Endspiel erreicht hatte. In dieser Begeg- 
nung war wiederum der TSV Heusen- 
stamm CJegner der Langener. Auch dies- 
mal waren die Spieler des TSV die glück- 
licheren und wurden mit 1:0 nicht nur Sie- 
ger dieses Spiels, sondem auch Tundersie- 
ger. Bemerkenswert, daß bei einem Tor- 
wandschießen vier Jugendliche des FCL 
unter den ersten fünf waren, beim Spiel 
gegen den TSV Heusenstamm hatten sie 
sich allerdings auf Latten- und Pfosten- 
schüsse spezialisiert, denn viermal trafen 
sie das Torgestänge. 

Auch eine ganze Reihe anderer Mann- 
schaften des FC Langen wirkten bei Tur- 
nieren befreundeter Vereine mit. So er- 
reichte die E Il-Jugend bei einem Turnier 
des FV 06 Sprendlingen den vierten Platz, 
und auch die C Il-Jugend lag in der End- 
abrechnung des Turniers der SV Sachsen- 
hausen auf Platz 4. Ebenfalls in Sachsen- 
hausen waren die D II- und die B II- 
Jugend beschäftigt. Während die D 11- 
Jugend nach verlorenem Elfmeterschie- 
ßen auf Platz vier landete, blieb für die B 
Il-Jugend lediglich der 13. Rang, in einem 
sehr stark besetzten Turnier. 

Beiden A-Jugend-Mannschaften blieb in | 
Kelsterbach bzw. Egelsbach bei stark be- 
setzten und gut organisierten Turnieren 
der vierte Platz. Wobei besonders die Lei- 
stungen der A I-Jugend in Egelsbach im- 
ponierten. 

SSG Langen 
F-Jugend Tumiersleger in Neu-Isenburg 

Die F-Jugend zeigte in ihrem letzten ge- 
meinsamen Einsatz eine hervorragende 
Leistung und gewann das sehr gut besetz- 
te Turnier der Spielvereinigung 03 Neu- 
Isenburg. 

In ihrem ersten Gruppenspiel hatten die 
Langener noch Anfangsschwierigkeiten, 
und so trennte man sich vom TSV Heusen- 
stamm 0:0. Im zweiten Spiel kam die erste 
Steigerung, die durch eine tolle Leistung 
von Jan und Dirk Zeller abgeschlossen 
wurde, und so zum l:0-Erfolg über Rot- 
Weiß Walldorf führte. 

Gegen Gastgeber Neu-Isenburg waren 
die SSG'ler ein gleichwertiger Gegner und 
Sven Gschwind erzielte den 1:1- 
Ausgleichstreffer. In der Zwischenrunde 
wurde durch ein Tor von Dirk Zeller der 1. 
FC Langen ausgeschaltet, und so gelangte 
man ins Endspiel. Dort traf man erneut 
auf die Spvg. 03 Neu-Isenburg. In einem 
sehr spannenden Spiel, in dem die Lange- 
ner eine bravouröse Leistung zeigten, ge- 
lang Sebastian Lels der Siegtreffer über 
den amtierenden Kreismeister. Dieser 
Tumlersieg stellt für die SSG den Höhe- 
punkt der abgelaufenen Saison dar. I 

Alle Mitglieder der Jugendabteilung I 
werden daran erinnert., daß sie sich am | 
Samstag, dem 21. Juni, am Festzug des I 
Ebbelwolfestes beteiUgen. Die genauen | 
Aufstellungszeiten werden noch mitge- I 
,teilt. I 

SG Egelsbach I 
F 1: pro Pfungstadt — SGE 1:0 I 

Im Entscheidungsspiel der Meister- I 
schaftsrunde erzielte FTG Pfungstadt ge- I 
gen SG Egelsbach ein 1:0. Trotz des ausge-1 
glichenen Spiels konnte die SG Egelsbach | 
keinen Ausgleich schaffen. Somit wurde I 
BTXJ Pfungstadt der Sieger in der Punkt- I 
runde. ■ 
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IMMOBIMEN 

DGDSCNIB4N</46 £# 
Aktl«ngesellscha(t 

Wir sind Im Verbund der Volksbanlien und Raitfeisenban- 
Ken ein Speziail<redltinslltul der DG BANK-Gruppe das 
sich insbesondere mit Factoring, dem gewerblichen Teil- 

schWfen befaßt^'' """ Finanzierung von Leaslng-Ge- 
Fuf den Bereich Factoring, Abteilung Import/Export su- 
chen wir zum (rüheslmägiichen Termin elne/n 

Mahnsachbearbeiter/in 
Schwerpunkte Ihres Aufgabengebietes werden sein: 
- Mahnsachbearbeitung 
" von Schriftverkehr mll Debitoren und An- schluSkurKlen 
- Inkassoeinleitung 
Sie sollten neben einem RealschulabschluS eine Ausbil- 
dung als Anwaltsgehllfe/in oder eine gleichwertige, um- 
fangreiche, in der P/axis erworbene Berufserfahrung besit- 
zen. Sehr gute englische Sprachkenntnisse sind Voraus- 
Setzung. 

angesprochen fühlen, erbitten wir Ihre aus- 
fuhrHche Bewerbung mit Angabe des Elntrlttstermlns und 
der Gehaltsvorstellung an unsere Personalabteilung. 
DG DISKONTBANK Aktiengesellschaft 
WIesenhüttenstraOe 10. 6000 Frankfurt am Main 
Telefon 069 / 74 47-31 70 

2',i.ic'h*rL3unkc2r (061 06) 1 2020*1,^^ iMMOH'l H N 
Ludwigttr. 27- 6054Rodgau-Jug*th*im 

^ Wir verkaufen 
, Ihr Haus I sicher, schnell und problemlot. Rufen Sie uns an. die Beratung ist kostenlos. 

mm !xzn 

B QeschVftsfUhrer B 
sucht 1- 0. 2-FH bis 430 000 - 

Regional »mmSö'PDM iC0li69"'e4 5i 
RBGIÖMAL SPligrBsladfOßlS?/?60'19; 

MIETGESUCHE 
9t Zahlungskräftige H 

ruhige Mieter suchen Haut xu mie- 
ten. Lassen Sie sich von uns kosten- 
los beraten. 

Zu jedem Haus die 
passende Tür 

formschön, dauerhaft, 
~ attraktiv! 

—:*»»SuwC>nnrwi»ft<miw« 

Wir führen auch 

Lli! 

C 
' Kfm. Angestellter' 
sucht 3-4-ZW zu mieten. 

^tin j^r welB doch - Holz und Platten kauft man nur Im 

iHolz-und Plattenmarkt 
Tel,; 069/89 20 81-02 

■ D'®*»l»traB« 9-11 T«!.: 06182/30 66-67 

DGDISMDNm4NK/1G Cl 
Aktiengesellschaft 

kUn »"rf i'" Volksbanken und Raiffeisenban- ken ein Spezialkreditinstitut der DG BANK-Gruppe das 
»Iw dem gewerblichen'Teil- 
schäfl^^nKt """ Finanzierung von Leaslng-Ge- 

Kreditsachbearbelter/in 
Schwerpunkte Ihres Aufgabengebietes werden die 

" Zann!.«! Kreditengagements von 
duete Sicherheitenprüfung als auch die indivl- 

- Betreuung unserer Kundschaft und die Erstellung der 
Kreditanzeigen nach dem KWG sein. 

qiT fof® ;^"'Sa^nstellung ausfüllen zu können, sollten Sie eine abgeschlossene Bankausbildung und Erfahruna 
®'" "i^lschaftswlssenschaftliches Studium nachweisen können. 

stand,"ge'TätiglTeif ««"Sehend selb- 
angesprochen fühlen, erbitten wir Ihre aus- 

ifr Eintrittstermins und der Gehaltsvorstellung an unsere Personalabteilung. 
DG DISKONTBANK Aktiengesellschaft 
Wiesenhüttenstr. 10. 6000 Frankfurt am Main 
Telefon 069 / 74 47-31 70 

RGGIONAL Immob flÖM ICB 069 / 84 5119 • 
regional Seliqpristadt 0610? / ? 60 19 

H Empfehlenswerte X i 
Familie sucht große Wohnuna zu 
mieten ' iiiieioii 1 

t 
4-5-ZW u. 1-FH von solv. ser. Mietern gesucht 

REGIONAL Imm'öö RDM ICB 069 / 84 51>9 
REGIONAL Seligpnsladl 0518? \ ? 60-19 

f t^rHiesett-TeppähtaMsrktmäsmkänS^ 

I Schiingenware n  
I 400 cm breit 

HEIRAT 
Junge Frau, 34/1.66, dunkelhaarig 
schlanke Figur, gepflegt u. gutausse 
hend anpassungfähig, mit viel Herz u. Ge.ühl, ohne Anhang u. ortsunab- 
hängig. kinderlieb, möchte sich wie- 
der verlieben u. ganz für ihren Partner 
dasein. Leider ist sie etwas zurück- 
haltend und hat wenig Gelegenheit 
den Richtigen zu finden. Wenn Sie 
treu, solide u. auch alleine sind, mel- 
den Sie sich bitte gleich u. O 862 Inst 
Herma. 6466 Gründau 2. Friedrichstr 
4. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

Alleinstehende Witwe, 54/1.64. schlanke Figur, sehr gepflegt u. gut- 
aussehend. anpassungsfähig, nicht 
emanzipiert, ortsungebunden. mit viel 
Herz und Gefühl. Gartenliebhaberin 
Hobbyköchin. möchte nicht länger al- lein sein und suchl einen soliden zu- 
verlässigen Partner für Lebensge- 
meinschaft. gern auch älter o auf dem Land lebend. Kontakte ü. O 863 
Inst. Herma. 6466 Gründau 2 Fried- 

■'3-^8 Uhr 06051 / 26 50 

Hallo, Ich helBe Marion, bin 27/1.66 
schlank, mit langen blonden Haaren, 
niCht häßlich, ledig, Sachbearbeiterin 
von Beruf, besitze ein kl. Auto, liebe 
Spaziergänge, treibe etwas Sport koche gern u. recht gut u. möchte 
endlich den Mann fürs Leben finden. 
Er sollte treu u. zuverlässig sein, Kin- 
der mögen u. möglichst scTinell anru 
fen u, O 861 Inst. Herma, 646 Grün- 
dau 2, Friedrichstr. 4. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 

VERKAUF 

• Palisaden-Pfähle • 
Holzzäuno. Pflaster und Sichtschulz 
eig.Hersteliuna (Kesseldruckanlage). Fa Matausch.ftodgau 1-Jügesheim, 

' J"stus-Liebig-Str. 15 
iiuhr ' ^ '^9'- Sa- "is 

9?o 

Strapazierfähige 
Velour-u. Sehlingen- 
Ware 
400 cm 
breit 

D u r a 
Hochw., deutsche Markenware 
sehr strapaz, 
Schlinge 

Berberqualltät 

«cm^^90l i 290 "9® letzt i q 9 Q ■ ■■ ■ bisher 39.80 I m 

Fenster-Tiefpreise z.B. 120/150 398.-. 06101 / 29 97 
In dieser Woche stellen wir vor: drei 
gebrauchte Nähmaschinen - werk- 
stattgeprüft. DM 118.-, DM 148,-. DM 
198.-. SINGER. Frankfurter Str 29 
6050 Offenbach. Tel. 069 / 81 45 80 

FAHRZEUGE - 
. Alte und Schrottfahrzeuge 

holt ab,.meldet-ab, kauft an: 
Tel. 06104 / 4 44 41 gewerbl. 

GESCHÄFTLICHES 

KAUFGESUCHE 

"tä^;iZahn-Gold Ä«. 
^Ciashuller^Kheniihren LANCE A Sö. 
sufjisnn cau^oiitiit . atchcnuhrcn - Schmuck - Ge«ch«fl 

—. *0 *>'! 17 Uhr darch^bcnd • St. (etchl. 
: SwImiiMilr.. Ectr MriBfragnsir. 2 Am FRANKFLKTER HOF. idirtt gcmibrr DEGL'SSA U ♦ S-Baha TbMierpliti • Parkhiits KaJserpItu 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN Bevor Sie zu t>iliig verkau(0p. rufer) Sie uns an (0-24 Uhr); 

Tonbanddientt lür GOLD + SILBER 069 / 28 76 04 für MÜNZEN 069 / 28 79 05 
Katalin Szönyt. Frankfurt/M.-1 Stetnwpg 2 (An der Hauptwache) 

Junger Mann zum Pferdestehlen ge- 
suchtt Sie ist 23 J. jung, schlank, mit 
blonden Locken, blauen Augen und 
wie Freunde sagen, recht hübsch! 
nicht eingebildet, meistens gutge- 
launt und sehr treu u. zärtlich Sie 
möchte so gern einen zuverl. Freund 
(Inden, der wie sie gemütl. Abende 
daheim lauten Disco s vorzieht. Ha- 
ben Sie Mut u. melden sich u. O 860 
Inst. Herma. 6466 Gründau 2, Fried- 
richstr. 4. Tel 13-18 Uhr 06051-26 50 
Mir «III die Decke auf den Kopd Bin 
Witwe, 65 Jahre jung, von geoflea- 
tem. lugendllchen Aussehen, humor- 
voll sehr verträglich, kein Oma-Tvo 
koche u. backe gern, liebe Musik, Na- tur fahre gern Auto, mag Gartenar- 
tjeit u. ein gemütliches Heim u. suche 
Wohngemeinschaft mit einem netten Herrn bis 75 J. Anruf o. Brief an O 864 
Inst. Herma, 6466 Gründau 2 Fried- 
26 m' ' 

Kauswirtschafterin, 44/1.6:', vsrwit- wet. schlank, blond, sehr gepflegt u. 
gutausseh., humorvoll, anp&ssungs- 
fähig, mit Herz u. Gefühl, finan.'iell 
unabhängig u. nicht ortsgebunden ei- 
genes Auto vorhanden, wünscht sich 
e. zuverlässiger, soliden Partner für 
e. harmonischas Zusammenleben 
gern auch älter. Kontakt über 0 945 
Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

TIERMARKT 
I Aus eigener Zucht junge Toy-. Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz. Aprikot. Sn- 
tJer Weiß u. exakt gezeichneten Neu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin 

Dachdeckermeister Erwin Seibert fuhrt alle Dachdecker- und Bau-1 
Reparatur- .Schnelldienst. Postfach 1168 6455 

I Erlensee. Tel. 06181 / e 54 42 
t« « « « Salomo® Maß- 

Markisen 
ab Fabrik-Lager 
tB.: 400/300 790.- 500/300 899.- 
Incl. Barpreis, ohne Vertreter an Privat 
Alu-Gelonkami ♦ Dralon + 2 Jahre Garanlie 
Festpreis-/kngebot auch für Einbau vom 
£l^e^_R8tn^Klatl, Bad Vilbel. g0610l,<29Q7, 

, Dachreparaturdienst sowie Dachrüv nen- und Flachdachreparaturen 
Dachdeckerei Mettin GmbH Tel. 069 / 86 90 01. Mo.-Fr 8-17 Uhr 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mJt kleinen LackschSden, zu Niedrigpreisen bei voller Werksgarantie und Selbstab- holung abzugeben. Herde. Wasch- und 
Trockenautomaten. Kühl- und Gefrier- gerate. Qeschirr^ler. Staubsauger 

ügelautomaten, Dunsthauben 
KühltchrAnke ab 278.- 
Lager Waldacker 
Rödermark (Waldacker) L. Kohl Hauptstraße 19. Tel. 06074 / 9 66 57 

Verkauf donnerstag V. 14,30-18 Uhr samstags v, 1&-13 Uhr 

(Sckib 

iit nicktj 

mehr, meine 

Kendler heierU 

Xekr^ 

[ÖlLehr 

Wündersdiöiie« 

Bader 
I uad ganze Saniäranlagefl plaiien und 

montlerM wir prelswerl Sanitär-, 
Heizangs- ind FUesenarbeiten im 
Konplett-Servlce. 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Ludwigstr. 81, Tel. 06106 / 40 51 

Heiz lung 

iL 

Fensler-Lehr-GmbH 
Penster- und Rolladenlabrik 
WllheliT)-Lahr-Stra6e 4 
611S Münster bei Oleburg 
Telefon 06071/31031 

Riesen-Trödelmarkt 
für jederrhann 

, Sonntag. 8. Juni 1986, von 10-17 Uhr 
Werfkauf-Center, 6072 D.rel,eiCh-Sprendlinqen 

Info: Tel. 06123 / 7',46 11 od. 0612Ö / 87 44 

M 

^•cka u. Köpplng QinbH\ 
0»chd«ch*r4Mit*rtMrltb 

Halnbura Haliutadl 
»•|w*liirac>iiwMl«iu 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Speng/erarbeitan 

tchnell und preiiwart 

Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten 

+ BRAUN, Meisterbetrieb, Tel. 06103/2 3S 02 069 / 85 55 87 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke Hupp Fertlggaragen QmbH 
8751 Niedernberg ■ 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Waram sollen zwei reife Menschen 
nicht wieder glücklich werden? Wit- 
wer, Anf. 60. jugendl., sportl., aul- 
geschl., mit Humor u. Charme, 
möchte nicht mehr länger alleine sein. 
Welche Frau mit offenem Wesen Ist 
Jlejchfalls alleine? Institut (Marita 

UJÜ.T!""''' Heusenstamm, Tot 08104 / 51 27 

AUTOHAUS H SCHNABEL 

HALLO PARTNER! Für SIE und IHN vof> 19-60 starten wir jetzt unsere alljährliche aroBe 
Fr0h)ahfs-8ond«raktion • Sie wünschen sich endlich den richtigen Partner • Wir wünschen uns viele zufriedene Paare • Wir vermiiteHn Sie gewissenhaft • Sie zahlen lediglich Porto Tel ur>d Auslagen Nutzen Sie jetzt die Chance - wir 
überzeugen Sie von unserer ir>divi- duellen und seriösen Arbeit und lano- Jährigen Erfahrür)g. 

QAP-lnttHut QImI« WakJstraöe 44.6050 Offenbach Telefon 069 / 81 88 83 (13-20 Uhr) auch Samstag und Sonntag 

MALTA 
Sonneninsel mit Kultur 

FERIA, seit über einem Jahrzehnt der Malta-Spezialist, bietet wieder 
Deutschlandsjjröflies hWla-Ar>gebot Uber 70 Hotels, ftwos, Vlwi, Farmhäuser, zudem Sprach-Sludfanreisen und r>eu 

Wanderraieen Abfluge ab allen dtut;ichen Flughäfen. 
«TegtbaralUab DM493,- 
I WoohabMNaib DM545,- 

ifiMusIv« Flug und ünterlninfl 
Prospekt. Beralung und Buchung in Ihrem ReiaaMrooder bei 

FERIA-MALTA-Reisen miA MünetMii Marfctttr 17.8000 München 40 Tel. 089/3817020. Tele* 5216561 fen d 
FERIA OüaaMorf Gneissnauslr. 67,4000 Düsseldorl 30 Tel. 0211/462103. Telex 6566466 fedu d 
FERIA Frankfurt Lugmtlartd 1,6000 Frankfurt/Main 1 Tel OM/291664. Telex 4170132 fefr d 

Ascona BL, PS 90, Bj. 80, TÜ neu, km 
58 000, türkis, 2trg. 6 500.- 
Manta B Einspr.. PS 110, Bj. 78, TÜ 
neu, km 35 000, gelb, 2trg., 1. Hd., 
Top-2ust. 6 500.- 
Ford Capri III, PS 73, Bj. 81, TÜ neu, 
km 70 000, blau 6 500.- 
Ford Sierra GL, PS 105, Bj. 84, TÜ 
neu, km 15 749, rot. 5trg., 5 G., Rad. 

14 900.- VW Polo, PS 40, Bj. 80, TÜ neu, km 
65 000, gelb, s 900.- 
Datsun Cherry, PS 52, Bi. 80, TÜ neu, 
km 80 811, blau 5 soo.- 
Ford Qranada, PS 90, Bj. 77, neu, km 
52 000. beige 4 900,- 
BMW 520, PS 122, Bj. 81, neu, km 
83 000, grün, SSD 8 900.- 
Kadett D Caravan, 5trg., PS 60, Bj. 
84, neu, km 81 000, blau 9 900.- 
Rekord Caravan E, 5trg. L, PS 100, 
Bj. 84, TÜ neu, km 65 000, blau, Au- 
tom., 12 900.- 
Rekord Caravan 5trfl., Berlina, PS 
115, Bj. 85, TÜ neu, km 22 702, weiß, 
Anh.-Kuppl. 17 900.- 
Audl 80, PS 85, Bj. 76, TÜ neu, kup- 
fer, Autom. 3 500.- 
Manta QTE, PS 110, Bj. 83, TÜ neu, 
km 18 485, antrazit, SSD, Rad. neu- 

15 900.- 

Manta GTE, PS 110, Bj. 84, TÜ r 
km 48 869, weiß, SSD, Top-Zust. 

18 500.- Manta 200 I, PS 125, Bj. 84, TÜ neu, 
km 42 000, weiß, div. Extras 

16 900.- VW Golf LX, PS 75, Bj. 84, TÜ neu, 
km 61 000, weiß, SSD, Radio 

10 900' Ford Escort GL, PS 70, Bj. 82, TÜ 
neu, km 38 000, braun, Radio 

9 500.- Kadett 3lrg, J, PS 55, Bj. 83, TÜ neu, 
km 20 000, rot, Radio 10 900.- 
Kadett 5trg. J, PS 55, Bj. 82, TÜ neu, 
km 56 000, grün 9 900.- 
Ascona 2trg., L, PS 90, Bj. 82, TÜ 
neu, km 79 000, Silber, Top-Zust. 

nur 8 900.- 
Ascona C 4trg. J, PS 75, Bj. 82, TÜ 
neu, km 52 000, braun, Radio 

9 900.- 
Ascona 5trg. L, PS 90, Bj. 84, TÜ neu, 
km 25113, rot, SSD, neuwertig 

14 900.- 
Senator2,3E, PS 136, Bj. 83, TÜ neu, 
km 67 000. blau 16 900.- 
Renaull Fuego, PS 97, Bj. 82, TÜ neu, 

wertig 159«:- „ 900.. 
Achten Sie besonders auf unser großes Angebot an Ascona C Fahrzeugen. 
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 7.30-18.30 Uhr, Samstag 8.30-14.00 Uhr 
Besichtigung auch Sonntag von 9.00-18.00 Uhr, keine Beratung, kein Verkauf 

—^___fRANI<RmER STRASSE 98 • SELIGENSTADT • TELEFON 06182 / 32 77 

zeigen finden Sie 
gente 

Deutscmands 
0 Hark, dl» nnlstvtrKauften Gerate In) 

gröflCe Firma für Helz-Kamlne* Kachelöfen•KaeheiimmiMA i 
SSutMhland • nadlant.-Helz»y«.eme aus GuB nur von HARK • TOV-aeprüft • DI. Heizung für ein ganzee Hau., R.dlanto TOO® 

Beiuchen Siedl« grÖBten Kamin- und Kacheiofsnausstel« 
lungtn 0«utichlandt. In allen unseren Aussiellungen zwl- 
tch^n 100-130 Qertten original aufgebaut. Riesenaut- 
wahl an KachelOfon und Kachelkamlnen. Oer weiteste 
Wag rohnt sicf). Prcktlscha Vorführung der ungeheuren 

  B-Helz.y.tem. i 
• Hark Kacheltannlne - der neue Trend: Kachelwflrme und trotzdem Feuererlebnis 
• Hark - jetzt noch preiswerter 
• Hark Kaminfabrik 
• Hark Kachelofenfabnk 
• Hark Ofenkachelfabrik 
• Stflndig mehr als 1000 Bausatze am Lager 
• Auslieferung firmeneigene Fahrzeuge 
• Hark Heizkamine und Kachelofen • die meistverkauften m Deutschland. 

Heizleistung der Super-Helzkamine Bitte fordern Sie kostenlos den groBen Farb6rospekt mit Preis- 
liste und Wegbeschreibung an. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9-16 30 Uhr 
Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr. 

GmbH + Co. KG 

HARK 

HeizKassttte aus QuS 
6057 Diataanbach S,«!" 'S:r 

Paul-Ehrtlch-SlraOe 6. Tel. (060741 25066 '"".mk*: 
5400 Koblenz Huzleiitung htrl^Omm. MoselweilJer StraBe 42-46. Tel 10261) 44068 

6204 Thunutiteln 1 (Halin) 
Erich-Klilner-StraU« 3, Tel (06126) 3041 

6652 Bexbach (bal Homburg) 
Crubenslraßa 114. Tel. (06626) 4(131 
6909 Walldorf (bei Heldelberg) 

Rudolf-Oiesel-SlraOe 46b. Tel (06227) 9057 
Hauptvarwaltung mit GroBauaatellung: 

4100 Ouliburg 14 (Rhelnhauien) tk^oeraer SIraBe 26. Tel (02135) 61020-29 BAB 2 (alle B 1) Abf MO-Osl - DU Rheinh 

Radiant« ^ 
QuDaIntati > 

i 

uülr'»ind Bausatiprtiia Mönlaoi g.etn F««- uMr-HeUktmlne.qtljntKamineu.Kichelolen^Kachellamine.Qrunaoftn.TrantporUble 
Ammuj preis. Super- 

2^^Kachelofenzu^hör#EinjeiverKauf von Materialien für den Kamin-u Kacheloftr.bauer •J^^eof^i^iilellg^^fia tT^tu^unMhlndler in der Bundesrepublik u. West-Berlin 

aiaenes Konto 

Dass-Girokonto^^Ä 
^ für junge Leute ^ 

ZUM 

NUU- 

TARIF 

Wer eigenes Geld bekommt, braucht ein eigenes Girokon- 
to. Aber junge Leute in der Ausbildung müssen mit jeder 
Mark rechnen. Das s-Girokonto ist deshalb genau richtig. 
VVährend der Ausbildung (Schule, Berufsausbildung, Stu- 
dium) ist das Girokonto bei der Sparkasse gebührenfrei, 
also zum Nulltarif. ^ 

Sparkasse Langen 5 

In unserem neuen KUchenstudio 

Z^ko-Küchen-Petfekthn: Individuell und 
Ihren persönlichen Wünschen Jblgend, verbin- 
det Z^ko ausgrfeilte Küchen technik mit 
^mätüchem WohnkonrfoH... durch Sitz- 
gruppen renommierter HersteUer, 
die formal und farblich exakt 
mit Zeyko-Küdien i 
harmonieren. 

Kudien-Peiehtion in 

DiETRiCM 
EINRICHTUNGSHAUS 

Wertarbeit 

Ihr Spezialist in 
Einbaufragen 

Malenfeldstr. 15 u. 34, Dreieich über 150 Meter 
Telefon 06103 / 8 48 20 Schaufensterlront 

KURZ 

VERREISEN 

ZU SONDER- 

PREISEJL^ 

17. Juni 
von Fr.,13.6.1986,12.00 bis 
Mi.j 18.6.1986,9.00 Uhr 
Vom VW Polo bis zum ■ 
Mercedes 260 E Aut 

InterRent 
lAutovermietunp 
PKW Lj<W Busse Wohnmoi-nlo 

[ 

QartanstraBe 1—2 
6078 Neu-Isanburg 

Telelon 06102/6663 

Umzüge 
selber 
machen 
Auto Lang 
Drelelch Hainar Cliauisae 3, Tal. 6 33 86 

, Überdachungen ■ 
ig. Wifttergärten in Holz und Alu ■ Pergolen 

Rustikale Holzgeländer • Zäune 
 Fenster und exklusive Häustüren 

Veitiundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

I verlegt preiswert 
i Mutterboden-Vericauf 
! preisgünstig. 
' 6073 Egelsbach 

Erlch-Kästner-StraBe 4 
Telefon 06103 M 9137 

Forderii Sie 
unyerb. Angebot von KARL MACKER , 

. Beethovenpiatz 5 - 6450 Hanau 
Tel. 06181 / 8 22 92 

Wenn Sie tir>en nassen KCLLSR, 
«•ne undichte TlRRAMl ha>Mn 
^ SOPORTDIINSTt 
Ftaehdaehli»9iitaelitwn« Vereinbaren Sie einen sotortigen Anaty- •entermln mit Herrn SctXMl unter Telefon oeo74/7oew 

Bautenschutz alLV». 
Rödermark IfaJ 11 

Das geeignete Cafö 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen, 
terrassen-cafe Im Singes 20 ■ 6070 Langen Telefon 06103/22321  

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB 
führt kurzfristig und günstig aus 

Umcteckung/Neud^un^Reparaturen 
BRK-BEDACHUNGM181-78110 

Ptmtät SehrIng 
Inh, Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Beslattuhgs- 
durchführung 

7 
IM- und 

Poumrtftmttungn 
Ob»rtOhmng»n 

tmrglagw 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mdrfetder Landstraße 27 
Telefon 0 6t 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalliaten - |»d«R«lt erreichbar! 

AnruftMantworter     Kauf/Leasing/ServIce    KalskI QmbH, • 06151 / 2 40 72 

^«alillilWamflnii m 

' Trauer- 

ideldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 

■ großer Auswahl und • 
allen Größen. 

, Alle Änderungen 
werden 

^ sofort ausgeführt in j 

-La.nqnn am Lolhprpial;. Garfen^tr 6 
^ ''Tel 0 61 03'2 79^1 ' ^ 

Wir trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester 
Schwägerin und Tante 

Elisabeth Max 
geb. Demuth 

geb. 11. 4. 1908 gest. 26. 5. 1986 

Für alle Beweise der Anteilnahme ein herzliches Danl<eschön. 

Familie Depli 
Familie Max 

Necitarstraße 6, 6072 Dreielch 
Goethestraße 36, 6070 Langen 

Die Langener Sozialdemokraten trauern um 

Willlelm Heil 

Er hat viele Jahre als Kassierer des Ortsvereins gewlrl<t und war über ein 
Jahrzehnt Mitglied der Stadtverordnetenversammlung. 
Wilhelm Heil hat sich um die SPD und seine Heimatstadt Langen ver- 
dient gemacht. 

SPD-Ortsverein 
Heinrich Betteihäuser 

SPD-Fraktion 
Dieter Pitthan 

Für die herzliche Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
uhd Geldspenden zum Tode meiner lieben Mutter, Oma und Uroma 

Theresia Keinrath 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank, 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Felge, Frau Dr. Mentzel, den Nach- 
barn, Freunden und Bekannten und allen, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
K. Holona, geb. Keinrath 

Erfurter Straße 3 
Langen, Im Juni 1986 



Videoleih^'*^^ Color & Video-Knüller zur Fußball-WM 

Computer noch größer jetzt im TiefaeschnR 

Riesen^^to-Stereo-Schau... Boxen und Zubehör für jeden Wagentyp 

|r-TÖSH\BV , J J 

CLAmOH 

"CLAWOH 

Top-Knüller aus der HiFi-Schau 

Öjf^achs^ößte 

CD-Auswahl 

CD-Super-Kniiller im Original-Paket 

Teslsieger 

VidoihSuperknüller auf 

9t Kalendertag 1.- 
Tothlba Monftor-Look-Color 
140*E4W, 12 Programme. 36-cm- 
BIW, LED-Anzeige . 
KabiM'Tuner, 
Top^Klang. Nur Telvfunnen Sierao-Color PAL 

A540N, 67-cm-8ild, 30 Watt Ste- 
reo-Ton, Infrarot'Fembedienung, 
39 Progr. u. Videotext 
Kabeltuner. Ejrtraa 

Qraetz-Coior-Portabte 4226, 42*cm-Bild, Infrarot-Fembedle- 
nung, 30 Programme, Kabeltuner. 
Senderauchlauf, Extraa ■ ■ 

Sony Trinltron«Super-Stereo>Co- 
lor KV-2230, 50-cm-BMd, Infrarot- 
Fernbedienung, 30 Programme, 60 Watt-Mualk, 2-WeQe-Baßre- 
flex-Boxen 
Extraa. Nur 

Jetzt l- hnt si 

Q™""«! VHS-Videorecorder VS1 310 VPS, VPS eingebaut, Infra- 1 
rot-Fembedienung, 10 Progr / ' 365 Tage, PAL/SECAM-   
Ost. Aaaemble* Schnitt, Extraa 

EnBEHBBPi 
Sanyo GP10 
Stereo-Player ||||| 

VHS-Videorecorder, deutachea Marken- gertt, 14-Tage-Tiiner, Soft-Toucti-Be- 
dienung (ur 8 Programme, Intermix-Lo- 
S '«•'»•"uner, Schnittmöo. llchkelt. WiederhoKunktion. Original ver- 
packt nur 

CEP 2105 mit Infra- 
S*-cm-Blldr»hre, uitra- 

I? '^'^oSfamme, Senderauchlauf, Kon- 
l»inL • **-E'ng»ng, LED-An- zeige, extraa 
(To or—^ 

ijl^ATARr bft3th9f CAä 
Commodore competiuo 

maxEir »Nrt 
OKP^TA 

jpanasonic PHiliPS 
IsAMSUNG Schneider 
ISHARP SON^ 
|sPECTBAVID€0 THOI 

Kühl- 
achrank, 
130 Liter. 
Froater- 
fach, un- 
terbaufä- hig 
Eröff- 
nung»- 
knUller 

SONY WM 23 
Walkman. Nur 

Commodore C 64, brandneu, 
Home-Computer mit vielen Extraa. ^ i i ■ 
Stück für Stück 
Im Orlg.-Paket 
IHÜBH Commodore 
MW^^i Monitor 1801 

FiaherPH-17 |H 
Stereo-Player I 
^t^KW/MW !■ 

Sony-Top-Walkman, 
Dolby, 2 KH-AnachlQaae, Ex- | 
tras. Mit Kopfhörer nur < 

Sony HIt-Blt II Home Compu- 
ter, ROM: 32-k-6ytea, RAM: 
64-k-Bytea. 
Extras. 
[mOrlg.- 
Karton nur miM" 

Quick 
Shot I, für 
Computer« 
apiele ^3 

Snowcape 130 Llter^ 
Kühlachrank 
2-Steme-Fach 

Stereo-Radio-Recorder mit Dop- pelcasaette, A/B-Wiedergabe 
Micro«,Netz/Batterie, mp y I.B 
Orig.-verpackt nur KUJ 

Super Sound 300-Watt-Rieaen- 
Auto-Lautsprecher, 4-Wege, Top-Klang.^ryjLW 
Paar für Paar nur BmA* 

200 Watt Auto-Lautaprecher- 
Einbau-Set mit 
Freq.-Weiche. 6 Lautaprecher Mv* Sharp Auto-Stereo-Radio mit Top-Caaaette 

RQ 375, 50 Watt, 3 Wellen, Autoreverae mH 
Dolby-Rauachunterdrckg. MuaiktHelauch- lauf. SDK, Nachtdesign. Im Original-Paket 
nur aagenhafte  

Phlllpa Stereo-Radio-Recorder 
8234, 10 Watt, 4 Wellen, ab- 
nehmb. Boxen, 
Micro, Intermix, 
Pauae, Netz/ 
Batterie Clarion E 951MK II, Stereo-Auto- 

Cassetten-Radio, 46 Watt, Fader, 
PLL-Synth., SenderauchL-^ne. 
3 Wellen, SDK. Auto- :3t reserve, Extras. Nur ' 

-^Xm^ Wti.liii   
Elta 7100 Auto-Stereo-RadIO' 
Cassette, 20 Watt, 
UKW/MW, solange 
Vorrat. Nur IBM 

Toshiba Microwellenherd 562 
500 Watt, 20 I Volumen, 
Auftaustufe. 30 Min.- _ ■ ■ ■ 
Timer. Top-Preis W-Uyi 

Mac Audio ML 162 
2-Wege.30-Watt- 
Auto-Lautaprecher, 
40-20 000 Hz.. Paor 

Mac Audio ML 169, 3- 
Wege-90-Watt-Auto- 
Lautsprecher, 
30-22 000 Hz.. Paai 

Siemens 
Flausch- 
trockner 
261, 
4.5 kg. 
Abluft, 
unterbau- fähig. 
Extraa 

Hitachi Stereo-Radio- 
Recorder TRK-7620 E, 
42 Watt, BaBwoofer, 
Equalizer, Top-Klang. 
Mic-Mix, Extras, Top. 
Im Orig.- Paket nur__ 

Kenwood Autoradlo/Cassette 
KRC 525, 
Autoreverse, Dolby. Sender- 
suchlauf. 12 Stat.- M Speicher. 
SDK, Extras Uififl 

Clarion M-621 Stereo-Auto- 
Radio/Cas8ette,^vV7fr 
Loudne >s, SDK. ^ ^ 
Superpreis 

Mac Audio ML 221, 2- 
Wege-IOO-Watt-Top- 
Lautaprecher, 
25-30 000 Hz.. Paai 

Fisher HIFI-Verstärker CA-224, 
2x50 Watt, 5-Band-Equallzer, 
CD-Anschluß. Extras. 
Im Orig.-Pack nur 

CD-Player CD-150, Schublader. 16-Blt-Llne- 
or-User-Abtastung, 0.001% Klirr. Such- lauf, Tltelprogrammlerung, Titelwiedorho- 
lung, Wiedertfoiautomatic. Top reduziert 

Akai HiFi-Tuner AT-A301, UKW/ 
MW/LW, 16 Festsender, Stat.- 
Speicher-Durchlauf. 
Synth.-Microprozessor, KChlH Super-Klang. bSbibB 

Siemens QT 26 651 
Gefrierschrank 
2481 Inhalt, 
3 Gefrierkörbe 

Jennifer Rush DC 
„Movin' nur   
Rolllng Stones 
CD  
Mister Mister CD 
neu.....'.  
Cock Robin CD 
neu   
Bonny Tyler CD 
nou  
H. Grönemeyer 
CD, neu  

Hitachi HiFi-Turm System 7 WT 
2x50 Watt, Doiby-Doppeltape, 
FM/AM-Analog-Tuner,^«^* 
Halbautom.-Plattensp.K!l^ 
S-Weg-BaBrefl.-Boxen^''*" Tiiiiiiiifiiiiiiiiinniunnmi 

[•///////////««»»»IltriUjÜV ICOMPftET 
Qrundig HIR-Box 
R6240, 30 Watt, 
bia 18 000 H». 
Solange ■mi 
Vorrat BiU 

HIFi-Stereo-ReoeiverCR 1020,70 Watt, Sendersuchlauf, 14 Seiv 
derspelcher, Top- mttMH Klang. Solange Vorrat 

Super HiFi-Box 
TS 120,120 Watt, 
22-20 000 Hz, 
2x25 cm 0 BaB 
Hochtondiffuser, 
regelb, m f I J 
Mitten 
wie Abb.Wi" 

Phlllpa CD-Player C0-1S0 mit Super- 
Laufwerk, Programmierung bla 20 
SWcke, Digital-Anzelge, Diaplay, Error- 
LED, Index-Wahl, Titel-Wiederholg., Mu- 
alkauchlauf m. Mithörkontrolle, Top- 
Werte, Top-Klang. Im Original-Paket ao- 
lange Vorrat. 

Phllipa CD-Player CD 104, Motor- 
schublade,20-fach programmierbar, 
Muaik-Suchlauf,   
Dlgltal-Ditplay, Extraa, HCTCfS 
ErSffnungapreia mjadl 

SIemena Udy, QeachirrsDUIer 
mH 3 Programmen MfrRT^ 
für 12 MaBaedecke jBiiiiafi 

Gratis parken im 

eigenen P-Haus. 

Offenbachs neuer Unterhaltungs-Riese ■ Waidstraße 44-48 ■ Ecke Bisinärcksiraß 

' ■3 ) 

}. 

f 

Großer Räumungsverkauf 

ab Dienstag, den 3. Juni 1986 

wegen Totalumbau 

ab 9.1.16 
Mvi I iiri Vi'ri '® w). 20.X|. Sa/So «uch 15.30 BMI MlIMCR imo EIN tAIT U 23.00 MW MlawEH um EIN MIT 
IgiTitrMM 10.30, 21.00, Sa/So auch 16 00 

•itouTi aisimmi 
s« 23.15 MioiBn acaimiERi 
NEUES UT 
20.30 EKPRfSS tN SIE MUE 

(mNUIVAT TNAIN) I DI 20.30 KKL: TWE PWIPU NQSE OF CAIRO 

Handstricker Brother, Singer, Pfaff ab 349.-. Bera- tung und kostentose Unterweisung. 

„„Nähmaschinen 
nS^ir Husqvama, Riccar, Brother. neu und gebraucht 

^hlung- nahme zu Höchstprelson. 
nr Bergmann  Alicepiatz 1, Tel. 88 77 85 

Röntgenpraxis Dr. Bolsinger 
RIedstraBe 7 ' Langen ■ Telefon 210 74 
Die Praxis ist vom 9. bis 27. Juni 1986 wegen 
Urlaub gescliiossen. 
Praxisbeginn: Montag, 30. Juni 1986. 
Vertretung: Dr. med. Hügel 

Georg-BQchner-Straße 3, 6078 Neu-Isenburg 
Dr. med. KOhnerl 
Babenhäuser Straße 29-33, 6057 Dietzenbach 

s 
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Neuer Kochkurs zum Thema 

Sommerfest" 
Beginn: Dienstag, 1. Juli, 19.00 Uhr 
(Dauer dreimal dienstags, 10 DM pro Abend) 
Beginn: Donnerstag, 24. Juli, 19.00 Uhr 
(Dauer: dreimal donnerstags, 10 DM pro Abend). 

Mikrowellen-Vortrag 
mit Vorführungen 
Donnerstag, 14. August, 19.30 Uhr 
Eintritt frei 
Alle Veranstaltungen In der LehrkOche der Stadt- 
werke langen GmbH, Lleblgstraße 9 11 
Verbindliche Anmeldungen erbeten unter 
Telefon 06103-2060 oder 06103-206144 

Hauptgeschäfts- 

stellenleiter 

bei der Gothaer 

Der Gothaer und dem Gothaer-Fachmann 
vertraut man. 

Wir suchen Geschäftsstellenleiter In; 
Langen und Egelsbach. 

Wir bieten Geschäftsstellen mit gut sortier- 
ten Beständen. Dies ist eine solide Basis 
fOr Fachleute, deren Ziel die Selbständiq- 
keit ist. 

FOr diese anspruchsvolle Außendienstauf- 
gabe sprechen wir Praktiker an, die jung 
und bew^eglich sind, diese Aufgabe zu 
übernehmen. 
Ein gutes Einkommen ist garantiert. 

Wir informieren Sie gerne ausführlich. 
Bitte rufen Sie uns an — besser noch Sie ' 
schreiben uns. 

^ottiaer 
VERSICHERUNGSBANK WaG 
Fllialdlrektion Frankfurt 
Eschersheimer Landstraße 10 
6000 Frankfurt am Main 1 
@069-1561331 

Wir stellen ein: 

Schlosser, Schweißer 

Elektriker 
für unsere AbtIg. Aggregatinstandset-j 
zung 

Kälteanlagenbauer 

Hilfsarbeiter 

sowie Auszubildende j 
'Or den Beruf Kälteanlagenbauer 

Kälte-, Klima-, Umwelttechnik 
Helfmann Söhne OHÖ, Voltastraße 5 
6070 Langen, Telefon 06103/7735 

Preisnachlaß auf Uhren und Schmuck von 

10% bis 50% 

Burgmayer - Uhren und Schmuck 
BAHNSTRASSE 7 • 6070 LANGEN • TELEFON 0 61 03/ 5 13 63 

Fahren Sie mit 
Fiat sauber am 
Finanzamt vor- 

bei Zu tollen Preisen: 
Ritmo 75 CL DM 1S.990 - 

Ritmo 75 Super DM 17.490 - 
Kegata 75 DM 16.950.- 

ftegata 75 Super DM 18.390,- 
(unverbindliche Preisempfelt- 

iungen ab IGppenheim). Alle 
schadstoffarm. Alle bis 6 Jahre 

und 10 Monate steuerbefreit. Alle 
mit 1465 com. 55 kW/75 PS, viel Platz 

und viel Komfort 

^ Ü^rmwn^nd Zulassung nennen Ihnen unsere örtlichen Fiat-Händler. 

' ^""I'^ETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 60 74/ 5 0064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

STELLENANGEB O T E 
B«hnhol«tr. 22 « 

n*h« «m Stodrtmmncn < 6057 OtttMobaeh 
Td. 06074-42444 

Zum Langener Brunnenfest 
'große Auswahl in trachtlicher Mode 

in Gr. 36 bis 52 

wir suchen 

zuverlässiges Reinigungspersonal • 
für Egeisbach. Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035/6 

A chtung!'Handwerksbetriebe! 
Können Sie noch Aufträge ausführen? 

■ *'®""änlagen, Bautenschutz, ßadewannenneu- 
E r®' °3<=hdecker, Elekiroinsl.. Estriche. Neufenslerund 

le Gaststät'tenausEaL Gla ni,' rl®'^""9®'nst., Innenausbau, Kaminsanierung, Maler Markl- 
anu^^"'h'' Kamme und den,.Öltanksereice, Parkettleger 
?rhln«1 T- ' Sanitärinst., Spengler, Schreiner' 
t^n und zkInp®ü'®h"""''®""L^' Wasserinsl., Wintergär- ten und Zaune haljen wif durch autwendige Gemeinschattswer- 
bung täglich eine Vielzahl von Aultragsantfagen ® 
J?.'.',''"5'®'"®. ^''"''"erker-Gemeinschaft, die auch Ihrem Betrieb pulend Aultrage im Rhein-Mäin-Gebiet bringt. 
kÄnnln "och Kapazitäten frei haben und Aufträge ausführen So ? k"' schnellstens mit uns sprechen llufen Sinns noch heute an, Info erhalten Site kurzfristig " 

J »33?eigter- ®itbc ^f;cin'-.SKcin «H 
GEMEINSCHAFT ERFOLGREICHER HANDWERKSBETRIEBV"^ 

Babephauser Straße 23-27 6057 Dietzenbach 
06074 / 4 21 57 ■ 9 Uhr bis 16 Uhr 

Zum baldmögllchen Eintritt suchen wir einen engagierten 

KRAFTFAHRER 

Führerschein Klasse 3 
für Getränkeauslteferung. 

Anton Brandl u. Sohn GmbH & Co. 
6070 Langen • August-Bebel-StraBe 29 
Telefon 06103/23872 

Wochenendseminar 5./6. Juli 
,,Erfolgreich - frei reden" 

Leitung: Peter Sperr, Dlpl.-Soz.-Pädagoge (FH) 
Seminarort: Crest Hotel, Frledricfisdorf/Ts. 

Gebühr: 280,— DM, Ind. 2 Mittagessen und Kaffee 
Anmeldung und Info: Peter Sperr, Badergasse 1, 

8750 Aschaffenburg 
Tel. 0 60 21 • 2 25 47 Mo—Fr 7.30—9.00 Uhr und 17.30—18.30 Uhr 

fj""® vergibt anspruchsvolle Neben- 
o für Hause, Tel. 06151 / o 25 70 

Aushilfskraft 
für Laden an Sonn- und 

Feiertagen 
von 13.30 bis 18.30 Uhr ge- 

sucht. 
Caf6 Treusch 

Bahnstraße, Telefon 22287 

PITTLER -Drehmaschinen 
Das neue Produktprogramm an PITTLER-NC-Drehmaschlnen wird 
weltweit positiv aufgenommen. Richtungsweisende PiTTLER-Kon- 
strül<tionen von heute bieten unseren Kunden moderne Fertigungslö- 
sungen von morgen. 
Für unseren Produktionsbereich stellen wir ein: 

Blechschlosser 

Maschinen-Einrichter 
möglichst mit NC- und Zerspanungs-Erfahrung 

Kundendienst-Techniker 
Elektrik/Elektronik 
möglichst mit Werkzeugmaschinen- und Steuerungserfahrung. 

Interessenten bitten wir um schriftliche oder telefonische Kontaktauf- 
nahme. Weitere Informationen gibt ihnen gern Herr Heger 
(Telefon 06103/700219). 

(D PITTLER 
Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
Personalabteilung 
6070 Langen bei Ffm., Pittlerstraße 

Shell Heizöl 
preiswert nur von: 

Mazda 624, CoupÄ, 9/79, TÖV, ASU 
10/87, 72000 km, viele Extras, We- 

ngen Bundeswehr abzugeben, VB 
DM 4200,—. 
Telefon 08103/4828 
Ford Taunus 2,0 GL 
90 PS, TÜV 6/88, guter Zustand, 
Zubehör, Radio, Schiebedach, An- 
hängerkuppiung, Niveauregulie- 
rung, VB DM 2650,—. 
Telefon 06103/23765, 
mo.—fr. 7.00—18.00 Uhr 
Rekord-E, Caravan, BJ. 5.80, 5- 
tOrig, TÜV neu, Radio, 75 PS, 
131000 km, scheckheftgepflegt 
DM 2800,—. 
Telefon 06103/42102 

Bnmsn 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzettl, Offenthal, 06074/50064 

AUTO-FELLE 
•Eigene Fertigung, daher gonstl-, 
'ger. Auch Falklecken und Boden- 
feile. Direktverkauf Im Laden, 

^ ROsselsheimer StraBe 36. 
I Frtt-Lagf Mörfelden 
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Vemtnslebon 

LKG 
Hmit* abend 
„Limtnchan" 

Wir treffen uns am 12. 6. um 15.30 
Uhr In der „TV Gaslstatte". 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 12. Juni, um 16.00 Uhr Im 
„Lammchen". 

Jahrgang 1919/20 
Nächste Zusammenkunft Freitag, 
13. 6. 1986, Zelten wie bekannt. In 
der TV-Gaststätte, Jahnplatz. 

tiir untlipBffi»' 
t«a und 

Tel. 51414 

ESOTERIK- 

WORKSHOPS 
Beginn 5. Juni, 20 Uhr 

INFOu. 
ANM.; 
6054HODGAU1 TEL 06106/5411 

"^Tor das liebevolle Gedenken anläßlich meines 
7 5. GEBURTSTAGES 

sage Ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, den Schulkol-' 

ffisrrs"'""'""" «" 

Langen, Im Juni 1986 o£uiSC'^/tOnd 
WlesgäBchen 23 
       

et ' ~ ^ ij-ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

88. GEBURTSTAGES 
bedanke Ich miof.' bei allen recht herzlich. 

ßln herzliches Dankeschön allen Verwandten, Be- 
kannten, Freunden, Nachbarn und Arbeltskollegen, 
die uns mit Glückwünschen und Geschenken an- 
läßlich unserer 

HOCHZEIT 
erfreuten. 

LÄi/id/ieaQ'^aue/t ui/id 

geb. Cyrys 

Elisabethenstraße 54 
Langen, Im Juni 1986 

Borngasse 13 
Langen, Im Juni 

oUaftga/tete '[Keim 

1986 

WIR HABEN GEHEIRATET 

"SiaMS-SCudu/tg oWak »<C 

CfiAlstlne uWafiA 
geb. Tull 

Rledstraße 14 ■ 8070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. Juni 1986, 
um 14.30 Uhr In der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße, statt. 

'^Tür die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkelten die Ich 
zu meiner 

KONFIRMATION 
erhalten habe, möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern.' 
recht herzlich bedanken. 

TelchstraBe 7 
Langen, Im Juni 1986 

Qand/ia QcMafyfy 

Glückwünsche und Geschenke anläßlich 9'ür die vielen 
meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Bekannten und Nachbarn, 

Vlerhäusergasse 8 
Langen, Im Juni 1986 

/ 
ü'ho/istein QA^oitfoe 

g'ür die vielen 
meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

Fahrgasse 16 
Langen, Im Juni 1986 

'cKai<_Afeubecfce/t. 

QA/ir bedanken uns recht herzlich für die Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
Besonderen Dank den Stadtwerken, der SSG-Fußball- und Ke- 
gelabteTlung sowie allen Freunden, Bekannten, Nachbarn und 
Verwandten. 

ui/idBdlth'^ock 
Am Beizborn 9 
Langen, Im Juni 1986 

'üTür die 
unserer 

vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

; HOCHZEIT 
sagen wir allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 
Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

und ^iiau 'Senate 

Westendstraße 41 
Langen, Im Juni 1986 

geb. Rüther 

^ner'^'^ vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, bei allen Ver- 
wandten, Bekannten und Nachbarn. 

Dieburger Straße 75 
6070 Langen 

LÄhiAd QAIeloüit 

Langener Zeifung 
061 03/21011 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, ' 
6070 Langen, Telefon 21158 

Femsehperät defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Qiber die herzlichen Glückwünsche zu meinem 

95. GEBURTSTAG 
habe Ich mich sehr gefreut. 

Trhrft^T'' Verwandten, Freunden sowie meiner Nachbar- 
nP^ riö p'" Hessischen Ministerpräsidenten, dem Magistrat der Stadt Lan- 

■ i Nassau, dem Kreisausschuß des Krei- ses Offenbach sowie der Bezirkssparkasse Langen. 
Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die Hausandacht. 

Borngasse 12 
Langen, im Juni 1986 

ftermarkt 

Q^isabetk iAIieQ 

'^er die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke zu 

KONFIRMATION 
hatje Ich mich sehr gefreut. Ich bedanke mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, herzlich dafür. 

Langen, im Juni 1986 
Teichstraße 20 

Stefanie 

IT 
'^für die 
meiner 

Wunderschöne Kätzchen, 7 Wo- 
    ':hen alf, nur In gute Hände abzu- 

HERLAG Klnder-Sportwaaen 711 
verkaufen. Tel. 7 44 05 06103/84151, ab 17.00 Uhr 
ReguMre Ware radikal Im Preis ge- 
senkt. Alu-Schlebeleitem 2-flg. 
85/25 TÜV geprüft, 10 m 2x5 m 
9 m ausgesch. alt. Pr. 475,— jetzt 
267,—, Lieferung frei Haus. 

Imniobiilen 

1'FamillenhaiJS in Langen oder 

Verkaufe: Webteppiche 2x3 und 
2,5x3 m, Couchgarnitur, Eßtisch 
und Femsehschrank, Nußbaum ru- 
stikal. 
Steininger, Fabrikstraße 17 
Freitag ab 15.00 Uhr, Samstag ab 
13.00 Uhr 

I 

... und meine Motoryacht gratis 
Malsonette- ETW. 5 ,li.. 105 n-.^ best. Lage !.• 

Eppertshausen/Dieb, nur DM 315 000.- V. Priv., Tel. 06074/ 

Im Auftrag einer Versi- 
cherungs-AG suchen 

wir zur Anlage 
Wohn- u. Geschäfts- 

häuser bis max. 
5,0 Mio 

Wir sind mit der Vor- 
prüfung beauftragt. 

. Kurzfristige 
I Kaufentscheidung. 

HORMIVlUB I WALLDORF (0 6105) 710 55 IMMOBILIEN SEIT 1964 MBH 
WALLDORf=(06105) 710 55 

Bauplatz In Stadtmitte zu verkau- 
fen, 24 m Straßenfront. 
Zuschr. unter Nr. 1450 an die LZ, 

2-Fam.-Haus 
Egelsbach 

208 qm Wohnfläche, 300 qm 
Grundstück, Bj. 79, Bestzu- 
stand, hochwertige Ausstat- 

tung, DIVI 429000,—. 

HORMIVIUS 

vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

'^GMate'^Uhh/ticIl 
Außerhalb 135 SO 
Langen, Im Juni 1986 

^ ^ 

gTür die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meiner 
KONFIRMATION 

möchte Ich, auch Im Namen meiner Eitern, allen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Dankeschön sagen.. 

S£a/ts 
Rudolf-Breltscheld-Straße 12 
6070 Langen 

Bauplatz In Langen gesucht. 
Telefon 06105/24896 

LBS Bausparkasse der Sparkassen 

LBS-Zwischenfinanziening: 

Zfnsfest bis zur Ziiteilimg. 
Jetzt DM 20.000 - DM 100.000 zu günstigen Konditionen, 
z- B-4.5% bei 95.75% Auszahlung (effektiver Jahreszins 
6.35%) und 50% Sofortansparung auf einen neu abzu- 
Mhließenden Bausparvertrag im Tarif C. Dieses Angebot 
ist begrenzt. Deshalb zugreifen! 
Ich berate Sie gerne. 
Rufen Sie mich an. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
nach OienstschluB 
(06103)29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 
Wir gabmi Ihrw 
Zukunft «in Zuhouf«. e 

Suche 2- bis 2V3-Zlmmerwohnun9 
ab B). 1960, mit Balkon, 1. Oberge- 
schoß, kein Hochhaus, Innen- 
stadt, 60Jährlges Ehepaar, Sie, Ait- 
Langenerln, Kaltmiete DM 350,— 
bis 400,—. Haus- und Gartenbe- 
treuung kann übernommen wer- 
den, aber nicht Bedingung. 
Tel. montags bis freitags von 
18.00 bis 20.00 7 4293 
Suche Nachmieter für 1-Zi.-Woh- 
nung, 35 m', Kochnische, Bad, 
Balkon, mit Übernahme von Mö- 
beln, nach Vereinbarung. 
Telefon 06103/28205 
3Vi-Zlmmerwohnung, südlich Lan-' 
gen, Neubau, 87 qm, Keller, Gara- 
ge, Waldnähe, verkehrsgünstig ab 
1. 7. von privat zu vermieten. 
Telefon 030/8051223 

Im Auftrag eines be- 
kannten Schauspie- 

lers suchen wir 
M. Hausod.Rh.-Haus 

bis DM 360000,— 
als Zweitwohnsitz. 

HORIMIVIUS IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105)710 55 

Suche gut möbl. Zimmer 
Kochnische, Kühlschrank, 
sehe und WC. 
Telefonische Angebote an Herrn 
Neef, Tel. 06103-309266 

Langen 
Freisteh. 1-Fam.-Haus 
BJ. 64, Grdst. 600 m', Wfl. 
120 m', AVi ZI., Garage, so- 

fort frei, DM 375000,— 

llilM'illL-- 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Freist. Elnfain.-Haus, 
Langen 

BJ. 1951, Grdst. 489 m». Wfl. j 
ca. 120 m', gepfl. Zustand, 
Isollerverglasung, Garage, 

DM 350000,—. 

Dem Himmel nahe 
Malsonette-Whg. mit 120 m' 
Wohn/Nutzfi. In kl. Haus, Fuß- 
boden-HZ und Kacheiofenan- 
schluß verschönern den Bilck 
von der Galerie. Diese Traum- 
wohnung ist exklusiv und ein- malig für nur DM 238 600.- in 
Jügesheim direkt vom Bauherrn 
zu haben. Erstbezug Ende 'BS 

Gartenwohnung 
Eine wunderschöne 4-Zi.-Whg 
mit 100 m' Wohn/Nutzfl. In kl. 
Haus. Uber die großzügige Ter- 
rasse genießen Sie ein eigenes 
Gartengrundstück zur alleinigen Nutzung. Tagesiichtbad u. ftß- 
boden-HZ, inkl. Für nur DM 232 460.- können sie Eigentü- 
mer dieser Rarität in Jügesheim 

o- , werden. Erstbezug Ende ■86, bie erreichen uns täglich (auch am Wochenende) bis 18 Uhr. 
o —* Partner Lange StraBe 30, 60S4 Rodgau-JUgeshelm, Tel. 06106 / 1 20 05 

r I 1 1 

M 
My 

Iii I 

IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLD^ORF (0 6105) 710 55 

Bauplatz, Bestlage 
Langen Steinberg 

Grdst. 792 m", geeignet für 
Einzel- oder 1 Doppel- 

haus (getrennte Abgabe 
mögl.) DM 500 pro m', ge- 

samt DM 396.000,— 

HORMIVIUS IMMOBILIEN SEIT 1964 ■mtmm 
WALLDpRF(061 05)710 55 

Langen, großes Haus 
In zentr. Lage 

ZI., BJ. 59, Wfl. 246 m', 
Grdst. 1000 m', DM 560000,-. 

HORMVIUS iMMöBiuEN SEIT 1954 ■■■ita 
WALLDORF (0 6105)710 55 

-(Ö 

O hsusen^HflUSOn Baubeginn Juni *t6 Reih«nfiiu»«f 160 bts 160 qm Wohn-Nutzfllch« Grurvdf liicke von 150 bis 265 qm. Südiag* 
DM 339 ODO.- bis DM 379 000.- 

MÄt.rvbaüwrtM, von untertteilert ' 

Vmliiul und Bwatung: 

Das preiswerte Haus J ■. 
 ^ ^ultraco 

Für die [unge Familie 
RodgaU-JÜQOSholm Rohbaufartlgtttllung Juli '86 Rethenalgenhelme 130 bis 153 qm Wohi^utzflfi^ 
DM 259000,- bts DM 289000,- (Wen s. 
Wd. ^Hplatx/Gorage. Mossrvbouweise, voll unteriallert. 2"? 
BowJwitungi Topeten/Molerarbeiten, Teppiche. Terroise. „22 
Direkt vom Bouherren, Rnonzierungsberatung. 
Veriouf und Beratung: 
SJjTOM OrnbH • Jocque»-Offenboch-S!roOe 12 Ä)50 Offanboch • Telefon (069) 83 72 22 

^^ultroco 

Herr Lewens 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATTFÜRLANGENUNDEGELSBACH^ HEIMATZEITUNGFÜRDREIEICH 

B4449B 

BeUagc 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unterhaltung 
•Mit d*n «mtlichcn Bahanntmachun««» fflr di« C«ma>nd« EeaUbaeh 

heimatlich eingebunden 

Umweltpreis des Kreises ging wieder nach Langen 

CDU lind NEV zogen die Bremse 

Nachdem schon der Ortsverband 
Langen/tgelsbach der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald mit dem Umwelt- 
preis des Kreises Offenbach ausgezeichnet 
ifrurde, waren in diesem Jahr wiederum 
Langener Vereine dabei, als der Umwelt- 
preis des Kreises Offenbach für das Jahr 
1988 am 5. Juni, dem „Tag der Umwelt", 
Im Sitzungssaal des Seligenstädter Rat- 
hauses verliehen wurde: die Arbeitsge- 
meinschaft Langener Waldsee. die aus 
dem Angelsportverein, dem Dreleich- 
Segelclub und dem Wassersportverein In 
der SSG gebildet wird. 

Die andere Hälfte des Preises ging an 
Oberstudienrai Franz Bayer aus Seligen- 
stadt, der sich msißgeblich für die Erhal- 
tung und Regenerienmg von schützens- 
werten Gemarkungsteilen seiner Heimat 
eingesetzt hat, und dem es zu verdanken 
ist, daß es heute in Seligenstadt Natur- 
und Lands.;liaftsschutzgebiete mit selte- 
ner Artenvielf alt von Pflanzen und Tieren 
gibt. 

Die Arbeitsgemeinschaft Langener 
Waldsee hat es sich seit ihrer Gründung 
vor 13 Jahren zur Aufgabe gemacht, das 
eigene Sportrevier, den 50 Hektar großen 
Langener Waldsee samt seiner Uferland- 
schaft und darüber hinaus das umgebende 
Waldgebiet zu pflegen, zu kultivieren und 
unter ökologischen Gesichtspunkten zu 
betreuen. Seit ihrer Gründung haben sich 
die Vereine darum bemüht, das Ufer der 
Kiesgrube zu begrünen, was mit einer ar- 
tengerechten Bepflanzung gelungen ist. 

Lmdrat Karl Martin Rebel, der die 
Preise verlieh, ging in seiner Ansprache 
auf das Wirken der Preisträger ein. Wer 
sich die gemeinsamen Bemühungen der 
Arbeitsgemeinschaft betrachte, der könne 
leicht erkennen, daß es hier nicht um pu- 
res Eigeninteresse von drei Sportvereinen 
gehe, sondern daß es sich um verantwor- 
tungsbewußten Umweltschutz im Interes- 
se der gesamten Bevölkerung handele. 

Große Dienste leiste die Arbeitsgemein- 
schaft aber auch durch ihre seit über ei- 
nem Jahrzehnt jährlich durchgeführten 
„Saubermann-Aktionen", bei denen 
jeweils nach der Saison der Waldsee, seine 
Ufer und die angrenzenden Wälder von 
Unrat gereinigt würden, der von gedan- 
kenlosen Menschen in der Natur verstreut 
werde. Daß es sich dabei nicht um Klei- 
nigkeiten handele, werde durch die Men- 
gen von 100 Kubikmetern Unrat deutlich, 
die nicht selten bei einer einzigen Aktion 
eingesammelt worden seien. 

Die vorbildlichen Aktivitäten der Ang- 
ler. Segler imd Surfer mache deutlich, daß 
die Selbstliilfe und die Selbstverantwor- 
tung einen hohen Stellenwert für sich be-^ 
ansprachen könneil, gerade beim praktl-' 
sehen Umweltschutz. Die Arbeltsgemein- 
schaft Langener Waldsee habe es fertigge- 
bracht, schon seit Mitte der 70er Jahre, als 

Umweltschutz noch nicht so wie heute In 
aller Munde gewesen sei. dieser wichtigen 
Aufgabe ununterbrochen zu dienen. Sie 
erspare durch ihren Einsatz dem Steuer- 
zaliler Geld und motivlere zugleich die ei- 
genen Mitglieder und insbesondere die Ju- 
gend zu beispielhaftem Verhalten. 

Im Gebiet des Langener Waldsees wüch- 
sen wieder vorher verschwundene Pflan- 
zen unter natürlichen Bedingungen, finde 
man wieder seltene Vogelarten unter art- 
gemäßen Lebensbedingungen. Der von 
den Preisträgem praktizierte Umwelt- 
schutz sei heimatlich eingebunden. Wenn 
er die verdienstvolle Arbelt der Preisträ- 
ger gerade mit dem Blick auf die heimatli- 
che Landschaft so betonte, erklärte der 
Landrat. dann deshalb, well Umwelt- 
schutz unmittelbar der stärkeren Bindung 
der Menschen an ihren ureigensten Le- 
bensraum diene. Deshalb sei Umwelt- 
schutz auch Heimatschutz. 

Da sei zum einen das bewahrende und 
erhaltende Element und zum anderen der 
kreative Ansatz, der in der Fortentwick- 
lung beim Umweltengagement der Preis- 
träger zu erkermen sei. Hier setzten Men- 
schen mit Ihrer Arbelt und ihren Ideen 
ganz deutlich Zeichen und zeigten, daß sie 
mit ihrem Engagement nicht nur persönli- 
chen Interessen nachgingen. Ihr Umwelt- 
schutz verstehe sich nicht aggressiv. Sie 
seien nicht gegen alles, sondern entfalte- 
ten umweltgestaltende Aktivitäten, die In 
das Gesamtbemühen eingebettet seien, 
für Mensch und Natur dauerhafte Vorsor- 
ge zu leisten. Ihre Aktivitäten dienten den 
Menschen und ihren Lebensbedürfnissen 
in unserer Region, betonte Rebel. 

Es wird auf die Stadtverordnetenver- 
sammlung ankommen, ob noch in diesem 
Jahr mit dem Bau eines Kanals im Mühl- 
tal begonnen werden kann. Dieser soll die 
im Mühltal vorhandenen Gebäude ent- 
wässern, was zur Zeit noch über eine Gru- 
be erfolgt. Außerdem sollen die Vogelpfle- 
gestation und die Merzenmühle angebun- 
den werden. Bereits im Haushalt 1985 wa- 
ren 250 000 Mark für diese Maßnahme ein- 
gestellt worden. 

Inzwischen hat sich Im Gespräch mit 
den zuständigen Genehmlgimgsbehörden 
herausgestellt, daß die ursprüngliche Pla- 
nung nicht ausreicht, da der Kanal durch 
ein Wasserschutzgebiet läuft. Es wurden 
Gutachten erstellt, aufgrund derer zusätz- 
liche Baumaßnahmen erforderlich wer- 
den. Entlang der Teiche müssen wasser- 
dichte Spundwände gebaut werden, um 
einen Zulauf von Grund- oder Schichten- 
wasser in den Kanalgraben zu unterbin- 
den. Horizontale Tonsperrschichten sind 
im Rohrgraben einzubauen und seitlich 
mit dem Boden zu verzahnen, um ein Ein- 
dringen von Oberflächenwasser über den 
Rohrgraben in die Grundwasserströme zu 
verhindern. 

Außerdem sind aufwendige Dralnage- 
arbeiten erforderlich, um ein Auslaufen 
der Teiche zu vermeiden. Im Bereich der 
gesamten Wasserschutzzone müssen au- 
ßerdem zusätzliche Schutzrohre verlegt 
werden, die mit Kontrollschächten verse- 
hen sein müssen. Schließlich wurde eine 
Mehrlänge von 60 Metern vorgeschrieben, 
um die Quellfassung nicht zu beeinträchti- 
gen. 

Aufgrund der neuen Situation wurde 
ein neuer Kostenvoranschlag von ver- 
schiedenen dafür geeigneten Fachfirmen 
eingeholt. Die Angebote belaufen sich 
zwischen 490 000 und 695 000 Mark. 

F achkräftebedarf 

nimmt noch zu 

Aufstiegschancen im Wachsen begriffen 
In den nächsten Jahren haben die Un- 

ternehmen in Stadt und Kreis Offenbach 
einen Bedarf von rund 4.000 Fachkräften. 
Sie werden — fast unabhängig von der 
konjunkturellen Entwicklung — benötigt, 
um Mitarbeiter zu ersetzen, die aus Alters- 
gründen ausscheiden oder well die techni- 
sche Entwicklung nach neuen Qualifika- 
tionen ruft. Nur gut die Hälfte dieser 
Fachkräfte kann durch Schulung im eige- 
nen Unternehmen gewonnen werden. Der 
schon heute erkennbare Facharbeiter- 
mangel dürfte also noch zunelunen. 

Dies ist das Ergebnis einer .Umfrage, die 
die Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach (IHK) und der Arbeltgeberverband 
Ost-Hessen gemeinsam im April und Mal 
in der Region Offenbach angestellt haben. 

Der heutige Fachkräftemangei beläuft 
sich nach den Ergebnissen dieser Untersu- 

_Der Magistrat, dem eine baldige Durch- 
führung der Kanalbaumaßnahme am Her- 
zen liegt, well unter anderem die Renovie- 
rung der Merzenmühle zügig vorangeht 
und schon im nächsten Frühjahr mit ihrer 
Eröffnung gerechnet werden kann, bean- 
tragte deshalb beim Stadtparlament, Mit- 
tel in Höhe von 250 000 Mark als überplan- 
mäßige Ausgabe zu bewilligen. 

In der Sitzung des Bauausschusses wur- 
de da.s Problem behandelt, und die Aus- 
schußmitglleder kamen zu dem Ent- 
schluß, daß sie nicht über Geld verfügen 
könnten und dies dem zuständigen Haupt- 
und Finanzausschuß überlassen wollten. 
Den technischen Ausführungen jedoch 
folgte man, gerade im Hinblick auf das 
Wasserschutzgebiet, und halte die zusätz- 
lichen Maßnahmen gemäß der Auflagen 
für dringend geboten. Deshalb nehme 
man die Drucksache des Magistrats zur 
Kenntnis. Die Ausnahme machte der Ver- 
treter der NEV. der andere Möglichkeiten 
untersucht haben wollte. 

In der vergangenen Woche nun kam die 
gleiche Drucksache vor den Haupt- und 
Finanzausschuß. Bürgermeister Hans 
Kreiling erläuterte dazu, daß man den 
Weg über die ..außerplanmäßige 
Ausgabe" an Stelle über den Nachtrags- 
haushalt deshalb gewählt habe, um Zeit 
zu sparen'und eine baldige Inangriffnah- 
me der Bauarbelten zu gewährleisten. 
Hätte man das Geld über den Nachtrag 
beantragt, so werde es erst Ende des Jah- 
res bewilligt und mit dem Kanalbau kön- 
ne darm erst im kommenden Jalir begon- 
nen werden. Auf dem vorgeschlagenen 
Weg jedoch sei damit zu rechnen, daß der 
Kanal noch im Jahre 1986 fertig werde. 

Man muß dazu wissen, daß nach der 
Hessischen Gemeinde-Ordnung (HGO) ei- 
ne über- und außerplanmäßige Ausgabe 
nur dann bewilligt werden darf, wenn die- 
se „unvorhergesehen" kam und ..unab- 
weisbar" ist. Außerdem muß die Deckung 

gewährleistet sein. Dies alles liege nach 
Ansicht des Magistrats vor. erklärte der 
Bürgermeister in seiner Eigenschaft als 
Stadtkämmerer. 

Dieser Ansicht schlössen sich die Ver- 
treter der SPD und der FDP an und gaben 
dem Magistratspapier ihre Zustimmung. 
Nicht gerade erfreut über einen Kanalbau 
im Muhltal zeigten sich die Grünen, sahen 
jedoch dessen Notwendigkeit ein. zumal 
sie seinerzeit für eine Renovierung der 
Merzenmühle gestimmt hätten. Nun müs- 
se man diesen Weg weitergehen, erklärte 
der Sprecher der Grünen. Zwischen „da- 
für sein" und „zustimmen" machte er je- 
doch einen Unterschied und enthielt sich 
der Stimme, so daß es zwischen Ja- und 
Nein-Stimmen ein Patt gab und die Magi- 
stratsvorlage abgelehnt wurde. 

Mit ..nein" hatten nämlich CDU und 
NEV gestimmt. Von der NEV wurde das 
„Unvorhersehbare" in Zweifel gezogen. 
Man hätte wissen müssen, daß in einem 
Wasserschutzgebiet braondere Maßstäbe 
gälten. Die NEV möchte nun eine Kopie 
der Baugenehmigung haben, um festzu- 
stellen. ob schon bei der Genehmigung 
klar gewesen sei. wie die Kanalisation 
auszusehen habe. 

Gleiche Bedenken machte auch die CDU 
geltend, die nicht einsehen wolle, weshalb 
der Paragraph 100 der HGO (..überplan- 
mäßige Ausgaben") als Ventil für Nach- 
träge mißbraucht werden solle. Die CDU 
beharrte auf dem formaljuristischen Weg 
und kündigte an. mit ihrer Ablehnung ein 
Exempel zu statuieren. Der Einwand der 
SPD. gerade die Mühltalentwässerung sei 
ein schlechtes Objekt für ein solches 
Exempel, weil die Notwendigkeit einer 
Kanalisation schon seit Jahren unstrittig 
sei, zog nicht bei den Christdemokraten. 

Die entstandene Stimmengleichheit 
schlägt sich in der Empfehlung des Haupt- 
und Finanzausschusses an die Stadtver- 
ordnetenversammlung nieder, dem An- 
trag des Magistrats die Zustimmung zu 
verweigern. 

<A™.lwcH,o,to) und 0(W „tal. 

chung auf rund 3.000. Aber auch bei den 
anderen Ungelernten, z.B. in den Lagern 
und Speditionen, ist der Bedarf auf dem 
Arbeitsmarkt nicht zu decken. Hier wird 
die benötigte Zahl mit etwa 1.000 ange- 
setzt. Ein wesentlicher Teil dieser unbe- 
setzten Stellen ist der Arbeitsverwaltung 
nicht bekannt. Sie kaim in ihrer Statistik 
nur rund 1.000 Stellen insgesamt. Fachar- 
beiter bis Ungelernte, ausweisen, denn ein 
Drittel und mehr aller Betriebe melden ih- 
re Stellen gar nicht mehr der Arbeitsver- 
waltung, weil sie meinen, daß dort ihr Be- 
darf doch nicht gedeckt werden kaim. 

Der Fachkräftemangel der nächsten 
Jahre bedeutet zunächst einmal Aufstiegs- 
chancen für die Mitarbeiter in den Betrie- 
ben. Denn nur die Hälfte der Betriebe 
schätzt, die benötigten Fachkräfte durch 
Schulung eigener Mitarbeiter gewinnen 
zu können. Der Fachkräftemangel auf 
dem Arbeitsmarkt wird also noch zuneh- 
men. Hier ergeben sich aber auch durch 
die Schulung der heute Beschäftigten für 
weniger qualifizierte Arbeitslose Chan- 
cen, die frei werdenden Stellen zu beset- 
zen. Und die heute rund 9.000 Arbeitslo- 
sen sind ja zu einem großen Teil wenleer 
qualifiziert. 

Die Untersuchung von Kammer und 
Verband diente insbesondere festzustel- 
len. wo die Weiterbildungsarbelt in Zu- 
kunft ansetzen sollte. Es wurde bestätigt, 
daß ein Schwerpunkt beim Schulungsbe- 
darf in der EDV und bei der Industrie an 
computergesteuerten Maschinen imd An- 
lagen besteht. 

Während die größeren Betriebe oft die 
Schulungen im eiganen Hause treiben 
wollen, sind die kleineren wesentlich auf 
die Hilfe von außen angewiesen. Sie fra- 
gen vermehrt nach Lehrgängen und Semi- 
naren. Auch die Größeren wollen Hilfe. 
Sie haben einen Bedarf an Ausbildungs- 
konzepten. der von Kammern und Ver- 
bänden gedeckt werden soll. IHK und 
AGV Ost-Hessen werden ihre Weiterbil- 
dungsarbeit in den nächsten Jahren nach 
dem Ergebnis dieser Studien ausrichten. 

Zu Mja«rra der offenen Tür" hatte der Ortsverein Langen des Deutschen Roten Kreuzes 
M Wochenende in sein Domizil In der Zinunerstraße elngreladen. Es gab viel Interessan- 
^ zu sehen und zu hören, die Helferinnen und Helfer ließen sich ausführlich hinter die 
Kulissen schauen, und viele der Besucher waren beeindruckt von der Fülle der Aufga- 
ben, die das DRK zu erfüllen hat. Sie konnten aber auch feststellen, daß man bestens 
vorbereitet ist, und daß beim DRK Langen ein guter Geist herrscht. Auch das Gesellige 
kam an den beiden Tagen nicht zu kurz. Wir werden noch darüber ausführlich berichten. 

Verkehrsänderungen tarn Ebbelwoifest 
Wegen des Ebbelwoifestes wird in der 

Zeit vom 18. bis 25. Juni in derOrtsdurch- 
fahrt Langen die Bundesstraße 3 für den 
Verkehr gesperrt. 

Für das Aufstellen von Verkaufsstän- 
den wird der gesamte Bereich zwischen 
der Kreuzung Dieburger Straße / Darm- 
städter Straße / Rheinstraße und Wall- 
straße / Hegweg in Anspruch genommen. 

Während dieser Zeit müssen die Ein- 
bahnregelungen in dÄ August-Bebel- 
Straße und In der Wassergasse aufgeho- 
ben werden. Wegen der geringen Fahr- 
bahnbreite kann In diesen Straßen ein 
LKW-Verkehr nur in dringenden Ausnah- 
mefällen stattfinden. 

Für den Bereich der Altstadt wird für 

die AnUeger die Zufahrt ermöglicht, so 
wie es in den vergangenen Jahren auch 
praktiziert wurde. 

I Die notwendigen Verkehrsumleitungen 
erfolgen aus Richtung Süden über Rhein- 
straße. Lutherplatz. Gartenstraße, Strese- 
mannring, Gabelsbergerstraße und aus 
Richtung Norden über Wallstraße, Lut- 
herplatz und Rheinstraße. 

I Die überörtliche Umleitung erfolgt von 
Norden über Autobahnzubringer (künfti- 
ge B 486), Südliche Ringstraße oder Auto- 
bahn A 661 In Richtung Darmstadt. Von 
iSüden über B 486 (Südliche Ringstraße) 
nach Osten über Autobahnzubringer zur B 
3 Langen Nord oder A 661 in Richtung Of- 
fenbach. 
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Hohe Ehrungen für Georg Sehring 

und Philipp Masholder 

Langener Volksbank mit der Entwicklung zufrieden 
In seiner Eigenschaft als Aufsichtsrats- 

vorsitzender der Langener Volksbank be- 
grüßte Bürgermeister Kreiling am 28. Mai 
im großen Saal der Stadthalle in Langen 
eine Vielzahl der gewählten Vertreter und 
zahlreiche Gäste zur 94. ordentlichen Ver- 
treterversammlung. Zu Beginn gedachte 
man der im vergangenen Jahr verstorbe- 
nen Mitglieder. Dann führte Bürgermei- 
ster Kreiling aus, daß der Vorstand der 
Bank, nachdem WiUi Setzer 1985 seine 
Qualifikation als Geschfiftsleiter abgelegt 
hat, wieder mit zwei hauptamtlichen Vor- 
standsmitgliedern besetzt sei. 

In Form einer Arbeitsteilung ging zu- 
nächst Vorstandsvorsitzender Lothar 
Schnorr in seinem Bericht auf die allge- 
meine wirtschaftliche Situation in der 
Bundesrepublik Deutschland ein. Vor- 
standsmitglied Willi Setzer erläuterte an- 
schließend Daten und Fakten zum abge- 
laufenen Geschäftsjahr 1985. Die Ent- 
wicklung der Zahlen wurde anhand von 
Folien verdeutlicht. 

So konnte zum Beispiel die Bilanzsum- 
me um 9,8 Prozent auf rund 286 Millionen 
DM gesteigert werden. Die Einlagen er- 
höhten sich auf 257 Millioilen DM (+ 7,7 
Prozent). Das Kreditvolumen hat .'»ich um 
rund 8,3 Millionen DM = 4,^! Prozent auf 
rund 197 Millionen DM erhöht und liegt 
damit über dem Bundesdurchschnitt der 
Volksbanken und Raiffeisenbanken. Der 
Gesamtumsatz ist um rund 10,6 Prozent 
auf über vier Milliarden DM angestiegen. 
Das Eigenkapital der Bank beträgt nun 
ännähemd neun MiUloneii DM. Die Ent- 
wicklung der Mitglieder war ebenfalls er- 
freulich. Insgesamt bezeichnete Setzer die 
Ertragslage als zufriedenstellend. 

Beide Vorstände dankten den Mitglie- 
dern und Kunden für ihr Vertrauen und 
ihre Treue; den Mitarbeitern sprachen sie 
Anerkennung für den geleisteten Einsatz 
aus, der zur guten Entwicklung beigetra- 
gen habe. Der Jahresabschluß wurde nach 
dem Bericht des Aufsichtsrates von der 
Vertreterversammlung genehmigt; der 
Verteilung des Reingewinns in der vorge- 
schlagenen Form zugestimmt und Vor- 
stand und Aufsichtsrat Entlastimg erteilt. 

Die Wahlen zum Aufsichtsrat ergaben 
keine Neuerungen. Tumusgemäß schied 
Josef Metzger, seit 26 Jahren Mitglied der 
Verwaltungsorgane, aus dem Auf sichtsrat 
aus. Er wurde von der Vertreterversamm- 
lung wiedergewählt. Auch Albert Zim- 
mer, der seit 1984 als ehrenamtliches Mit- 
glied im Vorstand tätig war, schied aus. 
Er wurde von der Vertreterversammlung 
wieder in den Aufsichtsrat gewählt. 

„Schmutziger Krieg 

gegen Zivilsten" 

Afghanistan benötigt politische Unterstützung 

Hohe Ehrung für zwei Mitglieder der Langener Volksbank (v.l.n.r.): Bankdirektor Willi 
Setzer, Jubilar Philipp Masholder, Bankdirektor Lothar Schnorr, Jubilar Georg Seh- 
ring und Aufsichtsratsvnrsitzender Bürgermeister Hans Kreiling Foto: Oppitz 

Bei der anschließenden Ehrung zweier 
langjähriger Mitglieder übergab Abtei- 
lungsleiter Wolfgang Schwanz als Vertre- 
ter des Genossenschaftsverbandes Frank- 
furt Philipp Masholder aus Offenthal an- 
läßlich seiner 50jährigen Mitgliedschaft 
die Ehrennadel in Silber des Deutschen 
Genossenschafts- und Ralffeisenverban- 
des e.V. Georg Sehring aus Langen, be- 
reits Träger dieser Auszeichnung, und 
Philipp Masholder erhielten zudem von 
Bürgermeister Kreiling die Goldene Eh- 
rennadel der Langener Volksbank für 
50jährige Mitgliedschaft. Mit den an- 
schließenden fröhlich vorgebrachten, je- 
doch ernst gemeinten Ausführungen von 
Georg Sehring fand die Vertreterver- 
sammlung einen stimmungsvollen Aus- 
klang. 

Möglichkeiten 
positiven Denkens 

Am Donnerstag, dem 12. Juni, um 20 
Uhr referiert der Dipl.-Sozialpädagoge 
(FH> Peter Sperr über die Kraft des Den- 
kens. Er zeigt auf, wie wir bewußt unser 
Leben durch „positives Denken" gestal- 
ten können. Der Vortrag mit Diskussion 
findet im Studiosaal der Stadthalle Lan- 
gen statt. 

Goldene Hochzeit 
Am Freitag, dem 13. Juni 1986, feiern 

die Eheleute Johannes und Marie Herth, 
gebotene Gilg, in der Mühlstraße 43, ihre 
Goldene Hochzeit. Beide erfreuen sidi gu- 
ter Gesundheit und Rüstigkeit. Ein Sohn 
mit seiner Gattin sowie ein Enkel gratu- 
lieren herzlich. Auch die Langener Zei- 
tung wünscht alles Gute! 

80. Geburtstag 
Heute, am Dienstag, dem 10. Juni 1986, 

feiert Frau Maria Petracek, Im Singes 9, 
ihren 80. CJeburtstag. Herzlichen Glück- 
wimsch! 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 kommt am Don-, 

nerstag, dem 12. Juni, um 15.30 Uhr in der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz zusammen. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft- sich am 
Donnerstags, dem 12. Jmü, um 16 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lämmchen". 

Der Jahrgang 1909/10 hat am Donners- 
tag, dem 12. Juni, um 16 Uhr eine Zusam- 
menkunft in der TV-Gaststätte am Jahn- 
platz. 

Abfall-Diskussion 
Der Ortsverband Langen der Freien De- 

mokraten lädt auch im Namen der Orts- 
verbände Dreieich, Egelsbach und Neu- 
Isenburg zu einer Informations- und Dis- 
kussionsveranstaltung ein. Es geht um 
das Thema ,,Abfallbeseitigung und Ab- 
fallverwertung — Probleme in Hessen". 
Die Veranstaltung findet am Donnerstag, 
dem 12. Juni, um 20.00 Uhr im Hotel 
,,Langener Hof", Robert-Bosch-Str. 26, 
statt. Referent ist Wolfgang Knoll, Erster 
Kreisbeigeordneter und Umweltdezer- 
nent des Main-Taunus-Kreises. 

Die FDP geht davon aus. daß dieses bri- 
sante Thema nicht nur bei den Mandats- ] 
trägem breites Interesse findet und lädt 
alle interessierten Bürger dazu ein, sich 
von einem kompetenten Fachmann infor- 
mierer zu lassen. 

Schmuck und Pelz 
gestohlen 

Am Dienstag wurde im Laufe des Tages 
in einen Bun,galow im Kurt-Schumacher- 
Ring in Sprendlingen eingebrochen und 
dabei Uhren, Schmuck und eine Pelzjacke 
gestohlen. Der Gesamtschaden wird mit 
rund 30.000 Mark angegeben. 

Sportabzeichen 
bei der SSG 

Am Samstag, dem 14. Juni, um 8.00 Uhr 
ist wieder Schwimmabnahme im Hallen- 
bad an der Südlichen Hingstraße. 

Ausstellung über Brot 
Die Verbraucher-Zentrale Hessen hat ei- 

ne Wanderausstellung unter dem Motto 
„Brot — ein Nahrungsmittal und seine 
Probleme" zusammengestellt, die in der 
Zeit vom 11. bis 30. Juni montags bis frei- 
tags von 8 bis 12 Uhr und zusätzlich dien- 
stags von 16 bis 18 Uhr zu sehen ist. 

Ziel der Ausstellung im Rathaus-Foyer 
soll sein, den Verbraucher sowohl zu in- 
formieren als auch zu einem kritischen 
Ei^kaufsverhalten zu mobilisieren. 

Den dringenden Appell an Presse, 
Rundfunk und Femsehen, die furchtbaren 
Geschehnisse in Afghanistan der Öffent- 
lichkeit in aller Deutlichkeit bewußt zu 
machen, stelle der junge Afghane Kalid 
Ahmad Dayani in seinen interessanten 
Ausführungen zur Lage in Afghanistan 
mehrmals in den Vordergrund. Der CDU- 
Stadtverband und die Untergliederungen 
der Partei hatten mit dem afghanischen 
Referenten am vergangenen Donnerstag 
in der Stadthalle eine Informationsveran- 
staltung mit dem Thema „Was geschieht 
in Afghanistan?" durchgeführt. 

Seit über 6 1/2 Jahren führe die Sowjet- 
union gegen Afghanistan einen rück- 
sichtslosen Krieg, um ihrem Ziel, einen di- 
rekten Zugang zum Indischen Ozean zu er- 
reichen, näherzukommen. Mit dem Ein- 
marsch der Roten Armee in Afghanistan 
im Dezember 1979 habe die unbeschreibli- 
che Tragödie eines ganzen Volkes begon- 
nen. Der grausame Oberfall, so Dayani, 
habe bis heute über 1 Million Tote gefor- 
dert, Millionen von Afghanen seien nach 
Pakistan und Iran geflohen und lebten 
dort in Lagern unter teils menschenun- 
würdigen Verhältnissen. Die hauptsäch- 
lich Leidtragenden sei die wehrlose Zivil- 
bevölkerung. 

Dayani schilderte zu Beginn seiner Aus- 
führungen die geschichtliche Entwicklung 
Afghanistans, um so die Zusammenhänge 
bis zur sowjetischen Intervention für die 
Zuhörer verständlich zu m&chen: 

„Das unbekannte Afghanistan existiert 
schon 1000 Jahre vor Christi Geburt. 1747 
ist das Geburtsjahr des modernen Afgha- 
nistans. Ihre Unabhängigkeit verteidig- 
ten die Afghanen erstmals in der Kolo- 
nialzeit in drei Kriegen gegen die Besitz- 
ansprüche der Briten; und zwar mit Er- 
folg. Danach zeigten die Sowjets die er- 
sten Interessen. Um das Land in den Griff 
zu bekommen, wurden in den 50er und 
60er Jahren Straßen und Flugplätze ge- 
baut. 

Die afghanische Armee wurde zuneh- 
mend von sowjetischen Militärberatem 
ausgebildet, und diese betrieben ungehin- 
dert die Indoktrination des afghanischen 
Offizierkorps mit der Ideologie des 
Marxismus-Leninismus. Planmäßig geriet 
Afghanistan immer mehr unter sowjeti- 
schen Einfluß. 1973 folgte schließlich der 
Staatsstreich durch Mohammad Daud, 
der mit der Sowjetunion sympathisierte. 

Das wäre etwas Neues in Langen, ein Drei-Stcme-Wasserhäuschen. Als dieses Foto in 
der Bahnstraße entstand, hatten sich Stammgäste der „Futterkrippe" einen Seherz mit 
ihrem Wirt erlaubt. Es müßten nicht gleich drei Sterne sein, um sich dort wohlzufühlen, 
meinte der Wirt. Seine Stammgäste wissen dies. 

OWK wanderte im Saarland 

90. Geburtstag 

aüen, die in 'dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Seinen 90. Geburtstag feiert heute, am 
Dienstag, dem 10. Juni 1986. Hermann 
Herijert in der Lessingstraße 6. Das Ge- 
burtstagskind stammt aus Frankfurt, 
wohnt jedoch schon seit 1937 in Langen. 
Er hatte Kirnst- und Bauschlosser gelernt 
und arbeitete vier Jahrzehnte lang bei der 
Bundesbahn. Sein Hobby war sein Gar- 
ten, bis ihn ein Schlaganfall vor 14 Jahren 
an den Sessel fesselte. Bei seinem Sohn 
und seiner Schwiegertochter ist Hermann 
Herbert in guter Obhut. Die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich und wünscht alles 
Gute! 

In das landschaftlich reizvolle Saarland 
waren jetzt neun Wanderfreunde der Orts- 
gruppe Langen gefahren, um vier Tage ge- 
meinsam zu wandern und kulturelle Orte 
zu besichtigen. Am ersten Tag ging es zur 
Saarschleife, wo auch das Kloster Gangolf 
einbezogen wurde, in dem sich ein schöner 
Intarsien-Altar aus dem 17. Jahrhundert 
befindet. Dann ging der Weg zur Ruine 
Montcialr (8. Jahrhundert). 

Der zweite Tage führte zu einer Felsen- 
klause bei Kastel Staadt, einem geschlcht- 
strächtigen Ort, dessen Geschichte bis in 
die Zeit 400 vor Christus reicht. Hier hat- 
ten die Römer ein Castrum auf einem 
weit vorragenden Plateau an der Saar ge- 
gründet. Aber im Mittelalter hat sich eine 
Eremitage an den Felswänden etabliert, 
die allerlei wunderschöne Höhlen, Trep- 
pen, Kapellen am schönen Abhang einen 
reizenden Ort bilden. Dort gab es auch ei- 
ne eitJache Kirche (12. Jahrhundert) und 
einen Ehrenfriedhof für die Gefallenen aus 
dem Zweiten Weltkrieg zu besichtigen. 
Aui aem Kuckweg zu den Fahrzeugen 
ging es an vielen Felsmonumenten, dem 
Römertor und einem Felsentor vorbei, 
was alle Wanderer sehr interessant fan- 
den. 

Der dritte Tag war nicht nur Wander-, 
sondem auch Einkaufstag, bei dem die 
Wanderfrauen zu ihrem Recht kamen. 
Auch wurden das keramische Museum be- 
sucht und die Liutwinus-Kirche aus der 
ehemaUgen Benediktinerabtei (7. Jahr- 
hundert). Ihre Inneneinrichtung ließ die 
Herzen hoher schlagen. Der Leidensweg 
Christi ist in Keramik in Blau und Weiß an 

den tragenden Säulen angebracht, die Er- 
schaffung der Welt ist in Mosiak auf dem 
Fußboden verewigt und viele schöne 
Wandgemälde und der alte Altar waren 
anzuschauen. Danach ging es durch den 
Stadtpark, auch dort befand sich noch ei- 
ne Sehenswürdigkeit (Turmruine, 9. Jahr- 
hundert). 

Jeden Tag bewältigte man noch 18 bis 19 
Kilometer, denn dies war vom Wander- 
führer vorgesehen, eine Tagesleistung war 
immerhin zu erbringen, .denn es war ja ei- 
ne Mehrtagewanderung. 

Am Sonntag ging die Fahrt zurück nach 
Langen, aber ohne Wanderung ging auch 
dieser Tag nicht zu Ende. Von Orscholz, 
dem Ort, wo man vom 28. Mai bis 1. Juni 
gewohnt hatte, ging die Fahrt nach St. 
Ingbert, vorbei an Eisen- und Hüttenwer- 
ken bei Saarbrücken. Dort ging die Wan- 
derung zum Stiefelfels. Ein Fels in Form 
eines Wtinderschuhs und im Anschluß dar- 
an noch gut zwei Stunden durch ein schö- 
nes Waldgebiet. Nun gab es noch eine 
zünftige Schlußrast und die Wandertage 
waren zu Ende. 

Wie die Wanderer ihrem Vorsitzenden 
beteuerten, hatte es ihnen sehr gut gefal- 
len, worauf der Wanderführer versprach, 
im nächsten Jahr eine Wanderung im Teu- 
toburger Wald zu führen. Es war die erste 
Wanderung dieser Art für den Odenwald- 
klub Langen: dej Vorsitzende hofft, daß 
sich noch einige Wanderführer bereiter- 
klären, Wanderungen dieser Art zu füh- 
ren. 

Die Zahl der sowjetischen Militärberater 
stieg drastisch an. Den Sowjets gelang die 
Durchdringung in allen öffentlichen Be- 
reichen. Daud fiel bald in Ungnade und 
wurde auf Betreiben der Sowjetunion ge- 
stürzt. Es wurde eine sozialistische Regie- 
rung unter dem ersten kommunistischen 
Staatspräsidenten Taraki von Moskau 
eingesetzt. Sein Ministerpräsident Amin 
entmachtete den Staatspräsidenten, wur- 
de jedoch ebenfalls, nach kurzer Amtszeit, 
schon mitten in der sowjetischen Inva- 
sion, ermordet. 

Mit der Invasion setzte die Sowjetunion 
den Schlußpunkt der langfristigen Pla- 
nung, Afghanistan zu besetzen. Karmal 
wurde aus der UdSSR eingeflogen und als 
Präsident eingesetzt", 

Der Rundfunk habe verkündet, so Day- 
ani, der den sowjetischen Einmarsch in 
Kabul miterlebte, daß der Mörder der Na- 
tion Amin entmachtet sei. Dem Hilferuf, 
den Afghanen gegenüber den fremden Im- 
perialisten, Faschisten und Maoisten zu 
helfen, seien die sowjetischen Freunde 
und Brüder nachgekommen! 

„Der Kampf der afghanischen Frei- 
heitskämpfer gegen eine militärische 
Übermacht ist durch die Sowjets nicht zu 
brechen," betonte Dayani. ,,Sie werden 
die Großmacht Sowjetunion aus Afghani- 
stan vertreiben. Obgleich die Versorgung 
mehr oder weniger vom Zufall abhängt, 
eine Koordination wegen der großen Ent- 
fernungen und fehlender Femmeldeein- 
richtungen (Funk) ausgeschlossen ist, wer- 
den die Freiheitskämpfer nie aufgeben, 
ihr Heimatland zu befreien. Und hinter 
ihnen steht die ganze Bevölkerung." 

Dayani, der auch Kontakte mit sowjeti- 
schen Soldaten hatte, bezeichnete die Mo- 
ral innerhalb der Tnippe als sehr schlecht. 
Die Soldaten wüßten nicht, wofür und 
warum sie in Afghanistan kämpften. Sie 
müßten in Zelten übernachten und dürf- 
ten keine persönlichen Kontakte zu Af- 
ghanen aufnehmen. Drogen und Alkohol 
würden zum Problem der sowjetischen 
Truppen, viele Soldaten im 6monatigen 
Rhythmus ausgetauscht. 

Die Grausamkeit des Krieges sei unvor- 
stellbar. Dörfer würden bombardiert, bis 
sich kein Leben mehr rege; Frauen imd 
Kinder zusammengetrieben und brutal er- 
mordet. Die Ernte der Bauem werde ver- 
nichtet, Kinder zur Umerziehung in die 
Sowjetunion verschleppt. Ober 50.000 
Afghanen befänden sich, so Dayani, in 
Konzentrationslagern, würden gefoltert 
und umgebracht. Um den schmutzigen 
Krieg zu gewinnen, hätten die Sowjets je- 
de Humanität aufgegeben. Die wenigen 
Arzte, die Zivilisten helfen wollten, wür- 
den gejagt; auf die Handvoll ausländi- 
scher Arzte seien hohe Fangprämien aus- 
gesetzt. 

„Rheumatische 
Erkrankungen'' 

Für ihren nächsten monatlichen Treff 
am Mittwoch, dem 11. Juni, um 17 Uhr in 
den Räumen der Arbeiterwohlfahrt,' 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 (altes Feu- 
erwehrhaus am alten Rathaus) hat die 
Deutsche Rheumaliga Dr. Bernd Rei- 
mann, Internist und Rheumatologe, gebe- 
ten, über „Die medikamentöse Hierapie 
entzündlicher rheumatischer tirkraiUcun- 
gen" zu sprechen. 

Vielleicht hilft dieses Referat, Unsicher- 
heiten und auch Ängste bei der Einnahme 
der verordneten Arzneien zu reduzieren. 

SSGr-Fußballer hatten 
Jahrshaupt- 
versanunlung 

Am 30. Mai fand die Jahreshauptver- 
sammlung der Fußballabteilung der SSG 
Langen mit Neuwahlen statt. Der Abtei- 
lungsvorstand ist für die nächsten zwei 
,Jahre wie folgt besetzt; 1. Vorsitzenden 
Hans Wunderlich, 2. Vorsitzender Erich 
Müller, 1. Kassierer Karl-Heinz Bock, 2. 
Kassierer Xaver Detzer, Spielausschuß- 
vors. Wolfgang Hiller, Beisitzer Helmut 
Nold, Karlheinz Steitz, Peter Hanke, 
Schriftführerin Renate Betz, Pressewart 
Rudi Kompalka, 1. Jugendleiter Wolfgang 
Duft, 2. Jugendleiter Dieter Lamparter, 
Vergnügungsausschuß Raimund Ruschin, 
Ewald Ruschin, Heidi und Franz Dytrych. 

Vom letztjährigen Vorstand stellten 
sich Heinz Betz. Kurt Straub, Manfred 
Daab und Rolf Westermann nicht mehr 
für ein Amt zur Verfügung. Für die gute 
Zusammenarbeit wurde den Ausgeschie- 
denen recht herzlichst gedankt. 

Im neuen Vorstand präsentieren sich 
erstmals zwei Damen. Der Vorstand er- 
hofft sich von ihnen besonders für den ge- 
selligen Teil neue Impulse und Ideen. 
Auch scheint mit der Zusammensetzung 
des neuen Vorstandes für die nächsten 
zwei Jahre eine harmonische Zusammen- 
arbeit gewährleistet zu sein. Begrüßt wur- 
de, daß sich die beiden ehemaligen Spieler 
Helmut Nold und Karlheinz Steitz, wel- 
che sich in der abgelaufenen Saison aus 
gesundheitlichen Gründen vom aktiven 
Sport verabschieden mußten, sofort für 
die Vorstandsarbelt berelt^rklftrteil. 
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Studioreihe „klein aber fein" 

Ausgesuchte Stücke für Theaterfreunde 

Kanalisiert 
Es bleibt also nach dem Beschluß 

des Haupt- und Finanzausschtisses 
vorerst bei der Entsorgung der Ge- 
bäude im Langener Mühltal über 
Sickergruben. Daß diese eine beson- 
dere Problematik aufwerfen, zumal 
es sich beim Mühltal um ein Wasser- 
schutzgebiet handelt, dürfte jedem 
bekannt sein. Warum sonst hätte 
man vor einem Jahr einstimmig be- 
schlossen, einen Kanal zu bauen? 

Jetzt, wo der Kanal gebaut werden 
könnte, denkt man plötzlich anders. 
Im Stillen sieht man zwar ein, daß 
die Auflagen der für den Wasser- 
schutz zuständigen Behörde zu Recht 
bestehen. Keiner wird wollen, daß 
die Teiche im Mühltal auslaufen, daß 
Oberflächenwasser ins Trinkwasser 
kommt, und was sonst noch die Ver- 
antwortlichen befürchten, wenn 
nicht eine besonders aufwendige Ka- 
nalbauarbeit vorgenommen wird. 

Im Endeffekt werde man den 
Mehrkosten ja auch zustimmen, wur- 
de deutlich, aber erst in einem Nach- 
tragshaushalt. Dieser aber käme erst 
zum Jahresende zur Wirkung, und 
der Kanalbau müßte bis zum näch- 
sten Frühjahr warten. 

Die Befürworter dieses etwas län- 
ger dauernden Weges verweisen da- 
bei auf Paragraphen der Hessischen 
Gemeindeordnung, die aber den an- 
deren, vom Magistrat vorgeschlage- 
nen Weg, ebenfalls zuläßt, wenn 
nachgewiesen werden kann, daß es 
sich um unvorhergesehene Schwie- 
rigkeiten handelt. 

Jetzt kann der Streit darüber be- 
ginnen, wer etwas hätte vorhersehen 
können und wer nicht. Mit einem 
„Schwarzen-Peter-Spiel" ist zu rech- 
nen. Der Dumme dabei ist der Kanal, 
der dann noch etliche Monate warten 
müßte. 

Für den Normalbürger ist so etwas 
unverständlich. Die Notwendigkeit 
der Maßnahme ist unbestritten. Das 
Geld ist vorhanden. Warum also erst 
noch einen Umweg durch die Kanäle 
des Paragraphen-Dschungels? Was 
möchte man eigentlich damit bewei- 
sen? Daß man damals selbst nicht 
daran gedacht hat, daß es Auflagen 
geben könnte? Hinterher ist man 
meist gescheiter. Das geht allen so. 
Manchen scheint dies auch zu genü- 
gen. 

Ganz schlimm ist es, wenn man für 
etwas ist, dies auch kundtut, im ent- 
scheidenden Augenblick dann aber 
den Rückzieher macht und sich der 
Stimme enthält. Wenn man mitreden 
will, muß man auch bereit sein, Ver- 
antwortung zu tragen. 

Vielleicht denkt die Stadtverordne- 
tenversammlung anders und kommt 
doch noch zu einer Entscheidung. 
Falls nicht, kann man nur hoffen, 
daß nicht bis zum nächsten Jahr ein- 
mal eine Sickergrube überläuft, daß 
sich vielleicht die Baupreise erhöhen 
und die ganze Angelegenheit dann 
noch teurer wird. Wer wird dann auf- 
stehen und verkünden „Das haben 
wir doch gleich gewußt!"? Wetten, 
daß es solche Leute gibt. 

Der Ring 2 der Langener Stadthalle, die 
„Studioreihe" präsentiert sich mit drei 
ausgesuchten Schauspielen für die Spiel- 
zeit 1986/87 erneut „klein aber fein". Ge- 
dacht auch für alle Theaterfreunde, denen 
die jeweils acht Aufführungen in einem- 
der beiden „großen" Ringe der Stadthalle 
,,schon zuviel oder noch zuwenig Theater" 
sind, werden die nachfolgend beschriebe- 
nen Stücke angeboten. 

Den Auftakt macht das Euro-Studio 
Landgraf mit der Aufführung der ebenso 
geistreichen wie verwickelten Komödie 
„Möwen haben einen leichten .Schlaf" von 
Yves Jamiaque am Samstag, dem 20. Sep- 
tember, u.a. mit Sonja Ziemann und Char- 
les Regnier. Der französische Autor hatte 
diese beiden ausgezeichneten Schauspie- 
ler in Frankfurt in seiner Komödie „Lea" 
gesehen, mit der sie auch in Langen ga- 
stiert hatten. Er war so angetan von Sonja 
Ziemen und Charles Regnier, daß er ih- 
nen ein neues Stück ,,Möwen haben einen 
leichten Schlaf", quasi „auf den Leib ge- 
schrieben" hat. Zu den weiteren Darstel- 
lern in diesem „Thriller für das Herz und 
Puzzlespiel fürs Him" zählt u.a. auch 
Hemd Seebacher. 

Eine im tatsächlichen wie im übertrage- 
nen Sinne ausgezeichnete Aufführung 
bringt die Münchner Toumee mit Marsha 
Normans Schauspiel: „'Nacht Mutter" am 
Sonntag, dem 30. November, auf die 
Stadthallenbühne. Das Stück wurde von 
der in I^uisville, Kentucky geborenen 
Autorin in New York, wo sie inzwischen 
lebt, geschrieben, kam am Broadway her- 
aus, wo es ein Erfolg wurde, den Pulitzer- 
Preis als Auszeichnung erhielt und noch 
heute en suite läuft. 

Während eines ganz alltäglichen Sims- 
tagabends, zwischen Maniküre und Fem- 
sehen, eröffnet Jessie ihrer Mutter, daß sie 
sich umbringen will. Dir Entschluß bringt 
den bisher festgefügten Lebensablauf der 
beiden Frauen durcheinander; sie finden 
endlich vom Nebeneinander zum Mitein- 
ander. Das Stück bietet zwei große Rollen 
für zwei großartige Schauspielerinnen, 
die Regisseur Klaus Wagner mit Hilde 
Krahl und Christiane Hamacher zweifeis- 
ohne gefunden hat. 

Bei einem Deutschen ,,in die Lehre ge- 
gangen" ist der äußerst erfolgreiche US- 
amerikanische Schriftsteller Arthur Mil- 
ler: Er hatte Kurse beim bedeutenden Re- 
gisseur und Theaterleiter Erwin Piscator 
belegt. Am Samstag dem 17. Januar, ga- 
stiert das Euro-Studio Landgraf mit Mil- 
lers Schauspiel: „Hexenjagd", dessen 

Handlung im Nordamerikanischen Salem 
des 17. Jahrhunderts angesiedelt ist. Es 
hat jedoch ausgesprochen aktuelle Bezü- 
ge. 

Junge Mädchen tanzen nackt im Wald. 
Diesen Ausbruch puritanisch unterdrück- 
ter Triebe wird von Pater Parris entdeckt. 
Ein „Hexenspezialist" sieht in dem Tanz 
einen Akt der Verhexung. Die Zuschauer 
erwartet jedoch keinesfalls wilde 
Walpurgisnacht- oder Blocksbergszenen. 
Vielmehr ein spannendes, gut gebautes 
Stück, ein zeitloses Gleichnis für alle Ver- 
folgungen von Menschen. Es wirken u.a. 
Hans Putz, Uwe-Jens Pape und Rudolf H. 
Herget mit. 

Die seitherigen Abonnenten erhalten — 
etwas später als üblich — den „Theater- 
brief 1986/87" und müssen sich dann bis 
zum 18. Juni entscheiden, ob sie ihr Abon- 
nement verlängern möchten. Vormerkun- 
gen von neuen Interessenten nehmen die 
Mitarbeiter des Stadthallenbüros, Rat- 
haus, Zimmer III (Telefon 20 31 25) 
schriftlich oder telefonisch entgegen. 

Sommerfest 
der Martin-Luther- 
Gemeinde 

Am Sonntag, dem 15. Juni, veranstaltet 
die Martln-Luther-CJemeinde ein Sommer- 
fest auf dem Kirchengelände, Berliner Al- 
lee 31. Für die Hausfrauen soll an diesem 
Sonntag einmal Urlaub vom Kochtopf 
sein, denn für das leibliche Wohl wird be- 
stens gesorgt. Auch die Betreuung der 
Kinder ist gesichert. 

Wie üblich wird um 9.30 Uhr der Gottes- 
dienst in der Martin-Luther-Kirche gefei- 
ert. Es ergeht herzliche Einladung. 

Salat- und Kuchenspenden köxmen im 
Gemeindebüro bei Frau Schultz gemeldet 
werden. 

Offene Türen 
an der Airbase 

Auf dem Frankfurter Rhein-Main- 
Militärflughafen findet am 15. Juni der 
diesjährige „Tag der offenen Tür" statt. 
Der Militärflughafen ist von ,10 bis 17 Uhr 
für Besucher geöffnet. Im Mittelpunkt des 
Veranstaltungsprogramms steht eine Aus- 
stellung von Flugzeugen aus mehreren 
NATO-Staaten. Flugvorführungen sind 
nicht vorgesehen. 

Uli 

ZwöU Segelte und vier Surfbretter, aUe festUch geschmückt, wurden bei der tradi- 
« Wassersportvereins in der SSG Langen feierlich getauft. Dr. 

"h s ^ u leitete, wünschte aUen Täuflingen Mart- imd Schotbruch und immer guten Wind. Da die Eigner der TäufUmre 

h'fT ®""et und einem ebensolchen Getränkesortiment gut vorge- »r^hattra, stand auch dem guten Gelingen des anschUeßenden Terrassenfestes nichts 
Wege. Zudem hatte auch Petrus ein Einsehen und hielt die Himmelsschleusen ge- 

MitgUeder des WSV und ihre Gäste, darunter der 
Hessischen Seglerverbandes, Hans Joachim Koitzsch, ein vergnügter 

Mütterzentnim in Langen geplant 
Kontakte knüpfen, Erfahrungen austau- 

schen, kreativ sein, auf diese kurze For- 
mel bringen die Initiatorinnen des geplan- 
ten Langener Mütterzentrums ihr Kon- 
zept. Neben Müttem und Kindern aller 
Altersstufen und Interesseniagen sollen 
auch Väter und alle an Familienthemen 
Interessierte angesprochen werden. Ge- 
plant ist eine lebendige Begegnungsstätte 
mit viel Freiraum für die Benutzer. 

Ein Ziel des Zentrums ist es, dem Be- 
dürfnis von Familien, besonders jedoch 
von Müttem und Hausfrauen, nach Kon- 
takten außerhalb der Familie zu entspre^ 
chen. Außerdem soll Müttem z.B. die 
Möglichkeit geboten werden, in Eigenini- 
tiative Kurs-Programme zu entwickeln 
und ihnen damit neben den Aufgaben in 
der Familie, die oft eine Berufstätigkeit 
unmöglich machen, sinnvolle, ihren Bega- 
bungen entsprechende Betätigungsfelder 
zu erschließen. 

Die ersten Treffen interessierter Frauen 
zeigen, daß auch im Raum Langen durch- 
aus Bedarf für ein Zentrum dieser Art be- 
steht, für das es in verschiedenen deut- 
schen Städten bereits erfolgreiche Vorbil- 

der gibt. Bisher arbeiten rund 20 Frauen, 
Mütter und Sozialpädagoginnen, in ver- 
schiedenen Arbeitsgruppen an der Ver- 
wirklichung des Langener Zentrums. Ge- 
plant ist zunächst auch die Gründung ei- 
nes Vereins. 

Das nächste Treffen der Gesamtgruppe 
findet am Dienstag, dem 10. Juni, um 20 
Uhr in der Gaststätte „Zur Wilhebns- 
ruhe", Wilhehnstraße 2, Langen, statt. 
Wer an dem Projekt interessiert ist, oder 
auch aktiv daran mitwirken will, ist herz- 
lich dazu eingeladen. 

Rollskirennen 
der Ski-Güde 

Am kommenden Sonntag, dem 15. Juni, 
veranstaltet die SSG Ski-Gilde Langen 
ihr 2. Rollskirennen auf dem Gelände des 
Wertkaufs in Sprendlingen. Ober 100 Teil- 
nehmer haben sich angesagt. Start ist ab 
11.00 Uhr. Für das leibliche Wohl sorgen 
Mitglieder des Vereins. Zuschauer sind 
herzlich willkommen. 

Finanzamt bekommt 

eine neue Nebenstelle 

Flnhm'!?rl!r ^^ere als sommerUch und schön war, fand der Flohmarkt ^ Rathaus statt. Im Verhältnis zu den äußeren Bedingungen war mehr los 
^ man hätte erwarten können, ein Zeichen dafür, daß der Langener Flohmarkt inzwi- 
schen einen festen Platz erworben hat. »onmarKi mzwi- 

Nach dem Zollamt räumt nun auch die 
Finanzbehörde seine bisher im Rathaus 
angemieteten Räume, um dem Arbeits- 
amt Platz zu machen. Neues Domizil für 
einige Dienststellen des Finanzamtes ist 
die Wiesenstraße 5 in Langen. Unter die- 
ser Adresse befinden si'h künftig: die 
Lohnsteuerstelle (zuständig, wenn ein An- 
trag auf Durchführung eines Lohnsteuer- 
jahresausgleichs gestellt werden soll. Die 
Kenn-Nummer auf dem letzten Bescheid 
beginnt mit 028 90), die Lohnsteuer- 
Arbeitgeberstelle, zwei Veranlagungsteil- 
bezirke (zuständig für die Steuemum- 
mem 028 010 2000 bis 028 014 4000 
028 034 0001 bis 028 038 1999), die Kraft- 
fahrzeugsteuerstelle, die Bewertungsstel- 
le und die Grunderwerbsteuerstelle. Die 
Nebenstelle wird ebenfalls über die bishe- 
rige Telefon-Nummer des Finanzamtes 
(0 61 03/591-0) erreichbar sein. 

Der Umzug soll am 11. Juni beginnen 
und wird zu unvermeidbaren Störungen 

fülmn. Die betroffenen Dienststellen 
werden an dem 9. bis voraussichtlich 18. 
Juni nur noch eingeschränkt erreichbar 
sein. Besuche und Anrufe sollten daher, 
wenn möglich, um ein paar Tage verschob 
ben werden. 

Die Telefonzentrale gibt in der Zeit von 
7.00 bis 12.30 und 13.30 bis 16.00 Uhr geme 
Auskunft, ob der gewünschte Ansprech- 
part,ner ungehindert erreichbar ist. Sie 
wird auch geme Auskunft darüber geben, 
wo der gewünschte Ansprechjjartner 
künftig zu finden ist. i 

Für das entgegengebrachte Verständnis 
und die Rücksichtnahme bedankt sich das 
Amt im voraus, bittet jedoch gleichzeitig 
darauf zu achten, daß durch die Rück- 
sichtnahme keine Fristen, Insbesondere 
Einspruchs- und Widerspruchsfristen ver- 
säumt werden, da hier durch gesetzliche 
Regelungen kein Handlungsspielraum be- 
steht. 

Schnell, einfach und für jeden Zweck, 

^"ser Persönlicher Kredit mit 3 pjus. 

Wir haben für Sie den Persönlichen Krpdit mit 
den 3 Plus. " 

1. Plus: Sie bekommen Ihr Geld sofort. 
Unseren Persönlichen Kredit erhalten Sie schnell 

und einfach - mit einer Laufzeit bis zu 72 Monaten. 
Das bedeutet für Sie niedrige Monatsraten Ein Vor- 
teil, den es nicht überall gibt. 
2. Plus; Sie zahlen bar und entscheiden 

frei beim Kauf. 
Sie bekommen von uns das Geld, das Sie 

brauchen. Damit entscheiden Sie, bei wem und was 

Sie kaufen. Und als Barzahler bekommen Sie oft 
noch einen guten Preisnachlaß. Das ist Ihr Gewiipn, 

3. Plus; Sie wählen zwischen Ratenkredit 
oder Kreditrahmen. 

Entweder Sie nehmen einen Ratenkredit mit 
festen Zinsen und gleichbleibenden Monatsraten 
Oder Sie entscheiden sich für einen Kreditrahmen - 
bis zu 50.000 DM. Sie verfügen frei über das Geld 
wann immer Sie wollen - ohne Rücksprache mit 
uns und ohne neuen Kreditvertrag. 

Unser Extraplus: die Kreditversicherung 
Den Pgrsönlichen.j<j:g^ können Sie mit unserem 

vielseitigen Versicherungsangebot kombinieren. 
Damit geben Sie sich und Ihrer Familie einen 
umfassenden Schutz. Aus verschiedenen Mög- 
lichkeiten wählen Sie die Versicherung, die Ihren 
persönlichen Bedürfnissen entspricht. 

Unser Kundenberater informiert Sie gern 
ausführlich. Kommen Sie zu uns - auch wenn Sie 
noch nicht unser Kunde sind. 

Fragen Sie die Deutsrhp Rani^ 

Deutsche Bank IZI 



Aufrüstung anno dunnemals 
Ein Museum im Schambachtal erzählt vom Ruhm der frühen Waffenschmiede 

Wenn Norbert Huber mit ei- 
nem kleinen Ruck am Gestänge 
die große Eichenstammwelle 
durch Wasserkraft in Bewegung 
setzt und die wuchtigen Häm- 
mer auf den Amboß niedersau- 
sen. erzittert die einstige Waffen- 
und Hufschmiede Hexenagger bei 
Altmannstein in ihren Funda- 
menten. Das Dröhnen ist wie ein 
Klang aus jenen fernen Tagen 
als die nahe „eiserne Oberpfalz' 
im Heiligen Römischen Reich 

razenen von Italien aus erobert 
hatten. Seit 982 schmückte sich 
Otto deshalb mit dem neuen Kai- 
sertitel „Romanorum imperator 
augustus". In den Annalen der 
Sarazenenkriege taucht auch der 
Name derer von Haesen-ackher 
auf. Am Cap Colonne in Kala- 
brien suchte Otto II. die Ent- 
scheidungsschlacht. Sie schien 
mit dem Tod des Sarazenenfüh 

Deutscher Nation noch so etwas 
wie ein mittelalterliches Ruhr- 
gebiet darstellte. 

Hexenagger ist ein Ortsteil von 
Altmannstein im idyllischen Tal 
der Schambach, einem Seiten- 
tal der Altmühl, und liegt etwa 
35 Kilometer östlich seiner Krei.s- 
stadt Eichstätt. Wie August Sieg- 
hardt im Band ..Eichstätt und Alt- 
mühltal" der „Bibliothek Deut- 
sche Landeskunde" versichert, 
hat der Ortsname mit Hexen ab- 
solut nichts zu tun. Dies ergibt 
sich für Sieghardt allein schon 
aus der Geschichte der lichten, 
hellen Burg auf dem Bergkegel 
oberhalb des Dorfes. Ehedem 
gab es da so verschiedene 
Schreibweisen für die Burg wie 
Haesenacker(983), Haißenacker 
(1062), Hasinaker (1180) oder 
Hachsenacker (1300). Manche 
Forscher wollten den Namen mil 
dem hermundurischen Kiiegs- 
gott Haesel in Verbindung brin- 
gen. 

Fest steht indes, daß in einer 
Klosterurkunde St. Emmerams 
zu Regensburg anno 982 ein Diet- 
ricus von Haecsenakker ge- 
nannt wird. Mithin konnte man 
schon das „Tausendjährige" der 
im Dreißigjährigen Krieg zerstör- 
ten, aber 1625/29 wiederaufge- 
bauten Burg feiern. Das Ge- 
schlecht des ersten Burgherrn 
läßt sich ein halbes Jahrtausend 

rers Abul Kassim schon gewon- 
nen, endete aber nach dem Ein- 
greifen eines feindlichen Reser- 
vekontingents doch noch mit der 
totalen Niederlage des kaiserli- 
chen Heeres. Aber der Besiegte 
gab nicht auf und leitete sofort 
eine neue Rüstungsrunde ein. 

Sieghardt erwärmt eine spä- 
tere Episode aus dem Jahr 1409. 
Im Zweikampf habe ein Diet- 
rich von Hexenagger auf dem 
Weinmarkt zu Augsburg den 
Marschall Goswein von 
Dornberg-Oberndorf getötet. 
Offensichtlich nicht auf sehr rit- 
terliche Weise: Er stieß seinem 
Gegner das Schwert in den 
Schlund. Der gleiche Dietrich 
fühlte sich sogar stark genug, mit 
dem Herzog Ludwig von Bayern 
Krieg zu führen. Ob ihn wohl 
das Vertrauen in die Schärfe und 
Härte der Klingen aus Hexenag- 
ger zu solchem Übermut verlei- 
tet hat? 1480 schon kam das Aus 
für das militante Geschlecht. 

Spätere Burgbi.sitzer entwik- 
kelten einen Ehrgeizganz ande- 
rer Art. .So ließ der Reichsfrei- 
herr Max Albrecht von Muggen- 
thal gegen Ende des 17. .lahrhun- 
derts ein künstliches Wasserwerk 
bauen, das von der Mühle im Tal 
stündlich 30 Eimer Wasser aufs 
Schloß hinaufpumpen konnte, 
Reste der Druckpumpe aus 
Bronzeguß sind noch in Norbert 
Huberts Sammlung zu besichti- 
gen. ebenso ein noch heute lau- 
fendes Fünf-Meter-Wasserrad. 
Der bayerische Kurfürst Karl Al- 
brecht machte aus Schloß He- 
xenaggergar ein Liebesnest und 
schenkte es seiner Mätresse, ei- 
ner Gräfin Maria Josepha von 
Morawitzky. Diese Münchner 
Hofdame soll jedoch auch noch 
anderen Favoriten ihre Gunst ge- 
schenkt haben, worauf sie der 
gehörnte Landesherr mit einem 
zwergenwüchsigen Fürsten Karl 
von Portia verheiratete. 

Doch hinab vom Schloß zur 
Hammerschmiede mit den bei- 
den Fallhämmern, deren jeder 
drei Zentner wiegt. Sie gehörte 
ursprünglich dem jeweiligen 
Schloßherrn. Konkrete Hinwei- 
se gibt es erst seit dem 15. Jahr- 
hundert. 1962 hat Norbert Hu- 
ber. Schmiedemeister und tat- 
kräftiger Erneuerer, das Anwe- 
sen übernommen und daraus ein 
Privattnuseum gemacht. 

Familienpflege für 

psychisch Kranke 

Eine Tradition wird wiederentdeckt 

lang nachweisen, ehe es wieder 
im Dunkel der Geschichte ver- 
sank. Gesicherten Angaben zu- 
folge muß es wohl in seinen un- 
sicheren Zeitläuften einen enor- 
men Bedarf an Hieb- und Stich- 
waffen gehabt haben. 

982: Das war die Zeit, da der 
deutsche König und römische 
Kaiser Otto II. den Spuren sei- 
nes Vaters folgte und sich Italien 
zuwandte, dessen Süden die Sa- 
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Hexenagger: Schloß und 
Schmiede dieses Namens im Na- 
turpark Altmühltal veranschau- 
lichen so manches interessante 
Kapitel aus dem Buch deutscher 
und bayerischer Geschichte. 
Vollgepackt mit Erinnerungen 
ist das kleine Museum mit die- 
sen beiden wuchtigen Fallhäm- 
mern, deren jeder drei Zentner 
wiegt. Unter ihren Schlägen ent- 
standen auf dem Amboß neben 
der lodernden Esse Waffen, nach 
denen unsichere Zeiten verlang- 
ten: Schwerter, Spieße, Lanzen 
und Hellebarden beispielswei- 
se. Die nahe „eiserne Oberpfalz" 
war so etwas wie ein „mittelal- 
terliches Ruhrgebiet". Rund 350 
solcher Hämmer sorgten dort 
für den Rüstungs-Nachschub, 
der heute geradezu idyllisch 
anmutet. 

In fast allen Ländern der EG ist 
1985 aufgrund schlechterer Wit- 
terungsbedingungen das Ein- 
kommen der Landwirte im Ver- 
gleich zum Vorjahr deutlich zu- 
rückgegangen. Neben den bri- 
tischen mußten die deutschen 
Bauern den relativ stärksten 
EinkommensrUckgang hinneh- 
men, Nur in Italien und in Dä- 
nemark gab es einen ganz leich- 
ten Einkommenszuwachs. Al- 
lerdings hatten im vorangegan- 
genen witterungsmäßig beson- 
ders günstigen Jahr 1984 die 
Landwirte in Deutschland, Ir- 
land und Großbritannien auch 
besonders starke Einkommens- 

zunahmen gehabt. 

Auf der Suche nach neuen Hil- 
fen für psychisch Kranke wird 
die Familienpflege wiederent- 
deckt. Die Versorgung von psy- 
chisch Kranken in Familien hat- 
te bis in die ersten Jahrzehrite   cim: «.urtne 
dieses Jahrhunderts hinein eine Patientengruppe axSgefallen bei 
wichtige Funktion. Diese Form der sich die Entlassung irrimer 
der Rehabilitation stützte sich   —r.-! " 
allerdings stark auf ländliche Le- 
bensformen. Bauern und kleine 
Handwerksbetriebe vermittelten 
nicht nur Unterbringung und 
persönliche Fürsorge, sondern 
pigleich auch einen Arbeitsplatz 
in einer sozialen Nische. So war 
der Niedergang der Familienpfle- 
ge mit der Entwicklung der In- 
dustriegesellschaft fast zwin- 
gend. Viele Kranke, die früh 

von der Medizinischen Hoch- 
schule Hannover auf die Suche 
nach Gastfamilien für entlas- 
sungsfähige, aber weiterhin hilfs- 
bedürftige Patienten. Ihnen war 
im klinischen Alltag eine kleine 
Patieritengnppe aufgefallen, bei 
der sich die Entlassung immer 
wieder verzögerte. Für diese Pa- 
tienten bestand keine passende 
Unt.erbringungsmöglichkeit au- 
ßerhalb der Klinik. Die eigene 
Familie fehlte oder schied atts 
vielfältigen Gründen aus. Fürei- 

 , früher 
in solchen Familien gelebt hat- 
ten, füllten nun die psychiatri- 
schen Krankenhäuser. 

Allerdings blieben Reste des 
traditionellen Familienpflegesy- 
stems erhalten - etwa in der be- 
kannten belgischen Gemeinde 
Gheel. In Paris kam es 1967 zu 
einer Neugründung der Fami- 
lienpflege. In der Schweiz befin- 
den sich gegenwärtig über 700 
Patienten in Familienpflege. An- 
geregt von Züricher und Pariser 
Erfahrungen, machten sich auch 
Chr. Lehrmann und H. Nußbaum 

ne Wohnung oder ein Übergangs- 
wohnheirn war der Patient nicht 
selbständig genug. 

Bisher ist es Lehmann und 
Nußbaum nur in einzelnen Fäl- 
len gelungen, Patienten in Fami- 
lien zu vermitteln. Aber ihre Bi- 
lanz über die ersten Erfahrun- 
gen ist, einem Bericht in der 
„Psychiatrischen Praxis" zufol- 
ge, günstig. Aus ihrer Sicht ist 

Sie können niemanden 
beschwatzen, 
der weiß, worüber er redet. 

Hutchin's Gesetz 

Kapitalvorsorge für den Mittelstand Für den Landwirt! 

Familienpflege immer noch eine 
Form psychiatrischer Versor- 
gung, die dem normalen Leben 
am nächsten kommt. Dabei geht 

I es nicht um die Auf nähme eines 
' - Kranken an „Kindes " Statt, son- 

dern um die schützende und stüt- 
zende Betreuung bei gleichzeiti- 
ger Förderung von Selbständig- 
keit. Geräumige Wohnungen 
oder Einliegerwohnungen im 
Haus sind eine Grundvorausset- 
zung; ein Mindestmaß an Zeit 
eine andere. Psychiatrische 
Fachkenntnisse bei der auf- 
nehmenden Familie sind nicht 
notwendig. Unabdingbar hinge- 
gen sind emotionale Stabilität ■ 
und ein gewisses Maß an Lebens- 
erfahrung. 
anzeigen-t-public relations 

Der Mittelstand ist eine tra- 
gende Kraft der Wirtschaft. Um 
dem Mittelstand die richtige 
Absicherung zu geben, hat die 
R+V Lebensversicherung a,G. 
im Raiffeisen-Volksbankenver- 
bund das R+V-Sicherheitspro- 

Das R+V-Sicherheitsprogramm 

gramm geschaffen. Angespro- 
chen sind Selbständige und frei- 
beruflich Tätige ebenso wie gut 
verdienende Angestellte in Wirt- 
schaft und Verwaltung. 

Das R+V-Sicherheitspro- 
gramm bietet eine gezielte und 

bedarfsorientierte Kapitalvorsor- 
  Fa 

Rechtzeitige Grünianddüngung entscheidet über den Erfolg 

Frühe Grünlanddüngung ge- 
währleistet nicht nur eine frühe 
erste Nutzung, sondern beein- 
flußt auch die Zahl von mögli- 
chen Nutzungen während der ge- 
samten Vegetationsperiode. 

ge für das Älter, die Familie und 
die Absicherung evtl. bestehen- 
der Verbindlichkeiten. Es ist al- 
so für private und betriebliche 
Zwecke gleichermaßen bestens 
geeignet. 

Das R+V-Sicherheitspro- 
gramm kombiniert die dynami- 
sche Lebensversicherung mit ei- 
ner Risiko-Zusatzversicherung. unu r>.aii- 
Während die dynamische Versi- Düngung erfolgt. So zeigten Ver- 
cherungdafür.sorgt. daß sich die oaß die mit dem Stick- 
Versicherungssumme einem 
wachsenden Lebensstandard an- 
paßt. gewährt die gleichzeitige 
Einbeziehung der Risiko-Zu- 
satzversicherung besonders der 
Familie einen honen Hinterblie- 
benenschutz. 

Neben der Stickstoff-Düngung 
ist aber für den Grünlandertrag 
auch entscheidend, in welcher 
Weise die Phosphat- und Kali- 

3. Gabe: 40-60 kg/ha N als NPK 
24+8+8 
(= ca. 1,5-2,5 dt/ha) 
4. Gabe: 40-60 kg/ha N als NPK 
24+8+8 
(= ca. 1.5-2,5 dt/ha) 

Auf Gülle-Wiesen i.st der Voll- 
dünger 24+8+8 auch als alleini- 
ge Mineraldüngerform geeignet, 
da hier Kali und Phosphat weit- 

gehena über die Gülle zurück- 
geführt werden. Für Wiesen, die 
auch Gülle oder Stallmist er- 
halten, eignet sich der 
magnesiumhaltige Volldünger 
15+9+15+4. Qualitativ wert- 
volle Gräser werden von mas- 
senwüchsigen, aber wertlosen 
Kräutern überwuchert, wenn 
zusätzlich nicht rechtzeitig und 
oft genug gemäht wird. 

Mit dem R+V-Sicherheitspro- 
gramm erhält der Mittelstand ein 
Höchstmaß an finanzieller Si- 
cherheit. 

Ausführliche Informationen 
zum R+V-Sicherheitsprogramm 
geben die Mitarbeiter der R+V 
Lebensversicherung a.G. und der 
mit R+V zusammenarbeitenden 

/» u- /«'r yolksbanken und Raiffeisenban- rolo. R+V Archiv/Werbeabteilung ken. 

Höchste Qualität im lEC-I-Bereich: 

Die LH Maxima XI der BASF 
Das Compact- 

Cassetten-Ange- 
bot der BASF Ak- 
tiengesellschaft ist 
um eine weitere 
Neuheit ergänzt 
worden; Durch in- 
tensive Entwick- 
lungsarbeit ist 
es jetzt gelungen, 
die neuartige Me- 
gadium'-Rezeptur, 
mit der bereits die 
LH Maxima I be- 
schichtet ist, noch 
zu verbessern. 

Die LH Maxima 
XI setzt noch grö- 
ßere Dynamikre-   
serven frei. Zwei Höchste Qualität im lEC-I-Bereich: Die LH 
speziell aufeinan- der BASE 
der abgestimmte 
Megadiumschichtenermöglichen originalgetreue Aufzeichnung 
eine nie vorher gehörte Reinheit wichtiger Baßimpulse, während 
des Klanges im lEC-I-Bereich. die feinteiligere öberschicht für 
o u- ul j '^'^ses Zwei- die Durchsichtigkeit des Klang- Schichten-Bandes sorgt für die bildes im oberen Frequenzbe- 

reich und das nied- 
rige Grundrau- 
scnen des Bandes 
verantwortlich ist. 

Schon die LH 
Maxima I hat seit 
ihrer Markteinfüh- 
rung im Februar 
1985 hervorragende 
Tfestergebnisse ge- 
bracht: „Ihre gute 
Dynamik und die 
ausgewogene Ge- 
samtqualität si- 
chern ihr einen der 
besten Plätze 
im internationalen 
Typ-I-Vergleich. 

Selbst mit gu- 

cuuiic. uaij uie mii oem MlCK- 
stoff verteilte Phosphat- und 
Kali-Düngung in der Volldünger- 
Variante gegenüber Phosphat 
und Kali in einer Gabe uncfnur 
Kalkammonsalpeter aufgeteilt 
einen mit 7,8 dt/ha gesichert hö- 
heren Erfrag brachte. Neben den 
Gesamt-Erträgen sind die TVok- 
kenmasse-Erträge vom 1. Schnitt 
und deren Magnesium-Gehalt 
recht interessant. 

Mit einer intensiveren Dün- 
gung muß auch eine intensivere 
Nutzung einhergehen, um die 
Zusammenseteung der Pflanzen- 
gesellschaft nicht zu verschlech- 
tern. 

Kot und Harn bei der Bewei- 
dung sowie Gülle bilden einen 
beachtlichen Nährstoffrücklauf. 
Hier bietet der Volldünger 
24+8+8 - gegebenenfalls im 
Wechsel mit Stickstoffmagnesia 
- hinsichtlich des Nährstoffver- 
hältnisses die Möglichkeit, den 
Ansprüchen der Intensiv-Weide 
gerecht zu werden. 

Weidedüngungsbeispiel 
1. Gabe: 60-100 kg/ha N als NPK 
24+8+8 
(= ca. 2,5-4,0 dt/ha) 
2. Gabe: 60-80 kg/ha N als NPK 
24+8+8 
(= ca. 2.5-3.5 dt/ha) 

Mit dem Auto in den Urlaub: 

Vorbeugen ist besser als heulen! 

Verletzte Felgen und Reifen 
unbedingt erneuern. 

Reifen sollten noch mindestens 
4 mm Profil haben, um den harten 
Anforderungen Im Urlaub zu genügen. 

Luftdruck auf höhere Lasten und 
Geschwindigkeiten einstellen; auch beim 
Reserverad. Messung nur am kalten Reifen, 

Maxima XI ten Chrombändern 
Foto: BASF kann sie sich mes- 

sen." (Stereo 8/ 
1986.) Die LH Maxima XI bietet 
gegenüber dem früheren Pro- 
duKt, das selbstverständlich im 
BASF-Angebot bleibt, yor allem 
in der Tiefendynamik verbesser- 

te Werte. Die mechanischen 
Eigenschaften der LH Maxima 
XI stehen den elektroakusti- 
schen in nichts nach. Das 
Cassettengchäu.se bietet Stabi- 
lität und nohe Präzision auch 
unter .schwierigen Laufbedin- 
gungen. Wie alle BASF-Casset- 
ten ist das neue Produkt deshalb 
auch besonders für den Einsatz 
im Auto geeignet. 

Ventilkäppchen aufschrauben, damit 
keine Fremdkörper eindringen können. 

Reifen auswuchten lassen. 
Das schont Reifen und Nerven. 

Im Pannenfall keinen Schlauch einlegen. 
Reifen reparieren oder erneuern lassen. 

Mischmontage verboten. 
Nur Reifen, die in den KFZ-Papleren 
eingetragen sin^d, montieren. 

WeribtldPIRELLI 
In die Urlaubsvorbereitungen sollte unbedingt auch das Auto 
mit einbezogen werden. Neben den öl-, Wasser- und sonstigen 
^nktionskontrollen sollte das Augenmerk besonders auf die 
Reifen gerichtet sein, denn sie sind in hohem Maße für die 
Sicherheit mitverantwortlich. Veith Pirelli, einer der führenden 
Reifenhersteller, gibt auf der obenstehenden Grafik wichtige 
Hinweise - damit Sie sicher ans Ziel kommen. 

I^uu.^ruiinuii^spiei laiuen üle Mannschaften von Lancia Turin (r) und SG Höclist auf 
aem oerliner Platz ein. 

aOen. dk in dieser Woche | 
Gdnirtstag haben. { 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

und auch bei anderen Gelegenheiten 
sind Sie richtig mit einer Anzeige In der LZ. 

Vor dem Urlaub 

Blut spenden 

Rödelheim holte den Pokal 

Guter Fußball beim Ludwig-Gebhardt-Tumier 
e Acht Mannschaften bewarben sich in 

! diesem Jahr wieder um den wertvollen 
Wanderpokal des Jubiläumstumlers der 
SG Egelsbach. Dabei löste die Oberra- 

; schungsmannschaft FC Rödelheim den 
j mehrfachen Sieger FC Memmingen durch 
Iein 3:0 im Finale gegen die Spvg. Fürth 

ab. 
Das Eröffnungsspiel des 30. Ludwig- 

Gebhardt-Tumiers, das unter der Schirm- 
herrschaft von Bürgermeister Hans Dür- 
ner stand, der auch den Anstoß ausführte, 
bestritten Lancia Turin und die in der 
Oberliga Hessen spielende A-Jugend der 
SG Frankfurt-Höchst. Es war ein Spiel, 
das auf hohem spielerischen Niveau stand 
und von der starken SG Höchst mit 3:0 To- 
ren gewonnen wurde. 

Die in der höchsten bayerischen Jugend- 
liga spielenden Fürther bezwangen da- 
nach den Kreisligisten SV Weiterstadt 
ebenso deutlich. Pokalverteidiger Mem- 
mingen leistete sich mit dem 0:0 gegen den 
diesmal starken FC Langen einen ersten 
Punktverlust. 

Im darauffolgenden Spiel folgte der er- 
ste Auftritt der einheimischen Mann- 
schaft. Nach gutem Beginn und einigen 
Torchancen fingen sich die Egelsbacher 
aber anfangs der 2. Halbzeit zwei Konter- 
tore des FC Rödelheim ein und konnten 
diesen Rückstand trotz großer Bemühun- 
gen nicht mehr wettmachen. 

Nach einer weiteren Niederlage der ita- 
lienischen Mannschaft aus Turin (mit 0:2 
gegen Weiterstadt) folgte die Knüllerpar- 
tie des Samstags zwischen den beiden 
Landesligateamo aus Fürth und Höchst. 
Das Spiel hielt alle vorher in es gesetzten 
Erwartungen. Es stand auf einem hohen 
spielerischen und kämpferischen Niveau 
und sah einen 1:0 Triumph der Bayern, 
der in letzter Minute beinahe noch verhin- 
dert wurde. Aber die Höchster konnten 
ihre Elfmeter-Chance nicht verwerten und 
gingen mit hängenden Köpfen vom Platz. 

Die letzten Spiele des 1. Tumiertages 
wurden vom FC Memmingen durch ein 
sehr frühes Tor gegen die Elf des Veran- 
stalters, und vom FC Langen durch ein et- 
was überraschendes 2:0 gegen Rödelheim 
gewonnen. Die letzten Entscheidungen 
um die Gruppenplazierungen mußten also 
am Sonntagvormittag fallen. 

Keine Mühe hatten die Spvg. Fürth und 
die SG Höchst bei ihren 3:0-Siegen gegen 
Lancia Turin und den SV Weiterstadt. Der 
FC Rödelheim bezwang in Folge den Cup- 
verteidiger aus Memmingen, der in die- 
sem Jahr aus der Landesliga Bayern ab- 
steigen mußte, in souveräner Manier mit 
4:0. Damit war Iclar, daß der FC Langen 
im Nachbarschaftsderby gegen die SG 
Egelsbach einen Sieg benötigte, um das 
Endspiel zu erreichen. Aber die Egelsba- 
cher Truppe aktivierte noch einmal ihre 
letzten Kraftreserven und verbaute Lan- 
gen mit einem 0:0-Unentschieden alle Fi- 
nalhoffnungen. 

Mit dieser Begegnung wurden die Vor- 
rundenspiele abgeschlossen und es ergab 
sich folgendes Tabellenbild: 

Gruppe I: 
1. Spv. Fürth 
2. SG Ffm. Höchst 
3. SV Weiterstadt 
4. Lancia Turin 
Gruppe 2: 
1. FC Rödelheim 
2. FC Langen 
3. FC Memmingen 
4. SG Egelsbach 

Am Sonntagvormittag kam es dann zu 
den Plazierungsspielen. Den 7. Platz er- 
reichte die Mannschaft von Lancia Turin, 
die sich durch ihr im Tumierverlauf ge- 
zeigten technisch guten Spiels viele 
Freunde sicherte, mit einem 4:2-Sieg nach 
Elfmeter-Schießen (die reguläre Spielzeit 
brachte keine Tore) über die erneut glück- 
losen Egelsbacher. 

Zum enttäuschenden Abschneiden der 
eigenen Mannschaft seien an dieser Stelle 
einige Anmerkungen erlaubt. Die Maim- 
schaft schlug sich während der laufenden 
Punktrunde auf Bezirksebene, also der 
zweithöchsten hessischen Jugendklasse, 
hervorragend und belegte den 1. Platz. Sie 
mußte aber wegen eines ungerechten und 
ungerechtfertigten 2-Punkte-Abzuges, 
hervorgerufen durch ein von der Sport- 
platzkommission abgesetztes Spiel, 
nach der schweren Saison ersatzge- 
schwächt zu zwei Entscheidungsspielen 
gegen den SV Raunheim antreten und be- 
stritt noch kurz vor ihram eigenen Turnier 
ein Turnier in Urberach, also sechs volle 
Spiele innerhalb von 12 Tagen. Sie SGE- 
Mannschaft mußte wegen Verletzungen 
teilweise mit sechs B-Jugend-Spielern an- 
treten und war völlig ausgebrannt. Nur so 
kann man das schwache Abschneiden der 
sonst starken Mannschaft erklären. 

Der FC Memmingen belegte Platz 5 
durch ein 1:0 gegen Weiterstadt. Wenig 
Mühe hatte die SG Höchst im Spiel um 
Platz 3 gegen den FC Langen, der mit 0:2 
unterlag und damit wie im Voi^ahr auf 
Platz 4 landete. 

Im Endspiel setzte sich nicht wie zu- 
nächst erwartet die in der Bayemliga 
spielende Spvg. Fürth durch, sondern die 
stark aufspielenden Rödelheimer, die 
durch drei Tore ihres überragenden Mit- 
telstürmers die Partie klar für sich ent- 
schieden. 

In der abschließenden Siegerehrung, die 
der derzeitige Jugendleiter Heinz Rühl 
und der 1. Vorsitzende der Abt. Fußball, 
Hans-Peter Seng, vornahmen, überrasch- 
ten die Vertreter von Lancia Turin durch 
die Übergabe von wertvollen Marmorge- 
schenken an die Fußballabteilung und an 
die Gemeinde. 

Den vom Hess. Sozialminister gestifte- 
ten Fairneß-Pokal erhielt die Mannschaft 
des 1. FC Langen. 

Insgesamt gesehen war das Turnier wie- 
der eine gelungene Veranstaltung und ei- 
ne Demonstration für den Fußballsport, 
Man kann sich auch für das kommende 
Jahr nur das gleiche gute Wetter, attrakti- 
ve Mannschaften und spannende Spiele 
wünschen. 

Se™,""""" Er^ffnungsspieles des Ludwig-Gebhardt- 

Attraktive 
Studienreisen der VHS 

® Für zwei attraktive Busreisen der 
Volkshochschule Egelsbach sind noch 
Plätze frei. Die Schönheit von Schottland 
kann man bei einer Rundreise vom 31. Au- 
gust bis 13. September kennenlernen. Sie 
führt über Rotterdam nach Hull mit Ober- 
nachtung an Bord, Edinburgh, Balmoral 
Castle, Aberdeen, durch das Hochland, 
Fort William und Nethy Bridge. Besuch 
einer Whiskyfabrik usw. Im Preis von DM 
2.280,— sind Halbpension, Führungen, 
Versicherungen und die Busfahrt enthal- 
ten. 

Eine kombinierte Bus- und Schiffsreise 
führt während der Herbstferien vom 10. 
Oktober bis 18. Oktober nach London. 
Ausflüge nach Windsor und Oxford sind 
im Prcis von 1030,— DM mit eingeschlos- 
sen. Übernachtung mit Frühstück. Füh- 
rungen und Versicherung sind ebenfalls 
enthalten. 

Interessenten melden sich bei B. Gie- 
bert, Thüringer Straße 62. Egelsbach (Tel 
06103/42927). 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

e Die Blutspendeaktion des Deutschen 
Roten Kreuzes am Freitag, dem 13. Juni, 
von 18 bis 21 Uhr im Bürgerhaus findet zu 
einer Zeit statt, in der eine große Zahl von 
Mitbürgern sich schon in Urlaub befindet 
oder kurz vor dem Urlaubsantritt steht. 
Es sind die Wochen, In denen die Unfall- 
zahlen In die Höhe schnellen, die Kran- 
kenhäuser unvorhergesehene Notfälle 
aufnehmen, die Arzte häufiger als sonst 
operieren müssen und der Bedarf an Blut- 
und Blutbestandteil-Konserven besonders 
groß ist. Um das Fehlen der in Urlaub be- 
findlichen Blutspender ausgleichen zu 
können, bittet das Deutsche Rote Kr^uz 
alle spendefähigen Bürger zwischen 18 
und 65 Jahren sich recht zahlreich an den 
bekanntgegebenen Blutspendeaktionen 
zu beteiligen. Insbesondere auch die Mit- 
bürger, die noch nie Blut gespendet ha- 
ben. 

Zahlreiche Blutspendetermine finden 
deshalb auch in der Urlaubszeit auf den 
hessischen Campingplätzen statt. Da ein 
ständiger Mangel an rhesus-negativem 
Blut besteht, werden rhesus-negative 
Blutspender besonders eindringlich gebe- 
ten, zur Blutspende zu kommen. 

Jeder Erstspender erhält kostenlos nach 
etwa 14 Tagen den dreisprachigen DRK- 
Unfallhilfe- und Blutspenderpaß mit dem 
Eintrag der Blutgruppe. Dieser Blutspen- 
derpaß dient der eigenen Sicherheit und 
sollte deshalb bei der Urlaubsfahrt mit 
dabei sein. 

JU-Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu ei- 

nem politischen Stammtisch am Mitt- 
woch, dem 11. Juni, um 20 Uhr in den er- 
sten Stock des ehemaligen Forsthauses in 
der Wolfsgartenstraße 60 ein. 

Das piema lautet „17. Juni 1953 — Mah- 
nung für die junge Generation von heute". 

Erste Fahrt geht 

nach Frankfurt-Höchst 

Geschichtsverein bietet Besichtigungen an 

b^eTverelni^nd'n"^ Egelsbach am Wochenende alle Egels- bacher Vereine und Organisationen zum Pokalschießen eingeladen. Wie sehr diese Ver 
anstaltung mzvi^hen angekommen ist, zeigt die TeUnahme von sieben Damen- und 20 

olympische Motto „Dabeisein ist aUes" 
d^ ^'■eebnisse, die manchem Sportschützen zur Ehre gereichen wür- 
Hi» K J''"" Dumer 0) und Schützenmeister Helmut Fuchs (r) zeichneten "«"»en einer Urkunde ein WappenschUd der 
^eTeU Club mk M Pi Guckelsberger vom Reit- und 
srp TstSü. T uf Herren hatte Erich Rosan von der SGE-Tischtennisabteilung mit 80 Ringen das beste Ergebnis. 

e Der Geschichtsverein Egelsbach legte 
dieser Tage sein Besichtigungsprogramm 
'86 der Öffentlichkeit vor. Als Auftakt ist 
für den kommenden Samstag, den 14. Ju- 
ni, eine Halbtagestour mit eigenen Pkw's 
nach Frankfurt-Höchst geplant (Abfahrt 
13 Uhr am Berliner Platz, Rückkehr gegen 
18 Uhr), 

gramm '86 geben, das unter anderem noch 
Ganztagstouren am 9. August nach Mainz 
und am 6. September nach Büdingen vor- 
sieht. 

MEKMPORÄT: 

jBign jwiwichsqhi 
'auf fremden StmOen. 

Trogen S« ihr GeiO - möghctat nur den Togesbeoori - m Biustbeut« ode* f Gürtenoscf». dofvi hoben ToscftendIÄ keme Otonce Me^jan 5« ()urtk>e PM'ie una rn«r)uh«nieert StmOen - SfroOenrAutw DevwTugen soict« Ote 
 Wir MB 
und unsere 

iV>Uzei^ 

Die Exkursion des Geschichtsvereins 
umfaßt neben dem Firmenmuseum der 
Hoechst AG, das Museum für Höchster 
Grachlchte mit den Schwerpunkten „Rö- 
mische Zeit** und ,,Höchster Porzellan um 
1770** mit Originalen von Johann Peter 
Melchior. Interessant auch der historische 

. Schloßplatz mit dem alten Rathaus, Zoll- 
turm, Maintor und dem ehemaligen Gast- 
haus „Zum Karpfen**, in dem 1520 Al- 
brecht Dürer auf seiner Reise nach den 
Niederlanden abstieg. Außerdem wird die 
Höcluter katholische St, Justlnus-Kirxüie, 
der älteste Kirchenbau Im Frankfurter 
Stadtgebiet, besichtigt. 

Verbindliche Anmeldungen nehmen der 
Kassierer Werner Luft, Geschwindstraße 
19 (Telefon 4 28 44) und der 1. Vorsitzende, 
Karl Knöß, Rheinstraße 36 (Telefon 
4 25 75) entgegen. 

Zu einem Vorgespräch sind alle Interes- 
sierten an dieser Höchst-Fahrt für Don- 
nerstag, den 12. Juni, um 20 Uhr ins Ver- 
einszimmer des Geschlchtsvereins im Ar- 
resthausanbau (Kirchplatz Egelsbach) ein- 
geladen. Der stellvertretende Vorsitzende 
Horst Stomfels wird an diesem Abend ei- 
nige geschichtliche Erläuterungen zur er- 
sten Fahrt aus dem Besichtigungspro* 

Schloß um 1770 nach einer Handskizze von Johann Wolfgang von Goethe, 
Das Renate^cc-Schloß der Mainzer Erzbischfife wurde 1586 bis 1608 ansteUe einer 

"eren gotischer BenStoltb" 
und ausgetrockneter Wassergraben beibehalten wur- 

1^ 30jährigen Krieges 1635 ruiniert. Um 
jXe Weiterung nach Westen und dient seit dem Ausbau im Jahre 1971 durch die Farbwerke Hoechst kulturellen Zwecken, 
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Der richtige Tip 
Rennen A: Elnlauf; 5 2 8 
Rennen B: Einlauf; 31 27 33 
Lottnzahlen 6 aiu 49 
3 13 14 27 38 39 
Zusatzzahl: 41 
„Spiel 77" 
0 9 6 7 5 9 3 
EUerwette; 
10 2 12 1110 11 
„0 aua 4S" 
2 20 21 23 30 39 
Zusatzspiel: 43 
(ohne Gewähr) 
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1. Herrenmannschaft in Siegerlaune 

Viele Erfolge des Tennisklub Langen 

Weiter auf Erfolgskurs ist die 1. Herren- 
mannschaft des Tennisklub Langen. Sie 
bezwang nach hartem Kampf — was auch 
durch fünf dritte Sätze dokumentiert 
wird — das sympathische Team von Grün- 
Weiß Wiesbaden. Öer Grundstein zum Ge- 
samterfolg wurde bereits In den Einzeln 
gelegt, und hier siegten Knut Etzler, Ale- 
xander Kockerbeck, Nikolaus Rehart und 
Andreas Freisens, wogegen Mahn-.oud Mi- 
ri und Harald Staufenberg verlor.^n. Be- 

in den Einzeln siegten Gerd Preibisch, 
Jürgen Huft, Norbert Werner, Peter 
Kraupner und Manfred Wagner, der sei- 
nen ersten Medenpunkt erzielte. Lediglich 
Winfried Beutlin mußte sich nach hartem 
Kampf im dritten Satz der Spielkimst sei- 
nes Gegners beugen. Alle drei Doppel gin- 
gen an die Langener Adresse, wobei der 
erstmals eingesetzte Manfred Gärtner ei- 
nen glänzenden Einstand «n der Seite von 
Norbert Werner feierte und die beiden an- 

^onders Knut Etzler bratach an diesem» deren Doppel von J. Huft/P. Kraupner so- 
Tag mit einer glänzenden Leistung, die 
viel Beifall herausforderte. Durch N. 
Rehart/A. Freisens und M. Miri/H. Stau- 
fenberg konnten zwei Siegpunkte im Dop- 
pel verbucht werden, und so gab man nur 
das erste Doppel von K. Etzler/A. Kocker- 
beck ab. 

Das nächste Gastspiel der 1. Herren- 
mannschaft erfolgte auf der Anlage des 
TEC Darmstadt, und gegen einen lustlos 
aufspielenden Gegner gewann das Team 
um Hans Würschinger mit 7:2. Nach einem 
6:0 in den Einzeln war man nicht mehr 
ganz so konzentriert und gab zwei Doppel 
an den Gegner ab. Folgende Spieler wur- 
den eingesetzt: Knut Etzler, Alexander' 
Kockerbeck, Nikolaus Rehart, Andreas 
Freisens,, Mahmoud Miri, Harald Stau- 
fenberg. 

Ohne Chance war die 1. Damenmann- 
schaft bei ihrem Gastspiel in Wiesbaden, 
wobei man erneut mit nur fünf Spielerin- 
nen antrat. Der dortige WHTC besiegte 
Langens Damen mit 8:1, und die Entschei- 
dung war bereits nach den Einzeln zugun- 
sten der Gastgeber gefallen, denn nachein- 
ander verloren Brigitte Nücke, Ratana 
Schmidt, Nicole Bischoff, Birgitta Bock 
und Diana Deusser. Den Ehrenpunkt er- 
zwang das Doppel B. Nücke/B. Bock. 

Leider ging auch die am Sonntag wegen 
Regens unterbrochene Begegnung mit 
Wilhelmshöhe Kassel für die 1. Damen- 
mani^haft verloren. Nach zwei Punkten 
im Einzel durch Brigitte Nücke und Bir- 

^ gitta Bock konnte kein weiterer Erfolg 
von den Langener Spielerinnen erzielt 
werden. So steht der Abstieg bereits vor 
der letzten Begegnung in Arolsen fest, 
doch wirft dieser Umstand die jungen Da- 
men nicht um. Man wird sich im nächsten 
Jahr in der Gruppenliga neu formieren, 
um den direkten Aufstieg zu schaffen. 

, Auch die 2. DEimenmannschaft trat nur 
mit fünf Spielerinnen gegen den SC Stein- 
berg an und brachte das Kunststück fer- 
tig, die Gäste mit 5:4 zu besiegen, wobei es 
nach den Einzeln 3:3 stand. Die Siegpunk- 
te erspielten Christine Kühn. Vera Nei- - 
ilendörfer und Ruth Mäuser. Zu den Ver- 
lierern zählten Michaela Mühle und Syl- 
via Bold. Es zeugt schon von einer guten 
Moral und großartigen Einstellung, wenn 
die beiden anschließenden Doppel unter 
solchen Bedingungen gewonnen werden. 
Dieses schafften: M. Mühle/V. Nelßendör- 
fer und Chr. Kühn/R. Mäuser. ■ 

Ohne Erfolg in der Medenrunde blieb 
die 2. Herrenmannschaft, und so muß sie 
den bitteren Weg des Abstiegs gehen. 
Zwar steckte viel spielerische Substanz in 
der Mannschaft, doch war man in eine äu- 
ßerst spielstarke Gruppe eingeteilt wor- 
den. 

Nach den Einzeln stand es 3:3, und es 
glimmt noch die Hoffnung. Siegpunkte er- 
kämpften dabei Michael Wlede, Uli Güld- 
ner vind Peter Wlede. Michael Mewes ver- 
lor sein Spiel mit etwas Pech, während 
Kai Willsch und Thomas Schwarze klar 
auf der Verliererstraße blieben. Zum 
Leidwesen der Langener gingen daim alle 
Doppel an den TV Buchschlag, womit der 
Abstieg besiegelt war. 

i Die dritte Herrenmannschaft verlor Ihr 
letztes Spiel gegen den TV Hausen mit 0:9 
recht deutlich. Trotz guter Einstellung 
scheiterte man in den entscheidenden Mo- 
menten an den eigenen Nerven. Mitwir- 
kende waren: Matthlas Hochenauer, 
Björn Bärenz, Dirk Bllsse, Holger Klnt- 
scher. Heiko Graichen und Amithab Gup- 
ta. Trotz der etwas verkorksten Saison 
hat man die Klasse halten können, was 
für einen Aufsteiger immer ein Erfolg Ist. 

Die Jungsenioren konnten In ihrem 
Helmspiel gegen den BSC Offenbach zwar 
nicht mit ihrer Stammformation antreten, 
doch die sogenannten „Ersatzleute" prä- 
sentierten sich von Ihrer besten Seite und 
trugen mit dazu bei, daß ein klarer Sieg 
Voll 8:1 herausgespielt wurde. 

wie M. Wagner/W. Bentlin in überzeugen- 
der Manier gewonnen wurden. Bei herrli- 
chem Sonnenschein begann dann ein 
Nachtrunk, der wohl bis in die Nachtstun- 
den gedauert haben soll. 

Beim Aufstiegsfavoriten Weiß-Blau 
Aschaffenburg gab es dann für die Jungse- 
nioren die einkalkulierte Niederlage. 
Trotz guter Verfassung und starkem Ein- 
satzwiUen gelang es lediglich dem Doppel 
G. Preibisch/H.A. Doll, einen Siegpunkt 
für den Langener Tennisklub zu erkämp- 
fen. In den zwei ausstehenden Begegnim- 
gen wird man sich nochmals voll engagie- 
ren. 

Die Seniorinnenmannschaft trat gegen 
Foresta Gravenbruch ohne Johanna 
Kühn, Bärbel Werner, Gisela Doll an und 
konnte trotz dieser Schwächung einen 
schönen 5:4-Erfolg verbuchen. Es siegten 
deutlich Erdmuthe Elsenhardt, Ute 
Knoke und Liane Hansel. Zu den Besieg- 
ten gehörten Anneliese Würschinger, Bri- 
gitte Rehart und Bärbel Reger, die sich 
aber nach einem großartigen Kampf im 
Tie-Break des dritten Satzes gescMagen 
geben mußte. So stand es 3:3. und man 
ging mit viel Engagement in die Doppel. 
Dies zahlte sich aus. denn zwei Spiele 
wurden von E. Eisenhardt/L. Hänsel und 
U. Knoke/A. Würschinger gewonnen, wo- 
gegen B. Rehart/B. Reger ihren Gegnerin- 
nen unterlegen waren. 

Am Samstag trat die Seniorinnenmann- 
schaft mit einer neuen Aufstellung beim 
letztjährigen Aufsteiger KSV Klein- 
Karben an und verlor dort mit 2:7, wobei 
in einigen Begegnungen sehr lang gespielt 

■ wurde und somit letztlich knappe Ergeb- 
nisse heraussprangen. Als das Medenspiel 
um 20.45 Uhr beendet war, da hatte man 
durch Erdmuthe Eisenhardt und das Dop- 
pel E. Eisenhardt/L. Hänsel zwei Punkte 
auf der Habenseite. Zwar sind die Auf- 
stiegschancen mit dieser Niederlage fast 
auf dem Nullpunkt angekommen, doch 
der guten Stimmung im Team tut das be- 
stimmt keinen Abbruch. 

Die 1. Senioren verloren ihr viertes 
Spiel in Folge. Beim Gastgeber SV Dreiei- 
chenhahi gab es eine klare 3:6-Niederlage. 
Die Tatsache von sechs Tie-Breaks belegt, 
wie umkämpft diese Partie war. Es sieg- 
ten im Einzel Emst Kreinberg, Dr. Ger- 
hard Mühle und Gerd Boll. Nicht gewin- 
nen konnten Jörg Muschelknautz, Gerd 
Wienhöfer und Helmut Gärtner. Nach 
dem Zwischenstand von 3:3 noch hoff- 
nungsvoll in die Doppclauseinanderset- 
zungen gegangen, gab es dort eine herbe 
Enttäuschung, denn alle drei Partien 
konnte der SV Dreieichenhain für sich 
entscheiden. Nun heißt es erst reclit für 
die Mannschaft: ..Packen wir es an!" 

Das Team der 2. Senioren kehrte von 
seinem Gastspiel bei Weiß-Blau Aschaf- 
fenburg mit einer unglücklichen 4:5- 
Niederlage heim. Dabei gewannen ihr 
Einzel Robert Breidert und Gerd Boll, die 
beide an diesem Tag sehr gut aufgelegt 
waren. Zu den Verllerem zählten Adolf 
Helfmann, Karl Schwarze. Rudolf Dieter 
und Helmut Gärtner. Im Doppel erzielten 
R. Breidert/G. Boll und K. Schwarze/R. 
Dieter die weiteren Punkte. Einen mögli- 
chen Gesamterfolg vergab die Paarung H. 
Gärtner/H. Würschinger. 

Für eine faustdicke Überraschung sorg- 
ten die 2. Senioren am letzten Samstag. 
Sie besiegten das bis dahin ungeschlagene 
Team von Rot-Weiß Wächtersbach mit 5:4. 
Nach den Einzeln mit 4:2 in Front liegend 
und schon als Sieger aussehend. Oberkam 
die Mannschaft nochmals das Zittern, als 
nacheinander zwei Doppel verloren gin- 
gen. Die Überraschung war perfekt, als R. 
Breldert/A. Helfmaim Ihre Begegnung ge- 
wonnen hatten. Zu den weiteren Siegern 
an diesem Tag zählten Robert Breidert. 
Rudolf Dieter. Reinhard Freisens und 
Hans Würschinger. Von allen Spielern 
wurde das faire Auftreten von Rot-Weiß 
Wächteisbach gelobt. 

Sieg und Niederlage für die Senioren 
der AK 2. Zu Gast beim Nachbam RW 
Sprendlingen gab es eine 3:6-Niederlage. 
Erfolgreich waren Wolfgang Hanke und 
Heinz Wagenknecht im Einzel sowie das 
bewährte Doppel. W. Triemer/H. Wa- 
genknecht. Durch zwei verlorene dritte 
Sätze von Egon Nücke und Willi Triemer 
entschwanden die zarten Hoffnungen, die 

•zwischenzeitlich aufgekeimt waren. Das 
soll nicht die Sprendlinger Leistung 
schmälem. denn die Senioren kennen ein- 
ander aus vielen Einsätzen, und man weiß 
um die gegenseitige Stärke. 

Hier liegt auch der große Reiz solcher 
Mannschaftskämpfe, denn über die vielen 
Jahre hinweg haben sich wertvolle Be- 
kanntschaften und zum Teil Freündschaf-, 
ten entwickelt. 

Mit Foresta Gravenbruch steUte sich 
dann auf heimischer Anlage ein schwäche- 
rer Gegner vor. Die AK 2 zeigte kein Mit- 
leid und siegte 9:0, wobei Wolfgang Han- 
ke, Reinhold Neißendörfer, Manfred Vo- 
pel, Willi Triemer, Heinz Wagenknecht 
und Wolfgang Hoffmann die Pimkte bei- 
steuerten. Mit diesem Sieg ist wohl der 
Klassenerhalt gesichert. 

3. Herren spielten 

mit 19 Spielern 

Klassenerhalt geschafft 
Hallenmangel Basketballer 

Jugendhandball 
SSG Langen 
Turnier In Darmstadt-Eberstadt 

Zum Auftakt der Tumiersaison belegte 
die A-Jugend der SSG einen vierten Platz. 
Man mußte mit einer gemischen Mann- 
schaft aus A- und B-Jugendlichen antre- 
ten, so daß die Hoffnungen schon vor Be- 
ginn des Turniers auf ein Minimum gesun- 
ken waren. Diese Befürchtungen bestätig- 
ten sich aber nur zum Teil. Als man sich 
mit den ungewohnten Platzverhältnissen 
abgefunden hatte, und sich auch mann- 
schaftlich zusammengerauft hatte, konnte 
man sich von Spiel zu Spiel steigem. Vor 
allem die B-Jugendlichen konnten hier ei- 
nen guten Eindruck hinterlassen. 

Im Spiel um den dritten Platz, Gegner 
war Alsbach, war es dann eigener Leicht- 
sinn und Überheblichkeit, der die Lange- 
ner um eine bessere Plazierung brachte. 
Man erspielte sich schnell eine 4:0- 
Führung, die dann aber genauso schnell in 
einen 4:6-Rückstand gewandelt war. Zwar 
konnte noch einmal der Ausgleich erzielt 
werden, doch durch Unkonzentriertheiten 
gelang es Alsbach, zum 6:8-Endstand zu 
konmien. So bliebt nur der vierte Platz. 
Es spielten: Smasal, Elmer; Schäfer, Ma- 
renbach, Lex, Hassel. Monnler, Wemer, 
Hahn. 

Eigentlich könnten die Basketballer des 
TV Langen noch mehr Mannschaften In 
die Männerrunde des Bezirkes Darmstadt 
entsenden; denn Spieler sind genug da. 
Aber in den Abendstunden mangelt es an 
ausreichenden Trainingszelten in den Hal- 
len. So kam es, daß die 3. Herren des TV 
Langen in dieser Saison mit insgesamt 19 
Spielern an den Bezirksliga-Punktspielen 
teilnahmen, also beinahe mit doppelter 
Mannschaftstärke. Zu allem Unglück hat- 
te diese zahlenmäßig starke Mannschaft, 
die inunerhin in der höchsten Liga des 
Basketball-Bezirkes spielt, auch nur eine 
einzige Zeitstunde von 18 bis 19 Uhr diens-1 
tags, um Sicheinigermaßen aufeinander 
im Training einzustellen. Ein geregeltes 
Training war unter diesen Umständen nur 
schwer durchzuführen. Zahlreiche ältere 
und berufstätige Spieler verzichteten im 
Laufe der Saison ganz auf die Mitwir- 
kung, denn sie konnten zu so früher 
Abendstunde nie pünktlich zum Training 
erscheinen und damit auch keine Anrech- 
te auf einen Platz in der Spielbesetzung 
für das Wochenende geltend machen. 

Daß die 3. Herren-Mannschaft sich bei 
so vielen spielbereiten Spielem dennoch 
gut aufeinander einstellte und am Ende 
auch zu zahlreichen Siegen kam, ist si- 
cherlich ein Ergebnis der gegenseitigen 
Toleranz aller und ein Verdienst der bei- 
den Organisatoren der Maimschaft. Zu- 
nächst übemahm Ex-Bundesllgaspieler 
Jochen Geiger-Dietrich die Verantwor- 
tung und coachte den buntgewürfelten 
Haufen zu ersten Siegen. Als daim seine 
Einsätze als Schiedsrichter in der 1. Bun- 
desliga immer häufiger wurden und er 
deshalb der 3. Maimschaft immer seltener 
zur Verfügung stand, trat Thomas Müller- 
All wieder mehr aus der Reserve. Seine 
Erfahrung aus acht Jahren Spielertrai- 
ning der Bezirksliga-Mannschaft wer 
auch notwendig, um der Mannschaft letzt- 
lich zu einem guten Abschneiden zu ver- 
helfen. Hinzu kam vor allem die Zuverläs- 
sigkeit einiger jüngerer Spieler, die auch 
dann zum Spiel fuhren, wenn andere lie- 
ber die Bundesligasplele der 1. Herren sa- 
hen. Am zuverlässigsten stand Stephan 
Sunthelm mit 18 Einsätzen zur Verfügung. 
Ihm folgten Peter Tragbar. Elmar Thom- 
son und Oliver Seltz (je 14 Spiele). 

Bedenkt man. daß auch die 2. und 4. 
Herren jeweils mehr als 15 Spieler In der 
abgelaufenen Saison einsetzten, dann 
Wirdes wohl langsam Zeit, daß sich weite- L 
re Mannschaften bei den Basketballem I 
formleren; denn schließlich ist das Spiel | 
nicht nur für Jugendllche schön und span- I 
nend sondem auch für die Herangewach- | 
5enen und Erwachsenen. I 

Für die kommende Saison haben schon | 
wieder einige ältere passive Spieler Ih- I 
ren Wunsch zur Rückkehr In die 3. Herren- I 
maimschaft geäußert, die nicht nur Bei- ^ 

träge zahlen und als Trainer wirken, son- 
dem auch noch gern spielen wollen. So 
wird wohl auch die Bezirksligamann- 
schaft 86/87 wieder eine bunte Mischung 
a^ jungen und alten Spielem, jedenfalls 
eine zahlenmäßig sehr starke Mannschaft 
werden. 

Im gerade abgelaufenen Bezirkspokal 
konnten die 3. Herren nach Siegen über 
BC Darmstadt IV (84:62), TV Breckenheim 
(65:64 nach Verlängei-ung), BC Wiesbaden 
V (105:64) und die 4. Herren des TVL 63:46) 
das Halbfinale erreichen. So können sie 
auch nach den Sommerferien noch am Po- 
kalwettbewerb des HBV teilnehmen. 

In dieser letzten Endes doch recht erfolg- 
reichen Saison wurden für die 3. Herren 
eingesetzt: (Thomas Amold (79 Punkte/8 
Spiele), Ralf Bach (2/1), Reiner Beck 
(41/4). Martin Bischoff (27/8). Jürgen For- 
noff (64:5). Jochen Geiger-Dietrich 
(127/11). Paul Hallgrlmson (52/2), Achim 
Heine (17/1), Henrik Lewe (104/12), Chri- 
stoph Luft (125/12). Thomas Müller-Ali 
(28/13), Eckard Rhades (111/11). Boris von 
Schwichow (59/6), Christian Schulze 
(30/5), Stefan Schwarze (42/2), Oliver 
Seitz (183/14). Stephan Sunthelm (120/18), 
Elmar Thomson (169/14) und Peter Trag- 
bar (117/14). 

Nachdem bereits nach den ersten drei 
Spielrunden gegen Darmstadt, Frankfurt 

, und Oberursel A die Erringung des Mei- 
stertitels durch die Mannschaft des 1. 
LBC, bestehend aus Piet Rietbergen, Ger- 
hard Richter und Wolfgang Fiebig, voi^ 
programmiert war, bestätigte die Mann- 
schaft dies in ihrer letzten Spielrunde ge- 
gen die Mannschaft B von Oberursel. 

So ging Piet Rietbergen mit einem Ge- 
samtdurehschnitt von 6,00, wdbel er ehie 
Höchstserie von 30 Points erreichte, sou- 
verän in Führung und ließ seinem Gegner 
Andreas Lanz, der einen GD von 3,10 
spielte und eine Höchstserie von 12 Points 
erreichte, keine Chance. 

Ahnlich hielt es auch Gerhard Richter. 
Zwar machte Ihm sein Gegner Matthias 
Engmann, der einen GD von 5,72 erreich- 
te, nach seiner Bestserie von 51 Points, die 
Führung streitig, jedoch ließ sich Gerhard 
Richter nicht aus der Ruhe bringen und 
gewann mit einem GD von 7,5, bei einer 
Höchstserie von 38 Points, wieder die 
Oberhand und entschied die Partie für 
sich. 

Ganz anders hingegen erging es Wolf- 
gang Fiebig. Aufgrund seines starken 
Gegners, Berthold von Haaren, der in die- 
ser Partie einen GD von 12,5 spielte und 
eine Höchstserie von 69 Points erreichte, 
stand es von vornherein fest, daß Wolf- 
gang Fiebig diese Partie nicht für sich ent- 
scheiden sollte. Doch scheint es so, daß ge- 
rade diese Tatsache ihn wohl eher an- 
spornte, denn er brachte mit einem GD 
von 9.75 und einer Höchstserie von 33 
Points eine hervorragende Leistung. 
Bei diesem Meistertitel handelt es sich in 

der Saison 85/86 bereits um den 5.. den der 
1. LBC errungen hat. So werden in der 
Klasse 5, Freie Partie, durch Piet Rietbei^ 
gen. in der Klasse 1. Freie Partie, durch 
Klaus Baldeweg, bei der Jugendmann- 
schaftsmeisterschaft, Freie Partie, durch 
die Mannschaft bestehend aus Andreas 
Däumer, Markus Schmidt und Andreas 
Köhler sowie in der Klasse 4. Dreiband, 
durch Gerhard Richter die Titel bereits 
vertreten. 

RSG-Mädchen 
erfolgreich 

Zwölf Gymnastinnen des TV fuhren am 
Sonntag, dem 1. Juni nach CJemsheim zum 
Gautumfest und erreichten unter 48 Teil- 
nehmerinnen folgende Plätze: In den Jahr- 
gängen 1968 und jünger (Ballpflicht-Seil- 
pflicht-Bandkür): 
2. Platz Sabine Mischke (16,95 Pkt.), 3. 
Platz Petra Schröder (16,80), 4. Heike Dör- 
ner (16,75), 5. Silke Techen (16,45), 6. Anke 
Herth (15,50), 7. Kirsten Becker (14,65), 8. 
Barbara Pietz (13,70). 9. Andrea Christi 
(13,20). 

In den Jahrgängen 1972 und Jünger (glei- 
cher Wettkampf) 
1. Platz Anke Techen (18,10), 2. Nicole Win- 
kel (17,15) und 3. Tanja Hardt (16,45). Un- 
ter den Jahrgängen 1968 und Jünger (Ball- 
Seil-Band-Pfllcht M 5) 6. Platz Birgit Abil- 
gaardt (13,50). 

Wer immer gut informiert sein wili, 

was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 
fangcncrÄftunö 
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6. Langener Stadtmeisterschaften 

im Kegeln hart wnkämpft 
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Die diesjährigen Stadtmeisterschaften 
im Kegeln waren durch spannende Kämp- 
fe geke^eichnet. In vielen der Insgesamt 
neun Gruppen entschieden nur wenige 
Holz über die Plazierungen. 

Manfred Keinen, 1. Vorsitzender der 
SSCJ-Kegelabteilung, bedankte sich zu Be- 
ginn der Siegerelirung bei allen 183 Star- 
tern für diese spannenden Spiele. Seinen 
besonderen Dank richtete er an die Adres- 
se des Mannes, der nun schon zum sech- 
sten Mal die gesamte Organisation und 
Vorbereitung dieser Stadtmeisterschaften 
durchführte: Andreas Kmetec war es zu 
verdanke*, daß alle 183 Teilnehmer 
pünktlich spielen konnten. Bei dieser Ge- 
legenheit wies Heinen darauf hin. daß vie- 
le Kegelfreunde nicht mehr berücksichtigt 
werden konnten, weil sie sich erst nach 
dem Anmeldeschluß oder erst an den 
Spieltagen gemeldet hatten. Alle interes- 
sierten Kegelspieler sollten deshalb in Zu- 
kunft darauf achten, sich rechtzeitig anzu- 
melden. 

Zuvor wurden der Vorsitzende der SSG. 
Herbert Kunz, und Stadtverordnetenvor- 
steher Wemer Heinen begrüßt. Stadtver- 
ordnetenvorsteher Heinen bedankte sich 
vor allem über die große Beteiligung auch 
aus dem Langener Umland. Die ständig 
steigende Teilnehmerzahl werde seiner 
Ansicht nach bald dazu führen, daß der 
Studiosaal der Langener Stadthalle bald 
für die Siegerehrung nicht mehr ausrei- 
che. Nach diesen Worten nahm Heinen die 
Siegerehrung vor. 

In diesem Jahr wieder einmal dabei wa- 
ren die Jungen bis 14 Jahren, Antonio Al- 
mirante, der jüngste Spieler, kam auf 
Platz drei. Christian Hanke belegte Rang 
zwei und Matthias Rock wurde Stadtmei- 
ster. Bei den Jungen bis 18 Jahren wurde' 
es sehr spannend. Ralph Kölbel kam mit 
233 Holz auf Platz drei. Zweiter wurde 
Dirk Thomaka mit 241 Holz. Nur ein Holz 
mehr, nämlich 242 Holz, spielte Matthias 
Lenkner und wurde Stadtmeister 1986. 

Bei den Damen bis 50 Jahren entschie- 
den ebenfalls nur wenige Holz. Roswita 
Dauber erreichte mit 264 Holz Platz drei. 
Auf Rang zwei kam Uli Albrecht mit 269 
Holz. Stadtmeisterin in dieser Gruppe 
wurde Monika Schlögel mit 276 Holz. Die 
Damen über 50 Jahre standen ihren jünge- 

ren Kegelschw^em in nichts nach. Lottl 
Blankenburg belegte mit 250 Holz den 
dritten Platz und Priedel Greunke kam 
mit 260 Holz auf Rang zwei. Mit 276 Holz 
wurde Ruth Hartmann Stadtmeisterin. 

Die teilnehmerstärkste Gruppe — Her- 
ren bis 50 Jahre — war auch dementspre- 
chend hart umkämpft. Heinz Günther 
kam mit 276 Holz auf die dritte Position. 
Vor ihm plazierte sich Peter Johanik mit 
281 Holz. Klaus Wömer wurde mit 286 
Holz Stadtmeister dieser Gruppe. Die 
Herren über 50 Jahren machten ihren jün- 
geren Kollegen noch etwas vor. Siegfried 
Starke spielte mit 302 Holz ein sehr gutes 
Ergebnis und wurde mit großem Vor- 
sprung Stadtmeister. Platz zwei belegte 
Horst Blankenburg mit 278 Holz vor Hel- 
mut Neff (275 Holz). 

Erstmals mit dabei waren diesmal 
Sportkeglerinnen. Einige Sportfreundin- 
nen aus Dreieichenhain hatten sich ange- 
meldet, um in dieser Gruppe zu spielen. 
Gleich bei der Premiere in Langen gelang 
Andrea Knecht beinahe eine Sensation: 
mit 456 Holz blieb sie um nur zwei Holz 
hinter dem — von den Herren — aufge- 
stellten Bahnrekord. Ihre Clubkameradin 
Inge Haimerl kam mit 384 Holz auf Platz 
zwei vor Luise Gerhardt (378 Holz). 

Bei den Sportkegler-Senioren wurde 
Siegfried Riemer mit 395 Holz dritter. Den 
zweiten Platz belegte Josef Balog (407) 
von der SSG-Kegelabteilung. Stadtmei- 
ster wurde mit 427 Holz Valentin Her- 
chenröder. 

Sämtliche Pokale der Sportkegler gin- 
gen nach außerhalb. Wolfgang Kauf (415 
Holz) wurde dank besserem Abräumergeb- 
nis vor Manfred Seipel (ebenfalls 415 
Holz) dritter. Zweiter wurde Ludwig Lenz 
(419), der ebenfalls wie der Drittplazierte 
aus Arheilgen kommt. Stadtmeister der 
Sportkegler wurde Udo Rathmann aus 
Dreieichenhain. Mit 433 Holz bekam er 
den von Stadtverordnetenvorsteher Wer- 
ner Heinen gestifteten Wanderpokal über- 
reicht. 

Nach der Siegerehrung ergriff noch ein- 
mal der Vorsitzende der SSG-Kegelabtei- 
lung das Wort, um allen zu danken, ohne 
die es unmöglich wäre, diese Stadtmei- 
sterschaften auszurichten. Insbesondere 
der Stadt Langen und allen, die die zahl- 

reichen Pokale gespendet haben: der 
Volksbank Dreieich, der Volksbank Lan- 
gen, der Bezirkssparkasse Langen, den 
Stadtwerken Langen, dem Kaufhaus 
Braun, der Firma Otto, der Firma Eisen- 
waren am Lutherplatz und dem Kiosk 
Dauber. 

Zum Schluß forderte Heinen die Teil- 
nehmer zu einem zünftigen Keglergruß 
auf und schloß die Siegerehrung der sech- 
sten Langener Stadtmeisterschaften im 
Kegeln. 

Bambi-Stübchen 
wurde Kegeltiimicrsieger 
Am 29. Mai (Fronleichnam) veranstalte- 

te die Kegelfreunde 1984 Langen anläßlich 
ihres zweijährigen Bestehens ein Freizeit- 
kegeltumier. Um den Tumiersleg kämpf- 
ten zwölf Mannschaften, die in vier 
Durchgängen - je 100 Wurf kombiniert — 
kegelten. Ihrer Favoritenrolle wurden die 
Kegler vom „Bambi-Stübchen" gerecht. 

Den Tumiersleg mit 1559 Holz erkegel- 
ten Margot Leiser (388), Inge Haimeri 
(361), Willy Fuchs (409) und Lothar Leiser 
(401). Mit nur drei Holz Vorsprung beleg- 

„Jugend trainiert für Olympia" 
Am Montag, dem 2. Juni, waren zum 

Teil die gleichen Mädchen am RSG- 
Landesentscheid in Rüsselsheim am 
Start, die einen Tag vorher beim Gautum- 
fest in Gemsheim dabei waren. Von den 
30 angetretenen Mannschaften kamen 
fünf aus Langen, je vier bis fünf Gymna- 
stinnen pro Mannschaft. 

Das Dreieich-Gymnasium erreichte in 
den höchsten Wettkampfklassen eine 
Bronze- und eine (Soldmedaille und stellt 
damit wieder einen Hessenmeister, wie 
schon im vorigen Jahr. Die Bronzemedail- 
le im Wettkampf I erhielten: Kirsten 
Becker, Monika Beuschel, Heike Dömer, 
Maike Sommer. Die Goldmedaille erran- 
gen und damit Hessenmeister wurden An- 
drea Christi, Anke Herth, Barbara Pietz, 
Anke Techen, Silke Techen. 

Fünf Mädchen der Einsteinschule star- 
teten im Wettkampf III, obwohl vier von 
ihnen altersmäßig zu den Jüngeren gehört 
hätten. Es erreichten den achten Platz: 
Birgit Abilgaardt, Bettina Burandt, Mel- 
ke Herth, Simone Herth, Sandra Pemer. 

Im Wettkampf IV startete die Reich- 
weinschule mit Tanja Hardt, Manuela In- 
gendorf. Corinna Reinheimer, Verena 
Umbach, Nicole Winkel und kam auf den 
fünften Platz von 13 Mannschaften. 

Auch im Wettkampf IV war in diesem 
Jahr zum ersten Mal die Albert- 
Schweitzer-Schule dabei. Die kleinen 
Gymnastinnen gehörten zu den Jüngsten 
und kötmen stolz auf ihren zehnten Platz 
sem. Es waren dabei: Meike Bärsch, Linda 
Breidert, Anyana Hoffmann, Annette 
Krug, Eva-Dorothea Theiß. 

ten die Freizeitkegler von der Wilhehns- 
ruh mit 1488 Holz den zweiten Platz vor 
dem Postsportverein Blau-(5elb Herren 
Langen mit 1485 Holz. Der vierte Plazie- 
rangspokal mit 1463 Holz ging an die BSG 
AM Intemational Dreieich. Die Plätze 
fünf bis zwölf wurden von den Mann- 
schaften BSG GSI Wixhausen (1446 Holz), 
BSG Eisenwaren Langen (1381), Buddel- 
bande 1971 Langen (1374), BSG Polizeista- 
tion Langen — Dienstgruppe A (1364), 
Postsportverein Blau-Gelb Damen Lan- 
gen (1338), Firma Krumm „M.A.X." Lan- 
gen (1337), Firma Schoder GmbH Langen 
(1271) und den Braaden von der Wilhelms- 
ruh (1255) belegt. 

Mit 422 Holz wurde Georg Haimerl der 
Tagesbestleistungsehrenpreis überreicht. 
Bei den Freizeitkeglem waren Monika 
Schlögel (212 Holz) und Klaus Wömer (218 
Holz) bei 50 Wurf kombiniert die Erfolg- 
reichsten. Jede teilnehmende Mannschaft 
erhielt außerdem eine originelle, gerahm- 
te Urkunde. 

Im Namen aller Teilnehmer bedankte 
sich Herr Schlögel bei der Turrüerleitung 
Lothar und Margot Leiser. Durch ihr En- 
gagement und Überblick gab es organisa- 
torisch, dank guter Planung und Regie, 
ein wiederum erfolgreiches, kamerad- 
schaftliches Kegeltumier. 

TOTIROTTO-Ppst 
Lottoquoten ,,6 aus 49" 

K »SÜ l: 471.50 MarK KilllZ ^ 203,40 Mark Klint i oi * ® 774,70 Mark KltllZ i- 1 252 " 109.10 Mark Kla»a« ^ iei8Q77 x 8,80 Mark 
Totoquoten ,,0 aus 45** 

unbsaust 317 068,16 Mark 26 422,10 Mark 10 584.10 Mark 138.90 Mark 11.10 Mark 

Klaas« 1: Klaas« 2: 

Komblnatlona-Qawlnn: «Jackpot: 

4 X 23 X 1 749 X 33 764 X 
Elferwette 717 X 10 171X 78 651 X 

Rennquintett Rennen A 328 X 1 775 X Rennen.B 13 X 44 X 

467.20 Mark 32.90 Mark 4,30 Mark 

37,20 Mark 6,80 Mark 

Die erfolgreichen RSG-Mädchen. 

939.10 Mark 277.40 Mark unbsastzt ^ . . 12 208.80 Mark ^ „Spiel T7** 
1*1 SS« 555.40 Mark , 39 487,20 Mark 

K .Z»!: «I* 1S5 655.40 Mark Kai» 4: .SS" 15 655,40 Mark 
K I .S S22 * 155,40 Mark Klaaaa 6. 58 9S5 x 15,40 Mark 

(Alle Zahlsn ohns Qswihr) 

vownviegend 

Das liebe Geld 

„Wie kann ich dir für sieben 
'Äige Wirtschaftsgeld geben, 
wenn ich nur fünf Tage in der 

Woche arbeite?!" 

^ * 
{ „Ach, Minne) du auch • 
: hier?" i 
9 S ••••••••••••••••••••••••••••••••■••• 

Mode 
Sie sprachen über Mode. „Weißt du 

auch, welche Hüte in dieser Saison 
modern sind?" fragt sie zärtlich. 

„Wie immer zwei Arten!" brummte 
er. „Die eine Art gefällt dir nicht und 
die andere kann ich nicht bezahlen." 

Macht des 

Gesanges 
„Ich verstehe gar nicht, daß Bieder- 
mann seiner Frau Gesangsunterricht 
geben läßt. Sie singt doch wie eine 

irenel" 
„Oh, das ist ein raffinierter Ge- 

schAftstrick von Biedermann! Seit sei- 
ne JVau singt, hat er einige Nachbap- 
srundstücke zum halben I^is kau- 
fen kennen." 

Lila Wagen gestohlen 

Kurzgeschichte von Andy Klöcker 

Rammelmayer stürzte ins Polizei- 
revier und war zunächst so außer 
Atem, daß er kein Wort hervorbrachte. 

„Was ist denn passiert?" erkundig- 
te sich ein Wachtmeister. 

„Mein - mein - mein Auto ist ge- 
stohlen worden. Und - und - und 
übermorgen wollte ich damit in Ur- 
laub fahren." 

„Das ist schon eine dumme Ge- 
schichte", brummte der Polizist. 

„Aber leider passiert sie jeden T^g 
ein paarmal." 

„Sie müssen sofort nach ihm fahn- 
den", stieß Rammelmayer hervor. „Ich 
brauche den Wagen wie mein täglich 
Brot." 

„Wo denken Sie hin! Wir haben 
einfach nicht genug Leute, um alle 
geklauten Autos zu suchen." 

Rammelmayer ließ nicht locker. 
„Meins ist ganz schnell zu finden", 
sagte er. „Schon allein wegen der 
Farbe." 

„Soso", machte der Wachtmeister 

Sportlermärchen 

Von Ralph Miller 

An einer Universität stößt der Fuß- 
balltrainer auf einen seiner besten 
Spieler und überschüttet ihn mit 
Vorwürfen: 

„Du bist nicht mehr in Form wie 
früher, Hans. Du bist blaß, nervös, 
mager. Trinkst du vielleicht?" 

„Nein, ich trinke keinen TVopfen." 
„Du rauchst vielleicht zuviel/" 
„Ich rauche überhaupt nicht." 
„Die Mädchen also? 
„Ich schwöre dir, daß ich nichts mit 

Mädchen zu tun habe." 
„Ja, aber was hast du dann?" 
„Ich muß mich auf mein Examen 

vorbereiten - und da muß ich doch 
ein paar Bücher lesen..." 

„Hör zu, mein Junge", erklärt ihm 
der Trainer erbost, „wenn du auch 
nur noch ein einziges Buch in die 
Hand nimmst, solange du hier auf der 
Universität bist, schmeiße ich dich 
aus der Mannschaft hinaus!" 

„Und welche Farbe hat es denn?" 
„Lila und gelb. Es ist ein lila Sport- 

wagen mit emem gelben Dach." 
„Lila - selb? Eine höchst seltsame 

Mischung!" 
„Mag sein, aber auffällig. Und das 

-ist doch wichtig - oder? Sicher hat 
irgendein junger Kerl eine Spritztour 
damit unternommen und dann einen 
Unfall gebaut. Doch das eine weiß ich 
schon jetzt: Wenn mein schöner Wa- 
gen nur noch Schrott ist, muß mir die 
Versicherung sofort einen neuen in 
der gleichen Ausführung vor die Tür 
stellen." 

Da meldete sich ein zweiter Beam- 
ter: „Lila Wagen mit gelbem Dach? 
Da ist heute morgen etwas gewesen. 
Moment mal! Ja, m der Tbrzanstraße. 
Da haben wir ein Auto in dieser Farb- 
kombination abschleppen lassen. Der 
war gegen einen Baum gefahren. Die 
Windschutzscheibe kaputt und das 
Wageninnere voller Glassplitter. Vom 
Fahrer allerdings keine Spur." 

Rammelmayer lief rot an. „Was, 
mein schönes Auto ist hinüber! Ich 
muß mich setzen." Und er setzte sich. 
Dabei verfing er sich mit einem Ho- 
senbein in der Klappe seiner Akten- 
tasche. Der Hosenaufschlag riß ein, 
und etwas Glitzerndes rieselte auf den 
Boden. 

Der Wachtmeister trat näher und 
betrachtete es aufmerksam. „Das sind 
doch Splitter von einer Windschutz- 
scheibe. Wie kommen die denn in 
Ihren Hosenaufschlag?" 

Rammelmayer wurde blaß. „So ein 
Mist!" stammelte er. „Und meine Frau 
hat mir x-mal gesagt, trag doch nicht 
immer diese Hose mit den unmoder- 
nen Aufschlägen. Du wirst damit noch 
einmal hängenbleiben..." 

Teeprobleme 
Frau Martin geht zum Doktor. „Bit- 

te helfen Sie mir!" fleht sie, „immer, 
wenn ich einen Schluck Ttee trinke 
verspüre ich einen heftigen Schmerz 
im rechten Auge!" Darauf der Arzt: 
„Vielleicht sollten Sie beim Trinken 
den Löffel aus der "Hisse nehmen, 
gnädige FVau!" 

Heitere Medizin 

Gut pariert 
Projessor Rüdinger, der in der 

Münchner Anatomie lehrte, hat- 
te sich sein Studiengeld einst als 
Barbier verdient, eine Thtsache, 
die unter seinen Studenten be- 
kannt war. Eines Tages stellte er 
fest, daß einer der jungen Leute 
mit stumpfen Messern arbeitete, 
und erteilte ihm in seiner kurz 
angebundenen Art einen Ver- 
weis. Kaum hatte er sich abge- 
wandt, als der Student einem 
Kommilitonen zuraunte: „ Woher 
soll ich etwas vom Messerschär- 
fen verstehen? Ich war ja nie Bar- 
bier!" Rüdinger, der die anzügli- 
che Bemerkung verstanden hat- 
te, drehte sich um und sagte: 
„Wenn Sie es gewesen wären, 
würden Sie es sicherlich auch 
geblieben sein!" 

Auf die Gesundheit 
Auf einer Apothekerta^ng be- 

endet der Präsident seine An- 
sprache mit den Worten: „Und 
nun, meine Herren, erhebe ich 
mein Glas und trinke auf die 
Gesundheit aller - oh, Verzei- 
hung, meine Herren - auf die 
Gesundheit der anwesenden 
Apotheker." 

In der Narkose 
In der Narkose spricht die neu- 

reiche Dame. Sie ruft wiederholt 
zärtlich: „Friedrich!" 

Als sie entlassen wird, gibt der 
Oberarzt ihr Grüße an ihren 
Mann mit. „Und grüßen Sie 
Friedrich schön von mir", sagt 
er scherzend. 

„Was - Sie kennen unseren 
Chauffeur?" staunt die Dame. 

Keine Liebe 
Der Arzt, ein verspäteter An- 

hänger Freuds, ist eingeladen. 
Da er sich brennend für Sexual- 
probleme interessiert, fragt er 
seine verheiratete Tischdame: 
„Gnädige Frau, was halten Sie 
von der Liebe?" 

Die Dame seufzt: „Liebe? Oh. 
ich weiß gar nicht, was das ist." 

„Aber Verehrteste, ich bitte 
Sie!" 

„Doch, doch!" meint die Dame 
unbeirrt, „ ich habe nämlich mei- 
nen Mann noch nie betrogen." 

Logik 
Der um die Bekämpfung des 

Typhus hochverdiente Professor 
Eherth von der Universität Halle 
fragte einen Studenten: „ Warum 
haben wir weniger Tuphusfälle 
in den Monaten April und Mai 
als in den Monaten August und 
September?" Der Student ant- 
wortete: „Weil die Jahresstati- 
stik immer um so mehr Fälle auf- 
weist, je weiter das Jahr fortge- 
schritten ist." 

In der Anstalt 
neueingestellte Nervenarzt 

besichtigt in Begleitung seines 
Chefs die Anstalt. Im Büro des 
Chefs sieht der junge Arzt einen 
Mann bewegungslos auf dem 
Schreibtisch stehen. 

„Lassen Sie sich nichts anmer- 
ken", flüstert der Chefarzt dem 
jungen Kollegen zu, „er glaubt, 
er sei eine Stehlampe." 

„Aber wapim werfen Sie ihn 
denn nicht hinaus?" fragt der jun- 
ge Neurologe erstaunt, 

„Sie sind gut", antwortet der 
Professor erstaunt und sieht den 
jungen Kollegen mißbilligend an, 
„wie soll ich dann abends lesen 
und schreiben?" 

Nachgeschmack 
„Die Medizin schmeckt scheufi- 

lich", sagt der Arzt zu einem Pa- 
tienten. „Trinken Sie hinterher 
eben ein Glas Wasser, um den 
ekelhaften Nachgeschmack los- 
zuwerden." 

„Schön, Herr Doktor, und was 
weiter?" 

„Wieso weiter?" 
„Was darf ich trinken, um den 

fürchterlichen Nachgeschmack 
des Wassers loszuwerden?" 
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Bno lauern bietet für Bergwanderer und -steiger eine reiche Auswahl an Touren. Beliebt ist vor allem die Tbur von 

f >f 3674 Meter hohen Großvenediger, dem höchsten 
St dlbe1Ä'!Spu'k?gr di'ÄlSf*"'' 

Die Kurzgeschichte 

„Meine Eltern sind das letzte!" 
Eltern sind schrecklich. Sie 

vermiesen ihren Sprößlingen 
die Jugend Schorfdadurch, daß 
sie sie in die Schule schicken, 
ihnen fortwährend blödsinni- 
ge Ratschläge geben und sie zu 
etwas anhalten, was man mit 
dem häßlichen Wort Arbeit 
definiert. 

Aber am schrecklichsten sind 
Eltern, wenn es um das Lie- 
besleben ihrer Kinder geht. Bei 
der natürlichsten Sache der 
Welt benehmen sie sich so 
kleinkariert, daß jeder Schot- 
tenrock dagegen größere Ka- 

ros 4iat. 
Dies fanden jedenfalls Chris, 

Vera und Bettina, die sich in 
einem Zeltlager über ihre zu- 
rückenwickelten Eltern unter- 
hielten. 

„Also meine Eltern sind das 
letzte!" machte Chris ihrem 
Herzen Luft. „Jetzt bin ich doch 
schon fünfzehn. Aber meint ihr, 
mein Vater erlaubt mir, daß ich 
mit meinem Freund in eine 
Wohngemeinschaft ziehe?" 

„Das tut er nicht?" schrie 
Vera auf. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Oonne'stag, 
dem 12. 6. 1986, um 16.00 Uhr in! 
der TV-Gaststätte am Jahnplatz. | 

RegulSre Ware radikal Im Preis ge- 
senkt. Alu-Schlebeleltern 2-tlg. 
85/25 TÜV geprüft, 10 m 2x5 m 
9 m ausgesch. alt, Pr. 475,— jetzt 
267,—, Lieferung frei Haus. 
Hermans-Auftragsann.: 06147/7438 

Dach- 
Neu- + Umdeckung/Spenglerarbeiten I 
«Jürgen Rinker 

Bedachunosgesellschaft mbH 
Nordütraöe 42, 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/B19 70 

Praxis Dr. Mentzel 

vom 16. bis 20. Juni geschlossen. 

Es vertreten die Herren: 
Dr. Dworeck 
Dr. Wenz 
Dr. Zabel 
Dr. Rauschenbach (nicht am 16. Juni) 

„Nicht die Bohne. Im Ge- 
genteil. Er verlangt von mir, ' 
daß ich weiter in die Schule 
f ehe und erst mein Abi mache. 
st das nicht die Höhe?" 

„Trotzdem, meine Eltern sind 
noch unvorstellbarer", bekann- 
te Vera nach einer Weile. „Jetzt 
bin ich doch schon vierzehn, 
aber meint ihr, mein Vater er- 
laubt mir, die Pille zu nehmen?" 

„Das darfst du nicht?" 
„Nee. Meine Mutter meint, 

für die Pille wäre ich noch nicht 
reif genug. Ich ärgere mich je- 
desmal grün und blau darüber. 

Chris und Bettina brauchten 
fünf Minuten, um die unerhör- 
te seelische Grausamkeit von 
Veras Mutter nachzuvoUziehen. 

Dann gestand Bettina: „Al- 
les, was ihr da von euren El- 
tern erzählt ist ein Klacks ge- 
gen das, was mir meine Eltern 
antun. Bei mir ist es noch viel, 
viel schlimmer" 

„Noch schlimmer?" 
„Genau. Jetzt bin ich doch 

schon dreizehn, über ihr glaubt 
nicht, was mein Vater immer 
noch von mir verlangt." 

„Was denn?" 
„Er verlangt von mir, daß ich 

zum Frühstück zu Hause bin." 
Mia Jertz 

Hydraulisch gebundene Bergeschicht wird für den Straßenbau eingesetzt. 

Umweltfreundlich und auch noch rentabel 
Von Karl Valentin stammt der 

Spruch: „Es riecht nicht alles 
fut, was kracht." Abgewandelt 

ann man sagen: „Es ist nicht 
alles gesundheitsgefährdend, 
was schlecht riecht. Den unan- 
genehmen Geruch nach faulen 
Eiern verbreitet zum Beispiel 
Schwefelwasserstoff, aber er ist 
keine Umweltgefahr, wenngleich 

Wofür neue Hypotheken? 
Dia t084 von rter Sparkassen neu a^iwaglen Hypotheken «verden be- nölKjt Ii* die F^)aru«af>ovon... 

,, Kauf und 
;42 'Vi] Moderni- sierung von Wohnunoeii 

wir suchen 

zuverlässiges Reinigungspersonal 
für Egelsbach. Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Teiefon 069/5970035/6 

Audi 100, 85 PS, B|. 80, TÜV 5/88, 
89000 km, zu verkaufen. 
Telefon 296 86 ab 18.00 Uhr 

Bauplatz In Stadtmitte zu verkau- 
fen, 24 m Straßenfront. 
Zuschr. unter Nr. 1450 an die LZ. 

Hypotheken werden nur noch 
zur guten Hälfte für den Woh- 
nungsneubau benötigt. Mit ei- 
nem Anteil von 42 Prozent ih- 
res Zusagevolumen.s im vergan- 
fenen Jahr entsprachen die 

parkassen der wachsenden 
Nachfrage nach Finanzierungs- 
niitteln für den Kauf, Erwerb 
und die Renovierung und Mo- 
dernisierung von Wohnungen 
und Häusern aus dem Bestand. 
Die restlichen 5 Prozent der Zu- 
sagen entfielen auf Ablösungen. 

natürlich eine Belästigung. Und 
„Umwelt", das ist ja nicht nur 
die Nachbarschaft, in ihr und zu- 
vörderst betroffen leben auch Ar- 
beitnehmer, die dort beschäftigt 
sind, wo Schwefelwasserstoff er- 
zeugt wird. Deshalb begrüßen 
Betriebsrat und Gewerkschaft 
das KTK-Verfahren, bei dem kei- 
ne Schwefelwasserstoff-Emis- 
sionen entstehen. 

KTK, das heißt Kokstrocken- 
kühlung und hat neben dem ge- 
nannten noch die weiteren \^r- 
teüe, daß beim Abkühlen des 
glühheißen Kokskuchen der 
Staubauswurf vermindert wird 
und daß die zurückgewonnene 
Energie als Dampf oder zur 
Stromerzeugung eingesetzt wer- 
den kann. Neben der Entlastung 
der Umwelt also ein tjetriebs- 
wirtschaftlicher Faktor für Ko- 
kereien, der auf der Seite der 
Verbilligungen zu Buche schlägt. 

Ein sehr wichtiger Faktor, denn 
die Bemühungen um den Schutz 
der Umwelt dürfen ja nicht dazu 
führen, daß die Produkte für den 
Verbraucher zu teuer werden. 
Heute entfallen bei der Herstel- 
lung einer Ibnne Koks 8 bis 10 
Mark auf Maßnahmen für die 
saubere Umwelt, und die Ruhr- 
kohle AG (RAG) mußte seit ih- 
rer Gründung im Jahr 1970 ins- 
gesamt rund 290 Millionen Mark 
ausgeben, um die Gesamtemis- 
sionen von Staub, Schwefel- 
dioxid und Schwefelwasserstoff 

aus ihren Kokereien um 80 Pro- 
zent zu senken. 

Da wurden beachtliche Erfol- 
ge erzielt, indem man die Seite 
von Kokereien, auf der der glü- 
hende „Kuchen" herausgedrückt 
und mit Wasser gelöscht wird, 
überdachte oder mit Haubenwa- 
gen zur betreffenden Kammer 
fuhr, wobei jeweils der beim Lö- 
schen entstehende Staub abge- 
saugt wurde. Die freiwerdende 
Hitze jedoch blieb ungenutzt. Bei 
der KokstrockenkühTung hinge- 
gen wird der Koks in einem 

... der Stahe Vater au} dem 
Standesamt: „Ich möchte Zwil- 
linge anmelden, einen Jungen 
und ein Mädchen - es kann na- 
türlich auch umgekehrt sein." 

Schacht durch Inertgas (nicht- 
reagierendes Gas) und durch 
Kontakt mit wasserdurchström- 
ten Kühlwänden und Strah- 
lungsschilden abgekühlt, was so- 
wohl im Hinblick auf die Um- 
vveltfreundlichkeit als auch auf 
die Energierückgewinnung die 
bereits genannten Vorteile bie- 
tet. Nach dem Erfolg mit einer 
Versuchsanlage in der RAG- 
Kokerei Hansa in Dortmund soll 
nun die Kokerei Prosper in Bot- 
trop eine KTK-Anlage mit einer 
Jahreskapazität von 2,7 Millio- 
nen Tbnnen Kohledurchsatz aus- 
gerüstet werden. 

Würdevoile Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Siertiewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf IHausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

LANGEN/OBERLINDEN l'Fam.'nelhenmlHelh., 240 m' Grundst., Wohn-ZNutzfi. ca. 150 m' 01 1962, Bezug: 1. 7. 86. OiM 328000.—. 
URBERACH 
Doppelhautfilllte. Wfl. ca. 113 m» Grundstock ca. 381 m», Bj. 1983, SOd- balkon, Südterrasse, hochwertige Aus- stattung, IndlvidueUer Grundriß, über- dachter Pkw-Abstellpi.. Bezug: Som- mer '86. DM 440000,—. 

Immobllien-Vtermlttlung 
Auch samstags von 9.00 ■ 13,00 Uhr 

06103/204224 + 204226 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die unserem Neben Entschlafenen 

Ernst Weigt 

in so liebevoller Weise gedachten. 

Christian Welgt 
und alle Angehörigen 

Rotenburg a.d.F., im Juni 1986 
Andersenstraße 3 

Preisbewunt bei SCHLECKER kaufen - das zahlt sinh aus 

AMTSVERKÜNDIGÜNGSBLATTFÜRLANGEN UND EGELSBACII HEIMATZEITUNG FÜRDREIEIC H 

D4449B 

Hainer 

Wochenblall 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unterlialtung 
»rt den emHiclMn Belienntmachunfen für die Gemeinde Egeltbech 

Einzelpreis —,75 DM 

Heute in der LZ: 

Trote Regen erfolgreich 
Schulfest der Schweltzer-dchule 

Hydrazin Im Helzwassei? 
Magistrat ging der Sache nach 

144 bestanden das Abitur 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Neue Berufschancen 

für Madchen 

Ausbildiingi^rojekt „Madchen in Männerberufen" 

Kabelfemsehen in Langen 

Zur Bekämpfung der Jugendarbeitslo- 
sigkeit und Schaffung zusätzlicher Ausbii- 
dungsstellen beteiligt sich die Stadt Lan- 
gen auch in diesem Jahr an einem Ausbil- 
dimgsprojekt, und zwar „Mädchen in 
Mäimerberufen". 

Die Stadt Langen gewährt einen Zu- 
schuß von insgesamt 297 500 Mark zur 
Ei^tellimg »ind Ausbildung von fünf 
Mädchen für gewerblich-technische Aus- 
bildungsberufe durch die Pittler Lehr- 
werkstätten GmbH. Dies geschieht im 
Rahmen des fünften Sonderprogrammes 
des Landes Hessen zur Schaffung zusätzli- 
cher Ausbildungsplätze. 

Die Hessische Landesregierung hat 
auch im Jahre 1986 ein Sonderprogramm 
zur Schaffung zusätzlicher Ausbildungs- 
plätze beschlossen. Allerdings hat das 
fünfte Sondeiprogramm andere Rahmen- 
daten als die vorangegangenen Sonder- 
programme. Eine Förderung ist nur mög- 
lich in ausgewählten Regionen des Landes 
Hessen. Das Rhein-Main-Gebiet sowie der 
Kreis Offenbach gehören nicht zu den aus- 
gewählten Regionen. 

Eine Förderung von zusätzlichen Aus- 
bildimgsplätzen in nicht ausgewählten 

Regionen ist jedoch in Ausnahmefällen 
möglich. Dabei muß es sich hauptsächlich 
um atypische Ausbildungsberufe, wie sie 
mit diesem Modell „Mädchen in Männer- 
berufen" vorgeschlagen werden, handeln. 
Da die Stadt Langen nicht selbst antrags- 
berechtigt ist , kann die Förderung von zu- 
sätzlichen Ausbildüngsplatzeii nur von 
der Pittler Lehrwerkstätten GmbH selbst 
beantragt werden. 

Die Kosten eines Ausbildungsplatzes 
belaufen sich laut Auskunft des Ge- 
schäftsführers der Lehrwerkstätten 
GmbH auf insgesamt 24 000 Mark pro 
Jahr. Die Lehrwerkstätten GmbH selbst 
kann die Ausbildungsplätze mit 1000 
Mark pro Jahr und Platz bezuschussen. 
Aus dem fünften Sondeiprogramm sind 
pro Platz und Jahr 6000 Mark für die Be- 
reitstellung von Ausbildungsplätzen von 
Mädchen zu erwarten. 

Die Stadt Langen hat demnach noch ei- 
nen Betrag von 17 000 Mark pro Platz und 
Jahr aufzubringen. Dies ergibt für die 
Stadt Ijangen eine finanzielle Belastung 
über die Gesamtdauer der Ausbildungs- 
zeit von dreieinhalb Jahren in Höhe von 
297 500 Mark. 

Vom Hess. Städtetag wurden der Stadt 
Langen die im Rahmen einer Vereinba- 
rung zwischen der Bundesvereinigung der 
kommunalen Spitzenverbände und der 
Deutschen Bundespost von der Oberpost- 
direktion Frankfurt am Main zur Verfü- 
gung gestellten Daten für die Ausbaupla- 
nung in den Jahren 1986 bis 1989 mitge- 
teilt. Danach ist für Langen in den Jahren 
1988/89 die Erweiterung des vorhandenen 
Breif bandnetzes sowie der Neuausbau des 
Stadtteils Oberlinden vorgesehen. 

Wie das Femmeldeamt 2 in Frankfurt 
ergänzend hierzu auf Anfrage mitteilt, 
sind für 1987 keine weiteren Erschlie- 
ßungsmaßnahmen vorgesehen. Eine Aus- 
sage darüber, welche Gebiete 1988 ausge- 
baut werden, sei zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt noch nicht möglich, da dies u.a. 
vom Antragsaufkommen abhängt. Ab 
1988 sei man aber technisch in der Lage, 
zusätzliche Programme einzxispeisen. 

Als Zeitpunkt für die Inbetriebnahme 
des im letzten Jahr auf dem Posthof er- 
richteten Empfangsmastes anstelle der 
provisorischen Empfangsanlage auf dem 
Dach des Postamtes wurde das 3./4. Quar- 
tal 1987 genannt, weil diese Empfangsan- 
lage direkt an ein Richtfunksystem ange- 
schlossen werde, was aus technischen 
Gründen aber erst im nächsten Jahr in 
Frankfurt (Main) errichtet wird. 

Bei den derzeit in Betrieb befindlichen 
Stadtgebieten handelt es sich um ein Ge- 

Zahl der „Bahnfahrer" ist gestiegen 

Kostendeckungsgrad konnte verbessert werden 
Mit der Vorstellung des Geschäftsbe- 

richts 1985 zog der Frankfurter Verkehrs- 
verbund (FW) eine Bilanz des zurücklie- 
genden Jahres und gibt damit einen Ober- 
blick über die schwerpimktmäßigen Auf- 
gaben des Verbundes. Er informiert über 
die Ergebnisse des Betriebes der Busse 
und Bahnen auf 101 Linien mit 1069 Halte- 
stellen und über 1200 km Streckenlänge 
im Verbundgebiet, in dem 49 Städte und 
Gemeinden F\'V-Anschluß haben. 

Im Jahre 1985 konnte der FW 207,3 Mil- 
lionen Beförderungsfälle verzeichnen. Da- 
mit stieg die Fahrgastzahl insgesamt im 
Vergleich zum Vorjahr (1984 = 206,2 Ikiil- 
lionen Beförderungsfälle) um 1,1 Millio- 
nen oder 0,5 Prozent an. 

Der FW erzielte, verglichen mit der 
Entwicklung der Fahrgastzahlen im öf- 
fentlichen Personennahverkehr bundes- 
und landesweit, ein günstiges Ergebnis. 
Für die im Verband öffentlicher Ver- 
kehrsbetriebe (VOV) organisierten Unter- 
nehmen wird bundesweit ein Anstieg um 
0,2 Prozent für 1985 ausgewiesen, wäh- 
rend innerhalb des Landes Hessen insge- 
samt ein Fahrgastrückgang um 1,8 Pro- 
zent vorlag. 

Eine Analyse der vorläufigen Zahlen 
zeigt, daß der Anstieg der bezahlten Beför- 
derungsfälle von beträchtlichen Mehrver- 
käufen im Fahrscheinbereich (ca. 5,2 Pro- 
zent) verursacht wurde. Dem steht jedoch 

im Bereich der Wertmarken eine Ver- 
kaufsminderung (ca. 2,2 Prozent) gegen- 
über. Erfreulich ist die positive Verkaufs- 
entwicklung bei den Fahrscheinen, die in 
allen Monaten des Jahres 1968 zu beobach- 
ten war. Erheblich zugenommen hat auch 
der Verkauf von Wochenwertmarken (um 
14,9 Prozent), während bei den Monats- 
wertmarken ein Verkaufsrückgang um 
vier Prozent verzeichnet wurde. Dabei ist 
der Rückgang bei den Junior-Monats- 
wertmarken (— 10,36 Prozent) besonders 
deutlich, verursacht durch gesunkene 
Schülerzahlen. 

Die Geschäftsfühnmg des FW sieht in 
den gestiegenen Fahrgastzahlen einen Be- 
leg dafür, daß der öffentliche Personen- 
nahverkehr gegenüber dem Pkw, dessen 
Zulassungszahlen weiter gestiegen sind, 
nur dann eine wirkliche Alternative sein 
kann, wenn ein attraktives Schnellbahn- 
system benutzt werden kann. Sie sieht 
deshalb auch im Hinblick auf die zum 
Herbst 1986 anstehende Komplettierung 
des Schnellbahnnetzes in der Iruienstadt 
durch die City-U-Bahnlinien U 6 und U 7 
optimistisch in die Zukunft. 

Der Kostendeckungsgrad 1985 koimte 
gegenüber dem publizierten Wert für 1984 
von 43,3 Prozent um weitere 1,2 Prozent 
auf 44,5 Prozent verbessert werden. Da- 
mit setzte sich die in den letzten Jahren er- 

reichte Erhöhung des Kostendeckungsgra- 
des (1974 = 32,7 Prozent) im Jahre 1985 
fort. 

Im vergangenen Jahr haben die beiden 
Verbundgesellschafter, Stadt Frankfurt 
am Main — Stadtwerke und Deutsche 
Bundesbahn, nach den vorläufigen Zahlen 
einen Betrag von insgeamt 643,1 Millionen 
DM für die verbundmäßige Verkehrsbe- 
dienung aufgewendet. Dies sind 1,6 Mil- 
lionen DM oder 0,2 Prozent mehr als 1984, 
jedoch trotz Inbetriebnahme zweier neuer 
Schnellbahnabschnitte (Konstablerwache 
1983, Südbahnhof 1984) 34 MiUionen DM 
weniger als 1932. Den Aufwendungen 
standen 1985 Nettoerträge von vorläufig 
286,2 Millionen DM gegenüber. 

Aus diesen Zahlen ergibt sich ein Auf- 
wanddeckungsfehlbetrag von 356,9 Mil- 
lionen DM, das sind 6,8 Millionen DM we- 
niger als 1984. Die Unterdeckung der 
Stadtwerke Frankfurt am Main beträgt 
183,7 Millionen DM, die der Deutschen 
Bundesbahn 172,2 Millionen DM. Die gün- 
stige Entwicklung geht auf die Zunahme 
der Beförderungsfälle in Verbindung mit 
einer maßvollen Preisanpassung sowie 
auf aufwandsenkende Maßnahmen der 
Gesellschafter zurück. 

biet, das zwischen der Gartenstraße, 
Heinrichstraße, Zimmerstraße, Goethe- 
straße, Wiesenstraße liegt und im Süden 
vom Schul- und Sportgelände begrenzt 
wird. Außerdem handelt es sich um die 
Gebiete der Bebauungspläne Nr. 22 und 
Nr. 22 a sowie um die Teilfläche des 
SÜBA-Geländes westlich der Elisabe- 
thenstraße. 

Umweltmobil 

kommt nach 

Langen 

Stadt Langen sammelt kostenlos 
SondemiüU ein 

Das Umweltmobil nimmt im Auftrag 
der Stedt Langen an folgenden Tagen ko- 
stenlos Sondermüll aus Privathaushalten, 
Handwerk und Gewerbe an: Donnerstag, 
den 19. Juni, von 11.00 bis 13.00 Uhr auf 
dem Parkplatz Kindergarten Weißdom- 
weg, von 14.00 bis 15.30 Uhr an der Bus- 
haltesteUe Pittlerstraße/Ecke Raiffeisen- 
straße und von 16.00 bis 18.00 auf dem 
Parkplatz Wemerplatz. 

Am Freitag, dem 20. Juni, steht das Um- 
weltmobil von 11.00 bis 13.00 Uhr auf dem 
Parkplatz neues Rathaus, von 14.00 bis 
15.30 Uhr an der Westendstraße/Ecke 
Nordendstraße und von 16.00 bis 18.00 
Uhr auf dem Parkplatz Schwimmbad 
Teichstraße. 

Sondermüll ist Problemstoff-Abfall wie 
Farben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmit- 
tel, Säuren, Laugen, Trockenbatterien, 
Knopfzellen, Medikamente, Desinfek- 
tionsmittel, Sprays, Klebstoffe, alte 
Waschmittel, Kosmetikartikel u.a., die 
zim Schutz der Umwelt unter keinen Um- 
ständen dem Hausmüll beigefügt werden 
sollen. Das Umweltmobil befördert die 
gef^lichen Stoffe zu einer speziellen Be- 
seitigungsanlage. Die Mengenbegrenzung 
der Abfallstoffe betragen 100 kg pro An- 
lieferer und max. 20 kg pro Einzelgefäß. 

Bai^geld und Schmuck 
erbeutet 

Bargeld in Höhe von rund 20.000 Mark, 
zwei antike Uhren im Werte von etwa 
30.000 Mark sowie diversen Schmuck er- 
beuteten unbekannte Täter bei einem Em- 
bruch in ein Haus in der Sophienstraße in 
der Nacht zum Sonntag. 

Ein Zeuge hatte gegen 1.00 Uhr eine 
männliche Person auf einem Balkon her- 
umlaufen sehen, einfe weitere Person habe 
auf der Straße gewartet. Beide sollen ca. 
180 cm groß gewesen sein, einer habe ei- 
nen Trainingsanzug getragen. Hinweise 
werden von jeder Polizeidienststelle ent- 
gegengenonmien. 

Königspython 
bei der Post 

Der Schreck fuhr einem Postbedienste- 
ten in die Glieder, als er am Dienstag kurz 
nach 11.00 Uhr die Toilette im Keller des 
Postamtes Lämmerspiel aufsuchte und 
bemerkte, wie sich ein ,,Putzlappen** un- 
ter dem Heizkörper bewegte. Beim nähe- 
ren Hinsehen stellte er fest, daß „der Putz- 
lappen" eine Schlange war, die es sich 
dort gemütlich gemacht hatte. Er alar- 
mierte die Polizei. Von dort wurde ein 
Tieipfleger des Frankfurter Zoo's ange- 
fordert, der die Schlange jedoch nicht 
mehr an der gleichen SteUe vorfand. Sie 
hatte sich inzwischen in einem Nachbar- 
raum unter einem Papierkorb „verkrin- 
gelt'*. Der Fachmaim vom Frankfurter 
Zoo fing die Schlange — eine noch nicht 
ausgewachsene, ca. 100 bis 120 cm lange, 
nicht giftige Königspython — ein und 
nahm sie mit. 

Wie das Tier in die Post gelangt ist und 
woher es kam, ist unbekannt. Ein „Verlie- 
rer" hat sich bis jetzt noch nicht gemeldet. 

Terminänderungen 
am 17. Juni 

Die Stadt Langen weist darauf 
hin, daß das städtische Hallenbad 
am 17. Juni bis 12.00 Uhr geöffnet 
hat. Dagegen kann das Langener 
Schwimmstadion und das Strand- 
bad ganztägig von 8.00 bis 20.00 
Uhr besucht werden. 

Das Zentrum für Gemeinschafts- 
hilfe versieht seinen Notdienst wie 
üblich. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr 
und der Straßenreinigung verschie- 
ben sich aufgrund des Feiertages 
um jeweils einen Tag. Der Bauhof 
bleibt an diesem Tage geschlossen. 
Der Wochenmarkt fällt am 17. Juni 
aus. 

Jugendstil 
in Langen 

So heißt eine Ausstellung, die am Frei- 
tag, dem 13. Juni, um 18 Uhr im alten Rat- 
haus eröffnet wird. Sie wiU durch Bild- 
und Schriftdokumentation sowie durch 
Exponate aus der Zeit des Lebensgefühl 
dieser Epoche unter ganz besonderer Be- 
rücksichigung der örtlichen Gegebenhei- 
ten erläutern. Ein Ziel dieser Ausstellung 
ist es auch, auf die baugeschichtlichen 
Zeugmsse dieser Zeit in Langen aufmerk- 
sam zu machen. 

Die Ausstellung ist bis einschließlich 27. 
Juli sonntags von 10 bis 12 und von 15 bis 
17 Uhr sowie mittwochs von 18 bis 20 Uhr 
zu besichtigen. Am Ebbelwoifest ist sie 
auch am Samstag und Sonntag jeweils 
von 10 bis 19 Uhr geöffaet. 

Erdbeeren unbedenklich und gesund 

Massenstarts von Kinderluftballons 
sind genehmigiuigspflichtig 

Strahlenbelastung ist nicht mehr feststellbar 

Trotz der kühlen Wittening der letzten 
Tage — das Wetter kann jetzt eigentlich 
nur schöner werden — hat nicht nur die 
große Zeit der zahlreichen Klein- und 
Hobbygärtner, sondern auch die Saison 
für Volksfeste aller Art begonnen. So wer- 
den in zahlreichen Städten und Gemein- 
den in den nächsten Wochen und Monaten 
wieder Heimat-, Feuerwehr-, Tum-, 
Sänger- und andere Feste gefeiert. Vieler- 
orts wird dabei auch ein Luftballonwett- 
fliegen für den „Nachwuchs" organisiert 
und durchgeführt. 

Das Regierungspräsidium in Damistadt 
macht daher die Organisatoren solcher 
„Massenstarts" von Kinderluftballons 
darauf aufmerksam, daß derartige Veran- 
staltungen nach der Luft Verkehrsordnung 
genehmigungspflichtig sind. Die Gründe 
für diese Vorechrift sind verständlich, 
wenn man bedenkt, daß bei der heute zu 
verzeichnenden „Vericehrsdichte" in un- 
serem Luftraum ganze Pulks am Himmel 

treibender Kinderluftballons zu Störun- 
gen im Flugbetrieb führen können. 

Die vom Regierungspräsidenten zu er- 
teilenden^ Genehmigungen für Luftbal-i 
lonwettflüge — im vergangenen Jahr wa- 
ren dies 274 — enthalten deshalb auch ver- 
schiedene Auflagen, die unbedingt einge- 
halten und beachtet werden müssen. 

Der Regierungspräsident muß die Geneh- 
migung aus Flugsicherheitsgründen aller- 
dings verweigem, wenn das Auflaßgelän- 
de der Lviftballons im Bereich der An- und 
Abflugzone des Frankfurter Flughafens 
beziehungsweise innerhalb der Kontroll- 
zone Frankfurt liegen soll. 

Der Regierungspräsident empfiehlt 
Veranstaltern, die in den nächsten Wo- 
chen imd Monaten derartige Ballonwett- 
flüge durchführen wollen, die (Senehmi- 
gung rechtzeitig vor der Veranstaltung zu 
beantragen. Bei Zweifelsfragen erteilt das 
Luftverkehrsdezemat des Regierungsprä- 
sidenten in Darmstadt auch schon vor ei- 
ner Antragstellung geme Auskunft. 

Mancher Gartenbesitzer und auch viele 
Selbstpflücker und Käufer stehen nach 
Tschernobyl vor der Frage, ob der Verzehr 
von jetzt wachsendem, frischem Obst und 
hier speziell Erdbeeren gesundheitsschäd- 
lich ist. 

Nach Mitteilung des Hessischen Sozial- 
ministeriums ist eine derzeitige erhöhte 
radioaktive Belastung der landwirt- 
schaftlichen Erzeugnisse nicht mehr vor- 
handen. Es besteht deshalb kein Gnmd, 
die Produkte aus den häuslichen Gärten 
und der Landwirtschaft noch weiter zu 
boykottieren. Erdbeer-Proben die vom 
Staatlichen Veterinäramt gezogen wur- 
den, zeigten, daß die Werte unter der 
Nachweisgrenze liegen. Gegen den Ver- 
zehr der Erdbeeren bestehen damit keine 
gesundheitlichen Bedenken. 

Die Königin der Früchte ist nicht nur 
sehr beliebt und schmeckt köstlich, son- 
dem hat auch einen sehr hohen gesund- 
heitlichen Wert. Die Früchte sind reich an 
Mineralien und Vitaminen. Erdbeeren 
sind appetitanregend und leicht verdau- 
lich. Durch den hohen Wassergehalt in 
Verbhidung mit Mineralsalzen fördern sie 

die Darmtätigkeit, entschlacken den Kör- 
per, wirken blutreinigend und blutbil- 
dend. Als harntreibendes Mittel werden 
die Erdbeeren auch bei Gicht, Rheumatis- 
mus und Steinleiden empfohlen. Regel- 
rechte Erdbeerkuren regenerieren den 
ganzen Körper. 

Zurück zur nicht mehr vorhandenen 
Strahlenbelastung. Die Wissenschaftler 
fuhren dazu folgende Gründe an: 

Zur Zeit des radioaktiven Regens (An- 
fang Mai) waren noch keine Früchte und 
kaum Blätter vorhanden. Die Blüte stecke 
noch fest und geschützt in der Knospe, so 
daß eine direkte Kontamination nicht er- 
folgen konnte. 
Der Hauptteil bei den Radionukliden ent- 
fiel auf Jod 131. Im Abstand von jeweils 
acht Tagen vermindert sich die Strahlung 
von Jod 131 um die Hälfte (= „Halbwerts- 
zeit'*). Jetzt ist die Strahlung soweit abge- 
klungen, so daß sie kaiim noch nachzuwei- 
sen ist. 

Mit etwa neun Prozent war Cäsium an 
der GesamtaktivitSt beteiligt, auf Stron- 
tium entfiel ein noch geringerer Anteil. 
Cäsium hat zwar eine Halbwertzeit von 30 

Jahren. Die geringe Strahlenaktivität, der 
Verdünnungseffekt und das Anlagem an 
die Bodenpartikel sowie die geringe Auf- 
nahme in die Pflanze — noch weniger in 
die Früchte — führten zu einem äußerst 
geringen Anteil in den Früchten. 

Die Wissenschaftler haben errechnet, 
daß bei Erdbeeren, weim man die aus den 
wichtigsten Anbaugebieten stammenden 
Meßwerte zugrunde legt, pro Kilogramm 
Erdbeeren mit einer Cäsiumaktivität von 
höchstens zwei bis zehn Becquerel (Bq) al- 
so zwei bis zehn Prozent des zugelassenen 
Grenzwertes zu rechnen ist. Dies entsnrä- 
che einer Belastung von 0,1 bis 0.6 Millirem 
pro Jahr, wenn man täglich 1,3 Kilogramm 
Erdbeeren (oder 500 Kilogramm im Jahr) 
essen würde. Daß diese „Belastimg" in 
Wirklichkeit nicht existiert, zeigt der Ver- 
gleich mit der Strahlenbelastung aus rein 
natürlichen Quellen (zimi Beispiel Höhen- 
strahlimg, Mineralien im (Gestein). Sie be- 
trägt durchschnittlich 100 bis 200 Millirem 
pro Jahr, in einigen höher gelegenen Ge- 
bieten sogar bis zu 12,000 Millirem. Trotz- 
dem sind auch dort keine strahlungsbe- 
dingten Gesundheitsschäden beobachtet 
worden, im (Gegenteil, es handelt sich da- 
bei oft um beliebte Erholungsgebiete mit 
bekannten Kurorten. 

"V W   
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Trotz schlechten Wetters ein Erfolg 

Schweitzer-Schule feierte ihr Sdiulfest 
Wenn auch das Wetter nicht gerade 

schön war und einen Strich durch manche 
Planung machte, konnten die Verantwort- 
lichen für das Schulfest der Albert- 
Schweltzer-Schule in Oberlinden am 
Samstagabend feststellen, daB es dennoch 
ein großer Erfolg war. Nicht nur die Schü- 
lerinnen und Schüler mit ihren Lehrkräf- 
ten und der Schulleitung hatten diesem 
Tag entgegengefiebert und sich mit den 
Vorbereitungen viel Mühe gegeben, son- 
dern auch die Eltern hatten das ihre daiu- 
getan, um dem Schulfest zum Erfolg zu 
verijelfen, 

Sie waren zusammen mit anderen Gä- 
sten In Scharen gekommen, und die Ver- 
anstalter waren flexibel genug, um dem 
n^en in die weiträumigen Schulklassen, 
Räume und Flure der Schule auszuwei- 
chen. Sicher wäre es noch schöner gewe- 
sen, bei Sonnenschein das.Fest im neuen 
Schulhof genießen zu können, doch für 
das Wetter kann man niemanden verant- 
wortlich machen, und am Ende waren alle 
zufrieden. 

Es wurde ein umfangreiches Programm 
geboten. Die verschiedenen .Klassen hat- 
ten mit ihren Lehrkräften zahlreiche Spie- 
le ausgedacht und arrangiert, wie Auto- 
rennen, Hammeriieben, Schatzsuche im 
Strohhaufen, Nagelbalken, Büchsenwer- 
fen. Die Theatergruppe der dritten und 
vierten Klasse unter der Leitung von Hei- 
di Beck hatte ein Spielchen unter dem Ti- 
tel „Dr. Allwissend" einstudiert und fand 
damit viel Beifall. 

Einen Höhepunkt steuerten die beiden 
zweiten Klassen unter der Regie von Hei- 
di Beck und Karlheinz Winkel mit ihrer 
,,Zirkusauffuhrung" bei. Es war erstaun- 
lich, was da geleistet und dargeboten wur- 
de. Der Applaus wollte nicht enden. Man 
wird diese Aufführung am 8. August noch 
einmal erleben können, wenn die Schul- 
neulinge zu ihrem ersten Schultag geheji. 

Ganz besonders erwähnenswert ist el.ie 
Aktivität der Klasse 4a mit ihrer Lehrerin 
Inge Niemann. Die Schülerinnen xind 
Schüler hatten in wochenlanger Arbeit 
Reliefbilder aus Gips hergstellt, die man 
an die Wand hängen kann. Belm Schulfest 

nun wurden diese .,Kunstwerke" zum 
Kauf angeboten und fanden reißenden 
Absatz. Immertiin kam ein Erlös von 750 
Mark dabei heraus, der gleich nach dem 
Fest an die Bodeisch wing'schen Anstalten 
Bethel überwiesen wurde. 

Wer sich von dem vielen Angebotenen 
einmal ausruhen wollte, hatte dazu in der 
„Cafeteria" Gelegenheit, wo die Eltern 
mit gestifteten Torten und Kuchen mit 
dem dazugehörenden Kaffee aufwarteten. 
Auch eine „Schmalzstube" war da für die- 
jenigen, die etwas deftigeres vorzogen 
oder auch ein Würstchen lieber aßen als et- 
was Süßes. Für alle war gesorgt und auch 
Drust mußte niemand leiden. Der Erlös 
aus der „Gastronomie" wie auch aus einer 
umfangreichen, von den Eltern gestifteten 

Tombola soll dazu verwendet werden, Ge- 
genstände für die Schule anzuschaffen. 

Da sich fast alles in den Räumen der 
Schule abspielen mußte, kam der neue 
Schulhof etwas zu kurz. Der Kreis Offen- 
bach als Schulträger hat dafür eine halbe 
Million investiert und einen Schulhof ent- 
stehen lassen, der mit einem solchen im 
üblichen Sinne nichts mehr gemein hat. 
Verbundsteine in verschiedenen Farben 
lockern die Fläche auf. Dazwischen sind 
grüne Inseln entstanden, und etliche Bäu- 
me wurden gepflanzt, die in späteren Jah- 
ren einmal für Schatten sorgen. Ein Klein- 
spielfeld mit Toren imd größeren Spielge- 
räten ist entstanden, und optisch wurde 
auch die Jugendverkehrsschule des Krei- 
ses mit einem großen Übungsplatz un Ver- 
kehrszeichen und Ampeln integriert. 

144 bestanden das Abitur 

Für 144 Schülerinen und Schüler endete 
am 3., 4. und 5. Juni der letzte Akt der 
Schulzeit. An diesen Tagen fanden die 
Reifeprüfungen statt. Der Scblußpunkt 
wird am Samstag, dem 14. Juni, um 9.30 
Uhr in der Turnhalle der Dreleich-Schule 
gesetzt, wenn im Rahmen einer feierli- 
chen Verabschiedung die Abiturzeugnisse 
überreicht werden. Folgende Schülerin- 
nen und Schüler haben das Abitur ge- 
scliafft: Andreas Becker, Antje Becker, 
Heike Bemges, Martin Beutel, Andreas 
Boden, Sylvia Bold, Thomas Braun, 
Frank Breldert, Malte Brettel, Linda 
Carl, Birgit Carlstaedt, Bernd Cezanne, 
Dirk Däschner, Gunnar Dittmar, Marc- 
Oliver Dönni, Ralf Dömer, Jörg DoUin- 
ger, Claudia Dorst, Karin Eckardt, Katrin 
Ehle, Sabine Emmel, Dagmar Feuerbach, 
Roland Fieberg, Christiane Francke, Car- 
sten Friederich, Christian Frommhold, Su- 
sanne Frye, Michael Gahlau, Katja Ge- 
nleser, Peter Gerisch, Holger Götz, Heike 
Gold, Regina Gottwald, Jan-Christoph 
Grämlich, Stefan Grasse, Dagmar Grau, 
Oliver Groh, Ute Günther, Carsten Gut- 
zeit, Anja Haak, Christian Harth, Sabine 
Heidecke, Nicole Heller, Silke Henßel, 
Markus Herchenhahn, Roland Herget, 

Vizemeister aus Langen 
Am 7./8. Juni wurden in diesem Jahr 

die anläßlich des Hessentages in Herbom 
stattfindenden Hessischen Mannschafts- 
meisterschaften in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben durchgeführt. Diesmal 
kamen sieben der 85 teilnehmenden 
Mannschaften aus Langen. 

In der Seniorenklasse in Kurzschrift er- 
schrieben sich die Langener Teilnehmer 
einen hervorragenden zweiten Platz und 
wurden damit Vize-Hessenmeister. Die er- 
folgreichen Schreiberiiuien waren Elfrie- 
de Fels (bis 300 Silben), Elisabeth Grau 
(bis 240 Silben), Helga Mainusch (bis 240 
Silben) und Maritta Heyder (bis 145 Sil- 
ben). 

Wie gewohnt erreichten auch die übri- 
gen Langener Mannschaften sehr gute 
Plätze. Die Standardmannschaft erzielte 
den 14. Platz. Hier schrieben Elvira 
Pascher-Kneißl (bis 205 Silben), Regine 
Hoppe (bis 190 Silben) sowie Anita Schu- 
bert (bis 175 Silben). Die Jugendmann- 
schaft kam mit Katrin Purr (bis 175 Sil- 
ben), Anja Sandhofer (bis 140 Silben), Ma- 
rion Christi (bis 90 Silben) und Petra 
Schultz (bis 80 Silben) auf Platz sieben. 

Auch im Maschinenschreiben konnten 
sich die Langener Schreiber gegen eine 
sehr starke Konkurrenz behaupten und 
erzielten in der Standardklasse den neun- 
ten Platz. Zu dieser Marmschaft gehörten 
Monika Fritsch (423 Anschläge/Minute), 
Martina Lautenschläger (386), Maria Lein- 

Dle Altenkameradschaft des TV trifft 
sich zu ihrer monatlichen Zusammen- 
kunft am Mittwoch, dem 18. Juni, in der 
TV-Gaststätte um 16 Uhr und lädt dazu 
herzlich ein. Um zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. Auch Freunde und Gönner 
sind willkonmien. 

I; aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, \' 
I die älter als 75 Jahre sind. 

weber (363) und Hans Cüeorg Sjxjrcr (363). 
In der Jugendklasse beteiligten sich Anja 
Sandhofer mit 250 Anschlägen/Minute 
und Frank Heyder (184) erfolgreich. Wei- 
tere Teilnehmer im Maschinenschreiben 
waren Marion Christi, Regine Hoppe, El- 
vira Pascher-Kneißl, Katrin Purr, Anita 
Schubert, Petra Schultz und Anita Tho- 
mas. 

Wieder einmal konnten die Schreiber 
des Langener Stenografenvereins ihr 
Können unter Beweis stellen imd zeigen, 
daß sie zu den besten in Hessen gehören. 

Girlanden 
fürs Ebbelwoifest 

Auch in diesem Jahr gibt es wieder eine 
Gemeinschaftsbestellung für Girlanden, 
die zum Schmücken von Festwagen und 
Häusern verwendet werden können. Be- 
stellungen können bei der Firma J.K. 
Bach in der Fahrgasse noch bis spätestens 
Montag, det.n 16. Juni, aufgegeben wer- 
den. Die Girlanden haben eine Länge von 
fünf Meter, und ein solches Stück kostet 
15 Mark,' die bei Aufgabe der Bestellung 
gezahlt werden sollten. 

Karsten Herisch, MalU Hermann, Ulrich 
Herter, Alexandra Hillgärtner. Christel 
Hochenauer, Harro Höge, Robert Hof- 
mann, Ingo Hofrock, Claus Hungerland, 
Alexander j£iksche, Holger Jaschke, Jens 
Holger Junak, Christiane Kaczmarek, 
Alexander Kalimeris, Joachim Kalitzke, 
Claudia Kempf, Christoph Kindl, Thor- 
sten Klapsch, Lothar Knöchel, Heike 
Knöss, Susanne Knorpp, Ulrich Koch, 
Marcus Köhler, Sven Kohl, Uwe Kompal- 
ka, Annette Kostka, Torsten Kraus, Hei- 
ke Krauß, Markus Leffler, Jörg Lewan- 
dowski, Angelika Leyer, Volker Liedtke, 
Inga Lindau, Sabine Loll, Christian Mail- 
ly, Ralf Mannberger, Domlnic Mathes, 
Jens Maurus, Michael Merkle, Bernhard 
Milzetti, Klaus Müller, Michaela Müller, 
Tim Müller, Stefanie Nagel, Klaus Günter 
Neun'.ann, Marro Pachovsky, Bettina 
Paul, Carlos Pereira-Borgmeyer, Claudia 
Pulwer, Michael Raab, Rose Rauth, Hol- 
ger Reichert, Anke Reichhardt, Andreas 
Rhode, Susanne Ritter, Matthias Rosen- 
treter, Tim Ruder, Ulrike Sehring, Annett 
Spies, Sibylle-Isabel Süß, Stephan Sunt- 
heim, Uwe Szigat, Michael Schäfer, Ker- 
stin Schlapp, Hartmuth Schmiedel, Karin 
Schneider, Sabine Schubert, Daniela 
Schultz, Holger Schulze, Sebastian Schul- 
ze, Wolfgang Schuster, Stefan Stein, Sabi- 
ne Steitz, Susanne Ursula Störmer, Marc 
Strohfeldt, Simona Talo, Anette Thamm, 
Karin Thomin, Juliane Tränkner, Marian- 
ne Tross, C^arsten Vlrison, (Tesche Völllng, 
Claudia Vonderbank, Ivan VuUcevic, Ro- 
bert Wagner, Volker Walther, Silvia Wel- 
ter, Bettina Wender, Barbara Wentzel, Mi- 
chael Wiede, Tanja Wilhelm, Michael Win- 
ter, Hartmut Wömer, Peter Wolf, Anja 
Wolter, Steffen Wurm, Oliver Zastrow, 
Christoph Zschemeck. 

Mit dem OGV in die 
Schweiz 

Der Obst- und Gartenbau-Verein bietet 
seinen Mitgliedern und Freunden eine 
Fahrt mit einem Sonderzug in die Schweiz 
an. Fünf Tage lang kann man dabei die 
Schweizer Bergwelt und andere Sehens- 
würdigkeiten erleben. Start ist am Sams- 
tag, dem 6. September, und am Mittwoch, 
dem 10. September, wird man wieder in 
Langen sein. Nähere Auskünfte gibt Willi 
Bärenz, Walter-Rathenau-Straße 4, Tel. 
2 32 01, wo man sich bis spätestens 1. Juli 
auch anmelden kaim. 

Hans Dietrich von Pilgrim wii-d 80 Jahre 
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Ein in der Langener Musik- und Kul- 
turszene verdienstvoller Mann kaim am 
Montag, dem 16. Juni 1986, seinen 80. CJe- 
burtstag feiern; HaiB Dietrich von Pil- 
grim, der 2. Vorsitzende der Kunst- und 
Kulturgemeinde. 

Der Jubilar kann auf ein recht bewegtes 
Doppelleben, nämlich als Diplom-In- 
genieur in der Technik und als studierter 
Musiker zurückblicken. (Geboren wtmie er 
in Berlin, studierte dort imd in Aachen 
und war in verschiedenen Ensembles tä- 
tig, unter anderem Mitglied des „Akade- 
mischen Orchesters Berlin". Später ver- 
legte er seine berufliche Tätigkeit in die 
Schweiz. 

Es folgten die Verheiratung mit einer 
Klavlerpädagogin. Kriegsdienst und an- 
strengende Tätigkeit in einem zerstörten 
volkseigenen DDR-Betrieb in Ostberlin. 
Heimlldi spielte er wieder im Westberliner 
„Akademi^en Orchester". Hierbei er- 
gab sich ein „Herabsinken" von der Geige 
zum Cello. 

Dann wurde es für die Familie, die in- 
zwischen zwei Söhne hatte, gefährlich und 
sie verließen ihr Haus mit allen was dazu- 
gehört, unter anderem zwei Flügel. Das 
war im Jahr 1960. Fast zwei Jahre dauerte 
der Aufenthalt im Lager Traisa. Dann 
wurden die Pilgrims Bürger der Stadt 
Langen. 

Die berufliche Anknüpfung gelang bei 
Firma T & N in Frankfurt und sofort en- 
gagierte sich das Ehepaar in der Langener 
Musikszene. Seine Frau schloß sich dem 
Kirchenchor an und er wirkte in vielen 
Kammermusik-Vereinigungen. Bei Laien- 
spielbühnen übernahm er SprechroUen 
und war auch außerhalb Langens auf dem 
Gebiet Musik tätig. Nach Eintritt in den 

SPD-Senioren treffen 
Kanzlerkandidat Rau 

Die Senioren der SPD Langen fahren 
am Sonntag, dem 22. Juni, zur Walter-Kö- 
bel-Halle nach Rüsselsheim. Der Minister- 
präsident von NRW und Kanzlerkandidat 
Johannes Rau, wird bei dieser Veranstal- 
tung mit den Senioren reden. Außerdem 
findet ein buntes Programm statt. 

Für die Busfahrt und ein Kaffeegedeck 
ist ein Unkostenbeitrag von fünf Mark zu 
entrichten. Die Abfahrtszeiten In Langen 
sind an der Apotheke Oberllnden um 
12.45 Uhr, am neuen Rathaus um 12.50 
Uhr und am Kaufhaus um 12.55 Uhr. 

Da nur ein Bus zur Verfügung steht, 
müssen die Anmeldungen bis spätestens 
15. Juni telefonisch unter der Nr. 79332 ge- 
tätigt sein. Spätere Meldungen können 
nicht berücksichtigt werden. 

Schnurlos telefonieren 
Vor zwei Jahren wurde es angekündigt. 

Jetzt gibt es das deutsche zugelassene 
schnurlosc Telefon. Es hat lange gedauert 
von der Ankündigung bis zur Lieferfähig- 
keit. Aber es hatte auch seine guten Grün- 
de. Schließlich sollte es ein Telefon wer- 
den, das so sicher arbeitet, daß jeglicher 
Mißbrauch weitestgehend ausgeschlossen 
ist. Entwicklung, Fertigung, Erprobung 
und Zulassungsverfahren sowie Weite- 
rentv'cklung auf mehr Komfort erforder- 
ten Zeit. 

Die Finna Dipl.-Ing. Günther Krumm, 
Femmeldetechnik, Ohmstraße 20 hi Lan- 
gen hat in diesen Tagen begonnen, die 
schon lange vorliegenden Aufträge auszu- 
führen. Für neue Bestellungen gibt es 
noch Lieferzeiten. Vorführungen und Be- 
ratungen sind hier möglich; eine Termin- 
vereinbarung wird gewünscht. 

Die Welt vatrmit 
deutMshen Aizneimitteln 

Fast die Hälfte aller In Deutschland 
hergestellten Arzneimittel wird h^e ex- 
portiert Und täglich stimmen Ärzte in 
aller Welt mit dem Rezeptt)lock über den 
Wert deutscher Medikamente für ihre 
Patienten ab. Sie wie wir können Ver- 
trauen haben in „Arzneimittel 
made in Germany^. 

Bundw^rtand dtr PharmvauMchcn an K«tatra0o21.e0O0Fr»r>Muft/IMn 

Projektwoche 
und Handballturnier 

Die Adolf-Relchwein-Schule führt in 
der Woche vom 16. bis 20. Juni eine Pro- 
jekt woche durch. Während dieser Zelt fin- 
det der Unterricht nicht in bekannter Wei- 
se statt, sondern die Schülerinnen und 
Schüler finden sich in Projektgruppen zu- 
sammen; unter anderem werden Fahrrad- 
touren um Langen ausgearbeitet, Seiden- 
tücher bemalt, das Thema „Forst- und Na- 
turschutz" vor Ort erläutert, und es wird 
auch gestrickt, gebacken und nach auslän- 
dischen Rezepten gekocht. 

Am 20. Juni erhalten Eltern und Freun- 
de der Schule in der Zeit von 15 bis 17 Uhi- 
Gelegenheit, sich über die Ergebnisse der 
einzehien Projektgruppen zu informieren. 

Im gleichen 25eitraum findet in der 
Turnhalle der Adolf-Relchwein-Schule ein 
Handballturnier statt, zu dem schon jetzt 
alle sportlich Interessierten eingeladen 
sind. Teilnehmende Mannschaften kom- 
men von der Reichweinschule, der Ein- 
steinschule, von der SSG und vom TV 
Langen. Die Schulmannschaften werden 
vom fünften und sechsten Schuljahr, die 
Vereinsmannschaften von der D-Jugend 
gestellt. 

Hydrazin im 
Heizwasser? 

beruflichen Ruhestand übernahm er Vor- 
standstätigkelten bei der Kunst- und Kul- 
turgemeinde, wo er seit sieben Jahren der 
zweite Vorsitzende ist. 

Noch heute wird dreimal wöchentlich 
Musik gemacht und einmal im Monat Un- 
terricht genommen, denn auch mit 80 
kann und soll man dazulemen. Wir gratu- 
lieren dem rüstigen Achtziger sehr herz- 
lich und wünschen ihm noch viele ange- 
nehme Jahre. 

^ 15., ™d 17. Juni, jeweils um 11.00 Uhr, findet im großen Saal des Zoo- G^^haMshauses Frankfurt ein Bühnen-Sonder-Gastspiel des bekannten „Kinder- 
und Jugend-Theaters" mit dem Erfolgsstück „Meister Eder und sein Pumuckl" statt. 
MlUonen von Kindern haben die Streiche des lustigen und listigen „Pumuckl" Im Fern- 
sehen und am Rundfunk verfolgt. Nun sehen wir all die vertrauten Figuren erstmals 
2"! wobei ElUs Kaut dieses Kinder- und Jugend-Stück persönUch geschaffen hat. „Meister Eder und sein Pumuckl" ist ein fröhUches Bühnenstück, das den kleinen 
Theaterfreunden zwei herrliche Stunden bereitet. 

Sommerpause bei der 
Wassei^g^ymnastik 

Die Wassergymnastik des Turnvereins 
Langen, die jeden Mittwoch stattfindet, 
fällt im Zeltraum vom 23. Juni bis 20. Juli 
aus. Das Hallenbad hat in diesem Zeit- 
raum geschlossen. Die letzte Gymnastik 
ist am 18. Juni und die erste am 23. Juli. 

Antik- und Trödelmarkt 
Zu einem gemütlichen Nachmittag am 

Sonntag, dem 15. Juni, ab 15 Uhr laden die 
Freunde der Stadtkirche ins Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde, Frank- 
furter Straße 3 a, ein. Besonderer Anzie- 
hungspunkt ist dabei ein kiemer Antik- 
und Trödelmarkt. Wer sich für die Ober- 
bleibsel von gestern und vorgestern inter- 
essiert, ist eingeladen zum Gucken und 
zum Kaufen. Einzelne Teller oder Gläser, 
Blumenvasen und Kerzenhalter. Nippes 
und Kleinigkeiten mit mehr oder weniger 
Wert werden preiswert zugunsten der 
Freunde der Stadtkirche angeboten. 

Auch ein Stand mit Büchern ist da. Der 
Antiquar ist Siegfried Müller, der liebens- 
werte und lesenswerte Bücher für jeden 
Geschmack anbieten wird. Außerdem ist 
Gelegenheit, sich zu einem gemütlichen 
Kaffeestündchen niederzulassen. Die 
Freunde der Stadtkirche und die Damen 

"der Stadtkirchengemeinde bieten selbst- 
gebackenen Kuchen an. Es lohnt sich also, 
am Sonntag ins Gemeindehaus, Frankfur- 
ter Straße 3 a, hineinzuschauen. 

Der Erlös ist für den nächsten Bauab- 
schnitt der Reparaturarbeiten an der 
Stadtkirche bestimmt. Es ist geplant, 
noch in diesem Jahr die Giebelfront mit 
dem runden Fenster, der Rosette, in Ord- 
nung zu bringen. Auch der Treppenturm 
zur Kirchgasse hin, wo das Wasser durch 
das Ciemäuer dringt, soll repariert wer- 
den. Die Frage, ob die Gewölbe über dem 
Hauptschiff und den Seitenschiffen wär- 
meisoliert werden sollen, ist zur Zeit noch 
offai; hier steht das Gutachten des Exper- 
ten für Heizungsfragen noch aus. 

Die Freunde der Stadtkirche und Pfar- 
rer Dieter Borck laden alle Mitglieder und 
Freunde herzlich zum gemütlichen Nach- 
mittag ein und hoffen auf einen guten Er- 
folg. 

Der Stadtverordnete Räuber (SPD) bat 
den Magistrat um Prüfung, ob in Langen 
ähnliche Verhältnisse wie in Wiesbaden- 
Klarenthal eintreten können. Dort war 
dem Heizwasser der Fernheizwerke und 
zentralen Heizimgsanlagen das Frost- 
schutzmittel Hydrazin beigefügt worden, 
das teilweise durch verrostete Leitungen 
in das Brauchwasser eingetreten ist. 

Nach Prüfung der Angelegenheit wurde 
die Anfrage wie folgt beantwortet: Um zu 
verhindern, daß der Giftstoff Hydranzln 
beim Durchrosten einer Heizrohrleitung 
in das Brauchwasser gerät, wurde aus Si- 
cherheitsgründen im Kindergarten Ober- 
linden der Warmwasserboiler im Herbst 
vergangenen Jahres außer Betrieb gesetzt. 
Inzwischen hat der Betreiber des Fern- 
heizwerkes angeboten, diese Möglichkeit 
durch den Einbau eines zwischengeschal- 
teten Gerätes auszuschalten. Die Liefe- 
rung der Geräte wird kostenlos erfolgen. 
Bis dahin erfolgt die Warmwasserversor- 
gung des Kindergartens durch einen vor- 
handenen Elektroboiler. 

Kritik an der Stadt 
Von der Stadt Langen werden elegante' 

Damenhalstücher und schicke Krawatten 
verkauft mit dem Ziel, 110.000 Mark für 
ein landwirtschaftliches Ausbildungspro- 
gramm zu sammeln, stellt der Bundesver* 
band der Selbständigen fest. Gegen diese 
Sammlungsaktion wäre nichts einzuwen- 
den, weim nicht mit einem schwunghaften 
Handel von Textillen der örtliche Einzel-' 
handel benachteiligt würde, heißt es wei- 
ter. Wenn die Stadt Gelder für Ausbil- 
dungsprogramme benötige, so sollte sie 
dies aber nicht mit Handel betreiben. Es 
pbe genügend andere Möglichkeiten, 
über Lotterien und Wohltätigkeitsveran- 
staltungen die nötigen Gelder einzusam- 
meln. 

Der Bundesverband fragt die Stadt 
Langen, ob diese verkauften Textillen 
ordnungsgemäß versteuert werden, ob die 
Mehrwertsteuer abgeführt und auch even- 
tuelle Gewerbesteuer abgeführt wird. 
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RUND UM DEN 

ViBrTöhrenbtvmnen 

Der Dreizehnte 
Wer heute, an einem Freitag, dem 

Dreizehnten, einen Schritt vors Haus 
tut, der ist selbst dran schuld, sagen 
die Pessimisten, die heute am liebsten 
in ihrem Bett blieben. Nach ihrer 
Meinung hat allein die Zahl Dreizehn 
schon etwas unglückbringendes an 
sich, und verbunden mit einem Frei- 
tag erscheint sie doppelt gefährlich. 

Und wenn dann wirklich heute 
morgen der Schnürsenkel gerissen 
ist, wo man es doch so eilig hatte, 
dann ist dies natürlich auf diesen Tag 
zurückzuführen. Gestern wäre das si- 
cher nicht passiert (weil man da viel- 
leicht Slippers angezogen hatte). 
Wenn dann der Wagen nicht gleich 
anspringen will oder man den Bus 
verpaßt, dann sind dies natürlich 
Folgen des verwunschenen Tages. 

Glücklich sind natürlich diejeni- 
gen, die morgens gar nicht erst auf 
den Kalender schauen und womög- 
lich erst dann von dem Freitag, dem 
Dreizehnten erfahren, wenn er schon 
fast vorüber ist. Sie freuen sich dann 
natürlich, daß nichts passiert ist und 
hoffen nur, daß die deutsche Natio- 
nalmannschaft sich in ihrem heuti- 
gen Spiel gegen Dänemark nicht vom 
Aberglauben anstecken läßt. Das wä- 
re natürlich eine Ausrede, wenn un- 
sere Elitekicker das Spiel verlieren 
sollten. Dann wäre für die Pessimi- 
stm natürlich das Datum schuld und 
nicht die Tore der Dänen. 

Dieses Spiel ist neben dem Wetter 
das Hauptthema dieser Tage. So wer- 
den heute abend auch die Straßen 
ziemlich leer sein, weil König Fuß- 
ball nicht nur die Fußballenthusia- 
sten an die Bildschirme lockt. 

Zurück zum Dreizehnten. Es gibt 
freilich auch einen Dreizehriten, vor 
dem jeglicher Aberglaube entweicht 
und der von allen sehr begehrt ist. 
Man trifft ihn meist gegen Jahresen- 
de an, und viele können es gar nicht 

'.erwarten, bis er bei ihnen Einzug 
holt Dieser Dreizehnte ist allerdings 
wfcht männlich, wie man jetzt anneh- 
'mefn könnte-sondern-eher sächlich, 
und nennt sich das „dreizehnte Mo- 
natsgehalt". Daran sollten die Aber- 
gläubigen am heutigen Tag denken 
und sich daran erinnern, daß die Zahl 
„13" durchaus auch Freude bringen 
kann. In diesem Sinne einen schönen 
„Freitag, den Dreizehnten" wünscht 

Ihr Tobias 

Morgen letzter Tag 
für Ebbelwoiproben 

Wer sich am Wettbewerb um den 
Ebbelwoikönig beteiligen möchte, 
sollte sein „Stöffche" bis spätestens 
morgen, Samstag, den 14. Juni, in 
der Darmstädter Straße 26 oder in 
der Ostlichen Ringstraße 28 abge- 
ben. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt, außer 

bei den Postbeziehem, eine Beilage der 
Firma J.K. Bach, Langen, teilweise bei. 
Wir bitten um Beachtung. 

Fahrt zum 
„Blühenden Barock" 

Der Ganztagsausflug der Stadtkirchen- 
gemeinde zum „Blühenden Barock" nach 
Ludwigsburg ist nun für Samstag, den 26. 
Juli geplant. Abfahrt in Langen ist um 
7.30 Uhr. Vorgesehen sind vormittags Be- 
sichtigungen des Residenzschlosses, Mit- 
tagessen im Parkrestaurant Lassas, und 
Rundgang durch den Park „Blühendes 
Barock". Es besteht die Möglichkeit, auch 
das naheliegende Jagdschloß Favorite zu 
besichtigen. 

Anschließend geht die Fahrt nach Maul- 
bronn und wenn möglich, Teilnahme an 
einer Führung im dortigen Kloster. Nach 
einer Imbißpause ist die Rückfahrt etwa 
18.30 Uhr. 

Der Ausflug hängt von der Anzahl der 
Teilnehmer ab. Selbstverständlich kann 
jeder mitfahren, unabhängig davon, wei- 
cher Gemehide er angehört. Um sofortige 
Anmeldung bei Stadtkirchengemeinde 
Pfarramt Nord (Tel. 2 35 44) oder CJemein- 
debüro werktags vormittags (2 11 47) wird 
gebeten. 

Vanessa Eichhorn 
unter den Landesbesten 

Für Vanessa Eichhorn aus Langen war 
der 3. Juni 1986 ein großer Tag: Unter ins- 
gesamt 90 000 Bildern, die in Hessen und 
Rheinland-Pfalz bei den Volksbanken und 
Raiffeisenbanken während des 16. Inter- 
nationalen Jugendwettbewerbs zum The- 
ma „Male dein Hobby" eingegangen sind, 
konnte sie den fünften Platz ihrer Alters- 
gruppe erringen. 

Dir Bild „Ballett-Tänzerin", das auf 
Ortsebene bei der Langener Volksbank 
mit einem ersten Preis bedacht wurde, er- 
hielt bei der Siegerehrung der Landesbe- 
sten eine Silbermedaille und einen wert- 
vollen Sachpreis. Ort der Preisverleiliung 
war die „Galleria" — das grandiose Kup- 
pelbauwerk auf dem Frankfurter Messe- 
gelände. 

Doch schon die Veranstaltung an sich, in 
der herrlichen Umgebung und mit ihrem 
bunten Rahmenprogramm, war eine Aus- 
zeichnung für alle jungen Künstler, deren 
Bild zur Spitzenauswahl auf Länderebene 
zählte. Kinder, Jugendliche und Erwach- 
sene zeigten sich begeistert von den darge- 
botenen Künsten; Rollschuhartistik, ver- 
rückte Fliegerei, Clownerie und Magie, 
liebevoll moderiert von Stefan Viering, 
sorgten für spannende und abwechslungs- 
reitAe Stunden. Dazu konnten die jungen 
Preisträger an Spielen, bei denen es Ex- 
trapreise zu gewinnen gab. teilnehmen. 

All^ in allem eine gelungene, kindge- 
recht organisierte Veranstaltung und si- 
cher unvergeßlich für die kleinen und gro- 
ßen Gäste. 

Vanessa zeigt 
Tänzerin". 

Jusos 
feiern Ausländerfest 

Der Uedermacher Michael Puhlmann, 
eine griechische Tanzgruppe, türkische 
Folklore mit Tanz und Musik, Tänze aus 
Java, ausländische Spezialitäten zum Es- 
sen und Trinken stehen auf dem Pro- 
gramm des Ausländerfestes der Langener 
Jungsozialisten am Sonntag, dem 15. Juni, 
ab 16.30 Uhr im und am Grünen Gump in 
Langen, neben der Stadthalle. 

Das Ausländerfest der Jusos soll ein 
Kennenlernen und Kontakte zwischen 
deutschen und ausländischen Mitbürgern 
möglich machen. Die Langener Jungsozia- 
listen hoffen, daß das Fest das gegenseiti- 
ge Verständnis fördert und dadurch hilft, 
das Klima zwischen den verschiedenen 
Gruppen zu verbessern. 

Wer noch aktiv mitmachen wiU (eigene 
Gerichte oder Programm) kann sich an 
Tim Ruder (Telefon 0 61 03/2 31 16) wen- 
den. 

JU informiert 

„Ballett- 

^RESI RESTAURANT 

Unter altbewähiier Leitung 

neu eröffnet! 
wir bieten 

Internationale Spezialitäten 
Gutbürgerliche Küche 

Erlesene Getränke 
Gemütliche Atmosphäre 

Räume für Gesellschaften und Parties 
Geöffnet von 12.00 bis 14.30 und von 18.00 bis 24.00 Uhr 

(Parties nach Vereinbarung • Montags Ruhetag) 

Zu einem Informations- und Diskus- 
sionsabend mit dem Thema „17. Juni, der 
Tag der deutschen Einheit" lädt die Junge 
Union Langen in den JU-Club (altes Rat- 
haus, Haus A) ein. 

Auf der Informationsveranstaltung 
werden Videofilme zum Thema gezeigt, 
und es geht unter anderem um die Frage- 
Weiche Bedeutung hat der 17. Juni für die 
Jugendlichen heute? Alle interessierten 
Langener sind herzlich eingeladen. Be- 
ginn der Veranstaltung am 17. Juni ist um 
19.00 Uhr. 

Strahlenbelastung 
in Gärten 

Zu diesem Th«ma spricht am Freitag, 
dem 13. Juni, um 20 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" auf einer Mitglieder- 
versammlung des Obst- und Gartenbau- 
Vereins der Gartenbaurat Joachim Mait- 
zahn vom Hessischen Landesamt für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Landent- 
wicklung. Dazu sind aUe Mitglieder und 
interessierte Bürger herzlich eingeladen. 

KuK hatte 
Hauptversammlung 

Am 6. Juni fand die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung der Kunst- und Kul- 
turgemeinde statt. Der Vorsitzende Wolf- 
gang Mosch gab den Geschäftsbericht, in 
dem über das vergangene Jahr berichtet 
wurde. Anschließend gab W. Mosch einen 
Ausblick auf das kommende Jahr mit ei- 
ner zusätzlichen Programmgestaltung. Es 
folgten Kassenbericht und Tätigkeitsbe- 
richte. Vor der Aussprache wurde vom 
Vorsitzenden ein Antrag auf zweijährigen 
Wahlrhythmus gestellt, der einstimmig 
angenommen wurde. 

Als Vertreter des Magistrats der Stadt 
Langen war Heinrich Bettelhäuser als 
(3ast zu der Versammlung erschienen. Mit 
eindringlichen Worten umriß er Eigenart 
und Bedeutung der Stadt Langen im 
Rhein-Main-Gebiet und stellte besonders 
die Bürgeraktivität als notwendigen Be- 
standteil des kulturellen Lebens heraus. 
Er sicherte auch Interesse und künftige 
Unterstützung der kulturellen Bestrebun- 
gen durch die Stadt zu. Seine Ausführun- 
gen wurden mit großem Beifall aufge- 
nommen. 

Nach Beendigung des offiziellen Teils 
erfreute Rainer Zagovec, Moderator beim 
letzten Konzert, die Versammlungsteil- 
nehmer durch „Raritäten und Kuriositä- 
ten aus dem Musikleben" mit Tonband- 
beispielen. So erhielt die Jahreshauptver- 
sammlung der Kunst- und Kulturgemein- 
de zum Abschluß durch muntere Noten ei- 
ne heitere Note. 

Auf Ihren Besuch freut sich 

2(lt'£an9en 

Ihr Stefan Tabak 

Rheinstr. 2 

Gäste auf der Langener RoUschuhbahn 

Langener Anfänger-Kriterium mit Schaulaufen 
Morgen, am Samstag, dem 14. Juni, fin- 

det das diesjährige Langener Anfänger- 
Kriterium statt. Es ist ein Wettbewerb, 
der für Läufer und Läuferinnen gedacht 
ist, die noch keine Klassenlaufprüfung ab- 
gelegt haben. Dieser Wettbewerb ist schon 
seit Jahren fast zur Tradition geworden, 
und der Roll- und Eissportclub Langen 
wird wieder viele Teilnehmer zu Gast ha- 
ben. Die Läufer kommen aus allen Teilen 
Hessens — die Rekordzahl von 1985 mit 
115 Anfängern — wurde in diesem Jahr 
nur etwas unterboten, aber trotzdem ist 
auch in diesem Jahr das Wort „Organisa- 
tion" sehr wichtig. Was der REC Langen 
nicht beeinflussen kann ist das Wetter, 
aber alle hoffen, daß Petrus in diesem 
Jahr ein Freund der Rollsportler ist. 

Am Vormittag um 10.00 Uhr beginnen 
die Pflichtwettbewerbe, und am Nachmit- 
tag gegen ca. 14.00 Uhr werden die Kür- 
wettbewerbe ausgetragen. 

Gleichzeitig lädt der REC Langen zu ei- 
nem Schaulaufen ein, das nach Beendi- 

Zur Ebbelwoistaffel 
anmelden 

Anmeldungen für die Ebbelwoi- 
staffel werden noch bis Freitag, den 
19. Juni, unter den Telefonnum- 
mern 2 10 11 (8 bis 16 Uhr) und un- 
ter 2 55 44 (abends) entgegengenom- 
men. Es sollte beachtet werden, daß 
in diesem Jahr aus organisatori- 
schen Gründen später keine Anmel- 
dungen mehr entgegengenommen 
werden. 

gung des Wettbewerbs gegen ca. 17.30 Uhr 
stattfinden soll. Nicht nur die Läufer des 
REC zeigen ihr Können, sondern alle teil- 
nehmenden Vereine werden am Schaulau- 
fen mitwirken. So haben alle Interessen- 
ten und Freimde des Rollsports wieder 
einmal die CJelegenheit zu sehen, wie 
schön Rollsport sein kann. 

Der Eintritt ist frei, und wer nicht auf 
seinen Nachmittagskaffee verzichten 
möchte, wird beim REC Langen gut be- 
wirtet. Gleichzeitig weist der Roll- und 
Eissportclub Langen auf den in diesem 
Jahr am 24./25. August stattfindenden 
Clubvergleichskampf hin. Dieser Wettbe- 
werb wurde vor zehn Jahren vom REC 
Langen ins Leben gerufen und findet end- 
lich nach zehn Jahren wieder in Langen 
statt. AUe Freunde des Rollsports sollten 
sich diesen Termin vormerken. 

F ahrradüberwege 
müssen warten 

Der Stadtverordnete Sandvöß (Die Grü- 
nen) bat in der Sitzung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses den Magistrat um Aus- 
kunft, welche Maßnahmen mit den 1984 
bereitgestellten Mitteln für Fahrradüber- 
wege Rheinstraße/Fahrgasse realisiert 
wurden. 

Seine Anfrage wurde dahingehend be- 
antwortet, daß diese Maßnahme aus ver- 
kehrsrechtlichen Gründen nicht durchge- 
führt werden konnte. Es sei beabsichtigt, 
diese Überwege im Zusammenhang mit 
der angrenzenden Radwegeherstellung 
durchzuführen. 

Gute Resonanz auf 

Kinder- und Jugendprogranun 
Das recht unterschiedliche und interes- 

sante Kinder- und Jugendprogramm der 
städtischen Jugendpflege findet immer 
wieder Anklang bei Kindern, Jugendli- 
chen und Erwachsenen, wenn man sich 
auch für verschiedene Veranstaltungen re- 
geres Interesse gewünscht hätte. 

Das sogenannte Prominentenfußball- 
training mußte leider ausfallen, weil die 
beiden eingeladenen Fußballspieler der 

WER STEHT IM WM-ENDSPIEL? 

<4 MEXIKO. 

und 999x einen   

" .... 
Elnsendenchluß Ist der 23;     

meintip: 

I Kaufmann und bei: 
Weitere" Sie bet Ihrem i 

Glaabsbräu 
Frankfurter Straße 9 
6453 Seligenstadt 

Eintracht Frankfurt, Dieter Kitzmann 
und Armin Kraaz, aus gesundheitlichen 
beziehungsweise persönlichen Gründen 
nicht erscheinen konnten. Die vielen ent- 
täuschten Nachwuchsspieler, die sich so 
sehr auf diese Begegnung mit den Profis 
gefreut hatten, werden sich sicherlich 
auch auf den Besuch eines Spiels der Ein- 
tracht im Frankfurter Waldstadion in der 
nächsten Spielzeit freuen. Eine entspre- 

. chende Zusage wurde als Entschädigung 
von Eintracht Frankfurt gegeben. 

Unerwarteterweise fiel auch die geplan- 
te Fahrrad-Umweltrallye aus. Zuwenige 
Teilnehmer meldeten sich zu dieser Veran- 
staltung an, obwohl doch gerade Umwelt- 
fragen aktueller denn je sind. 

Die im „Grünen Gump" jeweils am 2. 
und 4. Montag eines jäjen Monats um 
18.00 Uhr gezeigten Filme mit unter- 
schiedlichen Inhalten werden nach an- 
fänglichen Anlaufschwierigkeiten besser 
besucht. Wo kann man auch son-st in Lan- 
gen zum Nulltarif spannende Spielfilme 
sehen und sich nebenbei noch an der Pro- 
grammgestaltung beteiligen. Wie die Ver- 
antwortlichen des Grünen Gump e.V. ver- 
sprochen haben, soll das Problem mit der 
schlechten Akustik in Kürze behoben 
sein. 

Bezüglich der Kindermalaktion „So 
sollte mein Spielplatz aussehen, ein Spiel- 
platz, wie ich ihn mir wünsche" sind die 
ersten Kunstwerke eingetroffen, die teil- 
weise tolle künstlerische Kreationen und 
Gestaltungsideen zeigen. 

Leider spielte das Wetter nicht so recht 
mit, als Erich Hilbert Interessierte zur 
Heilkräuterexkursion einlud. Heftiger 
Regen und Kälte schreckte viele ab. Aber 
eine kleine Gruppe Unentwegter bewun- 
derte die unglaubliche Fachkenntnis des 
brillanten Hobbybiologen, der über die 
heimischen Heilkräuter und deren heilen- 
de Wirkungen umfassende Auskünfte 
gab. 



Seite 4 LANGENER ZEITUNG Nr, 48 / Freitag, 13. Juni 1986 

IpTJnser Wissen^ 

' Ihre Sicherheit ^ 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstadter Straße 92—94 
6072 Drejeich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Autohaus Schäfer 
IMitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Dai mslädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreleich Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH.OFFENTHAL 

BOSO LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 6074 Rödermark 
(O.T. Urljeracti) • Telefon 060 74/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-StraBe 15 Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TÖVOTA 
Vertragstiandler 

Der metsterhafte Senke Kr jedes Kfx: 
Autoelektrik und Elektronik • 'Stehet tteltaxubehör Bremsendienst nach § 29 Sl Vo Inmpektiotien \ Au€puft-Schoe4tdienst Sioßdämptei^Tetl - Btaupunkt-Autoatdfm» (Montage und Service} Fahmugabnahme in unaerem Haüae 24^tunden-Auftr»gtannahme „.und vielaa mehr... 

BRemeNDieNST UWaeN Rahwaid GmbH « Co KG 
Hobft-eoachSlrmB» » 8070 langwi rat 00103/79097 

„Sexismus" 
im Rathausfoyer 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund, 
Ortskartell Langen, Ifidt, gemeinsam mit 
der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen Langen, zur Eröffnung der 
Ausstellung „Sexismus am Arbeitsplatz" 
am Sonntag, dem 15. Juni, um 11.00 Uhr, 
im Foyer des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, ein. 

Unter dem Motto ,,Mach mich nicht an" 
setzt sich die Ausstellung der Gewerk- 
schaft Öffentliche Dienste, Transport und 
Verkehr (ÖTV) aus West-Berlin mit dem 
Thema „Sexismus am Arbeitsplatz" aus- 
einander, die in der Zeit vom 16. Juni bis 
27. Jimi im Langener Rathaus zu sehen ist. 

Beispiele aus der Vergangenheit bele- 
gen, daß Anmache nichts Neues ist. Neben 
historischen Schilderungen sind Erfah- 
rungsberichte aus der jüngsten Zeit doku- 
mentiert. Die Ausstellung zeigt, daß auch 
heute Frauen mit dem Problem „Sexis- 
mus am Arbeitsplatz" zu kämpfen haben. 

So sind unter anderem zu seilen: Beispiele 
frauenfeindlicher Werbung, Beispiele von 
Ungleichbehandlung von Frauen bei Stel- 
lenausschreibungen und Einstellungen, 
typische Männerspinde mit Pin-up-Fotos 
sowie Plakate der Berufsgenossenschcift 
zur Unfallverhütung. 

Die Ausstellung soll Mut machen, über 
sexuelle Belästigungen am Arbeitsplatz 
zu sprechen. Das übliche Schweigen zu 
brechen ist die Voraussetzung dafür, sich 
zu wehren und etwas zu verändern. Die 
Ausstellung ist geöffnet: Montag bis Frei- 
tag von 8.00 bis 12.00 Uhr, außerdem 
Dienstag von 16.00 bis 18.00 Uhr. 

Schüler spielen üieater 
Wie in jedem Jahr spielt auch in diesem 

Jahr die theater-ig der Dreieich-Schule in 
der Stadthalle. Das diesjährige Stück ist 
„Der Rattenfänger" von Carl Zuckmayer. 
Die Auffühnmgen sind am Samstag, dem 
14., am Montag, dem 16., Dienstag, dem 
17., und Donnerstag, dem 17. Juni, jeweils 
um 19.30 Uhr. 

Spielplan 

der Theater 
für die l<ommende Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freiteg, 13. Juni, 19.30 Uhr 
In seinem Qarten liebt 
Don Perllmplln Bellss 
Samstag, 14. Juni, 19.30 Uhr 
Der eingebildete Sokrales 
Sonntag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Der eingebildete Sekrete« 
Dienstag, 17. Juni, 17.00 Uhr 
Parslfel 
Mittwoch, 18. Juni, 19.30 Uhr 
In seinem Qerten liebt 
Don Perllmplln Bellse 
Donnerstag, 19. Juni, 19.30 Uhr 
Oer eingebildete Sokrales 
Freitag, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Onkel Wenja 
Samstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Die KrOnung der Poppea 
Sonntag, 22. Juni, 11.00 Uhr 
5. Sinlonlekonzert 
Sonntag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Der eingebildete Sekretes 

Kleines Haus 
Freitag, 13. Juni, 19.30 Uhr 
Der Kaufmann von Venedig (Premlere) 
Samstag, 14. Juni, 19.30 Uhr 
Die Schlacht 
Sonntag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Nteht Fisch nteht Fleisch 
Montag, 16. Juni, 19.30 Uhr 
Warten auf Qodot 

Kennst Du Dich in Rreisen aus, 

kaufst Du im ALTEN 

BIEBE^lHAUS 

PINANZKAUF 
Zahlungsweise einfach Ideal • Keine Anzahlung 

Alle genannten Preig^e sind Finanzkaufpreise in 12 MonnlsZahlün'gen 
Bärzahlungspretse .sind 3®b niedriger 

■ Neuheiten • Sonderposten • Einzelstücke* 

^ TV - Video - Eleictr'ö 

70-cm-Großbild-TV II Auto-HiFi 40 Watt 
PHILIPS 6579, 70<m-Supef*Luxus*Co- 
lor, flat-square-Röhre, 40 Watt 

IftQft =12x158.- 
luwlli monatlich 

63-cm-Color-TV 
Panionlc TC 245t, 63<m-(lat.- 
square-Bild, 15 Watt Stereo, Femb., 

IRQ? -="*i*i- IVwfai monatlich 

PHIUP8 2214, der 42-cm-Color-Pona- 
ble mit dem Super-Bild, FB 

QAfl. 
wtUi monatlich 
Videorecorder 

SHARP VC esi, VHS-Neuheit. MulU- 
Tlmer, K.-FB, superftacti, HQ-Büd 

inQ9 -=^2x91.- lUwfai monatlich 
VPS-Videorecorder 

P«nMonleNVQ7,VHS. Sup«r-HO-Bltd, VPS nachrüttbtr, Multitimer 
iOQC =12x108.- 
IfcwUa monatlich 

Bieberer Str. 74 

6050 Offenbach 

(069) 802 35 

CUkRION E 821, das 40 Watt-Dlgital- 
Radlo mit Autoreverse 

iQ?. =12*41- 
"üiiB monatlich 

CD Player Riesenauswahl 
PHIUP8 CD-104, der Ttaum-Player mit 
NWor-Sch^ade, Digltalanz. 

=12x52.- 
monatlich 

HiFi Riesenauswahl 
FISHER SytL M-21L. 80 Watt. Doppet- 
Tape.^oll^t., Phono. Boxen 

*=12x83.- 
monatlich 

624. 

996. 
Geschirrspülen 

BOSCH SMS Sl, 12 MaBgedecke. 5 
Progr. untertjaulShlg, Aquastop, Edel- 
stiN 

105 6 
=12i88.- 

■ monatlich 
Kühl-Gefrierkombination 

BIEMENS KS 2340,22J1,4 Sterne, 40- 
I-Getrterfad), Abtauautomatik 

=12x52.- 
■ monatlich 624 

Elektro-Herd 
NEFF 1394 14F, 4 Hatten. Backolen- 
lenster, UOG-Schaltung, 50 cm breit 

R7ß- V f Ui monatlich 
Elektro-Herd 

AEQ F 542 BC , 4 Platten. HeiBluft. 
Ober- und Unterhitze, Fenster 
QOQ =12x69.- 
UfaOi monatlich 

Mikrowellen-Gerät 
PANASONIC NE 672, Gewlchtsautoma- 

,6 t^btungsstulen 
=12x83.- 
monatllch 

Energiespar-Gefrierschrank 
AEQ Q8 228 Q Jumbo, ca. 220 t. 
Schockgefiiereinrlchtung, Tonwamer 
OOO. =12x74.- 
OOOi monatlich 
Waschen - Trocknen 

HOOVER EWstro-TrMkner, Abluft. 4,5 
kg 

PANASONIC NE 
tik,4/eProgr.,6 

996/ 

768 
=12x69.- 

'■ monatlich 

ALTES DIEBERHAUS 

KAUFHAUS 

Dienstag, 17. Juni, 19.30 Uhr 
Voll auf der Rolle 
Mittwoch, 18. Juni, 19.30 Uhr 
Die Macht der Gewohnheit 
Donnerstag, 19. Juni, 19.30 Uhr 
Lieblleb 
Freitag, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Einesteils und andererseits 
und auBerdem ' 
Sannstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Der Menschenireund 
Sonntag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Der Kaufmann von Venedig 
Werkstattbühne 
Freitag, 13. Juni, 20.00 Uhr 
Symmetrie/Hin und zurUclc 
Samstag, 14. Juni, 16.00 Uhr 
Ausflug mit Clowns 
Sonntag, 15. Juni, 20.00 Uhr 
Du bist meine Mutter 
Montag, 16. Juni, 20.00 Uhr 
QIQckllche Tage 
Dienstag, 17. Juni, 20.00 Uhr 
Die wahre Qeechlchte des AhQ 
Mittwoch, 18. Juni, 20.00 Uhr 
Die Nacht der Tribaden 
Donnerstag, 19. Juni, 20.00 Uhr 
Die Inse) 
Freitag, 20. Juni, 16.00 Uhr 
Konrad oder das Kind aus 
der Konservendose 
Sanastag, 21. Juni, 20.00 Uhr 
Der Theatermacher 
Sonntag, 22. Juni, 20.00 Uhr ' 
Symmetrie/Hln und zurück 
Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 13. Juni, 19.00 Uhr 
Stephen Cilmax (öff. Qen.-Probe) 
Samstag, 14. Juni, 20.00 Uhr 
FIdello 
Sonntag, 15. Juni, 19.30 Uhr 
Stephen Climax (Uraufführung) 
Montag, 16. Juni, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Dienstag, 17. Juni, 19.30 Uhr 
Die verkaufte Braut 
Donnerstag, 19. Juni, 19.30 Uhr' 
Stephen Climax 
Freitag, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (ilal.) 
Samstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Die verkaufte Braut 
Sonntag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Stephen Cilmax 
Schauspiel 
Freitag, 13. Juni, 19.30 Uhr 
Karagoz In Aiemania 
Samstag, 14. Juni, 19.30 Uhr 
Rotter 
Sonntag, 15. Juni, 15.00 Uhr 
Retter 
Montag, 16. Juni, 20.30 Uhr 
Die irre von Chaillot 
Dienstag, 17. Juni, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Donnerstag, 19. Juni, 20.00 Uhr 
Karagöz in Alamania 
Freitag, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Happy End 
Samstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Die Trinen des Vateriands (Premiere) 
Sonntag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Die Trinen de* Vaterlandes 
Kammerspiel 
Freitag, 13. Juni, 20.00 Uhr 
Unter Aufsicht 
Samstag, 14. Juni, 20.00 Uhr 
Zwischen Stühlen singen 
Sonntag, 15. Juni, 20.00 Uhr 
Der KontrabaB 
Dienstag, 17. Juni, 20.00 Uhr 
Der KontrabaB 
Donnerstag, 19. Juni, 20.00 Uhr 
Der KontrabaB 
Freitag, 20. Juni, 20.00 Uhr 
QHlckilch* Tag* 
Samstag, 21. Juni, 20.00 Uhr 
Dia Macht der a*wohnh*lt 
Sonntag, 22. Juni, 20.00 Uhr 
D*r z*rt>roch*n* Krug 

Konzerte 
der Jazz-Initiative 

Das „Tltti Winterstein Quintett" wurde 
für den 14. Juni von der Jazz-Initiative 
Langen in die Alte Ölmühle, Fahrgasse 5, 
eingeladen. Das Konzert beginnt wie Im- 
me nun 20.30 Uhr, der Eintritt beträgt 
12,— DM für Erwachsene imd 8,— DM für 
Begünstigte. Im Vorverkauf sind Karten 
erhältlich beim Musikhaus Nehmann, 
Bahnstraße, Langen. 

Traditionsgemäß veranstaltet die JIL 
beim Ebbelwoi-Fest auch wieder einen 
Frühschoppen. Am Sonntag, dem 22. Juni, 
ab 10.30 Uhr werden die „Steierbrothers" 
im Festzelt spielen. Die Band, deren Re- 
pertoire von Country über Folk zum 
Blues reicht, war bereits einmal beim 
Langener Sommer im Jahre 1985 zu hören. 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messcier-Park-StraBc 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 71 19 

Ru?idhcruni ein Meisterwerk 

I£IE^QS3 Karosserie + Lack 
|[^ - 

pimwg Fachbetrieb 
Karosserie-Unfalllnstandsetzung ■ Lacideningen 
Dalnnlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 ■ 9 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler im Haus,e 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 6073 Egelsbach 

•Telefon 061 03 • 48 82 

Mvcam turnen 

Tel.; 06103/ 
82860 

PeugeoM aibot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 46 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dralelch-Qötzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

KWTFAHRZEUGHANOa W^RKSTAn . I 
. KUNDENDIENST AUTO'flfKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN FW^ASONIC ^ caraudio ■ 
Roben Bosch StfaBe 24, 6072 Oreieich • Telefon 06103 336 54 

Auros AiAof fo« atRMANY I Veitragshäiidler 
Autohaus 

Klaus 
Hainer Chaussee 69, 6072 Qreleich, Tel. 06103-14213 

AIhr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRCHBERGER GMBH 
itanihatia «■iiiiaaii Boschring 7 • Egelisbach 

gegenüber toom ■ Telefon 4179 

S Autohaus Kircht)erger GmbHS 
^ Autoverglasung • Kfz-Reparaturen ^ 
f Unfallinstandsetzung | 

|S BOSCHRING 7 • NÄHE toom ■ EGELSBACH 

"©■ 
Vertragshandler 

rmu I n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme f Qr 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, DarmstädterStr. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.QRUäER 

RanauH-Vertragetiindiar 
SB-Taiaoo-OroHtankateil« 

Untaiibeseiligung Sch«d«naDwicli>ung Leihfahaeuge Verkauf Reparatuf 
Servtce 

Ore»«ich Spf«ndi. Otto Hahn StralJ« / Lise Meitner Strafte Tel 0610303454 u 33470 
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BORNHOLM 
Klassische Eleganz, ein 
zeitloses Design und edle 
Hölzer — das Erfolgsre- 
zept, das alle Wände 
schöner macht. Vielfältig 
kombinierbar. Echt Eiche 
rustikal furniert oder echt 
Eiche dunkelbraun 
furniert. 
Standardwand ca. 366 
cm breit. i 

GroOraum- ParKpial; Geschenk- Boutique 

Lampen- 
Studio 

JU'ccbllCbC HcLc/juoOef^ 

Sonntag, 15. Juni 1986 
(3. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrcbe, 
Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Mitwirkung; Kantorei 
(Pfr. Peter) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus. 
Bahnstrafie 46 
10.00 l*hr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
— Bitte, geänderte Zeit beachten 
10.00 Uhr Gottesdienst 

mit Einführung der 
neuen Konfirmandin- 
nen und Konfirman- 
den des Bezirks Nord 

Mitwirkung: Kirchen- 
chor 
(Pfr. Wächtler) 

15.00 Uhr Antik- und Trödel- 
markt der Freunde 
der Stadtkirche 

StadtmLssion Langen 
Sotmtag, 15. 6. 
Waldmissionfest In Olfen 
Dienstag, 17. 6. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im WlesgäJlchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bllielgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendlirels; Freitag 19.30 U.hr 

Afa trifft sich 
Die Arbeltsgemeinschaft für Arbeitneh- 

merfragen Langen In der SPD trifft sich 
wieder am 19. Juni, Im Jusobüro, Fahr- 
gasse 10, um 20.00 Uhr. Wichtiges Thema 
ist unter anderem die Rathausplatznut- 
zung am alten Rathaus. Welter werden 
wichtige Arbeitnehmerfragen diskutiert. 

Kleidersammlung' 
für Bethel 

Wir erinnern noch einmal an die Klei- 
dereammlung für Bethel In der Zeit vom 
12. bis 18. Juni. Die Sachen können täglich 
vormittags bei der Johannesgemeinde, 
Martin-Luther-Gemeinde und Petrusge- 
meinde abgegeben werden. 

Annahmeschluß 
vorverlegt 

Dienstag und Frciag — die Termine für 
den Lotto/Toto-AnnahmeschluJl sind fest 
im Bewiißtsein der hessischen Tipper ver- 
ankert. Nur gelegentlich bringen Feierta- 
ge diesen Rhythmus durcheinander. So 
wie jetzt wieder Mitte Juni: Der 17. Juni 
ist Feiertag. Deshalb wird der Annahme- 
schluß für die 25. lilittwoch-Veranstaltung 
auf Montag, den 16. Juni vorverlegt. 

14 Frauen und 
viel gute Laune 

14 Frauen vom Touristenverein „Die 
Naturfreunde", Langen, haben vier erleb- 
nisreiche Tage im schönen Kaufunger 
Wald miteinander verlebt. Am 29. Mai 
ging die Fahrt mit PKW's nach Kaufun- 
gen ins Naturfreundehaus „Lossetal- 
haus". Nach der Ankunft wurden die Kof- 
fer ausgepackt und die Betten bezogen, es 
gab nur zufriedene Gesichter. Das Quar- 
tler hat alle Erwartungen übertroffen. 
Am Nachmittag stand die Besichtigung 
von Hann.-Münden auf dem Programm. 
Die Heimatstadt des Dr. Elsenbart Ist eine 
sehenswerte Stadt mit vielen restaurier- 
ten Fachwerkhäusern. 

Die beiden folgenden Tage waren mit 
Wanderungen von rund 20 Kilometern täg- 
lich ausgefüllt, und auch die gute Laune 
fehlte nicht. An den Abenden saßen die 
Frauen bei Musik, Gesprächen und einem 

guten Tropfen im gemütlichen Aufent- 
haltsraum vom „Lossetalhaus" beisam- 
men. 

Auf der Rückfahrt am 1. Juni hat sich 
die Gruppe in Kassel-Wllhelmshöhe viel 
Zeit genommen, um den Herkules und die 
Wasserspiele zu besichtigen. 28 Frauenbei- 
ne aus Langen sind 1000 Staufen auf- und 
abgestiegen, um möglichst viel von den 
großen Parkanlagen zu sehen. Der An- 
blick der Löwenburg, Inmitten des Par- 
kes, entschädigte auch für die Anstren- 
gung. Am frühen Abend in Langen wieder 
angekommen, haben die Naturfreunde- 
frauen noch einige Zeit zusammen geses- 
sen, und die einstimmige Meinung lautete: 
,,Es war eine schöne Frauentour*'. 

Unternehmen 
muß zahlen 

In der aktuellen Fragestunde der Sit- 
zung des Haupt- und Finanzausschusses 
stellte Dieter Bahr (FDP) die Frage, ob die 
bei der Verlegimg von Postkabeln beschä- 
digten Bäume der Stadt Langen gehörra 
und dem Unternehmen, das die Schäden 
verursacht hat, die Kosten in Rechnung 
gestellt werden. 

Von selten des Magistrats wurde mitge- 
teilt, daß es sich l)el den erwähnten Bäu- 
men um städtischen Besitz handele und 
die verursachten Schäden von Mitarbei- 
tern der Stadtgärtnerei Ijehoben worden 
seien. Der entstandene Arbeitsaufwand 
werde dem ausführenden Unternehmen in 
Rechnung gestellt. 

ACHTUNG! Tag der Offenen Tür am Dienstag, dem 17.6.1986 von 14-18 Uhr. 

Beratung und Verkauf nur wahrend der üblichen Geschäftzeiten 

Auf 

Möbel Spahn 

Aktion-Wohnspaß-Sparvergnügen-Qualität! 

Sepp Maier 

kommt am 17.6. 
Moderation der Veranstal- 
tung durch den bei Funk 
und Femsehen bekannten 
Sportmoderator 

Herbert Kranz 
Dieses Ereignis dürfen 
Sie nicht versäumen!. 

Echtes Leder, wertbeständig und 
zeitlos. Geschmeidig und robust. 
Erstklassige Qualität und perfek- 
ter Sitzkomfort zeichnet diese 
Oamitur aus. 3-Sitzer, 2-Sitzet 
und 1 Sessel. Unser Leder-Hit 1986 
zum Sensationspreis von nur 

2998.' 

0^^ 

Mit dem Bus 
zu Spahn 

Linie I Linie It 
jLuue^LmieM 

Gardinen Komplett 
Service 

Kinder- 
Spielecke 

Von Autobahn/ Frankfurt/ Sprandlingtn 

Von 
H«uMnstomm/ 0*«a«fib*ch 

Offenbach Odenwaldring 10/Ecke Waldstrafte Tel. 069/833072 

Betr.: Einsammlung von Son- 
dermOU 

Ein Spezialfahrzeug des Stfidte- 
reinigungsuntemehmeas Knöß 
& Anthes nimmt im Auftrag der 
Stadt Langen an folgenden Ta- 
gen kostenlos Sondermüll aus 
Privathaushalten, Handwerk 
und Gewerbe an: 
Donnerstag, 19. 6.1886 
11.00 Uhr bis 13.00 Uhr Park- 
platz am Kindergarten Weiß- 
domweg 
14.00 Uhr bis 15.30 Uhr Bushal- 
testellePlttlerstraße/EckeRaiff- 
eisenstraße 
16.00 Uhr bis 18.00 Uhr Park- 
platz Wemerplatz 
Freitag, 20. 6.1986 
11.00 Uhr bis 13.00 Uhr Park- 
platz neues Rathaus 
14.00 Uhr bis 15.30 Uhr West- 
endstraße/Eckc Nordendstraße 
16.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
Schwimmbad Teichstra- 
ße/Parkplatz 
Sondermüll ist Problemstoff- 
Abfall wie Farben, Altöl, 
Lacke. Pflanzenschutzmittel, 
Säuren, Laugen, Trockenbatte- 
rien, Knopfzellen, Medikamen- 
te, Desinfektionsmittel, Sprays, 
Klebstoffe, alte Waschmittel, 
Kosmetikartikel u.a., die zum 
Schutz der Umwelt unter kei- 
nen Umständen dem Hausmüll 
beigefügt werden sollen. Das 
Umweltmobil befördert die ge- 
fährlichen Stoffe zu einer spe- 
ziellen Beseitigungsanlage. 
Die Mengenbegrenzungen der 
Abfallstoffe betragen 100 kg pro 
Anlieferer und maximal 20 kg 
pro Einzelgefäß. 
Der nächste Einsammeltermin 
ist der 19./20. 6. 1986. 
Langen, 21. Mal 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: XI. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenver- 
sammlung 

Am Donnerstag, dem 19. Juni 
1986, 20.00 Uhr, findet die 10. 
öffentliche Sitzung der 

Stadtverordnetenversammlung 
im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
TeU A 

(Öffentlicher Teil 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtver- 
ordnetenvorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats 
und Beantwortung von An- 
fragen 

3. Bericht des Stv. Heun (SPD) 
über den XVI. Europatag der 
Gemeinden und Regionen 
vom 30.4. bis 3.5.1986 in Ber- 
lin 

4. Besetzung des Beirates für 
Ehrungen 

5. Kanal Mühltal 
6. EntSperrung der Mittel für 

die Jugendfeuerwehr 
7. Bebauung der Nordseite des 

Rathaushofes 
8. Energiewende 
9. Auswirkungen der Atomka- 

tastrophe in Tschernobyl 

Tagesordnung n 
10. CJeschäftsordnung — Anfra- 

gen, Erweiterung des § 16 (2) 
11. Autobriefkasten bei der 

Deutschen Bundespost 
12. Postbriefkästen 

hier .Andenmgsantrag der 
Fraktion der SPD vom 
5.6.1986 zur Ds.Nr. 240 

14. Oberrechnung des Langener 
Kanalnetzes 

15. Anlegung von Fahrradwe- 
gen 

16. Ausbau Weserstraße 
17. Freikarte für Neubürger 
18. Zuschuß für DRK-Ortsverein 

Langen 

19. Halbjährlicher Bericht über 
die Nordumgehung Langen 

20. Aktuelle Fragestunde des öf- 
fentlichen Teils 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

21. bis 23. Niederschlagung von 
Forderungen 

24. Aktuelle Fragestunde des 
nichtöffentlichen Teils 

Langen, den 11. Juni 1986 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
   . FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

; Langener S(»lnmetzbetriel> 
Grabmal-Schäfer 
Inh RUbOiF KUHN. 
BMdhauer und Stelnmetzn^elstaV 

Langen. Südl. ►^IngSIr 184. Frledhofstr 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE iN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 -6070 Langen , Telefon ? ?7 4^ 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

una Bodenbearbeltur>gsmaschinen 
Sen/tce Kundendienst Ersal/le^ie 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teopiche Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
■ Tel- 0 61 03^ 2 35 .12 

Pietät« KARL DAUM 
Eiid-, Feuer-, S«*-Überführungen 

SirBlager Stait>«wjische — ZIeiuinan 
Auihihnjng Hompletler Beisetzungen 

. Alle Formalltaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 
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EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chg—für Etoktrofchnifc (vomi 

AutfOhrung von Rcparatumn 
EI*ktroanl«g«n «{{«r Art ««nung + MonKga von Lieferung -f Montag« von f Nachttpeiciwr-Helig. 
Elalilro-QarJlen u. -L»mp«n Wlmia-Pumpan 
Kun<)«ntll«n«l + l»chn Beratung ISO VenaMungan 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"Kut 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

HEINZ GÖHR 
nur LANOIN-OBIRLINDKN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 
Hertlia->?x^.^. nönno-x/^ vo-Atrtx 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

607 Lang«n/HMMn 
OMHirgtr SIraB« 39 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertiestattunoon — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

□armatadcer Str^eße S6 - B070 Langen 

Veiputz • Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, HelnrIchstraBe 32 
Ruf 06i 03/22842 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

Apothekendienst 
LANGEN Löwen-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hogelstr. 6, Tel 3 37 14 
Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 
Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichter Ist): 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
und Dienstag, 17. Juni 1986 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 18. Juni 1986 
Dr. Wenz, Gartenstr. 5, Tel. 2 33 31 

Apotheltendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 13.6. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 14.6. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
So, 15.6. MQnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Md., 16.6. Oberilnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
DI., 17.6. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
MI., 18.6. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Dd., 19.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Meistert>etrieb für Heizungsbau 
öl- und QasfMjening 
Installatkin 

mV Kundendienst 

Günter Jost 
Bahnstr. 78 - Egelsbach 
TeL 06103/43167 

für Damen und Hemen 

aucti 
MIttwoch-Nachmlltag 
^ geOffnatl TISSOT DUGKMA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 
moden 

Langen Dratelch-Spr. Nni-ltanlNirg 
Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBglnger-Zon« 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kretsgebtet 
14715. und 18. 6.1986 
Rolf Hof, Langen, Bahnstr. 31—33 
Tel. 061 03 / 2 55 01, priv. 061 04 / 36 17 
17. 6.1986 
Dr. Hans-Jürgen Vogel, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch 27, 
Tel. 061 02/5 17 35, priv.: 0 61 02/5 34 09 
Im östilctien Krel8gel>let 
14J15. und 18. 6.1986 
Hans Otmar, Obertshausen 2, 
Seilgenstädter Str. '5, Tel. 0 61 04 / 7 16 30 
17. 6.1966 
Dr. Walter Müller, Seilgenstadt, Bahnhofstr. 44 
Tel. 061 82 / 33 45 

Versicherung mit 
■« mmm H niedrigen Beitragen 
I M und der hohen Rockver- 

gütung. 

vb»chb*jnqbnE. rettig 
inh. H. Beucherl 

HeinrIchstraBe 35 - Telefon 24137 
Mo.-Fr tO.00-12.30. 15.00-19.00. Sa. nach Vereinbarung. 

4 , i 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
TeL 5 2111 oder 1 92 92 
17. und 18. Juni 1986 

; Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
priv.: Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apotheicendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 13.6. Egeisbach-Apotheke 
Sa., 14.6. Braun'sche-Apotheke, Idingen 
So., 15.6. Apotheke an Bahnhof 
Mo., 16.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
j Oberilnden-Apotheke, Langen 
Dl., 17.6. Egeisbach-Apotheke 
MI., 18.6. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
SpItzweg-Apotheke, Langen 

' Do., 19.6. Apotheke am Bahnhof 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachancr u. MOnehmar 

Varsicharungan 
SchillerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

WEKKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen - Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
Waaaaigaaaa 12, Ungan, Talafon 2 77 56 

Neii-4-Unideckung 
Spanglsrailieltaii 
Fordern Sie una 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuenwehr Dreielch 
Funk-Taxi Langen 
IhrTaxiruf in langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pfiegedienst Dreieich 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans Gaußmann 

Gasgerate ^ Reparatur- und Wartungsdlenst — Notdlenat 
Schwlmmbadanlagen — Propangasverkauf 

und Anlagenmontage 
Wassergasse 13 • ft070 Langen • Telefon 06103/23765 Ärztlicher Sonntagsdienst 

14. & bis 17. 6.1966 
Notdienstzentrale, l>eleichenhaln, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/810 40 
Mittwoch, 18. Juni 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, Hainer Chaussee 63, 
Tel. 815 14 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhalnstraBe 79 ■ Egelsbach • TeL 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

EXCLÜSIV ■ 

TeppIchboden-Waschreinigung 
oder -Shamponlerung? 
Wir empfehlen eine gründliche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tlefaltzenddn Verschmutzungen. 
^Angetx)te kostenlosi Fragen Sie 

hfg-TeppIchbodenrelnigung j 
OhmstraBe 8 * 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

Oa)uuef 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER-UND TAPE- 
ZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

6070 LANGEN ■ An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26651 

Spende 

Blut! 
VTBIEE heim + 

GARTEN 
hat für sie 

— und welB wie! 
Solm. Welherstr. 17, Dreletehenhaln, Tel. 82161 BLUTSPENDEDIENST HESSEN 

DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Rolladaiifabrik Inh. Kl. Schneider 
Rollldan tu» Kuntlatoll, Holz, Aluminium 
Rolltot», Rollgtllar, Scharanglttar, MarklMn 
^ ^ F»rtlgalnb»u-Et»menl» zum naclitrtgllchan 

Einbau — Raparaturan 
11 il Anarkannlar Fachbatriab Im Bundaavar- 
\ 'toll'danharalallar a.V. V * Außarhalb SO 16 ■ a. d. Darmat. Ldatr.   #070 Langen Talafon 2 38 78 

Bahnstraße 39 < Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehär und Teegeschirr in (jroßer Auswahl. 

Weg mit den 

PoUem! 

d Die SPD-Fraktion beantragt beim 
Ortsbeirat, den Magistrat zu veranlassen, 
daß die Betonpolier zur Begrenzung der 
Parkplätze und zur Sichening der Haus- 
einggnge entfernt und durch andere, bes- 
ser sichtbare Einbauten ersetzt werden. 
Die Fahrradständer seien eloenlalls besser 
zu plazieren. 

Dem Ortsbeirat und den Anliegern in 
der B'ahrgasse seien nochmals die Planun- 
gen zur Umgestaltung der Fahrgasse und 
für die Möblierung zur Stellungnahme 
vorzulegen. 

In ihrer Begrtindung zu diesem Antrag 
führen die Sozialdemokraten an, daß es 
nach den 1., 2. und 3. Bauabschnitten sei- 
tens der Anlieger und Besucher der Fahr- 
gasse kritische Bemerkungen zu den Bau- 
maßnahmen in diesem Bereich gegeisen 
habe. Die BetonpoUer und Fahrradstän- 
der in der bereits umgestalteten Fahrgas- ' 
se seien beim Ein- und Ausparken von 
Fahrzeugen kaum zu sehen, was bereits 
mehrfach zu Kollisionen mit Sachschäden 
geführt habe. Auch Fußgänger fühlten 
sich durch die Einbauten behindert. Kriti- 
siert worden seien auch die Pflanzbeete 
und die Standorte einiger Lampen. Durch 
eine erneute Diskussion über Art und Um- 
fang der Umgestaltungsmaßnahmen, ins- 
besondere die Möblierung, bestehe die 
Chance, daß eventuelle Fehler bei der Pla- 
nung, die erst jetzt sichtbar würden, beim 
weiteren Ausbau der Fahrgasse vermie- 
den werden könnten. 

Bänke für den Friedhof 
d Der Magistrat möge beim Friedhofs- 

zweckverband darauf hinwirken, daß im 
neueren Teil des Friedhofs zusätzliche 
Bänke aufgestellt werden. Dies beantrag- 
te die CDU im Ortsbeirat und wies darauf 
hin, daß die Nachfrage weit größer sei als 
das Angebot. 

mehr für den Vorsitz, der Rechner Leon- 
hard Moser stellte sein Amt ebenfalls zur 
Verfügung. Zum neuen Vorsitzenden wur- 
de Friedrich Geriiardt von der Versamm- 
lung einstimmig gewählt. Dazu kamen 
junge, aktive Mitarbeiter wie Albert 
Stroh als 2. Vorsitzender und Schriftfüh- 
rer, Franz Sammer als Rechner, Karl Wal- 
zer als Wanderwart. Man hatte sich vorge- 
nommen, im Siime der seitherigen Füh- 
rung weiter zu arbeiten und Aufbauarbeit 
zu leisten. 

Die erste Aufgabe war die Erstellung 
von Rundwanderwegen in der Gemar- 
kung der Stadt Dreieichenhain auf 
Wunsch der Stadtverwaltung und des 
Geschichts- und Heimatvereins. So stehen 
seit dieser Zeit vier ausgesuchte Rund- 
wanderwege den Besuchern des Städt- 
chens und seiner Bevölkerung zur Verfü- 
gung. 

Ein bemerkenswertes Ereignis in der 
Chronik des Vereins war die Teilnahme 
der Ortsgruppe am Hessentag, der vom 
18. bis 26. Juni 1977 von der neu gegründe- 
ten Stadt Dreieich ausgerichtet und ein 
großer Erfolg für die junge Stadt wurde. 

In der Jahreshauptversammlung am 22. 
März 1981 gab es wieder eine Veränderung 
im Vorstand. Friedrich Gerhardt, der sein 
Amt als Vorsitzender 16 Jahre lange aus- 
geübt hatte, stellte sich aus Altersgründen 
nicht mehr zur Wahl. Ein jüngerer Vor- 
stand sollte dem Vereinsleben neue Im- 
pulse geben. Mit Toni Emig als Vorsitzen- 
der führte ein neuer, junger Vorstand die 
Vereinsgeschäfte zur vollen Zufriedenheit 
der Mitglieder für ein Jahr. Daun trat To- 
ni Emig von seinem Amt zurück land Karl 
Walzer übernahm am 7. März 1982 den 
Vorsitz im ansonsten weiter im Amt ver- 
bliebenen Vorstand. 

Zusammenfassend erklärte Karl Wal- 
zer: „Die Wanderungen standen und ste- 
hen nach wie vor im Vordergrund der Ver- 
einsarbeit neben den Aufgaben des Um- 
weltschutzes. Großer Wert wird auf die 
Vorl)ereitung und Durchführung der Wan- 
derungen gelegt. Eine Wanderung ist nicht 
Marschieren und viele Kilometer machen, 
wichtiger ist das Schauen und Erleben in 
Wald und Flug, das Kennenlernen der en- 
geren und weiteren Heimat. Und da müs- 
sen wir dankbar sein, daß sich immer wie-, 
der Wanderführer zur Verfügung stellen, 
die in diesem Sinne handeln. So können 
wir heute in drei Gruppen eine Wande- 
rung durchführen; die leistungsstarke 
Gruppe, die weniger leistungsstarke 
Gruppe und die Busgruppe für ältere Men- 
schen, die mit in die Gemeinschaft einge- 
schlossen sind. 

Wetm ein Verein erfolgreich geführt 
werden soll, so muß der Vorstand mit im- 
eigeimützlgen, aktiven Mitgliedern be- 
setzt werden, die mit Herz und Verstand, 
mit Lielae zum Wandern und zur Natur, 
sich für die Belange der Ortsgruppe ein- 
setzen. Und für eine erfolgreiche Arbeit, 
die ja schließlich allen Mitgliedern zugute 
kommt, ist die tatkräftige Mitarbeit und 
Unterstützung aller Wanderfreunde erfor- 
derlich. Möge in den kommenden Jahren 
ein guter Geist der echten Wanderkame- 
radschaft, der Liet}e zur Heimat und zum 
Wandern in den Reihen unserer Wander- 
freunde herrschen, zum Wohle unserer 
Ortsgruppe und zum Wohle unseres ge- 
samten Odenwaldklubs." 

Ober die Festrede des Schirmherm, 
Bürgermeister Hans Meudt, sowie über 
die zahlreichen' Gratulationen, werden 
wir in unserer nächsten Ausgate berich- 
ten. 
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Wanderungen nach wie vor im Vordergrund 

Wanderfreimde Dreieich feierten ihren Geburtstag 
d Umrahmt von den Darbietimgen des 

Mandolinenorchesters Eppertshausen, das 
sich als ein hervorragender Klangkörjier 
erwies und dem dortigen Odenwaldklub 
angehört, feierten die Wanderfreunde 
Dreieich im Odenwaldklub am vergange- 
nen Samstag im Burghofsaal ihr Jubi- 
läum zum 7Sjährigen Bestehen. Es war ei- 
ne würdevolle Feier ganz im Stil der Wan- 
derfreunde, von Herzlichkeit getragen 
und in schönster Harmonie. Man konnte 
sich über ein volles Haus freuen, deiui 
nicht nur aus Dreieich, sondern teils von 
weither waren die Wanderfreunde gekom- 
men. um dem Hainer Verein zu seinem Ju- 
biläum zu gratulieren. 

Der Prolog von Susanne Stroh sprach 
von der Ehrfurcht vor der Natur und von 
der Liebe zur Heimat. Menschliche Kon- 
takte zu fördern, das Zusammengehörig- 
keitsgefühl zu heben und sieb gemeinsam 
des Erreichten zu freuen, bezeichnete Lo- 
thar Stroh in seiner Begrüßungsansprache 
als den Sinn des Vereins und sprach den 
Wunscl^aus. daß sich auch die jüngere Ge- 
neration dem Wandern in der Natur zu- 
wenden möge, damit der Verein weiter 
wachse. 

Vorsitzender Karl Walzer gab dann ei- 
nen Einblick in die Chronik der Wander- 
freunde. 75 Jahre sei für einen Menschen, 
ein hohes Alter. Ein Verein aber körme ei- 
ne viel längere Lebensdauer haben, deim 
er sei in der Lage, sich von Generation zu 
Generation zu erneuern. Dem Alter eines 
Vereines seien, wie Beispiele Ijewiesen. 
keine Grenzen gesetzt. 

Am 17. November des Jahres 1911 fand 
sich im Gasthaus ..Zur Krone" eine Grup- 
pe von Männern zusammen und gründete 
den Verein „Wanderfreunde Dreieich". 
Ein kräftiges „Frisch auf" habe damals 
den Gründungsakt begleitet, und auch 
heute noch klinge dieser Ruf so frisch wie 
damals in den Reihen der Wanderer. 

Sinn und Zweck des Vereins sei es da- 
mals wie heute, das regelmäßige Wandern 
in der Natur als Sport zu betreiben, die 
Geselligkeit, die Heimatliebe und die Hei- 
matgeschichte zu pflegen. Dazu gekom- 
men seien die Aufgaben des Umwelt- 
schutzes. 

Folgende Männer haben den Wander- 
klub gegründet: Georg Graf (Techniker), 
Hans Stumpf (Lehrer), Hermann Bott 
(Lehrer), Hermann Graf (Bankbeamter), 
Josef Koch (Kronewirt), H. Heuß (Lehrer), 
Carl Ferd. Thiel (Druckereibesitzer). 
Adam Bauer (Stationsvorsteher). Johan- 
nes Winkel (Bau-Unternehmer), Georg 
Nold I und Friedrich Rückert (Lehrer). 
Dazu kamen noch im Laufe des Monats 
Dezember 1911 die Mitglieder Heinrich 
Wenzel und Anna Bratengeier. Da Dreiei- 
chenhain an den nördlichen Ausläufern 
des Odenwaldes liegt, war man überein- 
gekommen, den Verein dem Odenwald- 
klub anzuschließen. 

Nun wurden wöchentlich Klubabende 
abgehalten, die (Geselligkeit gepflegt, 
neue Mitglieder traten dem Wanderklub 
bei. Die ersten monatlichen Wanderungen 
führten nach Gravenbruch, nach Darm- 
stadt durch den Messeler Park, zum Feld- 
berg im Taunus, nach Mönchbruch, nach 
Reinheim-Lichtenberg. Dabei ist zu be- 
denken. daß die Reisemöglichkeiten da- 
mals nicht so bequem waren wie heute. 

Leider war dem Verein nur eine kurze 
Zeit der Blüte unter dem 1. Vorsitzenden 
Friedrich Rückert beschieden, denn schon 
nach drei Jahren, im August 1914. bracht 
der unselige 1. Weltkrieg aus, der das Ver- 
einsleben stark beeinträchtigte und 
schließlich zum Erliegen brachte. Bei Aus- 
bruch des Krieges zählte der Verein 37 
Mitglieder. 

Am 21. Februar 1919 fand die 1. Ver- 
sammlung nach dem Krieg statt. Man ge- 
dachte auf diesem Zusammentreffen der 

Vermißten und (Gefallenen des Weltkrie- 
ges. Hermann Bott übernahm als Vorsit- 
zender die Führung des Vereins. Heinrich 
Wenzel war Rechner. Die Wandertätigkeit 
lebte wieder auf und Klubabende wurden 
wöchentlich abgehalten. Am U. April 
1919 schloß sich ein zweiter Verein, der 
..Wanderklub Dreieich" der Ortsgruppe 
an. Es waren junge Leute, die den An- 
schluß suchten. Im April 1921 üijemahm 
Max Thiel für ein Jahr die Führung des 
Vereins, dem von 1922 bis 1926 Wilhelm 
Weimar als Vorsitzender folgte. Es war ei- 
ne recht aktive Vereinstätigkeit in diesen 
Jahren, obwohl die Lebensumstände 
durch die Inflation und die Kriegsfolgela- 
sten für die Menschen gar nicht so günstig 
waren. Im Jahr 1923 kamen 30 jugendli- 
che Mitglieder zur Ortsgruppe, die das 
Vereinsleben kräftig belebten. 

Vom 6. April 1926 bis zur Mitte des Jah- 
res 1939 führte Lehrer Philipp Frölich die 
OWK-Ortsgruppe. Es begann mit einer 
großen Sternwanderung des Nordbezirks 
des Odenwaldklubs am 27. Juni 1926, die 
zehn Ortsgruppen mit über 415 Wanderern 
in den Hain brachten. Im Jahre 1929 wur- 
de die erste Ruhebank im Hainer Stadt- 

■ wald aufgestellt, der Im Laufe der Jahre 
noch mehrere folgten. Heute sind es zwölf 
Ruhebänke der Ortsgruppe, die im Hainer • 
Stadtwald stehen neben den vielen Ruhe- 
bänken, die in den letzten Jahren von der 
Stadt Dreieich aufgestellt wurden. 

Das Jahr 1933 brachte auch der Orts- 
gruppe die sogenannte Gleichschaltung 
der nationalsozialistischen Regierungs- 
form. Gewandert wurde nach wie vor. 
und auch die geselligen Klubalsende fan- 

Bürgermeister Hans Meudt gi-atuliert 
dem OWK-Vorsitzenden Karl Walzer. 

den wöchentlich statt. — Ein besonderes 
Ereignis war wieder eine große Sternwan- 
derung des Nordbezirks des Odenwald- 
klubs am 10. November 1935, die über 400 
Wanderer nach Dreieichenhain brachte. 
Das 25jährige Bestehen wurde am 2. No- 
vember 1936 unter großer Anteilnahme 
der Hainer Bevölkerung und der benach- 
barten Ortsgruppen Langen, Sprendlin- 
gen und Neu-Isenburg gefeiert. Ein Teil 
der Gründer war damals anwesend. 

Im Jahre 1939 trat der Vorsitzende Phi- 
lipp Frölich von seinem Amt zurück und 
Georg Leonhardt übernahm die Führung 
des Vereins. Am 1. September 1939 brach 
der 2. Weltkrieg aus. und das Vereinsleben 

öle höchste Ehrung des Vereins: Franz Samraer (1) wird zum Ehrenmitglied ernannt. 
Vorsitzender Karl Walzer und 2. Vorsitzender Lothar Stroh gratulieren. 

oßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

m Ehrung bei der Akademischen Feier (v.l.) Franz Sammer (EhrenmitgUed). Karl Walzer, 
der 1. Vorsitzende. Friedrich und Emma Gerhard. Ludwig Knipp (über 30 Wanderaus- 
zeichnungen), Margarete Jung (73 Jahre MitgUed). 2. Vors. Lothar Stroh. Susanne Stroh 
(Silbernes Wanderführerehrenzeichen für 40 geführte Wanderungen). Lina Jost (36 Wan- 
derauszeichnungen). 

kam nach und nacli fast ganz zum Erlie- 
gen. Erst in der Mitte des Jahres 1946 wur- 
de die Wiederaufnahme der Vereinstätig- 
keit mit besonderer (Genehmigung der 
Militär-Regierung erlaubt, und sofort be- 
gaim wieder ein reges Vereinsleben. Am 3. 
September 1946 fanden sich einige Wan- 
derfreunde zusammen, die die OWK- 
Ortsgruppe zu neuem Lel>en erweckten. 
Es waren die Wanderfreunde Georg Leon- 
hardt. Adam Rotli und Wilhelm Fuhrlän- 
der mit 25 Mitgliedern, die sich den Wie- 
deraufbau des Vereins zur Aufgabe ge- 
macht hatten. Am 26. August 1948 wurde 
ein neuer Vorstand gewählt mit Wilhelm 
Fuhrländer als Vorsitzenden. Inzwischen 
war die Mitgliederzahl auf 43 Personen ge- 
stiegen. Auch der (Gesamt-Odenwaldklub 
mit Sitz in Dannstadt war neu organisiert 
worden und hatte die Ortsgruppen zu ei- 
nem großen Verband zusammengeführt. 
Das Wirtschaftsleben in Deutschland be- 
gann sich langsam zu erholen. Der Wäh- 
rungsschnitt im Jahre 1948 brachte einen 
stabilen Geldwert. Damit begann eine we- 
sentliche Verbesserung der Lebensbedin- 
gungen und auch das Vereinsleben erhielt 
neue Impulse. 

Am 9. April 1949 fand eine Jahreshaupt- 
versammlung im Burgcaf6 statt, und von 
diesem Zeitpunkt an ist unter der Füh- 
rung von Wilhelm Fuhrländer und seinem 
Vorstand eine bedeutende Aufwärtsent- 
wicklimg festzustellen. Eine stetige Zu- 
nahme der Mitgliederzahl von 28 Perso- 
nen im Jahr 1946 auf 43 im Jahre 1949 und 
auf 135 Personen am 31. Dezember 1964. 
dem letzten Jahr seiner Tätigkeit als Vor» 
sitzender, spricht eine deutliche Sprache. 

Große Aufgaben hatte man sich vorge- 
nommen. Die alten Ruhebänke in der 
Dreieichenhainer (Gemarkung wurden in- 
standgesetzt. neue Bänke aufgestellt. Die 
monatlichen Wanderungen wurden regel- 
mäßig durchgeführt und die jährlichen 
Wanderer-Ehrungsfeiem in einem großen 
Rahmen abgehalten. Sie waren immer gut 
besucht. 

Die Jahre 1953—1958 waren eine günsti- 
ge Zeit für die Bildung einer Jugendgrup- 
pe, die unter der Leitung von Ludwig 
Knipp und Frau recht aktiv war, sowohl 
beim Wandern als auch beim Spielen klei- 
ner Theaterstücke. Außerdem gab es wäh- 
rend dieser Zeit eine kleine Mandolinen- 
gruppe, die wöchentlich ihre Obungsstun- 
den abhielt. 

Auch die Sternwanderungen lebten wie- 
der auf. So fand am 20. August 1951 zum 
40jährigen Bestehen ein Treffen des Nord- 
bezirks des Odenwaldklubs in Dreieichen- 
hain statt, mit einem großen Festzug und 
anschließendem Unterhaltungsprogramm 
im Saal des damaligen Burg-C)af6s. 

Ein großes Treffen des 1. und 2. Bezirks 
des Odenwaldklubs und befreundeter 
Ortsgruppen mit über 700 Wanderern be- 
schloß eine Festwoche „700 Jahre Stadt 
Dreieichenhain" vom 27. Juli bis 5. Au- 
gust 1956. mit großem Festzug und an- 
schließendem großen Programm in einem 
Festzelt. Mitgestalter des Prognunms wa- 
ren damals auch die Mandolinengruppe 
Eppertshausen zusammen mit der kleinen 
Hainer Musikgruppe. 

Ein großes Fest wurde am 3. imd 4. Juni 
1961 zum 50jährigen Bestehen der Orts- 
gruppe ..Wanderfreunde Dreieich" gefei- 
ert. Am Samstag Akademische Feier mit 
der Trachtengruppe „Hans von der Au", 
am Sonntagvormittag Platzkonzert der 
Mandolinengruppe Seckmauern, am 
Soruitagnachmittag großer Festzug der 
Wanderer und Unterhaltungsprogramm 
in der gerade neu erstellten Turnhalle des 
Turnvereins 1880 Dreieichenhain, und am 
Sonntagabend Abschlußprogramm im 
Saal der TV-Tumhalle. 

Auf dem (Gebiet des Laienspiels wurde 
die Ortsgruppe erstmals am 26. November 
1960 mit einem Drei-Akter ..Heimweh 
nach Deutschland" aktiv, dem 1962 ein 
weiterer Abend folgte, die beide beim 
Dreieichenhainer Publikum gut anka- 
men. Seit dem 14. November 1964 fanden 
regelmäßig jährliche Tlieaterabende statt, 
die sich bis heute großer Beliebtheit beim 
Dreieichenhainer Publikum erfreuen kön- 
nen. 

Am 9. Januar 1965 gab es eine Verände- 
rung im Vorstand. Wilhelm Fuhrländer 
kandidierte nach 17jähriger Tätigkeit als 
Vorsitzender aus Altersgründen nicht 
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d Wpr fTir coIm AI  

d Einstimmig beschloß die Hainer SPD 
auf ihrer Mitgliederversammlung eine Re- 
solution. die an die Hessische Landesre- 
gierung, die Landtagsfraktion der SPD 
sowie an den Magistrat der Stadt Dreieich 
gerichtet ist. Darin hei£t es: „Die SPD 
Dreieichenhain unterstützt alle Bemühun- 
gen, die darauf ausgerichtet sind, gärtne- 
risch genutztes Gelände im i^ ußenbereich 
zu erhalten. Reine Wochenendhäuser wer- 
den iiierbei nicht einl>ezogen. 

Insbesondere der angeordnete Sofort- 
vollzug zum_Abbruch von Einfriedungen 
und/oder Hütten ist eine unangemessene 
Maßnahme, zumal einige der betroffenen 
Grundstücke in der beanstandeten Form 
bereits seit einigen Jahrzeiinten genutzt 
werden. Eine Dringlichkeit zum jetzigen 
Zeitpunkt ist nicht gegeben. 

Der Ortsverein legt Wert darauf, daß 
das betroffene Gelände im Außenbereich, 
das seit Jahren üt>erwlegend nicht mehr 
landwirtschaftlich genutzt wird, weiterhin 
von den Eigentümern gepflegt und insbe- 
sondere der Obstbaumbestand erhalten 
wird. Die überwiegende Zahl der Betrof- 
fenen wohnt in Dreieichenhain und hat im 

engeren Ortskem keine Möglichkeit, Gar- 
tengelände zu eriialten. Der Bereich der 
Altstadt ist durch Wolinbebauung in den 
letzten Jahren ebenfalls als Gartengel&n- 
de weggefallen. Viele Bürger sind daher 
auf ihre ehemals landwirtschaftlich ge- 
nutzte Fläche ausgewichen. Leider ist hn 
Ballu^gebiet die Ernte von Obst und 
Gemüse nur noch dann sicher, wenn das 
Gelände eingefriedet ist. 

Der Ortsverein ist sich zwar darüber 
klar, daß eine derartige Einfriedung im 
Außenbereich zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt planungsrechtlich nur schwer abzu- 
sichern ist; er fordert aber aUe Verant- 
wortlichen auf, nach Lösungmöglichkei- 
ten zu suchen, die es den Betroffenen, zum 
großen Teil älteren Mitbüi^gem, ermögli- 
chen, ihr Land weiteriiin zu kultivieren, 
die Obstbäume zu pflegen und den Be^ 
stand zu erneuern. Ein Vollzug der erlas- 
senen Abrißverfügung wird es mit sich 
bringen, daß die Flurstücke verwildem 
Dies gefährdet den Bestand der Obstbäu- 
me in hohem Maße und führt damit zu ei- 
ner ungewollten Veränderung der Land- 
schaft." 

Schüler und Senioren 

gemeinsam 

Weibelfeldschule lädt zu 
d Erstmals finden Waldspiele mit Schü- 

lern der sechsten Klassen der Förderstufe 
der Weibelfeldschule gemeinsam mit 
Dreieicher Senioren am Mittwoch, dem 
18. Juni, von 8.30 bis ca. 13.30 Uhr statt. 
Unterstützt werden die gemeinsamen 
Waidspiele durA das Langener Forstamt, 
das die Durchführung üoemommen hat. 

Start ist ab 8.30 Uhr am Schützenhaus 
in Dreieichenhain. Von dort aus gehen 
Schüler gemeinsam mit Senioren in klei- 
nen Gruppen durch den Hainer Wald bis 
zimi Sport- und Freizeitgelände „An der 
Breite Haag-Schneise" (TV-Halle). Dort 
angeko£pmen werden die Lösungen sofort 
ausgewertet. Auf die besten Ergebnisse 
warten Preise in Form von kleinen Fach- 
büchern über Tiere oder Pflanzen, finan- 
ziert aus Spenden der Eltern der Schüler, 
der Stadt Dreieich sowie der Langener 
Volksbank und der Bezirkssparkasse 
Langen. 

Es ist beabsichtigt, um 10.30 Uhr mit 
den Eitern der Schüler einen Rundgang zu 

Waldqiielen ein 
machen, damit diese auch Gelegenheit ha- 
ben. ^e Schüler und Senioren bei der Lö- 
sung ihrer Aufgaben zu beobachten. 

Zum Ausklang ist ein gemeinsames 
Grillfest geplant mit Beiträgen aus den 
Reihen der Schüler und der Senioren Vor- her - ca. gegen 12.00 Uhr - findet die 
Preisverleihung statt. 

Mit dabei sein wird auch das Senioren- 
femsehen Dreieich, eine Gruppe von 
Schülern und Lehrern der Weibelfeldschu- 
le. die sich über die Grenzen Dreieichs hin- 
aus bereits einen Namen gemacht haben. 
Sollte es am 18. Juni stark regnen, so wird 
die Veranstaltung auf Freitag, den 20. Ju- 
ni verschoben. AUe Dreieicher Senioren 
sind eingeladen, an diesem lehrreichen 
Waldgang teilzunehmen. 

I Wer Immer gut informiert sein will. 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

d Am 19. Juni um 20.00 Uhr findet im 
Gemeindehaus der evangelischen Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain, Fahr- 
gasse 57. ein Vortrag mit anschließender 
Diskussion zum Thema ..Technikgläubig- 
keit — Christliche Verantwortung" statt 
Referentin ist die Strahlenbioiogin Dr. 
Anita Schwaler. 

Diese Einladung geht aus von einem Ge- 
sprächskreis katholischer und evangeli- 
scher Christen, die — aufgrund der Kata- 
strophe von Tschernobyl — aus persönli- 
cher Betroffenheit besorgt sind um die Zu- 
kunft. Die Einladenden hoffen, daß Men- 
schen verschiedener Auffassungen zu die- 
sem Abend kommen werden, damit ein 
fruchtbares Gespräch möglich sein wird. 

Fragen, die sich stellen werden, sind 
u.a.: Ist eine Technik, die unkontrollier- 
b^ geworden ist, noch zu verantworten? 
Müssen Christen nicht dazu zum Schutz 
des Lebens „Nein" sagen? Es ethisch alles 
vertretbar, nur weil es technisch machbar 
ist? Der C^prächskreis hofft, daß viele 
sich von diesen und ahderen Fragen ange- 
sprochen fühlen. 

Autoradios gestohlen 
Neun Autoradiogeräte verechiedener 

Marken im Werte von rund 4.000 Mark er- 
beuteten unbekannte Täter in der Nacht 
zum Dienstag. Sie waren gewaltsam in ein 
Lager eines Autohauses in der Maibach- 
straße eingedrungen. 

Zweites Georg-Müller- 

Gedächtnistumier 

d Wer für sein Kind ein Abonnement 
fürs K^dertheater im Bürgerhaus erwer- 
ben will, sollte sich eilen. Von 488 mögli- 
chen Plätzen sind bereits 400 Abonne- 
ments gebucht, die ab sofort an der Kasse 
des Bürgertiauses abgeholt werden kön- 
nen, Dort besteht die MögUchkeit. noch ei- 
nes der restlichen 88 Abonnements zu er- 
gattern. 

Die Spielzeit des Kindertheaters be- 
ginnt im August und enthält elf Vorstel- 
lungen. Das Abonnement kostet 40 Mark. 

Bürgerhausmanager Gustav Halber- 
stadt. um gute Einfälle nie verlegen, hat 
sich dieses Mal wieder etwas Besonderes 
ausgedacht. Waren die Abonnementskar- 
ten im vergangenen Jahr in Gestalt von 
Malbogen ausgegeben worden — übrigens 
haben rund 90 Prozent der Kinder zum 
Malstift gegriffen und sich kreativ betä- 
tigt — so wird es diesmal einen Kalender 
geben. Dieser enthält ein Monatskaienda- 
rii^, auf dem die Aufführungstage ver- 
zeichnet sind, eine hübsche Skizze aus den 
jeweiligen Stücken, und auf der Rückseite 
jeweils eine kurze Inhaltsangabe. 

Und hier das Programm. Am Donners- 
tag, dem 14. August, um 16 Uhr auf der 
Freilichtbühne im Burggarten ..Eine Wo- 
che voller Samstage", am Freitag, dem 20. 
September, um 15 Utu* im Bürgerhaus 
„Der kleine Muck", am Montag, dem 13. 
Oktober, um 15 Uhr im Bürgerhaus ,,Der 
Nußknacker", am Sonntag, dem 9. No- 
vember, um 15 Uhr im Bürgerhaus „Hilfe, 
die Maschine spinnt", am Dienstag, deni 
25. November, um 15 Uhr im Bürgerhaus 
„Der gestiefelte Kater", am Freitag, dem 

5. Dezember, um 15 Uhr im Bürgerhaus 
..Wie der Schuster Rumzais zum Räuber 
wurde", am SamsUg. dem 17. Januar, um 
15 Uhr im Bürgeriiaus ..Domröschen", am 
Montag, dem 2. Februar, um 15 Uhr Im 
Bürgerhaus ..Der Räuber Hotzenplotz". 
am Sonntag, dem 8. März, um 15 Uhr im 
Bürgerhaus „Die kleine Zauberflöte", am 
Mittwoch, dem 25. März, um 15 Uhr im 
Burgerhaus ,,Oma", am Sonntag, dem 3. 
Mai, um 15 Uhr im Bürgerhaus ..Der klei- 
ne Vampir". 

Minig'olf-Anlage 
hat Mttagsruhe 

o Der Magistrat hat folgende neue Öff- 
nungszeiten für die Minigolf-Anlage in Of- 
fenthal festgelegt: dienstags ist die Anlage 
geschlossen, montags bis samstags von 
14.00 bis 21.00 Uhr und sonntags von 10.00 
bis 13.00 Uhr sowie von 15.00 bis 21.00 Uhr 
geöffnet. 

Damit tritt erstmals seit Bestehen der 
Anlage sonntags eine Mittagspause ein. 
womit man Beschwerden von Anliegern 
begegnen will. 

Zehn Hessenmeistertitel 
für die Susgro 

der liest die längcncrÄungl 

Am kommenden Dienstag, dem 17. Ju- 
ni, trägt der HSV Götzenhain zum zweiten 
mal das Georg-Müller-Gedächtnis-Hand- 
balltumier aus. Geoi^ Müller war 29 Jah- 
re lang zweiter Vorsitzendei des HSV, bis 
er im Mai 1983 für alle unerwartet ver- 
starb. 

Vor zwei Jahren wurde die Idee gebo- 
rm. für Georg Müller ein Gedächtnistur- 
nier auszurichten. In diesem speziell für 
Damenteams vorgesehenen Kleinfeidtur- 
mer gab es bereits bei der Premiere im 
letzten Jahr eine groüe Überraschung. Der 
von der Firma Müller gestiftete Wander- 
pokal blieb in Götzenhain. Die HSV-Girls 
holten sich nämlich von sechs gestarteten 
Mannschaften den Tumiersieg. 

Am Dienstag wird dies sicherlich viel, 
schwerer. 15 Mannschaften haben Ih.re Zu- 
sai^ erteilt. Auf dem HSV-Sportplatz 
wird in drei Gruppen gespielt. TSV Ri- 

chen. TuS Zeppelinheim, TG Obertshau- 
sen. SG Dietzenbach, TSV Habitzheim, 
TG Bieber. TSG Groß-Bieberau. TSV 
Braunshardt, SU Mühlheim II, SSG Lan- 
gen II, SV Dietesheim II. SKG Sprendlin- 
gen I und II sowie der HSV Götzenhain I 
urid II kämpfen um den Pokal. Die Spiel- 
zeit beträgt zweimal zehn Minuten. Be- 
ginn ist um 10.00 Uhr. 

Die drei Gruppensieger sowie der beste 
Gruppenzweite bestreiten die Halbfinal- 
paarungen, Das Endspiel wird um ca. 
15.40 Uhr ausgetragen. Siegerehrung ist 
gegen 16.30 Uhr. 

Für das leibliche Wohl der Spielerinnen 
und Zuschauer ist natürlich auch gesorgt. 
Kaffee. Kuchen. Grillspeziaiitäten und 
verschiedene Getränke werden angebo- 
ten. Die HSV-Verantwortlichen hoffen 
jetzt nur noch auf reges Zuschauerinteres- 
se und gutes Wetter. 

Olrnnttlicljiictt tat Q^ntmtif 

o Die Hessenmeisterschaften im Ring- 
tennis wurden am 7. und 8. Juni auf dem 
Sportplatz in Offenthal ausgetragen. Um 
die 22 zu veigebenden Meistertitel in den 
nach Altersklassen ausgespielten Diszipli- 
nen Einzel, Doppel. MUed ermitteln zu 
können, mußten auf den sechs zur Verfü- 
gung stehenden Feldern insgesamt 171 
Spiele in 34 Runden ausgetragen werden. 

Die Meisterschaften litten unter den un- 
günstigen Wetterverhältnissen, wobei ins- 
besondere die mehr auf Technik als auf 
Kraft setzenden Sportler durch die star- 
ken Windböen benachteUigt waren. 

Trotzdem errangen die Spieler der Sus- 
go zehn Hessenmeistertitel, Maßgeblichen 
Anteil an diesem Erfolg hatten Inga Hal- 
1er, Stephanie Sänger. Sandra Seibert. 
Jörg Müller, die In jeweils zwei Diszipli- 
nen Meister wurden. 

Von der Susgo wurden zimiindest in ei- 
ner Disziplin Hessenmeisten Daniela 
Ganß. Inga Haller. Regina Haller, Sibylle 
Muth, Stephanie Sänger, Sandra Seibert, 
Jörg Müller, Eckart Sänger. Sven Seibert. 
Thorsten Wels. Elmar Zeller. Vizemeister 
wurden Monika Jost. Alexandra Schna- 
bel. Dagmar und Gudrun Schüssler imd 
Christian Haller. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kieinanzeige in der LZ 
hiift ihn finden. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Q«mUlllchk«lt bat gutem Elten und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof 
Inh. Stefan Pachert 

OsöHnel Mo—Fr. von 11.00-14.00 und 16 00-100 Uhr So von 9.30-14.00 und 16.00-1.00 Uhr, S.msT.g RSSaUfl! 
Woirsgartenstr, 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00-15.OO und 18,00-24.00 Uhr 
Friedriclwtr. 1.1070 UiiffM (dirafct am Bahniwl) 

TelafoaOI103/2tSM 

PIZZERIA 

TRANS ITALIA 
Darmstädter Straße 2, 6070 Langen 

Telefon 06103/52294 
Täglich geöffnet von 12.00 bis 24,00 Uhr 
Ab 3 Bestellungen liefern wir Ins Haus, 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche, 

KoUeg für 30 Personen • VorsflgUcbe Weine im Ausschank. 
Geö/fnet: Dl. Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24,00 Uhr 

17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag, 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN TEUEFON2 24 12 

6072 Dreielch-Oreielchenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen 
Gutbürgerifchor Mittagstisch 

^■'""len'elern, Hochzeiten, Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter... MOmmeln mit l^agden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

wird dai KochMi um nir Oual - gMan wir In d«n 
RÜBEZAHL pA-WlKhau8®n, LortzIngstraBe 69. Telefon 06150/82599 Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) 

  Kegelbahn 
Party<S«tvlc« warm und kalt! 

  Bltta Pfoapafcta abholmt 
Qartanlokal tiqllch ab 16 Uhr «aöffnetl 

UNSER SOMMERHIT: 
Eingal. Grilltteak mit vlal Zwlobaln 

umlagt mit mmllchSalatan  DM 94)5 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
Sodllche RIngstraBe 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglicil frisch! 
Hafinchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-. Brat-. Currywürste, Flelschspleee, 
fjelbekuchon, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
niet, Scholienfiiet, Pommes frites, Kartoffelsalat. 
Fisch-. Lachs-. SpleBtiratenbrätchen 

Speisegaststätte »Zur Vltestendhane<€ 
Inh. Martin Rotfier 

BAHNSTRASSE 134 ■ 6070 LANGEN • TEL 26650 
Ötlnuno„alt,n: 11.30-14.30 Uhr und 18,00-24.00 Uhr, S.m.l,fl Huh.t.fl 
... In angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 

Un8«f Koll«g (Of Ihre FglerllchkalUn bis zu 35 Pertongn aKhl Ihnen lur Verfügung. 

Spezialitüten - Restaurant 

Sangen^ 

Inh. D. Tabar 

SQdl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und Intematkmale 
Spezialltaten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mlttagellech mit Menü-Karte. 
NEUEÖFFNUNQSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme KOche. KEIN RUHETXq 
Herzlich willkommen. 

mit örcuttbltciifcr ?Etn|jfeiflitng 

HAINER WOCHENBLATT - MlttcUnncsbUtt der Dreieich nnd der Vereine von Dreieiclienhain 

AUS DEN VEREINEN 

Kleingärtner-V erein 
Mühlba€h neuer SPD-Vorsitzender 

Für aJle Bürger Anspredipartner sein 
Alle Gartenfreunde und alle Dreielchen- 

hainer sind zum Kinder- und Sommerfest 
am 14. und 15. Juni recht herzlich eingela- 
den. Unter dem Motto ..Unkraut, Wühl- 
mäuse, Blattläuse geben uns den Rest, 
trotzdem feiern die Kleingärtner ilir Som- 
merfest" gibt es am Samstag ab 15,00 Uhr 
beim Kinderfest (alle Kinder sind herzlich 
willkommen) Vorführungen der Jugend- 
feuerwehr, Ponyreiten. Werfen auf die 
Mohrenkopfschleuder. Dreieichradrallye, 
Malwettbewerb, Torwandschießen usw. 
für jedes Alter von 2 bis 80 die Möglich- 
keit, sein Talent zu beweisen und einen 
schönen Preis zu gewinnen. 

Ab 19.30 Uhr spielt dann der allen be- 
stens bekannte Alleinunterhalter und 
Stimmungsmacher Gartenfreund Heimpl 
zum Tanz auf. Überraschungen sind wie 
immer eingeplant. 

Am Sonntag-Vormittag erwartet die 
Gäste ein ganz besonderer Leckerbissen: 
ab 10.00 Uhr spielt das Blasorchester Drei- 
eich zum Frühschoppen auf. 

Zu allen Veranstaltungen freier Ein- 
tritt. Für Speisen und Getränke ist be- 
stens vorgesorgt. 

Verein der 
Hundefreunde (N. 

Dreieichenhain 

Frühjahrsprüfung 

d Am 29. Mai fand die diesjährige Früh- 
jahrsprüfving beim Verein der Hunde- 
freunde Dreieichenhain statt. Am Start 
waren vier FH-Hunde sowie sechs Schutz- 
hunde. Leistungsrichter war Manfred Zu- 
lauf. 

Im einzelnen gab es folgende Ergebnis- 
se: FH 1. Platz Claudia Gröschl mit Ger- 
mo (99 Punkte). 2. Platz Sigfried Kobosil 
mit Anka (96). 2. Platz Willi Hunkel mit 
Marko (96). 3. Platz Lydia Lippold mit As- 
ko (86). 

SchH I: 1. Platz Sabine Graf mit Nick 
(264). 2. Platz Peter Knöss mit Rolf (255). 3. 
Platz Klaus Peter Pfeiffer mit Dax (251). 4. 
Platz Karl Wunderlich mit Karla (250). 

SchH II: Giovanni Fidone mit Dingo 
(245). 

Jahrgang 1906/05 
d Wir treffen uns wieder am Donners- 

tag, dem 19. Juni, imi 17 Uhr im Gasthaus 
„Zur Krone". Die Spaziergänger kommen 
bereits um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz 
zusammen. 

Jahi-gang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am kommen- 

den Mittwoch, dem 18. Juni, um 16 Uhr, in 
der Maienfeldstraße. Nach einem Spazier- 
gang kehren wir dann in der Turnhalle, 
Koberstädter Straße ein. Wir bitten um 
zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 18. 

Juni, um 16.00 Uiir am alten Friedhof. 
Nach einem Waldspaziergang kehren wir 
gegen 17.00 Uhr bei den Naturfreunden 
ein. 
Lettischer Kammerchor 
singt 

d Der lettische Kammerchor 
,,DUDAS" stellt sich mit Werken bedeu- 
tender lettischer Komponisten am 14. Ju- 
ni in der Burgkirche um 20.00 Uhr und am 
15. Juni in der Evangelischen Kirche 
Frankfurt Nieder-Eschbach um 18.00 Uhr 
vor. 

Im ersten Teil des Konzertes werden 
Originalkompositionen und im zweiten 
Volkslieder in Bearbeitime ngmhafter 
Komponisten wie z.B. J. Graubins odnr 
T. Kenins aufgeführt. Die Textübertra- 
gungen aus dem Lettischen ins Deutsche 
werden in Progranunheften vorhanden 
sein, außerdem werden die Werke vom 
Gründer und Leiter des Chores, Mark 
Opeskin, erläutert und kommentiert. 

d Die SPD-Dreieichenhain hat am 5. Ju- 
ni ihre diesjährige Mitgliederversamm- 
lung abgehalten. In seinem Bericht rech- 
nete der scheidende Vorsitzende, Serge 
Kamarowsky, mit der CDU-Politik in 
Dreieich ab. Das Crebahren der CDU im 
Stadtparlament nannte er antidemokra- 
tisch, autoritär und kleinlich und im Wi- 
derspruch zum sonst großbürgerlichen Ge- 
habe der Partei stehend. Der als Folge 
hieraus erklärte Mandatsverzicht von Dia- 
na Forster sei von der SPD Dreieichen- 
hain mit Respekt und Verständnis aufge- 
nommen worden. Die angestrengte Bemü- 
hung der CDU, dies mit SPD-internem 
Streit zu erklären, nannte Kamarowsky 
,.absurd" und „einfallslos". 

Die SPD Dreieichenhain wird verstärkt 
um neue Mitglieder werben; auf Grund 
der nach Tschernobyl begonnenen Atom- 
Debatte rechnet sie mit verstärktem Zu- 
lauf. Energisch angepackt werden soll der 
Wahlkampf 1987. Kamarowsky: „Pannen. 
Skandale und Inkompetenz: Die Kohl- 
Regierung hat abgewirtschaftet; der CDU 
laufen die Wähler davon; die SPD ist im 
Aufwind. Bei der heutigen Wähler- 
Mobilität besteht eine reale CJiance. die 
ersehnte absolute Mehrheit zu erreichen." 
Dazu soll hier und im Wahlkreis Offen- 
bach ein deutlicher Beitrag geleistet wer- 
den. 

Kamarowsky dankte Diana Forster. 
Wolfgang Pfannemüller und Alfred Scher- 

Erdgas 
ab 1. Jidi billiger 

d Der Aufsichtsrat der Stadtwer- 
ke Dreieich GmbH hat in seiner Sit- 
zung am 3. Juni einstimmig eine 
Senkung des Erdgaspreises um ei- 
nen Pfennig pro Kilowattstunde, 
das entspricht elf Pfermigen pro 
Kubikmeter, mit Wirkung vom 1. 
Juli 1986 beschlossen. 

Die Stadtwerke reagieren damit 
zügig und schnell auf das sich seit 
Beginn dieses Jahres verändernde 
Energie-Preisniveau. 

Bürgermeister Meudt in seiner 
Eigenschaft als Aufsichtsratsvor- 
sitzender der Stadtwerke betont, 
daß die Stadtwerke mit dieser Sen- 
kung die für 1986 zu erwartenden 
Gasbezugspreissenkungen in vol- 
lem Umfang an die Kunden weiter- 
geben. 

Sollte das Energie-Preisniveau 
weiterhin sinken, werden die 
Stadt werke Dreieich bei den Erd- 
gaspreisen auch dieser Entwick- 
lung folgen. 

Burggartenfühning 
d Bäume und Sträucher im Hainer 

Burggarten sind eine Reise wert. Deshalb 
hat die Deutsche Dentrologen-Gesell- 
schaft für den Raum Frankfurt eine Ex- 
kursion nach Dreieichenhain auf ihrem 
Sommerprogramm stehen. Viele Baum- 
spezialisten und Naturfreunde werden 
den Gehölzbestand im Burggarten besich- 
tigen und sicher aus verschiedener Sicht 
darüber diskutieren. Auch für den mittel- 
alterlichen Kräutergarten besteht großes 
Interesse. 

Treffpunkt ist am Samstag, dem 21. Ju- 
ni, um 14 Uhr auf dem Parkplatz am Un- 
tertor. Die Führung wird von Lore Wirth 
geleitet. Sie dauert einige Stunden und 
wird auch bei schlechtem Wetter durchge- 
führt. Zu dieser Exkursion sind auch 
Nichtmitglleder herzlich willkommen. 

17 000 Mark für 
Landschaftsplan 

d Im Zuge des Bebauungsverfahrens 
für die Hainer Altstadt hat der Regie- 
rungspräsident einen rechtsverbindlichen 
Landschaftsplan als Beiplan verlangt. 
Der Magistrat hat diesen für einen Betrag 
von 17 000 Mark in Auftrag gegeben, da- 
mit das Bebauungsplanverfahren zügig 
fortgesetzt werden kann. 

muly für die im Vorstand geleistete Ar- 
beit. Sie gehören dem neuen Vorstand 
nicht mehr an und werden sich verstärkt 
ihren Aufgaben im Ortsbeirat widmen. 

Die Versammlung wählte einen neuen 
Vorstand, der sich wie folgt zusammen- 
setzt: Rolf Mühlbach (Vorsitzender), Mein- 
hard Forster und Serge Kamarowsky 
(Stellvertreter), Alfred Kwarda (Schrift- 
führer), Willi Jakobi (Kassierer), Philipp 
Ck)ntfe. Traute und Peter König. Karl 
Schäfer. Rudolf Schmiedel. Barbara 
Schmidt und Manfred Stibaner (Bei- 
sitzer). 

Nach seiner Wahl erklärte der neue Vor- 
sitzende. Rolf Mühlbach, die einstimmige 
Wahl bedeute für ihn verstärkte Ver- 
pflichtung zur Erreichung erster Ziele in 
nächster Zelt. Diese könnten unter ande- 
rem sein: Stop des Mitgliederschwundes 

bessere Mitgliederbetreuung und intensi- 
ve Mitgliederwerbung. Parteipolitische 
Initiativen zur Unterstützung der Frak- 
tionsarbeit im Ortsbeirat und in der 
Stadtverordnetenversammlung und 
gleichzeitig kritische, öffentliche Ausein- 
andersetzung mit der intoleranten, selbst- 
herrlichen CDU-Kommunalpolitik in 
Dreieich. Bereicherung der poiitischeir 
Diskussionen in Dreieichenhain durch 
Auseinandersetzimg mit überregionalen, 
hessischen und bundesweiten TTiemen zu 
aktuellen oder grundsätzlichen Inhalten. 
Die Formen der transparenten Darstel- 
lung können Veranstaltimgen, Anträge 
oder Presseerklärungen sein. 

Der neu gewählte Vorstand wird sehr 
bald zu diesen ersten Vorstellungen Ak- 
zente setzen. Die SPD Dreieichenhain will 
auf alle Fälle verstärkt in die Öffentlich- 
keit gehen, mehr auf sich aufmerksam 
machen und jederzeit anspi-echbar sein für 
Mitglieder und Mitbürger des Stadtteils 
Dreieichenhain. 

Der neue Vorstand des Dreieichenhainer SPD-Ortsvereins (sitzend v.l.): Dr. Meinhard 
Forster. Serge Kamarowski. der neue Vorsitzende Rolf Mtthlbach. und Alfred Kwarda, 
(stehend v.l.): Rudolf Schmiedel, Manfred Stibaner, Barbara Schmidt, Traute König 
Philipp Cont£, Peter König. Karl Schäfer und Willi Jakobi. 

Sonntagskonzert 
im Burggarten 

d Am Sonntag, dem 15. Juni, um 16.00 
Uhr, beginnt das Sonntags-Konzert des 
Blasorchesters Dreieich unter der Leitung 
von Hans Rückert auf der Naturbühne im 
Hainer Burggarten. 

Das Konzert beinhaltet die vielfältigen 
Varianten der Blasmusik. Vom Deutsch- 
meister Regimentsmarsch, über den St. 
Louis-Blues, bis hin zum Florentiner- 
Marsch werden den Freunden der Marsch- 
Musik besondere Köstlichkeiten geboten. 
Die Freunde von Bert Kaempfert erleben 
ein Potpourri bekaiuiter Kaempfert- 
Melodien. Erirmerungen an Robert Stolz 
werden insbesondere die Freunde des 
Langsamen Walzers erfreuen. 

Ein besonderer Punkt des Konzertes 
dürfte die Interpretation von bekannten 
Volksliedern im Happy-Sound von James 
Last darstellen. Südamerikanische und 
spanische Stücke werden einen Obergang 
zu Melodien von George Gershwin brin- 
gen. Mit Sicherheit wird ein Höhepunkt 
des Konzertes das große Potpourri aus 
dem Musical „West Side Story" von Leo- 
nard Bernstein. 

Das Programm bietet für jeden Musik- 
Freund etwas Besonderes. Ein musikali- 
scher Nachmittag Im Burggarten Dreieich 
zur Entspannung, zur Freude und zur Un- 
terhaltung. Der Eintritt ist frei. 

Parkverbot in der 
Ostpreußenstraße 

d Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat hat 
einen Antrag gestellt, wonach der Magi- 
strat gebeten werden soll, in der Ostpreu- 
ßenstraße ein beidseitiges Parkverbot ein- 
zuführen . In der Begründung heißt es, 
die Ostpreußenstraße könne so ihre Funk- 
tion als Entlastungsstraße für die Doro- 
theenstraße besser erfüllen. 

vKlCCbhcbC 7l<<chlo^vleiy, 

Bui^kirchengemeinde 
Kirchliche Naoiirichten für die Woche 
vom 13. 6. bis 20. 6.1986 
Samstag. 14. 6.1986 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Burgkirche 
(Prädikant Herr Aufleger) 

20.00 Uhr Abendmusik m der Burg- 
kirche: Der lettische Kam- 
merchor ..DUDAS" gibt ein 
Konzert 

Sonntag. 15. 6.1986 
(3. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche mit eingeschlossenen 
Taufen (Dekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 16. 6.1986 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im 

Gemeindehaus 
Mittwoch. 18. 6.1986 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Cremeindehaus. Fahrgas- 
se 57 

Donnerstag. 19. 6.1986 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores — 

1. Gruppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores — 

2. Gruppe 
16.30 Uhr Jungschar im Gemeinde- 

haus 
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17.00 Uhr Flötenkreis Im Gemeinde- 
haus 

18.00 Uhr Jugendkreis 1 im Gemein- 
dehaus 

20.00 Uhr Vortrag im Gemeindehaus 
mit dem Thema „Technik- 
gläubigkeit — Christliche 
Verantwortung" 

In der Zelt vom 12. bis 18. Juni 1988 wer- 
den Im Pfarramt I, Fahrgasse 57, vormit- 
tags Altklelder für Bethel angenommen. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhiuser), Fahrgasse 
57. Tel. 8 15 05 
Pfarramt D (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6. Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in l>elden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 
64. Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 14. 6. bis 22. 6.1986 
Samstag, den 14. 6. 
16.00 Uhr Belchtgelegenhelt in Gö. 
18.00 Uhr Jugendgottesdienst in Gö. 
Sonntag, den 15. 6. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht In Gö. 
Montag. 16. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe In Drh. 
Dienstag, den 17. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe In Gö. 
Mittwoch, den 18. 6. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 19. 6. 
16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 

Dietrichsroth in Drh. 
18.00 Uhr Hl. Messe in CJö. 
Freitag, den 20. 6. 

9.Ö0 Uhr Hl. Messe In Drii. 
Samstag, den 21. 6. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 22. 6. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Kindergottesdienst In Drh. 

Thema: ..Stille und Ruhe Im 
Urlaub — Gott hören" 

18.00 Uhr Andacht In Drh. 
Termine 
Montag, den 16. 6. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/C. 

Deutlcke In Drh. 
Dienstagi den 17. 6. J'.. / 
9.45 Uhr Abfahrt zum Fahrrad- 

Ausflug In Gö. 
Mittwoch, den 18. 6. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache In 

Drh. 
20.00 Uhr Treffen der kfd. Thema: 

..Mit Konflikten leben" in 
Drh. 

Donnerstag, den 19. 6. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in 

Drh. 
17.00 Uhr Gruppenstunde U. Win- 

dirsch in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dletz 

In Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in CJö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in CJö. 
Freitag, den 20. 6. 
15.00 Uhr Gruppenstunde St. Fürst In 

Drh. 
19.00 Uhr Treffen der Kommunion- 

Katecheten in Drh. 
Offnimgszelten der Pfarrbücherei In Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

CT iJ-Or die vielen GIQckwOnsche, Blumen und Geschenke zu mei- 
nem 75. GEBURTSTAG sage ich „allen" herzlichen Dank. 
Besonderen Dank den Hainer Sangern, dem Geschichts- und 
Heimatverein, der Langener Volksbank e.G., dem Gewerbever- 
ein Dreieich sowie der Maler- und Lackierer-Innung Offen- 
bach/M. 

ß/tnstQ^'i^^e^w Sie Wert 
Taunusstraße 43 
Dreieichenhain, im Juni 1986 

J 

SdWKine^otelett 
zart oder 

-Kamm 
saftig 

Erlenliof 

Hähndien 
Hdlki. A, gefroren 

900 g-Stück 3J9 

'Rimler-Rouladen 
aus besten Stücken geschnitten od. 

-Braten 
aus der Keule 

1 kg 

Dr. Oetker Pizza 

Primavera gefroren 
3 Stück jm 

AQQ 
Packung 

Chantre 

Weinbrand 
38 Vol. % 

0,7 Liter- ' 
fHasche 12« 

13?o 

langnese Eiskrem 
»Royal« 
Advokaat oder 
Schwarzwaid 
500 ml- 
Packung 199 

Nutelia 

Z69 400 g-Glas 

HL 
Bei Orucklehlarn kein* H«Mung HLF/24 Woc^e 

IQeenex 

KüdienroHen 
»Dick & Durstig' 

2 Rollen- 
Packung 199 

Original Bayerischer 
Riesenleberkäse 
fein /erkleinerl, 
ofengebocken. 100 g 1.09 

diappi 
Hundenahrung 
varsch. Sorten, 415 g-Dose -.99 

Sheba 
Katzennahning 
versch Sorten. 100 g-Dose -.99 

ItalioniKhe 
Pfirsiche 
Klasse I 
1000g -Schale 349 

Lilien 
verschiedene Farben 
Strauß 5. 
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Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutlerfooden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erlch-KAstner-Straße 4 
Teleton06l03/4 9137 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet rnit 
derii Bundespreis 
Gute Form 1980781 

Bundespreis Gute Form i9ff1 • 
Energi^sparen und Oesign - 
Hei2un9. Fenster. Türen 

rm 

Duo 80. das schlanke Schallschutz^Ver,' bundfensterfi/r den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Umzüge 
selber 
machen 
Auto Lang 
Dreieich 

Hainer Chauitee 3, Tel. 6 33 86 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, SQdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 
Anrufbeantworter      Kauf/Leating/Senrice   Kaiski GmbH, tt 06151 / 2 40 72 

Sicherheit auf] 
allen Wegen 
Dozu: Roiond Bauer, 
Industriemeister, Alzenau 

Meine Meinung 
7/ ist: Ich lasse die 

Finger vom Alkohol, 
wenn ich noch fahren 
muB. Denn bei einem 
Glas bleibt es ja meist 
nicht. Darum halle ich 
mich an den Grundsatz; 
NÜCHTERN FAHREN - 
SICHER 
ANKOMMEN. _ ^ ff 

A. /jOyOC^-r 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 

FUVCHDACH 
Abdlctitungen und 

Dactiarbelten-aller Art 
• TOP-PRErSE • 

R. Jung&W. Vogler 
Daohdeck^^rmeislcVbetfiPb; 

.6457 MainlQt .Po$tfact) 1558 
. 06181/47769. ab 20.00 Uti.r ; 

Sini Sie 
am Bauea? 
Dann kznn 

ieb Ihnen 
nur Fenster, Türen 

und Rolläden 
von Lehr 

^empfehlen* 

QLehr 
I renster-Lehr-GmbH 

Fenster* und Rolladenfabrik 
1 Wilhelm-Lehr-Straße 4 
« 6115 Münster bei Dieburg 

Telefon 06071 /3 10 31 

DACH- 
Neu- u. Urrtdeckungen mit allen 

Ziegelarten • Flact)dactv, 
Fassaden-, Spenglerarbeiten • 
• Top-Preise • 

z.6. Elnlatten 
und Eindecken 
mit Ffankfurler 
Pfannen qmab^H^vV inkl Lohr M.ftpria'" An ijntl At)t,-ih'»S- 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1. Postfach 136S ' 
Tel.06181/4935 98. bis 20 Uhr 

Ch«f kommt selbst! 

Alu-Haustüren ab DM 398,- 
Kunststoff-'Alu-Fenster 

ab DM 226,- 
Alu-vordächer ab DM 282,- 

Große AuswaN (kl TrarKportschaden Ausiaufmodeiie 2+ 3 wahti 
OHnurtgssatten: frettags vor 16-I8 Uhr samstags von u 30-1150 Uhr 

o 
Versbach Metallbau Kronberger Str 16, 60S4 Rodgau 2 (Dudenhofen). Tel 061()6'69a 0 

/ GARTENHÄUSER \ 
/ - nach MafJ - \ 

KAMINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80.- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg. wird kurzfristig unterbro- 
chen. 
Kamin üb. Dach abtragen, mit 
Klinker aufmauern ab 500.- 

unverbindliche Beratung 
Weber Kamin Abg. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 
Tel.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
La. 06103/2 61 11. Hbg. 06182/42 62 

Handstricker 
Brother, Singer, Pfaff ab 349.-. Bera- 
tung und kostenlose tJnterweisung. 

Nähmaschinen 
Platt, Singer, Bomlna, Huaqvarna, 
RIccar, Brother, neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 

nahme zu Höchstpreisen. 
Nahzentrum Bergmann 

OF, Aliceplatz 1, Tel. 88 77 85 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
iTel. 0 61 03 / 2 10 11 

Zeyko Allmilmö bulthaup. Poggenpohl l 
wir zeigen In beiden Hihueern xusammen 

ca. 
Muf 
70 Küchen 

I SO-eO "At Im Preis reduziert 

w 

P-H 

r 

Zur Zeit nur In Klein-Welzheim: 

Geht's um Küchen 

06181 /690181 
Setzen sie sich mit 

unseren Fachberatern in 
Verbindung. 

Unverbindliche Beratung 
und Planung. 

Wir montieren von der 
preiswerten Einbauküche 

bis zur exklusivsten 
Markenküche und erfüllen 

alle Wünsche 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Uhr. Keine Beratung - kein verkauf. 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet   

6450 Hanau fl-Kleln-Auheim . I 
Im MühUeld 13, Tel. 06181 / 69 01 81 
6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzheim |\J 
Liebigstraße 14 (Industriegebiet) .ä 
Telefon 06182 / 2 77 07 w 

leloeiGen 
■Jüchen H-üJohndcsign 

K I für Houstüre und Terrasse.Wintergärten. 
I Nv,..^LI N Rustikale Holzpergolen.Kupfervordächer. 

Farbprospekt und unverbindliche Information von; 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • Sa 9-13 ?1 

GETRÄNKE 
schnell 

bequem 

prefswert 
Lultenbrunnen Mineralwataer 
Bad Vilbeler Urquelle still 
fritcha Orangen-ZGrapefniitsattgetrink i2/o.7-l-Kasten 12.45 
Coca-Cola, Fanta, Cola llght u.a. 12-I-Kasten 12.95 
Blauer Bock Apfelwein, Apfelsalt, Speierting 8-l-Kasien 11.48 

12/0.7I-Kasten 5.48 
12/0,7-IKaslen 6.48 

11 
Hardenberg Kom 32 Vol % 
Baliantines 40 Vol, % 0,7 I 

14.98 Wodka Moskovskaya 40 Vcl. % 0,5 I 
4-Ae Vecchia Romagna l/.Sfö 40 Vol. % 0.7 1 

10.98 
17.98 ( 

Rder Welzen, Mirzen, Alt 
SchStlertioler Weizen, Helewelzen 
Blnding RSmerplls Spezial 
Becks Bier 
Warsteiner Pllsener 
Hannen Alt 

20/0.5-l-Kasten 13.95 
20/0,5-l-Kasten 18.98 

24/0,33-l-Kasten 16.25 
20/0.5-l-Kasten 18.95 

24/0,33-IKasten 20.95 
0,33-l-Einweg 6er 4.48 

Off*rtbach 
Ludwigstraße 61 Tel. 069 / 68 60 90 SenefekterstraBe 170 Tel. 069 / 83 20 82 
HauMn SoligenstSdtor Str. 60 Tel. 06104/7 19 73 
OtMftAhauMn MalteserstraBe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
Rödermark (Urt>erach) Konrad-Adenauer-Str. 61 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau S (Halnhauton) 
Alfred-Delp-Stra8e 54 Tel. 06100^/ 1 58 01 Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 141 Tel. 06103/6 74 71 Kiein-Auhelm Seligenstädler Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 Ober-Roden 
TÄOM)9M37 SfMilklml.. 170 Langen Sensln Super 

13 0,99» 1,059 

Neu-Itenburg Schleussnerstr. 568 Tel. 06102/ 10 09 
Klein-Krotzenburg Fasaneriestr. 7 Tel 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Ka'nr Wetterseiten ? 
m Für immer befiob«n durch N«iivtrkltWw|fli.WirM«iiiiinvn|. Aus Aican-Alumimum | Faserzement oder Kunstslotl Httm HtIrkMiMiripirnli, Mit und otine Montage C DA..Ia.IA . _> A . «..     Vr«sef <rmeni 

Sctimidt Bi Bauteile. 6054 RodQiu I.^Poslfach it06. Telefon 0 61 06-37 86 M 
ausschneiden und einsenden H IHI X 

m K>tAIINO RUND 
Schomstelnauskleldung - wahlweise: Schledel-Schamotterohrel 
• Edelstatilrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg-| 
lieh anzuraten bei Nledertemperaturheiningen • Erneuern voni 
SchomstelnkUplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)620151 
Schornstemtechnik 6450 Hanau 7 (Steinheim) Maybacfistf.15 PosH.700180l 

Der größte priv. Automarkt in Frankfurt am Samstag ü. Sonntag 

Slennens-CönstruCta, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 
—T*. . . I [*3 *J *I-JADElCTSfln'MWB Kundendienst 

'HS Ersatzteildienj^ 
^88 38 87 BeXeTLn 

Offenbach, Wäldslraße 36 Einbauküchen 
Heusenslamm, NIeder-Roder Weg 22. Telefon 06104/63045 

NECKERMANN i Hessen-Center I vormals hinter ntütVCnillHnH jetzt zum nCd5Cn-\iCmCI Borsigallee 26 verlegt 
1000 Stellplätze - Besucher frei8 bis 16 Uhr 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 /2 63 17 

Achtung! Handwerksbetriebe!. 
Können Sie noch Aufträge ausführen? 

In.den Branchen: Alarmanlagen, Bautenschutz. Badevvannenneu- • 
beschichtung, Dachdecker, Elektroinst., Estriche, Neufenster und 
Türen. Fertiggaragen. Gipser, Gasinst... Gast-stättenausbau, Gla- sei". He'izungsinst., Innenausbau, Karriinsanierung. Maler, Marki- 
sen^ Maurer, offene Kamine und Öfen, Öltankservice, Parkettleger, 
Roltadenbau. Rohrdlenst,. Sanilärinst., Spengler, , Schreiner, 
Schlosser, Tüfenrenovjerung, Vordächer, Wasserihst.. Wintergär- 
ten, und Zäune haben wir durch aufwendige Gemeinschaftswer- 
bung täglich eine Vielzahl von Auftragsanfragfen. 
Wir sind eirie HandwerkerrGemeinschaft, die auch Ihrern, Betrieb 
laufend Autträge im Rhein-Main-Gobiet bringt. 
Wenn Sie noch Kapazitäten frei haben und Aufträge ausführen 
können, sollten Sie schnellstens mit uns sprechen. Rufen Sie uns' 
noch heute an, Info erhalten Sie kurzfristig. . 

^ (yi[be- 9tf)cin-3)iain «|f| 
GEMEINSCHAFT ERFOLGREICHER HAf^DWERKSBETRIEBE , Babeh.häuser StraOe 23-27 6057 Dietzenbach 

Telefon 0607.4 / 4 21 57 - 9 Uhr bis 16 Uhr 

KEiWePANlK 
Wenn Sie einen nassen KBLLKR. eine undichte TBRRASSK hat>en SOFORTDIBNSTi Plaiohciaohl>«f|utaiohtunfl 

Vereinbaren Sie einen sofortigen Analytentermin mit Herrn SctiölT unter Telefon 06074 / 7 06 90 

Bautenschutz 

Video-Recorder ab 49 - mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten fm Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 OB 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU: Audlo-Bequemkauf 

sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH + BRAUN, Meisterbetrieb, Tel. 06103 / 2 39 02 + 069 / 85 55 87 

Dachdeckermeister Erwin Seibert 
führt alle Dachdecker- und Bau- 
spenglerarbeiten aus. Reparatur- 
schnelldienst, Postfach 1168, 6455 
Erlensee, Tel. 06181 / 8 54 42 
Dachreparaturdlenat sowie Dachrin- 
nen- und Flachdachreparaturen. 
Dachdeckerei Mettin GmbH. Tel. 
069 / 86 90 01. Mo.-Fr. 8-13 Uhr 

• Palisaden-Pfähle • i 
Holzzäune, Pflaster und Sichtschuf 
eig. Herstellung (Kesseldruckanlag< 
Fa. Matausch, Rodgau I-Jügesheli 
Industriegeb.. Justus-Liebig-Str. 1 
Tel. 06106/1 30 70. tägl. 8-1 
13-17 Uhr, Sa. bis 12 Uhr. 

V^^ecke u. KÖppIng QmbH^k 
^r||By^Loechd#cli»r44#lsfefb«trieb^k 

Hainburg Halnatadt 
TtL (06182) 

7248 

n«p*ratursct)n*Udi«ntl 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Spengjsrarbelten 

ichneil und preitwar! 

Soltron-Bräuner 

u. Saunaanlagen 

Ständige Ausstellung 
bei 

Abt-Peter-Straße 25-1-29 
6453 Seligenstadt 

Telefon 06182 / 31 90 

NISSAN Der Kleine für Ihre allergrößten Ansprüche: 

MICRA 

Der Micra 1,0 GL. 40 kW/54 PS, 5 Gänge. Viel Platz durch einzeln umklappbare 

Rücksitzlehnen, viel Komfort durch komplette Ausstattung, z.B. 2 von innen 

verstellbare Außenspiegel. Sparsam im Verbrauch. Automatik gegen Aufpreis. 

Auch bleifrei und KAT-nachrüstbar. 

DM12.445,- 

Unverbindliche f^eisempfehlung 
der Nissan Motor Deutschland 
GmbH, Neuss zzgl. Uberführung. 2,99% 

effektiver Jahreszins. 30% Anzahlung. Lauf- 
zeit 12, 24 oder 36 Monate. Die Nissan- 
Finanzierung durch Absatzkreditbank AG. 

6057 Dietzenbach, ll.-f N. K«-s>lri- 
(ii)||lifli-l>Jiirnlri - Ivckr Hans-ltiM-kln-StraLW- 
'Irl.: HKIOTI» 
60S0 OHenbach 
Krii/ -f l'jthsi nlli;. I.iii»lin-!if«'nj«tniüf 
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Kommt noch ein „Kuckuck" ans Eigenheim? SPD-Initiative 

Bauausschuß verweigerte Zustimmung jfür die Mehrkosten gegTen Luftverkehrsrowdies 

Heute ist Blutspende 
e Am heutigen Freitag, dem 13. Juni, 

von 18.00 bis 21.00 Uhr kann Im Bürger- 
haus Egelsbach Blut gespendet werden. 
Das DRK hofft auf eine rege Beteiligung. 

Feuerwehr lädt zum 
Waldfest ein 

e Die Freiwillige Feuerwehr feiert am 
Dienstag, dem 17. Juni, ab 10 Uhr bis clr- 
ka 18 Uhr, ein Waldfost an der gemeinde- 
eigenen Waldhütte am Bruchsee, Nfihe 
Flugplatz. Als Gäste wünscht man sich 
groß und klein aas der gesamten Bevöl- 
kerung von nah und fern. Für Unterhal- 
tung sowie Essen und Trinken ist bestens 
gesorgt. Es gibt Steaks, Brat- und Rinds- 
würste nach bekannter Qtialitfit vom 
Grill. Als Getränke: Bier, frisch gezapft 
vom Faß, sowie Apfelwein. Gespritzter, 
Cola, Fanta und Wasser. 

. e Der Umbau des Eigenheims hat statt 
der ursprünglich vorgesehenen 1,76 Mil- 
lionen am Ende 2,54 Millionen Mark geko- 
stet. Im Laufe der Bauzeit waren bereits 
weitere Mittel bewilligt worden, als sich 
zusätzliche Bauarbeiten als erforderlich 
erwiesen, die im ursprünglichen Ansatz 
nicht enthalten waren. Immerhin blieben 
aber noch 272 000 Mark (netto) übrig, für 
die Rechnungen der Baufirmen vorliegen, 
jedoch die Bewilligung durch das Parla- 
ment fehlt. Diese sollen nach Vorschlag 
des Gemeindevorstandes über den Nach- 
tragshaushalt bereitgestellt werden. Nach 
umfangreicher Debatte in der Sitzung des 
Bauausschusses verweigerte dieser jedoch 
die Zustimmung. Werm auch der Haupt- 
und Finanzausschuß und die Gemeinde- 
vertretung zu einem solchen Votum kom- 
men, der Gemeindevorstand also die 
Rechnungen nicht bezahlen kann, dann 
wird sich wohl ein „Kuckuck" im Eigen- 
heim eiimisten. 

In der Sitzung des Bauausschusses 
nahm zimächst Architekt Lothar Menzel 
zu den angefallenen Mehrkosten Stellung. 
Er betonte, daß es sich dabei nicht um 
Mehrkosten im Sinne von Preissteigerun- 
gen handele, sondern um tatsächlich er- 
brachte Mehrleistungen, die aufgrund von 
Auflagen erforderlich geworden seien. 
Auch habe es Situationen gegeben, die 
vorher jiicht abzusehen gewesen und erst 
zutage getreten seien, nachdem man mit 
den Arbeiten begonnen habe. 

„Wir haben noch keinen Altbau in ei- 
nem derart desolaten Zustand vorgefun- 
den und haben selbst nicht erwartet, daß 
wir den bei Umbauten durchaus üblichen 
Kostenspielraum von 20 bis 30 Prozent 
ausschöpfen müssen", sagte Menzel und 
verwies auch auf den Zeitdruck, unter 
dem man gestanden habe. Nachdem die 
gemeindlichen Gremien über ein halbes 

Jahr gebraucht hätten, um ein endgültiges 
Ja oder Nein zur Planung zu sagen, habe 
man für die Ausführung nur wenige Mo- 
nate Zeit gelassen, nur um den Vereinen 
ihr Faschingsvergnügen nicht zu verder- 
ben. 

Vorwürfe der Fraktionen gingen an die 
Adresse des Gemeindevorstandes und des 
Bauamtes. Beide hätten offenbar von zu- 
sätzlichen Arbeiten gewußt und diese 
auch bewilligt, ohne das Parlament davon 
verständigt zu haben. Dieser Vorwurf 
wurde durch den Zeitdruck erklärt. Hätte 
man immer bis zur nächsten Parlaments- 
sitzung gewartet, wäre der Zeitplan 

durcheinander gekommen. Erneut wurde 
beteuert, daß keine Arbeit durchgeführt 
worden sei, die nicht unerläßlich gewesen 
sei. 

Hauptgründe für die Ablehnung des An- 
trags des Gemeindevorstandes waren 
haushaltsrechtllche Gesichtspunkte, ver- 
schiedene nicht deutlich genug erläuterte 
Kosten, unklare Zahlen (teils brutto, teils 
netto) und ein fehlender Deckungsvor- 
schlag. 

Bei der Abstimmung stimmten die FDP 
(1) für das Papier des Gemeindevorstan- 
des, SPD und CDU (7) dagegen und Grüne 
und WGE (2) enthielten sich der Stimme. 

e Nicht abfinden will sich die SPD- 
Fraktion mit dem Verhalten einer zuneh- 
menden Zahl von Flugzeugführern, die 
während des Start- und Landeflugs trotz 
vorgeschriebener Flugschneisen über 
Wohneebiete fliegen. 

„Wir halten dies für unsere Bürger in 
zweierlei Hinsicht für unzumutbar", be- 
tonte jetzt SPD-Fraktionsvorsitzender Pe- 
ter Graf. ,,Zum einen," so Graf weiter, 
„erhöht sicli die Lärmbelästigimg recht 
erheblich. Ruhe und Erholung Im Garten 
finden zu wollen, ist angesichts dessen oft- 
mals schlicht unmöglich". Zum anderen 
müsse auch die Erhöhung der Gefährdung 
der Bevölkerung gesehen werden. Notlan- 

Angler übertrafen bisherige Rekordmarke 

Bei den Damen siegten die Reiterinnen 
ö Die Spannung bei den Gästen Im 

Schützenhaus wuchs am Soimtag gegen 17 
Uhr, denn die Verkündung der Ergebnisse 
des PokalschleBens der Egelsbacher Ver- 
eine und die Siegerehrung standen bevor. 
Zwei Tage lang hatten 20 Herren- und sie- 
ben Damenmannschaften die Flinte ange- 
legt. und ihre Schüsse auf die Scheiben ab- 
gegeben. Diese große Zahl der Teilnehmer 
beweist, daß diese Veranstaltung auch im 
zwölften Jahr nichts an Anziehungskraft 
eingebüßt hat, sondern nach wie vor at- 
traktiv ist. 

Der Vorsitzende der veranstaltenden 
Schützengesellschaft, Helmut Fuchs, 
drückte bei seiner Begrüßung seine Zu- 
friedenheit darüber siis. Diese Veranstal- 
tung führe die Vereine imd Organisatio- 
nen näher zusammen, wecke das Ver- 
ständnis und die Freude am Schießsport 
und stelle einen gern erlebten Wettbewerb 
dar, der jedoch In freundschaftlichem 
Rahmen ablaufe und keineswegs zu Rei- 
bereien führe. 

aüen, die in dieser Woche ^ 
Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. } 

Die Mannschaft des Angelsportvereins 
(v.l.) Wolfgang Maier, Uwe Löffler, Bernd 
Baier und Helmut Schönig, 3. Vorsitzen- 
der beim Angelsport- und beim Schützen- 
verein. 

Sieger bei den Damen der Reit- und Frei- 
zeitclub mit (v.l.) Christel Gelsler. Maria 
Guckelsberger und Ursula Riscliler. 

Fuchs lobte alle Teilnehmer für ihre 
Disziplin. Man habe von den Trainings- 
möglichkeiten regen Ciebrauch gemacht 
und sich an den beiden Tumlertagen 
pünktlich eingefunden, so daß es keine 
Schwierigkelten gegeben habe, den Wett- 
kampf reibungslos durchzuführen. Es ha- 
be zimi Teil sehr gute Ergebnisse gegeben, 
die auch Sportschützen zur Ehre gereicht 
hätten, andere Maiuischaften hätten es zu 
weniger Ringen gebracht, dabei aber kei- 
neswegs weniger Vergnügen als die ande- 
ren gehabt, wie es guter sportlicher Geist 
sei. Fuchs dankte Walter Kunze und Heinz 
Schweinhardt dafür, daß die Urkunden 
und Pokale pünktlich zur Siegerehrung da 

: seieti..und dann kam er zur Verkündung - 
der Sieger. 

Zimächst überreichte Bürgermeister 
Hans Dümer dem erfolgreichsten Elnzel- 
schützen und der erfolgreichsten Elnzel- 
schützln neben der Urkunde ein Wappen- 
schild der Gemeinde. Es waren Erich Ro- 
sam von der SGE-Tlschtemilsabtellung 
mit 80 Ringen und Maria Guckelsberger 
vom Reit- und Frelzelt-Club mit 65 Rin- 
gen. Auf den nächsten Plätzen folgten bei 
den Herren Uwe Löffler vom Angelsport- 
verein (75 Ringe) und Wolfgang Maler 
ebenfalls vom Angelsportvereln (73), bei 
den Damen Monika Schmuck (Rollsport- 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Hinweise für den 
Besuch der Airbase 

Vertreter des Rhein-Main-MiUtärflug- 
hafens bitten die Bevölkerung, beim Be- 
such des „Tages der offenen Tür" am 15. 
Juni, wenn möglich die öffentlichen Ver- 
kehrsmittel zu benutzen. Dadurch könn- 
ten Staus auf den Zufahrtsstraßen zum 
MlUtärflughafen vermieden werden. 

Der MlUtärflughafen ist von 10 bis 17 
Uhr für Besucher geöffnet. Im Mittel- 
punkt des Veranstaltungsprogramms 
steht eine Ausstellung von etwa 40 Flug- 
zeugen aus mehreren NATO-Staaten. 
Flugvorführungen sind nicht vorgesehen. 
Geplant Ist ein gemeinsamer Vorbeiflug 
von sechs Transportflugzeugen der deut- 
schen und der amerikanischen Luftwaffe. 

Für die Besucher des,,Tages der offenen 
Tür" setzt der Frankfurter Verkehrsver- 
bund (FW) wieder verstärkt Omnibusse 
und S-Bahn-Züge ein. Zwischen dem Flug- 
hafen-Empfangsgebäude und der Air Base 
wird zwischen 10 und 19 Uhr eine Omnl- 
bussonderllnle eingerichtet. Die S-Bahn- 
Züge vom Frankfurter Hauptbahnhof 
zum Flughafen werden verstärkt, ebenso 
die Buslinie 68 von Neu-Isenburg, die je- 
doch nur bis zum Bahnhof 2!eppellnhelm 
verkehrt. Außerdem sollen auf der S- 
Bahn-Linie Frankfurt — Goddelau-Erfel- 
den verschiedene Eilzüge zusätzlich in 
Zeppelinheim halten. 

Aufgrund der in diesem Jahr vorgesehe- 
nen Sicherheitsvorkehrungen bestehen 
für die Besucher des ,,Tages der offenen 
Tür" Beschränkungen auf das, was sie auf 
dem Vorfeld mitführen dürfen. Behälter, 
Plck-Nlck-Körtje und Kühltaschen sind 
nicht erlaubt. Alle Taschen und Behälter 
werden von der Sicherheitspolizei durch- 
sucht. Klarsichttüten werden denjenigen 
zur Verfügung gestellt, die größere Men- 
gen Ice Cream kaufen. 

abteilung, 64) und Gabi Kaden {Jugend- 
fußball, 59). 

Den Mannschaftssieg bei den Damen er- 
rang das Team des Reit- und Freizeltclubs 
mit Maria Guckelsberger (65), Ursula 
Rleschler (55) und Oiristel Geißler (40), die 
damit auf 160 Ringe kamen. Damit hatten 
die Reiterinnen Ihren Sieg vom vergange- 
nen Jahr wiederholt und den Pokal zum 
zweiten Mal errungen. 

Auf dem zweiten Platz landeten die Da- 
men der SGE-Gymnastlk (141), gefolgt 
von den Teams Jugendfußball (137), Mu- 
sikzug (126), Rollsport (110), Tennis (108) 
und Junge Union (103). 

Bei den Herren holte sich die Mann- 
schaft des Angelsportvereins die begelute 
Trophäe, und dies schon zum vierten Mal 
im Laufe von zwölf Jahren. Uwe Löffler 
(75), Wolfgang Maier (73) imd Bernd Baier 
(57) hatten 205 Ringe geschossen und da- 
mit den bestehenden Rekord von 199 Rin- 
gen deutlich überboten. Die weitere Rei- 
henfolge: Tanzsportclub (176), Tischtermls 
(170), Junge Union (168), Musikzug (165), 
Bund der Vertriebenen (158), Karneval- 
Gesellschaft (156), Feuerwehr (152), Ge- 
werbeverein (149), Reit- und Freizeitclub 
(148), CDU (146), Jugendfußball (146), Ka- 
ninchenzuchtverein (145), Handball (143), 
Tennis (140), FDP 132), Stenografenverein 
(119), Rollsport (107), Geflügelzuchtverein 
(105) und SPD (91). 

Im Anschluß an die Siegerehrung be- 
dankte sich Rüdiger Welz Im Namen der 
beteiligten Vereine und stellte fest, daß 
diese Veranstaltung erheblich zur Harmo- 
nie iimerhalb der Egelsbacher Vereine 
und Organisationen beitrage und man 
sich deshalb schon auf das nächste Pokal- 
schießen freuen körme. 

düngen oder gar Abstürze von Flugzeu- 
gen, die sich gerade über einem Wohnge- 
biet befänden, seien nämlich nicht auszu- 
schließen. Die Folgen wären katastro- 
phal." 

Graf:,.Obwohl auch die für den Flugije- 
trieb Verantwortlichen dies als einen un- 
haltbaren Zustand erkannt haben müssen, 
unternehmen sie trotz sich häufender An- 
rufe aus der Bevölkerung nichts, um den 
Mißstand eines zunehmenden Luftver- 
kehrsrowdytums zu beseitigen. Sofortiges 
und massives Einschrelten des Gemeinde- 
vorstandes Ist daher dringend erforder- 
lich." 

Die Aufforderung lüerzu wird der Ge- 
meindevorstand durch einen entsprechen- 
den Antrag der SPD-Fraktion erhalten, 
der In der derzeitigen parlamentarlsclien 
Sitzungsrunde zur Beratung und Verab- 
schiedung ansteht. 

Zum 5. Mal 
„Wachlokal-Turnier" 

e Am Sonntag, dem 15. Juni, ab 14 Uhr 
veranstaltet der TSC 71 Egelsbach zum 5. 
Mal ein Formatlonstumier — Moderne 
Tänze —, um den Egelsbacher Wachlokal- 
Pokal, In der Dr.-Horst-Schmldt-Halle. 
Auch in diesem Jahr werden Mannschaf- 
ten aus allen Teilen Hessens erwartet, die 
den Pokal gern mit nach Hause nehmen 
möchten. Die Egelsbacher Formation, die 
in diesem Jahr selbstverständlich wieder 
dabei ist, wird jedoch alles daran setzen, 
sich in diesem Wettkampf zu stellen, und 
hofft auf ein zahlreiches Egelsbacher Pu- 
blikum, das sie dabei tatkräftig unterstüt- 
zen wird. 
Ju-Jutsuka feiern 

e Der Egelsbacher Budo-Verein „Sen- 
shl" feiert und kommt bei GrilldelUcates- 
sen zum Gespräch zusammen. Wer Lust 
hat, sollte einfach einmal hinkommen, 
mit Kind und Kegel versteht sich. Das 
ganze findet am Samstag, dem 14. Juni, ab 
15 Uhr an der Waldhütte statt. 
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Angler haben eine Schutzhütte 

wir 
und unsere 

i^Polliel^ 

e Der Angelsportverein 66 Egelsbäch 
führte Ende Mai anläßlich der Einwei- 
hung der ASV-Schutzhütte ein Wettangeln 
durch. In seiner Begrüßungsansprache be- 
dankte sich der 1. Vorsitzende Rudolf Mai- 
nusch bei allen, die an den Vorbereitun- 
gen und am Bau der Schutzhütte beteiligt 
waren. 

Rechtzeitig zur Auslosung der Angel- 
plätze hatte Petrus ein Einsehen mit sei- 
nen Jüngern und drehte den Regenhahn 
zu. So blieben die zahlreich erschienenen 
Vereinsmitglleder Im Verlauf der Veran- 
staltung ebenso trocken wie die Gäste. 

Der Veranstaltungswart Hermaim Benz 
— unterstützt durch einige Damen der 

Verelnsmltglleder — hatte mit Kaffee und 
Kuchen, Gegrilltem und Gretränken für 
das leibliche Wohl gesorgt. Der Erlös un- 
ter anderem aus den Preis- und Startgel- 
dem, dem Essens- und CJetränkeverkauf 
soll der Kindertagesstätte Schloß Wolfs- 
garten gespendet werden. 

Das Fangergebnis der 47 Angler lag bei 
etwa 28,7 kg Fisch (Schiel, Rotauge, 
Barsch, Brasse usw.). Die von der Spar- 
kasse Langen gestifteten Pokale erhielten 
die Sportfreunde Günter Horler (1. Platz 
mit 4300 g), Pierre Brürmer (2. Platz mit 
3000 g) und Manfred Sczesny (3. Platz mit 
2380 g). Die folgenden zehn Plazierten er- 
hielten eine Urkunde. 
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Günter Bellinskis 
SPD: Plutoniumwirtschaft ist ein Irrweg" 

auch 1986 TT-Vereinsmeister Aus Fehlem der Vergangenheit lernen 
Nachdem man bereits am 11, Mai die 

TT-Vereinsmeisterschaften der B-Gruppe 
(Hobbyspieler, dritte und vierte Mann- 
schaft) durchgeführt hatte — hier siegte 
im übrigen ungeschlagen und unangefoch- 
ten der Spieler der dritten Mannschaft 
Rolf Selb vor seinen Teamkameraden 
Horst Bormuth und Jan Knöß —, fanden 
am vergangenen Wochenende die eigentli- 
chen TT-Vereinsmeisterschaften der SGE 
statt. 

Zwar nicht ganz so souverän wie im ver- 
gangenen Jahr — beim damaligen Titelge- 
winn gab er keinen einzigen Satz ab  , 
aber letztlich dennoch recht sicher und 
verdient konnte sich Günter Bellinskis 
auch 1986 wieder die begehrte Trophäe si- 
chern. In diesem Jahr war man zum ersten 
Mal vom seither praktizierten Ooppel-k.o.- 
System abgegangen. Es wurden vielmehr 
diei Gruppen mit vier ijeziehungsweise 
fünf Spielern gebildet (bestehend aus der 
ersten und zweiten Mannschaft sowie den 
drei Erstplazierten der B-Meisterschaft), 
in denen jeder gegen jeden anzutreten hat- 
te, Jeweils die beiden Erstplazierten die- 
ser drei Gruppen bildeten sodann erneut 
eine Sechsergruppe, wo dann wiederum 
im Spiel jeder gegen jeden der Vereins- 
meister ermittelt wurde 

Dieser Modus stellt zwar recht hohe An- 
forderungen an die Kondition jedes sin- 
zeinen Akteurs, insgesamt gesehen britigt 
er aber letztendlich doch eine ausgewoge- 
nere Plazierung, weil der Faktor Losglück 
auf ein unerläßliches Maß reduziert wird. 
Nach teilweise sehr hart umkämpften 
Vorrundenspielen konnten sich für die 
Endrunde schließlich die Spieler der er- 
sten Mannschaft Bellinskis, Schroth, Wo- 
diczka sowie von Deessen sowie aus der 
,,Zweiten" Rickert und das Nachwuchsta- 
lent Waldhaus qualifizieren. 

Nachdem er sich in der Vorrunde eine 
völlig unerwartete Zweisatzniederlage ge- 
gen von Deessen erlaubt hatte, trumpfte 
Bellinskis nunmehr wie gewohnt auf und 
landete fünf Siege, wobei er nur noch zwei 
weitere Sätze abgab. Emstlich gefährden 
konnte ihn eigentlich nur „Altmeister" 
Wodiczka, dem im entscheidenden Match 
jedoch das im Tischtennis stets erforderli- 
che Quentchen Glück versagt blieb. 
Nichtsdestotrotz stellt der zweite Platz, 
des mittlerweile 47jährigen TT-Veteranen 
Wodiczka (4:1 Siege) eine hoch einzuschät- 
zende Leistung dar. Ebenfalls sehr große 
Anerkennung verdient der völlig überra- 
schende dritte Platz des erst 20jährigen 
Frank Waldhaus (3:3). Obwohl man sich in 
Egelsbacher TT-Kreisen über die spieleri- 
schen Fähigkeiten des Vorgenannten im 
klaren ist, war man doch erstaunt, mit 
welcher Leistungs- und Nervenstärke der 
derzeitige Bundeswehrsoldat an diesem 
Tap zu Werke ging. Auch aufgrund dieser 
Leistung kann man wohl in der kommen- 
den Saison den Versuch wagen, dem jun- 
gen Talent eine Aufgabe im hinteren 
Paarkreuz der ersten Mannschaft (A- 
Klasse) zu übertragen. 

Auf den Plätzen folgten dann jeweils 
mit einem Spielverhältnis von 1:4 — sich 
nur durch das Satzverhältnis unterschei- 
dend — die Spieler Rickert, 5k:hroth und 
von Deessen. Der fünfte Platz von Schroth 
war ebenfalls eine Überraschung, denn 
damit befand er sich seit vielen Jahren 
zum ersten Mal nicht ,,auf dem 
Treppchen". Bender, der trotz eines Vor- 
rundenergebnisses von 3:1 Siegen auf- 
grund des Satzverhältnisses die Endrun- 
denteilnahme sehr unglücklich verpaßt 

hatte, gewann die sogenarmte Trostrunde 
mit 6:0 Siegen souverän vor Sahre mit 5:1. 

Bei den Oamen konnte sich Sabine Loll 
traditionsgemäß den Titel der Vereins- 
meisterin sichern. Sie gewann ihre fünf 
Begegnungen und mußte lediglich gegen 
Susi Frye einen Satz abgeben. Auf dem 
zweiten Rang folgte dieses Mal etwas 
überraschend Dagmar Domseif (4:1 Siege) 
vor Susi Fiye (3:2). 

e Ihre Standpunkte und Forderungen 
zur Kemkraftthematik hat jetzt die Egels- 
bacher SPD In einem Fünf-Punkte-Ka- 
talog zusammengefaßt. In dem von Par- 
teichef Peter Friedrichs verfaßten und 
von SPD-Fraktion und -Vorstand einstim- 
mig verabschiedeten Katalog heißt es un- 
ter anderem: „Wir müssen eine Energie- 
versorgung ohne Atomstrom sichern. Der 
Umstieg auf sichere andere Energieträger 
muß ab sofort eingeleitet werden." Folge- 

Katastrophenschutz 

auch in Egelsbach 

CDU will kein politisches Süppchen kochen 
e „ Die Anzeichen mehren sich, daß in 

der Kernenergie-Diskussion allmählich 
wieder eine sachlich fundierte Betrach- 
tung Platz greift. Bei allem Verständnis 
für die vorwiegend von Emotionen be- 
stimmten ersten Reaktionen nach der 
Reaktor-Katastrophe von Tschernobyl 
kommt man bei den eigenen Schlußfolge- 
rungen nicht an den Realitäten vorbei," 
heißt es in einer Pressemitteilung der 
Egelsbacher CDU. 

Forderungen nach einem Ausstieg aus 
der Kemenergie und nach einer sofortigen 
Stillegung aller Kernkraftwerke seien — 
so populär sie im ersten Moment auch sein 
mögen — unehrlich, solange die Konse- 
quenzen verschwiegen würden. 

Die ersatzweise Nutzung sog. altemati- 
ver Energiequellen, von vielen vorschnell 
als Ausweg genannt, könne auf Grund der 
in der Bundesrepublik gegebenen meteo- 
rologischen Verhältnisse nur ca. 5 Prozent 
des nachhaltig benötigten Energiebedarfs 
decken. 

Eine Wiederinbetriebnahme stillgeleg- 
ter Kohlekraftwerke, wie gerade von den- 
jenigen lautstark gefordert, die sie noch 
vor kurzem als „Dreckschleudern" verur- 
teilt hätten, hätte mit Sicherheit eine dra- 
stische Zunahme des Schadstoffausstoßes 
zur Folge. Die Auswirkungen seien z.T. 
be.'^its hinlänglich bekannt (Waldster- 
ben). z.T. abzusehen (Treibhauseffekt auf 
der Erde mit Abschmelzen der Polkappen 
und Anstieg des Meeresspiegels). 

Ein kräftiger Anstieg des Strompreises 
als Folge einer Abkehr von der Kemener- 
gie sei zwar von vielen privaten Haushal- 
ten zu verkraften, nicht jedoch von der 
Wirtschaft. Unsere stark exportabhängige 
Lndustrie verlöre ihre internationale Kon- 
kurrenzfähigkeit. hunderttausende von 
heute sicheren Arbeitsplätzen gingen bin- 
nen kürzester Zeit verloren. 

Gerade in Hessen, wo der Stromver- 
brc.uch zu 70 Prozent aus Kemenergie ge- 
deckt werde, summierten sich die vorge- 
n^ten Aspekte. Wer deshalb hier so tue 
wie Minister Fischer mit seinem ganz auf 
Schau-Effekte ausgelegten ,.Szenario", 
als sei ein Verzicht auf die Kemenergie 
ausgerechnet in Hessen kurzfristig mög- 
lich, der handele in höchstem Maße unver- 
antv/ortlich. 

Ein alleir;iger bundesdeutscher Verzicht 
auf die Kemenergie bringt keinen Si- 
cherheitsgewinn, solange unsere Nachbar- 
länder keine Bereitschaft dazu zeigten. 
Gerade die Ostblock-Staaten dächten alle 
miteinander nicht im Traum daran, trotz 
ihnjr z.T. unzuläi\glichen Sicherheitsnor- 
men auf die Kemenergie zu verzichten. 

Wer diese Fakten bewußt verschweige, 
offenbare damit, daß er mit der ganzen 
Diskussion nur sein politisches Süppchen 

kochen wolle. Die CDU Egelsbach begrü- 
ße deshalb ausdrücklich, daß die Bundes- 
regierung sich in ihrem Handehi nicht von 
der vielerorts zu beobachtenden Angst- 
und Panikmache leiten lasse, sondern die 
Realitäten im Auge behalte. Die von Bun- 
deskanzler Helmut Kohl unmißverständ- 
lich aufgestellte Forderung — vor allem 
an die Adresse Moskaus gerichtet —, den 
Sicherheits-Standard für Kemkraftwerke 
weltweit auf das bundesdeutsche Niveau 
zu heben, sei der erste Schritt in die richti- 
ge Ri^tung. Dies scheine man jetzt wohl 
auch in Moskau einzusehen. 

Gleichzeitig müsse dem Schutz der Zi- 
vilbevölkerung vor Katastrophenfällen 
wieder mehr Aufmerksamkeit gewidmet 
werden. Zu SPD-Regierungszeiten in 
Bonn sei auf diesem Feld aus ideologi- 
schen Gründen so gut wie nichts unter- 
nommer; worden. Seit Tschernobyl sei 
man eines besseren belehrt. 

Die CDU Egelsbach unterstützt deshalb 
voll und ganz eine entsprechende 
CDU/FDP-Initiative auf Kreisebene, die 
dem Kreis als Träger des Katastrophen- 
schutzes ermöglichen solle, die erforderli- 
chen Maßnahmen einzuleiten. Auch die 
Gemeinde Egelsbach könne imd müsse da- 
zu ihren Beitrag leisten. 

Radeln nicht nur 
für die „Wadeln" 

Zehn Tips gibt die Kaufmännische 
K^kenkasse (KKH) allen Radfahrern 
mit auf den Weg., ,Radeln nicht nur für die 
.Wadeln' " heißt ein Faltblatt, das in jeder 
KKH-Geschäftsstelle erhältlich ist. Die 
wichtipten Tips: Vor dem Start alle 
Funktionen des Rades überprüfen, beson- 
ders Bremsen, Licht, Klingel und Rück- 
strahler. Radler sollten praktische und be- 
queme, aber zugleich „auffallend bunte" 
Kleidung tragen. Sie meiden verkehrsrei- 
che Straßen. Anfänger beginnen mit klei- 
neren Etappen von bis zu zehn, 15 und 20 
Kilometern, bevor sie zur großen Tour 
aufbrechen. — Das Faltblatt verweist auf 
eine Untersuchung in den USA, derzufol- 
ge I^dfahrer fünf Jahre länger leben als 
weniger sfwrtliche Zeitgenossen. Sie füh- 
len sich kräftiger, ihr Leistungsvermögen 
steigt. 

Der regelmäßige Tritt in die Pedale ak- 
tiviert den Organismus, trainiert Herz 
und Kreislauf und hilft Haltungsschäden 
vermeiden. Nicht selten strampelt der 
Radfahrer Nervosität, Kopfschmerzen so- 
wie Appetitlosigkeit einfach „hinweg". 
Und: Wer täglich 15 Minuten oder jeden 
zweiten Tag eine halbe Stunde radelt, der 
kann bei gleichbleibrader Nahrungsauf- 
nahme einige Kilo abspecken. 

richtig bezeichnen die Sozialdemokraten 
die Plutoniumwirtschaft als einen Irrweg, 
weswegen auch ein klares Nein zu Kalkar 
und Wackersdorf zu sagen sei. 

Daß die SPD mehrheitlich nicht schon 
immer dieser Auffassung gewesen ist, 
sondem sogar im Gegenteil den Bau von 
Kemkraftwerken in der Vergangenheit 
befürwortet hat, räumte SPD-Presse- 
sprecher Jörg Hopfe in einem Gespräch 
mit unserer Redaktion ohne Umschweife 
ein. ..Hier etwas ableugnen zu wollen, wä- 
re", so Hopfe, „schlicht unehrlich. Wir 
müssen uns die Kritik gefallen lassen, den 
Irmeg der Atomwirtschaft zusammen 
mit anderen bestritten zu haben. Aber wir 
sind im Gegensatz zu andern bereit und in 
der Lage, begangene Fehler zu erkennen 
und im Interesse der Sicherheit unserer 
Bürger den Irrweg wieder zu verlassen, 
den andere mit Rücksicht auf den Profit 
einiger weniger Firmen weiter begehen 
wollen." 

Einer der Kemsätze des SPD-Katalogs 
lautet konsequenterweise denn auch: „Si- 
cherheit hat absoluten Vorrang vor Wirt- 
schaftlichkeit — bis zum vollständigen 
Ausstieg aus der Kemkraft sind vorhan- 
dene Atomkraftwerke opthnal nachzusi- 

chem." Und damit der Ausstieg möglichst 
bald verwirklicht werden kann, fordern 
Egelsbachs Genossen mit Nachdruck, al- 
ternative Energiequellen zu entwickeln 
und einzusetzen und in größerem Umfang 
als bislang die helmische Kohle unter Ein- 
satz des sogenannten Wirbelsclüchtver- 
fahrens umweltverträglich zu verbren- 
nen. 

..Da Atomstrahlen keine Grenzen ken- 
nen". fordern die örtlichen Sozialdemo- 
kraten — offenbar in seltener Oberein- 
stinunung mit der Bundesregierung — ab- 
schließend, eine Umweltaußenpolitik mit 
dem Ziel zu beginnen, intemationale Si- 
cherheitsvereinbarungen zu erreichen. 
Anders als die Bundesregierung halten sie 
jed(xh, so SPD-Chef Peter Friedrichs ge- 
genüber der Presse, „eine solche Umwelt- 
außenpolitik nur dann für glaubwürdig 
und erfolgversprechend, wenn die Atom- 
gefahr im eigenen Land ohne Wenn und 
Aber beseitigt wird. Solange die Bundes- 
regierung und ihre Anhänger vor Ort die 
Atomenergie als volkswirtschaftlich gün- 
stig und mithin unverzichtbar darstellen, 
obwohl erwiesenermaßen Atomstrom der 
teuerste Strom ist, ist es allerdings um 
Glaubwürdigkeit und Erfolgsaussicht ei- 
ner solchen Umweltaußenpolitik schlecht 
bestellt." 

Regen und Wind beim Jugendsportfest 
Am vergangenen Wochenende veran- 

staltete die SG Arheilgen im Bürgerpark 
Nord in Darmstadt ein Schüler- und Ju- 
gendsportfest, bei dem auch die jugendli- 
chen Athleten der SG Egelsbach recht 
zahlreich am Start waren. Leider mußte 
man die äußeren Verhältnisse als äußerst 
schlecht bezeichnen. Bei fast allen Starts 
redete es und auch die unterschiedlichen 
Windverhältnisse machten den Athleten 
zu schaffen. 

Bei der mänlichen Jugend A waren Jens 
Dietrich. Michael Waldmann und Alexan- 
der Pfanner am Start. Im 200-m-Rennen 
blieben sie mit ihren Zeiten im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten und auch über die 
100 m konnten die Athleten zufrieden 
sein. Jens Dietrich erzielte mit 12.0 sec die 
beste Zeit, gefolgt von Michael Waldmann 
12,2 sec und Alexander Pfanner 12,3 sec. 
Letzterer startete dann noch im Weit- 

Rollsportler auf 
vollen Touren 

e Bis zu den Ferien ist es nicht mehr 
weit. Doch die Wettkampftermine bestim- 
men die Wochenenden der Rollsportler. 
Am 14. Juni findet in Langen das traditio- 
nelle Langener Anfängerkriterium statt. 
Hier sind vier Aktive der SGE-Roll- 
sportabteilung vertreten, die auch im 
Herbst Iselm Hessischen Anfänger- und 
Neulingswettbewerb an den Start gehen 
sollen. 

Am 15. Juni nehmen insgesamt 14 Akti- 
ve an den „Offenen Vereinsmeisterschaf- 
ten" in Heppenheim teil. Dabei werden 
folgende Klassen belegt: Nachwuchsklas- 
se. Neulinge, Anfänger und Häs'chen, 

Am 21./22. Juni finden dann in Darm- 
stadt die „Hessischen Landesmeister- 
schaften" statt. Hier werden erstmals Sa- 
bine Steininger und Daniela Welz starten, 
da sie sich 1985 mit ihren guten Plazierun- 
gen bei den Neulingen (1. "latz und 2. 
Platz) qualifiziert haben. Insgesamt wird 
also die Rollsportabteilung bei allen die- 
sen Meisterschaften mit 20 Aktiven dabei- 

Ich hab' den Berg erstlegen, 
der mich so müd' gemacht. 
Nun geh' Ich heim In Frieden. 
Ihr Lieben, gute Nacht. 

Ganz plötzlich und unerwartet verschletd mein lieber Mann, unser Vater 
Großvater, Urgroßvater, Bru(der, Schwager, Onkel und Pate 

Johann März 

Im Alter von 85 Jahren. 

In den Obergärten 20 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 
Marie Män 
Familie Weiter und Heiia Wenzel, geb. März 
Familie Robert und Hilde März 
Familie Edi und Tiierese März 
sowie die Enkelkinder mit Familie 
und alle Anverwandten 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 16. Juni 1986, um 11.00 Uhr In der 
Trauerhalle des Egelsbacher Friedhofes statt. 
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BahnstraBe 16 Egelsbach 

Sprung, wo er mit 5.84 m als neunter nicht 
in den Endkampf vorstoßen konnte. 

Die männliche Jugend B war durch 
Sven Siegel. Klaus Luft und Alexander 
Prims vertreten. Sven Siegel startete so- 
wohl über 200 m als auch im 100-m-Sprint, 
bei dem er mit seiner Zeit von 12,0 sec den 
vierten Platz im Endlauf belegen konnte. 
Im Vorlauf kam er sogar auf 11,9 sec, eine 
neue persönliche Bestleistung für ihn. 
Ober 400 m der männlichen Jugend B war 
Alexander Prims am Start, der mit 58,7 
sec ebenfalls eine gute Zeit lief. Im Kugel- 
stoßen reichte es dann für Klaus Luft mit 
9,95 m zum achten Platz im Endkampf. 

Die weibliche Jugend A war nur durch 
Sabine Lammers vertreten, die im 100-m- 
Vorlauf mit 13,9 sec eine gute Zeit lief, die 
sie dann im Endlauf auf Platz acht brach- 
te. Platz vier dann über 200 m für sie m 
29,8 sre. Friederike Philipp konnte bei der 
weiblichen Jugend B im Hochsprung mit 
übersprungenen 1,50 m und dem vierten 
Platz sehr zufrieden sein, da sie im Mo- 
ment kein spezielles Hochsprungraining 
absolviert hatte. Einen sehr guten zweiten 
Platz gab es für sie dann noch im Weit- 
sprung mit 5.09 m. Wiederum steigern 
konnte sich Astrid Jäger in ihrem 400-m- 
Rennen. Sie siegte und konnte mit 59.9 sec 
eine neue persönliche Bestzeit erzielen. 
Für Britta Schwalm war mit 1,41 sec im 
100-m-Vorlauf kein Vordringen in den 
Zwischenlauf möglich. 

li^UlInjFVlTMrM 
, fHf(i Heimfitjeilunq- 

EGELSBACHEfl NACHRICHTEN 
HflINER WOCHENBLATT 

Deutsch-jugoslawischer 
J ug-endaustausch 

Auch 1986 wird es wieder internationale 
Ferienbegegnungen mit Jugendlichen aus 
dem Kreis Offenbach und aus der Region 
Zagreb geben. Dies teilte jetzt der Erste 
Kreisbeigeordnete und Jugenddezement 
des Kreises Offenbach mit. Im Rahmen 
dieses seit über zehn Jahren gepflegten Ju- 
gendaustauschs werden rund 40 junge Ju- 
goslawen zusammen mit Kindern und Ju- 
gendlichen aus dem Kreisgebiet in der 
Zeit vom 12. bis 26. Juli einen gemeinsa- 
men Ferienaufenthalt im Kreisjugend- 
heim Affhöllerbach im Odenwald ver- 
bringen. 

Ein umfangreiches Programm erwartet 
die Teitoehmer der Internationalen Be- 
gegnung. Abwechslungsreiche Pro- 
grammpunkte sind unter anderem ein Be- 
such in den Studios des Hessischen Rund- 
funks, Rundflüge am Flugplatz Egels- 
bach, ein Schiffsausflug auf dem Neckar 
und ein jugoslawischer Tag in Affhöller- 
bach. 

Offenlegung des Katastrophenschutz- 
Planes des Kreises OHenbach 
Der Katastrophenschutz-Plan des Kreises 
Offenbach liegt ab sofort im Rathaus, 
Zimmer 4, während der Sprechzeiten, zu 
jedermanns Einsicht aus. 
Egelsbach, 11. Juni 1986 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

JlicchlichcTlac^U^ 
Evang:eUsche Gemeinde 
Sonntag, 15. Juni 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kin- 

dergottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 19. Juni 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
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TV Langen 

veranstaltet Kleinfeldturnier 
Am kommenden Wochenende, dem 14, 

und 15. Juni, findet auf dem Sportgelände 
des TV Langen an der Georg-Sehring-Hal- 
le in Langen-Oberlinden das traditionelle 
Lindentumier der TVL-Handballer statt. 
Tumierbeginn ist am Samstag um 14.00 
Uhr. Der erste Tumiertag wird gegen 
18.30 Uhr beendet sein, wonach ein gemüt- 
liches Beisammensein geplant ist. Es ist 
mit einem Auftreten der in Mannschafts- 
kreisen bestens bekannten „Rhythmus- 
gruppe" zu rechnen, deren musikalische 
Interpretationen nicht unbedingt schön, 
aber laut sind. Für Stimmung ist auf je- 
den Fall gesorgt. Am Sonntag finden die 
ersten Begegnungen um 10.00 Uhr statt, 
die Siegerehrung ist auf 15.30 Uhr ange- 
setzt. Die Spielzeit beträgt bei allen Par- 
tien 2 X 15 Minuten. 

Das Kleinfeldtumier der TVL-Hand- 
baller ist seit Jahren als ein Turnier für 
aktive Mannschaften mit äußerst span- 
nenden imd dramatischen Spielverläufen 
bekannt. Zudem gilt auch die Atmosphäre 
bei diesem Turnier als hervorragend, so 
da£ mit Sicherheit alle Beteiligten sowie 
Zuschauer und Gäste auf ihre Kosten 
kommen werden. Auch für das leibliche 
Wohl aller Anwesenden ist gesorgt. 

Das Damentumier rekrutiert sich aus 
acht Teams, wobei jede Mannschaft gegen 
jede um den Tumiersieg spielt. Die Teil- 
nehmefslnd: CFB Kassel (HV Hessen), TV 
Köln-Flittard (HV Mittelrhein), SG Mis- 

Internationales 

bürg, MTV Hildesheim (HV Niedersach- 
sen). SV Erbach (HV Hessen) sowie die 
Gastgeberinnen vom TV Langen. Wie ver- 
gangenes Jahr erstreckt sich das Damen- 
tumier über beide Tumiertage. 

Bei den Herren wird ztmächst in zwei 
Fünfergruppen gespielt. In der Gruppe A 
treten an; "RiS Aldenhoven I, KSV Kohl- 
scheid (HV Mittelrhein), SG Misburg, 
MTV Homburg (HV Niedersachen) und 
TV Langen I. In der Gruppe B spielen: 
MTV Hildesheim, TV Köln-Flittard, VfB 
Kassel, TuS Aldenhoven II und TV Lan- 
gen II. 

Nach Abschluß der Gruppenspiele, die 
am Sonntag gegen 11.30 Uhr beendet sein 
werden, findet eine Zwischenrunde mit 
Oberkreuzspielen der Gruppenersten und 
-zweiten statt, bei denen bis zur Entschei- 
dung gespielt werden muß. (Bei Unent- 
schieden Verlängerung, dann Siebenme- 
terschießen). 

Die Tumiersieger des vergangenen Jah- 
res sind die SG Misburg bei den Damen 
und die 1. Vertretung der Gastgeber bei 
den Herren. 

Die besten Voraussetzimgen für ein 
spannungs- und stimmungsgelandes Tur- 
nier sind somit gegeben. Es bleibt nur zu 
hoffen, daß auch in diesem Jahr das Wet- 
ter den Handballern und den hoffentlich 
wieder sehr zahlreichen Gästen auf dem 
TV-Gelände wie in vergangenen Jahren 
hold ist. 

E^Jugend-Tumier beim FCL 

Am Wochenende ist es wieder einmal so- 
weit. Die Jugendabteilung des 1. FC Lan- 
gen veranstaltet ihr alljährliches intema- 
tionales Fußball-Tumier. In diesem Jahr 
hat sich die Jugendleitung des 1. FC Lan- 
gen für ein Turnier der Altersklasse E- 
Jugend, das sind Kinder zwischen acht 
und zehn Jahren, entschieden. 

So werden im Waldstadion „Oberlin- 
den" am 14./15. Juni 14 Mannschaften um 
die Siegerpokale spielen. Für das intema- 
tionale Flair der Veranstaltung sorgen die 
Young Fellows aus Zürich, ein Verein mit 
dem den FC Langen eine langjährige 
Freundschaft verbindet. Aus einer der 
sciiönsten deutschen Landschaften, dem 
Bodensee. kommt die Spvgg. Lindau, die 
für ihre gute Jugendarbeit bekaimt ist 
und auch beim Langener Turnier zu den 
stärksten Teams zählen sollte. Mit dem 
FV 09 Weinheim kommt ein Vertreter des 
Badischen Fußball-Verbandes nach Lan- 
gen. und aus dem mittelhessischen Raum 
ist der VfL Eschhofen-Limburg zu Gast. 

Vervollständigt wird das Teilnehmer- 
feld durch die Teams aus dem Sportkreis 
Offenbach, SG Dietzenbach, Kickers 
Obertshausen und die Offenbacher 
Kickers, sowie aus dem Kreis Groß- 
Gerau, Vikt. Kelsterbach und SKV Mör- 
felden. Die Sportfreunde 04 Frankfurt, 
der SV Erzhausen und die Freunde der SG 
Egelsbach sind ebenfalls gern gesehene 
Gäste beim Club, denn sie gehören in den 
Sportkreisen Frankfurt und Darmstadt 
zu den renommiertesten Jugendabteilun- 
gen. 

Zwei Mannschaften des 1. FC Langen 
komplettleren das Teilnehmerfeld des 
Turniers. Allerdings handelt es sich bei 
der Mannschaft I des FC Langen nicht um 
das Team, das vor zwei Wochen die Krels- 
meistersohaft des Sportkreises Darmstadt 
errang, denn diese Mannschaft muß zur 
selben Zeit bei den Bezirksmeisterschaf- 
ten in Mümling-Crumbach antreten. An 
diese Stelle ist nun die bisherige E-II- 
Jugend getreten, die in der Kreisklasse 
ebenfalls den ersten Platz belegte und 
ziemlich spielstark ist. In die Rolle von FC 
Langen II schläft nun die neu zusammen- 
gestellte E-III-Jugend, die damit unver- 
hofft Tumierteilnehmer wurde. 

Zur Freude der Jugendabteilung über- 
nahm Bürgermeister Hans Kreiling die 
Schirmhenschaft des Turniers und be- 
wies damit wieder einmal sein Verständ- 
nis und seine Freundschaft zur Fußballju- 
gend. 

Das Turnier beginnt am Samstag um 
13.00 Uhr mit einer kleinen Eröffnungsfei- 
er, an der die Jugendgruppe des Auto- 
mobil-Clubs Langen teilnimmt, und die 
mit Klängen aus einer elektronischen Or- 

gel umrahmt wird. Nachdem der Schirm- 
herr die Veranstaltung eröffnet hat, be- 
ginnen um 14.00 Uhr die Gruppenspiele, 
die am Sonntag ab 10.00 Uhr fortgesetzt 
werden. Am Nachmittag um 14.00 Uhr be- 
ginnen dann die Endspiele zur Ermittlung 
des Tumiersiegers. Die Jugendabteilung 
des FC Langen wünscht sich guten Besuch 
und herzerfrischenden Jugendfußball. 

Große Beteiligung 
beim Alterskl^en- 
sportfest 

Die Leichtathletikgemeinschaft von 
SSG und TV Langen hatte am 7. Juni zum 
achten regionalen Altersklassensportfest 
eingeladen. Ausgeschrieben waren der 
Dreikampf bestehend aus Sprint, Weit- 
sprung und Kugelstoßen. Weiter auf dem 
Programm standen 100 m, 200 m, 400 m 
für Männer und Frauen sowie 1500 m imd 
5000 m für Männer und 3000 m für Frau- 
en. In den Laufwettbewerben wurden 
gleichzeitig auch die Bezirksmeister des 
Bezirks Darmstadt ermittelt. 

Wind, Regen und empfindliche Kälte so- 
wie eine völlig durchweichte Aschenbahn 
konnten Sportler aus 31 Vereinen — ein 
Gast war sogar aus dem Bodenseegebiet 
angereist — nicht hindern, 120 Meldungen 
abzugeben. Einige „Sport-Senioren" 
brauchten die Qualikfation, um bei den 
Senioren-Europameisterschaften in Mal- 
mö (Schweden) teilnehmen zu können, die 
sie trotz des miesen Wetters erreichten. 

Der seit der 100-Jahrfeier im Umlauf be- 
findliche Wanderpokal ging in diesem 
Jahr an die Mannschaft von TV Groß- 
Gerau aufgrund ihrer guten Leistungen 
im Dreikampf. 

Länderspiele in 

Karlsruhe und Langen 
Die Vorbereitung der deutschen 

Basketball-Nationalmannschaft der Män- 
ner auf die Weltmeisterschaft wird mit ei- 
nem Vier-Nationen-Tumier vom 14. bis 16. 
Juni in Karlsruhe fortgesetzt. Die Anfangs- 
termine in der Europahalle wurden jetzt 
bekanntgegeben, 
14. Juni: Deutschland — CSSR (19.00 Uhr), 
UdSSR — Frankreich (21.00 Uhr). 
15. Juni: Deutschland — Frankreich (15.30 
Uhr), UdSSR — CSSR (17.30 Uhr). 
16. Juni: CSSR — Frankreich (19.00 Uhr), 
Deutschland — UdSSR (21.00 Uhr). 

Am 30. Juni kommt es sehr wahrschein- 
lich zum letzten Vorbereitungsspiel der 
deutschen Mannschaft gegen Griechen- 
land in der Langener Georg-Sehring- 
Halle. 

TV Langen verspielte 
Tumiersieg 

Freitag, 13. Juni 1986 

TVLrTeams siegten im Pokal 
Herren: TV Langen — TV Königstädten 23:8 04:1) 

Einen standesgemäßen Erfolg gegen den 
B-Klasse-Vertreter aus Königstädten er- 
zielten die Schützline von Trainer Conrad 
im Pokalrückspiel der zweiten Runde auf 
Bezirksebene. Auch ohne die Stammspie- 
ler Stephan Rath, Bemd Freyermuth (ver- 
letzt), Hartmut Schmiedel, Dietmar Kem- 
chen (Urlaub) und Marcel Lorel (Bundes- 
wehr) dominierten die Langener klar. Es 
wurden verstärkt Nachwuchsspieler ein- 
gesetzt, die sich in dieser Begegnung be- 
währen konnten. 

Im ersten Durchgang bekamen die Gä- 
ste kein Bein auf den Boden. Die Routi- 
niers Horst Werwitzke imd Pat Ragan zo- 
gen im Angriff fast ungestört ihre Kreise, 
und wenn durch die Langener Verteidi- 
gung einmal ein Ball aufs Tor kam, war er 
sichere Beute des Torwartes Ralph Dries- 

Damen: TV Langen — TV Sulzbach 12:10 
Trotz des Sieges schieden die Damen aus 

dem Pokalwettbewerb aus. Der Grund: 
Eine unnötige 10:l&-Niederlage im Hin- 
spiel in Sulzbach. Trotzdem war die Chan- 
ce, diesen Rückstand im Heimspiel aufzu- 
holen, vorhanden. Nach einem verschlafe- 
nen Beginn steigerten sich die Gastgebe- 
rinnen gewaltig und drehten einen 4:6- 
Rückstand in eine 8:6-Pausenführung um. 
Auch nach dem Wechsel blieb die Begeg- 
nung auf hohem Niveau, und Langen er- 
höhte auf 10:6. 

Wer nun glaubte, die körperlich überle- 

sen. Nach der glatten 10:0-Führung gelang 
es Königstädten fünf Minuten vor dem 
Pausenpfiff das einzige Tor in diesem 
Durchgang zu erzielen. 

In der zweiten Halbzeit ließ es der TVL 
dann etwas langsamer angehen und kam 
über die Zwischenstände von 19:2 und 21:3 
zu einem nie gefährdeten 23:8-ErfoIg, der 
auf Grund des schwachen Gegners aller- 
dings keinerlei Maßstab für die momenta- 
ne Leistungsstärke der Langener dar- 
stellt. Die Herrenmannschaft hat damit 
selbstverständlich die nächste Runde er- 
reicht. 

Es spielten: Ralph Driessen, Hans-Peter 
Stateczny; Hans-(jerd Dobben, Michael 
Cordey, Horst Werwitzke, Pat Ragan, Ha- 
rald Werwitzke, Robert Gärtner, Rainer 
Bauer, Dirk Blisse und Uwe Becker. 

(8:6) 
genen Sulzbacherinnen würden unterge- 
hen, sah sich getäuscht. Nach dem 11:7 fiel 
die Leistungskurve der TVL-Riege stark 
ab, und man hatte Mühe, am Ende den Er- 
folg zu sichern. Fazit: 20 starke Minuten 
haben zwar für den Sieg, nicht aber für 
das Weiterkommen im Pokal gereicht. 

Es spielten: Marion Schmirmund, Sabi- 
ne Heller, Marion Lusar, Jutta Petri, Jut- 
ta Neff, Irmgard Werwitzke, Blrgheit 
Donner, Christiane Englisch, Ulrike Frie- 
derich, Andrea Reitz, (Gründe Kraus und 
Annette Horch, 

TV Langen in Trebur erfolgreich 

Der Turnverein Trebur lud anläßlich 
seines 100jährigen Bestehens am Sonntag, 
dem 8. Juni, zum Gaukindertumfest ein. 
Dabei waren vom Turnverein Langen 95 
Tumer und Turnerinnen, Kunsttumer 
und RSG-Mädchen der Jahrgangsstufen 
1979 bis 1984. Es gab hervorragende Er- 
gebnisse, und sieben Medaillen waren im 
(Jepäck der Kinder. 

Wegen der ungünstigen Witterung fan- 
den die Einzelwettkämpfe in verschiede- 
nen Hallen statt. Die Buben turnten in der 
Halle der Mittelpunktschule, die Mädchen 
in der Sporthalle, und die RSG konnte ih- 
re Darbietungen im Eigenheim zeigen. Die 
Halle war recht klein und mit Holzboden 
versehen, was sich sehr ungünstig auf 
manche Obungen auswirkte. 48 Teilneh- 
mer, Kampfrichter und Betreuer drängten 
sich auf engst'^ Raum. Sehr erfreulich 
war hier das Ergebnis für die Langener, 
einmal Gold, einmal Silber und zweimal 
Bronze, 

Den Wettkampf L 6 tumten neun Mäd- 
chen, teilweise zum ersten Mal, und erziel- 
ten folgende Ergebnisse: 7. Verena Till, 9. 
Susanne Zangl, 10. Christiane Staps, 12. 
Claudia Staps, 12. Christine Reimy, 17. 
Christine Keim, 18. Yvonne Pemer, 20. 
Edith Ferber, 21. Eva Wolf. 

Den Wettkampf M 5 gewann Verena 
Umbach, 2. Simone Herth, 3. Eva- 
Dorothea Theiß, 4. Corinna Reinheimer, 
12. Melke Herth, 15. Anyana Hoffmann. 
17. Annette Krug, 19. Sandra Pemer, 20. 
Linda Breidert, 21. Kirstin Ritter. Im 
Mischwettkampf (Bandkür, Seil- und 
Ballpflicht) wurde 3. Andrea Burandt, 4. 
Melke Bärsch. 

Die Organisatoren waren um einen rei- 
bungslosen Ablauf sehr bemüht. Die Un- 
terbringung in großen Gemeinschaftszel- 
ten, wie auch die Bewirtung ließen nichts 
zu wünschen übrig. 

Nach den Wettkämpfen folgten bei 
strahlendem Sonnenschein ein Umzug 
durch Trebur, ein gemeinsamer Tanz und 
die Staffelläufe. Hierbei belegten die Lan- 
gener Mädchen unter 24 Mannschaften 
den neunten Platz. Auf den fünften Rang 
kamen die Buben. Anschließend konnten 
die Kinder die Siegerehrung kaum erwar- 
ten. Jeweils die ersten drei eines jeden 
Wettkampfes erhielten Medaillen und Ur- 

kimden überreicht. Alle Teilnehmer konn- 
ten eine schöne Umhängetasche mit dem 
Aufdruck „Tumen ist in" mit nach Hause 
nehmen. 

Hier die Plazierungen der Turnerinnen: 
Mädchen M 4 Dreikampf: 2. Nicole Kun- 
kel, 3. Nicole Spieß, 4. Laura Walter, 5. Ta- 
mara Fehr, 6. Tanja Baldischweiler, 5. Ma- 
nuela Schubert (anderer Jahrgang). 

Wettkampf 1 (151 Teilnehmer): 40. (Thri- 
stina Huth, 60. Isabel Gerhardt, 107. Ulri- 
ke Ilgen, 124. Daniela Ochs. Wettkampf 2 
(249 Teilnehmer): 54. Raluca Virginia Gott- 
schall, 72. Nicole Kammerer, 84. Nicole 
Maskos, 99. Dalia Nasser, 116. Kathrin 
Ringel, 156. Stefanie Herth, 171. Natascha 
Cingulin, 182. Ulrike Huth, 182. Nadine 
Wemer. 198. Tanja Riccardi. 198. Karin 
Beckmenn. 

Wettkampf 5 (162 Teilnehmer): 39. Stefa- 
nie Klug, 54. Smaranda Gottschall, 57. 
Laura Bartholomä, 76. Simone Sgoll, 78. 
Tanja Möbius, 80. Melanie Semmelroth. 

Die Tumer erreichten folgende Plazie- 
rungen: Wettkampf 23 L 1 (53 Teilneh- 
mer): 2. Ulf Schmidt, 4. Erik Ackermann, 
40. Rene Ackermann. Wettkampf 26 L 2 
(52 Teilnehmer): 5. Christian Anthes, 9. 
Frederik Siegel, 13. Florian CJottschiing, 
15. Michael Möbius, 21. Simon Schappert, 
22. Matthias Burandt. Wettkampf 27 L 2 
(39 Teilnehmer): 8. Timo Grabbe, 10. Till 
Kohl, 29. Oliver Kohl. Wettkampf 29 L 3 
Vier-Kampf (47 Teilnehmer): 15. Stefan 
Müller, 17. Mario Michels, 23. Jens Becker, 
23. Franko Miegel. Wettkampf 30 L 3 (22 
Teilnehmer): 8. Jörn Sommer. Wettkampf 
31 L 4 (8 Teilnehmer): 5. Donatello Verar- 
di, 6. Shin Wey Chung. Wettkampf 32 L 4 
(4 Teilnehmer): 3. Carsten Schmidt. 

Beim Dreieichenhainer Basketball-Tur- 
nier für Kreisliga-Mannschaften am ver- 
gangenen Wochenende standen die 5. Her- 
ren des TV Langen vor dem letzten Spiel 
praktisch als Tumiersieger schon fest. Da- 
für hatten sie durch klare Siege gegen 
BSC Elnhausen mit 46:29 und MTV Urbe- 
rach mit 40:19 gesorgt. Vor allem die deut- 
liche Revanche gegen Urberach für die 
Niederlage aus dem Aufstiegstumier zur 
Kreisnga B vor einigen Wochen muß wohl 
den Langenem frühzeitig zu Kopf gestie- 
gen sein. Anders ist die Niederlage im 
letzten Tumierspiel gegen SV Dreieichen- 
hain 2 vor allem in dieser Höhe nicht zu 
erklären. 

Nach einer klaren 31:15-Pausenführung 
landete die Zweite aus Dreieichenhain ei- 
nen noch deutlicheren 55:29-Sieg und holte 
sich damit auf der Ziellinie noch den Tur- 
niersieg. Trainer Rüdiger Lippert und sei- 
ne Mannschaft haben damit wieder ein- 
mal erfahren müssen, daß ein Turnier erst 
nach dem letzten Spiel entschieden ist. 
Daran konnte auch die gelungene Integra- 
tion der beiden neuen Spieler. Thomas 
Keim und Andreas Neubauer, nichts än- 
dern. Eine besondere Auszeichnung wur- 
de Langens Center Gerald Francke zu- 
teil. Er bekam einen Kaktus als der Spie- 
ler des Turniers, der am Ende die meisten 
Fouls gemacht hatte. 

Es spielten für die 5. Herren des TV Lan- 
gen: Martin Beuschel (12), Heiko Bischoff 
(8), Gerald Francke (27), Thomas Keim (8). 
Rüdiger Lippert (2), CSeorg Magoss (11), 
Hannes Magoss, Manuel Merino (13), An- 
dreas Neubauer (4), Markus Pieper (18) 
und Klaus Vogt (12). 

Zwei Tennisniederlagen 
der SSG 

Die männliche Tennisjugend der SSG 
Langen mußte sich am Wochenende der 
RW Sprendlingen II mit 4:5 geschlagen ge- 
ben. Nach einem 3:3 in den Einzeln, wel- 
ches durch Siege von Steffen Seinsche, 
Volker Lange und Christian Fürstenberg 
zustande kam, konnte nur noch das erste 
Doppel S. Seinsche/V. Lange gewinnen. 
Die Niederlage war damit besiegelt. 

Zum unglücklichen Verlierer wurde er- 
neut Klaus Westermahn, der wie in den 
Runden vorher, mit seiner knappen Nie- 
derlage dicht am Sieg vorbeischrammte. 

Die Senioren der SSG hatten ihr Spiel 
beim SV Dreieichenhain zu bestreiten. Bei 
regnerischem Wetter konnte eine 3:6-Nie- 
derlage nicht vermieden werden. Die drei 
Punkte auf der Habenseite kamen durch 
Erfolge von Helmut Jähnert, Dieter Seitz 
und Willi Keim zustande. In den abschlie- 
ßenden Doppeln erwiesen sich die Dreiei- 
chenhainer als zu stark, und der Ortsnach- 
bar konnte einen verdienten Sieg feiem. 

Tennis-Senioren weiter 
auf Erfolgskurs 

Auch am 4. Spieltag konnten die Senio- 
ren I des SVD den Erfolg für sich verbu- 
chen. Knapper als es das Ergebnis aus- 
drückt wurde die 1. Seniorenmannschaft 
des TK Langen mit 6:3 nach zum Teil hart 
umkämpften Spielen bezwungen. Allein 
fünf Spiele führten über jeweils drei Sät- 
ze. Nach einem 3:3 in den Einzel fiel die 
Entscheidung schließlich in den Doppel, 
die alle drei gewonnen wurden. Wemicke, 
Savilla, Bonmassar, Hunger und Kuhn 
bildeten das SVD-Team, in dem Guido 
Bonmassar gegen seinen überaus zähen Wi- 
dersacher Wienhöfer den Tie-Break im 3. 
Saz mit 13:11 für sich entscheiden konnte. 

Weitere Ergebnisse: Die Herren I wahr- 
ten ihre noch kleine Chance für den Auf- 
stieg durch einen 6;3-Sieg gegen Zellhau- 
sen (am 29, 5.) sowie durch ein klares 8:1 
gegen Jügesheim, 

Die Jungsenioren ritt der Teufel beim 
1:8 gegen Bischofsheim (ebenfalls am 29, 
5.), wofür dann Waldacker mit einer glat- 
ten 0:9-Niederlage am Sonntag büßen 
mußte. 

Die Senioren II errangen einen schwe- 
ren Sieg mit 5:4 gegen Foresta Graven- 
bruch, während die Seniorinnen sich mit 
einem 4:5 gegen Buchschlag in akute Ab- 
stiegsgefahr brachten. Dafür konnten die 
Damen II den TC Neu-Isenburg mit 5:4 
niederhalten. 

Basketballer beim 
Ebbelwoi-Fest 

Vom 20. bis 23. Juni findet in diesem 
Jahr das alljährliche Ebbelwoi-Fest in der 
schönen Langener Altstadt statt. Erstmals 
wird es beim Metzger namens Fritz Metz- 
ger in der Fahrgasse auch einen 
Basketballer-Hof geben. Dort werden die 
Langener Giraffen vier Tage lang Gastge- 
ber für alle die sein, die ihre Basketball- 
freunde treffen wollen und das „Stöffche" 
lieben. Grotte Freude bei den Erstplazierten, die das Siegerpodest besteigen durften. 
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Uli Sledz dominierte 
im Pokalspiel 

Nur bis zur fünften Minute der zweiten 
Halbzeit I^onnte der TV Langen im 
Basketball-Bezirkspokal gegen den Lan- 
desligisten SV Dreieichenhain mithalten. 
Dann zogen die Gäste in dem Lokalderby 
auf und davon. Die so besiegte Mann- 
schaft des TV Langen waren natürlich 
nicht die Bundesliga-Giraffen, sondern 
die 3. Herren aus der Bezirksliga. Immer- 
hin hatten auch sie sich vorgenommen, 
den klassenhöheren Gästen ein Bein zu 
stellen. Mit Aclüm Heine (2,00 m) boten 
sie einen ehemaligen Bundesliga-Center 
auf. 

Aber der SV Dreieichenhain baute eben- 
falls auf einen Ex-Bundesligisten vom 
TVL, den 2,13 m großen Uli Sledz, der seit 
einem Jahr bei den Nachbarn auf Korb- 
jagd geht. Er glänzte im Angriff und ver- 
unsicherte die kleineren Langener durch 
seine Verteidigung. 

Nach ausgeglichener erster Hälfte, in 
der Langen vor allem mit Schnellangrif- 
fen zur knappen 39:38-Halbzeitführung 
kam, baute der TVL dann doch bald ab. 
Bei Dreieichenhain war nicht nur der Cen- 
ter größer, sondern auch die Mannschaft 
konditionsstärker und erheblich besser 
aufeinander eingespielt. Auch der kleine 
Ex-Langener Kühne traf in der zweiten 
Halbzeit traumhaft sicher. Da konnte 
auch die Wurfsicherheit von Arnold und 
Hallgrimson das Ausscheiden der HeiTen 
3 des TVL aus dem Pokalrennen nicht 
mehr verhindern. Mit 94:75 ging der Drci- 
eichenhainer Sieg in Ordnung. 

Es spielten beim Sieger: Westphal (8), 
Sledz (23), Kühne (22), Höfling (21), Neises 
(2), Gliss (6), Friese (9); Coach Host; und 
beim TVL: Hallgrimson (18), Rhades (6), 
Luft (4), Geiger-Dietrich (9), Arnold (15), 
Tragbar (8), Heine (9), Seitz (4), Fomoff (2); 
Coach war Thomas Müller-Ali. 

Jug-endfußball 
FC Langen 
E-Jugend lun die Bezirksmeisterschaft 

Am Wochenende wird in Mümling- 
Crumbach/Odenwald die Bezirksmeister- 
schaft der E-Jugend ausgetragen. Neben 
dem 1. FC Langen, der Meister des Kreises 
Darmstadt wurde, nehmen der Meister 
des Kreises Groß-(3erau, der VfB Gins- 
heim, der Meister des Kreises Bergstraße, 
die JS<S Rimbach, sowie der Kreismeister 
Dieburg, der SV Reinheim, teil. Vervoll- 
ständigt wird das Teilnehmerfeld vom 
Veranstalter, dem Kreismeister Erbach, 

SC Mümling-Crumbach. Die Meister- 
schaft wird in je zwei Spielen am Samstag 
und Sonntag ausgetragen, wobei der 
Punktbeste sich mit dem Titel ,,Bezirks- 
meister" schmücken darf. 

Wer letztlich die berühmte Nase vome 
behält, läßt sich kaum vorher sagen, doch 
auch das Langener Team dürfte seine 
Chance haben. Unmittelbar darauf, am 
17. Juni, bestreitet die E-I-Jugend das Po- 
kalfinale des Kreises Darmstadt auf dem 
Platz des SV Pfungstadt/Hahn. Der Geg- 
ner des Clubs wird erst im zweiten Halbfi- 
nale zwischen der SG Arheilgen und dem 
SV Erzhausen ermittelt. 
E-I-Jugend wurde KreismeLster 

In einer energischen Aufholjagd gelang 
es der von Alfred Heberer und Wolfram 
Gniss betreuten Mannschaft, ihre unmit- 
telbaren Konkurrenten, die SG Arheil- 
gen, den SV Erzhausen und die SKG Ober- 
Ramstadt noch einzuholen. Das Schlüssel- 
spiel war dabei der 5:2-Sieg bei der SKG 
Ober-Ramstadt. Im nun notwendig ge- 
wordenen Entscheidungsspiel gegen die 
SG Arheilgen auf dem Sportgelände in 
Erzhausen stand es nach Beendigung der 
normalen Spielzeit nach ausgeglichenen 
Leistungen 0:0, und auch in der Verlänge- 
rung gelang keinem der beiden Rivalen 
ein Treffer. So kam es zum Elfmeterschie- 
ßen, in dem es dem Club gelang, fünfmal 
den Ball im gegnerischen Gehäuse unter- 
zubringen, während der Langener Torhü- 
ter Björn Krienke einen Strafstoß hielt. 

Zweifellos wäre dieser Erfolg ohne die 
ruhige und doch engagierte Arbeit der bei- 
den Trainer nicht möglich gewesen, doch 
gilt der Dank des Clubs auch den Eltern, 
die sich durch ihr Verständnis und durch 
ihre Mitarbeit als wahre Freunde des FC 
Langen erwiesen. Dies kam auch bei einer 
improvisierten Meisterschaftsfeier, die 
sich dem Spiel anschloß, deutlich zum 
Ausdruck. Folgende Spieler waren in der 
Meisterschafts-Mannschaft eingesetzt: 
Björn Kreinke, Hubert Binder, Alexander 
Heberer, Peter Kretschmann, Mario Mi- 
chels, Christian Müller, Axel Nitsche, 
Manfred Pritzel, Armin Czapla, Jens Hei- 
mann, Peter Göbel, Stefan Keim, Philipp 
Zeravica. 

Aber mit dieser Kreismeisterschaft ist 
für das Langener Team die Saison noch 
keinesfalls beendet. Zunächst gilt es am 
.'.4./15. Juni, als Vertreter des Sportkrei- 
!ies Darmstadt die Bezirksmeisterschaft 
;nj absolvieren. Außerdem haben die klei- 
nen Langener auch inzwischen das Pokal- 
.ünale des Kreises Darmstadt erreicht, so 
daß durchaus noch loiuiende Ziele zu er- 
reichen sind. Einziger Wermutstropfen in 
dieser erfolgreichen Saison: die langener 

Mannschaft kann, bedingt durch den Ter- 
min der Bezirksmeisterschaften, nun 
nicht am internationalen E-Jugend- 
Tumier des eigenen Vereins teilnehmen. 
Aber vielleicht kehrt sie als Bezirksmei- 
ster aus Mümling-Crumbach — dort wer- 
den die Bezirksmeisterschaften ausgetra- 
gen — zurück. Das Zeug dazu haben die 
kleinen Langener Kicker. 

SSG Langen 
An die Spieler der F, E und D-Jugend 

sowie deren Eltern ergeht die Einladung, 
am Samstag, dem 14. Juni, gemeinsam die 
.Saison 85/86 mit einer kleinen Feier zu be- 
schließen. Daher wurden zwei Spiele ge- 
gen SG Bomheim ausgemacht. Das erste 

Spiel beginnt um 13.00 Uhr. Treffpunkt 
ist um 12.30 Uhr auf dem SSG-Freizeit- 
gelände. Um zwei Mannschaften bilden zu 
können, müssen natürlich alle Spieler an- 
wesend sein. Im Anschluß an die Spiele 
soll eine kleine Feier stattfinden, zu der 
recht herzlich eingeladen wird. Die Veran- 
stalter hoffen natürlich, daß alle Spieler 
und Eltern zu dieser Feier erscheinen und 
so die Saison einen schönen Ausklang fin- 
det. 

Das Training der F-Jugend nach den Fe- 
rien beginnt voraussichtlich am Dienstag, 
dem 29. Juli. 

■ INSERIEREN ma 
BRINGT GEWINNI ■ 
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Bernd Staacks wurde neuer Vereinsmeister 

TVD-Tischtennisabteilung bot spannende Spiele 
An Fronleichnam trug die Tischteruiis- 

abteilung des TV Dreieichenhain ihre 
schon zur Traiditon gewordenen Vereins- 
meisterschaften aus, die von 17 Spielern 
bestritten wurde. Dabei wußten beson- 
ders die Jugendspieler Udo Hofmaim, Ma- 
rius Müller, Andreas Hepp, Peter Schor- 
nik und Ralph Aust zu gefallen, die damit 
eindrucksvoll unter Beweis stellten, daß 
sie auch im Erwachsenenbereich mithal- 
ten körmen. 

Zunächst wurden Gruppen von vier bis 
fünf Spielern gebildet, wobei sich die bei- 
den Erstplazierten für die Endrunde qua- 
lifizierten. In der mit fünf Spielern besetz- 
ten Gruppe 1 konnten erwartungsgemäß 
Stefan Endlweber, der mit 4:0 Siegen un- 
geschlagen blieb, und Roland Gaussmaim 
(3:1) die Endrunde erreichen. Auf den wei- 
teren Plätzen folgten Udo Hofmann, der 
mit 2:2 Siegen nur knapp scheiterte, Tho- 
mas Kanzler (1:3) imd Detlef Weinreich, 
der keine Rolle spielte. 

Wesentlich spannender ging es in der 
Gruppe 2 zu, da viele Spiele erst im 3. Satz 
entschieden wurden. Am Schluß hatte 
schließlich Voijahressieger Thomas Beer 
mit 3:0 Siegen vor Helmut Gerbig (2:1) das 
bessere Ende für sich. Auf den weiteren 
Plätzen folgten Horst Wolfraum, der im ent- 
scheidenden Spiel gegen Helmut Gerbig 
mit 15:21, 21:17, 16:21 unterlag, und Ju- 
gendspieler Marius Müller. Mit Bernd 
Staacks ging der eigentliche Favorit in 
der Gruppe 3 an den Start und wurde die- 
ser Stellung durch 3:0-Siege, die souverän 
erzielt wurden, gerecht. Neben diesem 
Spieler kormte sich Peter Kulm bei 2:1 
Siegen für die Endrunde qualifizieren, 
Stefan Auler erreichte durch einen 16:21, 

21:16, 21:13-Erfolg gegen Peter Schomik 
den midankbaren 3, Platz, 

Eine große Überraschung war der Ein- 
zug von Jugendspieler Andreas Hepp in 
die Endrunde, Im entscheidenden Spiel 
besiegte er in der Gruppe 4 Marcus Auth 
mit 21:17, 15:21, 21:19 und mußte damit 
nur gegen Gruppensieger Helmut Wenske, 
der es auf 3:0 Siege brachte, den Kürzeren 
ziehen, Marcus Auth und Helmut Reimer 
fanden sich mit 1:2 bzw, 0:3 Siegen auf den 
Plätzen 3 und 4 wieder. 

Aus den nun gebildeten beiden Endru- 
dengruppen wurden wiederum im System 
jeder gegen jeden die Plazierungspaarun- 
gen gebildet. In der Endrundengruppe B 
kam Roland Gaussmann ungeschlagen 
auf den 1, Platz, so daß der erste Endspiel- 
teilnehmer feststand. Im geschlagenen 
Feld befand sich Voijahressieger Thomas 
Beer, der mit 1:2 Siegen nur um den 5. 
Platz spielen durfte und damit seinen Ti- 
tel nicht verteidigen konnte. Vor ihm ran- 
gierte noch Helmut Wenske. der nur gegen 
Roland Gaussmann verlor. Keine Chance 
hatte Peter Kulm in dieser Gruppe und 
mußte die Überlegenheit seiner Gegner 
anerkeruien. 

Mehr Mühe als erwartet hatte Bernd 
Staacks in der Endrundengruppe A, bis 
sein Einzug ins Finale feststand. Beson- 
ders gegen Stephan Endlweber und Hel- 
mut CJerbig mußte er bei seinen Dreisatz- 
erfolgen kämpfen. Stephan Endlweber 
zog durch einen 2:0-Erfolg gegen Helmut 
Gerbig in das Spiel um Platz 3 ein, wäh- 
rend Andreas Hepp mit dem letzten Platz 
in dieser Gruppe Vorlieb nehmen mußte. 

Im Endspiel um den Pokal der Volks- 
bank Dreieich schien sich zunächst eine 

Überraschung anzubahnen, nachdem Ro- 
land Gaussmann, der bereits im Voijahr 
im Endspiel stand, den ersten Satz gegen 
Bernd Staacks mit 21:13 gewann. Danach 
hatte er jedoch nicht mehr viel zu bieten 
und unterlag mit 21:13, 5:21, 10:21 gegen 
Bernd Staacks, der damit die Nachfolge 
von Thomas Beer antrat. Im Spiel um den 
3. Platz setzte sich nacli spannendem 
Spielverlauf Helmut Wenske mit 16:21, 
21:12, 21:19 gegen Stephan Endlweber 
durch, während Thomas Beer Helmut 
Gerbig 21:19, 21:19 besiegte und damit auf 
den 5. Platz folgte. Auf dem 7. Platz lande- 
te als bester Jugendspieler Andreas Hepp, 
da Peter Kulm nicht mehr antrat. 

Ähnlich stark trumpfte die Jugend auch 
in der Doppelkonkurrenz auf, die im 
Doppelten-Ko-System ausgetragen wur- 
de. Nach einem hochklassigen Match er- 
rangen schließlich Marius MüUer/Bemd 
Staacks gegen Andreas Hepp/Stephan 
Endlweber den Titel, wodurch Bernd 
Staacks gleich zweimal auf dem obersten 
Treppchen stand. Auf den weiteren Plät- 
zen folgten: 3. Platz Roland Gaussmann/ 
Helmut Gerbig, 4. Platz Udo Hofmatm/- 
Thomas Beer, 5. Platz Helmut Wenske/ 
Detlef Weinreich, 6, Platz ITiomas 
Kanzler/Horst Wolfraum. 

Bei einem anschließenden gemütlichen 
Beisammensein ließ man die Vereinsmei- 
sterschaften noch einmal Revue passieren. 
Gleichzeitig dankte der Vorstand den 
Spielern Stephan Endlweber, Thomas 
Kanzler und Stefan Auler für die gute Or- 
ganisation und Durchführung. Sämtliche 
Spieler erhielten für ihre Teilnahme eine 
Urkunde, während die besten drei Spieler 
bzw. Doppel mit Pokalen und Medaillen 
anläßlich des Grillfestes ausgezeichnet 
werden. 
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"sSiweresSäSafraumprogram 
,r«chrank mit Socketschubkästen, DM2.058,- 

DM 629,- 
DM229,- 

IV 

fjm.h 

MEZ' 
fr 

prhaltePinrije'"r-' ,4.ä ! ' 

kosttniost 
Poricpiätzi 

Möbel-Einkaufe-Zentrum 

DIETZENBACH 
Justus-von-Liebig-Str. 9 
Telefon 06074 / 40 07-0 

ROSBACH %Q 
Dieselstraße 1, Tel. 06003/201 
Direkt an der BAB-Abfahrt Friedberg 
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STELLENANGEBOTE 

MANNESMANN 

DE MAC 
zählt zu den international führenden Unternehmen im 

Maschinen- und Anlagenbau. Unsere Produkte im 
Geschäftsbereich Fördertechnik haben Weltruf auf- 

grund ihres ausgereiften Know-how. 
Die elektrischen Ausrüstungen für diese zukunfts- 

orientierten Produkte werden in unserem Hause 
erarbeitet. 

Für die Inbetriebnahme unserer 
! Anlagen im In- und Ausland suchen wir einen 

Diplom-Ingenieur (FH, TH) 
der Elektrotechnik/Automatisierungstechnik 

Sie nehmen unsere Förderanlagen in Betrieb, die 
ausgestattet sind mit speicherprogrammierbaren 

Steuerungen und Mikrorechnersystemen wie auch 
mit geregelten Gleich- und Drehstromantrieben. 

Ferner schulen Sie Kundenpersonal und überwachen 
Abnahmetests, 

Erfahrung in der Anwendung von SPS haben Sie 
bereits gesammelt; wenn nicht, haben Sie dazu in 

unseren Konstruktionsabteilungen Gelegenheit, wo 
Sie an der Auftragsbearbeitung mitarbeiten werden, 

um unsere Systeme kennenzulernen, 
„Ausbaufähige" Kenntnisse der englischen Sprache 
sind Voraussetzung für diese Tätigkeit, die ein hohes 

Maß an Selbständigkeit verlangt. 
Außerdem suchen wir für die Arbeitsvorbereitung 

einen 

Arbeitsvorbereiter 

mit den Aufgabenschwerpunkten; 
Auftragsbearbeitung - Standard-ZSonderkonstruk- 

tion - mit DV-Technik; Entwicklung erforderlicher 
Betriebsmittel; Zeitstudien als Grundlage für die 

CAD-Einführung. 
Als TecRniker oder REFA-Fachmann sollten Sie in 

der Fertigungsplanung erfahren sein und 
DV-Anwendung kennen. 

Über Einzelheiten der Aufgabenstellung würden wir 
Sie in einem persönlichen Gespräch informieren, 

Wi -  • ■ ^ 

Ihre informative 
Kurzbewerbung 
schicken Sie 
bitte an die 
Personalabteilung 

Mannesmann Demag 
Fördertechnik 
Carl-Legien-Straße 15 
6050 Offenbach 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines führenden 
und bekannten internationalen Herstellers von HiFi- und 

-Amateurfunkgeräten mit Sitz in Heusenstamm bei Frank- 
furt, 
Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 

Mitarbeiter 
' für die Versandabteilung 

der mitdenkt und körperliche Arbeit nicht scheut. 
Einen 

Ersatzteil-Lageristen 
aushilfsweise für ca, 6 f^onate. Seine Aufgabe besteht Inn 
Kommissionieren von Ersatzteilauslieferungen und der Or- 
ganisation unseres Lagers, 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unserfe 
Personalabteilung oder rufen Sie uns an 06104 / 69 01 67, 

KENWOOD 
Kenwood Electronics Deutschland QmbH 
RembrUcker Str. 15, 6056 Heusenstamm 

Bildhübsch, vermögend u. doch al- 
lein ist Inge, 30/1.66, ledi^, blonde 
Locken, schöne sportliche Figur, beim 
Lächeln zeigen sich zwei wunder- 
schöne Grübchen, sie wirkt sehr weib- 
lich u. anziehend. Ist aber trotzdem 
etwas zurückhaltend u. mag keinen 
Flirt, sondern sucht e. zuverl. Mann, 
der auch e. Familie gründen möchte, 
treu sein kann u. den Mut hat sich zu 
melden u. O 115 Inst. Herma. Fried- 
richstr. 4.6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
Uhr 06051 / 26 50 

Wir suchen: 

Schweißl^enntnisse im Rohrleitungsbau sind 
erforderlich. 
Gesuclit wird ein Mitarbeiter, der nach erfolg- 
ter Einarbeitung weitestgehend selbständig 
eingesetzt werden kann. 
Führerschein Klasse 3 erforderlich. 
Telefonische oder schriftliche Bewerbungen 
bitte an: 

A. H. Bokemeyer GmbH & Co. KG 
Anlagenbau 
Ottostraße 24-26, 6036 Heusenstamm 
Telefon 06104 / 64 01 

HEIRAT 
wünscht sich e. fröhliche, un- 

komplizierte Partnerin, m. d. man la- ^n, tanzen u. lieb sein kann. Er ist 
3etrlabswirt, 35 J.. 1,78 m. gutauss., ^Portl.. aufgefichl. u. familiär einge- 
stellt u. freut sich a. e. Echo. 
'"^titut Marita Hartmann, 6056 Heu* 
»•nttamm, Tel. 06104 / 51 27 

Nicole, 21/1.67. ein lustiges, sportl. 
Mädchen mit blonden Locken u. 
blauen Augen, mit viel Herz u. Gefühl, 
Ist anpassungsfähig, tüchtig im Beruf, 
kocht gern u. gut, mag gemütl. 
Abende daheim mehr als Discos, liebt 
Kinder. Tiere, die Natur, fährt gern 
Auto, ist unabhängig u. wünscht sich 
so sehr e. treuen, ehrlichen Freund, 
möglichst für immer. Bitte anrufen u 
O 114 Inst. Herma. Friedrichstr. 4. 
6466 Gründau 2. Tel. 13-16 Uhr 
06051 / 26 50 

Hübsche, charmante Apothekerin, 
37/1.63. zierliche Figur, mit Herz. Hu- 
mor u. Verstand, sehr weiblich, nicht 
emanzipiert, perfekte Hausfrau u. Kö- 
chln. mag Theater. Tiere. Natur, wan- 
dert gern, ist sportlich, liebt gute Ge- 
spräche, weiß sich in Jeans so gut wie 
im Abendkleid zu bewegen u. möchte 
e. solidem, charakterfesten Herrn bis 
50 J. Frau u. Gefährtin sein. Kontakt 
u. O 116 Inst. Herma. Friedrichstr. 4, 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 
alleinstehende Witwe, 52/1.64, ge- 
pflegt u. gutaussehend, frauliche Fi- 
gur. lacht gern, ist immer freundlich u. 
gutgelaunt, liebt die Natur. Gartenar- 
beit. ein gemütl. Zuhause, kocht sehr 
gern u. gut. fährt Auto, ist finanziell 
gesichert - jedoch ohne Kinder u. 
darum oft sehr einsam. Gern würde 
sie e. verträglichen Herrn bis 62 J. den 
Haushalt führen u. e. gute Partnerin 
sein Kontakt u O 117 Inst. Herma. 
Friedrichstr, 4. 6466 Gründau 2 
Tel. 13-ia Uhr 06051 / 26 50 
Gepflagte, einsame Witfrau, 63 J. 
dunkelhaarig, schlanke Figur, heite- 
res. freundliches Wesen, perfekte 
Hausfrau u. Ktehir, mag Gartenar- 
beit. die Natur, Spazierengehen, ist 
Autofahrern, verträglich, nicht orts- 
gebunden. gute Rente vorhanden, 
möchte ihrem Leben wieder Sinn u. 
Inhalt get>en u. e. Herrn bis 75 J. den 
Haushalt führen u. immer für ihn da 
sein Kontakt u. O 118 INst. Herma 
Friedrichstr, 4. W66 Gründau 2. 
Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50  
Stationsschwestar, 33 J., 1.60 m 
sehr hübsch. letMnsfroh u. m. Niveau 
sucht e. Mann, an d. sie sich anlehnen 
kann. Rufen Sie doch einfach mal an 
Institut Marita Hartmann. M56 Heu- 
senstamm. Tel. 06104 / 51 27 

VERMISCHTES 

ESOTERIK- 

WORKSHOPS 
Beginn  20 Uhr 

INFOu. 
ANM.: 
6054ROOGAU1 TEL 061 06/5411 

IMMOBILIEN 

wir, eine private Bauherrangemalnschaft, bauen in Dietzenbach/ 
Steinberg, in bester Wohnlage ein 

mit 13 Wohneinheiten und 2 kleinen Ladengeschäften. Leider mu6te 
einer unserer Mltbauherren aus privaten Gründen kurzfristig aus- 
scheiden. Somit Ist eine 2geschosslge 5-ZI.-K0.-Bad-WC-Malao- 
nettewohnuno mit privatam GartanantaU Im EQ^Brateh uf>d gro- 
Ber Terrasse Im 1. OG-Berelch freigeworden. Es kdnr>en at>er auch 

^ 2 Zwai-Zlmmer-Wohnungan gaplant wardan. 
Qasucht wird also antwadar ain Pawartw für dto $*ZW. Kü.. Bad 
oder 2 Bewerber für die Z-ZwatzhTHnartOevog. 
Wir suche9 jedoch vorwiegend Eigennutzer. Das Bauvorhat>an Ist 
bereits t>egonnen worden. ur>d der Setbstkostenabrechnur>gsprai8 
liegt t>ei ca. 2200.* DM/ m' Inkl. GrumtatOch, Bau- und Habaoho- 
stan. 
Unsere Ziele sind: - individuelle Qrur>dri69estaltur>g mit dem Ar- 

chitekten 
- private Gärten und Terrassen 
- Einsatz von organisiener Einzel- und Orup- 

penselbsthilfe als Eigankapital-Ersatz (ketn 
Zwar)g). 

- eine Vietzahl unterschiadHchar Garrvstn- 
Schaftsräume 

- Reduzierung der Folgekosten mit r>auan Ab- 
rechnur)gs- urxJ Varwaltungskonzapten Unser Modellprojekt wird vom Land Hessen, der Stadt Dietzenbach 

und der Deutschen Stadtentwicklungsgesellschaft geföfdert, Bun« 
desförderur>gsmlttei stefien t>ereit für BewertMT. die dte Eir>kom- 
mensgrenzen nach § 25. tl WoBsu 6 nicht überschreiten Auch 
Landesbürgschaftan werden gegeben 
Bewert>er schreit>en bitte an d^ Sprecher unseres VorstarKtos: 
Herrn Kaldenhoff. Rcdgaustr. 34,6057 Dietzenbach oder t>ewert>en 
sich üt>or das von uns beauftragte Betreuur>gsburo 
DIp.-Ing. Rasch und Partner, Imüstr. 44, ilOO Darmstadt. Tal. 
06151 / 2 69 79 

Sauer * Partner prikaanUerti 

Gartenwohnung Dem Himmel nahe 
Maisonette-Whg. mit 124 m' 
Wohn/Nutzfl. in kl Haus. Fufl- 
boden-HZ und Kachelofenan- 
schluß verschönern den Blick 
von der Galerie Diese Traum- 
wohnung ist exklusiv und ein- 
malig für nur DM 298 600.- zu 
haben. Bei Selbstausbau des 
Dachstudios sparen Sie viel 
Geld. Kaufpreis dann nur DM 
243 600.-. 

Eine wunderschöne 4-Zi.-Whg. 
mit 100 m' Wohn/Nutzfl. in kl. 
Haus. Üt)er die groBzügige Ter- 
rasse genieSen Sie ein eigenes 
GartengrurKlstück zur alleinigen 
Nutzung. Tageslichtbad und 
Fu6boden-HZ. inkl. Für nur DM 
232 460.- können Sie Eigentü- 
mer dieser Rarität in Jügesheim 
werden. Erstt>ezug Ende '86. 

Sie erreichen uns täglich (auch am Wochenende) bis 18 Uhr 
Lange StraBe 30. 6054 Rodgau-Jügeshaim, Tal. 06106 / 1 20 05 

CIASEN 
MASSIVBAU 
Für unsere Bauinteressenten 

suchen wir 
baureife Grundstücl<e 

für EFH - DH - RH 2FH 
in 

- Langen 
- Sprendlingen 
- Götzenfiain 
- Heusenstamm 
- Neu-Isenburg 
- Walldorf 

Wir nefimen Ihr Grundstück 
auch für Bauleistung In Zah- 
lung, 

CTasen Massivbau GmbH 
Geschäftsstelle Frankfurt 
Robert-Koch-Straße 1-3 

6078 Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02-3 30 97 

Die Zinsen steigen wieder 
deshalb 10 Jahre Zinsgarantie 
Hypothekentelefon 

06106 / 1 20 05 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 
Hypotheken Vermittlung 

Bankdirektor sucht Haus zu mieten 
oder zu kaufen. G. Payer Immobilien, 
06074/4 12 44 

 _!  
Aus eigener Zucht junge Toy-. Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz. Apnkot. Sil- 
ber. Weiß u. exakt gezeichneten f^eu- 
farben; Black and Tan u. Harlekin. 
Zwinger vom Pudelhäuschen, Tel. 
06108/7 27 54 

Wer klug ist 
läBt Junker verkaufen 
Ruf*n Sl« Frau May«r an und ford*m mahr Information. 
.HUHMCr 'S? (0 6106) 1 20 20* IMMODIIICN DIE FRCÜOE MACHEN' 

B Geschäftsführer H 
sucht 1- o. 2-FH bis 430 000.- 

regional Immob ROM IC6 069 I 19 
REGIONAL Seligpnsiadt 0618?'/ 2 60 19 

Solventer Käufer sucht 1-2-FH, auch 
renov. AB od. RH. Franz Immobilien, 
06161 / 6 58 18 

MIETGESUCHE 

i 
" 4-5-ZW u. 1-FH " 
von solv, sar. Mietern gesucht 

X Pateiitwirt H 
(Mmalattar). hat una mit der „Mlet- 
Haus-Sucha" t>eauftragt. Er sucht 
groBa DHH oder freist. Haus bis 
2000.> Rufen Sie Frau Günther an, 
v/enn Sie ein solches Objekt vermie- 
ten wollen. 
.junhcr 'S (0 6i 06) 120 20" C" IMMOnii «tN Oll >R£UDE MACMt N' 

1 
Kfm. Angestellter 

sucht 3-4-ZW zu mieten. 
SHSHsama BBir 

Ingenieur sucht 3-4-ZW zu mieten. 
Q. Payer Immobilien, 06074 / 4 12 44 

Sie suchen seriöse X 
zahlungskräftige Mieterl 
Wk Mttan für SIs dB ricMI«* Autwahl, Blalan Sta un« Ihr MtatolHakt an - dan Raat •rtacHgan wk xuvtrtiaalg^  
.nünhcr a(0 6i 06) 12020- C" iMMOflll H DU UOt MACHfN' 

FührungskrAfte 
eines japanischen Großunterneh- 
mens suchen dringend Wohnungen 
und HSuser jeder Größenordnung. 
Wenden Sie sich vertrauensvoll an 
das bewährte Immobilienbüro Franz. 
Tel, 06181 / 6 58 18. Keine Kosten für 
Vermieter. 

SchwelBgerfite, gebr. u. neue 
schon ab 100.-. Kreissägen, gebr. u. 
neue, bis 8.0 PS. ä schon ab 150.-. 
Schutzgas, Kompressoren, Stromer- 
zeuger, Rasenmäher, Bohrmasch., 
Winkelschi., Kettensägen u. Hand- 
kreissagen zum Superpreis. Fa. Ba- 
stian, Weserstr. 20. Nähe Alphahoch- 
haus. 6070 Langen 

Hnlol fiarman'e OKhtwImmingpool ■ Oattaa Mira/Adtta/Kalitn, dir. ain nulci ueinidn 9 Meer, all. Zi. m. Dü/WC/Balli. m. Meerbl./Tel., Lid, Parkpi 
Menüausw., VP. al. inbegr. Vor /Nachs ab DM 42 80/48.80, Haupts, ab 55 80/66 80 
Ausk : E. Francks, Otlo Witte Str. 66.62 Wiesbaden-Klarenthal, Tal. 06121/46 02 13 

KAUFGESUCHE 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SH.BER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkaufe;), rufen Sie uns an (0-24 Uhr): Tonbanddienat für opco + SILBER 069 / 28 76 04 für MÜNZEN 069/28 79 05 Katalin Szönyi, Frankfurt/M,-1 Steinw^g 2 (An der Hauptwache) 

• Klaviere, neu und gebraucht. Im 
Pianohaus Guckel, Hospitalstr. 8. Of- 
fenbach. Telefon 069 / 81 38 12 
Nähmaschine kaputt? Wenden Sie 
sich doch an uns. Wir reparieren alle 
Fabrikate. SINGER, Frankfurter 
Straße 29, 6050 Offenbach. Tel. 069 / 
81 45 80 

Fenster-Tiefprelse 
z.B. 120/1,50 398.-. 06101 /29 97 

* * * * Salomo® Maß- 

Markisen 
ab Fabrik-Lager 
z.B.: 400/300 790.- 500/300 899.- 
Ind. Barpieis, ohne Vertreter an Privat 
Alu-Gelenkarm Oralon -f 2 Jahre Gararitie 
Festpreis-Angebot auch für Einbau vom 
" " 06101/2997, 

MALTA 
Sonneninsel mit Kultur 

FERIA, seil üt>er einem Jahrzehnt der Malta-Spezialist, bietet wieder Deutschland» größtes MeRa-Angeboi Uber 70 Hotels. Fewos, SflMn. Farmhäuser, zudem SpractY-BMtonrtlsen und neu; 
Abflüoe ab allen deutschen Flughafen 

4Tag»benauab DM483,- 
1 Wo«tw bereife ab DM 545,- 

Mcfusive Flug und Unterkunft 
Prospekt, Beratung und Buchung in Ihrem ReieebÜro oder t>ei 

FERIA-MALTA-Relsen 
FtniA MünctMn Marktsir. 17.6000 München 40 Tel. 089/3817020, Telex 5216561 feri d 

FERIA Düssekiorf Gneisenaustr, 67.4000 Düs5ekk>rf 30 Tel, 0211/462103. Telex 8588466 fedu d 
FERIA Frankfurt Luginsland 1.6000 Frankfurt/Main i Tel 069/291664, Telex 4170132 fefr d 

Erholung, Ruhe In Penalon Marianne 
Wolf, A-6654 Schönau 10, Holzgau 
10. Lechtal/Tlrol. Schöne Zim.. teils 
m. Dusche. Etagendusche. Aufent- 
haltsr.. üegewiese. herrl. Spazier-, 
Wanderoegend. HallenVFreibad, 
Tennisplatz I. Nähe. Übern, -i- Frühst, 
ab 15 - DM. Telefon 0043/$6 33/ 
52 70 

.Lassen Sie sich kein 

Xu , lüf ein 
vorma.chen, wenn es um 

Schornstein- 
• Sanierungen • 

•gehl V^if mauprn rnit Kli/ikcrr^ » 
Isolieren bei Versöllunq (auch, 
vörteugenö) mit LeicHbeton ä 
Edelstahl • Schafnoiie • und 

' Keramtkrohren • Alles rriji • 
Schf.iqflulhjg von .loKori •' - Hetzen n 3 - 5 Stondr/n , 
• Top-Preise • 
Rulen Sie an. es lohnt sich - 

R. JUNG GmbH 
, Schornslemtechnik 
6457'Mnintal t. Po«iti 1363 ' 

Tel 061B1,M9 5193.' bis 20 IHir 

PORTKS!>- Wir haben etwas 

gegen die Türen & Küchen! 

Kaufe altat Porzellan, Pottkarten, 
Oamilda. Süchar, Bauer 069 /I 
55 59 98 

Afte und Schrottfahrzeuge 
'holt abr, meldet ab, kauft an: 
Tej. 06104 / 4 44 41 gewerbl. 

GESCHÄFTLICHES 

DACHDECKER-MElSTER-BETRiEB POM kurzfmtto und günstig aus 
UiTKWdofi^/NeudiKfcung/Reparituren 

BRX-BEOACHUNG06181-78110 

Aus Ihrer alten verwohnten Tür 
wird In einem Tag Ihre Wunsch- 
tür! Jede Art von Tür kann von uns 
auch umgearbeitet werden z.B. in 
eine glatte Tür, Stilkassetten-. 
Glasausschnitt- und Polstertür. 
Brillante Holzdessins, die selbst 
der Fachmann kaum von Natur- 
Edelhölzern unterscheiden kann. 
Perfekte Rahmen-Renovierungs- 
Systeme. Auch Haustür- u. Gara- 
gentor-Erneuerung. 

In einem Tag wird aus Ihrer alten 
Küche eineTraumküchal Die preis- 
günstige Alternative zum Neukauf. 
Der Korpus bleibt bestehen. Alle 
Frontteile. Kranzleisten usw. werden 
maBgerecht neu angefertigt. Mit dem 
besonderen PORTAS-Effekt: je nach 
Stimmung kann durch das Mulli- 
Wechseldekor-System die Küche 4 x 
im Aussehen verändert werden. 
Auch An-und Umbauten und Marken- 
Elektrogeräte. 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Alleinverarbeiter im Gro6raum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
Dietzenbach'Stelnberg Frankfurt-Ott 
DieselstraSe 1 -3 Hanauer Landstraße 222 
906074/40<4127 9069/410222 
Öffnungszeiten: Montag - Freitag. 9-16 Uhr, Samstag, 0-14 Uhr 
PORTfekS -Die Nr. I mit 450 PORTAS-Fa<hbelrleben in 10 Ländern Europas 

rvNiM- 

il 

Beratung - Verkauf - Montage 

Ph. Sauer GmbH 
Im Erbig 12 

BalkoD" 

geländer 
aus Holz 

Pergolen und 
Überdachungen 

direkt vom Hersteller 
Geln- ^BadOrB ^hausen | jWiesen 

SAUER- ^Lau(ach> 
iHösbach fi- (Am Ortseing,, 1, Str, rechts) 

8752 Laulacli bei Aachalfenburg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 
Montag bis Freitag 8 bis 12 und 
13bis18Uhr.Samstag9bis12Uhr 

Millenberg' 

Bewährte, aollde und aerlöse 

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer Hand 

Schlosserei 0 Malerbetrieb • Heizung a Sanitär a Spenglerei a 
Fenster a Türen a Dächer a Fassaden a Schreinerei 0 Innenaus- 
bau 0 Elektro 0 Marmor 0 Natursteine 0 Kamine 0 Kachelöfen 0 
Rohbauten 0 Treppenbau 0 Zimmerei 0 Gartengestaltung 0 
Baufinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglich. 

- Ein Anruf genügt - 

HANDWERKERRING RODGAU 
Facharbeit von Meisterbetrieben 

TEL. 06106 / 2 2S SO 

IMPORTE 

aus aller Welt 
Hanau. Muhistr. 17/Rosenstraiie Ollenoach, Waldstrafto 8/Marktplatz Frankfurt: Schäfergasse 14/Zeil Aschaffenburg, City-Galerie 

Wundersdiöne 

Bader 
HMl ganze Saiiitäranlagefl pbRM ufld 
MMtierM wir preiswert. Satritär-, 
Neizings-aid FUesenrbeiten In 
KonpIM-tovice. 

W/OMBACHER 
6054 Rodgau-Jügesheinn 
Ludwigstr. 81, Tel. 06106 / 40 51 

er? 

Sgnitäri 
Heizung 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 

"-■i-r," 
.£31 

X 



Riesen-Color-Auswahl 
Video-Knüller Stereb-Superschau 

Poppelcassette, 

Cassetten-KnUller 

CD-Knüller 

Super-Angebote aus der CD- und HiFi-Schau im Erdaeschoß 
    IIIIII    — . ges^H maramtz 

Offenbachs größte 

CD-Auswahl 

SHARP 
Microwel'e 

für jeden Wagentyp 

tkiitoradio 
Spfort-Einbai^ jf.in* iftituf -ff ■ 

Hitachi VHS-E 1«0 
Videocassette 
JVC VHS-E 180 
Videocassette 

Sanyo QP10 
Stareo-Player 

SONY WM 23 
Walkman, Nur 
Fisher PH-100 
Stereo-Walker 
mit Aufnahme, 
Extras, Kopi- 
hörer ■ Graetz 51-cm-Farbfernaehgerät 

mit 8 Programmtasten, Kabel- 
tuner, Super-Blld, 1 
original verpackt 

Nordmende VHS-Videorecorder mit 14-Tago-Tlmer, Kabeltuner, 
Soft-Touch, Wiederholfunktion, 
Assernbleschnitt, Extras. 
Original .-<JB 
verpackt nur 

Sony-Top-Walkman. DD-II, Dolby, 2 KH-An»chlUtse, Ex 
tras. Mit Kopfhörer nur 

Toshiba Microwellenherd 562 
500 Watt, 20 I Volumen, 
Auftaustufe, 30 Min - MTiTl 
Timer. Top-Preis 

TVVIDEOHIFI 
Sharp VHS-Videorecorder VC-585, 
3-Köpfe, einschiebb. IR-Fernbedle- 
nung, 14 Tg./4 Programme. 
Kabeltuner, Assemble, 
Top-Extras 

Stereo-Radlo-Recor- der, UKW, MW, Auto- 
stopp-Cassette, Mi- cro, Netz/Batterie. 
Original verpackt 

Saba Stereo-Color T 97-66, ' 
p-cm-Superblld, Infrarot-Fem- bedienung, 39 Programme, 
Kabeituner, 2x20-Watt-Top-Klang,"ITT^ 
original verpackt 

Panasonic Microwellenherd 
NE-552,500 Watt, Drchteller, 
Aultaustufe, . 

30-Mlnuton-Schaltuhr ÄVI Kochbuch BaMti Sanyo VHS-Videorecorder VHP 
1100, Infrarot-Fembed,, 14-Tage. 
Timer, Kabeltuner,    
Ori^näl 
verpackt nur 

Stereo-Radio-Recorder mit Dop- pelcassette, A/B-Wledergabe 
MIcros, Netz/Batterie, MMf.-! 
Orlg.-verpackt nur BulJ 

Hitachi Microwellenherd 
MR-6415, 70-600 Watt, 
120-Mlnuten-schaltuhr.' Edelstahl 
Garraum. Extras WL 

Sony Trinitron-Super-Stereo-Co' 
lor KV-2230, S6-cm-Blld, Infrarot- 
Fernbedienung. 30 Programme, 60 Watt-Musik, 2-Wege-BaSre- 
flex-Boxen «li.T. 
Extras. Nur MUifi 

Saba Stereo-Radio-Recorder 
RCR 550, UKW/MW/LW/KW, 
Auto-Stop-Cassette, MIcros, one louch recording, m 
10Watt, Netz/Batterie WliV 1000 Programme Diskette für 

Commodore C64 : 
Stück ■rJUK Schneider Joice 

Home-Computer. 
Das komplette 
Schreibsystem mit 
Monitor, Drucker 
und Software. Die 
Wende im Büro- 
Joice. 
Ortg.-verpackt 

Pj^asonlc Microwellenherd 
NE-671,4 Auftauprogramme, 
ö Caarprogramme. 
Gewichtsautomatic 
Programjn-EIngabe, Extras 

1000 Blatt Endlos- 
Drucker-Papier 

Commodore Matrixdrucker 
MPS 803, 
kompatibel mit VC-20flrC 
C 64, C16, C116, nur Um 
Commodore HTT* 
Piotter VC 1520 IBIi 

Disketten-Box 
fünOODisk., 
F^auchglas, 
abschiieBbar 
nur mm 

Neu: Commodord 
Amiga 

Moulinex Microwellenherd Micro- 
Chef 465, 30-l-lnnenraum, 650 
Watt. Drehteller, elektronische 
Rezeptprogrammierung, 
1 Jahr Vollgarantie rffTlTTVC Toshiba HIFi-Cassettendeck 

PC-G25, Dolby B, 20-16 000 Hz, 
LED-Anzeigen, JTTJL'h^ 
Top-Extras. Jennifer Rush CD 

,,Movin' nur  
Bölling Stone» 
CD  

HIFi-Stereo-ReceiverCR 1020,70 Watt, Sendersuchlauf, 14 Sen- 
derspeicher, Top- 
Klang. Soian^ie Vorrat Jennifer Rush I 

CD  Siemens Microwellenherd 
^ HF 4200. 600 W Garstufe/180 W 

Si I Auftaustufe, Variogrill, _ 
I 60-Minuten-Uhr. Kl/liliV 

^ I Kühlgebläse, ZubehörUjyUB 
Sony CD-Player CDP 30, mit 
Schikanen. 16 Bit*. Laser Total 
Wiederholung u. Extras. 2 Geschw.-Titelsuchtl. 
Display, 16 Bit, ■TTT 
2-20 000 Hz. Nur 

Fisher HiFi-Verstärker CA- 
2x145 Watt, 5-Band- —- Equalizer, GD-Anschl.Hc 
Extras. Top-Preis Wm 

Cock Robin CD 
neu  

Super HiFI-Box 
TS 120, 120 Watt. 
22-20 000 Hz, 
2x25 cm 0 BaB 
Hochtondiffuser regelb. 
Mitten JCwS 
wie Abb. 

H. Grönemeyer 
CD, neu   Sharp Hi-Fi-Anlage 205, mit Tan- 

gent-Plattensp./Schublade, beid- seitig, 100 Watt, Wlederhol- 
Autom., Such-System, Intro- 
Scan, Doppeldeck, High- 
Speed, Dolby, UKW-Fix-gf I.IJ 
Speicher, Boxen, ExtrasUl|m 

Gold-Kabei 
mit Chinch zu 
Chinch-Stek- 
kern nur 

Dual HiFi-Cassettendeck C 828, 
D.L.L.-Technik, Infrarot-Schran- ken, 2 Motoren, Autoreverse. 
Dolby, 30-19 000 Hz. mltXri 
Top-Extras. Nur 

Prince LP 
Neu   
Chris de Burgh LP 
neu  
Queen LP 
neu  Lautsprecher, 

30Watt.3im Clarion Hoch« 
ton-Set, 2 

Clarion I"® 
Aktiv« Freq.- 
Weiche, Su> 
per-Mu^-D 

B. OceanLP 
neu  Aufbau. Rnr 

80-Watt- 
Aufbaubox, 4 Lautspr., 
35-19 000 Hz. Paar MT 

Princess LP 
neu  
Modem Talking LP 
neu ^ 

Siemens Microwellenherd 
HF 0750, 24-Std.-Digitaluhr, 4 Leistungsstufen. Auftaustufe, 
autom. Ablauf ^ 
Speisenthermometer, JmJTv 
Top-Extras, Kochbuch KUBv 

Super-Woofer 
feuchtigkeits- 
beständig, 
20 cm 0 

■"t Top-Cassetto 
n2i? D 3 Wellen, Autoreverse mit 
ta?i Mu»llrtHelsuch- III* 
nu^ÄaftV "" 

Gratis parken im 

eigenen P-Haus. 

120 Watt Aufbauboxen, 5 
Lautspr., 30-20 000 Hl. M) 
LeuchtpunkL Paar für Paai 

9-18.30. 
Samstag 
9-14 Uhr 
geöHnet 

-»069/8 00 19ld~ 

Offenbachs neuer Unterhaltungs-Riese ■ Waldstraße 

r. 

Trautes Heim 

„Ich werde den Verdacht nicht 
los, daß du dir die Arme ab- 

sichtlich gebrochen hast!" 

„Ist das zweite Programm 
auch so langweilig, Paul?" 

**********•••••••••••••••••••••• 

Haben Sie den 

schon gehört? 

..Mein Mann istjeden Tag achtzehn 
Stunden außer Haus." - „Mein Gott, 
wie ertragen Sie das nur?" - „Ach 
wissen Sie, die sechs Stunden gehen 
auch vorbei!" 

„Ich möchte einen dieser beiden 
Papageien kaufen." - „Tut mir leid, 
Sie müssen beide kaufen." - „War- 
um?" - „Der eine spricht, der andere 
übersetzt." 

Die schottische Romanze 

Von Jeremias Reisig 

Auch schottische Männer - und 
wenn sie noch so geizig sein sollten - 
möchten mit ihren Mädchen allein 
sein. Zu diesem Zweck nutzen auch 
schottische Männer ein Auto. 

Neulich sagte McDoodle, der flotte 
Kavalier aus Aberdeen, der Hoch- 
burg der Geizkragen, zu Miß Mabel, 
auf die er schon lange ein Auge ge- 
worfen hatte; „Darf ich Sie zu einer 
Fahrt ins Grüne einladen, gnädiges 
Fräulein?" 

Diesmal gab Miß Mabel nach, sie 
hatte gerade nichts anderes zu tun. 
Sie stieg zu McDoodle ins Auto, und 
ab ging die Fahrt. Hinaus vor die Tbre 
der Stadt, durch Wiesen und Felder, 
hinein in den Wald. Dort bog McDood- 
le in einen Seitenweg ein. Mitten in 
Otnar'   1-     Jii 
einer idyllischen Tannenschonung 
hielt er den Wagen an. 

„Schauen Sie, gnädiges Fräulein", 
sagte er, „diese liebliche Natur rings- 
um, diese Stille!" - Dann schob er 

seinen Arm um Miß Mabels Schultern. 
Miß Mabel saß bewegungslos. 
„Diese Einsamkeit!" schwärmte 

McDoodle. „Dieser Waldfriede!" - 
Sein Arm legte sich fester um Miß 
Mabels Schultern. 

Miß Mabel rührte sich nicht. 
Da gingen mit McDoodle die Pfer- 

de durch. 
„Liebste!" hauchte er und preßte 

Miß Mabel an sich. „Einzige! Ich bete 
Sie an, ich verehre Sie! Sie sind mein 
erster Gedanke am Morgen und mein 
letzter Gedanke am Abend!" 

Jetzt entwand sich Miß Mabel sei- 
ner Umarmung. 

„Geben Sie sich keine Mühe, Mr. 
McDoodle", sagte sie, „ich will ein 
anständiges Mädchen bleiben!" 

McDoodle saß wie versteinert. Dann 
schnappte er nach Luft. 

„Und das", schnaufte er, „sagen Sie 
mir erst jetzt, nachdem ich zwei Liter 
Benzin verfahren habe...?!" 

Kulante Firma 
Von Carl Roote 

Der Direktor Heß den neuen Abtei- 
lungsleiter zu sich rufen. 

„Hören Sie, Herr Müller", sagte er 
„ich habe festgestellt, daß Sie wäh- 
rend der Arbeitszeit Kreuzworträtsel 
lösen...!" 

„Es soll nicht wieder vorkommen!" 
stammelte der Abteilungsleiter. 

„Und Liebesbriefe schreiben...!" 
fuhr der Direktor fort. 

„Es wird nicht wieder,.." 
„Und Romane lesen...!" 
„Ich werde bestimmt nicht mehr..." 
„Und mit Fräulein Schulze aus dem 

Vorzimmer flirten! Nun wohl, das al- 
les wird sich kaum vermeiden lassen, 
und unsere Firma ist auch kulant ge- 

Risiko 
„Mensch, Heinrich, woher hast du 

denn die vielen Löcher in den Ohren?" 
„Vom Training." 
„Was trainierst du denn?" 
,j^Den Nachwuchs in unserem 

Schützenverein." 

nug, darüber hinwegzusehen. Eines 
aber, Herr Müller, muß ich mir unbe- 
dingt ausbitten!" 

„Und das wäre, Herr Direktor?" 
fra^e der neue Abteilungsleiter. 

„Das wäre", antwortete der Direk- 
tof» „daß Sie - wenn Sie zwischen 
Rätsel lösen, Liebesbriefe schreiben, 
Romane lesen und flirten einmal ein- 
schlummern - es unter allen Umstän- 
den vermeiden, so laut zu schnar- 
chen, daß der Generaldirektor, der 
im Zimmer neben Ihnen arbeitet, da- 
von aufwacht!" 

Folgsam 

Harte IVtt 

Muckermann geht ins Lokal und 
bestellt 18 Glas Bier. 

„18 Glas!" wundert sich der Ober. 
„Weshalb denn gleich so viele auf 
einmal?" 

„Sie sind gut!" brummt Mucker- 
mann. „Uber Ihrer Theke hängt doch 
ein Schild .Kein Ausschank unter 18'." 

Schmunzelgeschichten 

Keine Lotterie Die richtige Frau 
Zwei alte Herren saßen bei ei- 

nem Glas Wein und unterhielten 
sich über die Wechselfälle des 
Lebens. 

„Weißt du", sagt der eine in ei- 
nem Anflug von Philosophie, „mir 
kommt es manchmal vor, als sei 
die Ehe ein wahres Lotteriespiel." 

„Der Ansicht bin ich nicht", 
brummte der andere, „in der Lot- 
terie kann man doch mal gewin- 
nen." 

Der richtige Platz 
Der Omnibus mit Urlaubern 

fuhr an einer Burg vorbei. „Sagen 
Sie mal", rief ein Urlauber dem 
Reiseführer zu, „existiert auf der 
Burg da oben eigentlich noch der 
berüchtigte Schuldturm, vor des- 
sen dunklen Verliesen die säumi- 
gen Steuerzahler im Mittelalter ge- 
zittert haben?" 

„ Und ob der noch existiert!" sag- 
te der Reiseführer. „Da haben sie 
das Finanzamt hineingesetzt." 

Vererbung 
Der Schriftsteller tadelte seinen 

Sohn: „Es ist unerhört, daß du als 
Sohn eines Schriftstellers so mi- 
serable Aufsätze schreibst! Hier 
hat dein Lehrer wieder darunter 
geschrieben: ,Ideenarm, es fehlt 
an straffer Durchführung des 
Themas.'" 

„Dafür kann ich nichts ", maulte 
der Sohn. „[)as ist schließlich alles 
Vererbung. Über deinen letzten Ro- 
man haben die Kritiker genau das- 
selbe geschrieben!" 

Wahrheitsliebe 
„Im Grunde genommen sind die 

Frauen sehr wahrheitsliebend", 
sagte eine alte Dame auf einer Ge- 
sellschaft, als das Gespräch auf 
die Wahrheitsliebe der Frauen 
kam. „Sie lügen so gut wie 
niemals." 

Als die Männer allgemein pro- 
testierten, meinte die Dame: „Na- 
türlich gibt es einige kleine Aus- 
nahmen. Sie betreffen das Alter, 
die Ferienunterhaltungen, das Ein- 
kommen des Ehemannes, den Preis 
des Pelzmantels und die Chancen 
bei den Männern." 

„ Warum so schweigsam, Erika?" 
fragte der junge Mann seine 
Freundin. 

„Ich habe augenblicklich nichts 
zu sagen", erwiderte die iunae 
Dame. 

„Schweigst du immer, wenn du 
nichts zu .■tagen hast?" 

„Ja, dann schweige ich grund- 
sätzlich immer. Ich hasse unnüt- 
zes Geschwätz." 

„Liebling", flüsterte darauf der 
junge Mann, „dann möchte ich dich 
bitten, meine Frau zu xiierden." 

Trost 
Der romantische junge Mann ge- 

stand einer jungen Dame in glü- 
henden Worten seine Liebe. Doch 
sie seufzbedauernd: „Leider, lei- 
der woh, schon ein anderer in 
meinem h ''zen" 

Als sie jedoch das enttäuschte 
Gesicht des jungen Mannes sah, 
flüsterte sie noch: „Aber er ist nicht 
immer zu Hause." 

Das Ergebnis 
Der Lehrer liebt es, den Kin- 

dern Rechenaufgaben aus dem AII- 
tag zu stellen. 

„Peter", fr<wt er einen Schüler, 
„was ist das Ergebnis, wenn dein 
Vater deiner Mutter 300 Mark 
Haushaltsgeld gibt und nimmt ihr 
dann wieder 28 Mark ab?" 

„Ein furchtbarer Krach, Herr 
Lehrer", erwidert Peter. 

Blinde Leidenschaft 
„Peter hat zu mir gestern abend 

gesagt, daß er für mich eine blin- 
de Leidenschaft hege", erzählt ei- 
nejunge Dame ihrer Freundin. 

Diese sagt ironisch: „Da kannst 
du von Glück sagen, daß sie blind 
ist." 

Schriftstellerei 
„Wovon lebt eigentlich der jun- 

ge Mann, der bei Ihnen in Unter- 
miete wohnt?" 

„Oh, der schreibt, und es geht 
ihm nicht schlecht." 

„So, was schreibt er denn?" 
„Bettelbriefe an seinen Vater." 

■ IIIIMIIMIIIIIillllllllllllllllllll 

Aufgabe Nr. 24 
Von J. Bething 

Weiß am Zug gewinnt. 
Kontrollstellung: 
Weiß:Kf4, Be7.f6(3) 
Schwarz: Kf7, Bc7, d4 
(3). 

iiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiri 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ap - ben - blen - bo 

bürg - de - den - ei - el - en - fei - gels 
gen - gen - git - he - hü - in - karls 
ken — ko — la — la - lau — len — lo - nie 
reichs - ru - salz - schaft - ter - ter 
ter - zink - sind 10 Wörter nachfol- 
gender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 

1. Aufpasser im Verkaufsraum, 2 
Besitz eines Stiefeloberteils, 3. Steu- 
erelektrode für eine Speisewürze, 4. 
mittelalterliches Festungswerk eines 
Marxisten, 5. aus Schwermetall ge- 
fertigter Kamerateil, 6. Zwischenbet- 
tuch, 7. bestimmte Kernfrucht für das 
ganze Land, 8. Schweigen eines deut- 
schen Kaisers, 9. kurvenförmiges Ge- 
bilde aus einem früheren Längenmaß, 
10. uberseeischer Besitz an Garten- 
häuschen. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein Zei- 
chengerät, das der Winzer zur Ernte- 
zeit benötigt. 

Im Handumärehen 
Von den Wörtern 
Blau - Reh - Run - was - Uwe - 

Ader - Abel - Aqua - Oma 
streichen Sie bitte jeweils den An- 
fangsbuchstaben und fügen dafür ei- 
nen anderen Endbuchstaben hinzu, 
so daß sich neue Wörter ergeben. Hin- 
tereinander gelesen, nennen die an- 
gehängten Buchstaben eine beliebte 
Sportart. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a-a-a-a-an-at 

ba - bat - be - ber - ber - ber - bo 
buc - ce - chil - chin - co - da - da 
der - di - di - din - e - e - ein - em - en 
fe - fehl - fen - ga - ge - gen - go 
har - har - heit - im - in - keit - krat 
kro - la - la - lam - le - Ii - lieh - licht 
10 - lu - me - men - men - mi - mis 
na — na — nar — ne — ne — nen - neu 
nist — no — no - no — o — o - of—pen — pi 
pu - ra - ra - ri - ri - ri - ri - ro - ro rung - sa - san - se - se - si - sto 
stock - ta - te — ti — to — to — tre — tre 
tuz - um ~ um - ve - ven - wa - za - zis 
sind 30 Wörter folgender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. römische Göttin, 2. Uniformität, 
3. Span. Landschaft, 4. Pariser Ka- 
thedrale, 5. Adliger, 6. Pelztier. 7. Mu- 
siker, 8. badische Stadt, 9. sagenh. 
feW.- Königin, 10. Enthüllung, 11. Fruhiingsblume, 12. Bienenwohnung 
13. künstl. Beleuchtung, 14. For- 
schungsraum, 15. ital. Königsname, 
16. Figur in „Cavalleria Rusticana", 
17. blauer Farbstoff, 18. Tfeil des Schuh- 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Zeugs, 19. Nervenarzt, 20. Tfeil Äthio- 
piens, 21. kath. Andacht, 22. nord- 
amerik. Hirsch, 23. Artist, 24. Kir- 
chensonntag, 25. bibl. Prophet, 26. 
Juristenkanzlei, 27. Oper von Verdi, 
28. hohes Kommando, 29. franz. Ge- 
biree, 30. Fischspeer. 

Die ersten und vorletzten Buchsta- 
ben - jeweils von oben nach unten 
gelesen - nennen einen amerikani- 
schen Staatsmann und ein Wort von 
ihm. 

Besuchskartenrätsel 
Bei welcher Behörde ist dieser Herr 

tätig? 
DR. E SCHOGIS 

BEUTHEN 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entwenden, da- 
mit die „bestohlenen" Begriffe, der 
Reihe nach gelesen, ein Sprichwort 
ergeben. 

Gerte - in - Liter - Scham - Herz - 
Mist - oh - Albert - sich - mehr - zu. 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

a+b+c+d+e+f=x 
Es bedeuten: a) Gebirgsnische, 

b) Umstandswort, c) Verhältniswort, 
d) persönliches Fürwort, e) Zeichen 
für Hektar, f) jap. Verwaltungsbezirk; 
X = Patenthaken mit Federverschluß. 

AUFLÖSUNGEN AUS DER VORIGEN NUMMER 
Schachaufgabe Nr. 23: 1. Kal-b2 

Lh3xg4; 2. Df5-e4!, Kh4xh5; 3. 
De4-h7 matt. Oder 2 Kh4-h3; 3. 
De4-hl matt. 1 Kh4-h5:2. Sg4-f6t 
Kh5-h4: 3. Df5-f2 matt; oder 2. .. 
Kh5-h6; 3. Df5-h7 matt. 1 Lh3-g3; 
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2. Sg4-f2 nebst 3. Df5-g4, Df5-h3 
oder Df5-h7 matt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Diakonus, 
2. Elendsviertel, 3. Rosenmontag, 4. 
Verseschmied, 5. Ofenbank, 6. Gur- 
gel, 7. Eidotter, 8. Luginsland, 9. Him- 
melsstrich, 10. Arreste, 11. Einflußbe- 
reich, 12. Neumark, 13. Drehpause, 
14. Loire, 15. Erlanger, 16. Rahel. - 
Der Vogelhaendler. 

Besuchskartenrätsel: Marktschrei- 
erin. 

Silbenrätsel: 1. Marinade, 2. Anti- 
gone, 3. Niederschlag, 4. Serradella, 
5. Canterbury, 6. Hungerleider, 7. Ida- 
ho, 8. Motette, 9. Parmäne, 10. Fusi- 
on, 11. Tantieme, 12. Argentinier, 13. 
Unterrichtsmethode, 14. Feuchtigkeit, 
15. Dünaburg, 16. Entfernung, 17. Nar^ 
retei, 18. SeiteMewehr, 19. Pagode, 
20. Isabella, 21. Eleusis, 22. Getriebe, 
23. Ellipse, 24. Literat, 25. Umstände, 
26. Hepote, 27. Domäne, 28. Materie, 
29. Andalusien, 30. Norma. - Man 
schimpft auf dem Spiegel, und man 
meint das Bild / Henri de Montherland. 

Rätselgleichung: a) Schreber, b) 
Eber, c) Eibsee, d) See, e) Mater, 0 
Tfer, g) Schinken, h) Ken, i) E; x = 
Schreibmaschine, 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
--S--K-L-S B- 
TROPHAEE-EREBUS 
-IMKER-H-D-IDEE 
-GM-L-IRLAND-R- 
LOEBE-REIN--ADA 
-L-INKA-E-KUGEL 
WELLE--ODER-I-A 
-T-L-DIE--ALOIS 
ETUEDE-SONDE-OK 
-ORT-RUEBE-ANNA 



I DeuMclilancIs 
9 Harle, dl« m«l8tvTluiuft«n Oerite In 

W \l\ _ ® ^■'^'^cheJKamlni - d«f neu» Tlnand: B HtUkattelt« tut OuB ^ i | 

BMuchtn SI»dl«gr06t»nKtfflln>ur>dKachelof»nautst«l- 
lui>o«n OvuttcMand». lnall*n untervn Aussttllung«n£wl- 
•cf)»n 100-130 Oertttn ortgtn«! aufgtbtut. 'RlM«n«ut> 
wähl an Kachttöfvn und K«ch«lk«mln«n. 0«r ivtlttit» 
W»g »ohnt sich. PrikHacri» ^rfohrung dtr ungtheunn 

• HarK KachelKamint - d«r neu« Tln®nd- 
K«ch«lwflrme und tfDezdtm Fauer»rl«bnis 

• Hark - )tut noch prelsw^rtar 
• Hark Kam»nfabfik 
• Hark Kaclielofantabrtk 
• Hark OfankachtlfabrlK 
• Standig mehr als tOOO BauMUa am Lager 
• Auslieferung firmeneigene Fahrzeuge 

Hark Heizkamine und Kachelöfen > die melttverkauften in Deutschland 
^lUelatung derSuper-Helzkamlne. Bitte fordern 
Sie kostenlos den groSen Fartoprospekt mit Pr»ls- 
|j»J» und Wegbeschreibung an. 
Offnungezelten: Montag bis Freitag 9-16 30 Uhr 0_1il I llk> n ^ 

QmbH + Co. KQ 

ganzes 
Htlikuitlt« aui Ou) 

6057 OlaUanbach Ä'■Kl'/;'*'" p«ui-Ehrtich.si^^, 8, TW. (06074) 25056 ai:i;*K«„'i!r''i!i',hrS!c"s: 
5400Koblanz H«ltl»l»iung htrkomm- M0Mlw»l8»r StraB« 42-46, T»l. (0261) 44066 

. . .MC« IkunuKtaln 1 (Hahn) Erleh-Wlilner-StraB« 3, Tel. (06126)3041 
9652 Baxbaoh (bal Homburg) Grul»nslriB« 114. TW. (06626) 4(131 - — fwi. \VWW&W/ ^Vstl 

®P®® Walldorf (bal HaMalbargl Rudol(-Dleiel-8tr«6e 4Sb, TW. (06227) 6057 .  
i HiugWjfwiltuna ml« QroBauMlallung: fifJ"!.??.'*;«*'?® 

DANKSAGUNG 
Am 8. Juni 1986 vorstarb meine liebe Pflegemutter, unsere 
gut Oma 

Anna Marie Ehrbar 
geb. Löffler 

im Alter von 77 Jahren. 
Die Beisetzung fand am 12. Juni 1986 statt. 
Wir danken allen, die uns durch Wort, Scfirlft, Kranz- und 
Blumenspenden Itire Anteilnahme erwiesen haben. Beson- 
deren Danl< Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte 
am Grabe. 

In stiller Trauer 
Ruth Growe 
Wolfgang und Jürgen Growe 
sowie alle Angehörigen / 

6070 Langen, im Juni 1986 

Tröstend und wohltuend waren die vielfältigen Beweise herzlicher Anteilnahme 
unserer lieben Entschlafenen beim Helmgang 

Auguste Luise Sallwey 

geb. Brückmann 

nnen und r.^iirSriq^ilT/I'.^^TH"'^'®"' Nachbarn, Bekannten und den Aiterskollegi koilegen 1914/15 auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank 

Im Namen aller Angehörigen 
Heinrich Sallwey 

Langen, im Juni 1986 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 ti 

Am 11. Juni 198e verstarb nach schwerer Krankheit 

Kurt MolcJeniiauer 

Im Alter von 73 Jahren. 

Langen, Südliche Ringstraße 153 

In stiller Trauer 
IHannelore Moldenhauer 
und alle Angehörigen 

Die Trauerteler findet am Donnerstag, dem 19. Juni 1986, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Gott, dem Herrn, hat es gefallen, meinen Mann, unseren Vater Bruder 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Heinrich Herbert 
geb. 31. 1. 1918 

in sein Reich heimzuholen. 

gest. 11. 6. 1986 

In stiller Trauer: 
Heidemarie Herbert, geb. Schulz 
Karin Herbert-Rajakowitsch und 
Hans Rajakowltsch 
sowie alle Angehörigen 

Nordendstraße 67 
6070 Langen 

Die Trauerfeier fand heute, Freitag, 13. Juni 1986, um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Für die herzliche Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden, die uns zum Tode meines Neben Mannes, unseres Va- 
ters und Opas 

Wilhelm Heil 

zuteil wurden, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Buchner von der Freirellglftsen Gemeinde, 
Herrn Bettelhäuser von der SPD, der Arbeiterwohlfahrt, dem Verein für 
Deutsche Schäferhunde (SV), dem Ruhestandskreis der SSG, dem Jahr- 
gang 1912/13 aus Sprendlingen und Langen, der Lurgi GmbH sowie allen 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn. 

In stiller Trauer 
Greta Hell, geb. Jäckei 
und alle Angehörigen 

Langen, Im Juni 1986 
Lange Straße 23 

Ich aber, Herr, hoffe auf dich und spreche; du bist mein Gott. 
Meine Zeit steht In deinen Händen (Ps. 31,15). 

Wir trauern um 

Heinrich Herbert 

28 Jahre Leiter des Gemeindebüros, Gründer und Leiter des Posaunen- 
chores der Evangelischen Gesamtgemeinde Langen. 

FürdieMItaibeitervertretung Evangelische Gesamtgemeinde 
Adolf Kollbacher Pfarrerin Helga Trösken 

Am 8. Juni-1986 verstarb 

Frau Änne Ehrbar 

im Alter von 77 Jahren. 

Wir bedauern aufrichtig den Helmgang unserer ehemaligen langjähri- 
gen, allzeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mitarbeiterin und werden 
Ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsführung 
der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Betriebsrat 
der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Für die vielen Beweise lieber Anteilnahme beim Heimgang meines 
lieben Mannes 

Kurt Pohl 

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herm Pfarrer Kratz für die tröstenden Worte, Herrn Dr. 
Block für die gute ärztliche Betreuung und der Hausgemeinschaft Nord- 
endstraße. 

Anneliese Pohl 

Nordendstraße 71a 
6070 Langen, Im Juni 1986 

fantasia 

nur noch bis 28. Juni 1986 

wegen Totaiumbau. 

NEUES UT 

Niedrig-Finanzierung 

für alle Gebrauchten; 

Überdachungen. 
Wintergärten in Holz und Alu •' Pergolen 
Rustikale Holzgeländer • Zäune 
Fenster und exklusive Haustüren 

KARL MACKER 
Beethovenplatz 5 - 6450 Hanau 
Tel. 06181/8 22 92 

Fordern Sie 
unverb. Angebot von 

Aulovcrmiöltinq 

PORTAS®- Wir haben etwas 

gcegen alte Türen & Küchen! 

Shell Heizöl 
preiswert nur woti: 

Träuer- 

kleidung 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 

für Damen und Herren 
finden.Sie bei uns in 
großer Auswähl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden ■ 

sofort ausgeführt in . 

Poms -Die Nr. I mit 450 PORIÄS-Fa.hbelrieb.n in 10 lindern lurop« 

■Kundcndiensti 

Langen ^itl-Lu1Herp1at;. GarJcnstf 6 
^ ' .7et '0 6r03 2 7a21 

Ihre HEIZOEL Partner 

AfUlOR^OMMlNa^ 

Lack, Stroh&Co GmbH 
6072 Dreieich 5 

Tel.: 0 61 03/8 66 64 
s5'S ?5 «011«'^°"" 

20.30 lORii «Mimoa 
o; ;»S I" «HW ICHUKDE DI 18.00 TOP tECRET — tTREM QEHEIM Di 20.00 HAftOlO UNO MAUDE 
DI 22.15 lEftlttT MIUl 

FamMhoarlt defekt? Radlo- 
Oechsner, SOdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Gomeinnützigo Baugenossenschaft eG Langen 
Einladung 
°ur wdSntU=he''n'' B'uomosMnsoh.ft «G Langen werdon hInrrMt 

Preisnachlaß auf Uhren und Schmuck von 

Mitgliederversammlung 

107o bis 50% 
Stadthalltt L«n««n «Ingvladsn. 
Tagesordnuno: V Ernonnuno das Schrlftlohrers und der Sümmzahier 

2. Besprechung des PrOfungsberIchles for das Jahr 1984 
3. Bericht for das Jahr 1985 

a) deb Voralandes 
b) dea Aufsichlsratea 

4. Beschlußfassung ober 
a) Genehmigung des Jahresabschlusses 1985 

Bilanz mit Gewinn- und Veriustrechnung 
b) Verteilung des Reingewinnes 
c) Entlastung von Vorstand und Autsichtsral 

5. Ergflnzungswahi der turnusmäßig ausscheidenden Aulsichts- 
ralsmitgileder 

6. Anirftge von Mitgliedern. 

Abs *3 (.«ISITT "" mos».n bis 24. Juni 1986 in der nach § 3< Abs. 3 festgelegten Form beim Vorstand eingegangen sein. 
""" liegen ab sofort In der Oeschalls- 

IM wf^r',nrt «"""•"""""'C"»" «G Langen. SOdllche RIngslraBe 
ufri rt,fn n Sprechtage (montags von 1<-17 Uhr und mittwochs von 9-12 Uhr) den Qenossenschaltsmftgltedern rur Kenntnisnahme aus. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsiates: 
gez. Dr. Rosenkranz lun. Langen, den 9. Juni 1986 

Burgmayer - Uhren und Schmucl^ 

BAHNSTRASSE 7 • 6070 LANGEN • TELEFON 0 61 03/5 13 63 

W 9# Obrigens: 
f Bei vielen ge- 
' brauchten Fiat- 

Modellen lohnt sich 
die Nachrüstung 

mit Katalysator. Die 
Steuen^rteHe sind 

höher als 
die Kosten. 
Und Sie haben 

Bin gutes 
HobSP Umweh- 

gewis- 

Ihr Vorteil, ddß in den letzten Wochen so viele Buf 
einen neuen Fiat umgestiegen sind   
(und ihren Gebrauchtwagen in _ 
Zahlung geget)en haben). Beim Fiat- \ 
Händler erwartet Sie derzeit eine \ 
Ri0senauswahl. Viele Fabrikate. \ 
Durchgecheckt Wenn Sie wollen mit \ fl 
Gtmntio im Gebrauchtwagen-Fair- \ ^ 
Service-System. Zu äußerst günstigen \ 
Preisen. Und mit der Niedrig-Finanzierung 
machen Sie zusätzlich Scheine gut Nichts \ 
wie hin... \ 

Kinc^elblume •^turkosHaden 

fWir ziehen um ^ 
Unser Naturkostladen befindet 

sich ab 18. Juni 1986 % j 
In der Bahnstraße 12. 

Für Mittwoch, 18. Juni 1986, laden wir alle Kunden und Neugie- 
rige zum Besichtigen und Mitfeiern In unsere neuen Räunne ein. 

Fiat 
Automobil AG. 

Heilbronn i 

AUTO-IVIILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74/ 5 0064 ■ 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

r führen Z^ko-Küchen, 

l sie Alterrmtiven zur 

Standardküche sind 
sonntags freie 

^ Kochenschau 
von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Kein Verkauf, l<eina Beratung. 
LutherstraBe 26-28 - 0-6070 Langen 

Telefon (06103) 24021 

Wenn Sie also Ihre neue 
Küche ganz nach Ihrem "s 
persönlichen Geschmack 
gestalten wollen, dann sind wir 
die richtige Adresse fiir Sie. £.4 

Überzeugen Sie sich in IJ 
unserem Hause von der ^ 
Küchen-Perfektion in .£ 
Schwarzwälder Wertarbeit 
ein aktuelles Kontrastpro- 4M 
gramm zum herkömmlichen 
Angebot 

Frertag.15 8 86 MUhr MODERN JAZZ Borg»«>lwOreie**ienhÄfi - Ertnft TO - 
^>amstag,16.8 86 18«-^Uhr 
HOT JAZZ 
IKTi«NATK>NAL B^ggarten Dreicicftenhain 
SÖwrtägTTTS" 9*-U*Uhr 
GOSPCLS-Ertrmtrei- Burgkifche Dreiftdiienhaw 

ERDBEEREN 
selbst pflücken 
täglich 8.00 bis 19.00 Uhr. 
Der Qualltat wegen zu; 
Erdbeer-Kulturan «««Sie 
Graf-Noll 
6087 BUttelborn-Worfelden 
Tel. 06152/2323 

VonwUufMOtn tl^B-Uo^Uhr 

Vergleichen Sie vor Ihrem Einkauf 
Mieten Sie Ihren 
Urlaubs-PKW zum 
günstigen Ferientarif 
vom 15.6. bis 31.8.86. 
Gute Fahrt! 

interltent 

BihnWilr. 22 .jU» 6057 Dl«Mnb«J, 
w ""W «ni StodlbninnOT jgg Td. 06074-42444 

Zum Langener Brunnenfest 
'große Auswahl in trachtlicher Mode 

in Gr. 36 bis 52 

verschiedene 
Über aU Kachelöfen 
Kachel-Heizkamme 
zu Supei^Sonderpreisen 
ab 2100,-, Ausstellungsstücke 
Einzelstücke, Sonderposten! 
GroBausstellung: Op«ntlt« ROSLER-Kimln« GmbH - 

6072 Orelelch, Malenfeldstr.'is + 34, 
Tel. 06103/84820 

Garlenstraße 1—2 
6078 Neu-Isenburg 

Telefon 06102/6663 
^ Openfire ROSLER-Kamlne GmbH M 

B«hringttr.1-3.T.06074/6081 ^ ^^072 DREIEICH-OFFENTHAL 
^0«»chäft»2»lt/B«ratung;^r ^^Mo.bivFr 7.30-18.00 Jr s«.9.00-12.30 Achtung, Vew.-Agt. u. Makler F. Vermittlg. v. Rechtsschutianträgen m. unbegrenzter Deckungssumme, 

Höchstprov. od. Courtage. Wir bieten haupt- od. nebenberufl. 
Mitart>eitem krisenfeste Existenz. 

Unvert>indliche Info: DEURAG Oarmstadt • Tel. 06151 / 31 23 49 

I NTERVIEWEfWINNEN nebenbe- 
ruflich für Umfragen gesucht. 
Field Research, Postfach 220, 
4402 Greven 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen Jungen, 
einsatzfreudigen Aua Ihrer alten verwohnten Tür 

wird In einem Tag Ihre Wunsch- 
türl Jede Art vonTür kann von uns 
auch umgearbeitet werden z.B. In 
eine glatte Tür. Stilkassetten-. 
Glasausschnitl- und Polstertür. 
Brillante Holzdessins, die selbst 
der Fachmann kaum von Natur- 
Edelhölzern unterscheiden kann. 
Perfekte Rahmen-Renovierungs- 
Systeme. Auch Haustür- u. Gara- 
gentor-Erneuerung. 

In einem Tag wird aus Ihrer alten 
Küche eineTraumküchel Die preis- günstige Alternative zum Neukauf. 
Der Korpus bleibt bestehen. Alle 
Frontteile, Kranzleisten usw. werden 
maßgerecht neu angefertigt. Mit dem 
besonderen PORTAS-Effekt: je nach 
Stimmung kann durch das Multi- 
Wechseldekor-System die Küche4 x im Aussehen verändert werden. 
AuchAn*und Umbauten und Marken- Elektrogeräte. 

Werkzeugmacher evtl. auch 

Maschinenschlosser 
der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist. 
Wir bieten Obertarifliche Bezahlung und ein ange- 
nehmes Betriebsklima. 
Rufen Sie uns bitte an oder kommen Sie mit Ihren 
Bewerbungsunterlagen zu uns. 

Firma Schoder GmbH 
Stempel- uhd Schliderfabrik 
OhmstraBe 12, 6070 Langen, Telefon 06103/7738 

SPÄTH MINERALÖI 
Ellsabethenstr. 55. ^ 
6070 Langen 
Tel. 06103/21041 ("BSycL f 

A leinvorarbeiter im GroBraum Frankfurl/M. und Oflenbach/M 
OlaUanbach-Stainberg Frankfurt-Oat 
D^^slraBe I - 3 Hanauer LandslraBe 222 
V0e074/404127 9069/410222 
Otfnungateilen: Monlag-Freilag, 9-18 Uhr. Samslao. fl- M Uhr Reguläre Ware radikal Im Preis ge- 

senkt. Alu-Schlebeleltem 2-tlg. 
B5/25 TÜV geprüft, 10 m 2x5 m 
9 m ausgesch. alt. Pr. 475,— Jetzt 
287,—, Lieferung frei Haus. 
Hermans-Auftragsann.: 06147/7438 Wir suchen 

zuverlässiges Reinigungspersonal 
für Egelsbach. Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035/6 

Das geeignete Cafö 
für Trauergesellschanen 

bis 50 Personen. 
terrassen-cafe Im Singes 20 6C70 Langen  Telefon 06103/22321   



f 

Vemfnsiobofi 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am 19. 6. um 16.30 
Ufir In der TV-Gaststfltto. 

Verschiddenes 

Sierra 2,0 GL, 105 PS, StOrIg, 4/83, 
62000 km, Wl-Rflder, VB DM 
9400,—. 
Telefon 06103/51609 
4 LM-Felgan, ATS, 6J14, gOnsllg. 
abzugeben. 
Telefon 71219 nach 20.00 Uhr 
VerVaufa RMX-Fahrrad und Kna- 
benfahrrad. 
Telefon 25480 

herzlich bedanke ich mich bei allen Gratulanten für das liebe Geden- 
i<en, für die guten Wünsche und für die v'eien Aufmerksami<eiten jeglicher 
Art, die meinen 

80. GEBURTSTAG 
zu einem Ehrentag werden ließen. Ich habe mich sehr gefreut. 

£ßi8abetk Qasdofi^ 

^^Tor die vielen GlOckwOnsche und Aufmerksamkeiten, die Ich 
zu meiner 

KON Fl RM ATION 
erhalten habe, möchte Ich mteh, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich bedanken. 

SOdllche Ringstraße 273 
Langen, Im Juni 1986 

'^oiick 

llir UmiMMir Toxinif 
TtgundNw^ 

ms 1114 
odwMtitS 

WIR HEIRATEN 

^üftgei/i öctimitt »« 

^aiihaiia Schmitt geb. Werner 

Berliner Allee 51 • Langen 
In den ZeulSckern 20 • Frankfurt 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 14. Juni 1986, 
um 14.30 Uhr In der Marlenkirche In Frankfurt-Seckbach statt. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
möchten wir, zusammen mit unseren Eltern, allen sagen, die 
uns zu unserer 

HOCHZEIT 
mit GIQckwQnschen, Blumen und Geschenken viel Freude ge- 
macht haben. 

Qden und ^/tau Q&ida 
geb. Steffen 

FrledhofstraBe 39 
Urberach, Im Juni 1986 

^cJor die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

und C^/ttstine 
geb. Tull 

Riedstraße 14 
Langen, Im Juni 1986 

9-. Gr die zu meiner 
1. HL. KOMMUNION 

erwiesenen Aufmerksamkelten und Geschenke sage Ich, auch 
Im Namen meiner Eltern, allen Verwandten, Freunden. Bekann- 
ten sowie der werfen Nachbarschaft Dank. 

"STtiomas Sclimicft 
Lerchgasse 19, 6070 Langen 

übraut 

Alles für 
BRAUT,BRÄUTIGAMu.GÄSTE 
in Frankfurts großem Spezialgeschäft 
Große Friedberger Straße 6 
AN DER KONSTABLERWACHE 
Tel; (069) 29 18 09 

Btuherran und die* die et bittter nicht werden konnten, 
hoben die Möglichkeit, aus Restbestanden einer zunächst ausgelau- 
fenen Produktion bis 

SSiS Rohbausäitxc / 
einer ausgereiften Fertighaus-Produktion zu Herstellkosten ab 
Werk zu erwerben und dieses nachweisbar hundertfach bewährte 
Fertighaus selbst oder unter Vermittlung der vormals tätigen Aut- 
bauhandwerker preiswert, schnell und solide bezugsfertig in eige- 
ner Regie zu errichten. 
Sie benötigen unbedingt ein eigenes Grundstock, den Finanzie- 
rungsnachweis für den Rohbausatz von mindestens 50 000,- DM 
und eine Baugenehmigung, bei derer Beschaffung wir Ihnen behilf- 
lich sein können. 
Rückfragen bitte an den Beauftragten des Konkursverwalters, 
Herrn 0. Herge, Tel. 06258 / 40 56 in der Zeit von 7.00 bis 16.00 Uhr 
montags bis freitags. 

gez. Rechtaanwatt Kneller 
als vorl. Konkursverwalter 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn, die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 
In so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreut haben. 
Besonders danken wir dem Hessischen Ministerpräsidenten, 
dem Landrat und der Stadtverwaltung Langen vertreten durch 
Frau Gottfried, der Ev. Kirche In Hessen und Nassau, dem Jahr- 
gang 1908/09 Langen und Egelsbach, dem Freundeskreis, dem 
Seniorenkreis der SSG, den Keglern, dem Gemischten Chor der 
6SG für das Standchen, der Bezirkssparkasse sowie Herrn 
Vikar Mohr für die schöne Hausandacht und den Pfarrern 
Wächtler und Borck. 

S£eije/t 'md 'x^iiau u^ma 
geb. Kunz 

Sehretstraße 1 
Langen, Im Juni 1986 

^3^ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, sehr herzlich. 

iwg 

Am Bergfried 12 
Langen, Im Juni 1986 

WIR HEIRATEN 

^aiiaßd Qckußme^je^ »« 

Sabine uU5iMs(ei 

Hügelstraße 4 - Langen 

Die standesamtliche Trauung Ist am 20. Juni 1986. 

Eppertshausen 
tl. Lage (Waklrand): exkl. Mal» i.-Wng. m. Garten in lux. Land» Best. Lage 9on.'"- haus 101 n{ SMUpl.. T«t.. Bilk. 126 nr Stellpl., Terr., Bant. 

BEI UNS in dar Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm (Jer Marken 

studlo-nnle 

WiW^S I<SB 
R()BBK&BKR1ÜN(. 

Fahrgasse 
ljiil;nABi»Al!Hn.-l Telefon ( 

9 6072 Dreielch 
(06103)84820 

PFH-Immoblllen 
106106/120 44-45 

Suche Nachmletor für 1-ZI.-Woh- 
nung, 35 m', Kochnische, Bad, 
Balkon, mit Übernahme von Mö- 
beln, nach Vereinbarung. 
Telefon 06103/28205 

2-ZI.-Wohnung, ca. 50 qm, mit Kü- 
che, Bad, Balkon, Nahe Stadtzen- 
trum, ab 1. 7. 1986 zu vermieten. 
Zuschr. unter Nr. 1451 an die LZ. 
Bauplatz In Stadtmitte zu verkau- 
fen, 24 m Straßenfront. 
Zuschr. unter Nr. 1450 an die LZ. 

... und malne Motoryacht gratis 
als Zugabe: ExcI. Malsonette- 
ETW, 5 ZI., 105 m', best. Lage I. 
Eppertshausen/Dieb, nur DM 
315 000.- V. Priv., Tel. 06074/ 
7 06 91 

Nur DM 220000,— 
1-Fam.-RH, Erzhausen 

5 ZI., Wfl.-i-Nfl. 150 m», Bj. 
1963, neue Isollerfenster, 
neues Bad, EBK, Terrasse, 
DG ausgebaut, Integr. Gara- 

ge, ÖI-ZH. 

'DADERM. . 06105/6019 

AUTOHAUS rti SCHNABEL 

Ohne Kosten für Verkäufer! 
DRINGEND • DRINGEND 

1-Famlllen-Haus 
auch Altbau bis ca. DM 
350000,— für Betriebsarzt 

gesucht. 
Prompte Bezahlung gewähr- 

leistet. 
Bitte rufen Sie uns an. 

'DACERM. . 06105/6019 

Ein gepflegter Kadett ist immer sein Geld wert. 
Uber 20 Im Sortiment 

Einer von 124 gepflegten Gebrauchtwagen 

Kadett, 3trg., Bj. 82,60 PS, TÜ neu, Silber, Irmscher 
Felgen, 195er Reifen DM 8 900.- 

Kadett SotKlenn. Corsa, PS 90, Bj. 
82, TÜ neu, km 67 000, braun, Top- 
Zust. 8 900.- 
Kadett D J, PS 60, Bj. 83, TÜ neu, km 
50627, blaumet. 9500.- 
Kadatt 5trg. J, PS 55, Bj. 82, TÜ neu, 
km 56 000, grün 9 500.- 
Kadett 3trg. J, PS 55, Bj. 83, TÜ neu, 
km 20 000, rot, Radio 10 900.- 
Kadett Strg. J, PS 55, Bj. 82, TÜ neu, 
km 56 000, grün > 9 900.- 
Kadett D Caravan Strg., PS 60, Bj. 84, 
TÜ neu, km 81 000, blau 9 900.- 
Atcona B L, PS 90. Bj. 80, TÜ neu, 
km 58 000, türkis, 2trg. 6 500.- 
Manta B Eintpr., PS 110, Bj. 78, TÜ 
neu, km 35 000, gelb, 2trg., 1 Md., 
Top-Zust. 6 500.- 
Ford Capri III, PS 73, Bj. 81, TÜ neu, 
km 70 000, blau 6 500.- 
Ford Sierra QL, PS 105, Bj. 84, TÜ 
neu, km 15749, rot, Strg., 5-Gang, 
Rad. 14 900.- 
VW Polo, PS 40. Bj. 80, TÜ neu, km 
65 000, gelb 6.900.- 
Datfun Cherry, PS 52, Bj. 80, TÜ neu, 
km 80 811, blau 5 500.- 
Ford Oranada, PS 90, Bj. 77, TÜ neu, 
km 52 000, beige 4 900.- 
BMW 520, PS 122, Bj. 81, TÜ neu, km 
63 000, grün, SSO 8 900.- 
Achten Sie besonders auf unser großes Angebot an Ascona C Fahrzeugen. 
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 7.30-18.30 Uhr, Samstag 8.30-14.00 Uhr 
Besichtigung auch Sonntag von 9.00-18.00 Uhr, keine Beratung, kein Verkauf 

Rekord Caravan Strg. Berlina, PS 
115, 8). 85, TÜ neu, km 22 702, weiß, 
Anh.-Kpl. 17 900.- 
Audl 80, PS 85, Bj. 76, TÜ neu, kup- 
fer, Autom. 3 500.- 
Atcona 2trg. L, PS SO, Bj. 82, TÜ neu, 
km 79 000, Silber, Top-Zust. nur 

8 900.- 
Atcona C 4trg. J, PS 75, Bj. 82, TÜ 
neu, km 52 000, braun, Radio 9 900.- 
Atcona Strg. L, PS 90. Bj. 84, TÜ neu, 
km 25 113, rot, SSD, neuwertig 

14 900.- 
Senatof 2,5 E, PS 136, Bj. 83, TÜ neu, 
km 67 000, blau 16 90C.- 
Senatof 2,2 L, PS 115, Bj. 85, TÜ neu, 
km 38 000, welB, C-Ausst. 22 900.- 
Renault Fuego, PS 97, Bj. 82, TÜ neu, 
km 50 579, weiß, Rad./Cass. 

11900.- 
Manta GTE, PS 110, Bl. 84, TÜ neu, 
km 48 869, weiS, SSD, Top.-Zust. 

18 500.- 
Manta 2001, PS 125, Bj. 84, TÜ neu, 
km 42 000, weiß, div. Extras iggog. 
VW Qo« LX, PS 75, Bj. 84, TÜ neu, 
km 61 000, weiß, SSD, Radio 

10 900.- 
Fort Excort QL, PS 70, Bj. 82, TÜ 
neu, km 38 000 braun, Radio 

9 500.- 

2-Fam.-Haus 
Egelsbach 

208 qm Wohnfläche, 300 qm. 
Grundstock, Bj. 79, Bestzu- 
stand, hochwertige Ausstat- 

tung, DM 429000,—. 

FRANKFURTER STRASSE 98 • SELIGENSTADT • TELEFON 06182 / 32 77 

«Jetzt h3ben wir nochmals reduziert!!! 

wegen Geschäftsaufgabe 

Gartenmöbel >10^, 30 %, Haushaltswaren 20% 
Glas, Porzellan, Keramik >0^, 20-30% 
Bestecke 20%, Puppenwagen .20%, 30% 

BUCHERER KG 

Kinderwagen 10-20%, Kinderbetten 20% 
FuBsäcke .30^50%, Schlafsacke 30% 
Babywiegen 30%, Holzlaufstalle 20%, 
Qehfrei 20% u.v.m. 

Frankfurter Straß« 60 ■ 06103 / 6 71 89 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

rrnnminr 
IMMOBILIEN SEIT 1964 ■■■■ 
WALLDORF (0 6105) 71055 

im Auftrag des 
Direktors einer ausi. 

Fluggeselischaft 
suchen wir 

Einfamilienhaus 
mit 3 Schlafräumen | 
bis DM 450000,—. 

HORMIVIUS 
IMMOBILIEN SEIT1964 
WALLDORF (061 05) 710 5f 

Bauplatz, Besllage 
Langen Steinberg 

Grdst. 792 m', geeignet für 
1 Einzel- oder 1 Doppel- 
haus (getrennte Abgabe 
mögl.) DM 500 pro m', ge- 

samt DM 396.000,— 

TTimrrm? 
IMMOBILIEN SEIT 1964 HM 
WALLDORF(0 61 05) 710 55 

im Auftrag einer Versi- 
cherungs-AG suchen 

wir zur Aniage 
Wohn- u. Geschäfts- 

häuser bis max. 
5,0 Mio 

Wir sind mit der Vor- 
prüfung beauftragt. 

' Kurzfristige 
Kaufentscheidung. 

B4449B 

m EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d«n amtlichAn B«liir>ntmtchuno«n für di* G«m«ind« Egeltbtch 

® ® 0 E 
' und Unterhaltung 

AMTSVERkÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜRDREtEICH 

Heute in der LZ: 

Rundum menschliches Klima 
Rektorin Stegner Im Rutiestand 

Sie fliegen und siegen 
Relsetautien unterwegs 

Harmonie beim FCL 

Veranstaltungen 

Aictuelles vom Sport 

^  
Einzelpreis —,55 DM 

Beilage 
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„Brunnenfest" 

zum Ebbelwoifest 

Umweltmarkt bei WaBoLu im Neurott 

über der historischen MerzenmOhle i 
Lan^ener Mfihltal hängt seit einigen Ta- 
gen der Richtiu-anz. Die Stadtwerice Lan- 
gen als Eigentümerin dieses alten Gebäu- 
des haben es sich zur Aufgabe gemacht, 
dieses Bauweric nicht nur zu erhalten, son- 
dern ihm wieder einen praktischen Sinn 
zu geben. Wenn die Restaurierungsarbei- 
ten beendet sein werden, soll dort eine 
Gaststätte eingerichtet werden. Damit 
wird das beliebte Mühltal mit seiner Er- 
holungsfunktion für die Langener Bürger 
eine weitere Attraktion erhalten, denn 
nach dem Willen der Stadtwerke soll kein 
exklusives Lokal, sondern eine gutbürger- 
liche Begegnungsstätte entstehen. Wann 
man allerdings seinen ersten Schoppen 
dort trinken kann, hängt zum Teil auch 
von der Stadtverordnetenversammlung 

Am Freitag, dem 20. Juni, um 15.00 Ulir 
findet im Institut für Wasser-, Boden- und 
Lufthygiene des Bundesgesundheitsamtes 
(WaBoLu) In der Heinrich-Hertz-Straße 
29, im Neurott, die Einweihung eines 
Brunnens in festlichem Ralimen statt. 
Gleiclizeitig erfolgt die Bekanntgabe der 
Einrichtung eines WHO-Collaborating 
Centres (Weltgesundheitsorganisation) in 
der Außenstelle. Darüber tünaus soll die- 
ses Fest genutzt werden, die Bürger durch 
einen Umweltmarkt über anstehende 
Umweltprobleme zu informieren. Des 
weiteren besteht die Möglichkeit einer In- 
stitutsbesichtigung. 

Nach einem Wettbewerb zur künstleri- 
schen Gestaltung des Eingangsbereiclies 
des Institutes für Wasser-, Boden- und 
I.ufthygiene wurde dem bekaiuit.en 
Künstler Wolfgang Glöckler aus Karlsru- 
he der Auftrag erteilt, einen Brunnen und 
die Front des Eingangsbereiches entspre- 
chend zu formen. Brunnen und Eingangs- 
bereich stellen das Zusammenwirken der 
Elemente Wasser, Boden und I.uft sym- 
bolhaft dar. Der fertiggestellte Brunnen 
soll jetzt festlich seiner Bestimmung über- 
geben werden. 

Auf Vorsclüag des Bundesministers des 
Irmem wurde das Institut für Wasser-, 

Mitarbeiterinnen nicht benachteiligt 

ab, die einen Kanal genehmigen muß, der 
zur Entsorgung der dortigen Gegend er« 
forderlicli ist. Zur Zeit streitet man sich 
über Mehrkosten. 

Einwohnerzalü'im Kreis 
leicht gestiegen 

Einen leichten Anstieg der Zahl der 
Kreisbewohner meldet das Hessische Sta- 
tistische Landesamt für den Kreis Offen- 
bach. Danach ist die Bevölkerungszahl im 
Verlauf des Jahres 1985 um 0,6 Prozent 
oder 1.775 Neubürger angewachsen. Das 
Anwachsen, so die Kreisstatistik, ist im 
wesentlichen durch Zuzug begründet. 

Vom Zuzug begünstigt waren vor allem 
die Städte Dietzenbach mit 3,0 Prozent 
oder 779 Bürgern und Obertshausen mit 
1,4 Prozent und 285 Neubürgem. Den 
stärksten Abgang meldeten mit -0,2 Pro- 
zent die Städte Dreieich (■ Ö2) und Neu- 
Isenburg (- 67). Mit den bevölkerungsstati- 
stischen Veränderungen ergibt sich zum 
Jahresbegimi 1986 eine Einwohnerdichte 
von 833 Kreisbewohiiem je Quadratkilo- 
meter. Dies bedeutet gegenüber dem Vor- 
jahr einen Zuwachs von drei Personen je 
qicm. Der Landesdurchsclmitt liegt der- 
zeit bei 262 Ew/qitm, der Bundesdurch- 
schnitt bei 246 Ew/qkm. 

ölwanne im Bauhof 
ist dicht 

Der Stadtverordnete Link (Die Grünen) 
bat in einer aktuellen Fragestunde im 
Ausschuß für Umweltschutz den Magi- 
strat. die ölwanne auf dem städtischen 
Bauhof auf iiire Dichtigkeit untersuchen 
zu lassen. Der Bitte des Stadtverordneten 
wurde entsprochen und seine Anfrage 
kann wie folgt beantwortet werden: Ver- 
unreinigungen im Bereich des Olaufnah- 
mebehälters im städtischen Bauhof ent- 
standen zeitweise durch unsachgemäßes 
Einfüllen der Anlieferer und mußten stän- 
dig vom Bauhofpersonal beseitigt wer- 
den. 

Das Problem ist ijehoben, seitdem im 
April 1986 ein TÜV-geprüfter und vom 
Gewerbeaufsichtsamt genehmigter Spe- 
zialbehälter mit Ablufteinrichtung, Auf- 
fangsieb, Elnfülitrichter und anderen 
technischen Eiiuichtungen in Betrieb ge- 
nommen wurde. 

Mit Entschiedenheit tritt der Kreisaus- 
schuß Vermutungen entgegen, Mitarbeite- 
rinnen der Kreisverwaltung könnten ge- 
genüber ihren männlichen Kollegen be- 
nachteiligt werden. „Wir haben", l>erichte- 
te Landrat Karl M. Rebel Im Rahmen ei- 
nes Gesprächs mit Pressevertretern aus 
dem Kreis Offenbach, „den gegenwärti- 
gen Stand der Besetzung der im Stellen- 
plan des Kreises und seiner Einrichtungen 
ausgewiesenen Stellen mit weiblichen Be- 
diensteten analysiert." 

Aufgrund dieser Untersuchungen lassen 
sich laut Landrat Rebel vier Feststellun- 
gen zur Beschäftigung von Frauen in der 
Kreisverwaltung und ihren Einrichtun- 
gen treffen; Die Verwaltung hat in der 
überschaubaren Vergangenheit den 
Gleichbehandlungsgrundsatz bei allen 
personellen Entscheidungen strikt beach- 
tet. Dies gelte auch für die Personalräte, 
die bei allen Entscheidungen, Befördeiun- 
gen und Höhergruppierungen gleichbe- 
rechtigt mit dem Kreisausschuß mitwir- 
ken. 

Eine Unterrepräsentanz in gehobenen 
Positionen beruhe ausschließlich auf all- 
gemein gesellschaftlichen Entwicklungen 
und Anschauungen bzw. Entscheidungen 

Über 1 Million 
für Schulen 

Notwendige Reparatur- und Sanie- 
rungsarbeiten sind in den Sommerferien 
an vielen Schulgebäuden im Kreisgebiet 
auszuführen. Die hierzu erforderlichen 
Aufträge an Fachfirmen hat der Kreisaus- 
schuß jetzt weitgehend vergeben. Wie 
Landrat Karl M. Rebel mitteilte, sind in 
den vergangenen vierzehn Tagen Aufträge 
für rund 850.000 Mark vergeben worden. 
Außerdem hat der Kreisausschuß Aufträ- 
ge zur Fensteremeuerung an vier Schulen 
für 200.00 Mark sowie einen Auftrag für 
Malerarbeiten an weiteren vier Schulen 
für zusammen 111.000 Mark vergeben. 

73.000 Mark werden für Dachdecker- 
und Spenglerarl>eiten an der Gerhard- 
Hauptmann-Schule und an der Heinrich- 
Heine-Schule in Dreieich aufgewandt. Ei- 
ne Überprüfung des Kreisbauamts hat er- 
geben, daß aufgrund des strengen Winters 
erhebliche Beschädigungen der Schuldä- 
cher eingetreten sind, die eine Reparatur 
unaufschiebbar machen. 

Rund 103.000 Mark fallen auf den Aus- 
bau des neuen Bewegungsbades der Erich- 
Kästner-Schule in Langen. Im Bewe- 
gungsbad dieser Schule für Körperbehin- 
derte sind Schlosserarbeiten sowie die 
Fliesen- imd Plattenarbeiten auszuführen. 

außerhalb der Behörde, die für die 
Lebens- und Berufsplanung der Frau aus- 
schlaggebend waren. Solche Entscheidun- 
gen könnten nicht durch den Kreisaus- 
schuß gesteuert werden. 

Im übrigen entspreche die Beurlau- 
bungspraxis der Kreisverwaltung den 
Wünschen der weiblichen Beschäftigten, 

Langener kommen 
nach Langen 

Das Ebbelwoifest steht vor der 
Tür, und viele Langener, die nicht 
mehr in Langen wohnen, haben ih- 
re Reisevorbereitungen abgeschlos- 
sen, um am Wochenende an den 
Sterzbach zu kommen, den Vierröh- 
renbrunnen aufzusuchen und dort 
mit dem gerippten Glas in der 
Hand Freunde und alte Bekaiuite 
zu begrüßen. 

Wie man schon erfahren komite, 
werden wieder Langener da sein, 
die einige hundert und sogar einige 
tausend Kilometer hinter sich brin- 
gen, um wieder eirmial Heimatluft 
zu schnuppem. So wird man wieder 
viele Langener in Langen treffen 
können. 

In diesem Jahr wird man auch 
Langener treffen köimen, die nicht 
hessisch sprechen, aber echte Lan- 
gener sind. Ihr Langen allerdings 
liegt ganz woanders, nämlich im 
Kreis Cuxhaven. Eine größere De- 
legation wird zu Gast sein. Dazu ge- 
hören Cfflzielle, aber auch eine 
Schar von Sängern ist dabei. Sie 
sind Gast des Männerchores „Lie- 
derkranz", der wie andere Vereine 
gute Verbindungen nach dem Nor- 
den pflegt. Man wird die norddeut- 
schen Langener beim Festzug und 
auch beim Singen der Chöre erle- 
ben köiuien. 

die aus familiären Gründen, insbesondere 
zur Kinderbetreuung, ihre Berufsarbeit 
unterschiedlich lang unterbrechen woll- 
ten. 

Die frauenfreundliche Praxis drücke 
sich auch in der Zahl der zur Zeit mehr als 
300 Teilzeitbeschäftigten aus. Die sich aus 
dieser Praxis für die Verwaltung ergeben- 
de Beschränkung der organisatorischen 
Gestaltungsfreiheit werde im Interesse 
der beschäftigten Frauen bewußt in Kauf 
genommen. 

Landrat Rebel kündigte an, daß er nun 
entsprechend einem Kreistagsbeschluß In 
Zusammenarbeit mit der Vorsitzenden 
des Ausschusses für Familie, Jugend und 
Soziales, der Kreistagsabgeordneten Ger- 
trud Herwig, die geplante Anhörung vor- 
bereite. Ziel dieser Veranstaltung sei es, 
Fachleute anzuhören und deren Wissen 
und Erfahrungen in den Entscheidungs- 
prozessen des Kreises Offenbach einzu- 
bringen. 

Boden- und Lufthygiene, Außenstelle 
Langen, zum Sitz eines neuen WHO-Colla- 
borating Ontres „Air Quality Manage- 
ment and Air Pollution Control" emamit. 
Die vertraglichen Gnmdlagen hierzu wur- 
den im Frühjahr 1986 in Kopenhagen ge- 
schaffen. Zu den Aufgaben des WHO-Col- 
laboratlng Centres gehören die Erfassung 
von Luftverunreinigungen und deren ge- 
sundheitliche Bewertung sowie die Erar- 
beitung von gesundheitlich unbedenkli- 
chen hygienischen Richtwerten für Luft- 
schadstoffe. Außerdem wird das Collabo- 
rating Centre die Weltgesundheitsorgani- 
sation durch die Ausrichtung von Semina- 
ren und die Vermittlung von Ausbil- 
dungsstätten bei der Weiterbildung von 
teciinischem Personal unterstützen. 

Die Einweihung des Brunnens und die 
Bekamitgabe der Einrichtung des WHO- 
Collaborating Centres werden durch Fest- 
vorträge nachstehender Herren gewürdigt: 
Prof. Dr. G. von Nieding, Leiter des Insti- 
tuts für Wasser-, Boden und Lufthygiene, 
Prof. Dr. Großklaus, Präsident des Bun- 
desgesundheitsamtes, Herr H. Steuer- 
wald als Vertreter des Staatsbauamtes 
Frankfurt, Prof. Dr. K. Gallwitz, Direk- 
tor des Städelschen Kunstinstitutes und 
der Städtischen Galerie in Frankfurt, 
Hans Kreiling, Bürgermeister der Stadt 
Langen und Dr. M.(J. Süss, WHO-Gebiets- 
direktor für Umweltschadstoffe in Ko- 
penhagen. 

Die Stadt Langen, die Stadtwerke Lan- 
gen GmbH, der Obst- und Gartenbauver- 
ein, die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, die Stadtbücherei und die Arbeits- 
gemeinschaft der Vogelpflegestation Lan- 
gen werden die Veranstaltung mit einem 
kleinen Umweltmarkt unterstützen. Die 
Vereine wollen ihre Aktivitäten in Sachen 
Umwelt darstellen und durch die Ausgabe 
von Broschüren und sonstigem Informa- 
tionsmaterial das Bewußtsein der Besu- 
cher in Bezug auf den Schutz der Umwelt 
schärfen. 

Das Institut bietet Interessenten die 
Möglichkeit, Einblick in das analytisch- 
chemische Arbeiten auf dem Umweltsek- 
tor zu nehmen. Technische Mitarbeiter des 
Instituts zeigen in den Laboratorien die 
Durchführung von schwierigen Spuren- 
analysen. 

Zuschüsse für die Feuerwehren 

Brandversicherungrskanuner zahlt mit 
Eine Finanzspritze für Kleinanschaf- 

fungen im Brandschutzwesen haben die 13 
Städte und Gemeinden des Kreises aus 
Mitteln der Hessischen Brandversiche- 
rungskammer Darmstadt erhalten. Insge- 
samt, so Landrat Karl M. Rebel, der für 
den Brand-, Zivil- und Katastrophen- 
schutz zuständige Hauptverwaltungsbe- 
amte im Kreis Offenbach, wurden auf An- 
trag rund 431.000 DM ausgezahlt. 

In diesem Zuschußbetrag sind auch 

knapp 85.000 Mark enthalten, die als Zu- 
wendung der Brandversicherungskam- 
mer Darmstadt an den Kreis Offenbach 
geflossen sind. Mit den 85.000 Mark wer- 
den 35 Prozent der Anschaffungen, die der 
Kreis Offenbach für die Verbessenmg der 
Ausstattung der Feuerwehren Im Brand- 
schutzbereich getätigt hat, finanziert. Der 
Kreis hatte laut Kreisbrandinspektor Hu- 
bert Merget für die Wehren u.a. Schläu- 
che, Notstromaggregate und anderes 
Kleingerät zusätzlich beschafft. 

Attraktives Theaterprogramm 

Termin für 4. 
fest 

IGEVA 

Nachdem das Kultusministerium die 
Ferientermine bis 1988/89 festgesetzt hat, 
legte der Vorstand des CJewerbevereins 
Langen(GVL) den Termin für die 4. IGE- 
VA (Informations-, Gewerl^e- und Ver- 
kaufs-Ausstellung) endgültig fest. Diese 
„Langener Messe", die Im Oktober letzten 
Jahres so erfolgreich durchgeführt wurde, 
ist jetzt festgesetzt auf Freitag, den 14. bis 
Sonntag, den 16. Oktober 1988. 

Ein attraktives Theaterprogramm bie- 
tet die Langener Stadthalle wieder für die 
kommende Spielzeit an. Diese Aussage 
gilt sowohl für das Stückeangebot, als 
auch für die Besetzung. Von der Operette 
über das Lustspiel und die Boulevardko- 
mödie bis zum Schauspiel, vom Musical 
über das Lehrstück und das Drama bis 
zum Ballett erstreckt sich das Angebot für 
die im September beginnende neue Sai- 
son. 

Neue Gesichter und alte Bekannte (mit 
bis zu fünf, sechs Gastspielen in den letz- 
ten Jarhen in der Langener Stadthalle) 
sind als Akteure angekündigt. Von A. wie 
z.B. Peer Augustinski bis Z wie Sonja Zie- 
mann ist die Besetzungsliste hochkarätig. 
Sie führt desweiteren zum Beispiel Heinz 
Baumann, Chariklla Baxevanos, Ulrich 
Faulhaber, Thomas Fritsch, Herbert Her- 

mann, Hilde Krahl, Anita Lochner, Fritz 
Muliar, Hans Putz, Siegfried Rauch, Char- 
les Regnier, Beatrice Richter, Ingrid Stee- 
ger und Lia Wöhr auf. 

Wer in welchem der drei von der Stadt- 
halle angebotenen Aboimementreihen 
wann spielen wird, werden die seitheri- 
gen Abonnenten aus dem „Theaterbrief" 
1986/87 erfahren, der ausführlichere In- 
formationen zu den angebotenen Stücken 
enthält und Anfang Juni verschickt wird. 

Nähere Informationen zu den angebote- 
nen Stücken enthalten auch die Einzelan- 
kündigungen der Aboimementreihen, die 
in den nächsten Tagen veröffentlicht wer- 
den. Neue Interessenten für ein Theater- 
abonnement können sich aijer auch schon 
jetzt bei der Mitarbeitern des Stadthallen- 
büros, Rathaus, Zimmer 11 (Telefon 
203125) schriftlich oder telefonisch aiunei- 
den. 

'X 
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Mit dem Fahrrad um die Welt Schmierereien entfernt 

Dia-Vortrag g^en Alltagsmuff 
Vom AUtagsmuff Geplagte Icönnen für 

einen Abend aufatmen. Unter dem Titel 
„Auf zwei RSdem um die Welt — Erleb- 
nisse einer SOmonatigen Fahrradtour" 
wird der Bremer Wolfgang Reiche auf 
Einladung der Gmnen und der Radlerini- 
tiative „Fahr Rad!" heute abend um 20 
Uhr im Studiosaal der Stadthalle von sei- 
ner 73.000 km langen Strampeltour um 
den Globus berichten. 

Zusammen mit seiner Partnerin Gu- 
drun Brardt verließ er im Juli 1981 Bre- 
men und radelte zuerst in süd-westl. Rich- 
tung bis Nordafrika. Per Flugzeug ging's 
dann nach Südamerika, wo beide Rad- 
freunde ein Jahr lang durch Brasilien, Uru- 
guay, Argentienen, C3iile, Bolivien, Peru 
und Ecuador rollten. Dabei schreckten sie 
weder vor endlosen Ebenen und Wüsten 
noch vor den Anden mit Höhen über 4500 
Metern zurück. 

Auf einem UananenfiBchter erreichten 
sie zuerst die USA und später auch Aus- 
tralien. Den 5. Kontinent erlebten sie 
sechs Monate lange, strampelten quer 
durch das Land von Tasmanien bis Dar- 
win und legten auch mal eine mehrwöchi- 
ge „Arbeitspause" auf einer Obstplantage 
ein. 

Gebührenermäßigung 
bei 
Anfängersprachkursen 

Die Kursgebühren bei Sprachkursen 
und berufsbezogenen Kursen der Volks- 
hochschule Langen werden bei Anfänger- 
kursen um eine Mark je Unterrichtsein- 
heit von 4,50 auf 3,50 Mark ermäßigt. 

Aufgrund einer Empfehlung der Kul- 
turkommission im Jalu- 1984 sollten die 
„Einstiegskurse" bei Sprach- und berufs- 
bezogenen Kursen im Gegensatz zu den 
Fortgeschrittenenkursen etwas kosten- 
günstiger gestaltet werden, um einen An- 
reizfür den Besuch dieser Kurse zu geben. 
In diesem Sinne wurde die Festlegung der 
Teilnehmerbeträge ab 1984/85 vorgenom- 
men. Dieser Weg hat sich als sehr sinnvoll 
erwiesen und soll nun auch im kommen- 
den Programm so gehandhabt werden. 

GVL wirbt 
mit Autoaufklebem 

Eine neue Haftfolie hat der Vorstand 
des Gewerbevereins Langen herstellen 
lassen, die in den nächsten Tagen zur Ver- 
teilung an die Mitgliedsfirmen kommt. 
Diese Folie mit dem Emblem des Gewer- 
bevereins (GVL) bestehend aus einer Sil- 
houette mit dem Rathaus, dem stumpfen 
Turm, dem Stadttor und darauf zueilen- 
den Fußabdrücken, ergänzt mit dem Text: 
„Ihre Einkaufsstadt Langen" soll die Bür- 
ger anregen, in Langen zu kaufen. Die Fo- 
lie, die in zwei Größen (100 x 90 mm und 
170 X 160 mm) zur Verfügung steht, ist vor 
allem für Kraftfahrzeuge gedacht, aber 
auch sonst an Türen und Fenstern bei den 
Geschäftsleuten verwendbar. 

Schon vor drei Jahren hatte man eine 
ähnliche erste Initiative gestartet mit 
Haftfolien. Die Slogans lauteten: „Bei uns 
darf man unverbindlich stöbern", „Wir 
garantieren persönliche und fachliche Be- 
ratung" und „Wir haben Zeit für Sie". 
Diese Folien sind seit dieser Zeit in vielen 
Langener Schaufenster zu finden, auch bei 
Gastronomen und in Gewerbebetrieben. 

Zum Thema Werbung will sich der Vor- 
stand in nächster Zeit noch andere Dinge 
einfallen lassen. Bleibt zu hoffen und zu 
wünschen, daß die Langener Bürger diese 
Anstrengungen der Langener Wirtschaft 
entsprechend beachten und berücksichti- 
gen. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am- 
Donnerstag, dem 19. Juni, um 16.30 Uhr In' 
der TV-Gaststätte. 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. ♦ 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. { 
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Ober Südostasien zog es sie nach Indien, 
wo sie allein ein dreiviertel Jahr und rund 
15 000 km auf dem Radsattel verbrachten. 
Auch Nepal, Sri Lanka sowie Pakistan ge- 
hörten zu ihrem Radelprogramm. Ober 
den Iran und die Türkei gelangten sie 
schließlich wieder gesund imd imversehrt 
auf europäischen Boden. Der Rest war 
dann nur noch ein mittlerer Sonntagsaus- 
flug: Griechenland, Jugoslawien, Ungarn 
und Österreich, um schließlich über Pas- 
sau zu den Bremer Stadtmusikanten zu- 
rückzuradeln, wo sie am 5. Oktober 
1985 Ihren Ausgangspunkt erreichten. 

Über einige der unzähligen Erlebnisse, 
neugebildete Hornhaut an einschlägigen 
Körperpartien, faszinierende Begegnun- 
gen und unvergeßliche Landschaftsein- 
drücke, die ja gerade mit dem Rad beson- 
ders intensiv „er-fahren" werden können, 
wird Wolfgang Reiche in seinem Dia- 
Vortrag berichten. 

All denen, die angesteckt durch diese 
Erlebnisse demnächst selbst auf große 
Tour gehen wollen, steht er mit Tips zu 
Planung und Vorbereitung eines derarti- 
gen weltumspannenden Unternehmens 
zur Verfügung. 

Der Abend verspricht Interessant und 
kurzweilig, aber auch sehr informativ zu 
werden. Alle diejenigen, die selbst längere 
Touren in und außerhalb Europas planen, 
die träumenden oder verhinderten Wel- 
tenbummler, die von der Fußball-WM un- 
berührten oder gelangweilten Sportfreun- 
de und einfach alle Fahrradfahrer, sie alle 
werden sicher auf ihre Kosten kommen, 
zumal die Veranstaltung selbst kostenlos 
ist. 

CDU-Frauen hatten 
„Plauderstunde" 

Zu einer Plauderstunde hatte die CDU- 
Frauenvereinigung am 4. Juni eingeladen. 
In zwangloser Runde bei Apfelwein und 
Brezeln wollte man einmal hören, wo die 
frauen der Schuh drückt oder wofür sie 
sich interessieren. 

Viele junge Mütter — auch eine jugend- 
liche Großmutter — aus dem Norden Lan- 
gens waren anwesend, und schnell kamen 
Probleme aus diesem Stadtteil ins Ge- 
spräch. So beschwerte man sich darüber, 
daß vor mehr als einem Jahr die kleine 
Rutsche auf dem Spielplatz in der Nord- 
endstraße entfernt und bisher keine neue 
Rutsche und auch kein gleichwertiges 
Spielgerät für die kleinen Spielplatzbesu- 
;her aufgestellt wurde. 

Die Frauenvereinigung will alle Mög- 
lichkeiten ausschöpfen, um mit Hilfe der 
CDU-Fraktion im Langener Stadtparla- 
ment altersgerechte Spielgeräte auch auf 
diesem Spielplatz zu schaffen, zumal die 
aufgrund der Bevölkerungsstruktur im 
Norden unserer Stadt dringend erforderli- 
che Kindertagesstätte auch noch nicht in 
Angriff genommen wurde. 

Es wurden noch einige Themen und Pro- 
grammes diskutiert, die dann in der näch- 
sten Plauderstunde nach den Sommerfe- 
rien wieder aufgegriffen werden. Den 
Termin wird die CDU-Frauenverelnigung 
rechtzeitig bekannt geben und hofft auf 
eine gleich gute Beteiligung. 

Ausländerfeindliche Schmierereien und 
Hakenkreuze verbunden mit dem Be- 
kenntnis FAP („Freiheitliche Arbeiter 
Partei") prangen an Langener Häuser- 
wänden. Wer sich der Hoffnung hingab, 
diese schrecklichen Aussagen und Symbo- 
le würden schnellstens vom Hausbesitzer 
entfernt, der wurde eines anderen belehrt. 
Monatelang war Langen, waren die Lan- 
gener Bürger mit diesen Schmierereien 
konfrontiert. Das Antifaschistische Ak- 
tionsbündnis Langen hat nun Hand ange- 
legt und diese Schmierereien beseitigt. 

JU-Fahrrad-Rallye 
erfolgreich 

Zufrieden sein konnten die Veranstalter 
der zweiten Fahrrad-Rallye der Jungen 
Union Langen mit der diesjährigen Zahl 
der Teilnehmer. 25 Radler(innen) gingen 
am 31. Mai zwischen 10 und 10.30 Uhr an 
den Start. Nach der Sicherheitsprüfung 
der Fahrräder ging es auf einer ca. 15 km 
langen Strecke darum, die meisten Punk- 
te zu ergattern. Hierbei wurde auch die 
Sachkenntnis der Teilnehmer in Natur- 
und Umweltfragen getestet. 

Aber auch die Kreativität der Radler 
kam nicht zu kurz. Die Deutung einer 
Skulptur im Langener Stadtgebiet brach- 
te erheiternde Ergebnisse: Von ,,Moby 
Dicks letzte Gräte" bis „Kamm für Glatz- 
köpfe" war alles vertreten. Sieger wurden 
schließlich Thomas Becker und Henrick 
Schwaighofer in der Mannschaftswer- 
tung und Dietmar Tschunt in der Einzel- 
wertung. Anschließend erholten sich die 
Teilnehmer bei Gegrilltem von den „Stra- 
pazen". Da auch Petrus den Radlem gnä- 
dig gestimmt war, konnte die Rallye als 
ein voller Erfolg gewertet werden. 

Ratgeber 
für Auslandsreisen 

Rechtzeitig zum Beginn der Reisezeit 
bietet die Volksbank Dreieich e.G. drei 
mehrsprachige Ratgeber für Auslandsrei- 
sen an, die dem Touristen im Krankheits- 
fall („Apotheke — Arzt"), bei Autopannen 
(,,Panne — Unfall - Werkstatt") sowie 
beim Übernachten oder beim Essen ,,Ho- 
tel — Restaurant") die Verständigung er- 
leichtem. 

Die in den Sprachen deutsch, englisch, 
französisch, italienisch, spanisch und ju- 
goslawisch erstellten Ratgeber sind dabei 
mehr als reine Wörterbücher. Egal, ob ein 
Patient beim Arztbesuch seinen Gesund- 
heitszustand schildern möchte, ein Auto- 
fahrer einen Abschleppwagen benötigt 
oder ein Gast ein Hotelzimmer sucht — er 
kreuz einfach die entsprechenden Sätze 
an. Sein ausländisches Gegenüijer kann 
dann die Wünsche in seiner Landesspra- 
che nachlesen und seinerseits durch An- 
kreuzen entsprechender Rubriken entwe- 
der einem Patienten Verordnungen und 
Verhaltensmaßregeln mitteilen oder dem 
Autofahrer Kosten und Dauer einer Werk- 
stattreparatur angeben. 

Die Ratgeber informieren nicht nur 
über die wichtigsten Redewendungen, 
sondern enthalten auch Adressen von eu- 
ropäischen F remden verkehrszentralen 
und Hilfsdiensten, die bei Autounfällen 
oder Pannen helfen. Kostenlos erhältlich 
bei der Volksbank Dreieich e.G. 

Jubiläen bei der Sparkasse 
Drei Mitarbeiter der Sparkasse Langen 

konnte Direktor Bemhani Paeslack zu ih- 
rem 25jährigen Dienstjubiläum beglück- 
wünschen. Sparkassenbetriebswirt Hel- 
mut Hunkel trat im April 1961 als Auszu- 
bildender In das Kreditinstitut ein. Nach 
seiner Ausbildung war er als stellvertre- 
tender Zweigstellenleiter mehrere Jahre 
in der Zweigstelle Sprendlingen tätig. 
1980 wurde er zum Leiter der Zweigstelle 
Dreieichenhain ernannt. Im Dezember 
1984 würfle ihm aufgrund seiner qualifi- 
zierten Arbeit die Leitung der Kassenhalle 
in der Hauptstelle in Langen, Zimmer- 
straße 25, übertragen. 

Sparkassenbetriebswirt Dieter Huhn, 
Filialleiter in Neu-Isenburg, absolvierte 

seine Lehrzeit bei der Bezirkssparkasse 
Gießen. Am 1. 10. 1969 kam er zur Spar- 
kasse Langen und war zunächst bei der 
Zweigstelle Egelsbach. Nach seiner Tätig- 
keit in verschiedenen Zweigstellen wurde 
er als Kreditsachbearbeiter in die Kredit- 
abteilung der Hauptstelle versetzt. Auf- 
grund seiner profunden Kenntnisse wurde 
er im Januar 1983 zum Filialleiter im 
Marktbereich Neu-Isenburg ernannt. 

Gerhard Schmidt, gebürtiger Norddeut- 
scher, kam 1969 zur Sparkasse Langen 
und ist im Kreditsekretariat tätig. Der 
Vorstand und der Personalrat gratulier- 
ten herzlich und sprachen Dank und Aner- 
kennung für die langjährige und zuverläs- 
sige Mitarbeit aus. 

Wri 

Krawalle 
„Es ist schon verwunderlich, mit wel- 

cher Machtlosigkeit die Polizei den poten- 
tiellen Owalttätem gegenübersteht. Da 
reisen ,,Chaoten" aus den verschiedensten 
Teilen der Bundesrepublik an, nicht um 
ihre Meinung zu äußern, sondern um Kra- 
walle zu veranstalten. Bestärkt werden 
sie von den „Grünen" und sonstigen lin- 
ken Gruppierungen, die es beklatschen 
und bejubeln, wenn junge Menschen (Poli- 
zisten) in Ausübung Ihrer Arbeit verletzt 
werden. 

Dann wird von CJewalt gesprochen, die 
von der Polizei ausgeht. Ich warte auf den 
Tag, an dem die Polizei wenigstens mit 
gleichen Mitteln gegen diese Art von De- 
monstranten vorgehen darf. CJemeint ist 
damit; wann darf ein Polizist einen Stein 
nach einem Demonstranten werfen, nur 
weil er ein Demonstrant ist? 

Dieser Staat Ist ins Wanken geraten, 
wenn Personen sich an Wochenenden das 
Mäntelchen des Demonstranten umhän- 
gen, sich dann aber außerhalb der Rechts- 
ordnung bewegen — mit dem Staat und 
seinen Gesetzen nichts am Hut haben — 
aber bei einer (leider zu seltenen) Verhaf- 
tung nach allen Rechtsmitteln, die dieser 
Staat bietet schreien, und diese natürlich 
auch erhalten". 
Kurt Pfeiffer 
Südliche Ringstraße 189 

Kurios! 
Und nun ist es doch notwendig gewor- 

den, einen Leserbrief zu schreiben und 
den Stadtverantwortlichen einen kleinen 
Denkanstoß zu geben — in aller Freund- 
schaft, versteht sich! Bisher gab es bei uns 
nur Verwunderung, seit diesem Augen- 
blick aber lodert der Protest! 

Zur Sache: Da wird am Steinberg ge- 
baut, und es gibt neue Straßen, die an 
Stelle des gewohnten „Außerhalb" treten 
sollen. Ansprechende Namen sind ge- 
nannt worden. Recht so! Doch — und nun 
kommt das Kuriose! — da wird eine Stra- 

ße entstehen, die beginnt als „Unterer 
Stelnbcrg", setzt sich fort als „Ostliche 
Ringstraße" und soll als „Konrad- 
Adenauer-Straße" enden. 

Sie meinen, das sei Unsinn, denn „Un- 
terer Steinberg" und ,,Ostliche Ringstra- 
ße", das seien zwei ganz verschiedene Din- 
ge? Welt gefehlt! Eben entdecken wir In 
unserem Briefkasten drei Briefe für „Un- 
terer Steinberg 9" und wir wohnen „Östli- 
che Ringstraße 9". Einmaliger, entschuld- 
barer Fall? Entschuldbar, gewiß! Aber 
einmalig diese Verwechslung? Wieder 
weit gefehlt! Wir haben Lehren gezogen: 
iedesmal. wenn wir ein Taxi bestellen, be- 
tonen wir, daß es in dem Straßenzug zwei- 
mal die Nummer 9 gäbe. Nicht jeder Taxi- 
fahrer weiß das. und wir können das gut 
verstehen. Und — ja, es war wirklich so 
vor Jahren — selbst die Polizei hielt an 
der falschen Nr. 9 und wir mußten sie mit 
heftigen Armbewegungen herbeiwinken! 

Das ist die eine Sache! Die andere ist 
eben jene Fortsetzung der „Ostlichen 
Ringstraße" in die „Konrad-Adenauer- 
Straße". Nein, das stimmt ja gar nicht, 
denn der Teil der,,Ostlichen Ringstraße", 
der südlich der „Südlichen Ringstraße" 
liegt, wird umbenannt, er wird der An- 
fang der „Konrad-Adenauer-Straße". 
Aber die Dreiteilung des einen Straßenzu- 
ges bleibt bestehen! 

Vorschlag zur Güte: Beseitigen Sie den 
Namen „Ostliche Ringstraße"! Diese Stra- 
ße ist ein Rudiment. Wie oft sind wir ge- 
fragt worden: „Ostliche Ringstraße? Da 
habt ihr sicher viel Verkehr vor dem 
Haus!" Antwort: „Nix Ring! Nix 
Verkehr!" 

Lassen Sie doch die „Konrad-Adenauer- 
Straße" bereits „Vor der Höhe" beginnen. 
Alle Nummern können bleiben, und wir 
fühlen uns in einer Straße mit „ordentli- 
chem" Namen wohler als In einer Ring- 
straße, die keine Ist. 

Aber bitte! Dies muß deutlich (deutlich!) 
gekennzeichnet werden, daß man weiß, 
wo diese Straße beginnt! 

Noch ist Zeit zum Oberdenken! Und wir 
hoffen es, daß wir nicht auf spätere Fra- 
gen antworten müssen; ,,Kurios! Kurios!" 

G. u. F. Luchmann 
Ostliche Ringstraße 9 

„Sie fliegen und 

siegen wieder" 

Reisetaubensaison hat begonnen 

Unser Bild zeigt (von links) Direktor Bernhard Paeslack, Helmut Hunkel, Dieter 
Huhn sowie Gerhard Schmidt. 

Die Brieftauben des RZV Klub 03 Lan- 
gen sind wieder auf Erfolgskurs. Sie ha- 
ben im Mai vier Preisflüge hinter sich ge- 
bracht und waren recht erfolgreich. Aber 
das Wetter! „Ist's im Mai kühl und nass, 
füllt's dem Bauer Scheun' und Faß, doch 
das Fliegen macht keinen Spaß". Aber der 
Reiseplan beginnt Mitte April mit den 
Vorflügen und am 4. Mai wurde dann ab 
Ansbach (157 Kilometer) der erste Preis- 
flug gestartet. Von den zehn der RV Süd- 
main angehörenden Vereinen aus Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Götzenhain, Lan- 
gen und Egelsbach wurden 2783 Tauben 
eingesetzt und um 9,20 Uhr aufgelassen. 
Der Club war mit 499 Tauben beteiligt, die 
von 14 Züchtern eingesetzt wurden. Um 
11,24 Uhr traf die erste Tauber der RV bei 
Rudi Löhr, Sprendlingen, ein. Um 11,25 
Uhr wurde die erste in Langen von W. Lu- 
ley und Sohn auf dem achten Platz gemel- 
det. Sie hatten 64 Tauben gesetzt und 24 
Preise errungen. Ebenfalls um 11.25 Uhr 
konstatierte auch D. Gorzawski seine er- 
ste Taube, neunter Preis, 24 gesetzt, fünf 
Preise. Den 10., 36. und 49. Preis auf der 
ersten Seite der Preisliste belegte T. Di- 
bowski, der mit seinen 42 Tauben insge- 
samt neun Preise errang. Michael Schlech- 
ter, ein Jugendlicher des Vereins, 55 ge- 
setzt, 16 Preise, erscheint mit dem 16., 40., 
53. Preis dreimal auf der ersten Seite. Der 
33. und 50. Preis gehen wieder an W. Luley 
und Sohn. Mit E. Muthig, 51/15, 36. Preis, 
J. Lötz, 37. Preis, 30/7, E. Subgang, 54. 
Preis, 29/12 und H. Ziegler, 59. Preis, 
54/17 markierten Klubzüchter Preise auf 
der ersten Seite. Die weiteren Preise gin- 
gen an B. Disser, 13/2, R. Göbel, 27/2, P. 
Lazarund Sohn, 27/1, Joh. Lazar, 23/1, M. 
Teuber, 38/7 und C. und Gg. Winkel 26/9. 
Vereitisergebnis 499 gesetzt, 129 Preise. 
Die Ehrenpreise des Klubs errangen ein- 
mal W. Luley und Sohn und zweimal Mi- 
chael Schlechter. 

Neumarkt (215 Kilometer) war am 10. 
Mai um 13.20 Uhr Auflaßort der 2642 Tau- 
ben der RV Südmain. Und wieder waren 
499 Tauben vom Klub dabei, die 113 Prei- 
se errangen. Um 16,48 Uhr traf die erste 
Taube der RV Südmain in Sprendlingen 
bei Holger Liederbach ein. In Langen kon- 
statierte E, Muthig um 16,52 Uhr, achter 
Preis, die erste seiner 20 Preistauben, Mit 
dem 22., 28., 39. und 60. Preis war er mit 
fünf Tauben an der Spitze. Die zweite 
Preistaube in Langen, 14. Preis, meldeten 
C. und Gg. Winkel, 26/10. Den 16. und 38. 
Preis und 15 weitere errangen mit 60 Tau- 
ben W. Luley und Sohn. J. Lötz, 20. Preis 
und weitere sieben mit 29 Tauben. Man- 
fred Teuber, 32. Preis, errang mit 34 Tau- 
ben fünf Preise. Den 35. Preis sicherte sich 
H. Ziegler, 68 gesetzt, 24 Preise, Die restli- 
chen Preise errangen B. Disser 12/1, D. 
Gorzawski 30/4, P. Lazar und Sohn 20/10, 
M. Schlechter 53/11 und E. Subgang 26/3. 
Die Klub-Ehrenpreise errangen E. Muthig 
(2), je einer ging an W. Luley und Sohn und 
M. Teuber. 

Am 17. Mai starteten um 9.20 Uhr 2373 
'Tauben der RV Südmain in Regensburg 
(269 Kilometer), Die zwölf Klub-Züchter 
setzten 389 Tauben und erzielten 88 Preise. 
Andreas Winkel aus Sprendlingen errang 
um 12.39 Uhr den ersten RV-Preis. Den 
zweiten RV-Preis errangen W. Luley und 
Sohn, 58 gesetzt, 18 Preise. Den 20. und 59. 
Preis und weitere sechs Preise errang H. 
Ziegler. Den 32. und 58. imd weitere 18 
Preise flogen die 47 Tauben von E. Mu- 
thig. Auf den 39. Platz kam M. Schlechter, 
der mit ebenfalls 47 Tauben insgesamt 
acht Preise erringen konnte, R. Gröbel 
24/2, D, Gorzawski 23/4, P, Lazar und 
Solln 19/5, J, Lötz 25/1, E, Subgang 18/5 
und C, und Gg, Winkel 27/11 errangen die 
restlichen Preise, Zwei Ehrenpreise gin- 
gen an W, Lulej; und Sohn und einer an M, 
Schlechter, 

Bei Straubing (308 Kilometer) wurden 
am 24, Mai um 12,50 Uhr 2329 Tauben auf- 
gelassen, Vom Klub hatten 13 Züchter 384 
Tauben eingesetzt, die 104 Preise erringen 
konnten. Dies war der erfolgreichste Flug 
für den Klub. Den ersten Preis in der RV 
errang wiederum Andreas Winkel aus 
Sprendlingen, und das mit derselben Tau- 
be wie beim Regensburg-Flug, Den drit- 
ten RV-Preis, die erste Taube in Langen, 
konstatierte unser Jugendlicher Manfred 
Teuber um 18,12 Uhr, Mit seinen 20 Tau- 
ben holte er elf Preise, Auf Platz sechs 
setzte sich E, Subgang, 20/2, Auf die Plät- 
ze 11, 13, 17, 23. 25, 28 und 30 flogen Tau- 
ben von W, Luley und Sohn, deren 44 Tau- 
ben 24 Preise errangen. Mit dem 15, Preis 
konstatierte um 18,23 Uhr E, Muthig die 
erste seiner 16 Preistauben von 45 gesetz- 
ten. Der 20,, 21,, 26, und 59, waren seine 
weiteren Preise In der Spitze, H, Ziegler 
schaffte den 27, und 60, Preis auf Seite 
eins. Er hatte 62 Tauben gesetzt und 22 
Preise errungen, Michael Schlechter 
44/13, J, Lötz 22/3, T, Dibowski 31/4, R, 
Göbel 15/1, D, Ckirzawskl 30/3, P, Lazar 
und Sohn 18/2 und C. und Gg, Winkel 24/3 
errangen die restlichen Preise, Den RV- 
Ehrenpreis mit den drei schnellsten jähri- 
gen Tauben errang Erwin Muthig, Auf 
diesem Flug wurden auch vier Medaillen 
der „Aktion Sorgenkind" vergeben. Zwei 
dieser Medaillen gingen nach Langen, Die 
erste errang Helmut Ziegler vom Klub 03 
und die zweite ging an H, Lenkner und 
Tochter von der Helmkehr Langen, Die 
Klub-Ehrenpreise wurden an E. Subgang, 
E. Muthig und Manfred Teuber vergeben. 

Bei den Meisterschaften der Reise- 
Vereinigtmg Südmain konnten sich die 
Langener Züchter gut plazieren. RV- 
Meisterschaften: 4. W. Luley und Sohn, 7. 
C. und Gg. Winkel, 10. E. Subgang. Mei- 
sterschaft mit Weibchen; 3. E. Muthig. 
Meisterschaft mit jährigen Tauben; 4. H, 
Ziegler, 5, Erwin Muthig, 8, P, Lazar und 
Sohn. 9. D. Ck>rzawskl, Dies waren die 
schönen Erfolge bei den Mai-Flügen. Über 
die restlichen neun Preisflüge werden wir 
monatlich berichten. 
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Für ein rundum menschliches Klima gesoi^ stadt sucht Ofen 

Rektorin Use Stegner in den Ruhestand verabschiedet 

t ^hrkrafte ebenfalls Schulnoten wie für die Schüler, dann hatte die Rek- 
K vergangenen'oZe" ^ii^t mit der Durchschnittsnote eins In ihrem Abschlußzeugnis abgeschnitten So le- 

^nf^ mußte niM das Fazit aus den Reden ziehen, die im Gynmastlkraum der Sehlde 
^"^^hiedungsfeier gehalten wurden. Mit der gleichen Herzlichkeit und 

Stegner seit mehr als einem Vlerteljahrhundert ihre Auf- 
^ Leiterin der Schule aufgefaßt und praktiziert hatte Uef ^e Feier ab. Man spürte, daß aUes von Herzen kam. " '•«""naite. 

ler, sei es auf gesanglichem, musikali- 
schem oder mimischem Gebiet. Da schlu- 
gen auch die Herzen der Erwachsenen hö- 
her, und die scheidende Leiterin der Schu- 
le wurde eins ums andere Mal von den Er- 
i^erungsgeschenken überrascht und 
überwältigt, mit denen die Schülerinnen 
und Schüler ihre Verbundenheit zum Aus- 
druck brachten. 

Konrektorin Marka konnte eine große 
Z^l von Gästen begrüßen, die alle etwas 
mit der Schule zu tun hatten. Neben den 
Leiterinnen und Leitern der anderen 
Schulen, Kolleginnen und Kollegen. Ver- 
tretern der Schulämter und des Schulträ- 
gers, von Elternbeiräten und Mitarbeiter- 
kreisen waren auch zahlreiche ehemalige 
Kolleginnen und Kollegen anv/esend, die 
schon im Ruhestand sind, aber immer 
noch die Verbindung pflegen. Die Konrek- 
torin dankte der scheidenden Schulleite- 
rin für die gute Zusammenarbeit, das im- 
merwährende Verständnis und die per- 
sönliche Herzlichkeit, und drückte den 
Wunsch aus, daß Ilse Stegner auch weiter- 
hin der Schule in Freundschaft verbunden 
bleibe, 

Schulamtsdirektor Reinhardt ging kurz 
auf den Lebenslauf von Ilse Stegner ein, 
Sie wurde in Ostpreußen geboren, studier- 
te Germanistik in Königsberg und hielt 
ihren ersten Unterricht als Behelfslehr- 
kraft in Ostpreußen, Im Januar 1945 folg- 
te die Flucht aus der Heimat über Thürin- 
gen und Bayern nach Hessen, wo man 
1946 in Langen eine neue Heimat fand. 
Von 1958 bis 1960 studierte Ilse Stegner 
Pädagogik in Jugenheim, legte 1960 die er- 
ste und 1963 die zweite Staatsprüfung ab, 
1960 wurde sie Lehrerin an der Geschwi- 
ster-Scholl-Schule, übernahm von 1969 bis 
1972 die Leitung der Grundschule am Wei- 
her in Dreieichenhain, um 1972 die Lei- 
tung der Scholl-Schule in Langen anzutre- 
ten, Den Entschluß zum Pädagogikstudi- 
um faßte sie relativ spät, bereits Mutter 
von drei Kindern, die übrigens alle die 
Lehrerlaufbahn angetreten haben. 

chend, bescheinigte ihr einen lebendigen 
Umgang mit Kindern und eine natürliche 
Autorität, Wandlungen im Schulkonzept 
habe sie stets gut gemeistert, sich vor 
Fortbildung nicht gescheut, und einsichts- 
voll aber auch kritisch an einer Demokra- 
tisierung und Humanisierung am Arbeits- 
platz mitgearbeitet. Ein kollegiales Ein- 
vernehmen sei stets ihr Bestreben gewe- 
sen, 

Kreisbeigeordneter und Schuldezement 
Siegfried Nichtweiß überbrachte die Grü- 
ße des Kreises Offenbach, In seiner An- 
sprache ging er auf die Darbietungen der 
Kinder ein, denen man angesehen hätte, 
mit welcher Freude sie agiert hätten. Daß 
dies so sei, liege an der .Schule und an den 
Lehrern, Ilse Stegner habe diesen Beruf, 
der voller Faszination sei, in bestem Sinne 
ausgeübt und ein Vorbild gegeben. In Ih- 
rer mütterlichen Art und Weise habe sie 
nicht nur das Kollegium zu einer harmoni- 
schen Einheit geformt, sondern auch ein 
vorblldhaftes Verhältnis zum Schulträger 
und den vorgesetzten Behörden gepflegt. 

„Sie haben uns stets lebensfrohe und 
gut vorbereitete Schüler geschickt", er- 
klärte Rektor Fürst als Leiter einer wei- 
terführenden Schule, Gute Kooperation, 
kollegiale Hilfe und gutgemeinter Rat sei- 
en Dinge gewesen, die stets im Mittel- 
punkt gestanden und zu efaem harmoni- 
schen und menschlichen Miteinander ge- 
führt hätten. Führen und Wachsenlassen 
sei ein Prinzip gewesen, das stets zu posi- 
tiven Ergebnissen geführt habe, 

Pfarrer Johannes Kratz für die Kirehen, 
Rektor Schwarz als Kollege, Eltembel- 
ratsvorsitzender Peter Darmstädter und 
die Personalratsvertretung sprachen der 
Schulleiterin Dank für die gute und 
menschliche Zusammenarbeit aus und 
wünschten ihr Gesundheit und Zufrieden- 
heit im Ruhestand, Sie habe es verstan- 
den, den Kindern die Schule schmackhaft 
zu machen und mit ihrer Aufgeschlossen- 
heit den Schulalltag zu erleichtem. Im 
Kollegium habe sie auch Negatives mit 
Bestimmtheit geäußert, aber auch zuhö- 
ren können. Das Klima sei rundum 
menschlich gewesen, erklärten die Kolle- 
ginnen, Zum Wohle der Schule erhofften 
sie sich, daß der Nachfolger ebenso sei, 

Sie habe sich stets strebend bemüht, 
niemandem ein Leid zuzufügen, erklärte 
Ilse Stegner in ihrer Dankesansprache, 
Dieser Standpunkt habe ihr bei der Aus- 
übung ihres Berufes geholfen, den sie sehr 

liebe. Im Langen habe sie eine zweite Hei- 
mat gefunden und einen Menschenschlag 
kennengelernt, der durch seine Hilfsbe- 
reitschaft und Offenheit fasziniert habe. 
So habe das Leben an und für die Schule 
trotz aller Schwierigkeiten, die immer 
einmal da seien, einen Abschnitt bedeutet, 
den sie nicht missen möchte. 

Der Abschied falle ihr nicht leicht, da 
sie die Schule als etwas Schönes betrachte 
und gerade die jüngsten Menschen dort 
neben dem Elternhaus die Grundsätze für 
das spätere Leben mitbekämen. Dies sei 
eine große Verantwortung für die Pädago- 
gen, und es gehöre Lust und Liebe dazu, 
wenn man es richtig machen wolle. Der 
Schule wünschte die nun in den Ruhe- 
stand gehende Leiterin alles Gute und 
dankte allen Anwesenden, die ihr in Ihrer 
schulischen Laufbahn alle etwas bedeutet 
hätten, 

Kinderzirkus kommt 
ZusätzUch zum Langener Ebbelwoifest 

wird es für Kinder noch etwas geben, was 
ihnen Freude macht. Der Kinderzirkus 
„Sperlich" gastiert vorn Donnerstag bis 
einschließlich Sonntag in Langen auf dem 
Freigelände in der Nördlichen Ringstraße 
und gibt täglich um 18 Uhr eine Vorstel- 
lung, Täglich von 10 bis 18 Uhr ist die Tier- 
schau geöffnet. In der mehr als 30 Tiere 
aus verschiedenen Ländern zu sehen sind. 

In seinem auf Kinder zugeschnittenen 
Programm präsentiert der Zirkus „Sper- 
lich" die kleinsten Artisten Deutschlands, 
Saltomortale-Künstler auf dem Seil, 
Parterre-Akrobatik. lünn- und Konterba- 
lancen, Trapezvorführungen, und natür- 
lich fehlen auch die Clowns nicht, die mit 
ihren Späßen für Freude und Abwechs- 
lung sorgen. Jeweils im Anschluß an die 
Vorstellungen wird ein beliebtes Pony- 
reiten veranstaltet. 

Der Magistrat der Stadt Langen sucht 
für seine städtischen Liegenschaften neu- 
wertige bzw, guterhaltene Kohleöfen und 
Gasherde, Personen, die ihre nicht mehr 
genutzten Öfen abgeben wollen, können 
sich in der Zelt zwischen 8,00 und 15,00 
Uhr zwecks Terminvereinbarung unter 
der Telefon-Nr,: 06103/203168 melden. Die 
Geräte werden kostenlos abgeholt. 

Neues Programm 
der stadtischen 

Jugendpflege 
Am 20, Juni wird zum Thema ,,Hell- 

pflanzen" um 15,00 Uhr im Siedlerhelm, 
Josef-von-Eichendorff-Straße 1, ein drei- 
dimensionaler Diavortrag stattfinden. 
Diese Veranstaltung wird gemeinsam mit 
der städtisclien Altenpflege durchgeführt. 
Dies ist ein Versuch, alte und junge Men- 
schen zusammenzuführen, um gemeinsam 
F reizeit zu verbringen! 

Der Ehitritt beträgt zwei Mark, Anmel- 
dungen werden erbeten unter der Telefon- 
Nummer 203-211/212 oder Zimmer 6 im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Ab 14.30 
Uhr ist genieinsames Kaffeetrinken, Kaf- 
fe und Kuchen ist zum Selbstkostenpreis 
erhältlich. 

Die Reihe der Betriebsbesichtigungen in 
Langen wird fortgeführt am 24, Juni bei 
der Bezirkssparkasse Langen, Treffpunkt 
ist am Haupteingang Zimmerstraße 25 um 
13,45 Uhr, Am 25. Juni wird die Langener 
Zeitung besichtigt, Treffpunkt ist am Ein- 
gang Darmstädter Straße 26 um 13,45 
Uhr, Anmeldungen werden erbeten beim 
städtischen Sozialamt. Jugendpflege Te- 
lefon 203-211/212. 

Es werden Ausbildungsgänge erläutert. 
Arbeitssituationen. Arbeitsplätze aus 
nächster Nähe begutachtet, Fragen wer- 
den von fachkundigen Mitarbeitern vor 
Ort beantwortet. 

Schulamtsdirektor Reinhardt verabschiedete Rektorin Use Stegner in den Ruhestand. 

Veränderlich 
Dies ist ein Begriff, den man auf 

Barometern findet, und je nachdem, 
welches Wetter man gerade hat, 
macht es einem anderen Platz. Inso- 
fern kann „veränderlich" angenehm 
oder auch unangenehm sein. 

Umer Wetter hat sich jetzt gerade 
verändert. Noch vor wenigen Tagen 
brannten in den Häusern die Heizun- 
gen, hängten sich die sparsamen Leu- 
te warme Decken um, und jeder 
schimpfte darüber, daß man im 
Frühjahr immer noch mit winterli- 
chen Einflüssen zu tun hatte, und 
kurz vor Sommeranfang eigentlich 
noch gar kein richtiger Frühling ge- 
herrscht habe. Kaum aber, daß der 
Sommer nun seine Vorzeichen ins 
Land gesendet hat, stöhnen die Men- 
schen unter der Hitze, die ja laut Wet- 
terbericht noch größer werden soll. 

Es kam eben wieder einmal knüp- 
peldick. Noch vor einer Woche wurde 
nachts am benachbarten Rhein-Main- 
Flughafen eine Temperatur von 2 
Grad gemessen, und jetzt steigt die 
Quecksilbersäule schon in die Nähe 
der Zahl 30. Da soll ein Mensch damit 
fertig werden. Ohne Übergang von 
einem Extrem ins andere. 

Am Wochenende ist Ebbelwoifest. 
Dazu wünscht sich sicher jeder schö- 
nes Wetter, denn das Fest findet vor- 
wiegend im Freien statt, bei Regen 
und Kälte lockt es einem kaum aus 
den vier Wänden, und am Samstag 
steht ein großer Festzug bevor, den 
sowohl Beteiligte wie Zuschauer gern 
ohne Regenschirm erleben und genie- 
ßen möchten. 

Die Verantwortlichen für das Fest 
vertrauen auf die Tradition und ma- 
chen darauf aufmerksam, daß nur 
ganz selten, und das auch nur stun- 
denweise, die seitherigen Ebbelwoi- 
feste von Regen getrübt waren. Neh- 
men wir also die derzeitige Hitze in 
Kauf und freuen wir uns. daß der 
langersehnte Sommer mit dem Eb- 
belwoifest kommen mag. Sommeran- 
fang fällt ja kalendermäßig ins Eb- 
belwoifest. 

,,Langener Gebabbel" 
im Buchladen 

Am Samstag, dem 21, Juni, lädt der 
Buchladen zu einer Veranstaltung ein, die 
ganz aufs Ebbelwci-Fest abgestimmt ist, 

Kurt G, Werner, auch bekannt als der 
„Schorsch vom Vlerröhmbrunne" liest ei- 
gene Gedichte und Texte in Langener 
Mundart vor. Ganz stilecht findet diese 
vergnügliche Veranstaltung im Hof des 
Buchladens in der Wassergasse 14 statt, 
urid zwar um 15,30 Uhr, Sie liegt damit 
zeitlich günstig nach dem Festzug und vor 
der Ebbelwoi-Daaf, so daß der 
,,Schorsch" und der Buchladen auf ein 
zahlreiches Publikum hoffen. Der Eintritt 
ist frei. 

Ein neues „BUd" erhielt dieser Tage die Zuschauerterrasse auf dem Gelände des ssr 
Frelzeit-Centen,, Neben dem Neuanstrich der Fassadenwand ^"n auÄ^^^^ 
^en der Sport- und Sangergemeinschaft in Form von Piktogrammen auf die Wand 

Schülerinnen und Schüler der Klasse 
Adolf-^ichwein-Schule, zusammen mit ihrer Fachlehrerin Elke Dürr über 

noimnen. In wochenlangen Vorbereitungen wurden zunächst in Gruppenarbeit Vor 

^ SSG-HauptvonrtanrzJ^^St^ voTgL" 

und dies nicht nur während der üblichen Schulstunden angenracht 
„Für diese herrorragende Arbeit würde ich die Note eins vergeben" beurteilte ssr 

ständlich, dieser Form der KunsterziThuJ sZl^zu'Sümi^'^'ttt" '7'" 
Foto Oppitz 

Wir haben für Sie den Persönlichen Kredit nnit 
den 3 Plus. 

1. Plus: Sie bekommen Ihr Geld sofort. 
Unseren Persönlichen Kredit erhalten Sie schnell 

und einfach - mit einer Laufzeit bis zu 72 Monaten. 
Das bedeutet für Sie niedrige Monatsraten. Ein Vor- 
teil, den es nicht überall gibt. 
2. Plus: Sie zahlen bar und entscheiden 

frei beim Kauf. 
Sie bekommen von uns das Geld, das Sie 

brauchen. Damit entscheiden Sie, bei wem und was 

Sie kaufen. Und als Barzahler bekommen Sie oft 
noch einen guten Preisnachlaß. Das ist Ihr Gewinn. 

S.Plus: Sie wählen zwischen Ratenkredit 
oder Kreditrahmen. 

Entweder Sie nehmen einen Ratenkredit mit 
festen Zinsen und gleichbleibenden Monatsraten. 
Oder Sie entscheiden sich für einen Kreditrahmen - 
bis zu 50.000 DM. Sie verfügen frei über das Geld, 
wann immer Sie wollen - ohne Rücksprache mit 
uns und ohne neuen Kreditvertrag. 

Unser Extraplus: die Kreditversicherung 
Den Persönlichen Kredit können Sie mit unserem 

vielseitigen Versicherungsangebot kombinieren. 
Damit geben Sie sich und Ihrer Famiiie einen 
umfassenden Schutz. Aus verschiedenen Mög- 
lichkeiten wählen Sie die Versicherung, die Ihren 
persönlichen Bedürfnissen entspricht. 

Unser Kundenberater informiert Sie gern 
ausführlich. Kommen Sie zu uns - auch wenn Sie 
noch nicht unser Kunde sind. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

—' Deutsche Bank \n 
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Eriimemngsblatt zum 

Ebbelwoifest 1986 

Briefmarkensammlerverein 
beim Bachgassenmarkt dabei 

„Sexismus" im Rathaiisfoyer 

„Sammeln macht Spaß!" — lautet das 
Motto des Bundes Eteutscher Philateli- 
sten. Und Briefmarkensammeln, so er- 
gänzt der Langener Vereinsvorsitzende 
Reiner Wyszomirskl, bedeutet zugleich Be- 
schäftigung mit der Kultur- und Zeitge- 
schichte des gewählten Sammellandes, 

Die Langener Briefmarkenfreunde zäh- 
len zu den aktivsten Sammler/ereinen in 
der Region. Anfang Mai erst organisierten 
sie sehr erfolgreich in der Langener Stadt- 
halle eine Sonderschau zum Jubiläum „50 
Jahre Tag der Briefmarke", Jetzt wird der 
„Bachgassenmarkt" in der Langener Alt- 
stadt vorbereitet. Er findet äm Wochenen- 
de 21,/22, Juni im Zusammenhang mit 
dem Ebbelwoifest statt. Dort werden vor 
allem kunsthandwerkliche Gegenstände 
angeboten, aber auch Kaffee und Kuchen, 
von den Marktbeschlckem selbstge- 
backen. 

Hier hat auch der Briefmarkensamm- 
lerverein Langen bereits seit Jahren sei- 
nen festen Platz, um neue Freunde für das 
Hobby Briefmarkensammeln zu finden 
und auf den kulturellen Anspruch gerade 
dieses Hobbys besonders aufmerks.am zu 
machen. Dann dürfte wieder dicht xmila- 
gert die „3-Pfennig-Markenbox" sein, aus 
der jede Marke aus aller Welt für nur je 
drei Pfermig gefischt werden kann. Hier 
gibt es dann auch wieder das beliebte Er- 
innerungsblatt zum Ebbelwoifest. In die- 
sem Jahr ist es das 4. in der Serie. Es zeigt 
das Foto der Langener Altstadt vor rd. 50 
Jahren sowie einen alten Werbestempel 
der Post aus den 50er Jahren mit einem 
Altstadtmotiv und der Inschrift: Langen 
— aufstrebende Industriestadt, Jedes 
Blatt ist mit einer Sondermarke frankiert 
und mit dem Tagesstempel des Postamts 1 
versehen. 

Diese Erinnerungsblätter erscheinen je- 
weils in limitierter Auflage, Sie sind nu- 
meriert, Das Erinnerungsblatt I aus dem 
Jahr 1973 ist längst vergriffen. Restbe- 
stände der Erirmerungsblätter II und III 
aus den Jahren 1974 und 1975 sind beim 
Verein noch vorhanden und werden an In- 
teressenten beim Bachgassenmarkt 1986 
in beschränktem Umfang noch abgege- 
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ben. Diese Erinnerungsblätter mit Moti- 
ven aus der ,,guten alten Langener Zeit" 
sind inzwischen beliebte Sammelobjekte 
geworden — nicht nur bei den Briefmar- 
kensammlern! 

Der Briefmarkensammlerverein Lan- 
gen lädt seine Mitglieder und Freunde aus 
der Umgebung zum Besuch des Bachgas- 
senmarktes 1986 und insbesondere an den 
Vereinsstand mit seinen vielfältigen und 
günstigen Angeboten sehr herzlich ein. 

Beilag^enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe — ausgenom- 

men Postbezieher—, liegen Prospekte der 
Lotterie-Treuhandgesellschaft und der 
Firma Praktiker, Egelsbach, bei, die wir 
Ihrer geschätzten Beachtung empfehlen. 

Im Foyer des Rathauses wurde jetzt ei- 
ne Ausstellung eröffnet, die sich rrüt dem 
Problem „Sexismus am Arbeitsplatz" be- 
faßt, Die Vorsitzende der ASF Langen 
und Brigitte Horstmann vom DGB-Orts- 
kartell begrüßten als Referentin bei der 
Eröffnung Dagmar Stuckmann, Frauen- 
ausschuß-Vorsitzende der OTV in Wiesba- 
den, Diese wies darauf hin, daß Sexismus 
am Arbeitsplatz sich wie eine Leidensspur 
durch das Leben der arbeitenden Frauen 
unter dem Kapitalismus zieht. Das Thema 
dieser Ausstellung sei typisch weiblich, es 
habe nie im Zentrum der gesellschaftli- 
chen Auseinandersetzung gestanden, auch 
Frauen hätten es schamhaft verschwie- 
gen. 

Seitdem die Frauen aufgestanden seien, 
ihre Opferhaltung aufgegeben hätten und 
selbsthandelnde Subjekte geworden sei- 
en, zeigten sie ein neues kämpferisches 
Gesicht in der Frauenbewegung, Symbol- 
haft stehe dafür der Internationale Frau- 
entag, der 8, März, 

Was die Frauen besonders betroffen ma- 
che, sei die Tatsache, daß ihre eigenen 
Mäimer, Kollegen und Genossen sich ge- 

gen diese neuen kämpferischen Frauen 
wendeten. Aber auch in den Betrieben 
würden Anmache und Diskriminierung 
immer noch als Kavaliersdelikt betrach- 
tet. 

Dabei müßten gerade diese Männer wis- 
sen, was Charles Fourier, Friedrich En- 
gels und Karl Marx bekannt ist: „Jeder, 
der etwas von der Geschichte weiß, weiß 
auch,daß große gesellschaftliche Umwäl- 
zungen, ohne das weibliche Ferment un- 
möglich sind. Der gesellschaftliche Fort- 
schritt läßt sich exakt messen, an der ge- 
sellschaftlichen Stellung des schönen Ge- 
schlechts," 

Jeder der diese Ausstellung sehe, könne 
ermessen, wie der gesellschaftliche Fort- 
schritt tatsächlich aussehe. Diese Ausstel- 
lung solle Frauen helfen, ihre Lage als ge- 
meinsame zu erkennen, und den Mäimem 
bewußt machen, was sie den Frauen, ih- 
ren Frauen, ständig antun oder es jeden- 
falls dulden. 

Die Ausstellung ist noch bis zum 27. Ju- 
ni zu den üblichen Öffnungszeiten des 
Rathauses Langen zu sehen. 

Am Freitag wurde im Alten Rathaus eine Aus.stellung mit dem Titel „Jugendstil in Lan- 
gen" eröffnet, die in den nächsten Wochen bis einschließlich 27. Juli zu sehen sein wird. 
Auch am Ebbelwoifest besteht samstags imd sonntags jeweils von 10 bis 19 Uhr die 
Möglichkeit, sich über Langens Historie zu informieren. 

Toller Freizeitspaß für Kinder: So sind Sie gegen Unpäßliclilteiten im Urlaub gut gewappnet 

Nutella jetzt mit „Zwei-Selten-Wechsel-Button"! 
Für viele Menschen naht jetzt 

die lang ersehnte Urlaubszeit. 
Die koslbar.sten Wochen des 
Jahres stellt man sich in 
jeder Hinsicht unge- 
trübt vor. Deshalb ge- 
hört zu den Reisevor- 
bereitungen auch das 
Zusammenstellen ei- 

pelmotive mit jeweils zwei ver- als Button anzustecken. Doppel- 
schiedenen Ausdrucksformen te Motive kann man mit Scnul- 
und ganz starken Sprüchen. Mik- kameraden oder Nachbarskin- 
ky, Daisy. Minnie. Goofy. Donald derh austauschen. 
Duck. Onkel Dagobert und Plu- 
to warten schon darauf, entwe- Es lohnt sich immer, Nutella .,r« 
der m.t froh-beschwingter oder zu kaufen; besonders jetzt, wo 
mürri:5ch-zerknirschter Miene es den Freizeitspaß für Kinder T iinnnir 
als Button getragen zu werden, mit den „Zwei-Seiten-Wechsel- hXI»p 

Buttons" gibt. Achten Sie des- lichkeitcn das richtige 
Ein »virklich toller Freizeitspaß halb bei Ihrem Einkauf auf die 

für Kinder, Walt Disneys „Film- Aktions-Deckel der Nutella- 
lieblinge" einmal aus nächster Gläser mit den lustigen Walt- 
Nähe kennenzulernen und sich Disney-Typen! 

Mittel schnell zur Hand 
zu haben. 

Immer wieder gibt Nutella 
Kindern phantasievolle Anre- 
gungen für Spiel und Freizeit. 
Diesmal ist es etwas ganz Be- 
sonderes: „Zwei-Seiten-Wech- 
sel-Buttons" mit den bekannte- 
sten Wall-Disney-Figuren. Im 
Deckel eines jeden Nutella- 
Glases befindet sich jetzt ein lu- 
stiges Doppel-Motiv dieser 
quicklebendigen Typen mit ei- 
nem Ansteck-Button. Insgesamt 
gibt es davon sieben dieser Dop- 

Auch Heilpflanzen helfen dabei: 

Die kleinste Apotheke 
der VVelt: JHP-Rödler 
Japanisches Heilpflan- 
zenöl A 

Das Geheimnis, immer schlank zu bleiben 

Mehr als 95 Prozent aller 
schlankheitsbewußten Deut- 
schen hungern vergeblich: Die 
verlorenen Pfunde kehren allzu 
rasch wieder zurück I 

Aber Sie können es besser - 
wenn Sie diese fünf Faustregeln 
genau befolgen: 
1. Essen Sie weniger und öft'er! 

Einer Frau genügen 2200. ei- 
nem Mann 2500 Kalorien pro 
Tag. Werden diese auf fünf 
bis sieben Mahlzeiten verteilt, 
schwankt der Blutzuckerspie- 
gel nicht so sehr, der Hunger 
hält sich in Grenzen. 

2. Trinken Sie mindestens 2 Li- 
ter klares Wasser pro Tag! Es 
schwemmt nicht nur die 
Schlacken des Stoffwechsels 
aus dem Körper, es dämpft 
auch da.s Hungergefühl, 

3. Halten Sie sich fit, bleiben Sie 
aktiv! Dazu helfen auch Prä- 
parate aus Heilpflanzen und 
anderen natürlichen Wirk- 
stoffen, wie „Tonoplantin" 

und „Medacaps", beide ent- 
wickelt von der Neda-For- 
schung: „Tonoplantin", weil 
es Weißdorn und Mistel ent- 
hält und damit das Herz kräf- 
tigt, die Blutgefäße anregt so- 
wie den Blutdruck reguliert; 
„Medacaps", weil die herz- 
und nervenstärkende Kom- 
bination aus H3-Procain, Hä- 
matoporphyrin, Deanol und 
wiederum Weißdorn wie ein 
Jungbrunnen wirkt. Regel- 
mäßige körperliche Betäti- 
gung fällt Innen dann nicht 
schwer. Sie regt den Stoff- 
wechsel an und dämpft den 
Appetit (weil die Leber Zucker 
frei.setzt und der erhöhte Blut- 
zuckerspiegel keinen Hunger 
aufkommen läßt). Gezielte 
Bewegung schmilzt Fett auch 
dort, wo es sich am hart- 
näckigsten hält, an den Ober- 
schenkeln und Hüften. 

4. Sorgen Sie für eine geregelte 
Verdauung! Während der 
Schmalkost beim Fasten 
kann der Darm etwas träge 

Ein kleines Fläsch- 
chen sollte man immer 
griffbereit haben, denn 
es ist allein schon so- 
viel wie eine kleine 
Apotheke: JHP-Rödler 
hilft gegen viele Be- 
schweiden. die auf Rei- 
sen be.sonders häufig 
auftreten. In die Reise- 
apotheke gehören au- 
ßerdem: Medikamente, 
die man regelmäßig ein- 
nehmen muß. Heftpflaster und strengend, besonders wenn man 
Verbandmaterial (Schere nicht längen" Strecken mit dem Auto 
verge.ssen!). Kohletabletten. Ab- zurücklegt. Falls Sie unterwegs 
führmittel. Schmerzmittel, Sal- Kopfschmerzen bekommen, 
be gegen Sonnenbrand und In- Ihnen leicht übel wird oder Sie 

werden. Dagegen helfen Obst sektenstiche ' "   — 
und Gemüse mit ihren un- 
verdaulichen Ballaststoffen 
und ein natürliches Abführ- 
mittel mit rein pflanzlichen 
Wirkstoffen, wie die allbe- 
kannten und bewährten 
„Neda-Früchtewürfel", Sie 
enthalten Feigenpaste, Tama- 
rindenmus sowie Blätter und 
Früchte der Sennes-Pflanze, 
Die Wirkung: Im Darm sam- 
melt sich Wasser an und macht 
den Inhalt geschmeidig; 
durch Zunahme an Volumen 
wiederum wird der Druck auf 
die Darmwand verstärkt und 
der entleerende Reflex aus- 
gelöst. 
Kontrollieren Sie regelmäßig 
Ihr Gewicht! Aber: Einmal 
wiegen in der Woche ist ge- 
nug! Anderenfalls könnte man sie ist erhältlich (gegen Ein- 
irritiert werden durch kurz- j.„u in pf„ f,..„ 
fristige Schwankungen des Sendung eines mit 80 Pfg. fran- 
Körpergewichtes, die zumeist kierten Rückumschlages) bei: 
ebenso spontan vergehen wie Krewel-Werke GmbH, Abt. Be- 
sie aufgetreten sind, ratungsservice, Krewelstraße 2, 

Neda-Forschung 5208 Eitorf. 

Reisebeschwerden auf natür- fen haben, greifen Sie zu einem 
liehe Art bekämpfen wirksamen Naturheilmitte!, zu 

Reisen sind immer etwas an- JHP-Rö'dler. Einige Tropfen auf 
.Schläfen oder Nacken 
auftragen und leicht 
einmassieren - der 
Kopfschmerz klingt ab. 
Ein paar Tropfen in ein 
Glas Wasser träufeln 
und langsam trinken - 
das bekämpft Übelkeit 
auf natürliche Weise. 
Gegen Magen-Darm- 
Beschwerden aufgrund 
der ungewohnten Er- 
nährung am Urlaubs- 
ort leistet JHP-Rödler 
wirksame Hilfe. Und 
was gegen die Erkäl- 
tung im Winter gut ist. 
hilft natürlich ebenso 
beim Sommer-Schnup- 
fen. Wenn man sich bei 
Spiel und Sport ein we- 
nig zuviel zugemutet 
hat. JHP-Rödler lindert 
sogar Muskelkater. )ga 

JHP-Rödler Japani- 
sches Heilpflanzenöl A 
enthält das wertvolle öl 
aus der japanischen 
Minze, deren heilkräf- 
tige Wirkung schon seit 
1000 Jahren bekannt 

ist. Es ist sparsam in der An- 
wendung. weil es hochkonzen- 
triert ist: es ist rein biologisch 
und sehr gut vertraglich. 

JHP-Rödler gibt es nur in 
mit Abgeschlagenheil zu kamp- Ihrer Apotheke. 

Ratschläge eine.s Frauenarztes: 

Menstruationsbeschwerden - was tun? 

„Die Regel muß kein 
Schmerzfall .sein" - so lautet der 
Titel einer neuen Broschüre der 
Krewel-Werke. Auf 24 Seiten 
werden Ursachen und Ablauf 
einer schmerzhaften Menstrua- 
tion anschaulich erklärt. Rat- 
.schläge, wie man Abhilfe 
schafft - durch Medikamente 
oder zum Beispiel mit Kräu- 
tern - ergänzen diese Bro.schüre. 

llildnifhiv: DysmenalK" 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 37/IV — 
Kleingirten „An der Belzbom- 
wlese neben der Chaussee"; 
hier: Einladung zur Bürgeran- 

hörung gemäß g 2 a Abs. 2 
Bundesbaugesetz (BBauG) 

Der Magistrat der Stadt Langen führt 
am Dienstag, dem 24. Juni 1986, eine 
Bürgeranhörung zum EntWTirf für die 
o.g. Kleingartenanlage durch. Diese 
Erörterungsveranstaltung, in der der 
Plan vorgestellt wird, findet um 20.00 
Uhr im großen Sitzungssaal des Rat- 
hauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Alle interessierten Bürger und insbe- 
sondere die beteiligten und betroffe- 
nen Eigentümer sind herzlich eingela- 
den. Neben den Vorinformationen aus 
der Presse icönnen sich interessierte 
Bürger aus Faltblättern informieren, 
die im Stadtbauamt, Rathaus, Südli- 
che Ringstraße 80, Zimmer 330, erhält- 
lich sind. 
Langen, den 18. Juni 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

anzeigen-f public relations 
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Katastrophenschutz- 
Plan liegt aus 

e Der Bürgermeister teilt mit. daß der 
Katastrophenschutzplan des Kreises Of- 
fenbach ab sofort im Rathaus, Zimmer 4, 
während der Sprechzeiten, zu jedermanns 
Einsicht ausliegt. 

Kollision beim 
Ausweichen 

e Auf dem Gehweg der Schillerstraße 
geparkten Fahrzeugen wollte ein Pkw- 
Fahrer am Mittwochnachmittag auswei- 
chen, Er kam dabei zu weit nach Unks und 
kollidierte mit einem entgegenkommen- 
den Pkw, In diesem Fahrzeug wurden 
zwei Personen leicht verletzt. Der Sach- 
schaden betrug rund 13000 Mark, 

Heinz Strohmeyer, 
Vorsitzender der Egels- 
bacher Gemeindevertre- 
tung, kriegt hier den 
Marsch geblasen. Der 
Musikzug der SGE war 
am Sonntagvormittag 
angetreten, um dem Er- 
sten Bürger der Gemein- 
de zu seinem 60. Geburts- 
tag ein Ständchen zu 
bringen. Vorher hatten 
dies die Sängerinnen und 
Sänger der Sängerverei- 
nigung bereits vor seiner 
Wohnung getan. 

Es strahle nicht nur die 
Sonne zu diesem beson- 
deren Tag im Leben des 
verdienstvollen Kommu- 
nalpoUtlkers, sondern 
auch er selbst strahlte 
über die vielen Glück- 
wünsche, die Ihm entge- 
gengebracht wurden. Sie 
bewiesen die Beliebtheit, 
die er in allen Kreisen 
der Bevölkerung und 
auch über die Gemeinde- 
grenzen hinaus genleUt. 

Nochmal um 

Eigenheim-Kosten 

e Nachdem der Bauausschuß sich be- 
reits geweigert hatte, In der vorgelegten 
Form die Mehrkosten für die Eigenheim- 
Renovierung zu bewilligen und weitere 
273000 Mark zur Zahlung freizugeben, hat 
auch der Haupt- imd Finanzausschuß dem 
Gemeindevorstand eine Absage erteilt. 
Der Gemeindevorstand mußte sich sagen 
lassen, er habe das Parlament nicht recht- 
zeitig und ausführlich genug über zusätz- 
lich erforderlich gewordene Mehrarbeiten 
informiert, habe eigenmächtig gehandelt 
und sei deshalb zu rügen. 

Am Donnerstag abend um 20 Uhr steht 
dieses Thema nun auf der Tagesordnung 
der Sitzung der Gemeindevertretung. Man 
wird sehen, wie die Parlamentarier nun 
die „Kuh vom Eis" führen werden. 

Tatsache ist, daß sich im Rathaus Rech- 
niuigen von Handwerkern angesammelt 
haben. Tatsache ist auch, daß die berech- 
neten Arbeiten ausgeführt worden sind. 
Tatsache ist weiterhin, daß die Aufträge 
für diese Arbeiten von der Gemeinde er- 
teilt worden sind, und Tatsache ist 
schließlich, daß die Firmen ihr Geld ha- 
ben wollen. 

Es wird also am Ende nichts anderes 
übrig bleiben, als den Mehrkosten zuzu- 
stimmen, derm wenn die Gläubiger den 
Gerichtsvollzieher in Richtung Rathaus in 
Bewegung setzen, würde die Gemeinde 
den kürzeren ziehen. 

In der gleichen Sitzung am Donnerstag 
soll auch darüber beraten werden, wie das 
Flachdach der Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
saniert werden soll. Der ursprüngliche 

Erfolgreiches Kleinfeld-Tumier 
Am Sormtag fanden die Spiele der Ju- 

gendmannschaften statt. Die SG Egels- 
bach hatte sich Gäste für C-Jugend männ- 
lich, B-Jugend weiblich und B-Jugend 
mäimllch eingeladen. Nach Abschluß der 
Gruppenspiele gab es für die jüngsten 
Egelsbacher Handballer der E- und D- 
Jugend männlich jeweils ein Einlagespiel 
gegen die Mannschaften des TV Langen. 

Anschließend wurden die Spiele um den 
Tumiersieg durchgeführt, dabei gab es 
folgende Ergebnisse: 

C-Jugend männlich: 1. Platz SG Egels- 
bach. 2. Platz TSV Pfungstadt, 3. Platz 
SKV Mörfelden, 4. Platz TV Alsbach. 

B-Jugend weiblich: 1. Platz TV See- 
heim. 2. Platz HC Liemeshain, 3. Platz 
TGS Walldorf, 4, Platz SG Egelsbach, 

B-Jugend männlich; 1. Platz SG Egels- 
bach. 2, Platz TGS Walldorf, 3. Platz TuS 
Griesheim, 4. Platz TGS Offenbach- 
Bieber. 

Die Plazierten an beiden Tumiertagen 
konnten durch schöne Geschenke für ihre 
Leistungen belohnt werden. Dafür möch- 
ten sich die Egelsbacher Handballer bei 
den Spendern Rolf Diefenbach, Günther 
Rauth, Joharm Gaußmann, Manfred Merk 
und Lothar Jost recht herzlich bedanken. 

Den ersten Erfolg der Turniere am 
Samstag konnte der Veranstalter bereits 
bei der Begrüßung verbuchen. Alle 32 
Marmschaften waren trotz der schlechten 
Witterungsverhältnisse rechtzeitig ange- 
treten. Die Tumlerleitung, gebildet von 
Udo Grein. Dieter Dorst und Wiegand 
Poertner, konnten pünktlich die Spiele er- 
öffnen. In den Spielpausen hatten die Gä- 
ste ausreichend Gelegenheit zur Stärkung 
im Tumierzelt. 

Nach spannenden Spielverläufen wur- 
den folgende Plazierungen erreicht: Da- 
men: 1. Platz TSV Braunshardt. 2. Platz 
TuS Kriftel, 3. Platz SG Egelsbach, 4. 
Platz HSG Asbach/Modau. 

Alte Herren: 1. Platz TGS Walldorf, 2. 
Platz TG Ober-Roden, 3. Platz SG Egels- 
bach. 4. Platz TSV Braunshardt. 

Herren: 1. Platz SG Egelsbach, 2. Platz 
SG Wallau-Massenheim, 3. Platz SG Ar- 
heilgen, 4. Platz TuS Kriftel. 

iaOen, die in dieser Wodie | 
Geburtstag haben. | 

Schulpolitik darf kein 

FUckwerk sein 

Egelsbacher Eltern schrieben dem Kultusminister 

    gearbeitet. Nach langer Zeit der Diskussionen und Planungen soll der Mittelpunkt der Gemeinde eine an- 
sprechende Gestalt annehmen. Wenn man die Arbelten beobachtet, kann man befOtxihten, daß die voigesehene und von der Singer- 
vereinigung gestiftete Linde vergessen werden könnte. Eine Rückfrage beim Bauamt jedoch ergab, daß die Unde gepflanzt werde. 
Dann hat wohl auch die vom TheatersplelkreLs gestiftete Bank bald eine Chance, von der Bürgerschaft In Besitz genommen zu wer- 
den. 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

und auch bei anderen Gelegenheiten 
sind Sie richtig mit einer Anzeige In der LZ. 

Gedanke, dem nicht nur in Egelsbach pro- 
blematischen Flachdach ein Giebeldach 
aufzusetzen, wurde von Fachleuten ver- 
worfen. Dagegen sprächen technische und 
statische Gründe. 

Bei dieser Sanierungsmaßnahme be- 
steht kein Zeitdruck wie beim Eigenheim. 
Nach Kanalarbeiten, Saunarenovierung, 
Arresthausumbau und nun Eigenheim- 
Renovierung gäbe es an der Sporthalle 
doch die Möglichkeit, einmal eine Bau- 
maßnahme ohne Mehrkosten durchzufüh- 
ren. 

„Pfarrgemeinde — 
(m)ein Zuhause" 

e Unter diesem Motto lädt der Pfarrge- 
meinderat zu einer Pfarrversammlung am 
Donnerstag, dem 19. Juni, um 20.00 Uhr 
ins Katholische Gemeindezentrum, Hein- 
richstraße 15, Erzhausen ein. Diese Pfarr- 
versammlung ist eine Chance für alle Ge- 
meindemitglieder, sich kermenzulemen, 
sich auszutauschen, lu fragen — Gemein- 
de zu erfahren. Als Pfarrpemeinderat sind 
wir auf die Mithilfe der Ausschüsse und 
Gruppierungen angewiesen. 

Damit die Informationen, die aufgrund 
möglicher Anfragen von Gemeindemit- 
gliedem gegeben werden, nicht oberfläch- 
lich sind, wird gebeten, an der Pfarrver- 
sammlung teilzunehmen. 

Seniorenheim in Egelsbach 
e ,,In unserer Gesellschaft dürfen wir 

nicht diejenigen vergessen, die viel dazu 
beigetragen haben, daß wir in der Bundes- 
republik unter vergleichsweise guten 
wirtschaftlichen und politischen Verhält- 
nissen leben können — nämlich die Senio- 
ren". erklärte die Egelsbacher CDU. Diese 
Gefalir. sie zu vergessen, sei nicht auszu- 
schließen, denn die Seniorenlobby sei 
nicht besonders stark und die Senioren 
neigten auch nicht übermäßig dazu, durch 
Demonstrationen auf sich aufmerksam zu 
machen. 

Einen Beitrag zur Erhaltung der Le- 
bensqualität für heutige und zukünftige 
Egelsbacher Senioren, will die örtliche 
CDU dadurch leisten. d£iß in Egelsbach 
ein Seniorenheim entsteht, in dem ältere 
Mitbürger in vertrauter Umgebung und in 
weiterhin enger Nachbarschaft mit Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten leben 
können. Ob und wie dieses Vorhaben ver- 

wirklicht werden kann und welche Maß- 
nahmen zur Unterstützung der Senioren 
möglich sind, darüber wird der Sozialde- 
zement des Kreises Offenbach, Alfons 
Faust, heute abend, am 18. Juni, um 20 
Uhr im Eigenheim-Foyer berichten. 

Durch einen Prüfungsantrag im Ge- 
meindeparlament hatte die CDU auch den 
Gemeindevorstand aufgefordert, in der 
gleichen Angelegenheit aktiv zu werden. 
Durch die Veranstaltung soll allen Inter- 
essierten eine Möglichkeit zur Informa- 
tion gegeben werden. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

e Hessens Kultusminister Schneider ist 
dieser Tage ein Brief der Elternschaft der 
Realschulklasse 8 R 1 der Emst-Reuter- 
Schule zugegangen, der eine Resolution 
der Eltern mit folgendem Wortlaut ent- 
hält: 

„Aus den Zeitungen hat die Elternschaft 
entnommen, daß in Egelsbach zwei Leh- 
rer aus der E-R-Schule (Haupt- und Real- 
schule) im kommenden &Jiuljahr an 
Grundschulen versetzt werden sollen. Wir 
sehen in dieser Maßnahme eine Ver- 
schlechterung der Unterrichtssituation un- 
serer Kinder, da schon jetzt bei Krankheit 
von Lehrern Unterrichtsstunden ausfal- 
len und zur Zeit durchgeführte Förder- 
maßnahmen im Sekundarstufen I-Bereich 
wegfallen werden. 

Die Eltern sind der Meinung, daß das 
Lehrerteam in Egelsbach seither durch gu- 
te Zusammenarbeit und großes Engage- 
ment für unsere Kinder gute Arbeit gelei- 
stet hat. 

Werui das Kollegium der Schule durch 
Versetzungsmaßnahmen, die auch in den 
nächsten Jahren landesweit weitergehen 
werden, zerschlagen wird, und die Päda- 
gogen damit rechnen müssen, daß sie stän- 
dig versetzt werden, weil an einer anderen 
Schule Lehrermangel herrscht, dann kaim 
man auch von den Lehrern keine große 
Motivation und Einsatzwillen erwarten. 
Infolgedessen geht dies zu Lasten des Bil- 
dungsangebotes unserer Kinder. 

Die Vergangenheit in Egelsbach hat ge- 
zeigt, daß die Lehrer/Schülerrelation an 
der E-R-Schule bisher eine weitgehend be- 
friedigende Unterrichtsabdeckung ermög- 
lichte. Bisher hatte Egelsbach auch immer 
noch eine steinende Einwohnerzahl zu ver- 
zeichnen, und die E-R-Schule war dadurch 
mit Schülern gut eingedeckt. Es ist auch 
jetzt schon vorauszusehen, daß in abseh- 

barer Zeit, bedingt durch die Begrenzun- 
gen der Schülerzahlen auf 25. In der Jahr- 
gangsstufe 5 an der Emst-Iteuter-Schule 
wieder mehr Klassen eingerichtet werden 
müssen. 

Außerdem sind Kinder und Lehrer Men- 
schen und keine Computer, die man wie 
Maschinen je nach Belieben einsetzen 
kann. Wir Eltern verwahren uns dagegen, 
etwas vordiktiert zu bekommen, womit 
wir nicht einverstanden sind, weil es uns 
pädagogisch und schulorganisatorisch als 
nicht sinnvoll erscheint. 

Es ist zwar sehr begrüßenswert, daß In 
der ersten Klasse und in der Jahrgangs- 
stufe 5 je Klasse 25 Schüler sind. Auf der 
anderen Seite aber wird in Haupt- und 
Realschulen erst ab 41 Schülern geteilt. 
Diese ganze Situation wirft ein trauriges 
Bild auf die Bildungspolitik der Landes- 
regierung, 

Laut Presseberichten soll beschlossen 
werden, außerdem noch 350 Lehrerstellen 
jährlich bis 1991 zu streichen und keine 
Neueinstellungen vorzunehmen. Somit 
wird die schulische Versorgung in der Se- 
kundarstufe I automatisch noch schlech- 
ter, Das ganze empfinden wird als Skan- 
dal. daß unsere Landesregierung nicht 
einsieht, daß diese Maßnahmen pädago- 
gisch unsinnig und unverantwortlich un- 
seren Kindern gegenüber sind. 

Herr Minister, wir fragen Sie; Möchten 
Sie. daß Ihre Kinder unter diesen Um- 
ständen eine Haupt- oder Realschule besu- 
chen? Herr Minister Schneider, wir bitten 
Sie hiermit, unsere Situation zu beden- 
ken, und den Schülern und Eitern = (Wäh- 
ler), das ihnen bekannte Lehrerkollegium 
der Emst-Reuter Schule so zu belassen 
wie es sich seit Jahren bewährt hat. In 
Hessen soll ja eine gute SehulpolitUc 
(nämlich Hessen vom) betrieben werden 
und kein Flickwerk," 

Strenge Reisebestimmungen für Haustiere 
Haustiere können im Urlaub zu einem 

echten Problem werden, denn in den mei- 
sten Ferienländer gelten für sie strenge 
Einreisebestimmungen. Nach Informatio- 
nen des Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) wird heute in ganz Europa ei- 
ne Tollwutimpfung verlangt, für die aller- 
dings unterschiedliche Fristen gelten. In 
den Benelux-Ländem, Frankreich und 
Spanien kommt noch ein amtstierärztli- 
ches Attest hinzu. Skandinavien (außer 
Dänemark) Großbritannien und Irland 
machen die Mitnahme von Haustieren 
praktisch unmöglich. Einzelne Länder 
verlangen außerdem Identitätsnachweise 
und sogar eine mehrmonatige Quarantä- 
ne. 

Der KS empfiehlt daher, sich rechtzeitig 
über die entsprechenden Vorschriften zu 
mformieren. Tierarzt, Konsulat oder die 
örtliche Veterinärbehörde geben Aus- 
kunft. Am besten ist es, wenn der Tierarzt 

einen internationalen Impfpaß ausstellt, 
wo alle für das betreffende Reiseland er- 
forderlichen Angaben eingetragen werde. 
Notfalls kann der Amtstierarzt die Anga- 
ben beglaubigen. In diesem Zusammen- 
hang eriimert der Automobilclub daran, 
daß ein solcher internationaler Impfpaß 
bei der Rückreise nach Deutschland auch 
als Identitätsnachweis für den vierbeini- 
gen Begleiter gilt. 

Sinnvoll ist es selbstverständlich, sich 
schon bei der Urlaubsplanung zu infor- 
mieren. ob in Hotel, Ferienwohnung oder 
auf dem Campingplatz Hunde und Katzen 
erlaubt sind. 
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Der richtige Tip 
Lotto; 5 17 18 22 28 47 
Zusatzzahl: 36 
Spiel 77: 4 0 1 2 7 0 8 
Toto: 112 0 111112 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 7 19 24 35 45 
Rennquintett 
Rennen A: 4 5 7 
Rennen B: 26 32 33 
COhn? Gewähr) 
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Ein Kreismeistertitel 

für die SGE 

Schülerkreismeisterschaften in Darmstadt 

Trotz Leistungssteigerung ausgeschieden 

TAV Eppertshausen — SSG Langen 18:18 (9:8) 

e Bei den am vergangenen Wochenende 
stattgefundenen Kreismeisterschaften des 
Leichtathletikkreises Darmstadt im Bür- 
gerpark Nord war eine recht große Teil- 
nehmerzahl zu verzeichnen. Auch von der 
SG Egelsbach war man recht zahlreich 
vertreten. Fazit dieser Kreismeisterschaft 
war von Seiten der SGE ein Kreismeister- 
titel und mehrere gute Plazierungen. 

Die stärkste Vertretung wurde von der 
SG Egelsbach bei den Schülern B ge.stellt. 
Hier waren allein im Weitsprung zehn 
Teilnehmer am Start. Bester Weitspringer 
der SGE wurde Dirk Meinelt, der auf 
3,86 m kam, dicht gefolgt von Björn 
Schreiber mit 3,85 m. Keiner der gestarte- 
ten Athleten konnte in dieser Disziplin 
den Endkampf erreichen. Im 75-m-Sprint 
wurde die interne Mannschaftswertung 
von Björn Schreiber in guten 11,2 sec ent- 
schieden. Auf Platz zwei Sascha Rahmel, 
der auf 11,5 sec kam. Mit 11,8 sec folgten 
dann Markus Pfahlert und Dirk Meinelt 
auf den Plätzen. Ober die 75-m- 
Hürdenstrecke war nur Jens Disser am 
Start. Er kam auf 12,8 sec. Gleich mit drei 
Athleten war das Feld über 1000 m von 
Seiten der SGE bestückt. Bester Teilneh- 
mer hier Thomas Keil mit 3:47,2 sec, dicht 
gefolgt von Steffen Becker mit 3:56,6 sec. 
Einen vierten Platz in der Endkampfwer- 
tung gab es im Ballweitwurf durch Mar- 
kus Pfahlert, er kam auf 41,20 m. Platz 
sechs für Jens Disser mit 38,10 m und 
Platz acht für Sascha Rahmel mit genau 
36,00 m. 

Gut war auch der sechste Platz von Jens 
Disser im Hochsprung mit übersprunge- 
nen 1,27 m. Für Sascha Rahmel und Ul- 
rich Werkmann war in diesem Wettbe- 

werb bei 1,24 m Schluß. Zum Abschluß 
belegte dann noch die 4 x 75-m-Staffel der 
Schüler B einen guten vierten Platz in der 
Besetzung Rahmel, Disser, Pfahlert und 
Schreiber mit genau 45 Sekunden. Nur ei- 
nen Teilnehmer gab es für die SGE bei den 
Schülern A. Thomas Schlapp startete im 
100-m-Sprint und kam auf 14,2 sec, im 
Weitsprung erzielte er 4,34 m. Auch bei 
den Schüleriimen B nur eine Teilnehme- 
rin, nämlich Antje Hesemann. Sie lief die 
75-m-Distanz und kam auf 13,6 sec. 

Den Kreismeistertitel für die Egelsba- 
cher Schüler gab es daim durch Katrin 
Kippes bei den Schülerinnen C. Sie lief 
die 800-m-Strecke in sehr guten 2:58,2 min. 
Auch im 50-m-Lauf schied sie erst im Zwi- 
schenlauf mit 8,1 sec aus. Im Weitsprung 
kam sie auf 3,36 m. Christine Bemik, 
ebenfalls Schülerin C, kam Im 50-m-Lauf 
auf 9,7 sec und schied im Weitsprung mit 
2,70 m nach dem Vorkampf aus. 

Zwei vierte Plätze gab es dann noch bei 
den Einzeldisziplinen der Schüler C. Wolf- 
gang Weigt kam im Ballweitwurf auf sehr 
gute 41,40 m und Robert Glaser konnte im 
Weitsprung mit genau vier Metern eben- 
falls den vierten Platz erringen. Für Wolf- 
gang Weigt gab es dann noch einen sech- 
sten Platz im Hochsprung mit 1,17 m. 
Über 50 m schied er genau wie Robert 
Glaser im Zwischenlauf aus. Auch gut die 
beiden achten Plätze von Daniel Grinstedt 
mit 3,83 m im Weitsprung und Christian 
l.^sch mit gleicher Weite in derselben Dis- 
ziplin. 

Die abschließende Staffel belegte dann 
schließlich noch den dritten Platz in der 
Besetzung Grinstedt, Weigt, Glaser und 
Losch in 32,9 sec. 

In diesem Jahr kamen die SSG- 
Handballer über die zweite Pokalrunde 
1986/1987 nicht hinaus. Nach der 12:14- 
Heimnlederlage mußte sich die Mann- 
schaft beim TAV Eppertshausen mit ei- 
nem 18:18 zufrieden geben. Eppersthausen 
schien in den Anfangsminuten die SSG zu 
überrollen. 4:0 für die Gastgeber hies es 
schon nach vier Minuten. Erst jetzt schie- 
nen die Männer um Spielführer Lenhardt 
aufzuwachen, legten einen enormen Zwi- 
schenspurt ein, und bis zur zehnten Minu- 
te war der 4:4-Ausgleich hergestellt. 

Nach dieser kräftezehrenden Aufhol- 
jagd gelang Eppertshausen wieder ein 
Zwei-Toi^Vorsprung. Doch diesmal hielt 
Langen mit und hatte sogar die Möglich- 
keit, in Führung zu gehen, scheiterte je- 
doch oft freistehend vor dem gegnerischen 
Tor. 6:6, 8:6 und 8:8 waren die Zwischen- 
stände bis kurz vor Ende des ersten Ab- 
schnittes. Pech für die SSG, daß dem Geg- 
ner mit dem Schlußpfiff noch das 9:8 ge- 
lang. 

In der zweiten Halbzeit änderte sich zu- 
nächst nichts. Bis zur 40. Minute behielt 
Eppertshausen einen knappen Vorsprung. 
Dann gelang Thomas Lenhardt der 11:11- 
Ausgleich und kurze Zeit später erzielte 
Kreisläufer Uwe Müller die erstmalige 
Führung für die SSG. Mit zunehmender 
Spieldauer wurde die Begegnung für die 
rund hundert Zuschauer immer interes- 
santer und spannender. Nach 50 Spielmi- 
nuten führte Langen mit 17:15 und hatte 
somit aufgrund der auswärts mehr erziel- 
ten Tore einen winzigen Vorsprung im Ge- 
samtergebnis. 

In der Schlußphase Uesen sich die bis 
dahin gut leitenden Unparteiischen von 
der Hektik, die durch die Zuschauer ms 
Spiel gebracht wurden, anstecken und be- 

vorteilten die Gastgeber ein um das ande- 
re Mal. 

Nachdem Eppertshausen wieder bis auf 
ein Tor herangekommen war, mußte Trai- 
ner Bönig die SSG-Abwehr offensiver 
spielen lassen. Dies nutzte die Heimmann- 
schaft geschickt zum 18:18-EndEtand. 

Mitentscheidend für das Ausscheiden 

aus dem Pokal war die zu schwache Chan- 
cenverwerturjg in Vor- und Rückspiel. 
Trotzdem kann man sagen, daß die SSG in 
Eppertshausen eine ansprechende Lei- 
stung bot und vor allem In kämpferischer 
Hinsicht überzeugte. 

Es spielten: Brandt: Albrecht, Hanun, 
Krech, V, Kretschmann, Lenhardt, Ma- 
renbach, Maurus, U. Müller, Vollhardt, 
Warmemacher, 

Neue Trainingszeiten 

für die TV-Basdcetballer 

1. Herren knapp am Aufstieg vorbei 

Positive Überraschungen beim Tennisklub Langen 
Mit einer tadellosen Vorstellung been- 

dete die 1. Herrenmannschaft die diesjäh- 
rige Medenrunde. Sie bezwang auf heimi- 
scher Anlage die Gäste vom TC Ober- 
Roden klar mit 7:2. Nach den Einzeln 
führte man unangefochten mit 5:1, wobei 
Alexander Kockerbeck, Nikolaus Rehart, 
Andreas Freisens, Mahmoud Miri und Ha- 
rald Staufenberg siegten und lediglich 
Knut Etzler verlor. Auch das erste Doppel 
von N. Rehart/A. Freisens mußte an 
Ober-Roden abgegeben werden, während 
die Paarungen K. Etzler/H. Staufenberg 
und A. Kockerbeck/M. Miri erfolgreich 
blieben. 

Man darf den Mannen um den Betreuer 
Hans Würschinger ein großes Kompli- 
ment aussprechen — ebenso ihm selbst — 
denn bei lediglich einer Niederlage und 
stolzen fünf Siegen schrammte man mit 
dem zweiten Platz denkbar knapp am 
Aufstieg in die Verbandsliga vorbei. Die 
Maruischaft bleibt zusanunen, und so wer- 
den die vielen Langener Zuschauer auch 
im nächsten Jalu' gutes Tennis zu sehen 
bekommen. 

Die Seniorinnenmannschaft beendete 
das am Samstag wegen Regen unterbro- 
chene Spiel gegen den TC Waldschwimm- 
bad bereits am Sonntag und gewann 6:3. 
Dieser deutliche Erfolg zeichnete sich am 
Samstag noch nicht ab, denn da verloren 
nacheinander Johanna Kühn, Anneliese 
Würschinger, Adelheid Messer und man 
lag unerwartet mit 0:3 zurück. Am Sonn- 
tag lief es für Langen, denn es kormte auch 
Erdmuthe Eisenbardt eingesetzt werden, 
die wie auch Liane Hänsel und Gisela Doll 
erfolgreich waren. In den Doppelbegegun- 
gen erwiesen sich die Langener Damen als 
die stärkeren und es siegten E. Eisen- 
hardt/L. Hänsel, U. Knoke/A. Messer so- 
wie G. Doll/A. Würschinger. Herzlichen 
Glückwunsch, detm nach einem 0:3 ist ein 
6:3 nicht alltäglich. 

Leider lagen von der 1. Damenmann- 
schaft und 2. Seniorenmannschaft keine 
Spielberichte vor. 

Alle Mitglieder wünschen dem Platz- 
wart Wolfgang Macher nach seiner schwe- 
ren Verletzung, die leider einen längeren 
Aufenthalt im Dreieich-Krankenhaus er- 
forderlich macht, eine baldige und voll- 
kommene Genesung, damit er die Plätze 
so weiter pflegen kann, da alle — auch die 
auswärtigen — Tennisspieler hellauf be^ 
geistert bleiben. 

Im vorletzten Spiel traf das Jungsenio- 
renteam i\uf den hohen Gruppenfavoriten 
Mtiintal-Bischofsheim. Erneut ersatzge- 
schwächt zog man sich trotz der 2:7- 
Niederlage achtbar aus der Affäre. Wenn 
mm bedenkt, daß an Nr. 1 und Nr. 2 
durch Gere Pitibisch und Georg Becker 
die Einzel gewormen wurden vind zwei 
v/eitere Ein;'.el stark umkämpft waren, so 
wäre es beinahe zu einer deftigen Überra- 
schung gekommen. In den Doppelbegeg- 
nungen waren die Gäste klar überlegen 
und sicherten sich alle Punkte für den Ge- 
samtsieg. Auf Langener Seite wurden fol- 
gende Spieler eingesetzt: Gerd Preibisch, 
Georg Becker, Peter Kraupner, H.A. Doll, 
Manfred Wagner, Winfried Bentlin imd 
Dieter Werner. Nach einem gemeinsamen 
Essen verabschiedete man die netten Gä- 
ste aus Bischofsheim und wünschte noch 
viel Erfolg für das ausstehende Entschei- 
dungsspie'. um den Aufstieg in die Grup- 
penliga. 

Auch die Maimschaft von Weiß-Blau 
Aschaffenburg konnte den Siegeszug der 
Langener Ak 2 nicht stoppen. Wegen der 
dort herrschenden schlechten Witterungs- 
bedingungen verlegte man die Partie kur- 
zerhand in die Halle, doch konnte man 
mit diesem Schaclizug das Langener Team 
nicht verblüffen. Ohne Prof. Zipf und E. 
Nücke angetreten, gewann man mit 5:4, 
wobei in den Einzeln Wolfgang Hanke, 
Reinhold Neißendörfer und Willi Triemer 
die Siegpunkte beisteuerten, wogegen 
Manfred Vopel, Bert Ehrenberg und Wolf- 
gang Hoffmann ihrem jeweiligen Gegner 
den Vortritt lassen mußten. Nach dem 
Zwischenstand von 3:3 war somit für 
Spannung in den Doppel gesorgt. Nach- 
dem B. Ehrenberg/W. Hoffmann ihr Dop- 
pel verloren hatten, glichen W. Trimer/H. 
Wagenknecht aus. In der Halle knisterte 
es vor Spannung, als das entscheidende 
Doppel gespielt wurde und es siegten W. 
Hanke/R. Neißendörfer. Nach einem ge- 
mütlichen Beisammensein am runden 
Tisch trat die Mannschaft dann frohge- 
launt die Heimreise an. 

Die jährliche Trainersitzung der 
Basketball-Abteilung des TV Langen war 
diesmal durch den für die Trainingsorga- 
nisation im Vorstand zuständigen Jürgen 
Fomoff so gut vorbereitet, daß nach 90 
Minuten bereits eine Einigung der über 20 
Trainer über die wie immer viel zu knap- 
pen Trainingszeiten erzielt war. Aller- 
dings wurde zuvor tüchtig hin- und herge- 
schoben und getauscht, bis alle ihre priva- 
ten Termine und Verpflichtungen mit de- 
nen ihrer Trainingsgruppen fai Einklang 
gebracht hatten. 

Neue Trainer gibt es für einige Mann- 
schaften. Die zwei B-Mädchenmann- 
schaften übernehmen Jörg Hofmann und 
Jens Staudenmayer, die in der abgelaufe- 
nen Saison mit den D-Jungen sehr erfolg- 
reich waren und in Hessen Vizemeister 
wurden. Sie werden wohl über 20 Mäd- 
chen der Jahrgänge 70/71 zu betreuen und 
auf zwei Mannschaften aufzuteilen haben, 
wobei sowohl die B 1 als auch die B 2 gut 
betreut werden sollen. 

Für die C-Mädchen der Jahrgänge 72/73 
haben sich mit Heike Hoffmann und Ulri- 
ke Keim zwei neue Trainerinnen finden 
lassen, die selbst noch in der A-Jugend 
spielen. Sie wissen aus eigener guter Er- 
fahrung, was Trainerinnen für eine enga- 
gierte Mädcherunannschaft alles bewir- 
ken körmen. Eine neue D-Jugendgruppe 
bauen Rolf Hinze (Mädchen) und Bundes- 
ligatrainer Jürgen Barth (Jungen) auf. Al- 
le Kinder der Jahrgänge 74/75, die bis 
jetzt schon aktiv Basketball spielen, kön- 
nen nach den großen Ferien zu den ange- 
gebenen Trainingszeiten kommen. Weite- 
re Kinder werden durch zusätzliche Ak- 
tionen noch nach den Ferien an den Schul- 
klassen 5 und 6 ausgewählt oder eingela- 
den. Da es im Basketball aber nicht nur 
um Leistungssport geht, kann zu jeder Ju- 
gendgruppe immer auch jedes I^d und 
jeder Jugendliche dazukommen. 

Neu wird auch der C-Jungen-Trainer 
sein. Der amerikanische Lehrer an der 
Rhein-Main-Alrbase-Sdiule, CSiarlie 
Brown, konnte gewonnen werden, sich 
um die Jungen der Jahrgänge 72/73 ge- 
meinsam mit Michael Juckel zu küm- 
mern. Alt und neu sind (Christoph Luft 
und Boris-von-Schwichow als B-Jun- 
gentrainer, die beide im letzten Jahr die 
C-Jungen trainiert haben. Silke Dietrich 
bleibt Trainerin der A-Mädchen und der 
Damen 2 in der Landesliga. 

2. Mannschaft schaffte Klassenerhalt 

Weiterhin in der Bezirksklasse behei- 
matet ist die zweite Tischtennis- 
Herreiunannschaft des TV Dreieichen- 
hain. Voraussetzung hierfür war der sou- 
veräne Tumiersieg bei den Qualifika- 
tionsspielen um den Klassenerhalt in Mar- 
köbel. Dabei konnte sogar der Ausfall von 
Spitzenspieler Erhard Staudenmaier, der 
einen Muskelfaseranriß erlitt, verkraftet 
werden. Bei den mehr oder weniger deut- 
lichen Erfolgen gegen TTC Echzell II, TGS 
Jügesheim III und TGS Bleichenbach I 
wechselten sich die Ersatzspieler Thomas 
Kanzler und Stefan Auler aus taktischen 
Gründen ab. 

In der ersten Begegnung gegen den TTC 
Echzell II konnte bereits deutlich 9:2 ge- 
wonnen werden, obwohl man am Anfang 
etwas Mühe hatte. Nach dem 1:1 aus den 
Eröffnungsdoppeln — hierbei unterlagen 
Beer/Endlweber knapp mit 18:21, 21:9, 
21:23 — sorgten Peter Kulm, Thomas 
Kanzler und Roland Gaussmann für eine 
4:1-Führung, bis dann Thomas Beer ver- 
lor. Anschließend erlahmte jedoch der Wi- 
derstand des Ciegners, so daß die Spieler 
um Roland Gaussmann keine Mühe hat- 
ten, den Endstand zu markieren. 

In der zweiten Begegnung gegen die 
TGS Bleichenbach I mußte schon mehr ge- 
kämpft werden, bis der 9:6-Sieg unter 
Dach und Fach war. Zunächst hielt der 
Gegner bis zum Spielstand von 3:3 gut 
mit, bevor dann nacheinander Roland 
Gaussmann, Stephan Endlweber und Dr. 
Robert Abbel gewannen. Zwar mußte sich 
anschließend Stefan Auler knapp mit 
5:21, 21:19, 19:21 elienso wie Peter Kulm 
geschlagen geben, doch ließen die wieder 
einmal überzeugenden Roland Gauss- 
mann, Dr. Robert Abbel und Thomas Beer 
bei ihren sehr deutlichen Erfolgen wenig 
anbrennen. 

Der TGS Bleichenbach I gelang nur 
noch gegen Stephan Endlweber eine Re- 
sultatsverbesserung, da das routinierte 
Doppel Gaussmann/Dr. Abbel die Partie 
dundi einen 21:15, 21:18-Erfolg beendete. 
In der letzten Begegnung gegen die TGS 
Jügesheim III konnte man es ruhig ange- 
hen lassen, da die Klassenzugehörigkeit 
bereits so gut wie gesichert war. Dennoch 
zeigte die zweite Herrenmannschaft noch 
einmal Biß und ließ dem Gegner beim 9:3- 
Sieg keine Chance. Hierfür sorgten bereits 
die Eröffnungsdoppel, die ihre Spiele si- 
cher gewannen, obwohl anschl^eiSend Pe- 

ter Kulm knapp 24:26, 23:25 unterlag. Bis 
zum Zwischenstand von 4:2 konnten die 
Rodgauer mithalten, bevor dann Roland 
Gaussmann, Stephan Endlweber, Thomas 
Kanzler, Peter Kulm und Thomas Beer, 
bei der zwischenzeitlichen 21:16, 15:21, 
22:24-Niederlage von Roland Gaussmann 
für den Endstand verantwortlich waren. 

Aus einer homogenen Mannschaft ragte 
der auch schon in der vergangenen Runde 
auftrumpfende Roland Gaussmaim her- 
aus und mußte nur eine Niederlage hin- 
nehmen. Daneben wußte Thomas Kanzler 
zu gefallen, der das Fehlen von Erijard 
Staudenmaier nicht vermissen ließ. 

TVD II: Roland Gaussmann (5), Thomas 
Beer (2), Dr. Robert Abbel (4), Stephan 
Endlwelier (3), Peter Kulm (4), lliomas 
Kanzler (4), Stefan Auler; Gaussmann/Dr. 
Abbel (4), Beer/Endlweber (1). 

£an^cncr2cftung 
Ihre,• 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Unklar ist noch, wer die A-Jungen 2, 
und ob Paul Hallgrimson die A-Jungen 1 
oder die Herren 2 trainieren wird. Beides 
sind sehr interessante Aufgaben, so daß 
eine Entscheidung sehr schwer fällt. Bei 
den Erwaclisenenmannschaften bleibt 
fast alles, wie es war. Jürgen Barth ist als 
Bundesligatrainer der Giraffen ebenso 
unumstritten wie Thomas MüUer-All 
(Herren 3), Rüdiger Lippert (Herren 4) und 
Gisela Ja^ bei ihrer netten Gruppe der 
Trimm-Damen. Größere Diskussionen 
gab es da schon bei dem Damen-Trainer 
Thomas Arnold, der welteiiün für die Re- 
gionalligamannschaft verantwortlich 
bleibt. Ungeklärt ist noch, wer die Herren 
5 und die Trimm-Herren betreuen wird. 

Um die Mini-Gruppen (gemischt ab 
Jahrgänge 76 und jünger) kümmern sich 
weiterhin Peter Hering und Kaja Kühl. 
Und die ganz Kleinen im Basketball- 
Kindergarten werden einmal in der Wo- 
che von Christa Merkel und Tanja Biemül- 
1er mit kleinen Spielen zur allgemeinen 
Bewegungs- und Ballschulung betreut. 

Hier die neuen Trainingszeiten, gültig 
ab 7. August; 
(was nicht mit GYM - Gymnasium ge- 
kennzeichnet ist, findet in der Sehring- 
Halle statt) 
Herren 1: Mo. 18-20 Uhr, Mi. 20—22; 
Do. 17.30-19; Fr. 15.30—17 
Herren 2; Di. 18—19.15 (Gym), Do. 
19-20.30 
Herren 3; Do. 19—20.30 
Herren 4 und 5: Fr. 19.30—22 (Gym) 
Trimm-Herren: Fr. 18—19.30 (Gym) 
A-Jungen 1: Di. 19.15—20.30 (Gym) Do. 
20.30-22 
A-Jungen 2: Do. 16—18 
B-Jungen 1 u. 2: Di. 14—16, Do. 16—17.30 
C-Jungen: Mo. 16—18, Do. 16—17.30 
D-Jungen: Di. 16—18, Do. 14-16 
Damen 1: Mo. 18—20, Do. 20.30—22 
Damen 2: Di. 20.30—22 (Gym) 
Damen 3: ohne eigene Zeit 
A-Mädchen: Mo. 18—20, Fr. 15.30—17 
B-Mädchen 1/2: Mo. 16—18, Do. 18 
(Gym) 
C-Mädchen: Mi. 14—16, Fr. 14—15.30 
D-Mädchen: Mo. 14—16, Mi. 14—16 
Mini: Mo. 14—16, Fr. 14—15.30 
Kindergarten; Mi. 14.30—16 
Trimm-Damen: Mo. 19—20.30 (Gym) 

Zu allen Jugend- und Kindergruppen 
kötmen immer noch neue Interessenten 
hinzukommen. Wer sich darauf ein biß- 
chen vorbereiten will und schon ein biß- 
chen üben mag, kann dies den Sommer 
über auf den Freiplätzen neben der 
Sehring-Halle und im Langener 
Schwimmbad jederzeit. Aber auch unge- 
übte Mütter und Väter sowie andere Er- 
wachsene haben viel Spaß und tun etwas 
für ihre Gesundheit in den beiden 
Basketball-Trimmgruppen. Auskunft er- 
teilt hierzu Gisela Jahn (Tel. 2 17 63). 

lAttoquoten „6 aus 49" 

20 

Klati* 1: 2 X 
Klatu 2; 37 x 
KImmS: 1110 X 
Klati* 4; 72 132 x 
Klati* 5; 1 454 730 x 

Totoquoten „6 au« 45" 
KlasM 1: 1 X 479 220,80 Marie 
KlaiM 2: Ix 
KlaSM 3: 87 X 
Klau* 4; 2 803 X 
KlatM 5; 45 388 x 

Ellerwatta 
Klaas« 1: 174 x 
Klaas« 2: 3 170x 
Kl«ss« 3: 2399SX 

Rennquintett Rennen A 
Klaas« 1: 34 x 372,90 Marie 
Klaas« 2: 88 x 144,00 Marie 

„Spiel 77" 
Klaas« 1: 8up«r 7: unb«a«tzt 
Jackpot 1 048 859,80 Marie 
Klaas« 2: 7 x 155 555,40 Marie 
Klass« 3: 83 x 18 555,40 Marie 
Klaas« 4: 581 x 1555,40 Marie 
Klaas« 5: 5 787 x 155,40 Marie 
Klaas« 8: 57 151 x 15,40 Marie 

(AU« Zahton ohn« Q«wUh) 

3 278 907,80 Marie 
88 585,00 Marie 
8 858,50 Marie 

138,20 Marie 
9,70 Marie 

54 051,50 Marie 
3 830,30 Marie 

88,70 Marie 
8,30 Marie 

1 478,40 Marie 
81,00 Marie 
10,70 Marie 

i- 

und 880235, Geschäftszeit: Mo. und Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, Di. und Mi. von 

?5 5s ?9 l^hr nn vnnl hic -in .h°" 2, Tel. (06103) 281 13, Geschäftszeit: Mo., Di. und Fr. von 17 bis 19 Uhr Mi. von 15 bis 19 Uhr, Do. von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. Daruber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

  langener ZEITUNG „ „ 
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Neu beim BHW: 

Ein starkes Duo. 

UHW DISPC) 2000. Ihr Bausparvertrag 
mit Sicherheit von Anfang an. 
ni IWIJISPO 2000 können Sie jetzt mit ei- 
nes Risiko-Lebensversicherung koppeln. 
Und das zu besonders günstigen Monats- 
praniien. Versichert ist regelmäßig die 
i^ifferenz zwi.schen Bausparguthaben 
und Zielbausparsumme. Mehr darüber 
im neuen liHW-Ratispar-Bucb. BHW 
Bausparkasse für den öffentl. Dienst, Postf 
10 13 22, 3250 Hameln 1. Btx#55 255 # 

—  Die Baasparkasse mit Ideen 

In Harmonie für die Zukunft gerüstet Wissenswertes über Delphine 

gewisse Obergangsjahrgänge fehlen. In- 
nerhalb seiner Abteilung hätten zehn 
Jugendausschuß-Sitzungen stattgefun- 
eien. In die Zukunft gerichtet wies Dietzel 
auf den 9. August hin, wo ein Tag der Ju- 
gend stattfinden soll. Am Abend dieses 
Tages soll die Big-Band der Jugend- 
Musik-Schule aufspielen. 

Als Sprecher der Sorna gab Franz Mann 
bekannt, daß der Spielbetrieb von März 
bis Oktober regelmäßig abrolle, gesell- 
schaftlich sei ohnehin alles in Ordnung. 
Die Soma würde nach wie vor ein Aktiv- 
posten im Verein darstellen, 

Hans Sallwey für den Bau- und Vergnü- 
gungsausschuß wies zunächst auf die Viel- 
seitigkeit hin, auf die dieser Ausschuß 
hingewirkt habe, Straßen gebaut, Außen- 
anlagen hergestellt. Feste in Eigenregie 
veranstaltet, Saalschmuck hergestellt und 
so weiter. Viele Bauabschnitte seien nach 
und nach bewältigt worden. Die gesamte 
Anlage sei ein harmonischer Komplex ge- 
worden, der überschaubar und berechen- 
bar wäre. Sallwey führte weiter aus, daß 
zunächst keine baulichen Aktivitäten 
mehr vorgesehen seien, vielmehr stehe 
jetzt die Erhaltung im Vordergrund. Wor- 
te des Lobes fand Sallwey noch für die 
Sportkameraden Wilhelm und Winter für 
die vortreffliche Herrichtung des kleinen 
Sitzungszimmers unter der Hausmeister- 
wohnung. Weitere Arbeiten für den kom- 
menden Herbst sowie für das nächste Jahr 
seien vorgesehen wie ..Anpflanzungen von 
Büschen, Anlagen von Beeten und so wei- 
ter. 

In seinem Bericht stellte Kassierer Gil- 
berg fest, daß man einem Wirtschaftsbe- 
trieb vergleichbar sei. Aus den einzelnen 
Zahlen ging hervor, daß der Sparkurs im 
Verein weiterhin Vorrang haben sollte. 
Die Kassenprüfer bescheinigten eine ord- 
nungsgemäße Kassenführung. 

Eine ausgiebige Diskussion über ver- 
schiedene Vereinsangelegenheiten be- 
schloß eine harmonisch verlaufene Ver- 
sammlung. 

TVL D-Jugend 
Hessischer Vizemeister 

Bei den D-Jugend-Hessenmeisterschaf- 
ten am 8. Jimi in Frankfurt erreichte der 
TVL einen hervorragenden zweiten Platz. 
Im Halbfinale wurde die TSG Reiskirchen 
nach anfänglichen Schwierigkeiten noch 
sicher mit 97:49 bezwungen. Man war mit 
den Gedanken wohl schon beim Endspiel, 
das dann erwartungsgemäß gegen Aus- 
richter Eintracht Frankfurt ausgetragen 
wurde. Nach den ersten zehn Minuten 
führten die Frankfurter knapp mit 12:11, 
setzten sich jedoch dann bis zur Halbzeit 
auf zwölf Punkte ab (33:21). Diese Phase 
war spielentscheidend, derm es gelang 
dem TVL nicht mehr heranziikommen, 
trotz zweier Drei-Punkte-Würfe von 
Yvonne Günther und Kapitän Markus 
Hallgrimson sowie der Energieleistung 
von Center Axel Hottinger, der nicht nur 
wegen seiner 21 I'unkte überzeugte, son- 
dern auch über die gesamten 40 Minuten 
eine ganz hervorragende Abweiirleistung 
vollbrachte. 

Die bessere Technik und unbändiger 
Kampfgeist reichten letztendlich nicht 
aus, um die körperlich stark überlegenen 
Frankfurter noch Li Bedrängnis zu brin- 
gen. Deimoch steckve die Mannschaft nie 

seine langjährige Tätigkeit sowie seinen nimmermüden Einsatz gedankt. nen und Spieler. 

Mitgliederversammlung 
Am Mittwoch, dem 28. Mai, führte der 1. 

FC Langen in seinem Clubhaus im Wald- 
stadion seine Mitgliederversammlung 
durch. Nach der Begrüßung durch den 2. 
Vorsitzenden Wolfgang Grasse folgte zu- 
nächst der Bericht des Vorstandes. Der 1, 
Vorsitzende, Hans-Dieter Heinz, gab zu- 
nächst einen kurzen Rückblick auf das 
vergangene Jahr 1985. Bekanntlich sei der 
Klassenerhalt der 1. Mannschaft erst in 
den allerletzten Spielen gesichert worden.. 
Anfang des Jahres 1985 habe Trainer 
Schmirmund den Verein verlassen. Seine 
Arbeit sei vom damaligen Co-Trainer 
Kramer weitergeführt worden, der auch 
mit der Mannschaft den Klassenerhalt 
schaffte. In der Hoffnung, eine ähnliche 
Zittersaison zu vermeiden, sei mit Herrn 
Huder ein neuer Trainer verpflichtet wor- 
den, speziell mit dem Konzept, die 1. 
Mannschaft neu aufzubauen und den eige- 
nen Nachwuchs einzubauen. Die Vorrun- 
de sei mit 15:15 Punkten abgeschlossen 
worden. Durch den starken Winter sei 
zwar das Spielprogramm durcheinander 
geraten, trotzdem sei die Saison mit 30:30 
Punkten und einem guten sechsten Platz 
abgeschlossen worden. Heinz dankte allen 
Spielern, dem Trainer und dem Spielaus- 
schuß unter der Leitung von Günter Herr- 
marm für ihren Einsatz. Auch dem Mas- 
seur Walter Winter sprach der 1. Vorsit- 
zende seinen Dank aus. 

Die 1. Mannschaft habe an einem Tur- 
nier anläßlich der 75-Jahr-Feier bei der 
SSG Langen teilgenommen und dort ei- 
nen guten dritten Platz belegt. Weiterhin 
habe ein Freundschaftsspiel gegen den 
griechischen Erstligisten Apollon Thessa- 
loniki im Vordergrund gestanden, wel- 
ches nur mit 2:0 verloren worden sei. Nur 
das Zuschauerinteresse sei sehr dürftig ge- 
wesen. 

Zwölf Jugendmannschaften hätten am 
regelmäßigen Spieibetrieb teilgenommen, 
insgesamt 27 Trainer beziehungsweise Be- 
treuer seien tätig gewesen. Allen wurde 
für ihren Einsatz gedankt. Ein ganz beson- 
derer Dank galt hier dem Jugendleiter 
Hans Eduard Dietzel für seinen nimmer- 
müden Einsatz. 

Im Geschäftsbetrieb stelle die Kegel- 
bahn eine Einnahmequelle dar, ohne die 
der Verein in der heutigen Zeit überhaupt 

>eim 1. FC Langen 
nicht mehr bestehen könne. Dem Ehepaar 
Schuch wurde für die Verwaltung herzlich 
gedankt. Die Gastwirtschaft sei von dem 
Ehepaar Walter kurzfristig Ende des ver- 
gangenen Jahres verlassen worden. Es ha- 
be daraufhin viel Zeitaufwand gekostet, 
einen neuen Pächter zu finden. 14 Tage 
lang sei die Gaststätte im Januar dann 
von Vereinsmitgliedem bewirtet worden, 
allen Mithelfern wurde ebenfalls Dank 
ausgesprochen. Ab 21. Januar sei die Gast- 
wirtschaft dann an das Ehepaar Ermster 
neu verpachtet worden. Für die Instand- 
haltung des Clubhauses fand der 1. Vorsit- 
zende Worte des Dankes an die Herren 
Wilhelm und Winter sowie an Herrn Sall- 
wey, welcher sich maßgeblich um die Au- 
ßenanlagen kümmere. Dank auch für den 
Geschäftsführer Lölir für seinen Einsatz. 

Mit einem Tag der offenen Tür sei am 
29. Juni das Jugendhaus der Öffentlich- 
keit zugängig gemacht worden. Weiterhin 
sei der neu gebaute Sportplatz mit Flut- 
lichtanlage übergeben worden. Viel Lob 
sei vom Bürgermeister sowie vom Magi- 
strat und den Parteien der Stadt Langen 
gekommen. Dank galt dem Kassierer und 
den Platzkassierem, den Kassenprüfem 
und allen anderen stillen Helfern. 

Aus dem Bericht von Geschäftsführer 
Lohr über das Beitragswesen ging hervor, 
daß es gelungen sei, den Beitragseinzug zu 
vereinfachen und aufgrund von Intensität 
wesentlich zu verbessern. 

Der Vorsitzende des Spielausschusses, 
Günter Herrmann, bezeichnete den sech- 
sten Platz mit 30:30 Punkten und 47:53 To- 
ren als positiv. Speziell auswärts habe dia 
1. Mannschaft sehr gut gespielt. Torjäger 
sei Ackermann mit 16 Toren gewesen, ge- 
folgt von Fuchs mit acht Toren. Die 2. 
Mannschaft hätte 29:31 Punkte aufzuwei- 
sen, erfolgreichster Spieler sei liier Jentsch 
mit acht Toren gewesen. Der neue Trainer 
Huder mache ein gutes Training. In die 
Zukunft gerichtet meinte Herrmann, solle 
es das Ziel und Bestreben des Vereins 
sein, die Stammspieler der 1. Mannschaft 
zu halten. 

Aus dem Bericht von Jugendleiter Diet- 
zel ging hervor, daß es als sehr positiv zu 
bewerten sei, daß junge Leute als Trainer 
beziehungsweise Betreuer in der Jugend- 
abteilung tätig seien, allerdings würden 

Neu gestaltet hat der Holiday-Park in 
Haßloch in der Pfalz seine Show-Präsen- 
tation im Delphinarium mit fünf Delphi- 
nen. Geschickt in die wohl schönste Show, 
die es je im Holiday-Park gab, ist ein ein- 
maliger Kurzunterricht über die großen 
Meeres-Säugetiere verpackt worden, von 
den Delphintrainem gekonnt vorgetra- 
gen. Es ist ein Unterricht zum „Anfas- 
sen", denn Kindern wird die Gelegenheit 
gegeben, die Tiere ?u streicheln oder sie 
mit Fischen zu füttern. 

Viel Wissenswertes wird dabei in der 
Show, die mehrmals täglich läuft, den Be- 
suchern vermittelt. Die Delphine zeigen 
ihr ausgezeichnetes Können, beweisen ih- 
re Lemfäliigkeit; ganz bewußt wird dabei 
viel über sie berichtet. Ober ihr Leben in 
den Meeren wird gesprochen, über ihre Ei- 
genarten, über das, was sie so liebenswert 
macht, ihre Intelligenz, ihre Freude am 
Spiel, aber auch ihr großes Vertrauen, das 
sie den Menschen entgegenbringen. 

,,Wir wollen künftig die großen Meeres- 
Säugetiere den Besuchern wesentlich nä- 
her bringen, als es allgemein üblich ist 
und auch bisher bei uns geschah, wir wol- 
len Verständnis für Delpiüne vermitteln. 
Jeder, der die Präsentation verläßt, hat 
viel über die Tiere gehört und wird das 
kaum vergessen", so Parkdirektor Erich 
Schneider. 

Er glaubt übrigens, daß auch für die 
Schuljugend der Unterricht im Delphina- 
rium eine beachtliche Ergänzung ilires Na- 
turkundestoffes in den Schulen darstellt. 
Besucher, das zeigte eine erste Befragung, 
begrüßen die neue Form des „Delphin- 
Unterrichts". 

U rlaubsanspnich 
bleibt bei Krankheit 

War ein Arbeitnehmer den größten Teil 
des Arbeitsjahres krank und konnte er 
nur wenige Tage arbeiten, bleibt ihm der 
volle Urlaubsanspruch dennoch erhalten. 
Das habe, so berichtet der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK), das Bundesarbeits- 
gericht entschieden. 

Galt früher der Rechtsgrundsatz, daß 
ein Arbeitnehmer sich im Urlaub von der 
geleisteten Arbeit erholen und für die be- 
vorstehende kräftigen solle, so gilt jetzt 
das Bundesurlaubsgesetz, nach dem der 
Arbeitnehmer in jedem Kalenderjahr An- 
spruch auf bezahlten Erholungsurlaub 
hat. Ein arbeitsunfähig Kranker kann je- 
doch weder Urlaub nehmen noch dafür 
freigestellt werden. Deshalb behält er sei- 
nen Anspruch, muß den Urlaub aber bis 
zum 31, März des Folgejahres nehmen, da- 
r.iit er nicht verfällt. 

„Delphine zum Anfassen" heUit die neue Show-Präsentation im Holiday-Park. 



Medikamente für Kinder gefährlich 
Konsequenzen für Eltern / Vorsichtsmaßregeln auch für harmlose Mittel 

Die FoTtschritte der Medizin 
und die Entwicklung neuer Me- 
dikamente haben sich in den letz- 
ten Jahren auch in der Kinder- 
heilkunde überaus segensreich 
ausgewirkt und zahlreichen 
Krankheiten, die noch vor weni- 
gen Jahrzehnten das Leben des 
Kleinkindes bedrohten, ihren 
Schrecken genommen. Daß da- 
mit jedoch wieder neue Gefah- 
ren heraufbeschworen worden 
sind, wurde jetzt auf einem Kon- 
greß der französischen Kinder- 
ärzte in Paris nachdrücklich 
betont. 

Eltern und Ärzte wurden auf- 
gefordert, vor allem bei der An- 
wendung chemotherapeutischer 
Mittel größte Vorsicht walten zu 
lassen und unter allen Umstän- 
den eine für den empfindlichen 
kindlichen Körper verhängnis- 
volle Überdosierung zu vermei- 
den. 

Auch die gleichzeitige Verwen- 
dung verschiedener Medikamen- 
te kann, wie Professor Chassa- 
gne in einem Referat ausführte, 
zu erheblichen Schädigungen 
führen. Arzneien, so heilsam sie 
jede für sich sein mögen, können 
miteinander gefährliche Verbin- 
dungen eingehen. 

Femer sollte die Verabreichung 
von Medikamenten bei Kindern 
auf ein striktes zeitliches Mini- 
mum begrenzt werden, um nach- 
trägliche Schäden durch Anhäu- 
fung im Körper zu verhindern. 
Die bei jedem Medikament ver- 
merkte nleranzgrenze muß be- 
sonders gewissenhaft beachtet 

Insekten durchbohren Bleiblech 

Im allgemeinen gelten mine- 
ralische und metallische Werk- 
stoffe, aber auch Kunststoffe als 
weithin ungefährdet durch In- 
sektenbefair Aber schon aus dem 
Jahre 1697 sind Berichte über 
Angriffe von Insekten auf Blei 
bekannt. Aus der gleichen Zeit 
stammen Angaben über Schä- 
den an Steinen durch „Maden". 
Im Krim-Krieg (1654 bis 1855) 
hatten es ausgerechnet die Holz- 
wespen auf die Blei-Patronen- 
ku^eln des französii.v:hen Expe- 
ditionsheeres abgesehen und 
bohrten sie an. Heutzutage wer- 
den Holzwespen ab und zu beim 
Durchbohren von Gipskarton- 
platten beobachtet. 

Der gewöhnliche Speckkäfer 
vermag in vier Stunden Blei- 
blech von 0,2 Millimeter zu durch- 
löchern, während sich die Rau- 
pen des Weidenbohrers in weni- 
gen Tagen sogar durch 4 Milli- 
meter starke Behälterwände 
durcharbeiten. 

Aber auch andere weichere 
Metalle sind nicht sicher vor In- 
sekten. So wurde 1980 eine 
durchbohrte Orgelpfeife aus Zinn 
gefunden, ein Werk der Larven 
des Braunen Splintholzkäfers. 
Auch vor Verpackungsfolien aus 

Aluminium ftiachen Vorrats- 
schädlinge und Schmetterlings- 
raupen nicht halt. Mit Spiegel- 
belägen aus Silber und Amalgam 
sowie mit Vergoldungen nehmen 
es einige Diebskäfer-Arten auf. 
Als Mauerwerksschädlinge 
schließlich sind Mörtel- und Sei- 
denbienen bekannt. 

und überwacht werden, damit 
im Notfall rechtzeitig wirksame 
Gegenmaßnahmen getroffen wer- 
den können. Die Tatsache, daß 
sich seit i960 die Zahl der wegen 
zufälligen oder therapeutischen 
Vergiftungen in Kliniken einge- 
lieferten Kinder verzehnfacht hat 
und weiter im Ansteigen begrif- 
fen ist, sollte allen Eltern und 
Ärzten als Warnung dienen. 

Für die Eltern ergeben sich aus 
diesen Umständen folgende Kon- 
sequenzen: Sie sollten sich strikt 
an die ärztlichen Vorschriften 
halten und ihren Kindern nicht 
auf eigene Faust Medikamente 
verabreichen. Sie sollten femer 
ihre persönlichen Medikamente 
stets sorgsam unter Verschluß 
halten und etwa verbliebene Re- 
ste nach A bschluß einer Behand- 
lung beseitigen, anstatt sie „für 
eventuelle spätere Fälle" aufzu- 
bewahren. 

Diese Vorsichtsmaßregeln gel- 
ten auch für an sich harmlose 
Mittel wie Aspirin, wismuthal- 
tige Zäpfchen, doppelkohlensau- 
res Natron, Abführmittel und Na- 
sentropfen, d^en Wirkungen auf 
den empfindlichen Körper des 
Kleinkindes sehr viel stärker sind 
als beim Erwachsenen und bei 
nicht sachgemäßer Verwendung 
zu schweren Schäden führen 
können. 

Dr. Florence V. Steurer 

Das gehört einfach mit zum Bcrgerlcbnis: eine Ka.«t zwischen- 
durch auf einer idyllischen Alnihütte. Wahrend der verdienten 
Stärkung sammeln niude gewordene Ber^anderer neue Kräfte. 
Bevor es wieder losgeht, besprechen d^ie einen ihre nächste 
Wanderroute, die anderen genießen inzwischen die braunenden 
Strahlen der Mittagssonne, wie hier im Gebiet des Steinernen 

Meeres (Salzburger Land). 

Der Sturz der Erdölpreise 
mit den für die hiesigen Ver- 
braucher positiven Auswir- 
kungen bei Benzin und 
Heizöl wird verständlicher- 
weise umgekehrt in den 
Förder- und Lieferländern 
dieses wichtigen Rohstoffs 
weniger positiv gesehen. 
Dies sind keineswegs mehr 
- wie seinerzeit beim ra- 
santen Anstieg der Preise - 
ausschließlich oder über- 
wiegend die arabischen 
Länder. Seit dem damali- 
gen ölschock hat die Bun- 
desrepublik ihre Bezüge 
wesentlich umgeschichtet. 

Unsere Erdöllieferanten 
Anteil dei Erdölförttorlander an der Erdöl- einfuhr der Bur>desrepublik Deutschland 1985 
Deutsche Qeiamterdöleinf uhr 

64,19 Miii.t 

Nigeria 

Algerlen 

Sowjetunion 
Norwegen 
Saudi-Arabien 
Iran 
Ägypten 
Syrien 
Mexiko 
Kamerun Irak 
Verein Arab Em 
Italien Ga^un Kuweit Kongo Tunesien 

|3^6j 
[3>tO| 
12,881 

Kurze 

Leitung 

Feuchter 

Flug 
Wer lange Strecken fliegt, 

kennt das Gefühl: Die Schuhe 
scheinen unterwegs zu schrump- 
fen, Mund und Nase werden 
trocken. Ein Forscherteam vom 
Baylor College of Medicine in 
Houston (Texas) hat diese Be- 
schwerden jetzt genauer unter- 
sucht. Üppige, salzreiche Kost 
an Bord, das lange Sitzen und 
der Umstand, daß die Passagiere 
meist weniger als gewöhnlich 
schlafen, wirken dabei zusam- 
men. Haupteffekt ist, daß sich 
die Körperflüssigkeit in den 
Beinen staut - deshalb schwel- 
len auch die Füße an. Es wird 
deshalb empfohlen, auf langen 
Flügen reichlich zu trinken. 

Wer in den Vereinigten Staa- 
ten umzieht und ein neues Tele- 
fon braucht, geht einfach in den 
nächsten „phone störe" und holt 
sich eins. Wenn in der Woh- 
nung eine Leitung liegt, und da- 
mit dai-f man rechnen, dann spielt 
sich die Geschichte so ab: Im 
Ttlefonladen nennt man die Per- 
sonalien, die Adresse, den Beruf 
und den Arbeitgeber, beantwor- 
tet noch zwei bis drei Fragen, die 
auf die Kreditwürdigkeit zielen, 
und auf diese Weise hat man in 
fünf Minuten die neue Nummer 

Dann folgt der interessantere 
Tfeil des Unternehmens. I m „pho- 
ne Store" sind etwa drei bis vier 
Dutzend verschiedene Appara- 
te ausgestellt. Da gibt es Ttlefo- 
ne, wie sie überall auf der Welt 
üblich sind, doch es gibt auch 
solche in der Micky-Maus- 
Gestalt, es gibt futuristische aus 
Plexiglas und Chrom mit sicht- 
barem Innenleben; da sind Mo- 
delle in Holzkästchen zu haben 
oder solche mit einem Überzug 
aus Stoff oder Leder Sehr be- 
liebt bei den Amerikanern sind 
auch Opa-Tblefone mit Sprech- 
muschel und getrenntem Hörteil. 

Die einfachen Apparate sind 
gegen eine geringe Gebühr zu 
mieten, die Luxusmodelle, die 
bis zu 250 Dollar kosten, müs- 
sen gekauft werden 

Hat man sich entschieden, 
dann packt ein Angestellter den 

i^r Apparat (oder m^rere Appa- 
rate) in einen Karton. Er le^ die 
passenden Verbindungskabel 
bei, die der Kunde zu Hause nur 
in die Tfelefon-Steckdose einstöp- 
seln muß. Das wär's dann 

Der Tbchniker der (prii'aten) 
Tblefongesellschaft erscheint le- 
diglich, wenn etwas nicht funk- 
tioniert. In älteren Häusern al- 
lerdings muß er den Apparat 
meistens anschließen. Da die 
Amerikaner von Kindesbeinen 
an mit dem Tfelefon leben und 
weil die Gebühren erschwing- 
lich sind (für eine unbegrenzte 
Zahl von Ortsgesprächen plus 
Miete für zwei Apparate beträgt 
sie monatlich umgerechnet etwa 
20 Mark), haben in vielen Fami- 
lien die Kinder ihre eigene 
Tfelefonnummer. 

tr 

Verefnsleben ImmdbUlen 

11111 VVlÖMticrcf7or 

1838 CdMC^eti 
Mittwoch, 18. 6,, Chorprobe 18.45 
Uhr (wegen WM). Freitag, 20. 6., 
Empfang unserer Gäste am Deut- 
schen Haus 19.00 Uhr (nur Quar- 
tlergeber). Samstag, 21. 6., 14.30 
Uhr Festzugbeginn am Bahnhof, 
16.00 Uhr Chorsingen Im Kirchhof, 
18.00 Uhr Singen am Vereinslokal/ 
anseht Beisammensein. Sonntag, 
22. 6., 12.30 Uhr alle Sanger Im 
Verelnslokal (ab 11.30 Uhr gemein- 
sames Essen mit unseren Ga- 
sten). 

Bauplatz In Stadtmitte zu verkau- 
fen, 24 m StraSenfront. 
Zuschr. unter Nr. 1450 an die LZ. 

QpoKt i/omOl/oclieMeMde 

'Dienstags in oleASf^ 

Neu- -f Umdeckung/Spenglerarbelten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgcseilschaft mbH 
Nordstra5e *2. 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte KontaKtaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/619 70 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

SSG Langen 
Abt. Gesang 

'3^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

80. GEBURTSTAGES 
Oedanke Ich mich auf diesem Wege sehr herzlich. 

eyUa/iia^et/taccfc 

Langen, .m Juni 1986 

Am Donnerstag, dem 19. 6. 1986, 
wichtige Singstunde. 

Der Vorstand 

VeHcdufe 

Reguläre Ware radikal Im Preis ge- 
senkt. Alu-Schlebeleltem 2-tlg. 
85/25 TÜV geprüft, 10 m 2x5 m 
9 m ausgesch. alt. Pr. 475,— jetzt 
267,—, Lieferung frei Haus. 
Hermans-Auftragsann.: 06147/7438 

ToilettenmannZ-frau gesucht 
Interessenten melden sich bei 

HAUSMANN 
auf dem Platz am alten Rathaus 

Wir suchen 

zuverlässiges Reinigungspersonal 
für Egelsbach. Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035/6 

Nach einem erfüllten Leben, versehen mit den Hl. Ster- 
besakramenten, entschlief nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, guter Onkel und unser aller Freund 

Max Herrmann 

am 14. Juni 1986 im Alter von 94 Jahren. 

In Liebe und Dankbarkeit: 
Helene Herrmann, geb. Laffter 
Günter Laffter (Pflegesohn) 
Nichten und Neffen 

Südliche Ringstraße 173 
Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 20. Juni 1986, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Requiem: Freitag, den 20. Juni 1986, um 15.00 Uhr In der Kirche St. Alber- 
tus Magnus. 

AlVTTSVERKt'NniGUNGSBLATT FÜR LAN<;EN UND EGKLSBACH ■ HEIMATZKITU\0 Ft R DREiElclj 

Hainer 

Wodienblött blatt 

Heute in der LZ: 

Ein« Million Investltlonsn 
Tierhelm Drelelch wird grofter 

Waldseevarelne (eierten 
Seefest bei herrlichem V^etter 

Grüne radelten 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
j ^ und Unterlialtung 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mrt den umtlichwi ftekanntmechun^en für die Gemeinde Eo«Wbeeh 

Nr. 50 Freitag, 20. Juni 1986 90. Jalirgang 

Jugendstil in Langen 

Historische Ausstellung zum Ebbelwoifest 1986 

Terminanderungen 
am Montag 

Die Stadt Langen weist darauf 
hin, daß anläßlich des Ebbelwoife- 
stes am Montag, dem 23. Juni, fol- 
gende Änderungen zu beachten 
sind: 

Die städtischen Dienststellen ein- 
schließlich sämtlicher Außenstellen 
bleiben am Montag des Ebbelwoife- 
stes geschlossen. Das Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe versieht an die- 
sem Tag seinen Notdienst wie üb- 
lich. 

Das Langener Schwimmstadion 
und das Strandbad Langener Wald- 
see stehen den Besuchern in der 
Zeit von 8.00 bis 20.30 Uhr zur Ver- 
fügung, während das städtische 
Hallenbad an diesem Tage und in 
den darauffolgenden vier Wochen 
bis zum 20. Juli wegen Betriebsfe- 
rien geschlossen hat. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr 
und der Straßenreinigung finden 
wie gewöhnlich statt. 

Das Standesamt (Zimmer 21, Te- 
lefon 20 31 92) ist zur Beurkundung 
von Sterbefällen, Festlegung von 
Beisetzungsterminen und Bestäti- 
gimgen von Telegrammen in die 
DDR und Ostblockstaaten von 
10.00 bis 11.00 Uhr geöffnet. Es 
wird gebeten, den Eingang zum 
Standesamtstrakt zu benutzen. 

Überhang an Fachlehrern 

nicht zu spüren 

Resolution der Dreieich-Schule 

zu Lehrerproblemen 

Seit einiger Zeit dreht sich an den hessi- 
schen Schulen das Personalkarussell. Leh- 
reriimen und Lehrer werden an andere 
Schulen versetzt oder dorthin abgeordnet. 
Jetzt ist hiervon auch die Dreieich-Schule 
betroffen. Dies war Anlaß für die Perso- 
nalversammlung, folgende Resolution an 
das Staatliche Schulamt in Offenbach zu 
richten: 

„Seit Jahren ist unsere Schule unterver- 
sorgt, sind große Kurse und Klassen die 
Regel. Erstmalig in diesem Schuljahr 
(1985/86) kann nach Zuweisung dreier 
neuer Kollegen der Unterricht voll abge- 
deckt werden. Doch nun drängt das Staat- 
liche Schulamt drei Kollegen, sich ,frei- 
willig' an eine andere Schule abordnen zu 
lassen, andernfalls droht eine Versetzung. 

Diese Abordnung verwundert das Kol- 
legium umso mehr, als die Fächerkombi- 
nationen der kürzlich zugegangenen Kol- 
legen denen der jetzt abgehenden nahezu 
entsprechen. Darüberhinaus hat sich der 
behauptete Überhang an Fachlehrern bis- 
her für das Kollegium nicht bemerkbar 
gemacht. 

Wir müssen davon ausgehen, daß die 
Schulen, an die unsere Kollegen abgeord- 
net werden, nur vorübergehend Fachleh- 
rerbedarf haben werden (zum Beispiel be- 
dingt durch Schwangerschaftsurlaub). 
Dem steht der langfristige Bedarf der 
Dreieich-Schule an Lehrkräften gegen- 
über, der sich aus dem bevorstehenden 
Zuzug von Behörden nach Langen ergeben 
wird. Abordnungen und Versetzungen 
können also relativ schnell zu ehier erneu- 
ten Unterversorgung unserer Schule mit 
Lehrern führen, zumal auch bei uns kurz- 
fristige Ausfälle nicht ausgeschlossen 
werden können. 

Dieses kurzfristige Beheben von Män- 
geln in der Lehrerversorgung auf Kosten 
einer kontinuierlichen Arbeit der Betrof- 
fenen und einer Ifingerfristigen Planung 
des Lehrerbedarfs aller Schulen erscheint 
uns wenig sinnvoll. 

Die Personal Versammlung der Dreieich- 
Schule fordert das Staatliche Schulamt 
auf, die geplanten Abordnungen/Verset- 
zungen zurückzunehmen und sich dafür 
einzusetzen, daß arbeitslose Kollegen an 
Schulen mit UnterrichtsausfäUen einge- 
stellt Werden." 

Neues Sportstättenkonzept der CDU 

Die CDU vermißt eine durchgehende Li- 
nie bei der Sanierung und Neuanlage von 
Sportstätten. Da werde mal hier eine 
Laufbahn renoviert und dort ein Hart- 
platz angelegt, ohne daß klar ersichtlich 
sei, warum dieser Schritt gerade jetzt ge- 
tan würde, ganz zu schweigen davon, wie 
der nächste Schritt aussehen werde. Es 
gelte deshalb, einen Plan — zum Beispiel 
für die kommenden zehn Jahre — aufzu- 
stellen, und darin den Sportstättenbedarf 
festzuschreiben, schlägt die CDU vor. 

Aus dem Plan solle ersichtlich sein, wie- 
viel Sportplätze eine Stadt wie Langen be- 
nötige. Der Bedarf müsse freilich mit den 
Vereinen abgesproi'Jien werden. Dabei sei 
auch zu berücksichtigen, daß sich die In- 
teressen in den vergangenen Jahren geän- 
dert hätten. Der Trend gehe unaufhaltsam 
vom Elitesport zum Breitensport — siehe 
Tennis, Basketball oder Handball. 

Stehe erst einmal fest, wie groß der Be- 
darf an Sportstätten sei, könne auch ein 
Finanzplan aufgestellt werden. Gleichzei- 
tig gebe eine Bedarfsanalyse Aufschluß 
darüber, wie ein Sportgelände eventuell 
umgestaltet werden müsse, ob Laufbah- 
nen, ob Rasenplätze, ob Tennisanlagen ge- 

braucht würden, ob renoviert werden 
könne oder ob neu angelegt werden müs- 
se. 

Stück für Stück sollten die Vorhaben 
dann realisiert werden. Alles werde — im 
Gegensatz zu jetzt — koordiniert, alles 
laufe nach Plan. Seien die Vorhaben ver- 
wirklicht, gehe es darum, die Anlagen or- 
dentlich in Schuß zu halten. Angebracht 
sei hier eine optimale Unterhaltung, weil 
das auf Dauer billiger sei, als vergammel- 

Höherer Rentner-Beitrag 
Seit drei Jahren müssen Rentner einen 

immer größeren Teil ihrer Krankenkas- 
sen-Beiträge selber tragen, ohne daß die 
Krankenkassen davon einen Pfennig 
mehr bekommen. Karin Leonhardt, stellv. 
Bezirksgeschäftsführerin der DAK in 
Langen erklärt dies so: Der Rentner- 
Beitrag zur Krankenkasse mit 11,8 Pro- 
zent der Rente blieb seit längerem unver- 
ändert, die Rentenversicherungsträger ha- 
ben jedoch ihre Zuschüsse zu den Beiträ- 
gen in den letzten Jahren erheblich ge- 
kürzt. 

te Anlagen aufwendig zu sanieren. 
Gänzlich neue Sportzentren sollten in 

Langen (von der Halle im Norden abgese- 
hen) nach Ansicht der CDU allerdings 
nicht entstehen. Vielmehr sollten die An- 
lage der SSG An der rechten Wiese und 
des Turnvereins in Oberlinden den Be- 
dürfnissen der Langener Bevölkerung an- 
gepaßt werden. Wichtig erscheine es der 
CDU. die Hallenkapazität insgesamt zu 
überprüfen. 

Ab 1. Juli 1986 wird der Zuschuß erneut 
gekürzt, von 7,3 auf 6,8 Prozent; der Ei- 
genanteil von dann 5,2 Prozent wird 
gleich von der Rente abgezogen. Dieses 
Thema behandelt auch ein Artikel in der 
neuen Ausgabe der DAK-Fachzeitschrift 
„Praxis und Recht". Der Autor dieses Ar- 
tikels sieht den Vorteil der Zuschußkür- 
zung ausschließlich bei der Rentenversi- 
cherung, denn als Folge davon wird der 
Rentner statt einer um 2,9 Prozent höhe- 
ren Rente in diesem Jahr nur etwa 2,15 
Prozent mehr bekommen. 

Zwei Langener endgültig im WM- Aufgebot 

Länderspielkarten gibt es beim £bbelwoifest 
Die Basketball-Weltmeisterschaft rückt 

näher. Nur fünf Tage nach dem großen 
Fußball-Spektakel von Mexiko folgt die 
WM der „langen Kerle" in Spanien. Wie 
lang Basketballer im internationalen 
Wettbewerb inzwischen sind, konnte der 
„nur" 1,96 m große Langener Rainer 
Greunke am vergangenen Wochenende ge- 
gen Europameister UdSSR feststellen. 
Zwischen dem Superspieler Sabonis 
(2,18 m) und dem Riesen Tschaschenko 
(2,22 m) gehörte der Langener zu den Klei- 
nen dieses Spiels. Mit neun Punkten war 
er jedoch auf deutscher Seite einer der Be- 
sten. 

Die Vorbereitungen der deutschen 
Mannschaft sind mit 52 Tagen so umfas- 
send wie noch nie. Dabei spielen hessische 
Spieler eine besondere Rolle; derm neben 
Rainer Greunke (TV Langen) zählt auch Mi- 
chael Koch (MTV Gießen) zur ersten Fünf 
des Bundestrainers, und mit Hansi Gnad 
(TV Langen) imd Jan Villwock (MTV Gie- 
ßen) gehören zwei weitere Hessen zum 
13ner Kader. Ein Spieler wird noch gestri- 
chen werden, bevor es am 3. Juli nach Spa- 
nien geht. Die vier Hessen jedoch sind 
schon sicher im Aufgebot. 

Am letzten Wochenende sah man sie alle 

beim Vier-Nationen-Tumier in Karlsruhe 
gegen Vize-Europameister CSSR (91:84), 
gegen Frankreich (99:100) und gegen 
UdSSR (81:119). 

Gegen die Tschechen war es vor allem 
„Mike" Koch aus Gießen, der mit einem 
brillanten Start von den ersten 17 deut- 
schen Punkten allein 14 erzielte und am 
Ende auf 25 Punkte kam. Was bei ihm ver- 
mißt wurde, besorgte Rainer Greunke. Er 
gab die sauberen Pässe auf die freien Cen- 
ter am Korb, die nur noch leicht verwan- 
deln mußten. Es fiel auf, daß er besonders 
oft auf Hansi Gnad spielte, mit dem er in 
der Langener Halle immer dann zusam- 
men trainierte, wenn der 2,08 m große 
Darmstädter auf Stipvisite aus Alaska in 
Deutschland weilte. Gnad studiert seit 
drei Jahren in Anchorage/Alaska. 

Gegen Frankreich am zweiten Tag hat- 
ten beide Langener einen guten Tag. 
Greunke (17 Punkte) und Gnad (U) zähl- 
ten zu den Korbschützen, konnten aber 
die Icnappe Niederlage nicht abwenden. 
Frankreich nimmt ebenfalls an der WM 
teil und präsentierte sich gut vorbereitet. 

Gegen die Europameister aus der 
UdSSR waren die deutschen Spieler ohne 
Chance. Robotern vergleichbar suchten 

die Russen vor allem nach Wurfmöglich- 
keiten von weiter als sechs Meter Entfer- 
nung und erzielten mit diesen Drei-Punkt- 
Würfen bereits zur Halbzeit eine klare 
74:44-Fülirung. Was die drei Außenspieler 
der Russen von weitem nicht trafen, ver- 
wandelten die Riesen am Korb, nachdem 
sie den deutschen Spielern beim Rebound 
wenig Chancen li^en. Der 119:81-Sieg 
war eine Demonstration professionellen 
Basketballsports, mit dem die UdSSR in 
Spanien um die ersten Plätze mitspielen 
wird. Das gilt als sicher! 

Wie die WM-Caiancen der deutschen 
Mannschaft bei ihrem erstmaligen Auftre- 
ten in einer Basketball-Weltmeisterschaft 
stehen, können die Fans im Rhein-Main- 
Gebiet selbst beurteilen. Zum letzten Vor- 
bereitungsspiel hat sich der Deutsche 
Basketball-Bund Griechenland als Test- 
gegner eingeladen. Das Spiel findet am 
Montag, dem 30. Juni, um 19.30 Uhr in der 
(Seorg-Sehring-Halle in Langen statt. Lan- 
gener Fans werden zahlreich strömen, 
schon allein um ihren Rainer Greunke im 
Nationalteam anzufeuern. Für alle beste- 
hen Vorverkaufskassen ab sofort beim 
Langener Ebbelwoifest (20. bis 23. Juni) 
im Basketballer-Hof bei Metzger Fritz 
Metzger und wie immer Im Pavillon 
Becker-Reisen, Bahnstraße. 

von Buchschlag werden. Interessante Ent- 
würfe für die ,,Gartenstadt Langen" sind 
in der Ausstellung zu sehen. Leider wur- 
den aber diese Planungen nicht umge- 
setzt. 

Wie sich die neue Kunstrichtung in dem 
Leben der Bevölkerung auswirkte, zeigen 
zahlreiche Gegenstände aus dem Haus- 
halt, dem täglichen (Jebrauch und der CJe- 
brauchskunst, die von zahlreichen Lange- 
ner und auswärtigen Bürgern zur Verfü- 
gung gestellt wurden. 

Besondere Leckerbissen der Jugendstil- 
baukunst, die sich von den alltäglichen 
Zeugnissen dieser Epoche abheben, sind 
die öffentlichen Bauten, deren Bauge- 
schichte aufgezeigt wird. Es sind dies die 
Wallschule, das Forstamt an der Diebur- 
ger Straße und das städtische Gaswerk 
(den heutigen Stadtwerken). 

Im Gegensatz zu den frülieren histori- 
schen Ausstellungen, will die diesjährige 
auf ein Thema aufmerksam machen, wel- 
ches auch noch in den nächsten Jahren ei- 
ner intensiven Auseinandersetzung be- 
darf und dann vielleicht auch in einem 
Buch seinen Niederschlag finden könnte. 
Die Veranstalter erhoffen sich durch diese 
Ausstellung weitere wichtige Informatio- 
nen von Seiten der Langener Bürger, um 
einen noch größeren Oberblick über die- 
ses Thema in Laiben zu eriialten. 

Die Ausstellung ist bis einsclUießlich 27. 
Juli sonntags von 10 bis 12 Uhr und von 15 
bis 17 Uhr und mittwochs von 18 bis 20 
Uhr zu besichtigen. Während des Ebbel- 
woifestes gelten aber längere Öffnungs- 
zeiten: Samstag und Sonntag jeweils von 
10 bis 19 Uhr. 

SG United zweimal 
Deutscher Meister 

Vom 28. Mai bis 1. Juni fanden in Mühl- 
heim die Deutschen Meisterschaften der 
Freizeitbowler statt. Von SG United Lan- 
gen hatten sich dafür zwölf Spieler quali- 
fiziert. Die Spieler mußten sich an drei Ta- 
gen für das Finale am 1, Juni qualifizie- 
ren. 

Das Doppel Hermi Böhm und Brigitte 
Böhm wurde hierbei mit über 200 Pins 
Vorsprung Deutscher Meister 1986. Im 
Einzelwettbewerb wurde Brigitte Böhm 
mit einem Schnitt von 196 Pins Deutsche 
Meisterin. Im Finale belegte Petra Stein- 
berg im Dameneinzel den dritten Platz. 
Ebenfalls den dritten Platz belegten Ingo 
Heil und Willy Steinberg. Im Einzelfinale 
der Herren belegte Georg Resnizek den 
siebten Platz. Bei den Mixed-Doubletten 
belegten Petra und Willy Steinberg den 
vierten Platz. Das Nachwuchsdoppel 
Oiristine Bölun und Ingo HeU erspielte 
sich einen sehr guten zehnten Platz. 

Die nächste Deutsche Meisterschaft für 
4er Mannschaften findet im Oktober in 
Karlsruhe statt. 

Viele Bilder und Beschreibungen sind in der Ausstellung zu sehen, darunter auch solche 
von Jugendstllhäusem in Langen. Manche davon existieren nicht mehr. 

Es ist zu einer guten Tradition gewor- 
den, anläßlich des Ebbelwoifestes eine hi- 
storische Ausstellung im Obergeschoß des 
alten Rathauses zu zeigen. Die diesjährige 
Ausstellung, die von der städtischen Kul- 
turabteilung mit Mitgliedern der Arbeits- 
gruppe „Dokumentation Langener Stadt- 
geschichte" (Karl Baeumerth, Frank Op- 
permann) konzipiert und aufgebaut wur- 
de, befaßt sich mit dem Jugendstil in Lan- 
gen. 

Die Ausstellung will erstmals mit einer 
für Langen so wichtigen Epoche der 
Kunst- und Kulturgeschichte, deren bau- 
geschichtlichen Zeugnissen und (Gegen- 
ständen des Kunstgewerbes an die Offent- 
liclikeit treten, um auf diese interessante 
Zeit aufmerksam zu machen. Zahlreiche 
bauliclie Ensembles in der Odenwaldstra- 
ße, Gutenbergstraße, Gartenstraße und 
Friedrichstraße tragen das untrügliche 
Prädikat eines Baustiles, den die Kunsthi- 
storiker ,,Heimatstir' nennen und der aus 
der elitären hohen Kunst des Jugendstils 
um die Jahrhundertwende abgeleitet wur- 
de. 

Die Ausstellung ist in verschiedenen 
Gruppen aufgeteilt. Zunächst wird ein all- 
gemeiner Oberblick über die zeit- und stil- 
geschichtliche Eingebundenheit des The- 
mas gegeben. In der nächsten Abteilung 
sieht man Zeugnisse der hohen Kunst, die 
mit der Darmstädter Mathildenhöhe ver- 
bunden sind und von ihrem Mäzenaten, 
Großherzog Emst-Ludwig von Hessen 
und bei Rhein, auch nach Schloß Wolfs- 
garten getragen wurden. Das dortige Prin- 
zessiimenhäuschen für die jung verstorbe- 
ne Prinzessin Elisabeth, welches der be- 
deutende Jugendstilkünstler Joseph Ma- 
ria Olbrich entwarf und erbaute, gehörte 
zu den Kleinodien der Kunst dieser Epo- 
che. 

Daß sich eine solche luxuriöse KuriSt 
nicht auf breiter Basis durchsetzen koim- 
te, ist vor dem wirtschaftlichen Hinter- 
grund der Jahre bis zum Ersten Weltkrieg 
zu verstehen. Wiederum von Darmstadt 
ausgehend, setzte sich eine Bewegung 
durch, die die neue Kunst und ihre Bau- 
formen für den ,,Normalverbraucher" zu 
öffnen versuchte. Es sind dies in erster Li- 
nie Lehrer und Dozenten der Technischen 
Hochschule gewesen, bei denen auch eini- 
ge Langener Maurer und Architekten in 
die Lehre gingen und das Erlernte in der 
heimatlichen Umgebung umzusetzen ver- 
suchten. 

Einer der wichtigen Architektenpersön- 
lichkeiten dieser Zeit ist Carl Wilhelm 
Barth II, der aus einer alten Langener Fa- 
milie entstammte und zahlreiche reprä- 
sentative Bürgerhäuser in Langen und in 
der Villenkolonie Buchsciüag errichtete. 
Zahlreiclie Häuser im ,,Langener Villen- 
gebiet" tragen seine Handsclirift. 

Dieser Zug der 2!cit und der Standort- 
vorteil Langens mitten zwischen den be- 
nachbarten Großstädten und die Baluiver- 
bindung ließen um 1905 Langen attraktiv 
für eine Villenkolonie nach dem Vorbild 
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Grüne radelten in Erlangen 

Auch Langen „radfahrerfreundliche Stadt"? 
„Die Langener Verkehrspolitik ist rOck- 

st£ndlg, provinziell und phantasielos". Zu 
diesem harten Urteil kommen die Lange- 
ner Grünen nach ihrem Besuch im bayeri- 
schen Erlangen. Trotz Weltmeisterschaft 
waren sie mit der Bundesbahn für ein Wo- 
chenende zu Besichtigungen und Gesprä- 
chen unterwegs. 

Seit Jahren liegen sich die Grünen mit 
Verwaltung und Parteien in den Haaren, 
wie eine moderne Verkehrspolitik für 
I..angen aussehen könnte. Der bayerische 
Fast-Namensvetter zeigt nun seit zehn 
Jahren, wie's funktionert. Zu Recht trfigt 
Erlangen den Titel „Fahrradfreundliche 
Stadt". Was sich dahinter verbirgt? Ganz 
einfacli! 

„Wovon man in Langen nur träumt, das 
gibt es in Erlangen: ein flächendeckendes 
Radwegenetz bis in die Vororte, soweit 
möglich auf extra Spuren ^gelegt und 
nicht nur mit weißer Farbe notdürftig ab- 
markiert. 

Wo man In Langen vergeblich einen 
Radweg sucht, da gibt es in Erlangen 
gleich deren zwei, nämlich auf beiden 
Straßenseiten. 

Wo in Langen Radwege an Einbahnstra- 
ßen oder wie in der BahnstVaße abrupt en- 
den, da steht in Erlangen mit Sicheriieit 
ein Schild „Für Radfahrer frei". 

Wo in Langen Radwege von Autostra- 
ßen zerschnitten werden, wie in der Berli- 
ner Allee, da gibt es dort sichere Überwe- 
ge und auch schon mal Vorfahrt für die 
Radler. 

W'o man sich in Langen über Parkverbo- 
te ärgert, da strampelt man in Erlangen 
jetzt ganz bequem „mim Rad'l" bis vor 
die Haüstür." 

Kein Wunder, daß das Erlangener Mo- 
dell schnell bei den Bürgern Anklang fand. 
Um über 70 Prozent stieg der Anteil der 
Fahrten, die jetzt innerorts mit dem Fahr- 
rad erledigt werden. Tendenz: immernoch 
steigend. Dadurch motiviert, legten die 
Erlangener Verantwortlichen erst richtig 
los: es gibt Radwege-Karten, Aktionswo- 
chen und einen öffentlichen Fahrradver- 
leih. Die zentrale Einkaufsstraße wurde 
für den Autoverkehr gesperrt, aber dafür 
eme City-Buslinie zum Nulltarif einge- 
führt — und das ganzjährlich, und nicht 
nur zur Weihnachtszeit! 

Begeistert waren darüber natürlich 
auch die Langener Grünen. Stadtverord- 

nete Regine Oltrogge: „Warum soll Lan- 
gen nicht auch zur .Fahrradfreundlichen 
Stadt' werden?" Radwege zu bauen wie 
hinter dem SSG-Center. wo sowieso kein 
Auto fährt, sei kein Kunststück. Nach 
Meinimg der Grünen müsse wie in Erlan- 
gen sofort damit begonnen werden, auch 
den neuralgischen Irmenstadtbereich, also 
vor allem die Bahnstraße, für Fahrräder 
zu erschließen. Es sei z.B. eine alte Forde- 
rung, das Neurott bzw. das Oberlinden via 
Triftstraße und Robert-Koch-Straße 
durch komfortable Radwege mit der 
Bahnunterführung und damit der Innen- 
stadt zu verbinden. Dann werde auch das 
Einkaufen In der Bahnstraj^ attraktiver, 
wenn wieder mehr das Rad benützt wer- 
de. 

Das Hindernis, dieses zu verwirkli- 
chen, sehen die Langener Grünen auch we- 
niger in der Sache selbst als vielmehr im 
mangelnden Willen im Langener Rathaus. 
Die Grünen Stadtverordneten dazu: ,,Die 
Alt-Parteien oder die Verwaltung über- 
zeugen zu wollen, daß das Erlangener Ver- 
kehrsmodell auch hier funktionieren 
kann, ist wie dem berühmten Ochsen in's 
Horn zu petzen. Dort geht all das, was im 
Langener Verkehrsamt immer als unmög- 
lich bezeichnet wird. Bürgermeister Krei- 
ling sollte mal eine Fortbildungsfahrrad- 
tour nach Erlangen organisieren". 

Als Beispiele führten die Langener Grü- 
nen an, daß ihre Haushaltsanträge für 
Radwege und sichere Oberwege ohne jede 
Diskussion finanziell gekappt imd zurück 
in die Ausschüsse verwiesen worden sei- 
en, wo sie bis jetzt nicht wieder aufge- 
taucht seien. Selbst die Errichtung von 
„Tempo 30-Zonen" in Langen sei nur halb- 
herzig durchgeführt worden, da man es 
jetzt beim bloßen Aufstellen von Schil- 
dern belasse. 

In Erlangen verkehre seit einigen Mona- 
ten das erste bayerische Rikscha-Duo als 
Taxiersatz. Bis das in Langen einmal ein- 
geführt sein werden, fließe noch viel Was- 
ser den Sterzbach hinunter, fügten die 
Grünen schmunzelnd hinzu. „Uns würde 
es schon reichen, wenn man auch in Lan- 
gen endlich aus dem Dornröschenschlaf 
aufwachen und konkret in Richtung in- 
nerstädtischer Verkehrsberuhigung etwas 
unternehmen würde" erklärten sie ab- 
schließend. 

Eine Million für Investitionen 

Tierheim Dreieich soll vergrößert werden 
Die Stiftung zur Förderung des Tier- 

schutzes als Eigentümerin des Tierheimes 
Dreieich will bis Ende des Jahres 1987 
inind eine Million Mark investieren. Mit 
diesen Mitteln sollen u.a. der Neubau ei- 
nes Mehrzweckgebäudes, der Erweite- 
rungsbau eines Katzenhauses, die Ober- 
dachung der Freiboxen und die Instand- 
setzung des Fußbodens im Hundetrakt 
und der Grundstückszufahrt finanziert 
werden. 

Wenn auch das Tierheim Dreieich si- 
cherlich zu den vorbildlichen Einrichtun- 
gen dieser Art gehört, führen auch hier 
neue Erkenntnisse zu neuen Oberlegun- 
gen. So ist es sehr begrüßenswert, wenn 
durch den Neubau eines Mehrzweckge- 

500 Mark für die 
Korczak-Schule 

Die Bomgässer hatten im vergangenen 
Sommer ein Straßenfest veranstaltet, das 
sehr viel Anklang gefunden hatte und zu 
einem großen Erfolg wurde. Wie in den 
Jahren vorher wurde der Erlös dafür ver- 
wendet. die Straße zu verschönem, und 
außerdem fiel noch ein schöner Betrag für 
einen guten Zweck ab. 

In dieser Woche überreichte Vera Ver- 
leih als Sprecherin der Straßenfest- 
Initiatoren dem Leiter der Janusz- 
Korczak-Schule für behinderte Kinder ei- 
nen Scheck über 500 DM, der dankend an- 
genommen wurde. 

; allen, die in dieser Woche J 
I Geburtstag haben. i 
\ Besonders herzlich denen, | 
': die älter ab 75 Jahre sind. ! 
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Bahnanlagen sind kein Spielplatz 

Jugendliche in der Ferienzeit besonders gefährdet 

Kommunikations-System« 
• • TtMaxgcrlt* 
• Sprachanlagcn • P•r«on•n•lM^■nl•g•« 
• Eunxlgnal« • 
• Uhrananl*g«i • HWotuntagtn 
Ihr Kommunlkatlontpartiw von n*t>«iian: 

Dipl.-Ing. G. Krumm 

Fernmeldetechnik 
OhmstraBe 20 ■ 6070 Langen 
Telefon (06103) 79091 

Meditationsbilder 
Noch bis zum 19. Juni sind im Malka- 

sten die Meditationsbilder der Dreielchen- 
hainer Künstlerin Rente Martin und die 
Recycling-Schmuck-Objekte der Frank- 
furter Künstlergemeinschaft ..Zahnrad 
und Blümchen" zu sehen. Während des 
Ebbelwoi-Festes können die Malsets der 
Gäste bewundert werden. An diesen Ta- 
gen gelten folgende Öffnungszeiten (bei 
schönem Wetter): Freitag ab 18 Uhr, 
Samstag, Sonntag. Montag ab 15 Uhr. 

bäudes in Zukunft für verschiedene Tier- 
arten Unterkunftsmöglichkeiten beste- 
hen. Bisher ist das leider nicht der Fall 
und verursacht bei anderen Tieren als 
Hunde und Katzen große Probleme. 

Auch der Erweiterungsbau eines Kat- 
zenhauses wird für absolut nötig gehalten, 
wird er doch die Unterbringungsmöglich- 
keiten wesentlich verbessern und die ab- 
solute Trennung aller Hunde- und Katzen- 
unterkünfte möglich machen. Gerade hin- 
sichtlich der Katzenunterbringung wurde 
von den Tierschutzvereinen und auch von 
anderen Tierschützem hin und wieder 
Kritik geübt. 

Nun haben insbesondere die Erweite- 
rungsmaßnahmen Auswirkungen auf die 
B'^riebsführung und die laufenden Be- 
triebskosten. Nach Berechnung der Ge- 
schäftsführung er.geben sich Mehrkosten 
von rund 75.000 Mark pro Jahr (50.000 
Mark im Personalbereich durch eine zu- 
sätzliche Tierpflegestelle und 2S.0(X) Mark 
bei den Betriebs- bzw. Sachkosten), die 
von den Mitgliedsgemeinden übernom- 
men werden müssen. Der Magistrat der 
Stadt Langen hat in seiner Sitzung die An- 
gelegenheit ausführlich beraten und sich 
bereit erklärt, den auf die Stadt Langen 
entfallenden Anteil zu übernehmen. 

Die übrigen Mitgliedsstädte und 
-gemeinden des Vereines Tierheim Drei- 
eich beurteilen das Voriiaben ebenfalls 
positiv, so daß au^ hier mit einer Zustim- 
mung zu rechnen ist. Bürgermeister Krei- 
ling erklärt dazu abschließend, daß die 
Mehrkosten im Interesse eines verbesser- 
ten Tierschutzes gut angelegt seien. 

STADTHALLE LANGEN 

THEATER, THEATER 
. In 3 Ringen: 

8 X Theater In der Stadthalle 
3 X Studioreihe 
8 X Theaterring Langen 
mit Boulevard, Komödie, Oper 
und Schauspiel 

u.a. mit Hert>en Herrmann. Werner Schumacher, 
Peer AugustinsKI, ü« Wöhr, Ulrich von DobschOtz, 
Heinz Baumann. Andras Frlcsay. Ingrid Steeger. 
Siegfried Rauch. Peter Striebeck, Fritz Mullar. Son- ja Ziemann. Charles Regnier, Hilde Krahl. Uwe-Jens 
Pape, Hans Putz, Beatrice Richter, Dietmar Schon- herr, Eva Renzl, Eckhart Dux. Claudia RIeschel, Eva 
Maria Hagen, Plnkas Braurf, Anald Ipllcjlan. Tho- 
mas Frltsch, Charlkila Baxevanos, Christian Wölf- fer, Herta Kravina, Horst Keltel.. . 

3 Aufführungen OM 12,— bia DM 30,— 
8 Auffohrungan DM 25,— bis DM 80,-> 

ANMELDUNGEN UND WEITEHE AUSKÜNFTE: 
Stadthallen-Böro. Rathaus, Zimmer III, 

Telefon 06103/203125 
STAOT^jALL0 6070 Langen, Tel 0 61 03 / 203 125 

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit 
-insbesondere in den Schul- und Semester- 
ferien — verlagern viele Kinder und Ju- 
gendliche ihre Spielplätze ins Freie. Einen 
ganz besonderen Reiz besitzen dabei die 
Anlagen der Bundesbahn mit ihren Fahr- 
zeugen, Gleisen und sonstigen technischen 
Emrichtungen. Aber Bahndämme, Tras- 
seneinschnitte, Brücken, Tunnelanlagen, 
Betriebsgleise oder auf Nebengleisen ab- 
gestellte Fahrzeuge sind kein Platz zum 
Spielen. Vielmehr handelt es sich hier um 
Gelände vmd Anlagen, die für den Betrieb 
einer Bahn notwendig und die wegen der 
damit ve.-bundenen Gefahren öffentlich 
nicht zugänglich sind. 

Deshalb ist es grundsätzlich auch nicht 
erlaubt, Schienenanlagen imbefugt zu be- 
treten. Dies dürfen nur an den dafür vor- 
gesehenen und besonders gesicherten Stel- 
len wie zum Beispiel Bahnübergängen, 
Fußgängerunterführungen, Bahnsteigen 
und so weiter betreten oder überschritten 
werden. Werden Bahnanlagen als Spiel- 
plätze mißbraucht, können sie sogar le- 
bensgefährlich sein. Kinder und Jugendli- 
che, die in den Ferien viel Zelt zum Spie- 
len haben, begeben sich oft unbewußt in 
große Gefahr, well sie nicht an die Gefähr- 
lichkeit der Bahnanlagen denken. Es ist 
auch keinesfalls ein Beweis, besonders 
mutig zu sein und keine Angst zu haben, 
wenn dabei leichtfertig das eigene Leben 
oder das des Spielkameraden in Gefahr 
gebracht wird. 

Die Unsitte, mit Steinen oder anderen 
Gegenständen nach fahrenden Zügen zu 
werfen oder mitten In den Gleisen Hinder- 
nisse aufzutürmen, sind erst recht keine 
Zeugnisse von Wagemut. Sie erfüllen viel- 
mehr den Tatbestand strafbarer Handlun- 
gen, weil dadurch Menschen verletzt wer- 
den oder gar zu Tode kommen können. 

Fast täglich kann man erleben, daß sich 
zahlreiche Menschen — auch Erwachsene 
— selbst in Lebensgefahr bringen, weil sie 
aus Bequemlichkeit Schienenanlagen an 
dafür nicht geeigneten und nicht mit be- 
sonderen Sicherungseinrichtungen verse- 
henen Stellen überschreiten, einfach des- 
halb, weil der gesicherte Weg — zum Bei- 
spiel über eine Brücke, durch eine Fuß- 
gängerunterfühnmg oder über einen 
Bahnübergang — ein paar Meter weiter 
ist. 

Seniorenarbeit 
in der Union 

Der CDU-Stadtverband diskutiert am 
Dienstag, dem 24. Juni, um 16.30 Uhr. im 
,,Deutschen Haus". Darmstädter Str. 23. 
über die Seniorenarbeit in der CDU mit 
dem Kleisvorsitzenden der CDU Offen- 
bach-Land, Dr. Klaus Lippold MdB.imd 
dem Kreisvorsitzenden der Senioren- 
Union. Peter Blum, Offenbach-Stadt. Mit- 
glieder, Freunde und Interessenten. Insbe- 
sondere alle Senioren, sind zu dieser Ver- 
anstaltung recht herzlich eingeladen. Sie 
haben Gelegenheit, ihre Vorstellungen 
über die Seniorenarbeit In der Union ein- 
zubringen. 

Ebbelwoi- Fechttiimier 
Am Sonntag, dem 22. Juni, beginnt um 

10.00 Uhr das traditionelle Langener 
Ebbelwoifest-Fechttumier in der Turn- 
halle des TV Langen am Jahnplatz. Mann- 
schaften des FC Darmstadt. Offenbacher 
FS. TV Neu-Isenburg und des TV Langen 
werden erneut antreten zum Wettkampf 
um den begehrten Wanderpreis des Stadt- 
verordnetenvorstehers der Stadt Langen. 

Parallel zu diesem Wettbewerb wird ei- 
ne Mannschaft Langener Nachwuchsfech- 
ter und -fechterinnen zu einem Vergleichs- 
kampf gegen die Fechter des TV Neu- 
Isenburg antreten. Den Jüngsten soll da- 
mit bereits jetzt die Möglichkeit geboten 
werden, erste Tumiererfahrung zu sam- 
meln und sich so für die kommende Mei- 
sterschaftsnmde vorzubereiten. 

Nach Abschluß der Kämpfe wird man 
am späten Nachmittag gemeinsam einen 
Bummel zimi Ebbelwoifest unternehmen, 
imi anschließend beim ..Amboss". In der 
Wassergasse 15. dem Namen des Turniers 
Rechnung zu tragen. 

Ganz besonders gefährlich ist es. auf 
Stützmaste der elektrischen Fahrleitimg 
oder auf in Nebengleisen abgestellte Fahr- 
zeuge zu klettern beziehungsweise die 
Fahrleitungsdrähte mit langen Gegen- 
ständen zu berühren. Es genügt schon, 
sicli der Leitung zu nähern, um einen 
Stromschlag auszulösen. 

Dies gilt in gleichem Maße auch für das 
beliebte Drachenstelgen. Stets sollten 
Kinder, Jugendliche und ganz besonders 
Erwachsene sich der Gefahr bewußt sein, 
wenn sie Drachen oder andere Flugkörper 
in unmittelbarer Nähe von Starkstrom- 
oder Fahrleitungen aufsteigen lassen. Ein 
genügend großer Abstand (mindestens 
doppelt so groß wie die Schnur des Dra- 

chens lang ist) kann lebensrettend sein. 
Hinzu kommt, daß der Bahnbetrieb dabei 
ebenfalls gefährdet und zusätzlich Ge- 
sundheit und Leben unbeteiligter Reisen- 
der in Gefahr gebracht werden kann. 

Die Bundesbahndirektion Frankfurt 
richtet dehalb erneut die dringliche Bitte 
an alle, besonders aber an Kinder und Ju- 
gendliche. sich nicht leichtfertig und un- 
nötig selbst in Gefahr zu begeben. Er- 
wachsene. insbesondere Eltern und Erzie- 
her werden gebeten, durch Aufklärung 
und gezielte Hinwelse immer wieder auf 
die mit dem Eisenbahnbetrieb verbunde- 
nen Gefahren aufmerksam zu machen, da- 
mit Menschen nicht uiuiötig in Gefahr ge- 
raten. Überlegtes Verhalten oder ein paar 
Meter Umweg können oft entscheidend 
Leben und Gesundheit schützen. 

Alle haben es geschafft 
Bei der letzten Gürtelprüfung des 

Karate-Vereins vor den Sommerferien 
konnten 14 Orange- und zwei Grüngürtel 
verliehen werden. Das hohe und ausgegli- 
chene Niveau der Prüflinge bewies ein 
weiteres Mal die ausgezeichnete Trai- 
ningsarbeit. Obwohl teilweise nur drei 
Monate Vorbereitungszeit zur Verfügung 
standen, wurden Grundelemente des Ka- 
rate wie Stellung, Bewegungs- und Di- 
stanzsicherheit und damit Selbstkontrolle 
ansatzweise deutlich. 

Die Vorfühnmg der geforderten 
Angriffs- und Verteidigungstechniken 
und deren Erklärung sind sozusagen das 
äußere Element bei Gürtelprüfungen. Da- 
neben lastet ein nicht unerheblicher psy- 
chischer Druck auf dem Teilnehmer. Die- 
sen Streß kennenzulernen, und vor allen 
Dingen zu lernen, wie solche angespannten 
Situationen zu meistern sind, ist ebenfalls 
ein Teil der im Karate vermittelten Ein- 
stellung. 

Denn Karate ist nicht nur — wie man 
häufig hört — ein Sport, in dem Bretter 
und Ziegelsteine zertrümmert und in dem 
tödliche Kampftechniken geübt werden. 
Wichtiger und deshalb am Beginn des Ka- 
rate stehend ist das Erreichen einer ausge- 
glichenen inneren Einstellung. Selbstsi- 
cherheit und Ruhe auch in schwierigen Si- 
tuationen. Über die Köiperbeherrschung. 
bestimmte für den Neuling exotisch an- 
mutende Rituale und das Sinnbieten von 
Emstsituationen geht der Weg zum wirk- 
lichen Karateka. 

Jörg Alt und Martin Alt. seit Jahren im 
Training, haben jetzt den Sprung in die 
Oberstufe geschafft. Der grüne Gurt ist 
einerseits ein äußeres Zeichen des qualita- 
tiven Aufstiegs, gleichzeitig die Verpflich- 

tung, die hohen menschlichen Anforde- 
rungen, die an einen Karateka gestellt 
werden, zu erfüllen. Der orange Gurt 
konnte an Nebosja Dobric. Stefan Herth, 
Eleonor Keller, Karsten Klöckner. Ste- 
phan Köhn. Predrag Lazar, Carola Leß. 
Alexander Lorke, Michael Mensteil, Günt- 
her Naumann, Alesander Pereira, Burg- 
hard Peter, Jürgen Rode und Klaus Schä- 
fer verliehen werden. Herauszustellen ist 
die Leistiuig des erst dreizehnjährigen 
Alexander Lorke,' der außerdem auch 
schon Tumiererfahrung besitzt. 

Ein neuer Anfängerkurs kann erst wie- 
der ab Oktober angeboten werden, da die 
Teilnehmer schon zu weit fortgeschritten 
sind. Vorabinformationen über Gebüh- 
ren. Trainingszeiten und Bekleidung un- 
ter Telefon 5 19 37. 

Oberschlesier 
flogen aus 

Am 7. Juni war die Stadt Kassel mit ih- 
ren vielen Sehenswürdigkeiten das Ziel 
des Jahresausflugs der Mitglieder der 
Landsmaimschaft der Oberschlesier. 
Trotz des regnerischen Wetters war die 
Fahrt ein Erlebnis. Das Tapetenmuseum, 
Schloß Wilhelmshöhe mit seiner Gemäl- 
degalerie, die Löwenburg, das documenta 
archiv und vieles, vieles mehr wurde be- 
sichtigt. Am späten Nachmittag ging die 
Fahrt über Fritzlar und Wabem nach Roß- 
dorf bei Marburg. Dort wurde im ..Weißen 
Rößel" zu Abend gegessen. Fasziniert von 
der Landschaft und erfreut über den har- 
monischen Tag kehrte man gegen 22 Uhr 
nach Langen zurück. 

Zum ersten Mal trafen sich Anfang Juni die Senioren des Langener Gewerbe-Vereins. 
Der Anstoß zu dieser Veranstaltung kam aus den Reihen der GVL-MltgUeder bei der 
dle^ährigen Mitgliederversammlung. Als ältesten Teilnehmer konnte dabei der GVL- 
Vorstand Adam Sallwey (83 Jahre) vom Möbelhaus Sallwey liegrüßt werden. Über die 
Entwicklung des Gewerbevereins, die notwendige Vorstandsarbelt etc. wurde bei die- 
ser ersten Veranstaltung für GVL-Senloren diskutiert, alte Erinnerungen und Gedan- 
ken ausgetauscht und auch Anregungen an den Jetzigen Vorstand weitergegeben. Alles 
In allem ein gelungener Abend im Hotel „Deutsches Haus", der allen Beteiligten große 
Freude bereitet hat und mit dem festen Entschluß endete, sich auch weiterhin zu tref- 
fen. So wurde auch die zweite Veranstaltung dieser Art bereits für November fest ins 
Auge gefaßt. (Foto: Oppitz) 

Seite 3 
LANGENER ZEITUNG 

Nr. 50 / Freitag, 20. Juni 1986 

Der Bau eines Jugendtreffs im Norden 
der Stadt wird von der CDU imteistützt. 
Auch eine Sport- bzw. Mehrzweckhalle 
sollte diesem Jugendtreff angegliedert 
werden. Zunächst allerdings gelte es, ei- 
nen hieb- und stichfesten Raumbedarts- 
plan aufzustellen. 

Die Langener Gewichtheber (Bundesli- 
ga) sollten in der Sporthalle ein neues Zu- 
hause finden, ihre Halle an der Ludwig- 
Erk-Schule (Kraftsportzentrum) bietet 
nur begrenzte Möglichkeiten für Training 
und Wettkämpfe. Wenn aber auch für die 
Jugendlichen in diesem Stadtteil Möglich- 
keiten zur Sportausübung geschaffen wer- 
den, sollte dabei nicht gekleckert werden. 
Nach Auffassung der CDU sollte deshalb 
ein hauptamtlicher Sportlehrer dafür Sor- 
ge tragen, daß die Jugendlichen nicht ih- 
rem Schicksal überlassen bleiben. 

Das gleiche gelte auch für das Neurott. 
Jugendtreffs seien für diesen Stadtteil 
schlichtweg vergessen worden. Dabei sei 
der Bedarf groß. Wie groß, werde eine 
Umfrage der Jungen Union ergeben. 

Die CDU schlägt vor, entweder einen 
neuen Jugendtreff im Neurott zu bauen 
oder sich auf die Suche nach entsprechen- 
den Räumlichkeiten zu machen. Auf jeden 
Fall sollte auch die amerikanische Bevöl- 

kerung aus diesem StadtteU in die Ju- 
gendarbeit mit eingebunden werden. Be- 
gegnungen sollten nicht nur ein- oder 
zweirnal im Jahr bei Festveranstaltungen 
stattfinden. Dies sei auch nicht unbedingt 
der Fall, aber es fehle im Neurott vorne 
und hinten an Treffpunkten. 

Über Details, wie ein Treffpunkt für Ju- 
gendliche im Neurott gestaltet werden 
soll, werde die JU-Umfrage Aufschluß ge- 
ben. Anschließend plant die CDU eine 
Diskussion mit allen Beteiligten, das 
heißt mit deutschen und amerikanischen 
Jugendlichen und deren Eltern. 

7,20 DM für die 
Pharma-Industrie 

Die Arzneimittelkosten sind - gemessen an 
den Gesamtaufwendungen der Krankenkassen - relativ gering: 

1985 wurden von 100,-Mark 14,50 Mark lür Arzneimittel ausgegeben. Davon aber ertiielt der 
ufm 2?'"® Leistungen nur etwa die Hälfte: 7,20 Ivlark. Die andere Hälfte machten die 
vom Staat vorgesctiriebenen GroBhandels- und 
Apottiekenspannen sowie die luletir- 
wertsteuer aus. 

Bundesvertsand der ((((«^■ö)))) Phannazeytischeo Industrie e V  KartstraBe 21.6000 FfanWuft/Matn 

Arund um den 

VierrShrenbrunnen 

Bedeutsamer Samstag 
Der vor uns liegende Samstag, der 

21. Juni, ist in verschiedener Hinsicht 
von Bedeutung. Erstens steht an die- 
sem Tag der Sommeranfang im Ka- 
lender, und wie es zur Zeit aussieht, 
scheint dies auch der Fall zu sein. Die 
Tmperaturen sind hochsommerlich, 
die Schwimmbäder haben Rekordbe- 
such, und die noch vor einigen Tagen 
zu hörenden Klagen über diese 
„Hundskälte" sind vergessen. Nie- 
mand glaubt mehr daran, daß er in 
dm nächsten Tagen und Wochen noch 
einmal die Heizung anstellen muß. 

Für die Langener ist der 21. Juni 
von weiterer Bedeutung An diesem 
Tag nämlich wird das Ebbelwoifest 
offiziell eröffnet, nachdem es heute 
bereits einen hoffentlich schwungvol- 
len und ungetrübten Anfang nimmt. 
Mit einem Festzug stellt sich das jubi- 
lierende Rote Kreuz vor, das in die- 
sem Jahr seinen 75. Geburtstag fei- 
ert, und viele Langener Vereine sind 
mit von der Partie, wenn sich der Zug 
um 14.30 Uhr am Bahnhof in Bewe- 
gung setzt. 

Die Ebbelwoiritter haben ihre 
Pflicht erfüllt und aus 36 Sorten Eb- 
belwoi diejenigen Sorten ausge- 
wählt, deren Besitzern am Samstag 
um 17 Uhr die Königs- und Prinzen- 
würde als Ebbelwoi-Kelterer verlie- 
hen wird. Wie zu hören war, sei der 
85er Ebbelwoi ein guter Jahrgang, 
und so werden auch alle diejenigen 
ihre Freude haben, die sich am Vier- 
röhrenbrunnen zum Ebbelwoi tref- 
fen. 

Ja, und das dritte Ereignis, das auf 
diesen 21. Juni fällt, ist das Weltmei- 
sterschafuspiel der deutschen Natio- 
nalmannschaft gegen das Gastgeber- 
land Mexiko. Es findet zwar nur nach 
mexikanischer Zeitrechnung am 21. 
Juni statt, denn erst acht Stunden 
später, bei uns ist dann 24 Uhr, kom- 
men wir in den Genuß der Fußballbe- 
trachtung. Sie fällt also genaugenom- 
men auf den 22. Juni. 

Und ob es ein Genuß wird, ist nach 
den bisherigen Vorstellungen der 
bundesdeuUchen Elitekicker mehr 
als fraglich. Immerhin verdiente der 
deuUche Sturm keinesfalls diese Be- 
zeichnung und war kaum mehr als 
ein lauwarmes Windchen, und man 
konnte eine gewisse Freude auf den 
Gesichtern der Fußballstars erken- 
nen. wenn es einem Stürmer gelang, 
einen Einwurf zu erzielen. 

Schade um die zwei Stunden ent- 
behrten Schlafs, werden die meisten 
der immerhin rund 14 Millionen 
Fernsehzuschauer am Dienstagabend 
gedacht haben. Ob's am Samstag bes- 
ser wird? 

Wer schlau ist, bleibt beim Ebbel- 
woi. Zwei Stunden am Brunnen, im 
Zelt oder in einer der vielen Gaststät- 
ten und Heckenunrtschaften sind mit 
Sicherheit unterhaltsamer als vor der 
Flimmerkiste. Gewiß uHrd man auch 
dort erfahren, wenn ein Tor fällt, 
falls eins fällt. Sollten es am Ende 
dann noch deutsche Tore sein, kann 
man mit Freude das Glos heben. 
A ber man sollte sich vor dem Vorsatz 
hüten: „bei jedem Tor ein Glas". Wie 
leicht könnte man dann bei dem zu- 
let^ erlebten Temperament unserer 
Kicker verdursten, warnt 

Ihr Tobias 

Waldsee-Vereine 

feierten ihr Seefest 

Sommerlich leicht •   

Boifys u. Teddys 

abbM4%- 
mit fachkundiger Beratung 

fjCjTO 
Telefon: (06103) 21655 

Internationale Spezialitäten 
Gutbürgerliche Küche 

Erlesene Getränke 
Gemütliche Atmosphäre 

Räume für Gesellschaften und Parties 
Geöffnet von 12.(X) bis 14.30 und von 18.(X) bis 24.00 Uhr 

(Parties nach Vereinbarung • Montags Ruhetag) 

Auf Ihren Besuch freut sich Ihr Stmfan Tabak 

M'Songm Rheinstr. 2 • Tel. 27535 Slli'äiidVn 

Am letzten Wochenende hatte endlich 
der Sommer begonnen. Für die in der AR- 
GE zusammengeschlossenen drei Lange- 
ner Wassersport betreibenden Vereine An- 
gelsportverein. Dreieich-Segelclub und 
Wassersportverein i.d.SSG war es ein Ge- 
schenk des Himmels. Man hatte auch al- 
len Grund zum Feiem; denn eine Woche 
zuvor wurden alle drei Vereine für ihre 
seit 13 Jahren durchgeführte Aktion 
..Saubermann" mit cjpm Umweltschutz- 
preis des Kreises Offenbach ausgezeich- 
net. Dies dürfte in der Bundesrepublik 
Deutschland wohl bisher einmalig sein, 
daß ausgerechnet Sportvereine, die auf 
das Element ..Wasser" angewiesen sind, 
für ihren aktiven Einsatz zur Erhaltung 
der Natur, geehrt wurden. 

Leider ist zur Zeit ein Trend zu beobach- 
ten, der hauptsächlich den Segelsport be- 
trifft, mit Sonderauflagen und Verwal- 
tungsakten die Ausüblang ihres Sportes zu 
erschweren oder sogar ganz unmöglich zu 
n.achen. Daß es auch ganz anders möglich 
ist, beweist die gute Zusammenarbeit zwi- 
schen Kreis, Stadt Langen und den Betrei- 
bern der Kieswerke der Firma Adam Seh- 
ring u. Söhne. 

Die Wettervorhersage versprach eine 
milde und regenfreie Nacht. Das lockte 
die Freunde der Vereine zum Besuch des 
Festes. Den Vorständen und Vergnü- 
gungswarten fiel ein Stein vom Herzen; 
denn die Planung und Arbeit schien nicht 

umsonst gewesen zu sein. So hatte jeder 
Verein sich etwas besonderes einfallen 
l^n. Forellen gab es bei den Anglem. 
Der WSV hatte ein gut bestückte Bar, und 
der DSCL lockte mit saftigem Rollbraten. 
Kein Wunder, daß im Ausblick auf ein 
schönes Seepanorama dazu alle Plätze auf 
den Seeterrassen besetzt waren. 

Nachdem man sich gestärkt hatte, setzte 
ein lebhaftes Promenieren am Ufer ent- 
lang ein, und man schaute beim Nachbarn 
rein. Von Landrat Rebel wurden Grüße 
überbracht, und ganz zwanglos ergaben 
sich Gespräche mit Stadtverwaltungsleu- 
ten, StadtpoUtikem und MitgUedem von 
befreundeten Vereinen. 

Vom gegenüber liegenden Ufer aus ge- 
^en konnte man meinen, die bunten 
Lichterketten und beleuchteten Clubhäu- 
ser gehörten zu einem kleinen Seebad. Die 
über das Wasser herüberwehenden Klän- 
ge von Tanzmusik verstärkten die Illu- 
sion. 

Wann die letzten Feiemden gingen, 
wird wohl nie ausfindig gemacht werden 
können. Sicherlich waren es die Leute 
vom Vergnügungsausschuß, die bereits 
d^t begannen, alles für den normalen 
(Jlubbetrieb wieder herzurichten. Schließ- 
lich fand Sonntagvormittag noch der 
Frühschoppen statt. Von der DSCL- 
Terrasse erklang vom Band zum Abschluß 
des Sommerfestes die Tschaikowsky- 
Ouvertüre Nr. 1822. 

Jugrendtreffs im Norden und Neurott 

RESTAURANT 2(ll'£angeii 

Unter altbewährter Leitung 

neu eröffnet! 
Wir bieten 

Anmeldungen für's 
Theater abgeben 

Das Langener Stadthallenbüro erinnert 
die seitherigen Abonnenten an die Abgabe 
der Veriängerung bzw. ggfs. Abmeldung 
für die kommende Spielzeit der drei Rm- 
ge: „Theater in der Stadthalle". „Studio- 
reihe" und „Theaterring". Als Abgabeter- 
min war Mittwoch, der 18. Juni, gesetzt. 
Wer innerhalb der Nachfrist, bis späte- 
stens 27. Juni, die Anmeldung nicht ab- 
gibt, verliert sein Abonnement. 

Ab sofort werden im Stadthallenbüro, 
Rathaus, Zimmer III, (Telefon 20 31 25) 
auch Anmeldungen von Interessenten an- 
genommen, die bisher noch kein Abonne- 
ment hatten. Die Anmeldung kann 
schriftlich oder telefonisch erfolgen. 

Das Abonnement für den Ring 1 „Thea- 
ter in der Stadthalle" oder den Ring 2 
„Theaterring", das jeweils für acht Auf- 
führungen gilt, kostet - je nach Platz 
gmppe — zwischen 80,00 und 25,00 DM 
Für die drei Aufführungen der Studiorei 
he fallen zwischen 30,00 DM und 12,00 DW 
an. Geboten werden interessante Theater 
abende bei Boulevard, Komödie, Schau 
spiel, Oper und Operette. Groß ist dabe 
die Zahl der prominenten Schauspieler 
wie sich bei einem Blick in den „Theater 
brief 1986/87" der Langener SladtÜalie 
der auch weitere Informationen ül)er dit 
emzelnen Stücke enthält, ergibt. Dei 
..Theaterbrief" wird für Interessenten in 
Stadthallenbüro kostenlos tiereitgehal 
ten. 

Helmut Häusner ist bereit, mit den Aktivitä ten ge^n Hung^er und Durst zu beginnen. 

Seligenstadt und seine Um- 
gebung hat historisch und land- 

schaftlich viel zu bieten. 

Für Kenner ist z. B. 
die Einhard - Basilika ein 

Kleinod karolingischer und 

romanischer Baukunst, die 
immer wieder neu entdeckt 

werden kann. 

Die ehemalige Abteikirche 
ist die einzige, nördlich der 

Alpen erhaltene große Basili- 

ka der Karolingerzeit. 

; Seligenstädter Brautradition 

Unsere Heimat - Unser Bier: 

Glaabsbräu Pilsencr Privat. 

Heimatlich frisch. 

Nicht minder berühmt ist 

Seligenstadt für seine uralte 

Brautradition. Kenner 
wissen ihre von alters 
her überlieferte Brau- 

kunst zu schätzen. 

Entdecker können sich 
von der vorzüglichen Bier- 

qualität überzeugen. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. feCELSBACH UND DREtEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
Fichgwchttt für EWrtrottchnlh (vOfm. Wemerl 

AutfOhrving von 1 
E>tktro«nl«g«n aller Art Ll«f*rvno -f Montag« von (3 
El^ktro-Oaritan u. Lampen v. 
KurH)«ndi«ntt -t* tachn. Beratung 

Raparaturan 
Planung -f Montag« von 
Nacht8p«lch«r-H«lzo. Wlrm«-Pun>p«n 
ISO-V«rt«llungon 

607 Lang«n/HMMn f 0 61 03 / 2 25 81 
Dl.bufq.f Str.B. 39 V p gi 5|) | ^ j 

HEINZ QÖHR 
nur LANOIN-OBHUNDIN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7^. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -TriuartiOt« 
In OreAatadlaunvaM (IndMi Sl« 

Dal 

Wernerplatz 3, nel)en der Post 
TO70 Langen, Telefon 710 58 

Lsngener Stelnmetzb»lrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh . RUDOLF .KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelsler 

Langen. SudI Rlrigslr. 1^4, Frledholslr. 36-38 
Telelon 2 23 11 . . • 
GRABMALE IN ALLtN FORMEN, FARBEN 
UND G-ESTEINSARTEN 

H. STEITZ GMBH 

Verputz ■ Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, HeinrlchstraBe 32 
Ruf 06103/22842 seit 1925 

Privatdrucksachen 
mit Individuellen Note 
netürlich von 
KÜHN KQ 

Danmstadter ScrsBe as ■ B070 Langen 

Pietät SEHRiNG Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03/2 62 66 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

pmeinl^ 

Fahiyast« 14 221 59 

IWC 
nSSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 UNGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beitragen 
und der hohen Rockver- 
gOtung. 

rettig Inh. H. Beuchert 
Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo. Fr. 10.00-12.30, 15 00-19.00. Sa nach Verefnbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen ■ Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert)ekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
WasaMgaM« 12, Langan, Talafon 2 77 S6 

KUchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telelon 0 61 03 • 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

W 
^ exclusiv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

rBBE heim + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Drelekihenhaln, Tel. 82161 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 oder 192 92 
Mittwoch, 25. Juni 1986 
Dr. Kades, Bahnhofsanlage 7, Tel. 5 21 88 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 20.6. Einhorn-Apotheke, 

BahnstraBe 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 21.6. Löwen-Apotheke, 

Bahnstraße 31, Tel. 2 91 86 
So., 22.6. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Md., 23.6. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Dl., 24.6. MQnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
MI., 25.6. Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Do., 26.6. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Apothekendienst 
Fr., 20.6. Stadttor-Apotheke, 

Dreleichenhain, 
Dreielchplatz 1, Tel. 8 13 25 

Sa., 21.6. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 37, Tel. 3 30 85 

So., 22.6. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Mo., 23.6. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DL, 24.6. Brunnen-Apotheke, 
Dreleichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

MI., 25.6. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 6, Tel 3 37 14 

Dd., 26.6. Rosen-Apotheke, 
Dreleichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichtiar) 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
25. Juni 1986 
Dr. Hambek, Odenwaidstraße 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 20.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

S»., 21.6. Egelsbach-Apotheke 
Sa,. 22.6. Apotheke am Lutherplatz, Langen 
Mo., 23.6. Apotheke am Bahnhof 
DL, 24.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
MOnch'sche-Apotheke, Langen 

ML, 25.6. Egelsbach-Apotheke 
Do., 26.6. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
21722. und 25. 6.1986 
Dr. R. Zieglganst>erger, Dietzenbach, 
Babenhäuserstr. 31a, Tel. 0 60 74 / 2 60 91 
Im östlichen Kreisgebiet 
21722. und 25. 6. 1986 
Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36 
Tel. 0 61 82 / 2 28 13, priv. 0 61 82 / 2 25 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21. & tiis 2Z 6.1966 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 06103/8 1040 
Mittwoch, 25. Juni 
Dr. Schulze, Götzenhain, Hch.-Helne-Str. 7a 
TeL8 2545 

Drelelch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf •) io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreleich 6 10 20 
Feuenvehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreleich 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf In Langen 514 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedlenst Dreleich 8 44 39 

Prlvafedrucksachen 
mit Individueller Note 
netürlich von 
KÜHN KQ 

□armscadter Straße SB ■ B070 Langen 

"Hainer Scl^LL er 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG ■ TEPPICHBÖDEN 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26651 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN „||L 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 18r 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherpiatz 
,Wailstraße 41 6070 Langen Telelon ? ?7 45 

CEjE3|| Qualltätsschmiede 
für Rasenmäher 

ganze 
Arbeit 

Hako SQdenbearbeitungsrnaschinen 

Service Kundendienst Efsat/teiie 

MelsterbotrIeb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 0 6103/43167 

ituf vielseitigen Wunsch... auch 
Mlttwocli-Nachmlttag 

gaUffnetl 

moden 
Langen Oreiaicli-Spr. Neii-isenlHirB 

Bahnstr. 51—53 Franlif. Str. 34 FuBglngar-ZcMt 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K; BACH 

B.odehbeiage — Teppiche — .Gardinen 
. Dekorationen - • 

■ 6070'LANGEN- Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/.2 35 12 " . " . 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MOnchanar 

Varalcharungan 
SchlilerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

Neu-'fOnideGlaiiig 
Spengieraitwiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstraße 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-B1970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans Gaußmann 

• Heizung 

• SwHtlr a 
Gasgerflte — Reparatur- und Wartungsdlenst — floldlenat 

Schwimmbadanlagen — Propangatverfcauf und Anlagenmontage 
Waaaergaate 13 ♦ 6070 Langen • Telefon 06103/23765 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratii 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tal. 0S103/491S0 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und aile Gelegeniieiten. 

Teppichboden-WaschreinIgung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschreinlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote Kostenlos! Fragen Sie 
hfg -Teppichbodenreinigung 
OhmslraBo 8 • 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

hfg 

Umglasung von Einlach-in-lsolierglas(enster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel • Türen ■ \fertätelungen 

Glaserei Innenausbau 

MrPFi4FF 

siidiei 

Hügelstraße 6 
6070 Langen 
Telelon (06103) 
21121 U.22103 

Q«br. SCHNEIDER 
llolladMifabrik Inh. Kl. Schneider 
Rollldtn tu» Kuntlitoff, Holz, Aluminium 
Rolllor», Rollgltter, Scharangltlsr, Marklsan 

FtillgalnbaU'EIWTMnIs zum n*chtragllch«n Elnbtu — Raparaturan 
Anatkannlar Ftchbairlab Im Bundasvar- band Dautachar Rolladanharatallar a.V. 
Auftarhalb SO 18 ■ a. d. Darmat. Ldatr M70 Langan ■ Talaton 2 38 78 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer, Sae-Überführungan 

Sargleger Start>«w«sche — ZIeiuinan 
Ausfühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formaliiaien, auf Anruf Hausbesuch ' 
Fahrgasse 1. 607Q langen. Telefon 2 29 68 

Bahnstrane39 i Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundhe'ilsfees. 
Teezubehör und Teeflesctiirr Ip ijroQer Auswahl. 

Am Dienstag 
Bürgerversammlung 

MITTEiLUNGSBIaATT DER DRQüCH UND DER VEREINE VON 

Freitag, 20. Juni 1986 
Preis 0,75 DM 

Mehr Gewerbesteuer imd höhere Ausgaben 

Büi^erhaus 
macht Ferien 

d Die Veranstaltungsreihe im Bürger- 
haus ist bis zum August unterbrochen. Die 
bevorstehenden Sommerferien werden 
auch von den Mitarljeitem des Bürgeiiiau- 
ses genutzt. 

Städtischer Haushalt auf 105 Mmionen erhöht 
d Einige notwendige Korrekturen hät- 

ten den Magistrat veranlaßt, einen Nach- 
tragshaushalt zur Beschlußfassung vorzu- 
legen, erklärte Stadtkämmerer Klaus 
Vetzberger auf der letzten Stadtverordne- 
tensitzung und legte ein 121 Seiteii umfas- 
sendes Zahlenwerk vor. Der Nachtrag um- 
faßt 37 Positionen oder Haushaltsstellen 
des Verwaltungshaushalts und 18 Positio- 
nen un Vermögenshaushalt. Zum Teil 
vollziehe man mit diesem Nachtrag Be- 
schlüsse zur Bereitstellung überplanmäßi- 
ger Mittel nach, die sowohl vom Parla- 
ment als auch vom Magistrat gefaßt wor- 
den seien, erklärte Vetzberger. 

Das Haushaltsvolumen wird um rd. 1,75, 
Mio. DM auf nunmehr 105358000 DM er- 
höht, die Zuführung zum Vermögenshaus- 
halt bleibt mit rund 6.2 Mio. DM konstant, 
die Neuverschuldung kann im Vergleich 
zur ursprünglichen Planung um 287000,— 
DM auf nunmehr 4,9 Mio. DM zurückge- 
führt werden. 

Auf der Einnahmenseite des Verwal- 
tungshaushaltes könne man das Gewerbe- 
steueraufkommen um 1 Mio. DM auf nun- 
mehr 29 Mio. DM anheben. Netto verblei- 
ben in den Kassen etwa 860000,— DM, da 
auch die Gewerbesteuerumlage angeho- 
ben werden müsse. Die Umlagenver- 
pflichtimg betrage rund 16 Prozent des 
Aufkommens, hieß es weiter in der Erläu- 
terung des Kämmerers. 

Die Entscheidung, den Ansatz bei der 
Gewerbesteuer um eine Mio. DM zu erhö- 
hen, fußte auf der Sollfortschreibung, 
nach der ein Ergebnis von etwa 29 Mio. 
DM am Ende des Jahres erwartet werden 
könne. Die Sollfortschreibung weise ak- 
tuell rund 27 Mio. DM aus. Sie umfaßte 
das Jahressoll der Vorauszahlimgen sowie 
das Ergebnis der Abschlußzahlungen aus 
der Veranlagung 1984 bis Anfang Juni. 
Nach den Erfalirungen der letzten Jahre 
kötme noch mit weiteren Abschlußzahlun- 
gen gerechnet werden. 

Auf der Ausgabenseite des Verwal- 
tungshaushaltes fielen zwei Positionen 
ins Gewicht. Zum einen müßten die Perso- 
nalausgaben um 276000,— DM angehoben 
werden, was teils mit den Tarifabschlüs- 
sen im öffentlichen Dienst mit rund 4 Pro- 
zent Mehrausgaben zusammenhänge, teils 
auf die Ausweitung der städtischen Lei- 
stungen auf dem sozialen Sektor zurück- 
zuführen sei. Vetzberger erinnerte an die 
Neueinstellung von vier Erzieherinnen für 
den neuen Kindergarten Oisterwijker 
Straße, von einem Altenpfleger für das 
August-Wienand-Wohnheim sowie von 
der Sozialpädagogin für die Einzelfallhil- 
fe. 

In den gut neun Jahren nach der Ge- 
bietsreform gebe es kein Jahr, in dem 
nicht die sozialen Dienstleistungen dieser 
Stadt deutlich verbessert worden seien. 
Eine Rückbesiimung auf die Ausgangsla- 
ge 1977 und auf das bisher Erreichte ei^ 
scheine angebracht, sobald neue Projekte 
auf dem sozialen Sektor gefordert wür- 
den. 

Die zweite, ins Gewicht fallende Posi- 
tion betreffe die Abwasserabgabe. Dieser 
Ansatz müsse um 500000,— DM angeho- 
bra werden, denn die Stadt sei etwa vor 
einem Monat mit Festsetzungs- und Voi^ 
auszahlungsbescheiden für die Jahre 1981 
bis 1986 konfrontiert worden, die eine Ab- 
gabenlast von insgesamt rund 1,5 Mio. DM 
aufbürdeten. Hiervon seien 570000,— DM 
bezahlt bzw. finanziert. Es verbleibe ein 
nicht finanzierter Betrag von knapp 1 
Mio. DM. 

Alle Bescheide der Unteren Wasserbe- 
hörde seien angefochten worden, erläuter- 
te der Kämmerer. Nach sorgfältiger Über- 
prüfung sei der Magistrat zu der Auffas- 
sung gelangt, daß die Bescheide mit we- 

allen, die in dieser Woche 

sentlichen Merkmalen des Abwasserabga- 
bengesetzes nicht zu vereinbaren seien. 
Insbesondere berücksichtige die Untere 
Wasserbehörde nicht, daß während der 
Bauzeit von Kläranlagen das Gesetz nur 
eine besciiränkte Abgabe vorsehe. Die 
Städte als Elnleiter sollen nämlich nach 
dem ausdrücklichen Willen des Gesetzge- 
bers während der Bauzeit von Abwasser- 
behandlungsanlagen nicht doppelt bela- 
stet werden, und zwar sowohl mit der vol- 
len Abwasserabgabe als auch mit den 
Baukosten. Gerade mit einer einge- 
schränkten Abgabenbelastung solle den 
Städten Spielraum und Anreiz gegeben 
werden, zu bauen und die Reinigungswir- 
kung ihrer Anlagen zu verbessern. 

Der Magistrat sei sicher, daß die Be- 
s^eide in erheblichem Umfang nicht in 
diesem Jahr geändert würden. Allerdings 
werde eine weitere, noch nicht fmanzierte 
Belastung endgültig verbleiben, deren 
Umfang man mit 500000,- DM einschät- 
ze. 

Etwas Spielraum gewähre die Entwick- 
lung des Zinsaufwandes, den man um 
100000,— DM kürzen könne. Schuld daran 

sei die gute Liquiditätslage der Stadt, die 
es erlaube, später als geplant Kredite auf- 
zunehmen. Ebenso profitiere man von den 
sehr günstigen Zinskonditionen, die bei 
jeder Neufestlegung von Dariehensbedin- 
gungen zugute kämen. 

Ins Gewicht fallende Veränderungen im 
Vermögenshaushalt gebe es in den Unter- 
abschnitten Feuerschutz, Gerneindestra- 
ßen und Sportstätten. Die Anschaffung ei- 
nes Löschgruppenfahrzeugs LF 8 für die 
Feuerwehr Buchschlag verzögere sich, so 
daß der Ausgabensatz zum Teil in eine. 
Verpflichtungsermächtigung umgewan- 
delt werden müsse. Was der Bereich der 
Straßen anbelange, so sehe man bereits in 
diesem Nachtrag Mittel vor für die Erwei- 
terung der Brücke, die das Neubaugebiet 
Birkenau mit der Alten Rheinstraße ver- 
bindet. Die Tragfähigkeit dieser Brücke 
müsse auf 30 Tonnen angehoben werden, 
desweiteren wolle man auf beiden Seiten 
Gehwege anlegen. SchUeßlich habe man 
im Nachtrag 80000,— DM für die Herrich- 
tung von Kleinspielfeldem für die Ju- 
gendmannschaften der Fußballvereine 
vorgesehen.^ Der Betrag verteile sich auf 
die Sportstätten „In der Lach" sowie in 
der „Rostadt". 

CDU will 

im Sozialbereich investieren 
d In . einer Pressekonferenz haben 

Partei- und Fraktionsvorstand der CDU 
ihre Vorstellungen für die kommenden 
Jahre in Bezug auf die städtische Investi- 
tionsentwicklung dargelegt. Es sei die ei- 
gentliche Aufgabe des Parlaments, dem 
Magistrat einen finanziellen Handlungs- 
spielraum zu geben,und dies sei beispiels- 
weise wichtiger, als sich um Details zu 
streiten. 

In den ersten acht Jahren des Bestehens 
der Stadt Dreieich habe man ein Wachsen 
der Neuverschuldung hinnehmen müssen, 
das größer als das Haushaltswachstum ge- 
wesen sei. Große Investitionen seien die 
Ursache dafür gewesen, wenn man bei- 
spielsweise an den Burghofsaal, den Bür- 
gerpark, die Winkelsmühle, die Sporthal- 
le in der Breslauer Straße oder den Um- 
bau des Klärwerks erinnere. 

Inzwischen sei eine Phase eingetreten, 
wo sich das Wachstum des Haushalts und 
der Neuverschuldung die Waage halte. 
Anzustreben sei, daß sich die Verhältnisse 
zugunsten des Haushaltswachstums ohne 
Neuverschuldungen änderten. 

Spendenaufruf 
für Burgkellerstühle 
war erfolgreich 

d Im letzten Monat trat der Geschichts- 
und Heimatverein Dreieichenhain mit 
dem Aufruf zu einer Stuhlspende an die 
Öffentlichkeit, da ihm für die Ersatzbe- 
schaffung von Stühlen für den Burgkeller 
die nötigen finanziellen Mittel fehlen. 

Bis jetzt fanden sich folgende zehn 
Spender für 28 Stühle: Bezirkssparkasse 
Langra (18 Stühle), Langener Volksbank 
(2 Stühle), Hayner Reisebüro GmbH, Fa- 
miUe Bruno Dechamps, Familie Peter 
Denticke, Familie Waldemar Frank, Fa- 
milie Willi Graf, Familie Roger Heil, Fa- 
milie Gemot Schmidt und Familie Fritz 
Stier. 

Benötigt werden noch neun Stühle. Je- 
der Stuhl kostet DM 105,— und wird mit 
einem Namensschild des Spenders verse- 
hen. Weitere Interessenten körmen den 
Spendenbetrag auf die Vereinskonten bei 
der Langener Volksbank (Konto-Nummer 
5 10 61 76, BLZ; 505 616 05) oder der Be- 
zirkssparkasse Langen (Konto-Nummer 
61 00 08 36, BLZ; 505 516 21) überweisen. 
Jeder Spender erhält eine Spendenquit- 
tung. 

SPD 
hatte Frühschoppen 

d Der erste Frühschoppen der SPD 
Dreieichenhain nach längerer Unterbre- 
chung wy ein voller Erfolg, deim über 30 
Mitglieder und Gäste fanden sich ab 10.30 

Uhr im Naturfreundehaus in Dreleichen- 
hain ein. Viele blieben wegen der ange- 
nehmen Gesprächsatmosphäre bis zum 
Mittagessen, so daß sich das gesellige Bei- 
sammensein erst am Nachmittag auflöste. 

Es war für alle Anwesenden eine will- 
kommene Gelegenheit, sich ohne vorgege- 
bene Tagesordnung einer politischen Ver- 
sammlung und ohne Zeitdruck zu unter- 
halt™ und sich näherzukommen. Neben 
politischen Veranstaltungen sollen 
zwanglose Treffen dieser Art den Mitglie- 
dern und Freunden weiter angeboten wer- 
den. 

Rolf Mühlbach als 1. Vorsitzender konn- 
te als besondere Gäste den Vorsitzenden 
der SPD-Fraktion in der Stadtverordne- 
tenversammlung, Günther Vogt, und die 
Sprendlinger SPD-Ortsvereinsvor- 
sitzende Uta Zapf begrüßen. 

Sitzbank auf der 
Fahrbahn 

d Vier Leichtverletzte und Sachschaden 
in Höhe von rund 9.000 Mark forderte ein 
Verkehrsunfall, der sich in der Nacht zum 
Sonntag, gegen 00.40 Uhr, auf der Frank- 
furter Straße in Höhe der Freiherr-vom- 
Stein-Straße ereignete. 

Bisher unbekaimte Täter hatten eine 
Sitzbank von der Bushaltestelle auf die 
Fahrbahn in Richtung Neu-Isenburg ge- 
stellt. Ein in Richtung Neu-Isenburg fah- 
render VW-Bus-Lenker wich dem Hinder- 
nis aus, geriet auf die G^enfahrbahn und 
stieß frontal mit einem entgegenkommen- 
den Pkw zusammen. 

Vor diesem Unfall soll sclion ein Pkw- 
Fahrer vor dem Hindernis gehalten ha- 
ben, der auch den Unfall beobachtet ha- 
ben müßte. Dieser Zeuge, sowie weitere 
Zeugen, die Angaben darüber machen 
können, wer die Bank auf die Fahrbahn 
gestellt hat. werden gebeten, sich mit der 
Polizei Dreieich — Telefon 06103/61020 — 
in Verbindung zu setzen. Ebenfalls wer- 
den noch weitere Unfallzeugen benötigt. 

Schließungszeiten 
der Stadtbücherei 

d Die Stadtbücherei in Götzenhain ist 
vom 21. Juli bis 17. August, die Bücherei 
in Offenthal vom 30. Juni bis 27. Juli ge- 
schlossen. Die Büchereien in Dreieichen- 
hain und Sprendlingen sind während der 
Sommerferien geöffnet. 

I^ei Millionen 
für Bürgerhausumbau 

d Der Auftrag an die Architekten zum 
Um- und Ausbau des Sprendlinger Bür- 
gerhauses ist jetzt vom Magistrat verge- 
ben worden. Es sind die gleichen Archi- 
tekten, die das Bürgerhaus geplant und 
gebaut haben, das im September 1972 sei- 
ner Bestimmung übergel^n wurde. 

Im Laufe der Jahre hat sich herausge- 
stellt, daß manche Bereiche des Hauses 
den A^orderungen nicht entsprechen, so 
daß ein Ausbau nicht mehr zu umgehen 
ist. Dieser wird die Summe von rund drei 
Millionen Mark verschlingen, die für die 
Jahre 1987 und 1988 in der Finanzplanung 
aufgenonunen sind. Die Erweiterungen 
braiehen sich in erster Linie auf den Be- 
reich der Stadtbücherei, des Foyers und 
der Verwaltungsräume. Man rechnet da- 
mit. daß nach dem Umbau für die genann- 
ten Teile etwa doppelt so viel Platz zur 
Verfügung steht wie heute. 

Wenn es nach den Christdemokraten ge- 
he, die vor Beginn der Legislaturperiode 
mit einer Neuverschuldung für diese vier 
Jahre von 12 Millionen gerechnet haben, 
d^ seien für das Jahr 1986 fünf und für 
die kommenden drei Jahre insgesamt sie- 
l)en Millionen an Neuverschuldimgen vor- 
göehen. Für das Jahr 1987 rechne man 
mit drei Millionen, wobei aber durchaus 
ein Investitionsspielraum von 12 bis 14 
Millionen bestehe. Der größte Teil der In- 
vestitionen könne aus den laufenden Ein- 
nahmen bestritten werden, was als sehr 
gesundes Verhältnis zu bezeichnen sei. 

Den Schwerpunktbereich für zusätzli- 
che Investitionen sehen die Christdemo- 
kraten für die nächsten Jahre auf sozia- 
lem Gebiet. Neben den nicht unerhebli- 
chen Mitteln, die bereits vorgesehen sind, 
und den laufenden Kosten auf diesem Ge- 
biet möchte die CDU eine Summe von 1,1 
MiUionen bereitgestellt wissen. Davon 
sollen rund 600 000 Mark für den nächsten 
Bauabschnitt der Winkelsmühle (Cafete- 
ria und Gruppenräume) verwiaidet wer- 
den, 200 000 Mark sollen freien Trägem 
von Kindergärten für Oberholungsmaß- 
nahmen als Zuschuß zufließen, 300 000 
Mark möchte man der Italienischen Mis- 
sion zur Verfügung stellen, die in Dreieich 
eine wichtige soziale Aufgabe erfülle. 

Auch im Personalkostenbereich möchte 
<Ue CDU Zugeständnisse machen. Eine ge- 
ringe Ausweitung des Stellenplans werde 
gebilligt, sofern sich diese auf den Dienst- 
leistungsbereich (Soziales, Umwelt, Si- 
cherheit) beschränke. 

40 km/h in der 

Kennedystraße 
d Wenn es nach der CDU-F'raktion im 

Ortsijeirat geht, soll in der Keimedystraße 
eine Geschwindigkeitsbegrenzimg auf 40 
km/h eingeführt werden. Ein entspre- 
chender Antrag wird in der nächsten Orts- 
beiratssitzung behandelt. 

Die Einmündung des Odenwaldrings 
und viele parkende Autos erforderten ei- 
ne Geschwindigkeitsbegrenzung, begrün- 
den die Christdemokraten ihren Antrag. 

Wechsel im Amt 
d Bei der Stadtverwaltung .hat es Ver- 

änderungen gegeben. Der seitherige Magi- 
stratsrat in der Stadtkämmerei Michael 
Biel, kletterte auf der Karriereleiter ein 
Stück nach oben und übernahm die Lei- 
timg der Kämmerei der Stadt Uelzen in 
Niedersachsen. Sein Nachfolger in Drei- 
eich wurde Oberamtsrat Peter Graf, der 
seither das Liegenschaftsamt geleitet hat. 

Ober seine Nachfolge im Liegenschafts- 
amt wird in Kürze entschieden. Ebenso 
wird auch das Rechtsamt in Kürze einen 
neuen Leiter bekommen. Es wird mit gro- 
ßer Sicherheit eine Frau sein, denn zwi- 
schen zwei weiblichen Bewerberinnen soll 
entschieden werden. Dann wird die Stadt- 
verwaltung Dreieich zwei weibliche 
Amtsleiterinnen haben, nachdem das So- 
zialamt bereits in Frauenhand ist. 

Einschulungen an der Max-Eyth-Schule 

Das Blasorchester Dreleich im SV/TV unter der Leitung von HaL Rü^ert tatte 
^nntagskoniert im Burggarten eingeladen, und die Beaucher erlebten bei schfinem 

d Das neue Schuljahr in der Max-Eyth- 
Schule in Dreieich iaeginnt am 7. August. 
Die Einschulung erfolgt nach folgendem 
Plan: Donnerstag, 7. August, um 9.45 Uhr: 
Berufsschule, Berufsfeld Metalltechnik 
einschließlich Kraftfahrzeug-Mechaniker 
und Kraftfahrzeug-Schlosser — Berufs- 
schule, Berufsfeld kaufmännische Berufe, 
Verkäufer, Einzelhandelskaufmann, 
Groß- und Außenhandelskaufmaiui. Indu- 
striekaufmann, Bankkaufmann, Büro- 
kaufmann — Berufsschule, Berufsfeld Ge- 
sundheitswesen, Arzthelferinnen — Be- 
rufsschule, Berufsfeld Köiperpflegeberu- 
fe, Friseure — Berufsschule, Schüler ohne 
Ausbildungsvertrag — Zweijährige Be- 
rufsfachschule, Berufsfeld kaufmänni- 
sche Berufe — Zweijährige Berufsfach- 
schule, Berufsfeld medizinisch-technische 

und krankenpflegerische Berufe — Ein- 
jährige Berufsfachschule (Höhere Han- 
delsschule) - Zweijährige Berufsfach- 
schule, Fremdpsrachensekretariat — Be- 
rufsvorbereitungsjahr Metall — Berufs- 
grundbildungsjahr Metall — Berufsgrund- 
bildungsjahr kaufmännisch — Berufsvor- 
bereitungsjahr Hauswirtschaft. 

Am Donnerstag, 7. August, um 11.00 
Uhn Berufliches Gjrmnasium, Schwer- 
punkt Technik und Berufliches Gymnasi- 
um. Schweipunkt Wirtschaft. 

Am Einschulungstag müssen Vollzelt- 
schüler eine Kopie des letzten Schulzeug- 
nisses vorlegen. Auszubildende müssen ei- 
ne Kopie des Ausbildungsvertrages oder 
eine Bescheijügung des Betriebes über das 
Ausbildungsverhältnis, aus welcher der 
voraussichtliche Abschluß ersichtlidi ist 
vorlegen. 

d Am kommenden Dienstag, dem 24. 
Juni, um 19.30 Uhr findet im Bürgersaal 
in Buchschlag eine Bürgerversammlung 
sUtt, ijei der es um die Deponie in Buch- 
schlag geht. Gesprächspartner sind der 
Regierungspräsident Dr. Hartmut Wier- 
scher aus Darmstadt und der für Abfallbe- 
seitigung in Frankfurt zuständige Dezer- 
nent Stadtrat Heinz Daum. Weitere Fach- 
leute werden anwesend sein, die über 
technische Details Auskunft geben kön- 
nen. 

Es ist vorgesehen, daß nach einführen- 
den Referaten schon frühzeitig Gelegen- 
heit gegeben wird, die Bürger mit Fragen 
zu Wort kommen zu lassen. 



HAINER WOCHENBLATT - MUteUunffibtott der Dreidch und der Vereine von Dreieichenhain 

sommer-fahrplAn 

für OREIEICHENHAIN 

Gültig vom 1. Juni 1986 bis 27. September 1986 

Abfahrt der Züge 
nach Frankfurt 

6.06 WaSa Frankfurt (M) Hbf 
6,45 WaSa Frankfurt (M) Hbf 
7.28 WaSa Frankfurt (M) Hbf 
8,19 WaSa Frankfurt (M) Hbf 
9.29 WaSa Frankfurt (M) Hbf 

nach Ober-Roden 
7.52 WaSa Ober-Rcxlen 
8.44 WaSa Ober-Roden 

10.37 WaSa Dieburg 
12.35 WaSa Ober-Roden 
13.42 WaSa Dieburg 
16.15 WaSa Ober-Roden 

16.38 WaSa Dieburg 
17.17 WaSa Ober-Roden 
17.53 WaSa Ober-Roden 
18.26 WaSa Ober-Roden 
19.19 WaSa Ober-Roden 
An Sa und + kein Zugverkehr 

Abfahrt der Bahnbusse 
Haltestelle Oreieichplatz 

nach Frankfurt/M. Südbahnhof 

4.55 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7,07 WaSa 
7,22 W 
7,37 aSa 
7,52 W 
8,07 WaSa 
8,22 W 
8.37 + 
8.52 W 

9.22 W 
9.37 + 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 + 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12 22 
12.52 
13.22 
13,52 
14,22 
14,52 
15.22 

Abfahrt der Bahnbusse 
Haltestelle Dreieichplatz 

nach Langen 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 WaSa 
17.22 Sa und 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 
18.52 
19,22 Sau, + 
19,52 
20,22 
21,32 + 
21,47 W 
22,47 
23.32 

0.13 
1.08 
6.16 W 
6.50 WaSa 
7.10 W 
7.31 WaSa 
8.20 W 
8,50 W 
9,05 + 
9,20 W 
9,50 W 

10,05 + 
10.20 W 
10.50 
11.20 
11.50 
12.20 
12,31 W 
12,50 

13.20 
13.50 
14,20 
14,50 
15,20 
15,50 
16.20 
16,35 WaSa 
16,50 Sa u, + 
17,20 
17.50 
17.55 WaSa 
17.56 
18,20 
18.31 WaSa 
18.50 
18.56 WaSa 
19.20 
19.48 

Nach 
Buchschlag-Sprendlingen 

5.07 WaSa 
7,24 Sa 

13,02 Sa 
15,44 + 
15,55 Sa 
17,42 + 
19,14 WaSa 
19,57 Sa u, f 

20,18 
21.13 
22.13 
23,13 

nach 
Offenbach 

Hbf. 

5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 W 
8.15 WaSa 

13.10 W 
nach 

Ober-Roden 
5.43 WaSa 
7.45 Sa 

11.50 Sa 
16.18 + 
17.09 Sa 
18.29 + 
19.48 WaSa 
20.34 Sa u. + 

Zeichenerklärung; 

War«""!*"." Sa = samstags; wasa = werktags auBer samstays; Sa u. + = samstaos 
sonn- und feiertags; aSa = tigllcfi auSer samstaos 

Training' hat sich g'elohnt 

2. Jugendmannschaft Tischtennis-Vizemeister 
Einen starken Aufschwung erlebten die 

Tischtennisjugendmannschaften des TV 
Dreieichenhain in den vergangenen Jah- 
ren. Dies wird besonders am Abschneiden 
der zweiten Jugendmannschaft deutlich, 
die nach einem 11. Platz in der Saison 
1984/85 diesmal in der Kreisklasse Grup- 
pe 3 sogar Vizemeister wurde und damit 
die Früchte der hervorragenden Trai- 
ningsarbeit unter Uwe Ganz ernten konn- 
te. 

Zur Meisterschaft reichte es diesmal 
no^ nicht, da einige unverständliche Ein- 
brüche gegen schwächere Mannschaften 
zu veraeichnen waren. Deshalb wuchs der 
Rückstand auf den ungeschlagenen Mei- 
ster TV Kesselstadt III auf neun Punkte 
an, obwohl gerade gegen diese Mann- 
schaft zweimal hervorragend gespielt 
wurde. Mit 22:10 Punkten und einem 
Spielvertiältnis von 94:65 konnten so star- 
ke Mannschaften wie die TG Lämmerspiel 
I und die TSG Mainflingen I auf die Plätze 
verwiesen werden. Mit Peter Schomik 
veraeichnete die sehr junge Mannschaft 
zumindest einen Meister, denn mit 16:0 
Siegen und einer Leistungszahl von + 32 
blieb er als einziger Spieler in der Rück- 
runde ungeschlagen. Aufgrund dieser Tat- 
sache wird er voraussichtlich die erste Ju- 
gendmannschaft in der kommenden Be- 
zirksklassensaison verstärken. 

Mit Ralf Aust, der noch in der Schüler- 
raannschaft eingesetzt werden könnte, 
stand zudem ein weiterer sehr talentierter 
Spieler im vorderen Paarkreuz, wie sein 
Spielverhältnis von 7:7 (+ 7) beweist. 
Nicht ganz mithalten konnte hingegen das 

hintere Paarkreuz mit Frank Aust und 
Michael Gietler. Frank Aust erreichte im 
vorderen Paarkreuz 0:2 (- 2) Siege, wäh- 
rend an seiner Stammposition 3:7 (- 4) 
Punkte zu Buche stehen. Michael Gietler 
hatte es sehr schwer sich durchzusetzen, 
da er in einigen Spielen sehr nervös wirk- 
te und auch nicht das erforderliche Glück 
hatte. Dies hatte 2:6 Siege mit einer Lei- 
stungszahl von - 4 zur Folge. 

Beide Spieler fehlten in den ersten 
Rückrundenspielen, so daß folgende Er- 
satzspieler ihr Können beweisen konnten: 
Jörg StelzenmüUer (1:3), Christian Kuhn 
(2:1) und Frank Schäfer (0:2). In den Dop- 
pelpaarungen erwiesen sich Peter Schor- 
nik/Ralph AMst emmal mehr als überra- 
gend und kassierten bei einem Spielver- 
hältnis von 8:1 nur eine Niederlage. Die 
zweite Stammformation Frank Aust/ 
Michael Gietler fiel liingegen bei 0:4 
Punkten deutlich ab. Desweiteren wirk- 
ten die Formationen Stelzenmüller/Kuhn 
(0:2) und Frank Aust/Frank Schäfer (1:1) 
mit. 

Die Tischtennisabteilung des TV Dreiei- 
chenhain ruft alle interessierten Jugendli- 
che auf, sich zu folgenden Trainingszeiten 
zu melden; mittwochs 17.30 bis 20.00 Uhr 
freitags 18.00 bis 20.00 Uhr jeweils in der 
TVD Turnhalle Koberstäder Straße. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

TV-Junioren vor neuen Ufern 

Neuer Trainer sucht noch neue Spieler 

11.10 WaSa Buchschlag-Sprendllngen 
13.09 WaSa Buctischlag-Sprendllngen 
16.03 WaSa Buchschlag-Sprendllngen 
17,41 WaSa Buchschlag-Sprendllngen 
19,57 WaSa Frankfurt (M) Hbf, 

Mit 32:10 Punkten und 72:25 Toren si- 
cherten sich die Junioren des Turnverein 
Dreieichenhain den 3, Tabellenplatz im 
Bezirk Frankfurt, Nach dem 5, Platz bei 
Abschluß der Vorrunde steigerten sich die 
Hainer in der Rückrunde enorm und ver- 
loren nur ein einziges Spiel, 

Viele TVD-Spieler meinen vielleicht 
nicht zu Unrecht, daß sie die Meisterschaft 
wohl ebenso verdient hätten wie SG 
Bruchköbel oder Kickers Obertshausen. 
Beide Teams spielten regelmäßig sams- 
tags, um sich so mit 5 bis 6 Spielern der I. 
Mannschaft verstärken zu können. Der 
TVD dagegen spielte durchgehend mit na- 
hezu derselben Mannschaft und hatte es 
gegen diese beiden Konkurrenten natür- 
lich besonders schwer. Zum Glück stellt 
dieses Verfahren der beiden Erstplazier- 
ten nicht die Regel dar, so daß das sportli- 
che Gleichgewicht größtenteils erhalten 
bleibt, und eine Verzerrung der Wettbe- 
werbschancen und die dadurch bedingte 
Abkehr vieler Vereine vom Juniorenfuß- 
ball weitgehend vermieden wird. Jeden- 
falls sollten diese Beispiele keine Schule 
machen. 

Ein ganz großer Dank gilt allen Spie- 
lern, die zum Teil trotz Bundeswehrhin- 
demisse einsatzbereit waren, und so die- 
sen erfeulichen Erfolg in dieser Saison 
möglich machten. Möglich machten diesen 
Erfolg aber ebenso die Trainer Bernd Len- 
hardt und Horst Kurz, die die Leistungs- 
fähigkeit ihrer Mannschaft zu steigern 
vermochten, ohne die menschlichen Inter- 
essen zu vernachlässigen. So blieben die 
Hainer Junioren ein harmonsiches Team 
ohne Aussetzer. 

Ohne Aussetzer und mit viel Engage- 
inent m.ochte Klaus Kramer, der neue 
Trainer der Junioren des TVD, die kom- 
mende Saison beginnen. Nachdem Bernd 
Lenhardt künftig die I. und II. Marni- 
schaft dei TVD trainieren wird, hat der 
TVp neben Co.-Trainer Horst Kurz den 
38jährigen Klaus Kramer verpflichtet. 

Klaus Kramer engagiert sich schon seit 
Jahren für den Fußball in unserer Region. 
Nach Bändigung seiner aktiven Lauf- 
bahn beim FC Langen betreute er beim 

„Club" erfolgreich B- und A-Jugend, Ju- 
nioren, I. und II. Mannschaft. Sieben Mei- 
sterschaften in zehn Jahren Trainertätig- 
keit können sich sehen lassen. Im letzten 
Spieljahr war Klaus Kramer Spielaus- 
schußvorsitzender bei der SG Götzenhain. 

Klaus Kramer und Horst Kurz werden 
die stabile Arbeit des Vorjahres fortset- 
zen, und in der Vorbereitungsphase eine 
leistungsfähige und harmonische Mann- 
schaft formieren. 

Der TVD will seine Junioren ergänzen. 
Alterebedingt werden einige Spieler den 
Junioren den Rücken kehren. Christian 
Leyer und Uwe Stroh kehren nach zwei- 
jähriger Abwesenheit zum Turnverein zu- 
rück. Weitere Spieler werden dringend ge- 
sucht! Angesprochen sind alle 18- bis 
23jährigen sowie Spieler des ältesten A- 
J ugendjahrganges. 

Neben dem schönen Sportgelände an 
der Koberstädter Straße erwartet die 
,,Neuen" eine freundliche Mannschaft, in 
der die Eingliederung leicht fallen wird. 
Außenseiter gibt es nicht. Gesprächsbe- 
reit sind Trainer und Mannschaft, um die 
in den letzten beiden Jahren gewachsene 
Kameradschaft untereinander fortzufüh- 
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15.00 Uhr die Konfirmanden des 
Pfarrbezirks II treffen sich 
in der Schloßkirche Phi- 
lippseich 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dehaus 

Donnerstag, 26. 6.1986 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores - 

1. Gruppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores - 

2. Gruppe 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 

haus 
18.00 Uhr Jugendkreis I Im Gemein- 

dehaus 
Pfarramt 1 (Ffr. Stelnhiiuer), Fahrnuse 
57, Tel. 8 15 OS 
Pfarramt n (Dekan Rudat), Nahr- 
»angstr. 6, Tel. g 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrimtem- 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin Frau WiUand, Odenwaldrijif 
64, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Wer aus irgendwelchen Gründen in der 
Jugend oder danach die Fußballschuhe 
bereits an den Nagel gehängt ^at, sollte 
sie jetzt wieder abhängen und beim TVD 
mitmachen. Oder wer glaubt, der I. oder 
II. Mannschaft derzeit (noch) nicht ge- 
wachsen zu sein, kann sich gerade in einer 
Juniorenmannschaft viel besser aufbauen 
und entwickeln. Oder wer einfach nur in 
einer Juniorenmannschaft spielen möch- 
te, ist beim TVD an der richtigen Adresse 
und herzlich willkommen. 

Die Junioren des TVD trainieren mitt- 
wochs und freitags von 18.00 bis 19.30 
Uhr. Nach der Sommerpause geht's am 28. 
Juli wieder los. In der Vorbereitungspha- 
se wird dreimal wöchentlich trainiert. Die 
Punktrunde begituit voraussichtlich An- 
fang September, 

Interessierte Spieler können sich gerne 
informieren: Trainer Klaus Kramer (Tel, 
2 24 42) und Horst Kurz (Tel, 8 23 45), Ju- 
gendleiter Bernd Fuhrländer (Tel. 2 82 72). 

Sonnenbraun ohne Reue 
Viele Urlauber bekommen statt der be- 

gehrten Sonnenbräune einen schmerzhaf- 
ten Sonnenbrand. Die ultravioletten Son- 
nenstrahlen (UV-Strahlen) können die 
Haut schädigen und sie schneller altem 
lassen. Der Gesundheitsdienst der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
hat Tips zusammengestellt, um solche un- 
erwünschten Urlaubsbegleitungen zu ver- 
meiden: 

Beim ersten Sonnenbad nur etwa zehn 
Minuten in der prallen Sonne bleiben, an 
jedem folgenden Tag je fünf Minuten län- 
ger. 

Wahrend der Mittagsstunden längeres 
Sormen vermeiden. Die Haut in regelmä- 
ßigen Abständen mit einem Sonnen- 
schutzmittel einreiben. Der Lichtschutz- 
faktor des Mittels gibt an, wieviel länger 
das Sonnenbad sein kann. Aber auch sol- 
che Mittel schützen bei zu langem Sonnen 
nicht vor Sonnenbrand, 

Nach dem Baden gleich abtrocknen, 
Wasserperlen auf der Haut wirken wie ein 
Brennglas, Auch wer sich im Freien be- 
wegt, wird schnell und gleichmäßig 
braun. Sogar im Schatten wirken die 
bräunenden UV-Strahlen. Leichte, luft- 
durchlässige Kleidung schützt vor Hitz- 
schlag und Hitzestau. 

Wer dennoch Sonnenbrand bekam, 
kann sich nur in geschlossenen Räumen 
vor den UV-Strahlen schützen. Heil- und 
Kühlsalben helfen und lindem den 
Schmerz. Bei größeren Verbrennungen 
zum Arzt gehen. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Von der Weiherstraße in Offenthal nach 

rechts in die Dieburger Straße wollte am 
Mittwochabend ein Pkw-Fahrer einbie- 

gen und kollidierte dabei mit einem auf 
der bevorrechtigten Dieburger Straße in 
Richtung Offenthal fahrenden Pkw. Der 
Lenker des erstgenaimten und eine Mit- 
fahrerin im anderen Fahrzeug wurden da- 
bei leicht verletzt. Der Sachschaden wird 
auf rund 8.000 Mark geschätzt. 

Kollision beim Wenden 
Ein Pkw-Lenlcer wollte am Donnerstag- 

abend auf der Hauptstraße in Sprendlin- 
gen sein Fahrzeug wenden. Offensichtlich 
übersah er dabei einen von hinten kom- 
menden Kradfahrer. Beide Falirzeugo 
prallten zusammen. Beide Fahrzeuglen- 
ker wurden leicht verletzt, der Sachscha- 
den wird auf rund 3.000 Mark geschätzt. 

Bivgldrcheng-emeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 20. 6. bis 27. 6.1988 
Samstag, 21. 6.1986 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Schloßkirche Phi- 
Uppseich (Dekan Rudat) 

Sonntag, 22. 6. 1986 
(4. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 23. 6.1986 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im 

Gemeindehaus 
Dienstag, 24. 6.1986 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I im 
Gemeindehaus 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 21. 6. bis 29. 8.1986 
Samstag, den 21. 6. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 22. 6. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
Thema: „Stille und Ruhe im 
Urlaub — Gott hören" 

18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 23. 6. 

9.00 Uhr Hl. Mes.se in Drh. 
Dienstag, den 24. 6. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 25. 6. 

9.00 Uhr ökum. Gottesdienst zum 
Schuljahresschluß in Drh. 

15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 26. 6. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 27. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 28. 6. 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 29. 6. 
9.30 Uhr EucharistiefeitoinGö,-; <!' 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh; 
Tauffeier 

Termine 
Montag, den 23. 6. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/C. 

Deuticke in Drh. 
Dienstag, den 24. 6. 
16.00 Uhr Gruppenstunde B. Stock in 

Offth. 
19.00 Uhr Johannes-Feuer mit Jugend- 

lichen und Firmbewerbem 
in Drh. 

Mittwoch, den 25. 6. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 

Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, den 26. 6. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in 

Drh. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
17.00 Uhr Gruppenstunde U. Win- 

dirsch in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, den 27. 6. 
15.00 Uhr Gruppenstunde St. Fürst in 

Drh. 
Während der Ferien ist die Bücherei nur 
an den Sonntagen, jeweils eine halbe 
Stunde vor und nach der Messe geöffnet. 
Als Urlaubslektüre halten wir eine große 
Auswahl an Kriminal- und Science- 
Fiction-Romanen bereit. 

FOr die vielen Beweise der Anteilnahme beim Tode meiner lieben Frau 

Grete! GerharcJt 

durch tröstende Worte, Schrift. Spenden. Blumen und Kränze sowie 

Tohomo" der Schulkameraden der Jahrgän- 
riL r !in ■'9''4/15, der Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain und des Gefiagelzuchtverelns zur letzten Ruhestätte sage ich herzlichen 

Ganz besonderen Dank Frau Dr. Parschalk für ihren ärztlichen Beistand 
und Ihre aufopfernde Fürsorge während der langen Krankheit und Frau 

r. Arnold. Herrn Dr. Schütz und Herrn Dr. Basting für die ärztliche Hilfe 
sowie Herrn Pfarrer Steinhäuser für seine persönlichen, tröstenden 
wone. 

6072 Dreieichenhain, im Juni 1986 
Am Weiher 1 

Georg Gerhardt 
und Angehörige 

I 

Es lohnt sich Immer 
die A N Z E I G E N 

in der Lapganar Zaitung. 
zu beachten 1 

BhKntorSt: 
lOmmemShakhum 
tfNadibom. 

B«oo^olltini»Wwo^ 
MtfiKhwi brauch«! Hn MÄ. <Johef Kontob zu »vMn. d«nn Stchartwl dor Nochbom ßMt ouch in 

IhfirHond 
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undunaet« 

iViUzclj 

haineb WOCHENBLATT- imtteUun„bl«tt der Drelelch und der Vereine von Dreieichenhain 

^5 / Freitag, 20, Juni 1986 
AUS DEN VEREfNEN 

frbwiluqe 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

d Die nächste Übung findet entspre- 
Dienstplan am 27. Juni um 

19.30 Uhr statt. 

LG Dreieichenhain 
weiter auf Erfolgskurs 

Am 17. Juni bei einem landesoffenen 
Läufemachrnittag in Bürstadt waren 
trotz schwüler Witterung auch LG- 
Leichtathieten mit Erfolj^am Start. Zu be- 
rücksichtigen ist, daß die LG-Athleten 
diesen Wettkampf als besseren Trainings- 
aufbau betrachteten. 

Am 21. und 22. Juni finden die Kreis- 
meisterschaften in Bruchköbel statt, lei- 
der nach den Bezirksmeisterschaften Al- 
so ist man bedacht, die Kräfte zu schonen 
wo es um nichts geht. 

Weibl. B-Jugend: Isabell Tarara wurde 
mit einem 2. Platz über 800 m in 2:22 6 
min. belohnt, Katharina Griesheimer 
siegte über 400 m in 65,5 sec. unangefoch- 
ten und erreichte über 100 m in 13,5 sec. 
den 3. Platz. Männliche Jugend B: Dirk 
Riedel startete diesesmal nicht auf seiner 
gewohnten 800-m-Strecke, sondern zog die 
400 m vor. Auf dieser Strecke, die für die 
GrundschneUigkeit wichtig ist, wurde 
Dirk Riedel mit 56,4 sec. mit einem 3 
Platz belohnt. Frank Schiindwein, immer 
noch leicht verietzt, wurde mit 12,0 sec 
über 100 m dritter. 

Vor einer Woche beim Schülersportfest 
in Dietesheim konnten auch die Jüngsten 
der LG Dreieichenhain ihr Können beim 
Dreikampf beweisen. Schülerin B: Simo- 
ne Lippisch Platz 3, Tanja Manojlouic 
Platz 7; Schüler B: Nicolas Hamers- 
Becker Platz 6. Auch zeigt es sich, daß die 
Jüngsten Freude am Leichtathletlksport 
haben. 

Selbstverteidigungskurs 
für Frauen und Mädchen 

d Der Sprendlinger Judoverein bietet 
in Verbindung mit der Stadt einen Selbst- 
verteidigungskurs für Frauen und Mäd- 
chen {Anfängerkurs) an. Der Kurs er- 
streckt sich über 15 Doppelstunden (Stun- 
de = 45 Minuten) und findet freitags von 
18.30 bis 20.00 Uhr in der Turnhalle der 
Max-Eyth-Schule statt. Beginn ist am 
Freitag, dem 22. August. 

Die Teilnehmerzahl wird auf 30 Perso- 
nen begrenzt. Die Mindestteilnehmerzahl 
beträgt zehn Personen. Das Mindestalter 
ist 14 Jahre. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Aimieldungen sind schriftlich mit Ge- 
burtsdatum an den Sprendlinger Judover- 
ein, Postfach 20 11 22, 6072 Dreieich, zu 
richten. Der Judoverein wird in der Rei- 
henfolge der eingegangenen Anmeldun- 
gen die Teilnehmer berücksichtigen und 
diese entsprechend schriftUch informie- 
ren. 
Happyend für 
Weibelfeldschüler 

d Auch am Ende dieses Schuljahres ver- 
abschiedet die Weibelfeldschule ihre Ab- 
gangsklassen mit einem Abschlußfest. 
Nach einem kurzen Progranmi wird Mu- 
sik gemacht und getanzt. Em „Kaltes Büf- 
fet" sorgt für das leibliche Wohl. 

Das Abschlußfest findet am Dienstag 
dem 24. Juni, ab 19.00 Uhr in der Mehr- 
zweckhalle in Offenthal statt. 

Nachrücker 
d Wie wir berichtet haben, hat Diana 

Forster ihr Mandat in der Stadtverordne- 
tenversar^ung niedergelegt. An ihre 
SteUe ruckt Jürgen Heinz Fengel, Chemie- 
laborant aus Sprendlingen. 

FW-Wanderbuch 
erschienen 

des FW-Wanderbuchs „Wandern mit Bus 
und Bahn" ist soeben im Umschau-Ver- 
lag, Frankfurt, erschienen. Als Ratgeber 
für Wochenendausflüge erschließt der be- 
liebte Führer durch das Wandeiparadies 
vor den Toren Frankfurts über 1000 Kilo- 
meter Wanderwege rund um die Malnme- 
tropole. 

Die Routenvorschläge sind für Waiider- 
Anfä^er und -Profis geeignet und reichen 
von drei bis 25 Kilometer Marschlänge 
Start- und Endpunkte der beschriebenen 
Wanderwege sind rund 1000 FW-Hal- 
testellen im Verbundraum, das heißt der 
FVy bringt die Teilnehmer morgens ins 
Grüne und abends bequem wieder nach 
Hause. 

Das Wanderbuch ist zum Preis von 12,80 
DM im Buch- und Sclireibwarenhandel er- 
hältlich. 

Wieder 

Wochenschlußandachten 
in Philippseich 

Dul.P'® idyllisch gelegene Schloßkirche Philippseich ist In den letzten Monaten 
von der Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain außen und innen renoviert wor- 
den. Sie hat auch eine neue Kirchturmuhr 
erhalten. Im Rückgriff auf die ursprüngU- 
che Farbgebung ist der Innenraum mit ei- 
nem neuen Anstrich versehen worden. 

Die Schloßkirche steht ab sofort wiöier 
fcr Gottesdienste zur Verfügung. Die erste 
Wochenschlußandacht findet am Samstag 
dem 21. Juni, um 18.30 Uhr, statt. Die Ge- 
meindeglieder sind dazu sehrherzUch ein- 
geladen. 

Ein festlicher Gottesdienst zur Wieder- 
eröffnung findet nach der Sommerpause 
am 23. August, statt. 

Selbstverteidigungskurs 
für Frauen und Madchen 

o Der Fußball-Club Offenthal bietet in 
Verbindung mit der Stadt eüien Selbst- 
verteidigungskurs für Frauen und Mäd- 
chen {Anfängerkurs) an. Der Kurs er^ 
streckt sich über 15 Doppelstunden {Stun- 
de « 45 Minuten) und findet mittwochs 
von 20.00 bis 21.30 Uhr in der Turnhalle 
der Karl-Nahrgang-Schule im Stadtteil 
Götzenhain statt. Der Beginn ist Mitt- 
woch, der 20. August. 

Die Teilnehmerzahl wird auf 30 Perso- 
nen begrenzt. Die Mindestteilnehmerzahl 
beträgt zehn Personen. Das Mindestalter 
ist 14 Jahre. Die Teilnahme ist kostenlos. 
Anmeldungen sind beim Übungsleiter bei 
Kursbeglim abzugeben. 

Bepflanzungen an 
Stützmauern 

d Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat 
möchte den Magistrat veranlaßt wissen, 
einmal zu prüfen, ob eine Bepflanzuiig 
von neueren Stützmauern aus Beton und 
Steinen mit Kletterpflanzen kurzfristig 
möglich sei. Als konkrete Maßnahme solle 
die Beton-Stützmauer in der Waldstraße, 
entlang der Haus-Nr. 32—38, sowie die 
Stützmauer am Neurothweg bepflanzt 
werden. 

In der Begründung heißt es, daß begrün- 
te Mauern zur Verschönerung des Stadt- 
bildes beitragen und auch das Beschmie- 
ren dieser Mauern verhinderten. Im Be- 

  — * ^ der Waldstraße/Am Breitengrad 
GrUlapexiaUUten und erfrlachende Getrinke fanden beim Garti>nf»«« iri i _i._ dürfte die bepflanzte Mauer auch zu einer 
Vereins dankbare Abnehmw. "elm Gartenfest des Kleingärtner- merkUchen Reduzierung des Straßen- 

lärms beitragen. 

Brandschutztip des Monats 

Sommerzeit ~ 

Urlaubszeit — 

Grillzeit 
Auf Geburtstagsfeiern, Gartenpartys 

und vielen anderen Anlässen wird gerne 
gegrillt. Leider werden beim Anzünden 
der Kohle sehr oft große Fehler gemacht, 
bei denen es zu schwerwiegenden Verlet- 
zungen konunt oder gar Brände ausgelöst 
werfen. Bei den Verletzungen handelt es 
sich vorwiegend um Verbrenntmgen im 
Bereich der Hände und Arme, Gesicht und 
B^t. Sehr oft kommt es zu bleibenden 
^aden. Damit Sie beim Grillen eine 
Verletzung oder einen Brand veriilndem 
sollten Sie folgendes beachten: 

Der Grill muß einen sicheren Stand ha- 
ben und darf nicht zu nahe an Gebäuden 
und brermbaren Gegenständen stehen. 

Beim Anzünden nur Sicherheitsanzün- 
der wie Riegel, Streuwürfel oder Sprav 
verwenden. 

Kein Benzin, Spiritus oder sonstige 
br^bare Flüssigkeiten benutzen oder 
auf bereits angeglühte Grillkohle schüt- 
ten. Der Behälter wirkt in Verbindung 
mt einer Stichflamme beim durch 
Schreck ausgelösten Wegwurf wie ein 
Molotow-Cocktail. 

Alkoholisierte und Kinder sollte man 
vom Grill fernhalten. 

In der Bundesrepublik kommt es jähr- 
Uch zu schweren UnfäUen beim Grillen 
tel denen ca. 300 Menschen, vor allem 
^der, lebensgefährUch verletzt werden. 
Auch wenn der Nachbar lacht, einen Ei- 
mer Wasser, noch besser einen Feuerlö- 
scher sollte man in greifbarer Nähe haben. 

Wanderfreunde erfüllen eine soziale Aufgabe 

Gartenfest mit Bilderbuchwetter 

OdenwaldMub 
»Wanderfreunde 

Dreielch« 

Für die achte Wanderung am Sormtag, 
dm 22. Juni, möchten wir nochmals die 
Abfahrtszeiten bekanntgeben. Die Fahrt 
nach Nordhessen beginnt um 7.00 Uhr am 
Dreieichplatz und um 7.05 Uhr an der Hal- 
testeUe Siedlung. Wir hoffen auf schönes 
Wetter und einen guten Wanderverlauf. 

Frisch auf! 

Jahrgang 1909/08 
Wir treffen uns zum nächsten Spazier- 

gang am Mittwoch, dem 25. Juni, um 16.00 
Uhr auf dem „Dreieichplatz". Einkehr ist 
diesmal im „Clubhaus der Naturfreunde", 

Jahi^gang 1923/22 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 25. 

Juni, um 13.30 Uhr am alten Friedhof zu 
einer Fahrt mit Privatautos nach Grasel- 
Imbach. Dort ist ein Spaziergang vorgese- 
hen, und die Schlußrast ist in Hajnmel- 
bach im Cafe am Markt. 

„Säuruh" absichern 
d Die SPD-Fraktion beantragt beim 

Ortsbeirat, daß der Magistrat gebeten 
werden soll, das städtische Gelände an der 
Säuruh, das unter anderem als Bolzplatz 
und BMX-Rermstrecke angelegt wurde, 
abzusichern oder als Spielfläche wieder 
herzurichten. 

Das Gelände stelle in seinem jetzigen 
Zustand ein Unfallrisiko für spielende 
Kinder imd Jugendliche dar, heißt es in 
der Antr^sbegründung. Die als Bolzplatz 
hergerichtete Fläche könne nicht mehr als 
solcher genutzt werden. Erst nach der 
Mängelbehebung sollte das Gelände wie- 
der zugänglich sein. 

das Fest sehr abwechsluCrekS" g^aitet Vor^belt geleistet und 

Dadurch werde gerade deutlich, daß der 
Odenwaldklub mehr sei als ein Verein 
der sich ausschließlich aufs Wandern kon- 
zentriert, auch wenn dies allein schon be- 
sonders für ältere Menschen, die nicht im 
Beruf stehen, besonderen Kommunika- 
tionswert habe, 

Stolz könnten die „Haaner" auch auf ili- 
re Hieatergruppe sein, die jedes Jahr den 
Mitgli^em imd Freunden des Vereins 
vergnügliche Stunden Ijereite. Dank gel- 
te auch den Wanderführem, die bei Vor- 
reisen und am Wandertag selbst voll ge- 
fordert seien, damit sie auch alle gut ans 
Ziel und wieder gut nach Hause brächten, 
fuhr der Bürgermeister fort. Er wünsche 
den „Wanderfreunden Dreieich", daß sich 
zum bewährten Stamme immer wieder 
neue, auch junge Wandererund Spielfreu- 
dige gesellten, damit man in 25 Jahren ge- 
nauso fröhlich und friedlich wie heute das 
100jährige Vereinsbestehen feiern könne. 

Die Glückwünsche der Stadt wurden 
durch einen schwergewichtigen Umschlag 
unterstrichen, den Vorsitzender Karl Wal- 
zer dankend annahm. Auch der Kreis Of- 
fenbach übermittelte durch den Ersten 
Kreist)eigeordneten Alfons Faust seine 

Viele Glückwünsche zum 75jährigen Bestehen 
d „Die Vereine, die Menschen mit ei- 

nem gemeinsamen Hobby, zu Sport, Spiel 
oder Geselligkeit vereinen, erfüllen mit 
der Förderung menschlicher Beziehungen 
und sozialen Verhaltens vor allem für die 
Jugend, aber auch für ältere Menschen, ei- 
ne Aufgabe, die von der öffentlichen Hand 
allein nicht bewältigt werden kann. Nicht 
zuletzt tragen die Vereine dazu bei, daß ih- 
re Mitglieder und Freunde sich in ihrer 
Stadt zu Hause fühlen und Heimatgefühle 
entwickeln". 

Mit dieser Feststellung begann Bürger- 
meister Hans Meudt als Schirmherr des 
Jubiläums zum 75jährigen Bestehen der 
Wanderfreunde Dreieich im Odenwald- 
klub seine Ausführungen ijei der Akade- 
mischen Feier im Burghofsaal. Die Stadt 
wisse dies zu schätzen und nehme ein Ju- 
biläum zum Anlaß, dem Verein für die 
zum Wohl der Allgemeinheit geleistete 
Arbeit zu danken. 

Das Bemühen um Denkmalschutz und 
Landschaftsästhetik habe beim Oden- 
waldklub schon immer eine nicht uner- 
hebliche RoUe gespielt, und man könne 
den Odenwaldklub als eine Bewegung de- 
finieren, die zur Erhaltung von Natur und 
Landschaft, aber auch zur Gesundheit der 
Menschen Entscheidendes beigetragen ha- 
be. 

Die ersten Mitglieder der „Wander- 
freunde ' hätten — wie aus den restlos er- 
haltenen Protokollen hervorgehe — das 
Wandern als einen Sport angesehen. Heu- 
te, 41 Jahre nach dem 2, Weitkrieg, spiele 
der Wandersport gerade hier in Dreiei- 
chenhain wie auch in anderen Vereinen 
nur für einen Teil der Mitglieder eine 
Hauptrolle, 

Die „Wanderfreunde Dreieich" nähmen 
auch ihre soziale Rolle als Verein sehr 
ernst. „Sie lassen keinen, der nicht mehr 
im flotten Wanderschritt die Wege und 
Berge bezwingen kann, zu Hause, sondern 
stecken mit ihren drei Wandergruppen 
16mal im Jahr für jeden die Strecke ab, 
die er au<^ im fortgeschrittenen Alter 
oder bei leichter Beliinderung noch schaf- 
fen karm. Ich meine, daß die Wander- 
freunde auch einen Teil von Seniorenar- 
beit leisten, an dem sich manch anderer 
Verein.noch ein Beispiel nehmen könnte" 
erklärte Meudt wörtlich. 

Gluckwünsche, der ebenfalls mit einem 
Umschlag aufwartete, wie überhaupt 
Kari Walzer an diesem Abend des öfteren 
die „typische Handbewegung" mit einem 
Umschlag in die Jackentasche ausführen 
kormte. 

Neben den Vertretern des Gesamtoden- 
waldklubs sowie des Bezirkes 2 und ver- 
schiedener befreundeter Odenwaldklubs 
(Eppert.shausen, Rimbach und Neunkir- 
cher Höhe) konnte Gerhard Knieß als' 
Sprecher der Arbeitsgemeinschaft Dreiei- 
chenhainer Vereine eine Spende in Höhe 
von 1300 Mark überreichen. Daran waren 
folgende Vereine beteiligt: Angelsportler, 
Blasorchester Dreieich, Brieftaubenver- 
ein, ■ Bürgerhilfe Dreieich, FreiwiUige 
Feuerwehr, Geflügelzüchter, Geschichts- 
und Heimatverein, Gewerbeverein, Hay- 
ner Reitschul, Hayner Weiber, Kanlnchen- 
rächter, Kleingärtner, Obst- und 
Gartenbau-Verein. Pferdesportverein, 
Schützengesellschaft, Sportverein, Natur- 
freunde, Turnverein und Hundefreimde. 
Prof. Stier brachte die Grüße und Glück- 
wünsche des Ortsbeirates. Alle lobten die 
segensreiche Tätigkeit der „Wanderfreun- 
de" und wünschten dem Verein ein langes 
und blühendes Bestehen, 

trotz des zahlreichen Besuches fand jeder 
sein Plätzchen. Lange nach Mittemacht 
erst machten sich die meisten Besucher 
frohgestimmt auf den Heimweg. 

Am Sonntagmorgen beim Frühschop- 
pen waren auf dem Festplatz vor dem 
Vereinsheim aUe Bänke und Stühle be- 
legt, viele Besucher besorgten sich ihre 
Sitzgelegenheit aus einem Schrebergar- 
ten. Unterhalten wurden die Gäste vom 35 
Marm starken Blasorchester des TV/SV 
Dreieichenhain unter der Leitung von 
Karl Jung mit hervorragend vorgetrage- 

Kleiiigärtnerverein gab sich viel Mühe 
d Am vergangenen Wochenende beging 

der Kleingärtner-Verein Dreieichenhain 
den „Tag des Gartens" mit einem Kinder- 
und Sommerfest. Das Kinderfest begann 
am Samstag um 15.00 Uhr. Die Kinder 
konnten auf den zwei Ponys von Garten- 
freund Pohl ausreiten; alle wollten da ein- 
mal drankommen. Gartenfreund Schinzel 
hatte seine Mohrenkopfschleuder aufge- 
stellt, und die Kleinen und Großen hatten 
s^r schneU herausgefunden, wie man die 
fliegenden Mohrenköpfe auffängt. Es gab 
eine Dreiradrallye, man kormte auf die 
Torwand schießen und Büchsenwerfen. 

Um Sachgewiime güig es bei den Ren- 
nen mit der Carerabahn, gleichzeitig fand 
der Malwettbewerb für die Drei- bis 
Zwölfjährigen statt, wobei Einkaufsgut- 
scheine im Wert von 30,—, 20,— und 10,— 
DM zu gewinnen waren. 

Alle Kinder waren sofort zur Stelle, als 
die Frei willige F euerwehr Dreieichenhain 
mit Blaulicht und Martinshorn zum 
Wschangriff aufrief, jedes Kind durfte 
einmal an die Wasserspritze und fühlte 
sich danach wie ein richtiger Feuerwehr- 
mann. Viele der ca. 50 Kinder waren mit 
ihren Eltern gekommen und blieben bis zu 
den Preisverleihungen am frühen Abend. 

Abends hatten die Kleingärtner zu Tanz 
und Unterhaltung eingeladen, Garten- 
freund Heimpl aus Bergen-Enkheim sorg- 
te mit seiner Hammond-Orgel für Stim- 
mung und KurzweU. Bei dem herrlichen 
Wetter konnten die Gäste draußen im 
Festzelt oder im Vereinshaus sitzen, und 

nen Musikstücken, und von den Sängern 
des Sarigerkranz und der Sängervereini- 
^ng mit ihrem Dirigenten Adolf Müller 
Die Gäste bedankten sich bei den Musi- 
kern und Sängern mit großem Beifall. 

Kleingärtnersteaks, Laubenbratwürst- 
chen, hervorragend zugerichtet von Gar- 
^freund Emst Lichter, sowie Bier vom 
Faß und d^ Bilderbuchwetter sorgten da- 
für, daß viele Gäste bis in den Sonntag- 
nactoittag hinein bUeben. Der Vorstand 
dMkt allen Gästen für den Besuch, den 
Sangem und Musikern für ihre Unterhal- 
timg und den über 20 Helfern für ihren 
Einsatz. 



I. 
Dr. Axel Binder saß auf einer Bahre und trani< 

reines Vitamin C mit einer hohen Dosis TVau- 
benzucker, die ihm Schwester Ursula aufgezwun- 
gen hatte. Das Gebräu schmeckte widerlich. 

Es war vier Uhr morgens. 
Durch die mattgetöntp riesige Glasscheibe sah 

er seine acht Patienten liegen und dachte; Ich 
bekomme euch durch! Ich wette um was ihr 
wollt, ich bringe euch durch! Das war der Ge- 
danke, der ihn stereotyp verfolgte, der ihn aus- 
machte, der sein Leben war.' 

Er hörte die vielen pochenden, singenden, auf- 
und abschwellenden Geräusche der elektroni- 
schen Maschinen, die diese Patienten überwach- 
ten und kontrollierten. Acht schlagende Herzen, 
acht singende Schwachstromdetektoren, die ihre 
Himtätigkeit registrierten. Und Dr. Binder 
war in der Lage, alle Töne der sechzehn kompli- 

Geben Sie auf, Dr. Binder 

ROMAN VON MICHAEL FREUTE 
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te. Er nahm ihr ganz ruhig die Utensilien aus der 
Hand, und es gab keinen Vorwurf. „Sie haben zu 
lange auf den Beinen gestanden.'' 

„Mir ist so wacklig", murmelte sie verstört, i 
„Schon gut." Dann spritzte er dem Zucker- 

kranken das Insulin. Normalerweise mußte es 

zierten Maschinen so 
terscheiden, wie ein 

[enau voneinander zu un- 
itardirigent unter fünfzig 

spielenden Violinen exakt die herausfindet, die 
nur einen Viertelton falsch spielt. 

„Moment!" sagte er plötzlich, „das Kind ist 
nicht in Ordnung. Herz mit Zwischenton, hören 
Sie?" 

„Nichts!" atmete Binder dann auf. „Ich will die 
Kieme nicht mit Medikamenten überladen. Viel- 
leicht wacht sie auf." 

Schwester Ursula dachte: Er wird recht ha- 
ben. Wann hat er schon einmal unrecht gehabt? 

Das kleine Mädchen begann sich zu bewegen. 
„Masken auf! Sauerstoff vielleicht." Binder 

stellte seinen Becher ab, zog die Maske vor den 
Mund und ging zu dem Kind. Ursula folgte ihm. 

Das Kind war seit drei Tagen bewußtlos. 
„Die Sauerstoffmaske!" befahl Binder. „Ge- 

ben Sie etwas mehr als Normaldruck. Ein klei- 
ner Anstoß kann nicht schaden." Er starrte auf 
den Bildschirm, auf dem von links nach rechts 
ein hell^ner Punkt mit singendem Ton eine 
weit ausholende zackige Linie zog. 

„Es kommt", murmelte Binder glücklich, „zum 
Tfeufel, es kommt! Wir haben es, wir haben es' 
Mehr Sauerstoff. Ein Stoß Sauerstoff. Dann ab- 
stellen. Dann eine Spur - vielleicht zwei Milli- 
hter - Pervitin in die linke Vene. Alle Infusionen 
abnehmen. Dalli, Mädchen, dalli. Los! Es kommt! 
Es kommt!" 

Das Mädchen murmelte: „Mama." 
„Ich bin zwar nicht deine Mama", sagte Bin- 

der, „aber ich fühle mich so, als hätte ich dich 
gerade zur Welt gebracht." 

Das Mädchen verstand die Worte nicht, es 
schlug die Augen auf und sah den Arzt verständ- 
nislos an. Dann sagte es: „Durst!" 

Binder lachte. „Komisch, ich habe auch Durst 
Was willst du? Ein Bier, Sekt, Schnaps?" 

Das Mädchen begriff jetzt, daß er Spaß mach- 
te. und es lächelte sanft. „Ich bin noch klein." 

„Na sicher", sagte Binder. „Ich denke, wir bei- 
de trinken nur einen Schluck Wasser. Nicht mehr, 
klar? Und nicht bewegen!" 

Ursula gii^ hinaus und kam nach einer Weile 
mit einem Glas und einer Trinkröhre zurück. 
„Das war phantastisch!" sagte sie hell. 

„Blödsinn!" wehrte Binder ab. „Hier ist nichts 
phantastisch. Hier ist eine Intensivstation. Der 
Schiedsrichter hat gepfiffen, das Spiel ist aus, 
und wir haben 1 : 0 gewonnen." 

Die Kleine schluckte, und das machte ihr 
Mühe. 

„Na, na", murmelte Binder. „Du sollst trinken, 
nicht saufen wie ein Pferd!" 

Das Mädchen lächelte wieder Das war ein 
komischer Mann! 

„Bettina heißt sie", murmelte Schwester Ur- 
sula. „Sollen wir die Hirntätigkeit noch prüfen'" 

Binder überlegte. Er leuchtete der Kleinen mit 
einer Lampe in beide Augen, wobei er die Lider 
hochziehen mußte. Dann schüttelte er den Kopf. 
„Sie ist durch", sagte er, „sie wird leben. Wenn 
Sie müde sind, können Sie sich jetzt hinlegen." 

„Nein, ich bin nicht müde", log Schwester 
Ursula. „Sie sollten sich hinlegen." 

„Ich bin doch nicht meschugge!" antwortete 
Binder fröhlich. „Außerdem komme ich mit der 
Hirn tätigkeit bei Patient fünf nicht klar. Er ist mir 
zu aufgeregt. Wahrscheinlich träumt er." 

„Sollen wir ihn wecken?" 
„Kann riskant sein", überlegte Binder. Er ver- 

ließ das Bett des Mädchens und ging hinüber zu 
dem alten Mann, der einen sehr massiven Herz- 
infarkt hinter sich hatte. Der Puls war verhält- 
nismäßig normal. Dann entschied er: „Wecken! 
Nehmen Sie die Infusion raus und die Taster 
vom Kopf. Wie heißt er?" 

„Brenner. Johann Brenner." Schwester Ursula 
sah Doktor Binder bewundernd an. Aber er 
merkte nichts... 

„Er kommt tatsächlich zu sich", sagte Binder. 
„Na, Johann, wie fühlen Sie .sich?" 

Mit einer Bewegung scheuchte Binder die Sa- 
nitäter hinaus. Obwohl er scharfe Mittel gespritzt 
hatte, zeigte der Patient keine Reflexe, keinerlei 
Wendung zu einer stabilen Verfassung, wie 
schwach sie auch sein mochte. 

„Zum Tbufel", sagte Binder, „was hat er bloß? 
Keine Infarktgeräusche, keine Verfärbung des 
Gesichtes." 

„Keine äußere Verletzung", setzte Ursula hin- 
zu. 

„Das schließt aber innere Verletzungen nicht 
aus", korrigierte Binder scharf. 

„Das Gehirn zeigt eine saubere Durchblutung 
in der Ruhezone. Eigentlich mehr als Ruhe. Sehr 
schwach. Vielleicht Gift?" 
„Ich kann keine Blutanalyse riskieren", stellte 
Binder fest. „Zuwenig Zeit!" Er zog eine glas- 
klare Flüssigkeit in eine Spritze mit extrem 
dünner Nadel. „Ich spritze direkt ins Herz. Ist in 
den Kleidern wirklich nichts zu finden?" 

„Ich seh' mal nach", sagte Ursula. Sie rannte 
hinaus in den Kontrollraum, wo,die Kleider des 
Mannes auf dem Fußboden lagen. Nach Sekun- 
den schrie sie: „Insulin! Insulin! Der Mann ist 
zuckerkrank!" Sie kam zurückgerannt und reich- 
te Binder einen Zettel. „Vorsicht! Diabetiker!" 
stand da zu lesen. Mit einem Kugelschreiber 
geschrieben. 

„Gott sei Dank." Binder war ungeheuer er- 
leichtert. „Ziehen Sie fünfhundert Einheiten In- 
sulin auf. Die erste Hälfte spritzen Sie mit einem 
Stoß, dann langsamer." 

Er bemerkte plötzlich, daß Ursula jetzt nervös 
war und nicht mehr konzentriert arbeiten konn- 

nach etwa zwei Minuten Wirkung zeigen, abereS 
keine Wirkung. Im Gegenteil! 

e tanzten plötzRch, als seien i 
geraten, das Herz schlug har 

schnell. Der ganze Körper schien sich zu weh - o ICW 
ren. Dann war der Mann tot. Das Gerät, das 
seine Hirnströme aufzeichnete, gab einen 
schrecklich eintönigen singenden Laut von sich... 

„Aus", murmelte Binder. Er blinzelte mit den 
Augen. „Ich verstehe nicht, daß die Herz- und 
Kreislaufmittel nicht durchschlugen. Ich verste- 
he auch nicht, warum das Insulin nichts tat. 
Verdammt noch mal!" 

„Aber was hat er gehabt?" fragte Binder. „Mo- 
ment mal." Er starrte auf den Zettel, auf dem 
„Vorsicht! Diabetiker!" stand. Wieso hatte der 
Mann nicht den .norm.alen Ausweis eines Zuk~ 
kerkranken bei sich, auf dem verzeichnet war, 
wie stark er erkrankt war? 

Er nahm einen Finj 
und brachte einen 

:er des Toten, ritzte ihn an 
iluttropfen auf ein Stück 

Papier. Dann schob er eine Farbskala mit vielen 
Rottönen über diesem Tropfen Blut hin und her, 
bis er die Farbe gefunden hatte, die sich genau 
mit der Blutfarbe des Toten deckte. In seinem 
Magen bildete sich ein Klumpen. 

„Ich habe ihn umgebracht. Der Mann hatte gar 
keinen Diabetes - der Mann war nicht zucker- 
krank!" 

„Das ist doch nicht wahr!" Schwester Ursula 
schrie fast. 

Sie starrten sich an, und keiner sprach es aus: 
Wenn ein Arzt einem völlig gesunden Menschen 
Insulin spritzt, so wirkt dieser lebenswichtige 
Stoff wie ein tödliches Gift. 

Binder murmelte: „Ich muß den Chef anru- 
fen." Er war verstört. 

„Jetzt? Es ist noch Nacht!" 

„Ich habe einen Mord begangen!" 

Der Unbekannte war bewußtlos 
Der alte Mann murmelte etwas, das nicht ver- 

ständlich war. 
„Wird schon werden", sagte Binder. „Bringen 

Sie zwei Bettscheren an, Schwester Ursula, da- 
mit er uns nicht herausfällt. Und binden Sie 
Arme und Beine fest. Er darf sich nicht rühren. 
Sieh an, er macht die Augen auf. Du lieber Him- 
mel, es sieht so aus, als ob die Augen lachen." 

„Vielleicht lachen sie wirklich?"Tragte Ursula. 
„Moment." Binder nahm sein Stethoskop und 

horchte das Herz ab. „Guter, leichter Schlag. Der 
Infarkt kam durch starke Verengung des Ein- 
gangs der rechten Kammer. Nichts mehr. Zum 
Kuckuck, die Sache hat sich aufgelöst." Er be- 
rührte den alten Mann fest an der Schulter. „Jo- 
hinn! Johann!" Zu Ursula sagte er: „Aconitin 
Nicht mehr als 2o ml. Und, bitte, ganz langsam 
spritzen." 

„Johann!" sagte Binder erneut sanft. 
„Doktor!" sagte der alte Mann. 
„Na also!" Binder grinste zufrieden. „Sei ru- 

hig, mein Freund! In drei Monaten kannst du 
deinen Dackel spazierenführen." 

„Kein Dackel", hauchte der alte Mann, „ein 
Spaniel." 

Binder wußte, daß dieser Patient jetzt hell- 
wach war. Seine Augen zeigten schnelle und 
gute Rpflexe. Jetzt war es wichtig, ihm seine 
ganze Würde wiederzugeben. Niemals Opa sa- 
gen, niemals duzen. Das konnte man in den 
ersten Minuten, jetzt nicht mehr. „Was ist er von 
Beruf?" 

„Amtsgerichtsrat. Doktortitel", murmelte Ur- 
sula kaum hörbar. 

„Doktor Brenner", sagte Binder. „Sie versu- 
chen zu sprechen, aber das sollten Sie jetzt las- 
sen. Ich weiß, daß Sie mir vielleicht danken 
wollen. Aber Sie sind sehr geschwächt, und das 
Sprechen fällt Ihnen so schwer, wie einem Ge- 
sunden das Stemmen von zwei Zentnern, ver- 
stehen Sie? Also belasten Sie sich nicht. Sie 

„Warum gehen Sie nicht einmal ins Theater 
oder so?" 

„Zu müde", stellte er lapidar fest. 
Dann hörten sie es. Es war immer dasselbe 

Geräusch und schwoll durch den langen Gang 
wie ein scharfer Wind, der sich zu einem Dröh- 
nen steigerte. Das war eine Bahre aus einem 
Krankenwagen. Binder murmelte resigniert: „So- 
bald ich das Wort Schlaf auch nur in den Mund 
nehme, kommt garantiert der nächste Kunde." 

Dann war das Geräusch ganz nahe, und sie 
horten, wie die Sanitäter rannten und keuchten. 

Auf der Bahre lag ein Mann unter einer brau- 
nen Wolldecke. Die Sanitäter grüßten knapp. 

„Das spielt doch keine Rolle", sagte Binder 
dumpf. Er konnte es nicht begreifen und weiger- 
te sich, das entscheidende Wort auszusprechen. 
„Ich bin in meinem Appartement. Holen Sie 
Doktor Rottmann aus dem Bett. Er muß mich 
vertreten." 

„Das darfst du nicht tun, bevor du nicht sicher 
bist." Ursula begann zu weinen. 

Es fiel ihm nicht auf, daß sie ihn plötzlich 
duzte. „Ich bin doch sicher", sagte er störrisch. 
..Der Mann ist tot, oder?" Dann ging er davon. 

Der Weg durch die langen Korridore erschien 
ihm endlos. Er ging wie ein alter Mann hinüber 
zum Personalgebäude, wo er wohnte. Er nahm 
das Tfelefon mit zum Bett, stellte es auf das Kopf- 
kissen und rief den Chefarzt an. 

„Binder hier", sagte er müde. „Entschuldi- 
gung, daß ich Sie anrufe, aber es ist etwas Fürch- 
terliches geschehen." 

„Ihre Stimme zittert ja, Mensch. Was ist denn 
los?" 

„Ich habe einen... einen Mord begatten." Bin- 
der starrte durch das Fenster auf die Bäume im 
Park. 

„Sie haben was?" 
..Einen Mord begangen", wiederholte Binder. 

;ehabt. Gehabt, habe 
efahr. Haben Sie das 

haben einen Herzinfarkt 
ich gesagt. Sie sind außer 
alles verstanden?" 

Der alte Mann nickte und lächelte. 
"Gut", sagte Binder heiter. „Dann halten Sie 

gefälligst den Mund, denn hier sind Sie nicht im 
Gerichtssaal, hier bestimme ich." 

Ursula spritzte das Aconitin. „Er ist übern 
Berg." 

„Und wie!" sagte Binder zufrieden. Dann stand 
er auf, ging hinaus und setzte sich wieder auf die 
Bahre, um auf die Geräte zu starren. „Ich bringe 
euch durch", sagte er laut, obwohl niemand ihm 
zuhören konnte. „Ich bringe euch alle durch!" Er 
beobachtete Schwester Ursula, wie sie sich mit 
dem alten Amtsgerichtsrat beschäftigte, wie sie 
die Taster für das Aufzeichnen der Herztöne 
wieder anschloß. Sie ist eine klasse Schwester 
dachte er mechanisch. Daß sie bildhübsch war! 
interessierte ihn nicht sonderlich. Hauptsache, 
sie war gut für die Intensivstation. Und sie war 
verdammt gut! 

Er war müde, aber er rechnete nicht nach, wie 
Iwge er schon auf den Beinen war, um die schwie- 
rigsten Fälle vom Tbd zurück in das Leben zu 
holen. Ursula hätte es ihm sagen können. Mit 
emer Ausnahme von siebzig Minuten unruhi- 
flem Schlaf auf einem Stuhl war er seit zweiund- 
fünfzig Stunden wach! 

Uraula kam heraus. „Legen Sie sich doch lang!" 
Binder schüttelte den Kopf. Er wußte genau, 

daß er innerhalb von Sekunden einschlafen wür- 
de, wenn er sich ausstreckte. „Noch ein paar 
Stunden, dann ist die Schicht zu Ende. Hoffent- 
hch kommt nichts dazwischen." 

Sie setzte sich neben ihn. „Am Wochenende 
haben wir frei. Was werden Sie tun?" 

„Schlafen", saete er. 

Sie waren jetzt zu viert. Jeder Handgriff saB präzise 

Einer sagte fast militärisch: „Unbekannter Mann. 
Etwa vierzig Jahre alt. Keine Papiere. Wurde auf 
der Straße bewußtlos gefunden. Kein Verkehrs- 
unfall. Das wär's. Doktor Es sieht so aus, als 
schwimmt er ab." 

„Rein mit ihm auf Platz 1 A. Sämtliche 
Geräte anlegen, ich mache die Spritzen." 

Sie waren jetzt zu viert. Der 28jährige Dr. Axel 
Binder, die 24jährige Krankenschwester Ursula 
Neumann und die zwei Sanitäter. Jeder Hand- 
griff saß präzise. 

Die Sanitäter zogen den Mann aus. Der Brust- 
korb war frei. Während sie sich mit den Hosen 
und der Unterwäsche des Mannes abmühten, 
legt?. Schwester Ursula bereits die Kontakte für 
die Uberprüfung des Herzens an. Die Töne ka- 
men schwach. Binder machte die erste Serie 
Spritzen fertig. Es war seine Aufgabe, die Herz- 
tätigkeit und den Kreislauf zu erhalten. Er spritz- 
te Herz- und Kreislaufmittel in die Venen. Dann 
war auch das Gehirn angeschlossen. Es zeigte 
sehr schwache Impulse. 

„Wie wurde der Mann gefunden?" fragte Bin- 
der die Sanitäter. 

„Das ist das Komische", sagte einer von ihnen. r, . . ,.Es war ein anonymer Anruf' 
„Herz stark unregelmäßig, 

gleichbleib^d. Himströme scnwach. schwächer 
werdend" 
räten. 

schwach, aber 

' Das war Ursulas Stimme an den Ge- 

Der Chefarzt war ein sehr kühler Mann, und 
er kannte diesen jungen Axel Binder sehr gut. Er 
wußte, daß er da ein außerordentliches Talent in 
seine Klinik bekommen hatte. Mit seinem Beruf 
konnte ein Mord nichts zu tun haben. Vielleicht 
war er überarbeitet, vielleicht durchgedreht? Er 
wurde beruhigend. „Nun mal ganz langsam. Wen 
wollen Sie denn ermordet haben?" 

„Einen Mann, den ich nicht kenne", antwor- 
tete Binder. Etwas von der Ruhe des Chefs 
sprang auf ihn über. 

„Haben Sie getrunken? Sind Sie in einen Streit 
geraten?" 

Der Chef dachte also, irgend etwas in seiner 
Freizeit sei geschehen. „Du lieber Himmel, nein, 
ich war im Dienst. Ich habe einem völlig gesun- 
den Mann Insulin gespritzt, und natürlich war er 
sofort tot!" 

„Wie bitte? Reißen Sie sich zusammen und 
berichten Sie sachlich!" Das klang scharf. 

Binder berichtete, was vorgefallen war, und 
schloß: „Ich hätte das Blut untersuchen sollen, 
bevor ich Insulin spritzte." 

„Aber dazu hatten Sie keine Zeit. Sie sind kein 
Mörder, Binder! Der Zettel besagte doch, daß er 
Diabetiker war." 

Binder war voll beißender Ironie. „Seit wann 
darf sich ein Arzt auf einen lächeriichen Zettel 
verlassen, den Gott weiß wer geschrieben 
hat?" 

„Wie dicht stand der Mann vor dem klinischen 
Tod, als Sie spritzten?" 

„Vielleicht zwei Minuten, vielleicht weniger." 
„Dann sind Sie doch kein Mörder!" 
„Aber ich fühle mich so." Binder war jetzt dicht 

vor einem Zusammenbruch. 
„Von wo aus rufen Sie an?" 
„Von meinem Appartement aus." 
„Haben Sie irgendein Mittel zum schnellen 

Einschlafen da?" Der Chefarzt konnte sich sehr 
gut vorstellen, in welcher Verfassung der junge 
Mann sein mußte. 

„Evipan", murmelte Binder vor sich hin. 
„Nehmen Sie zwei davon. Das ist ein dienst- 

licher Befehl. Ich verständige den Pathologen 
und die Polizei, und dann komme ich sofort zu 
Ihnen!" 

..Ja", sagte Binder tonlos. Er legte den Hörer 
auf. ging zu dem kleinen Toilettenschrank an der 
Wand und nahm zwei Evipantabletten. Dann 
begann er plötzlich zu schluchzen, ging hinübey 
zu seinem Bett und war eingeschlafen, noch ehe 
er versucht hatte, sich die Schuhe auszuziehen'. 

Axel Binder wurde nicht wach, als ein Beam- 
ter der Mordkommission ihn sprechen wollte. 
Und weil die akute Gefahr bestand, daß er in- 
folge Übermüdung und Depression zuviel Evi- 
pan geschluckt hatte, mußte der Hausmeister 
die Tür aufsprengen. 

Der laute Knall ließ ihn hochschrecken. Er 
starrte benommen auf die Leute, die sich herein- 
dräng^ten. Er erkannte Ursula, seinen Chef und 
dsn Chefpathologen des Hauses. Da war noch 
ein weiterer Mann, den er nie gesehen hatte. 

„Bleiben Sie liegen", sagte der Chef. „Schwe- 
ster Ursula, geben Sie ihm etwas zu trinken. 
Wasser, einfaches Wasser." 

Er starrte Ursula an. Offenbar hatte sie ge- 
schlafen. Sie sah aus wie das blühende Leben. 

„Wie... Wieviel Uhr ist es?" Er war noch im- 
mer todmüde. 

..Drei Uhr. ich meine, fünfzehn Uhr", sagte der 
Chef. 

Ursula hielt ihm den Becher mit Wasser 
hin, und er trank durstig. 

„Ist das ein Mann von der Mordkommission?" 
„Ja." Sie schob sich wieder in den Hintergrund. 

Dr. Binder setzte sich auf die Bettkante. Er starr- 
te den Pathologen an und fragte: „Haben Sie die 
Leiche untersucht?" 

„Ja." 
„Woran ist der Mann gestorben?" 
„Ich weiß es nicht genau. Natürlich ist er in 

erster Linie durch den Insulinschock zu Tbde 
gekommen. Aber Schwester Ursula hat mir be- 
richtet. in welcher Verfassung er war, als er ein- 
geliefert wurde. Demnach war er mit hoher 
Wahrscheinlichkeit überhaupt nicht mehr zu 
retten. Ich habe Spuren eines bestimmten 
Phenols gefunden, also Gift. Haben Sie ihm 
eine Spritze in den Oberschenkel gegeben?" 

Binder schüttelte den Kopf. 
„Dann haben Sie ihn auch nicht getötet. Ir- 

gendjemand muß ihm vorher eine Spritze in den 
Oberschenkel gesetzt haben. Und Sie wissen 
selbst, wieviel Stoffe es gibt, die einen Menschen 
je nach seiner Konstitution langsam oder schnell 
töten. Angenommen, man hat Phenol gespritzt. 
Was geschieht dann?" 

Dr. Binder kam sich vor wie im Staatsexamen. 
Was sollte diese lächerliche Frage? Aber wahr- 
scheinlich wollte der Pathologe nur herausfin- 
den. ob er wach genug war. Er versuchte, sich zu 
erinnern. Phenole sind ölig, lösen sich im Blut 
langsam. Sie konnten zu Embolien führen. Das 
war's! 

„Embolie?" fragte er den Pathologen. 
Der nickte und sagte: „Genau das war es. Und 

zwar im Gehirn." Dann wurde er menschlich 
und warmherzig. „Mein junger Kollege, Sie ha- 
ben diesen Mann nicht getötet." 

„Aber, verdammt noch mal, warum ist er über- 
haupt eingeliefert worden?" fragte Binder. „Die 
Sanitäter haben gesagt, es sei ein anonymer 
Anruf gekommen." 

„Das wird Ihnen dieser Herr erklären", misch'- 
te sich der Chef beruhigend ein. „Kriminalober- 
amtmann Winter. Kommen Sie, Schwester Ur- 
sula, wir gehen." Er ging hinaus. 

Ursula zögerte. In der Tür fragte sie: „Könnte 
ich dabei sein?" (Fortsetzung folgt) 

e OffensichtUch „etwas Bewegung- 
verschaffen wollte sich ein ausgewachse- 
ner. etwa 2 bis 3 Jahre alter Keller am 
Sonntagabend In Egelsbach. Gegen 20.10 
Uhr wurde die Langener Polizei telefo- 
nisch davon verständigt, daß das Tier In 
der Heidelberger Straße mit Kindern „ei- 
ne Hätz treibe". Eine Polizeistrelfe konn- 
te den Schwarzkittel dann bei einem ne 
ben dem Bauhof gastierenden Zirkus auf- 
finden, zu dessen „Mitarbeitern" das Tier 
allerdings nicht zählt. 

Ein Jagdpgchter wurde heifoeigerufen, 
der das Wildschwein zunüchst betäubte, 
bevor es in das Egelsbacher 'nerasyl ge- 
bracht werden konnte. Nach Angaben des 
Jagdpachters kann der KeUer nicht aus 
freier WUdbahn stammen, er dürfte in ei- 
nem privaten Gehege gehalten werden. 

Der Tlertialter wird gebeten, sich umge- 
hend mit der Langener Polizei — Telefon 
06103/23045 — in Verbindung zu setzen. 

Monatsversamimliingr 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 20. Juni, um 20.30 
Ul^, findet im Vereinslokal „Hexen- 
stüble" die Monatsversammlung des Ge- 
flügelzuchtverelns Egelsbach statt. Die 
Tagesordnung wird in der Versammlung 
bekannt gegeben. Der Vorstand erwartet 
zahlreiche Teilnahme. 

Zum Ebbelwoi 
e Am Montag, dem 23. Juni, machen die 

Frauen des Obst- und Gartenbau-Vereins 
ihren traditionellen Spaziergang zum 
Langener Ebbelwolfest. Treffpunkt ist 
um 14.00 Uhr auf dem Parkplatz vor dem 
Arresthaus. 

OGV macht Pause 
e Der Diavortrag über Schmetterlinge 

im Garten; Aufgaben für naturbewußte 
Gärtner — kann auch in diesem Monat we- 
gen fortgesetzter Krankheit des Referen- 
ten nicht stattfinden. Aus diesem Grund 
fällt die routinemäßige Veranstaltung des 
Obst- und Gartenbau-Vereins am 26. Jimi 
ganz aus. 

Rundfunkgottesdienst 
e Pfarrerin Ingrid Adam (Egelsbach) 

hält am Sonntag, dem 22. Juni, die An- 
sprache in der evangelischen Morgenfeier 
des Hessischen Rundfunks (HR II, 10.03 
Uhr). 

>^^{ccbilthC Tyidjiic^k 
£vai]^lJsche Gemeinde * 
Sonntag, 22. Juni 
10.00 Uhr Gottesdienst 

und Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

CT crür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMAHLUNG 
möchten wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

KIrchstraBe 34 
Egelsbach, Im Juni 1986 

WIR HABEN UNS SEHR GEFREUT! 
Herzlichen Dank für all die Glückwünsche und Geschenke die 
uns anläßlich unserer ' 

HOCHZEIT 
übermittelt wurden. 

und Sabine ^eckeii 

undeMtenn 
Egelsbach, Im Juni 1986 DANKSAGUNG 

Für die große und überaus hetzliche Anteilnahme zum Ableben meines 
lieben Mannes, unseres Vaters und Großvaters sowie für die vielen Zu- 
wendungen von Anvenwandten, Freunden, Bekannten und Nachbam In' 
Form von Blumen, Gebinden und anderem, bedanken wir uns. 

In diesen Dank möchten wir einschließen Herrn Dr. Krämer für die zuver- 
lässige ärztliche Betreuung und nicht zuletzt Herrn Pfarrer Glebner für 
die tröstenden Worte zum Gedenken unseres Verstorbenen. 

Marie März 
die Kinder und Enkelkinder 

Egelsbach, im Juni 1986 
In den Obergärten 20 aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. j 

' Wer vermißt sem 
Wildschwein? 

Geschichtsverein besuchte Alt-Höchst 
e Der Egelsbacher Geschichtsverein un- 

ternahm im Raiimen seines Besichti- 
gungsprogramms '86 eine Exkursion in 
das 1200jährige Höchst am Main. Erste 
Station war die Justinuskirche, der älte- 
ste Kirchenbau im Frankfurter Stadtge- 
biet und eine der ältsten noch weitgehend 
erhaltenen karolingischen Kirchen 
Deutschlands überhaupt. Das karolingi- 
sche Langhaus mit seinen Arkaden aus 
dem neunten Jahrhundert ist geprägt von 
korinthislerenden Kapitellen und Pyra- 
midenstutzkämpfem mit den Säulen, die 
das Haupt-und Seitensclüff trennen. Die 
stark stilisierten Blattkapitelle, die sehr 
gut erhalten sind, haben ihre Vorbilder in 
der Spätantike im Mittelmeerraum. Der 
barocke Hochaltar im Chor der Kirche 
wii^ zur Zeit restauriert. Schon seit 1984 
befindet sich der von Johann Wiess 
1724/26 gefertigte große imd bedeutende 
Fumieraltar in ebier SpezialWerkstatt, 
die Wiederherstellung wird nahezu 
300 000 M£u:k kosten. Eine eigens dazu ge- 
gründete „Stifiergemelnschaft Justinus- 
kirche e.V." versucht, mit Geldspenden 
weitere notwendige Renovierungen vor- 
anzubringen. 

Nach einem kurzen Spaziergang zu den 
Baudenkmälern Maintor, Altes Rathaus 
und Zollturm ging es über den maleri- 
schen Höchster Schloßplatz ins Renais- 
sanceschloß der Mainzer Erzbischöfe (1586 
bis 1608), in dessen historischen Mauern 
sich das Firmenmuseum der Hoechst AG 
und das Museum für Höchster Geschichte 
befinden. Hochinteressant dargestellt die 
Firmengeschichte, belegt durch viele Ori- 
ginalunterlagen, wie zum Beispiel dem 
Gesellschaftsvertrag der Gründer, das er- 
ste Hauptbuch und das erste Aktionärs- 
verzeichnis neben Fotos und Dokumenten 
der Arbeitswelt mit Schwerpunkten in 
den Bereichen Gesundheitsvorsorge, 
Krankenfürsorge, Alterssicherung und 
betrieblicher Wohnungsbau. Zu den Farb- 

stoffen und Arzneimitteln als klassische 
Arbeitsgebiete neben den Kunststoffen 
waren unter anderem Patente von Paul 
Ehrlich ausgestellt. 

Das vom Höchster Verein für Geschich- 
te und Altertumskunde getragene Höch- 
ster Museum zeigte umfassend die Höch- 
ster Gesciüchte in römischer Zeit. Dane- 
ben aber auch vor- und frühgeschichtliche 
Funde aus Höchst und der näheren Umge- 
bung. Außerdem waren zu sehen: reiche 
keramische Funde zum 18. bis 20. Jahr- 
hundert und eine Ausstellung wertvoller 
Stücke, Fayencen und Porzellane, die in 

Höchst — der drittältesten Prozellanma- 
nufaktur Europas — zwischen 1746 und 
1776 entstanden, mit reizvollen Origina- 
len von Johann Peter Melchior. Den Ab- 
schluß des Museimis bildeten Fotos und 
Dokumente des 19. und 20. Jahrhunderts, 
die bis in die Nachkriegszeit reichen. 

Die Organisatoren des Geschichtsver- 
eins bewiesen einmal mehr, daß man gar 
nicht sehr weit zu fahren braucht, um in 
anschaulicher Weise greifbare Zeugen aus 
der Gesciüchte interessierten Besuchern 
näherzubringen. 

•ar., die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
ein herzliches Dankeschön. 

'^okst und (Anneßlese iMatthes 

Egelsbach, Heidelberger Straße 8 

Dct Kinder^en im Brühl hatte zum Sommerfest eingeladen, und viele waren der Ein- 

^dS übe^^r^ B«lln«nngen wirkUch sommerUch waren. Die ^der überraschten mit einem sehr umfang- und abwechslungsreichen Programm, so 

feMen aufkam und die Besucher einen unterhaltsamen Nachmittag er- 
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„Großer Bahnhof^' im Sitzungssaal 

Heinz Strohmeyer feierte seinen 60, Geburtstag 
e Eine große Schar von Prominenten 

aus Politik und Wirtschaft, aus dem 
Vereins- und gesellschaftlichen Leben war 
am Sonntavormlttag in den Sitzungssaal 
des Rathauses gekommen, um dem Ersten 
Bürger der Gemeinde, dem Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung. Heinz Stroh- 
meyer, zum 60. Geburtstag zu gratulieren. 
Es gab viele Glückwünsche und Geschen- 
ke, die Sängervereinigung hatte vor der 
Wohnung, der SGE-Musikzug vor dem 
Rathaus ,Ständchen gebracht, und die Ge- 
burtstagsfeier verlief in schönster Harmo- 
nie. 

Strohmeyers Vertreter im Parlaments- 
präsidium, der Christdemokrat Leonhard 
Kirschniok, begrüßte die Gäste und lobte 
das Geburtstagskind als einen überzeug- 
ten Demokraten, der auf menschliche Art 
stets den Ausgleich zum Wohle der Ge- 
meinde suche. 

Auch von seiner eigenen Partei, der 
SPD, kamen herzliche Glückwünsche und 
persönliche Geschenke, von Peter Graf 
und Peter Friedrichs als Fraktlons- und 
Parteivorsitzender dargebracht, und für 
die Egelsbacher Vereine und Organisatio- 
nen hatte deren Sprecher Rüdiger Welz die 
passenden Worte. 

Im Mittelpunkt der Feier stand die An- 
sprache von Bürgermeister Hans Dümer, 
der das Geburtstagskind würdigte und 
auf seinen Lebenslauf einging. 

„Er ist ein lebhafter, vielseitig interes- 
sierter Mensch, der mit wachem Verstand 
den Anforderungen des Lebens begegnet. 
Er will alles wissen, seine Umwelt gei- 
stesmäßig erforschen und erfassen: das 
Erkennen von Zusammenhängen ist ihm 
ein Grundbedürfnis. Seine Freude am 
Denken, seine geistige Beweglichkeit und 
seine Aufgeschlossenheit reizen ihn, alles 
zu hinterfragen, verschiedenste Denk- 
möglichkeiten zu probieren, ohne sich 
fe^zulegen. Er braucht ständig neues, um 
seine Kreativität zu entwickeln; geistige 
Herausforderungen sind sein Element. Er 
liebt neue Aufgaben, ist äußerst kontakt- 
freudig und im Umgang mit anderen wit- 

zig und geistreich." So skizziere die Astro- 
logie in Grundzügen positive Eigenschaf- 
ten des Zwillings, meinte Hans Dümer 
und fuhr fort, daß diese im Grundtenor 
mit dem Geburtstagskind übereinstimm- 
ten. 

Strohmeyer wurde hi Pforzheim gebo- 
ren. wuchs dort auf und ging dort zur 
Schule. Auf der Marinewerft Wilhelmsha- 
ven absolvierte er eine Lehre als Elektro- 
mechaniker. kam üt)er den Arbeitsdienst 
zur Marine, wo er auf einem U-Boot 
Dienst tat, geriet in russische Gefangen- 
schaft und fand 1948 bei seiner Rückkehr 
nach Pforzheim alles zerbombt vor. Der 
Neubeginn wurde mit der Weiterbildung 
angegangen, und dann folgten führende 
Tätigkeiten bei verschiedenen Industrie- 
betrieben. Im Jahre 1962 stellte sich Stroh- 
meyer auf eigene Füße und kam 1968 nach 
Egelsbach. Von 1972 bis heute gehört er 
der Gemeindevertretung an, ist seit 1977 
deren Vorsitzender, Mitglied in verschie- 
denen Ausschüssen und im Parteivor- 
stand, von 1974 bis 1977 Vorsitzender des 
Egelsbacher Roten Kreuzes und Mitglied 
im DRK-Kreisvorstand. 

„In und mit Heinz Strohmeyer ehren 
und würdigen wir den glücklichen Fami- 
lienvater, den erfolgreichen Geschäfts- 
mann und einen gestandenen, unabhängi- 
gen, den Konflikt nicht scheuenden, aber 
gleichzeitig ausgleichenden Politiker, der 
seine Kraft aus reicher Lebenserfahrung 
und ständig neuer Bewährung im tägli- 
chen Wirtschaftsleben schöpft", erklärte 
der Bürgermeister. Sein politisches Wir- 
ken verlange keine falschen Rücksichts- 
nahmen, Strohmeyer verzichte auf Oppor- 
tunität und Stromlinienförmigkeit. Er 
mache es den Parlamentariern nicht im- 
mer leicht, sondern wolle stets überzeugt 
werden. Wer eine offene, gerade Linie be- 
vorzuge, UnVoreingenommenheit und Vor- 
behalte beiseite schieben könne, der lerne 
iri Heinz Strohmeyer einen verläßlichen 
und gewinnenden Partner kennen. Gestal- 
tende Politik, verbunden mit einer auf- 

munternden Lebendigkeit, sei Strohmey- 
er zum Lebensinhalt geworden. 

Als Geschenk von Gemeindevorstand 
und Gemeindevertretung wurde ein roll- 
barer Ledersessel hereingeschoben. „Ei- 
nem Mann, der vieles durchstand und der 
sich auch stets durchzusetzen vermochte, 
gehört zur rechten Zeit ein angemessenes. 

praktisches Geschenk. Wir entschieden 
uns für einen bequemen, drehbaren Ses- 
sel. verstellbar in Höhe und Tiefe. Auf der 
Höhe sind Sie immer gewesen, die Tiefen 
des Lebens liegen hoffentlich lünter Ih- 
nen, und seine Drehbarkelt verursacht Ih- 
nen bestimmt keine Schwindelgefühle 
und Richtungsverluste. Fast überflüssige 
Anmerkungen für einen Menschen, der 
weiß, wo's langgeht", schloß Dümer seine 
Ansprache. 

Bürgermeister l^er (1) gratuliert dem Ersten Bürger der Gemeinde. Heinz 
Strohmeyer konnte sich über die vielen schönen Worte freuen. 

Änderung 
der Bücherei- 
Öffnungszeiten 

e Anläßlich des Urlaubs der Bücherei- 
leiterin ist die Gemeindebücherei ab 23. 
Juni bis 26. Juli wie folgt geöffnet: Dien- 
stags von 15.00 bis 18.00 Uhr, mittwochs 
von 9.00 bis 11.00 Uhr und donnerstags 
von 16.00 bis 19.00 Uhr. Montags und frei- 
tags ist die Bücherei in dieser Zeit ge- 
schlossen. 

CDU kegelt 
e Die Junge Union Egelsbach und die 

CDU laden zum Kegehi ins Eigenheim 
ein. Die Kugeln rollen am Sormtag. dem 
22. Juni, ab 20 Uhr. 
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SSG-Erfolge 

auf der ganzen Linie 

Handballturniere bei tropischen Temperaturen 

Mit einem rweiten Platz in der Wett- 
kampfgmppe für erste Mannschaften und 
dem unangefochtenen Tumiersieg der 
zweiten Vertretung zeigten die SSG- 
Handballer am vergangenen Wochenende 
in Worfelden, daß trotz Trainingspause 
und Pokal-k.o. mit ihnen zu rechnen ist. 
Bei mexikanischen Witterungsverhäitnis- 
sen kam das SSG-II-Team durch S.'ege 
über Gemsheim (11:1), Richen (12:4), Mör- 
felden II (9:2) sowie Crumstadt II (12:6) 
zum Gruppensieg, während die erste Gar- 
nitur der Langener nach mißglücktem 
Start gegen Groß-Gerau (7:12) mit einer 
deutlichen Leistungssteigerung Beerfurth 
(11:4) und Kronenberg/Essen (14:9) be- 
zwang; der zweite Platz in der Qualifika- 
tionsgruppe bedeutete den Einzug in die 
Halbfinalrunde, die man gegen die Vertre- 
tung der Gastgeber in einem streckenwei- 
se sehr guten Spiel mit 7:3 überstand. 
Endspielgegner war dann wiederum der 
TV Groß-Cierau, der trotz einer Langener 
7:5-Führung zur Pause am Ende mit 12:9 
die Nase vom behielt. 

Abgerundet wurde der Langener Erfolg 
dann am frühen Abend durch den souve- 
ränen Endspielsieg der zweiten Mann- 
schaft im Spiel gegen Worfelden II (12:6), 
wobei der wiedererrtarkte Stefan Schäfer 
den eigner fast im Alleingang nieder- 
kämpfte. Klaus Bönig — Coach bei- 
der Teams sichtlich beansprucht, aber 
durch den hauptsächlich von der Bank 
agierenden Routinier Michael Krüger ent- 
scheidend unterstützt — kann nunmehr 
optimistisch in die nähere Zukunft 

blicken, die mit weiteren Tumierteilnah- 
men und Freundschaftsspielen zahlreiche 
Möglichkeiten zur Standortbestimmung 
bereithält. 

In Worfelden spielten für die SSG I. 
Thorsten Brandt (Tor), Dietmar Albrecht 
(5), Ingo Krech (10), Uwe Müller (10), Vivo 
Wannemacher (9), Thomas Lenhardt (6), 
Rocky Kellner (1), Norbert Maurus (2), 
Horst Vollhardt (3). Für die SSG II liefen 
auf: Wolfgang Tschom (Tor, 1!), Martin 
Lötz (9), Peter Pakulla (5), Volker H. 
Kretschmann (6), Gerhard Engelmann 
(11), Stefan Schäfer (12), Michael Krüger 
(5), Thomas Becher (1), Andreas T.V. Schä- 
fer (2). 

Nur zwei Tage später standen die 1. Her- 
ren um Spielführer Thomas Lenhardt 
beim Turnier in Groß-Zimmem bei tropi- 
schen Temperaturen erneut am Anspiel- 
kreis. Nach einem Unentschieden gegen 
Münster/Taunus (7:7) sowie Siegen über 
Friedberg (5:4) und Groß-Zimmem II (9:6) 
wurde der Gruppensieg erreicht. In der 
anschließenden Endrunde standen die 
Langener dann ausschließlich höherklas- 
sigen Mannschaften gegenüber und konn- 
ten mit einer vermeidbaren Niederlage ge- 
gen Trebur (3:5) und einem hauchdüimen 
Sieg über den Lokalrivalen SKG Sprend- 
lingen (9:8) den hervorragenden zweiten 
Platz im CJesamtklassernent erkämpfen. 

Diesen schönen Erfolg erspielten: Thor- 
sten Brandt (Tor), Horst Vollhardt (3), Vi- 
vo W annemacher (6), Thomas Lenhardt (4), 
Norbert Maurus (7), Ingo Krech (11). Tho- 
mas Marenbach (2), Stefan Schäfer, Stefan 
„Rocky" Kellner. 

Jugendturnier 

der SSG-HandbaUer 

ein voller Erfolg 

Am vorletzten Wochenende war die 
SSG Langen erstmals Ausrichter des Ralf- 
Klingenschmidt-Gedächtnis-Turaiers. 
Ralf Klingenschmidt war viele Jahre Ab- 
teilungleiter der SS(j-Handballer. Dem- 
entsprechend war die Mühe, die die Orga- 
nisatoren für das bis ins Detail durchorga- 
nisierte Turnier verwandten. Allen voran 
Gerhard Engelmann, der als der eigentli- 
che Initiator dieses Turniers genannt wer- 
den sollte. Lange Zeit war man gespaimt, 
welche Mannschaften kurzfristig noch ab- 
sagen würden, doch als um 10.00 Uhr mor- 
gens das erste Spiel schließlich pünktlich 
beginnen konnte, legte sich auch die letzte 
Nervosität der Organisatoren; zumal es 
das erste Turnier dieser Art war, das die 
SSG-Handballer ausrichteten. 

Das Wetter zeigte sich zwar nicht von 
seiner besten Seite, doch wenigstens reg- 
nete es nicht, und jeder Sonnenstrahl wur- 
de mit lautem Hallo begrüßt, so daß die 
Angst der Tumierleitung vor Regenwet- 
ter schnell verflog und das Turnier von 
Uli Krippner und Mike Krüger sicher 
über die Bühne gebracht werden koimte. 

Gespielt wurde in sechs Altersklassen: 
weibliche Jugend A, B und C, männliche 
Jugend B und C sowie die Kleinsten, die 
E-Jugend beziehungsweise Minis. Die Zu- 
schauer, die den Weg doch recht zahlreich 
ins SSG-Freizeit-Center gefunden hatten, 
bekamen schöne uhd zum Teil auch recht 
spannende Spiele zu sehen, die ohne Aus- 
nahme sehr fair verliefen. 

Spannend ging es bei der weiblichen C- 
Jugend zu. Hier war wohl das ausgegli- 
chenste Teilnehmerfeld am Start. So kam 
es, daß am Ende drei Mannschaften 
punktgleich an der Tabellenspitze lagen. 
So entschied das Torverhältnis. Erster 
wurde die Mannschaft vom TV Idstein vor 
Walldorf und Götzenhain. Vierter wurden 
die Mädels der SSG, die gegen die körper- 
lich überlegenen Mädchen aus Idstein 
kaum eine Siegchance hatten. 

Tumiersiöger bei der weiblichen B- 
Jugend wurde unangefochten die Mann- 
schaft aus Raunheim vor der TSG Neu- 
Isenburg, die aufgrund des besseren Tor- 
verhältnisses zweiter vor Gadernheim 
wurde. Auch hier belegten die SSCJ- 
Mädels den vierten Platz vor der Mann- 
schaft aus Hofheim/Kriftel. 

Bei der weiblichen A-Jugend konnte die 
derzeit erfolgreichste Jugendmaimschaft 

der SSG den Tumiersieg für sich verbu- 
chen. Kurz nachdem sie die Qualifikation 
für die Oberliga geschafft hatten, präsen- 
tierten sich die SSG-Mädels in bestechen- 
der Form und bezwangen in einem echten 
Endspiel die Mannschaft aus Neu- 
Isenburg mit 7:ß; hierbei leisteten sie sich 
noch den Luxus, viert!) Siebenmeter zu ver- 
werfen. Dreieichenhain wurde dritter vor 
WaUerstädten, wobei auch hier das Tor- 
verliältnis den Ausschlag gab. 

Im Wettkampf der mäimlichen C- 
Jugend zeigte sich Rüsselsheim als die 
stärkste Mannschaft. Die Jungs der SSG- 
C-Jugend mußten sich eiiunal geschlagen 
geben und wurden somit zweiter. Dritter 
wurde die Mannschaft von TuS Griesheim 
vor der TSG Obemrsel. Den zweiten Tur- 
niersieg für die SSG holte sich die männli- 
che C-Jugend. Sie zeigte sich als die spiele- 
risch ausgeglichenste Maiuischaft und 
wurde unangefochten Tumiersieger vor 
Steinheim, Dietzenbach und Dieburg. 

Bei der E-Jugend sagten in der Woche 
vor Tumierbeginn kurzfristig vier Mann- 
schaftenwegenKonfirmation,Kommunion, 
Tumfest oder ähnlichem ab, so daß man' 
kurzfristig einen neuen Spielpartner su- 
chen mußte. Hier gilt der besondere Dank 
den Verantwortlichen vom HSV Götzen- 
hain, die es ermöglichten, daß doch noch 
zwei Spiele gegeneinander ausgetragen 
werden konnten. Sowohl Hin- als auch 
Rückspiel gewarmen die kleinen (3ötzen- 
hainer, doch als man sah, mit welch glän- 
zenden Augen sie den Pokal für den Tur- 
niersieg entgegennahmen, sah man sich 
emeut darin bestätigt, wie wichtig es ist. 
gerade den Kleinsten die Möglichkeit zum 
Handballspielen zu geben. 

Angespomt durch dieses Turnier wer- 
den schon die ersten Pläne für das nächste 
Jahr, in dem die SSG-Handballer 
60jähriges Jubiläum feiern werden, ge- 
schmiedet. Es soll dann ein Zwei-Tage- 
Jugendtumier durchgeführt werden, vor- 
aussichtlich im August, wobei die meisten 
Mannschaften daim wohl in Langen über- 
nachten werden. 

önjcnerZatung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TVL-Kleinfeldtumier 

wieder ein voller Erfolg 

Am vergangenen Wochenende veran- 
stalteten die Handballer vom TVL das 
nun schon traditionelle Lindentumier auf 
dem TV-Gelände in OberUiiden. Wie schon 
so oft in den vergangenen Jahren standen 
die Verantwortlichen mit Petrus im Bun- 
de. herrschte doch genau zum richtigen 
Zeitpunkt ein herrliches Wetter. Die mei- 
sten Mannschaften hatten Anfahrten von 
über 300 km zu bewältigen und übemach- 
teten in Zelten und Wohnwagen auf dem 
für solche Zwecke ideal geeigneten Platz 
hinter der Georg-Sehring-Halle. Einige 
Team.s waren schon am Freitagabend an- 
gereist. 

Pünktlich um 14.00 Uhr am Samstag 
wurden die ersten Begegnungen angepfif- 
fen, nachdem Tumierleiter Wilfried Reitz 
die Mannschaften begrüßt hatte. Diesmal 
fehlte nur das Team aus Homburg, dafür 
sprang eine zweite Mannschaft des TV 
Köln-Flittard ein. An diesem Tumiertag 
wurden auf drei Plätzen insgesamt 21 Be- 
gegnungen ausgetragen. Entscheidungen 
über Plazierungen fielen noch nicht. Da- 
für wurde am Abend aber ausgiebig gefei- 
ert und die in den Spielen verbrauchte 
Energie ersetzt. Bis spät in die Nacht 
schallten die Klänge der „Rhythmusgrup- 
pc" über das C^lände. 

Am Sonntag um 10.00 Uhr wurde der 
Wettbewerb fortgesetzt. Es sollte sich zei- 
gen, daß die Teams der Gastgeber sport- 
lich allen anderen Mannschaften überle- 
gen waren. So gelang den TVL-Damen 
erstmals der Tumiersieg mit 10:0 Punkten 
nach Erfolgen über SV Erbach (12:3), Vor- 
jahressieger Misburg (10:8), VfB Kassel 
(6:4), MTV Hildesheim (9:4) und Köln- 
Flittard (11:6). Nachdem man in den ver- 
gangenen Jahren jeweils an Misburg ge- 
scheitert war, gelang es den Damen dies- 
mal in einer spannenden Partie, durch den 
10:8-Sieg die Entscheidung zu ihren Gun- 
sten herbeizuführen. 

Bei den Herren wurden sowohl der TVL 
I wie auch der TVL II Gruppensieger, wo- 
bei die erste Mannschaft diesen Platz un- 
gefährdet mit 8:0 Punkten erreichte, die 
Zweite mit 7:1 Punkten sich die Siege hart 
erkämpfen mußte. — Bei den Überkreuz- 
spielen zwischen den beiden Gmppen 
schlugen die Gastgeberteams ihre Gegner 
äußerst knapp: Der TVL I bezwang Hil- 
desheim mit 9:7 und der TVL II bUeb mit 
9:8 über den TuS Aldenhoven I erfolg- 
reich; Im Endspiel der beiden TVL-Teams, 
das bis zum 8:8-Zwischenstand in seinem 
Ausgang vollkommen offen war, setzte 
sich in der Schlußphase die erste Vertre- 
tung durch und wurde verdientermaßen 
Tumiersieger. Den dritten Platz belegte 

lOOfährige 
Erfahrung 
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Hildesheim nach einem lS:10-Sieg gegen 
Aldenhoven. 

Die anschließende Siegerehrung fand in 
sehr gelöster Atmosphäre statt. Abtei- 
lungsleiter Karl Rettig gab unter Anwe- 
senheit des 1. Voisitzenden des TVL, 
Günther Blirida, und Stellvertreterin Eli- 
sabeth Alt. die Preise aus, die durchweg in 
Form von Naturalien (flüssig und fest) 
vorlagen, was von den Teams überaus po- 
sitiv vermerkt wurde. Die Tumierleitung 
schloß mit dem Dank an alle Personen, 
die zum Gelingen dieses schönen Turniers 
beigetragen hatten, mit der Hoffnung, 
sich im kommenden Jahr an gleicher Stel- 
le wiederzutreffen: Zum Lindentumier 
1987. 

Bestzeit 
für Markus Schmitt 

Bei einem Abends portfeit des TV 
Darmstadt-Eberstadt am 13. Juni Im Bflr- 
gerpark Nord in Daimstadt konnte Mar- 
kus Schmitt von der LG Langen Ober die 
lange Hürdenstrecke voll Qberzeufen. Im 
4(X^m-Hürdenlauf der MAoner liegte er 
nach einem rhythmisch »ehr sdiönen Ren- 
nen in ausgezeichneten 53,7 Sekunden. Dies 
ist emeut eine Steigerung, da er bereits 
Mitte Mai in Köln seine Zeit aus dem Vor- 
jahr von 55.1 sek. auf 54,S sek. verbessert 
hatte. Mit den 53.7 Sekunden hat er deut- 
lich die Qualifikationszeit von 54,6 sek. 
fürdieDeutschenJuniorenmeistersdiAften 
Anfang September in Wetzlsr unterbot^. 

Sportabzeichen 
bei der SSG 

Am Samstag, dem 21. Juni, fällt die Ab- 
nahme wegen des Festzuges am Ebbelwoi- 
fest aus. 

Giraffen-Si^ 
beim Jubiläums-Spiel 

Keine Schwierigkeiten hatten die 1. 
Herren der TV-Basketballabteilung bei 
ihrer Partie gegen den deutschen Rekord- 
meister USC Heidelberg, der allerdings 
stark ersatzgeschwicht antrat und sogar 
mit Peter Reißaus eine Leihgabe des TVL 
einsetzen mußte. Das Spiel fand anlAfilich 
des 2Sjährigen Jubiläums des TSV Sch&- 
nau statt, bei dem der frühere Langener 
„SchorscÜ" Sladek aktiv ist. Die Giraf- 
fen traten zwar ohne ihre Center Jens Dl- 
trogge und Volker Misok an, doch waren 
zum ersten Mal die wahrscheinlichen Neu- 
zugänge Stephan Hennecken und Achim 
Zedler dabei, die durchaus zu gefallen 
wußten. Mit 100:64 (56:28) fiel der Erfolg 
der Langener durchaus standesgemäß aus. 

Pokalspiel der 
TV-HandbaUer 

Im Hinspiel der 3. Pokalrunde auf Be- 
zirksebene trifft die erste Mannschaft 
vom TVL auf die Vertretung vom TV 
Kahl. Dieser CJegner ist für die Schützlin- 
ge von lYainer Conrad ein völlig unbe- 
schriebenes Blatt. Der TVL sollte deshalb 
das klassenniedrigere Team keinesfalls 
unterschätzen, um keine böse Überra- 
schung zu erleben. 

Spielbeginn in der Georg-Sehring-Halle 
ist am Sonntag, dem 22. Juni, um 18.00 
Uhr. Die Verantwortlichen hoffen auf re- 
ges Zuschauerinteresse nach der längeren 
Spielpause nach der Verbandsrunde. 

Werbewochen 
beim SSG>-Tennis 

Jugendliche bis 13 Jahre können in der 
Zeit vom 15. Juni bis 31. Juli für eine er- 
heblich ermäßigte Aufnahmegebühr von 
DM 100.— in die Teimisabteiung der SSG 
aufgenommen werden. Interessenten kön- 
nen sich jeden Donnerstag von 19 bis 19.30 
Uhr bei Frau Schäfer. Tetmisanlage/Zim- 
meistraße. anmelden. 

JugendhandbaU 
SSG Langen 
Aufstieg in die Oberliga geschafft 

Die letzten Aufstiegsspiele mußte die 
weibliche A-Jugend gegen Glattbach und 
Dieburg Ijestreiten. 
SSG - Glattbach 21:13 

Das Spiel gegen Glattbach mußte eine 
Vorentsdieidung für den Aufstieg in die 
Oberliga bringen. Bei einem Sieg hätte 
man sich zu 99 Prozent für die Oberliga 
qualifiziert, bei einer Niederlage wären 
die Chancen auf ein Minimum gefallen. So 
ging man konzentriert Ins Spiel und ließ 
schon in den ersten Minuten erkennen, 
daß man dieses Spiel gewinnen wollte. 

In der 10. Spielminute beim Stand von 
3:2 für Langen zog der Sclüedsrichter den 
Unmut der zahlreich erschienenen Zu- 
schauer auf sich, als er völlig unbegründet 
einer SSG-Spielerin die rote Karte zeigte. 
Diese Fehlentscheidung steckten die SSG- 
Mädels erstaiuüich gut weg und zeigten 
sich nun von ihrer besten Seite. Unter- 
stützt wurde dieses Bestreben durch die 
schwachen Gästetorhüterinnen, die an 
diesem Tag völlig von der Rolle waren. 
Mit 13:8 wurden die Seiten gewechselt. 
Zwar kam Glattbach nach der Pause auf 
13:10 heran, was die SSG-Mädchen durch 
einen Zwischenspurt wieder korrigierten. 
Am Ende hieß es 21:13 für Langen, was 
praktisch den Aufstieg bedeutete. 

Am letzten Samstag in Dieburg mußte 
man noch einen Punkt holen, um endgül- 
tig gesichert zu sein. 
SSG - Dieburg 15:17 

In einem schwachen Spiel unterlag man 
mit einer reduzierten Mannschaft etwas 
unglücklich mit zwei Toren. Durch unkon- 
zentrierte Spielweise lag man verdient 
mit 5:7 in Rückstand. In der Halbzeit nah- 
men sich die Spielerinnen um das Trainer- 
gespann Engelmann/Krüger vor. den 
Rückstand auszugleichen. Leider mußte 
die Torhüterin A. Graffe 20 Minuten vor 
Schluß ihr Tor verlassen. 

Diesen Verlust versuchten die SSG- 
Mädels durch Kampfkraft auszugleichen. 
Beim Stand von 15:15 sah es so aus. als ob 
man einen Punkt aus Dieburg entführen 
könnte. Üoch am Ende hieß es 17:15 für 
Dieburg, was die SSG nochmals zittern 
ließ. Am Montag kam dann die Erlösung, 
als man erfuhr, daß Fürth in Gadernheim 
verloren hatte. 

Das Ziel, das sich Mannschaft und Trai- 
ner gesteckt hatten, wurde erfüllt. Wie 
man sich in der Oberliga schlagen wird, 
muß man im Herbst sehen. Auf jeden Fall 
werden die Spielerinnen einiges dazwler- 
nen. 

Den Aufstieg errangen: A. Graffe (Tor). 
E. Chenot (5), P. Kauf (13). A. Gerhardt 
(22). C. Gebauer (8), A. Heußel (1). T. Vie- 
tor. A. Wagenknedit. P. Wagenknecht (1). 
D. Wunderlich (19). K. Kouklinos (2). 

Die Belügend ist in diesem Jahr Kreis- 
meister geworden. Das letzte Spiel vor 
den Ferien fand am 14. Jiuü in der Halle 
in Langen statt. Es spielte Langen gegen 
Pfungstadt. Durch Tore von Francesco Ta- 
rulli, Torsten Passmaim und Markus 
Pfrommer lag die SSG schnell in Rüh- 
rung. Mit einem Vorsprung von 8:3 gingen 
sie in die Pause. In der zweiten Halbzeit 
bauten sie auf 14:8 aus. Ciegen Pftmgstadt 
spielten Zrinko Andabak im Tor. Frances- 
co Tarulli, Torsten Passmann. Markus 
Pfrommer. Michael Menge. Anika Ra- 
schig, Markus Milla, Volker Balzke. Ertan 
Kemptner. Markus Becker. Marion 
Becker trainiert die SSG-Handball-E- 
Jugend. 

SGE Egelsbach 

Beugend in der 
Oberliga 

Die männliche B-Jugend (seit Jahren 
Abonnementmeister im Kreis Dannstadt) 
hat mit ihrem Trainer Thomas Niemuth 
den Aufstieg zur Oberliga Hessen ge- 
schafft. Die erste Hürde war die Qualifi- 
kationsrunde im Kreis Darmstadt. 

Folgende Ergebnisse wurden erzielt: 
TSG 46 Dannstadt - SGE 7:22, TSV 
Pfungstadt — SGE 11:22, SGE — TV Lan- 
gen 22:4. SSG Langen - SGE 12:27, SGE 
— TuS Griesheim 18:5. 

Die Qualifikationsrunde auf Bezlriis- 
ebene brachte folgende Ergebnisse: SGE 
— SKV Büttelbom 28:7, TV Lorch - SGE 
11:22. TV Großwallstadt - SGE 12:22. 
SGE - TSV Beerfurth 34:12. 

Um den Aufstieg in die Oberliga spiel- 
ten folgende Mannschaften: BSC Urbe- 
rach, TG Ober-Roden, TV Reinheim. TV 
Wenig-Umstadt, TSV Kirdi-Brombach. 
Die ersten drei Mannschaften der Ab- 
schlußtabelle spielen in der Saison 
1986/87 in der Oberliga. 

Die Aufstiegsspiele brachten folgende 
Ergebnisse: SGE — TV Reinheim 17:12. 
TSV Kirch-Brombach - SGE 15:12. SGE 
— BSC Urberach 20:15. TV Wenig-Um- 
stadt - SGE 13:14. 

Eingesetzt \md Anteil am Erfolg hatten 
die Spieler im Tor Thorsten Müller und 
Thorsten Zecher. Feld: Jochen Suchanek, 
Kai Fritzsche, Jürgen Kappes, Alexander 
Hom. Carsten Schwarz, Jörg Eichhorn, 
Andreas Tliiel, Fritz Grünewald, Kai- 
Uwe Fink, Da\rtd Hänsel. 

Besondere Anerkennung fand die 
Mannschaft durch Berufung von sieben 
Spielem in die Darmstädter Kreisaus- 
wahl. Darüber hinaus spielt Kai Fritzsche 
in der Bezirksauswahl, und Alexander 
Hom ist Stammspieler in der Südwest- 
deutschen Jugendauswalü. 

Es ergab sich folgender Tabellenstand: 
1. SGE Egelsbach 6:2 
2. TV Wenig-Umstadt 5:3 
3. TV Reinhelm 5:3 
4.TSVKirch-Brombach 5:3 
5. TG Ober-Roden 3:5 
6. BSC Urberach 0:8 

Der Aufstieg wurde schon im vorletzten 
Spiel in Wenig-Umstadt erzielt, wobei die 
Mannschaft ihre bisher stärkste Leistung 
zeigte und dem (Segner nach eineinhalb 
Jahren die eiste Niederlage bereitete. 

Jugendfußball 
SSG Langen 
Morgen ist Unuagt 

Die SSG-Jugendfußballabtellung weist 
alle Jugendspieler, von der F- bis zur A- 
Jugend, noch einmal daraufhin, daß am 
Samstag, dem 21. Juni, um 14.00 Uhr ein 
Umzug anläßlich des Ebbelwoilestes 
stattfindet. Alle Spieler treffen sich des- 
halb um 12.30 Uhr auf dem Parkplatz des 
SSG-Freizeitgeländes. Die JugendfuAball- 
abteilung erwartet zahlreiches Erschei- 
nen. 

SG Egelsbach 
Am 14./15. Juni nahm die E-Jugend am 

internationalen Fufiball-Tumier beim FC 
Langen teil. In dem gutbesetzten Teilneh- 
merfeld von 14 Mannschaften belegten die 
SGE-Buben am Ende den 8. Platz. Unt^ 
stützt durch das strahlende Sommerwet- 
ter führte der FC Langen ein gelungenes, 
faires und gut organisiertes Turnier 
durch. 
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Kennst Du Dich ün Rreisen aus, 
kaufst Du im ALTEN 

Ständig Sonderangebote Sonderposten 
jetzt noch radikaler Ausstellungsstücke 

reduziert, bis zu Einzelstücke* 
Aii«s hochwertige Mar^enartikei BlEBERHAUS-Kundendienst ■ Lieferung Iret Haus Voiie Garantie • Iniahiungnahme Ihrer Ailgefäte 

. BIEBERHAUS-Finanzitauf: Zahlungsweise einfach ideal, keine Anzahlung! 

Für HiFi - Video - Efektro: Wahnsinns-Preise 

■JÜHllMllttHWIffil 

999.- 

899.- 

THOSHWA 14(HE-4 W 
der 36 cm CokK-Portabte 
im Monitor-Design 
SONY KV.1412 EC 
36-crT».Color-Port.. Fembed. 
Kontrastscheibe ip99% 

■nraw 
FISHER SytL M-21 rot 
SO-Watt-Anlape mit 
Boxen, Doppeltape I 

LOEWE ME-22 56 cm 
Cotor, 2-Ton. 15 Watt. 
Fembed., bisher 1J98r- 

C0RDE8 M2 BOgelautomat. ä 
05 cm Walzenbreite 
2 Thermostate 

nSHER AX-722.16 Watt 
Oigitalradk) mit ^ 
Nachtdesign 

PhHip« 6579 70 cm 
Luxus-Color, 40 Watt, 
Stereo, bisher 2^99!*- 

FISHEfl P-615 der be- 
wdhrte VHS-Video mit 
S-Tage-Timer l^fT- 

1899.- 

BAUKNECHT Elefctrohffd, 4 Pl., HeiBiuft, Ober/Unter- 
hitze, 60 cm breit ipÄffT- 

GURION 40-Watt-Radio AJH Bässe, Höhen. Auloreverse 
5 Speicher, LoudnessjiMT- Ir^vi ■ 1 

SIEMENS Eltetronic Bodvn- A|| 
ttaut»MU9«r, 1000 Watt, 1/ 
mit Fembedienung 4^ llfc 8; 

1 1 Kaffeemasch, ab 29.50 
Martctnoefritrtcttrank, JAA 
1201.4 Fächer, flUX 
Schnellgefriertach 539^ ^vUl • 1 

ROWENTA FK 16 Kafft«- 
automat, 10 Tassen, 
Warmhalteplatte^^- 59.- 

FISHER P-725 VHS-Ree. 
Longplay 8 St(^ FB. 
Muttitimer 1^89!- m- 

2551 Inhalt ipST- ROWENTA KA 70 Küchen- maachine, mixt. kr)etet, 
raspelt, schnttzelt^)>^- 149.- 

0RUNDK3 VS 200 RC 
VHS. 365-T8ge-Timef. 
VPS nachrüstbar^JßW.- 1199.- 

CANDY WaKhvoOautomat 
5 kg. 400 und 1000 Tou- 
ren. 18 Programme I^SWT- 998.-' 

MOULINEX 533 Joghurt- 
Bereiter für . 
7 Gläser 

Heimwerker 

und Zubehör 

alles um 

reduziert 30% 

Bohrmaschinen ■ Hobel - Stich- und Kreis- 
sägen ■ Schwing- und Winkelschleifer ■ 
Schweiß- und Spritzgeräte ■ Elektro-Ket- 
tensägen und Heckenscheren - Rasentrim- 
mer und Gartenhacke usw. 
Jetzt zugreifen, es lohnt sich für Sie wie nie 
zuvor. 

Wichtig: Die durchgestrichenen Preise wurden bisher verlangt. 

Bieberer Str. 74 

6050 Offenbach 

S (069)80235 

ih : I: I ui H: I =ui 

KAUFHAUS 

Zement 
Kies und Sand 

Baustahlmatten 
Isolationsmaterial 

Lieferbeton 

Baustoffgroßhandlung 

Rodgau-Jügesheim 
Weiskircher Str. 27-29 
Jel. 06106 /130 

Uhindersdioiie 

Bäder 
und ganze Sanitäraalagen pbim und 
■Mrtiereii wir preiswerL Sanitär-, 
Heizvflgs- ind HIesemirbeiten in 
KonpM-Senrice. 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Ludwigstr. 81, Tel. 06106/40 51 

Beton-Fertiggarage 
Mülltdfinenscliränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
6751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Siemens Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 

Sind Sie 
am Baven? 
Ihm kann 

ich Dwen 
nur Fenster, Türen 

und Rolläden 
von Lehr 

.empfeblettr 

[^Lehr 
I Fenster-Lehr-GmbH 

Fenster- und RoHadenfabrik 
1 Wilheim-Letir-StraOe 4 
^ 6115 Münster bei Dieburg 

Teteton 06071 /31031 

|KE|lVePAN|K 
Wenn Sie emen nassen KSLLBR« eine undichte TBRRA89C haben SOFORTDIKNSTt FI«ehdaehb»autaoHtMns Vereinbaren Sie einen sofortigen Analytentermin mit Herrn Scnölf unter Telelon 06074 / 7 06 90 

Daclidecicer-Meister-Betrieb führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/NeuüecKung/Reparaluren BRK-8EDACHUNQ, 0d1S1 / 7 S1 10 

Neu- u. Urndeckungen mit allen 
• Zlegelarten • Flöchdactv. 
Fassaden-. Spenglerart>eiten • 
• Top-Preise • 

z. B. Einlatten 
und Eindecken 
mit Frankfurter 
Pfannen qnrab 

z. B. Einlatten 
und Eindecken 
mit Frankfurter 
Pfannen qnrab • L I A'i u'Kl . 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1. Postfach 136S ' 
Tel..061 81/49 3598. bis 20 ühr- 

Chttf kornmt salbet! 

MARKNA Infformlerti 

z. B. Boaoh, Row, Eogmniann, AIno und «M* iratv. Dazu panands MartcmMMrogfrlM, c 
FrauKWKOnaetiaoHwlaaatn. 

«1798.- Kom^. Küche 270 cm, Md. QarMa.   
Kompl. Wohmtanner 
8ctnnk300em.QmNur9-.a-, 1«zlgm.2TaMmnlltchan      4200^ 
PolsterniiNiganittiir     iM..r4»o.iMl 850^ 
Auf «iian Bawch tnut Moh dB* MARENA-FamMn-Taam; 

Fad^iiila, dte tvan Banir galtrm hiten. 
Warnt M im dw EraMifeMtarf 

MM Itodga« 1 (IMmMm) Bb FawMwmnwhBmi 
OftSSncASMfl" SWMttMlfl 
TaL oiia«7 a 40 mTit 

 OaOnrHt von 9.00 wtia.30 Uhr. langwSvmtag von 9.00 Utia.00 Uhr durdNartand 
•onrtiigw>nl4-i7Uhr8ch«>migbHWIgNA-|«docmwtn«Bftung-fc«>nV«rtMm. 

Der größte priv. Automarkt in Frankfurt am Samstag u. Sonntag 

vormals hinter NECKERMANN jetzt zurri Hessen-Center Borsigallee 26 verlegt 
1000 Stellplätze - Besucher frei- B bis 16 Uhr 

G. Eichelberger 
Ffm. 069 / 72 88 06 

Babenh. 06073 / 39 55 
Karben 06039 / 55 32 

Vertrauen Sie dem ältesten 
Fachunternehmen für 

Acryl-Einsätze 

Bewährte. soHde und seriöse 

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer Hand 

Schlosserei • Malerbetrieb • Heizung • Sanitär • Spenglerei • 
Fenster • Türen m Dächer • Fassaden • Schreinerei • Innenaus- 
bau • Elektro 0 Marmor • Natursteine • Kamine 0 Kachelöfen • 
Rohbauteri 0 Treppenbau 0 Zimmerei 0 Gartengestaltung 0 
Baufinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglKh. 

- Ein Anruf genügt - 

HANDWERKERRING RODGAU 
Facharbeit von Meisterbetrieben 

TEL. 06106 / 2 25 SO 

sämtlicher^ Malerarbeiten 
HERTH + BRAUN, Meisterbetrieb, Tel. 06103 / 2 39 02 + 069 / 85 55 87 

Handstricicer 
Brother. Singer, Pfaff ab 349.-. Bera 
tung und kostenlose iJnterwelsung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina, Husqvarna 
Riccar, Brother, neu und gebraucht 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 

nähme zu Höchstpreisen. 
Nihzentrum Bergmann OF, Aliceplatz 1, Tel. 88 77 85 

Alte und Schrottfahrzeuge 
holt ab, meldet ab, kauft an: 
Tel. Ö6104 / 4 44 41 gewerbl. 

Soltron-Bräuner 

u. Saunaanlagen 

Ständige Ausstellung 
bei 

■--iia.'inan: 
Abt-Peter-Straße 25-t-29 

6453 Seligenstadt 
Telefon 06182 / 31 90 

WILK • FENDT 
^ MUNSTERUND 

■ und Zubehör bei . 
Wohnwagen-Lohmann 
6070 Langen-Sud • An der B 3 

.aj Q6t03/23249 

Offenüach. Waldstraße 6/Marktplatz Aschaflenburg: City-Gaierte 

IMPORTE 
aus aller Welt 

Hanau. Mühlstr. 17/Rosenstraße Frankfurt: SchSfergasse 14/Zeil 

FLACHDACH 
Abdichtungen und 

Dacharbeiten aller Art 
• TOP-PREISE« 

R. Jung&W. Vogler 
Dachdeckermeisterbeliieb 

6457 Mainlal 1, Postfach 15M 
0 6181 /4 77 69, ab 20.00 Uhr 

* * * * Salomo® Maß- 

Markisen 
ab Fabrik-Lager 
z.B.: 400/300 790.- 500/300 899,- 
Incl. Barpreis, ohne Vertreter an Privat 
Alu-Gelenkarm + Dralon + 2 Jahre Garantie 
Festpreis-Angebot auch lür Einbau vom 
£hef: Reinh. Klatt. BadVilt>e4.9 06101/2e97j 

GARTENHÄUSER 
- nach Maf3 - 

Rteh« u. Köpping OmbHX 
Dachd*cktf*M*(st«ft«M»b 

Wtpf« tuf»ctMHimntt 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Sp«ng)*rartwit«n 

echnell und praitwtrt 

Alu-HaustUren ab dm 398,- 
Kunststoff-/Aiu-Fen$ter 

ab DM 236.- 
Alu-vordächer ab DM 282,- 

croBe Auswahl (M trar^soorrschaaen AusiaufTTKxietle. 2-t-S wahii 
OffrMjngtxvtteo; freitags von 16- te uhr samstags von 8 50-1130 Uhr 

o 
Versbach Metallbau Kront>er9er Str 16, 6054 Ro<3gau 2 (Dudenhofen} Tel 06106/694-0 

Rf«n' 
•t»' 

   Kundendienst 

i 4^88 38 87 
Offenbach. WaldstrafSe 36 Einbauküchen 

Heusenstamm. Nieider-Roder Weg 22, Telefon 06104/630.45 

uuBrnBr 
Ihr Miele -Kundendienst,) 

Wir reparieren alle Geräte 
Elektro ■ Gas ■ Wasser' Installationen 
Kuchcnptanung - Miele-Kundendienst 
Beratung Verkauf 

• WischaulomBtpn • WstchflKockne' . • Geschiiis'puler • Gas- und El0l<t'oherd« • KuhlAutoipAlen. • SlaübtauqRr • E^nbaulluc^«n . • Cewerb'0 AnlagaA 
6451 Meiflhauseri-Mainflingen. Odfenwaldstr. 1. Tel.: 06182/ 22390 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39 - mtl. 
Mindestnr)ietdauer 12 Monate. 
Alle Service* und Reparaturko- 
sten Tm Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Clubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU: Audio-Bequemkauf 

^ Fertigparkett aus Schweden! 
in Eiche, Kiefer, Birke, Ahorn und Exotenhötzem. 
Kährs-Fertigparkett-Elemente werden mit Nut und 
Feder zusammengefügt. Sie können schnell und 
sauber verlegt werden auf: Estriche aller Art, 
Trockenböden, wie z.B. Spanplatten oder 
Trockenschüttungen und auf abgenutzte, 
alte Bodenbeläge, wie Textil-, PVC- oder 
Steinfußböden. 

Denn Jeder weiß doch - Holz und Platten kauft man nur Im 

Holz-und Plattenmarkt 
soso Offenb«ch/M.-Waldho( ■ Krumm-Str. 15 • T#l.: 069 / 89 20 81-92 

6453 Sellg«niitadt/Kl.-Wetzha<m - Oi«telttraB« 9-11 - Tat.; 06182 / 30 66-67 
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STELLENANGEBOTE 

u. 

> 

Zur Unterstützung unseres Arge-Teams 
suchen wir einen weiteren 

BAUKAUFMANN 

Neben den üblichen Arbeiten, die bei 
Arbeitsgemeinschaften anfallen, erwarten wir 

Bilanzsicherheit und EDV-Kenntnisse. 

Sollten Sie an einem krisenfesten Arbeitsplatz 
Interessiert sein, senden Sie bitte Ihre 

Unterlagen: 

Westphal GmbH & Co. KG 
- Personalabteilung - 

RathenaustraBe 21 
6078 Neu-Isenburg 

Telefon 06102 / 29 04-O 

Wir sind ein expandierendes Unternehmen des Baugewer- 
bes im Raum Frankfurt. 
Zur Entlastung unseres technischen Abteilungsleiters su- 
chen wir zum baldmöglichsten Eintritt eine routinierte 

Sekretärin 

Wir erwarten die selbständige Erledigung aller anfallenden 
Büroarbeiten sowie perfektes Beherrschen der Schreibma- 
schine. Englische Grundkenntnisse wären von Vorteil. 
Sollten Sie Interesse an einem krisenfesten Arbeitsplatz 
haben, senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen bitte an die 
von uns beauftragte Agentur, die etwaige Sperrvermerke 
selbstverständlich strikt berücksichtigen wird. 

HECONA 

Am Lindenbaum 16 ■ D-6056 Heusenstamm 
Telefon 06104 / 33 46 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt für unsere 
Fertigung 

weibliche Mitarbeiter 
für Löten, Feinschweißen und Prüfen. Erfahrung er- 
wünscht. deutscher Hauptschulabschluß notwendig. 
Arbeitszeit: 15 00-21.45 Uhr. Bewerbungen unter 
Tel. 069/65 00 01 26 
elfein gmbh 
wiener Straße 120, 6000 Frankfurt 70 

elfein 

Braas ist ein führender Hersteller von Bedachungs- 
materialien. In unserem Stammwerk Heusenstamm 
haben wir eine modern eingerichtete Kokillen- und 
Druckgießerei und suchen für die Produktior 

die bereit sind. In einer zielstrebigen, leistungsorien- 
tierten Gießerei im 3-Schicht-Betrieb mitzuarbeiten. 

Wir sind ein modernes Großunternehmen und bieten 
attraktive Arbeits- und Vertragsbedingungen. 

Rufen Sie uns an oder bewerben Sie sich schriftlich, 

Braas & Co. GmbH 
Personalabteilung 
Rembrücker Str. 50 
6056 Heusenstamm 
Tel.: 06104/602-336 BRAAS 

IMMOBILIEN 

Satier A Partner prtsentiert: 

Gartenwohnung Dem Himmel nahe 
Maisonette-Whg. mit 124 m' 
Wohn-/Nutzfl. in kl. Haus. Fuß- 
boden-Hz. und Kachelofenan- 
Schluß verschönern den Bück 
von der Galerie. Diese Traum- 
wohnung ist exklusiv und ein- 
malig für nur DM 296 600.« zu 
haben. Bei Selbstausbau des 
Dachstudios sparen Sie viel 
Geld. Kaufpreis dann nur DM 
248 600.> 

Eine wunderschöne 4-Zi.-Whg. 
mit 100 Wohn-/Nutzfl. in kl. 
Haus. Über die großzügige Ter- 
rasse genießen Sie ein eigenes 
Gartengrundstück zur alleinigen 
Nutzung. Tageslichtbad und 
Fußboden-HZ, inkl. Für nur DM 
232 460.- können Sie Eigentü- 
mer dieser Rarität In Jügesheim 
werden. Erstbezug Ende '66. 

Sie erreichen uns täglich (auch am Wochenende) bis 16 Uhr 
Un9« Straß« 30, 6054 Rod9«u-JUg«»helm, Toi. 06106 /1 20 05 

t 
m Geschäftsführer I 
sucht 1- o. 2-FH bis 430 000 - 

HDM lC8t)^9 • :4'bl ' )a;' • »tr) 

Die Zinsen steigen wieder 
deshalb 10 Jahre Zlns^rantle 
Hypothekentelefon 

06106 / 120 05 
Ein Service von 

SADRR A PARTNER 
Hypothekenvermittlung 

Sohr«nt»r Kfiufer »ucht 1- bis 2-FH, 
auch ronov. AB od. RH, Franz Immo- 
bilien. 06161 / 6 56 16 

VERMIETUNG 

2-Zi.-Whan zu vermieten Offenbach 
zum 1. 10. 86 DM 495.-; Hauten ab 
sofort DM 495.-. Jeweils zuzügl. Uml. 
+ Kt. Immobilien-ZWENQ 069 / 
2 04 21 

MIETGESUCHE 

1 

4-5.ZW u. 1-FH 
von solv. ser. Mietern oesuchl 

le Wichtig K 
W«nn Sl« ihr Hau» vaffcairfan woUen - rufan 81« luartt uns an - dann iatL FHighafanan- patlalltar lu« Süddautschl. sucht " ' 
Haua lu kaufan. 
ijunhcr -.^Moeioe) 12020' •b" «MMOliil II N OK » Kl um MAC.Hi N ' 

srn oesuchl 

X Patentwirt H 
(Mittaialtar), hat uns mit der „Miet- 
Haua-Sucho" beauftragt. Er aucht 
groß« DHH oder fraiat Haua bla 
2000.-. Rufen Sie Frau Günther an. 
wenn Sie ein solches Objekt vermie- 
ten wollen. 

-□unhcr 'S? (o 6i 06) 120 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Führungskräfte 
eines japanischen Großunterneh- 
mens suchen dringend Wohnun- 
gen und Häuser j^er Größenord- 
nung. Wenden Sie sich vertrau- 
ensvoll an das bewährte Immobi- 
lienbüro Franz, Tel. 06161 / 
6 58 16. Keine Kosten für Vermie- 
ter. 

X Ingenieur X 
mit Familie sucht grofta Wohnung oder Haus XU mtatan. 
auHHcr -s^ioei 06) 12020* .^iMManiltlNOIE UOI MACHE N ' 

' Kfm. Angestellter^ 
sucht 3-4-ZW zu mieten. 

laaaiBimBBBF 
Bankdirektor «sucht Hau» zu mieten 
oder zu kaufen. G. Payer Immobilien, 
06074/4 12 44 
Ingenieur sucht 3- bis 4-ZW. zu mie- 
ten. G. Payer Immobilien, 06074 / 
4 1244 

African Safar? Club 
6000 FRANKFURT Gr. BocKenhaimar Str. 21 (Praßgatt«) Telex 412 577. Tal. 0 69 / 28 52 63 
6200 WIESBADEN Wiihelmttr. 52e (Vierjahretzeitan-Haut) Teicji 4186098. Tal. 06121/300072 

MALTA 
Sonnenlnsel mit Kultur 

FERIA. seil Uber einem Jahrzehnt der Matta'Speziaiist. bietar wieder 
Deutschlands größtes MiRa-Angebol Uber 70 Hotels. F^os. War. Farmhauser. zuctom Spracn-6tudlenraisen und netj Wandsnaieen 
Abfluge ab allen deuttchen Flughalen. 

4T8«iaaraMaab DM493,- 
1 WoohaturtHa eb DM 545,- 

lidrfueive Fluf und Untertajnfl 
Prospekt. Berüunaund Buchung in Ihrem Ralwböro oder bei 

FERIA-MALTA-Relsen 
nniA Münehan Markifltr 17.6000 München 40 Tel 069/3817020. Teiei 5216561 lerid 

FERiA Dusaeldorf Gneisenauslr. 67.4000 Dusseidorf 30 Tet 0211/462103. Telea 8568466 fedut) 
FERIA FrenWurt Luginslartd 1.6000 Frar^ltfun/Mam 1 Tel 069/291664.Tetox4l70132lerrd 

HEIRAT 
Oapflagta, Junga Frau, 43 J.. zierliche 
Figur, heiteres aufgeschlossenes Wo- 
sen. sehr weit>lich. anpassungsfähig, 
perfekte Hausfrau u. Köchin, finanzi- 
ell unabhftr>gig, mag Wandern, Tiere. 
Sport, Lesen, versteht es aus einem 
Haus ein Heim zu machen, ist ver- 
ständnisvoll u. ausgeglichen u. 
wünscht sich e. ehrlichen, soliden 
Partner bis 49 J. Bitte melden u. O 
509 Inst. Herma, Friedrichstr. 4, W66 
Gründau 2, Tet. 13-18 Uhr. 06051 / 
26 50. 

• Pallsaden-Pfälile • 
Holzzäune, Pflaster und Sichtschutz, 
eig. Herstellung (Kesseldruckanlag 
Fa. Matauach, Rodgau l-JOgashmni, 
Industriegeb., Justus-Liebig-Str. 15, 
Tel. 06106 / 1 30 70. tägl. 8-12, 
13-17 Uhr, Sa. bis 12 Uhr 

KAUFGESUCHE 

WItwar, 59 J., gepflegt u. gut geklei- 
det. volles, graunnelfertes Haar, sport- 
lich-schlank. t>eruflich u. finanziell 
sehr gut gestellt, ist verträglich, zu- 
verlässfq, mit dem Herzen auf dem 
rechten Fleck, humorvoll, offen u. ehr- 
lich - at>er kein Draufgänger. Er 
möchte mit seiner zukünKigen Part- 
nenn reisen, die Natur genieten. nett 
ausgehen, im Sommer in seinem 
schör*em Garten Kaffee trinken u. vie- 
les mehr tun. Bitte melden Sie sich u. 
O 510 Inst. Herma. Friedrichstr. 4. 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr. 
06051 / 26 50. 

Bar-Ankaur ra HttchslprelMii infoTTiaiK^n 0 69 29 37 30 1 ag ♦ NacM GOLD 
Art2ahn-Gold ■M Zfttan I ^ Sctowt I km irfli. Mmw« Mcli 4rfrhl C*luliiiller TMclKiiiilirr« LANGE A So. i 

VItalar, rüatigar 70gar, Witwer, groß 
u.. schlank, mit einer großen Portion 
Herz u. Humor, körperlich wie auch 
geistig junggebllet>en, t>este Um- 
gangsformen. selbständiger Unter- 
nehmer. in besten Verhältnissen le- 
bend, sucht keine Haushälterin - son- 
dern eine tiet>e. natürl. Gefährtin für 
den Let>ensherbst um gemeinsam zu 
reisen, auszugehen, tanzen, wandern 
oder gemütlich daheim zu sein. Ich 
bitte um ein Zeichen u. O 511 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50. 
Qabi, 20/1.68, ein hübsches, sporti 
Mädchen, mit langen dunklen Haaren 
braunen Augen, mit viel Herz, Humor 
u. Zärtlichkeit, ist anpassungsfähig, 
liebevoll, ehrilch u. absolut treu. Lei- 
der geht Sie nicht tanzen u. hat in 
ihrem Beruf als Kindergärtnerin wenig 
Chancen den richtigen Partner zu fin- 
den Kommen Sie ihr entgegen u. ru- 
fen *}ald an u. O 512 Inst. Herma 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2, 
Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50. 
Bankangaatellta, 31/1.65, dunkel- 
haarig. schlank. Gepflegt u. gutausse- 
hend, sehr weiblich, mit Humor, Herz 
u. Gefühl, nicht unvermögend, liebt 
Natur, Wandern, Lesen, kocht sehr 
gern u. gut. u. sehnt sich nach einem 
lieben, nerzlichen Partner, der ge- 
nauso alleih ist wie sie u. einen neuefi 
Anfang wagen möchte. Bitte rufen 
Sie gleich an u. O 514 Inst. Herma, 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 

^umann Gou-amrn, . ucheHylimi • Sckmuck > C«**ch»rt 10 Ml 17 Ukr tfarclvrlire^ - Ss. |cwkl. « Frsakfnn - ScthaMMUr., I>k« «rtirrtMwlr. 2 Km FRANKn tnJt HOF. «rkn« Mfwkr DEGI SSA t S-Bahn Tl»e«lefplttr - Ptrkkiat Kaherplsti 

TIERMARKT 
Aus eigener Zucht junge Toy-Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz, Apricot, Sil^ 
ber, Weiß u. exakt gezeichneten Neu- [ 
färben; Black an Tan u. Harlekin.! 

I Zwinger vom Pudelhäuschen. 
Tel. 06108/7 27 54 

VERSCHIEDENES 
Laasen Sie Ihre Nähmaschine für 
39.- + Ersatzteile fachmännisch in- 
spizieren. SINGER kommt zu Ihnen. 
Frankfurter Str. 29, 6050 Offenbach, 
Tel. 069/81 45 80 

GESCHÄFTLICHES 
Oachdeckermalster Erwin Seibert führt alle Dachdecker- und Bauspei 
lerarbeiten aus. Reparaturschnell- 
dienst, Postfach 1168,6455 Erlensee, 
Tel. 06181 / 8 54 42 

Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Waicher aolida, vartrigl. Harr bia 65 
J. wünscht Wohngemeinschaft mit 
freundlicher, warmherziger Witwe, 
54/1.63, schlank u. gepflegt, gute 
Hausfrau u. Köchln. Gartenliebhabe- 
rln, Autofahrerin, völlig alleinstehend 
u. ungebunden, finanziell versorgt. 
Bereiten Sie der Einsamkeit ein Ende 
u. rufen gleich an u. O 515 Inst. 
Herma. Friedrichstr. 4.6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 /26 50. 
Pater, 37 Jahre, selbst. Unternehmer. 
Er Ist sprachgewandt, liebt Tennis. 
Reisen und Ski. Welche nette Dame 
hat Interesse Ihn kennenzulernen, in- 
atltut Marita Hartmann, 6056 Heuaan- 
atamm, Tal. 06104 / 51 27 
Dame, Mitte 40, eine interessante Er- 
scheinung, möchte nicht wie alte an- 
deren sich anpreisen, sondern ein- 
fach einen netten Let>enspartner, der 
mit beiden Beinen auf dem Boden 
steht, kennenlernen. Rufen Sie doch 
mal an. Institut Marita Hartmann, 
6056 Heuaenstamm, Tel. 06104 / 
51 27 

Leitfaden 
für 

Partnersuchende 

Rufen Sie uns einfach an. oder schicken Sie in einem unfrankierten Umschlag den Coupun, dann bekommen Sie kosi«nk>s und vuliig unverbindlich das große Buch: Jhr Wunsch wird WlrUichkctt" mit vielen wertvollen Informdtionen. wie Sie jetzt ganz leicht t>ei ITC Ihren Partner Hnden können. 
 yi-- 

Anrordeningscoupon 
für das kostenlose ITC-Buch 
Name:  

I Vorname:« 
I 

_Aller:_ 
Strafe:. 

I PLZ/Ort:_ 
Telefon:— I 

I 
I Beruf:- 
jlTC Partnec. Hans-Tboma-Stt. 13.! I 6 Ftm. 70. T«l. 069/6 2 30 51 Uli. I I 13-21 U.,>ueh Sa/So. (ZB 102) | 

VERKAUF 

Fenster 
z.B. 120/150 398 

-Tlefprelse 
398.-06101 /29 97 

SjSCHNABEL 

Wir zahlen korreHte PretM 
GOLD, SILBER sovrieMfiliZEII 

B«vor Sfe zu t)il>ig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr); 
Tonbartddlentt für OOLD ^ SILBER 069 / 28 76 04 für MÜNZEN 069 / 26 79 05 

Katalin Szönyi. Frankfurt/M.-1 Stemw^ 2 (An der Hauptwache) 

KAMINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80.- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg. wird kurzfristig unterbro- 
chen. 
Kamin üb. Dach abtragen, mit 
Klinker aufmauern ab 500.- 

unverbindliche Beratung 
Weber Kamin Abg. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 
Tel.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 68 
La. 06103/261 11, Hbg. 06182/42 62 

□PEL 

Kaufe altea Porzellen, Poatkarten, 
QemSIde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

•ÄStÖ-»-' 

FRANKFURTER STRASSE 98 • SELIGENSTADT. 
TELEFON (06182) 32 77 . 

Dachreparaturdienst sowie Dachrin- nen und Flachdachreparaturen, 
Dachdeckerei Mettin GmbH. 
Tel. 069 / 06 90 01. Mo.-Fr. 8-13 Uhr 

Lassen Sie sich kein 

vormachen, wenn es um 

Schornstein- 
• Sanierungen • ^ 

geht. V/ir mauern Klinkern • 
Isolieren bei Versotiung {auch 
vorbeugenöt mit Leichibeton a 
Edelslahl e Schampite • urid 

Keramikfohren a Alles rfnt 
Schragau'iug von au^^eh • Heizen h 3-5 Stunden 
• Top-Preise • 
Ruleri Sie an. es lohrii sich 

R. JUNG GmbH 
Schornsieinlecfrnik 

• 6ä57 Mamt.Tl 1. PosH t363 • 
Tel.06l8l'495r93, biS-20 Uhr 

GETRÄNKE 
schnell 

bequem 

preiswert 
Luisenbninnen Mineralwasser 
Bad Vilbeler Urquelle still 
frischa Orangen-ZGrapelruitsaftgetränk l2/0.7-l-Kasten 12.45 
Coca-Cola, Fanta, Cola light u.a. 12-l-Kasten 12.95 
Blauer Bock Apfelwein, Apfelsaft, Speierling 6-l-Kasten 11.48 

12/0.7-l-Kasten 5.48 
12/0.7-l-Kasten 6.48 

1 I 
Hardenberg Korn 
32 Vol °o 
Ballantines ; 40 Vol 0.7 I 

14.98 Wodka Moskovtkaya 
40 Vol % 0.5 f 10.98 

17 OB Vecehia Romagna , , ! 17.98 40VOI 0,7 1 17.98< 

Rder Weizen, Märzen, Alt 20/0.5-l-Kasten 13.95 
Schöfferhofer Weizen, Hefeweizen 20/0.5-l-Kasten 18.98 
Binding Römerpils Spezial 24/0.33-l-Kasten 18.25 
Becks Bier 20/0.5-l-Kasten 18.95 
Warsteiner Pilsener . 24/0.33-l-Kasten 20.95 
Hannen Alt 0.33-l-Einweg 6er 4.48 

Offenbach Ludwigstraße 61 Tel 069/86 60 90 Senefelderstraße 170 Tel 069/03 20 02 
Hauten Seligensladter Str. 68 Tel. 06104 /7 19 73 
Obertstiausen Malteserstraße 3 Tel 06104 / 4 29 57 
Rödermark (Urberach) Konrad-Adenauer-Str 81 Tel 06074/7 02 42 

Rodgau S (Hainhauten) Alfred-Deip'Straße 54 . Tel. 06106/ 1 58 01 Sprendlingen E:senbahnslraße 141 Tel. 06103/6 74 71 Klein-Auheim Seligenstädier Str. 60 Tel. 06181 / 69 03 38 Ober-Roden Odenwaidstr. 69 

Neu'ltenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/ 10 09 
Klain-Krotzenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Sellgenttadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06102/2 52 17 

Tei MO^i / g M 37 170 Langen »«n»!!» Supar 
1,05» Langestraße 3 A 008 Tel. 06103/5 28 13 

K>tA1INO RUND 
Sdiomsteinauskleidiing - wahlweise: Schledel-Sciiamotterohre 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kall- 
glasur • gegen feuchte, versoitende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Nledertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornsteinkdplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.; (06181)62015 
Schornslemtechnik 6450 Hanau 7 iSleinheim) Maybatfistr.lS Posll. 700160 

S Zeyko Allmilmö bultfiaup Poggenpohl 
I ^TTTTyrrrri.iu.TI I..I..I1.1 E Wir zeigen In beiden HAusern susammen 

ca. 70 KücKen 
Musterlcüohen SO-SO '/b im Preis reduziert 

Geht's um Küchen 

06181/690181 
Setzen sie sich mit 

unseren Fachtjeratern in 
Verbindung. 

Unverbindliche Beratung 
und Planung. 

Wir montieren von der 
preiswerten Einbauküche 

bis zur exklusivsten 
Markenküche und erfüllen 

alle Wünsche. Zur Zeit nur in Klein-Welzheim: ■' 
Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Uhr. Keine Beratung - kein verKaut 

Langer Samstag bit 16 Uhr geöffnet 
6450 Hanau S-Kiein-Autieim L 
Im Mühtfeld,13,.Tel, 06181'/ 69 01 81 , 
6453 Seligenstadt 3-KI,-We>2heim IN 
UiebigstraOe 14 (Industriegebiet) r-j 
Telefon 06182 / 2 77 07 ^ L Küchen-t-UUohndesign 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigente msi 

DeutscHlands 
• Hark, die meletverkauften Qeritw In 

iiisiil 
jga-= 
IM  lA 

größte Plmia für Helz-Kamlne-Kactielttfen-Kaclielkamlne | 
Deutschland • Radlante-Heizsysteme au« GuB nur von HARK • TÜV-goprUft • Die Heizung für ein ganzes Maua, Radiant» 700, ca. 150 m' Helzlalitung • 

Bfiuchtn Sie die gr06ten Kamin-ur>dKachtk)f«naussttl- 
lungan Dtutschlands. In alten unseren Ausslellunoen twi- 
»chtn 100-130 Geraten original aufgebaut. Rieser>au»- 
wähl an KacheiGfan und KachalKaminen. Oer weltaste 
Wag lohnt alch. Praktische Vorfühnjng der ungeheuren 

• Hark Kachalkamine - der neue T^end: Kachelwarme und trotzdem Feuererlebnis 
• Hark - jetzt noch preiswerter 
• Hark Kamintabrik 
• Hark Kachelolenfabnk 
• Hark Oferkachelfabrik 
• Standig mehr als lOOO Bausalze am Lager 
• Auslieferung (irmeneigene Fahrzeuge 
• Hark Heizkamine und Kachelöfen - die meistverkauMen n Deutschland 

Heizleistung der Super-Heizkamine Bitte fordern 
Sie kostenlos den groBen Farb^rospekt ml Preis- 
liste und Wegbeschreibung an 
öffnungszaltan; Moniag bis Freitag 9 -16 30 Uhr 
Samstag 9-M Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr 

GmbH-t-Co. KG 

UARK 

HtizkasMite aus Quß 
anR7 macht aus Ihrem Kamm Radiant« 6057 DiSIzanDaen ohne Ufnbau einen »..aai«..*« Paul-Ehrlich-Slraßo 8, Tel. (06074) 25056 Htizkamtn Mehrfecht Ou^lnsati 

5400 Kobltnt Henleistung htfl«Omm. Mosetweißer Straße 42-46. Tel (0261) 4 4068 
6204 Ikunutsttln 1 (Hahn) Erlch-KAstner-Straße 3. Tel. (06126) 3041 

6652 Bexbach (bai Homburg) Grubenstraße 114. Tel. (06826) 403l 
6909 Walldorf (bal Haidalbarg) ^üdolf-Diesel-Straße 45b, Tel. (06227) 9057 

Hauptvarwaltuflg mitOrodauaatellung; 
4100 Duiaburg 14 (Rhalnhautan) Moeraer Straße 26. Tel (02135) 61020-29 

BAB 2 (alte B 1) Abf MO-Ost - DU-Rheinh 

*0* gegen Fest- •T^nsportakHe Autzua Hirk-Lteferprogramm: Alle «ngegtbtnen Preise sind B«usat>preise Montaj prsis SuDtr-HeiikamineftOfTtneKamineu Kachel0len9KachelMmme9GrundC>fen4 Kaehtigeriie u Heizgtrite •Oarieniuimine •Feuerunoteinsatze tur Innin« u AuSenkamme •OuQein- sltzt für Kamine. Kacneiofen u Kachelkamir« • Stshiofen •Elektro-KachelöfenC Stilkaminesus Mar- mor •Kamin> u KachelofenzubthOrOEinzeivtrkeuf von Msttrialien tUr den Kamin-u Kachelofenbeuer • U eigen« Ausileliungtn u 170 StutzpunKthindUr in der Bundesrepublik u. Wsst-Beftm   

Rätsel-Raten 

Zahlenrätsel Mixrätsel Silbendomino 
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Schachaufgabe Nr. 25 
F. Karge, DSZ1979 
Matt in vier Zügen. 

Kontrollstellung: 
Weiß:Ke4, Dg3, Bg2; (3) 
Schwarz: Khl, Lgl. Bh2; (3) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 
1. 10 2 I 4 10 6 

ital. Insel 
2. 14 10 5 5 6 3 

ostpreulJ. Hafenstadt 
3. 4 15 17 17 8 13 

Stadt am Rhein 
4. 10 17 5 8 7 7 

Bettwäschestoff 
5. 12 8 11 6 9 6 

Teil des Talmuds 
6. 8 17 8 2 1 3 

rumän. Komponist 
7. 17 8 16 7 6 9 

Göttertrank 
8. 10 17 7 10 11 10 

vetraute Freunde 
9. 8 9 8 18 15 2 

griech. Totengott 
Die ersten und letzten Buchstaben 
nennen - nacheinander von oben 
nach unten gelesen - den Titel einer 
Oper von Gluck. 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeTührten 
Bedeutungen entstehen, ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen einen asiati- 
schen Eroberer. 
METER + 

TAT + 

ROM + 
SEIN -I- 
LOCH + 

TOP 

TATEN 

STICH 
TAND 
REST 

DRANG + ALF 
ILLER + 
DECKE + 

ALE 
INA 

= Musik- 
instrument 

= verbrech. 
Anschlag 

= Senf 
= Spende 
■= Rechts- 

zustand 
= Gebiets- 

fürst 
= Verschied. 
= ugs.: nackt. 

Kind 

Die nachfolgenden Silben sind so zu 
ordnen, daß sich eine fortlaufende 
Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erge- 
ben zusammen eine reine Frauen- 
angelegenheit. 

Sett - kind - rock - schoss - tuch. 
Rätielgteichung 

Es bedeuten: a) fettarm. 

OMUcht wird x 
(a-b) 4^ (c-d) + (e-0 + (g-h) = x 
bedeuten: a) fettarm, b) W 

Fr 
reich, ffisrael. Stamm, g) Rundtanz, 
h) Erbfaktor; x = Spitzbüberei. 

17 b) Wurf- 
spieß, c) radioakt. Metall, d) nord. 
Meeresgöttin, e) Stadt in Frank- 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute - a a - sind den fol- 
genden Mitlauten m v r so beizuord- 
nen, daß sich eine Oper von Stra- 
winski ergibt. 

Lurtiges Silbenrätggl Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus den Silben: bal - ben - eher - e 

-eil - er - ess - gar - gen - genz - hee 
-heit - in - kei - kon - le - le - lei - Ii - lin 
- na - rang - rechts - res - ri - sehe 
-Schicht - sen - si - ster - strei - tel - ten 
- tig -trol - tung - un - un - zoll sind 11 
Wörter nachstehender doppelsinni- 
ger Bedeutungen zu bilden 

I. nicht lange genug gekocht. 2. 
Aufforderung an einen deutschen 
Filmkomiker, zu speisen. 3. schieß- 
wütiges Mädchen namens Ina, 4. 
dringend benötigte ja^nische Mün- 
ze. 5. mangelhafte Beherrschung 
einer Körperseite, 6. Überprüfung 
eines Längenmaßes, 7. Arbeitszeit 
für kluge Leute, 8. zunächst einen 
Nachlall übernehmen. 9. milit. Tele- 
fonverbindung, 10. Stadt in Luxem- 
burg/Mz., 11. Auseinandersetzung 
auf der Thealergalerie 

Die Anfangsbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben 
eine Bezeichnung für jemand, der 
die Sendezeit nicht einhält. 

Wortfragmente 
tbri aufs ngen tape 

Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß sie eine volks- 
tümliche Redensart ergeben. 

Besuchskarte I 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

PETER RIMSEN - MELK 
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"nr Atttf 
turn 
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f— Futter- 
pflanxe 
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weise 
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•u»* 
achnitt 
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Boden- 
erhe> 
bung 

norweg. 
Drama* tikar 

? 
► 

Held der 
Artu»> rur>da 

Schwuns 

veralt: Trup' 
pe^ ipitn 

Baunv 
tail Strauch- 

frucht 
f 

> Schwur 
Qua- drille, 
fifur 

f 
fr 

f 

r 

▼ Zeichen 
für 
Barium 

Fluft 
zur 
Fulda 

? 
fr 

iapen. 
Bret^ spiel 

nxitlg Laub- 
baum > 

f FluA 
zum 
Ebro fr 

f 

1 1 
Back- 
matae ► 

hoha 
Spial- karta 

tthaa Qetati- 
gaber fr 

i 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 
Schichaufgabe Nr. 24:1. Kr4-f3! (Ke4?. 

c5; 2, Kd3. KeS; 3. Kc4, KI7 remis. Weiß 
kann mit dem König nur dann nach d5 
gehen, wenn der schwarze auf e8 steht.) 1. 
.... c7-c6; 2. Kf3-f4. c6-c5: 3. Kf4-e4, 
Kf7-e8: 4. Ke5-d5. Ke8 d7; 5. Kd5-c4. 
Kd7-e8; 6. Kc4xc5! und Weiß gewinnt, da 
auf 6 d4~d3 7. Kc5-d6 mit der Drohung 
8. Kd6-e6 käme. 

Lusügea Silbenrätsel: 1. Ladenhüter 2. 
Eigenschaft, 3. Salzgitter. 4. Cngelsburg, 5. 
Zinkblende. 6. Interlaken. 7. Reichsapfel. 
6. Karlsruhe. 9. Ellenbogen. 10. Laubenko- 
lonie. - Lesezirkel. 

Im Handumdrehen: Lauf - Ehe - und - 
Ase - wer - derb - Bela - Qual - mal " 
Federball. 

Silbenrttts«!: 1. Diana. 2. Einheitlichkeit, 
3. Andalusien. 4. Notre-Dame, 5. Aristo- 
krat 6. Chinchilla. 7. Harfenist, 8. Emmen- 
dingen, 9. Semiramis. 10 Offenbarung. 11. 
Narzisse. 12. Immenstock. 13. Lampenlicht, 
14. Laboratorium. 15. Umberto. 16. San- 
tuzza. 17. Indigo. 18. Oberleder. 19. Neuro- 
loge. 20. Eritrea. 21. Novene, 22. Wapiti. 23. 
Akrobat. 24. Rogate. 25. Elisa, 26. Notariat. 
27. Nabucco. 28. Oberbefehl. 29. Ceven- 
nen. 30. Harpune. - Dean Acheson / Illu- 
sionen waren noch niemals ein Schutz ge- 
gen "Hitsachen. 

Besuchskartenrfitsel: Bundesgerichts- 
hof. 

Hier darf gestohlen werden: Geteilter 
Schmerz ist halber Schmerz. 

Rfilselgieichung: a) Kar, b) ab. c) in. d) 
er. e) ha. f) Ken: x = Karabinerhaken. 

Skandinavisches KreuzwortrStsel 
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ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen  Telefon 06103/22321  

^3^ 
Trauer- 

Meiduhg 

für-Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und- 

. allen Größen. : 

Alle Änderungen ' 
werden ' 

r.sofoi't ausge.führj in 

l a»" I tit'WMUlcIl.' G.lftpqstf .f> 
• . , Tpi Qf,.i n:» r ?92v.' 

Privatdrucksachen 
mit individuellen Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

Darmstödter Straße SB • 6070 Langen 

An den Vertag Kühn KG, Damistädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bostelie Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von Dfvl 4,60 + DM —,90 Tragerlohn. 

Vof- und Zunama OiT 

Pl9iät SehrIng 
Jnft. Otto Arndt n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Mrd- und 

Fmnrb—tmttungma 
Ob»rtahning»n 

Smrgltgmr 
3070 LANGEN'HESSEN 

MArleldar LandsIrtB* 27 
Telefon 0 61 03 7 27 »4 

Erltdigung aller Formalltllen - Jaderzalt erraktibar I 

Straee Hauanummer 

Ich bin damit elnvmtandan, daft die Gebotiran vleitel|ltinich von meinem Konto Nr. _ 

beider. (Bank oCm Po«lKtt«cKwnt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied von meinem ileben 
Mann, guten Vater, Schwiegervater und Opa 

Walter Schütze 
geb. 26. 7.1916 gest. 19. 6.1986 

in tiefer Trauer: 
Chariotte Schütze 
Manfred Schütze und Familie 

Südliche Ringstraße 45 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 24. Juni 1986, um 15.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Annähmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags-um -le.OO Uiir!.. 

in der Stille, wie es sein Wunsch war, haben wir von 

Fritz Krech 
geb. 3. 7-. 1910 gest. 17. 6. 1986 

Abschied genommen. 

in Liebe und Dankbarkeit 
IM Ina K'/ech 
Georgheinz Krech und Familie 
Rudi Müller und Familie 
Harald Müller und Familie 

Langen, im Juni 1936 
Frankfurter Straße 13 
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Abi-Gag der Dreieich-Schule ein voUer Erfolg ArmhilTlHllhr aUS GraiÜt 
Gemäß der Tradition an der Dreieicli- 

Schule wurde auch in diesem Jahr in der 
Nacht vom 10. auf den 11. Juni ein „Abi- 
Gag" von den Abiturienten organisiert, 
jedoch wurde der von den Lehrern und der 
Schulleitung befürchtete Sachschaden ge- 
wissenhaft vermieden. Die Aktivitäten 
beschränkten sich auf den Schulhof und 
die Eingänge. Ein durch Wollfäden ver- 
netzter Pausenhof empfing die Lehrer, die 
durch einen Parcours gelotst wurden, bis 
sie vor verbarrikadierten Türen standen. 
Die gute Stimmung wurde durch die flotte 
musikalische Umrahmung der Jugend- 
Big-Band Langen aufrechterhalten und 

fand ihren Höhepunkt bei der tanzenden 
Menge, als hunderte von Luftballons in 
die Luft aufstiegen. 

Der gelungene Abi-Gag fand allerdings 
einen negativen Ausklang, nachdem 
durch Unbekannte eine telefonische Bom- 
bendrohung in der Schule einging. Die 
Abiturienten distanzieren sich von diesem 
Ausgang! 

Im Einklang mit der Abi-Fete und der 
offiziellen Verabschiedung am 14. Juni be- 
wiesen die Abiturienten '86 Humor, Ein- 
fühlungsvermögen und eine im „Prinzip 
relativ" herzliche Atmosphäre unterein- 
ander. 

Die Big-Band der Musikschule umralunte die „Abi-Fete" an der Dreieich-Schule musi- 
kalisch 

SpielpUtn 

der Theater 
für die kommende Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Onkal Wanja 
Samstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Die Krönung dar Poppaa 
Sonntag, 22. Juni, 11.00 Uhr 
5. SInfonlakonzart 
Sonntag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Der eingebildete Sokratas 
Montag, 23. Juni, 20.00 Uhr 
5. Slriloniakonzarl 
Mittwoch, 25. Juni, 19.30 Uhr 
Die Krönung dar Poppaa 
Donnerstag, 26. Juni, 19.30 Uhr 
CosI fan tutta 
Freitag, 27. Juni, 19.30 Uhr 
Dar eingebildete Sokratas 

Kleines Haus 
Freitag, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Einestalls und andererseits 
und auBardam 
Samstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Dar Manschaniraund 
Sonntag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Dar Kaufmann von Venedig 
Dienstag, 24. Juni, 19.30 Uhr 
Dar Kaulmann von Venedig 
Mittwoch, 25. Juni, 19.30 Uhr 
Die Schlacht 
Donnerstag, 26. Juni, 20.00 Uhr 
6. Kammerkonzert 
Freitag, 27. Juni, 19.30 Uhr 
Der Kaulmann von Venedig 
Am 28. Juni beginnen IQr das 
Staatstheater Darmstadt 
die Thaaterferlen 
Städtische Bühnen Ffm. 
Oper 
Freitag, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Don Pasquala (Ital.) 
Samstag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Dia verkaulta Braut 
Sonntag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Staphan Cllmax 

Montag, 23. Juni, 19.30 Uhr 
Die EntlUhrung aus dem Serall 
Miitwoch, 25. Juni, 19.30 Uhr 
Stephen Cllmax 
Donnerstag, 26. Juni, 19.30 Uhr 
laaballe's Dance 
Freitag, 27. Juni, 19.30 Uhr 
Isaballe's Dance 
Samstag, 28. Juni, 20.00 Uhr 
Ballattabend 
Sonntag, 29. Juni, 19.00 Uhr 
Der Roaankavallar 
Schauspiel 
Freitag, 20. Juni, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sa.Tistag, 21. Juni, 19.30 Uhr 
Die Thrinen das Vaterlandes (Premiere) 
Sonntag, 22. Juni, 19.30 Uhr 
Die Thronen des Vaterlandes 
Montag, 23. Juni, 19.30 Uhr 
Holter 
Mittwoch, 25. Juni, 19.30 Uhr 
Die Irre von Challlot 
Donnerstag, 26. Juni, 19.30 Uhr 
Karagoz In Alamania 
Freüag, 27. Juni, 19.30 Uhr 
Rotler 
Samstag, 28. Juni, 20.30 Uhr 
Karagoz In Alamania 
Sonntag, 29. Juni, 19.30 Uhr 
Hexenjagd 
Kammerspiel 
Freitag, 20. Juni, 20.00 Uhr 
OlUckllche Tage 
fiamstag, 21. Juni, 20.00 Uhr 
'Jle Macht der Gewohnhell 
Sonntag, 22. Juni, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Montag, 23. J.inl, 20.00 Uhr 
Die Macht da/ Gewohnhalt 
Donnerstag, 26. Juni, 20.00 Uhr 
Kalzimacher (Premlere) 
Freitag, 27. Juni, 20.00 Uhr 
Kalzimacher 
Samstag, 28. Juni, 20.00 Uhr 
Unter Aulsichl 
Sonntag, 29. Juni, 20.00 Uhr 
Kalzimacher 
Mit diesen AullOhrungen endet die 
Spielzeit 1985/86 bei den 
Stidllschen Bühnen Franklurl 

PR Mit Phantasie und Kreativität neue 
Märkte erschließen — so lautet das Motto 
der Schweizer Uhrenindustrie. So präsen- 
tiert jetzt das traditionsreiche Unterneh- 
men Tissot eine Uhr, wie es sie bis heute 
noch nicht gegeben hat: Ihr Gehäuse ist 
aus echtem Schweizer Granit, in dem sich 
ein hochmodernes Quarzwerk verbirgt, 
während die beiden rot und gelb gefertig- 
ten Zeiger von einem kratzfesten Saphir- 
glas nahezu unsichtbar geschützt werden. 
Diese „natürlichste Uhr der Welt" hat den 
Namen RockWatch. 

Die Grundsubstanz, aus der die Rock- 
Watch gefertigt wird, ist über 100 Millio- 
nen Jahre alt. Zu jener Zeit nämlich, so sa- 
gen die Geologen, entstanden die Alpen 
und mit ihnen das Granitgestein. Be- 
kanntlich handelt es sich bei Granit um 
ein sehr hartes Gestein, das Wind und 
Wetter trotzt. Je nach Standort ist die Ma- 
serung des Gesteins grundverschieden. So 
reichen die Farbtöne des Natursteins von 
grau, schwarz, grün bis hin zu braun und 
rosa. Das Gestein, aus dem das Gehäuse 
gefräst wird, kommt aus den verschieden- 
sten Steinbrüchen der Schweiz. Jede ein- 
zelne RockWatch kommt somit zu einem 
ganz individuellen, von der Natur vorge- 
gebenen Design — keine ist wie die ande- 
re. 

Vielleicht Ist es gerade die individuelle 
Note, die diese „Steinuhr" so begehrens- 
wert macht. Denn schon während der Prä- 
sentation im vergangenen Herbst in den 
Vereinigten Staaten, dem am härtesten 
umkämpften Uhrenmarkt, war die Rock- 
Watch eine Sensation. Begeistert reagierte 
auch der Schweizer Fachhandel, dem die 
Uhr in den letzten Wochen vorgestellt 
wurde. In nur wenigen Wochen konnten 
60.000 Uhren abgesetzt werden. 

Stadtkirchengemeinde 
Die Senioren treffen sich am Mittwoch, 

dem 25. Juni 1986, u'm 15.00 Ulir zu einem 
Dia-Vortrag über Speyer und Ludwigs- 
burg im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße 3a. 

Kleidersammlung für 
die Nieder-Ramstädter 
Heime 

Wir sammeln noch bis zum 26. Juni 1986 
von Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 
Uhr im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße 3a. 

Auch in Deutschland wird die Rock- 
Watch nicht mehr lange auf sich warten 
lassen. Ihre Präsentation ist für Ende Juni 
vorgesehen. Dann wird die attraktive 
Steinuhr mit einem farblich auf das Ge- 
häuse abgestimmten Lederband in den 
Tissot-Fachgeschäften für 350 Mark er- 
hältlich sein. 

So sieht das neue Wunderwerk aus Granit 
aus. 

Altpapiersammelaktion 
der Kolpingfamilie 

Am Samstag, dem 21. Juni, ist wieder 
besondere Sammelaktion der Koipingfa- 
milie. Da stehen dann wieder zwei grüne 
Container am Albertus-Magnus-Platz zur 
Aufnahme von Altpapier und Kartonagen 
bereit. Es ergeht dabei aber auch wieder 
die Bitte, solches selbst dorthin zu brin- 
gen oder von anderen bringen zu lassen. 
Helfer, die das Einwerfen in die Container 
übernehmen, stehen bereit. Die Kolping- 
leute bedanken sich im voraus für das 
Entgegenkommen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — ausgenommen 

Postbezieher — liegen Prospekte der Fir- 
ma Heydegger, Langen, und der Firma 
Coca-Cola bei, die wir Ihrer geschätzten 
Beachtung empfehlen. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINNI ■ 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 21. bis 27. Juni 1986 

JrT 
31.3.-20.4- 

Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

HÜ" 
22.5.-21.6. 

Krebs 

22.8.-23.7. 
Löwe 

24.7.-23.1. 
Jungfrau 

Bewahren Sie sich Ihre Beharr- 
iichkeil, ohne den Bogen zu über- 
spannen. Einem offenen Wort soll- 
ten Sie sich zugä^lich zeigen - 
die angenehmen Folgen werden 
Sie schon bald spüren. 
Tun Sie den ersten Schritt zur 
Versöhnung, warten Sie nicht. Mit 
finanziellen Transaktionen sollten 
Sie noch vorsichtig sein. Ihre 
Chancen kommen später. Auf die 
Gesundheit achten. 
Noch haben Sie alle Trümpfe 
m der Hand, spielen Sie klug 
aus. Ihre schwankende Haltung 
hat Mißtrauen erweckt, schenken 
Sie dem Betreffenden reinen 
Wein ein. 
Lassen Sie sich nicht irremachen, 
Ihre Chancen steigen. Wenn Sie 
sich diesmal nicht selbst im Weg 
stehen, kann gar nichts schiel- 
cehen. Sie sollten etwas für Ihr 
Außeres tun. 
Warten Sie mit der Revanche ein 
Weilchen, es könnte sein, daß Ih- 
nen bald neue Erkenntnisse kom- 
men. An Ihrem Aufstieg sollten 
Sie energisch weiterarbeiten; man 
hat Vertrauen. 
Nehmen Sie sich in Ihrem Zu- 
hause mehr zusammen. Sie stö- 
ren sonst die Zufriedenheit. Die 
unerwartete Mehreinnahme soll- 
ten Sie nicht verzetteln, sondern 
sinnvoll anlegen. 

In dieser Woche haben Sie die 
Möglichkeit, einen alten Streit bei- 
zulegen. Nebenbei ergibt sich ei- 
ne überraschende Chance, Ihre 
berufliche Lage entschieden zu 
verbessern. 
Nun schütten Sie nicht das Kind 
mit dem Bad aus. man will Ihnen 
gern helfen. Mit Jammertiraden 
erwerben Sie sich keine Freunde, 
sondern verpassen höchstens ver- 
heißungsvolle Chancen. 
Nehmen Sie eine kleine Panne mit 
Humor, dann ist sie vergessen. Ih- 
re grundlose Eifersucht sollten Sie 
heftig bekämpfen, .sonst gibt es 
statt^eudentranen tiefe Lntläu- 
schung. 
Nehmen Sie sich nicht zuviel auf 
einmal vor. Setzen Sie lieber ei- 
nen ^iß nach dem anderen auf 
festen Boden. Ihre Familie erwar- 
tet viel von Ihnen. Enttäuschen 
Sie sie jetzt nicht. 
Die Zeit ist günstig für eine Wie- WaMermann 
dergutmachung. Lassen Sie sich 
nicht abschrecken, bringen Sie ru- 
hig Opfer. Für ein gutes Gelingen 
müssen Sie sich schon ein biß- 
chen einsetzen. 

WÄÄge 

24.9.-23.10. 
Skorpion 

-24.IO.-22.il. 
Schütze 

% 23.11.-22.12. 
Steinbock 

iw 23.12.-20.1. 

Wenn die Wirkung nicht verpuf- 
fen soll, müssen Sie sich weiter 
Mühe geben. Lassen Sie doch den 
Partner mal zu Wort kommen. Ge- 
ben Sie beruflich nicht auf, Sie 
können mehr herausholen. 

Fische 

Die Caritas hilft — 
hilf der Caritas! 

„Caritas kann Leid nicht aus der Welt 
verbannen, aber sie mfichte mithelfen, 
daß es erträglicher wird." Das ist ein Zitat 
aus der Dokumentation (Tätifkeltsbe- 
richt) des Caritasverbandes für die Diöze- 
se Mainz, die z.Zt. In den katholischen 
Kirchen zum Mitndunen ausliegt. Caritas- 
arbeit ist vielfältig. Sie nimmt sidi der 
Mitmenschen an, die Hilfe benötigen; das 
sind Alte und Kinder, Behinderte und 
Süchtige, psj'chisch Kranke und Nicfatsefi- 
hafte, Familien und „Frauen in Not", 
Kranke und Ratsuchende. Dafür untei^ 
hält die Diözese und der Caritasveiband 
Alten- und Pflegeheime, Sozialstationen 
und Kindergärten, Müttergenesungs- und 
Kinder- u. Jugendheime, Beratungs- und 
Kontaktstellen verschiedener Art. Das 
kostet Geld. 

Deshalb die Bitte und der Appell der 
Seelsorger der Kirchengemeinden (Pfar- 
rer P. Feige und J. Kratz, Diakon G. Jak- 
sche und Kaplan Schulz) um eine gute 
Spende. In den Langener Pfarreien St. Al- 
bertus Magnus, Liebfrauen und St. Tho- 
mas V. Aquin wird aus Gründen, die hier 
nicht zur Diskussion stehen, an Stelle der 
in vielen Gemeinden der Diözese üblichen 
Haussammlungen in den Gottesdiensten 
des kommenden Wochenendes (21. und 22. 
Juni) eine Kollekte zugunsten der Caritai- 
arbeit in der Diözese gehalten. Aber es 
sollte nicht nur eine Kollekte der Kirch- 
gänger sein, so der Wunsch der Seelsorger, 
sondern aller Gemeindemitglieder. Wer 
also helfen will, der kann seine Spende — 
auch noch nach dem 21. und 22. Juni — un- 
ter dem Kennwort „Caritas" auf die nach- 
stehenden Konten überweisen oder ein- 
zahlen: 

Pfarramtskasse St. Albertus Magnus; 
Bezirkssparkasse Langen Kto-Nr. 
010 000 580, Langener Volksbank Kto-Nr. 
50 253; Liebfrauen; Bezirkssparkasse Lan- 
gen Kto-Nr. 011 003 257; St. Thomas v. 
Aquin: Langener Volksbank Kto-Nr. 
1025 30724. Eine Spendenquittung wird 
auf Wunsch ausgestellt. 

I W«r immer gut Informiert »ein will, 
I was irt Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die |jan0cncrZatung 

JllCCbllChC Ticidnjofvle-ix, 

Sonntag, 22. Juni 1986 
(4. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrld>-Str. 
10.00 Uhr (Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Ciottesdienst 
(Pfm. Hegner) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstrafle 46 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
— Bitte, geänderte Zeit beachten 
10.00 Uhr (lOttesdienst 

mit Einfühnmg der 
neuen Konfirmandin- 
nen und Konfirman- 
den des Bezirks Süd 
(Pfr. Borck) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 22. 6. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 24. 6. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 
Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, Im WiesgäAchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Ühr 
Blbelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

idiweme-schinkenbraten 
mager ^er 

-Schnitzel 

Langnese Eiskrem 

»Maxinis« 

BMel 7-HIHinchen 

Nudeln 

&90 

versch. Sorten 

750 ml- 
Päckuhg 

vefsch. Sorten 

250 g- 
Packung 

Servus Hautzart Tissue 

Toilettenmpier 

8X » ZZ 
250 Blatt- ^ 
Packung 

Rimier-Culasdi 
saftig, aus dem Vorderviertel oder 

-Braten 
hohe Rippe 

1 kg ia» 

igio SdriemmerfHet 
Ihampignon, 

3.69 

Bordelaise oder Champignon, 
gefroren 

400 g- 
Packung 

Dell Reform 

Margarine ^ 

129 
500 g- 
Becher 

Rei Feimmasclmiittei 

7.99 
2 kg- 

^Tragepackung 

Cekodite 

Rippchen 
saftig und mild. 1 kg 9.90 

GoMsteiti 

Bunte Platte ^|]4i9 
gefroren. 1300 Q-Packung 

Palmolive ^ «a 
Gesdrirr^ülffltttel 
ILitar •Flasche 

Span. Spargel 
Klasse II 
500 

8b 19.6. M 

0.30, Sa/So tuch 15.30 PRITTT IN PINK 3.00 PRtTTV IN um 

av, c ■ .«a;, auch 16.00 DREI MliMEN UND IIN UIT s« 23.15 tnu mKnnin und ein iAir 
NEUES UT 
20.30 au&ar Dl TOD EINES NANDLUNDt- NEItENOEN Dt 20.30 KKL; MICRY UNO MAUDE 

VerbunxJsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verleg) preiswert 
Mutterboden-Vericauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kaslner-Straße 4 
Telefon06103/4gi37 

Anrufbeantworter . 
Kaltkl QmbH, Kauf/Leealng/Servlce    06151/2^0 72 

PRAXIS DR. DIRKSEN 
BahnstraBe 6 

vom 26.6. bis 20.7.86 geschlossen' 
Vertretung: Herr Dr. Pletsch, Annastraße 20, Tel. 24044 

Frau Dr. Walter, Hegelstraße 63, Drelelch, 
Tel. 63151 

Herr Dr. Schreiber, Annastra6e 2, Tel. 23740 
Herr Dr. Streck, BahnstraBe 69, Tel. 22616 

bis 15. 7, 86 
Praxisbeginn am 21. Juli 1986 

t ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ ♦ 

I 

I ♦ ♦ ♦ ♦ 

♦ 
: ♦ 

: 
♦ ♦ ♦ ♦ 

Bei diesen Sonderangeboten 

l(önnen Sie ruhig 

auf dem Teppich bleiben! 

Teppichboden-Sonderangebote: 
Schiingenware 
100% Polyamid, mit Latexrocken qm nur 12,-"" 

Schwere Veloursqualität 
100% Polyamid, KompaktschaumrOcken, 
für sehr starke Beanspruchung qmnur 30,^ 

Berber Schiingenware 
100% Schurwolle, Kompaktschaumrücken . qm nur 39,50 

PVC-Beläge   qm ab 15,— 

Rasenteppichbelag 
mit Dralnage proqm 19,— 

Zubehör für Selbstverleger In großer Auswahl am Lager. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
t ♦ ♦ 

♦ 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Großer Räumungsverkauf 

nur noch bis 28. Juni 1986 

wegen Totaiumbau 

Preisnachlaß auf Uhren und Schmuck von 

10% bis 507o 

Burgmayer - Uhren und Schmuck 

BAH NSTRASSE 7 • 6070 LANGEN • TELEFON 0 61 03 / 5 1 3 63 

.,. indusive allem, was gut 
und - normalerweise - 
teuer ist: Metallic- 
Lackierung, wunder- 
schöne Leichtmetall- 
Räder, Breitreifen 

185160 HR 14, Dachreling, 
Frontspoiler, Seitenschweiler, Rad- 

laufverbreiterungen... 
Schadstoffarm und steuersparend: Es gibt ihn 

mit KatalYsator (steuerfml bis 
DM2.200.-) und als Diose! (steuerfrei bis 

DM 1.100. - ). Und in jedem Fall besonders 
günstig: mit Kat. (1465 ccm, 55 kW/75 PSJ für 

DM 21.990,- * und als Diesel Super 11911 ccm, 
'48 kW/65 PS) für DH/123.990.- * 

unverbindliche Preisempfehlung ab Kippenheim). 
Viel l\Aehr-Wertl Platz und Komfort en masse! 

Aber Stückzahl begrenzt: Vereinbaren Sie 
gleich eine Probefahrt! 

Fiat Automobil AG. Hellbronn 

BACH 

Fahrgasse 17, 
6070 Langen 
Telefon 23512 

PARKEN IM HOF 

ERDBEEREN 
selbst pflücicen 
täglich 8.00 bis 19.00 Uhr. 
Der Qualltat wegen zu; 
Erdbaer-Kulturan 
Graf-Noll 
6087. BOttalborn-Worfelden 
TeL 06152/2323 

Über die genauen Preise indusive Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer StraSe 46 ■ Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

sonntags freie 
^ Küchenschau 
von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Kein Verkauf, keine Beratung. 
LutherslraBe 26-2B - D-6070 Langen 

Telslon (061 03) 24021 

IHHJJJJIIÜJ 

Prislslon 
auf Rldam 

ÄSi» 
WehnmoMI* Anhlno«f 

zum Selbstpflücken! 
Fernsehgerät' defekt? Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalia-Eichmann 
Anhinger- u. C»inplng-Speil»lhe. ^ 8«. g.ettn. 

Q«br. VW-C«mplno*Bu»M, DI«mI und B«nzin»r., Top^Zustand 
Maffc«nqu«iHit tum Supwprelt, Aufbau 1,41/1,11 m, 698.> 

Anhftngerkupplung mit Einbau cm. 2 Stunden 
81« könnm darauf wartani 

Z.B. VW Golf 399.% Mareedn 123 tb 9/8t 679.% OpH Mcntc. Ascona B 427.> DM| 

Täglich 8-20 Uiir, auch Samstag/Sonntag. Bei jedem Wetter. ^ 
UAiiknC Bei Dreleich-Götzentialn (Nähe Gutsschänke) 

.1^ NeUnOI Teielonlnforniatlon (0 61 03) 8 64 44 

Bahnhofit!. 22 
nah« am Stadtbrunnan 4 

6057 Otetsanbach 
Tal. 06074 -42444 

Zum Langener Brunnenfest 
igroße Auswahl in trachtlicher Mode 

in Gr. 36 bis 52 

STELLENANGEBOTE 
Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reoarleren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Roberl-Bosch-Straße 10 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Wollen Sie Heilpraktiker 
werden? 

Vorbereitung ab 11. 9. 1986 In 
Groß-Gerau. 
Tel. 06152/58306 ab 18.00 Uhr 

Shell Heizöl 
preiswert nur von; . 

99 Z9 Z / eo 19 O uoieiei moot 9 
oepiA jnD sTufiieiH ueyonuosied uieuie um epur.ey 

pun eipuDMjeA eis ueMOSDiiec{0 ano| »un 

I^ATH MINERALÖL^ 
lEllsabethenstr. 55. 
16070 Langen 

Mehr 

Sicherheit? 
Ja! Weru-Fensler und Weru-HaustOr 

5 Garny 

Aktiengesellschaft 

Als führendes Unternehmen unserer Branche fertigen wir 
seit vielen Jahrzehnten Produktsysteme der Sicherheits- 
technik für Geldinstitute und statten diese mit Kunden- 
halleneinrichtungen sowie elektronischen Bargeld- und 
Sicherheitssystemen aus. 
Unsere Marktbedeutung verdanken wir in hohem Maße 
unseren qualinzierten Mitarbeitern. 
Sprechen Sie mit uns über Ihre berufliche Zukunft. 
Wir suchen zum 1.10.1986 oder früher einen qualifizierten 

Sachbearbeiter 
Tür das 

Personalwesen 

rhit guten Kenntnissen im Lohnsteuer- und Sozialversiche- 
rungsrecht (insbesondere Reisekostenabrechnung), Kennt- 
nisse im Umgang mit EDV wären vorteilhaft. 
Wir bieten eine angemessene Bezahlung, Sozialleistungen 
und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Schriftliche Bewerbungen mit aussagefahigen Unterlagen 
und Ihren Gehaltswünschen richten Sie bitte an unsere 
Personalabteilung. 

Garny 
Aktiengesellschaft 
Personalabteilung 
Dreieichstraße 12-16 
6082 Mörfelden- 
Walldorf 1 

Junge Fenstermonteure 
und Helfer gesucht! 

Rolladen-Schlerf GmbH 
weru-Fachbetrleb 

Ernst-Ludwlg-Straße 21 
Telefon 06103-49392 

6073 Ggetsbach 

I 

Langener Zeitung 
061 03 / 21011 

Garny Polilsclirödcr 
Sichcrheilsicchnik 

Als führendes Unlernchmsn unserer Branche ferti- 
gen wir seit vielen Jahrzehnten Produkisysteme der 
Sicherheitstechnik für Geldinstitute und slalten 
diese mit Kundcnhalleneinrichtungen sowie elektro- 
nischen Bargeld- und Sicherheitssystemen aus. 
Unsere Mnrklbedeutung verdanken wir in hohem 
Maüe unseren qualiftzicrlen Mitarbeitern. 
Sprechen Sie mit uns über Ihre berufliche Zukunft. 
Wir suchen zum 1.10.1986 oder früher 

Techn. Zeichner 

für die Konstruktion und Produktentwicklung unse- 
rer mechanischen Sicherheitsproduktc (u.a. Geld- 
schrank- und Tresorbau). 
Wir denken an Mitarbeiter mit einigen Jahren 
Berufserfahrung z. B. auf den Gebieten Blechverar- 
beitung, Metall-, Slahl- oder Maschinenbau. 
Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit 
aussagefahigen Unterlagen und Ihren Gehaltswün- 
schen an unsere Personalabteilung. 

Garny- 
Sicherheitstechnik 
GmbH 
Personalabteilung 
DreieichstralSe 12-16 
6082 Mörfelden- 
Walldorf I 

Wir suchen 

zuverlässiges Reinigungspersonal 
für Egelsbach. I^^ontag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035/6 

Telefo^^lerin 

— ^ ' Use-Weltner-» 



Varelnstebon 

•| I I ]• VVlönMCfc(?or 
ITtH CicberfcrotiJ, 

1838 Conc^cii 
Mittwoch, 18. 6., Chorprobe 18.45 
Uhr (wegen WM). Freitag, 20. 6., 
Empfang unserer Gaste am Deut- 
schen Haus 19.00 Uhr (nur Quar- 
tlergetjer). Samstag, 21. 6., 14.30 
Uhr Festzugbeginn am Bahnhof, 
16.00 Uhr Chorsingen Im Kirchhof, 
18.00 Uhr Singen am Verelnslokal/ 
anschl. Beisammensein. Sonntag, 
22. 6., 12.30 Uhr alle Sanger Im 
Vereinslokal (ab 11.30 Uhr gemein- 
sames Essen mit unseren Gä- 
sten). 

«ir Umgwef Taxlrof 
NtoMi 

Tel. 91414 

Velkäuf« 

vIL: 
Hit 

Vorstandssitzung 
mit Abteilimgslel- 
tem am Mittwoch, 
dem 25. 6. 1986, 
um 20.p0 Uhr. Im 
Foyer der TV- 

Halle am Jahnplatz. 
Der Vorstand 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Montag, dem 
23. 6. 1986, um 10.00 Uhr Im Zelt. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
27.6.1986, um 17.00 Uhr In der TV- 
Turnhalle. Bezahlung des Ausflu- 
ges. 

Jahrgang 1921/22 
Treffen 25. 6. Kronehochhaus 
15.00 Uhr, ab 17.00 Uhr TV-Turn- 
halle Dreieichenhain. 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Zu verkaufen: 
1 Herren-Fahrrad, 1 Gartenpumpe 
(Benzin), 1 Schlauchboot mit Be- 
segelung. 
Telefon 26577 
Aquarium, 140 f, mit Fischbe- 
stand, Pflanzen, Bodenheizung, 
elektronischem Heizregier, Pum- 
pe, Abdecklampe sowie 30-1- 
Becken komplett zu verkaufen. 
Telefon 06103/43924 
Couch, 2 Sessel, Femsehsessel, 
schwarz, sowie Einmachgläser zu 
verkaufen. 
Tel. 27390, SOdl. Ringstraße 169 
Reguläre Ware radikal im Preis ge- 
senkt. Aiu-Schlebeleltern 2-tig. 
85/25 TÜV geprüft, 10 m 2x5 m 
9 m ausgesch. alt. Pr. 475,— jetzt 
267,—, Lieferung frei Haus. 
Hermans Auftragsann.: 06147/7438 

^t^Or die zahlreichen QIOckwQnsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KON FIRMATION 
bedanke Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

^oiioilnea^ößG 
im Hasenwinkel 28 
Langen, Im Juni 1986 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschaden, zu N»edrigpretsen 
bei voller Werksgarantie und Selbstab- hoiung abzugeben Herde. Wasch- und Trockenautomaten. Kühl- und Göfner- geräle. Geschirrspüler. Staubsauger ligelautomaten. Dunsthauben. 
KUhlschrinke ab 279.* 
Lager Waldacker 
Rödermark (Waklacker) L Kohl Hauptstraße 19. Tel. 06074 / 9 86 57 Verkaut donnerstag v. 14.30-16 Uhr 

samstags v. 10-13 Uhr 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINE^ WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61.03/21011/12 

der 

Spezialist für gute 

Polstermöbel, 

präsentiert 

die intematfonate :— 

ROLF 
BENZ 

Vergleichen Sie vor Ihrem Einkauf 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, Malenfeldstr. 15 + 34, 
Tel. 06103/84820 

Fachgeschäft for 
UHREN O SCHMUCK O 

BESTECKE 
Langen, Frledrlchstraße 21 

Telefon: 0 61 03 / 2 21 93 

ROCNWMCIf 
Die Schweizer Uhr 

aus Urgestein. 
TISSOT RodtWcilch. Ene Uhr 
wie eine Stelnsitulptur. 
^schaffen von Künstlerhand, 
inspiriert von den endlosen 
Variationen von Färbung, 
Körnung und Struktur des 
Gfonits. Jede ist anders. 
Jede iit einzig. DM 350.-. 

WIR HEIRATEN 

^STigctic/i »« 

(^a/ttina Qmdho(,eii 

Im SInges 17 
6070 Langen 

Darmstadter Straße 15 

Die kirchliche Trauung findet am 21. Juni 1986 um 15.00 Uhr In 
der Liebfrauenkirche Langen statt. 

FOr die 
meinem 

DANKSAGUNG 
vielen Glückwünsche und Aufmerksamkelten zu 

95. G EBU RTSTAG 
danke Ich allen Freunden und Bekannten. Besonderer Dank 
dem Magistrat der Stadt Langen, der Hessischen Landesregie- 
rung, dem Kreisausschuß des Kreises Offenbach und dem 
Postamt Langen. 

CkistiMe Sc<iwa/fg bei 
Goethestraße 78 
Langen, Im Juni 1986 

Mercedes Jahreswagenl 230 E- 
124, Autom., 8000 km, met., v. Ex- 
tras, günstig. 
Tel. 06105/1394 JWV Bieder 
Mercedes Jahreswagenl 230 E- 
124, 11600 km, 5-Gang, ESD, ZV, 
RC U.S.W., DM 37500,—. 
Tel. 06105/1394 JWV Bieder 
Poliere Ihr Auto von Hand wie neu. 
Komme auch zu Ihnen! 
Telefon 06105/1394 

Vemchledenes 

Umzüge 
selber 
machen 
Auto Lang 
Dreieich 

Hainer Chauitee 3, Tel. 6 33 86 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Feiidecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Feil-Lager Mörfelden 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Mieten Sie Ihren 
Urlaubs-PKW zum 
günstigen Ferientarif 
vom 15.6. bis 31.8.86. 
Gute Fahrt! 

interltent 

GartenstraBe 1—2 
6078 Neu-Isenburg 

Telefon 06102/6663 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige in der LZ. 

Fenster 
• Holz 
• Alu ^ 
• Kunststoff 
Klappläden 
Verglasungen 

6. M. Kreeh GmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
FrankfurterStraßo13 • 6070Langen 

Telefon 2 22 64 -f 7 91 76 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

LBS-Zwischenfinanziening: 

Zinsfest bis zur Zuteilung. 
Jetzt DM 20.000 - DM 100.000 zu günstigen Konditionen, 
z. B. 4.5% bei 95.75% Auszahlung (effektiver Jahreszins 
6.35%) und 50% Sofortansparung auf einen neu abzu- 
schließenden Bausparvertrag im Tarif C. Dieses Angebot 
ist begrenzt. Deshalb zugreifen! 
Ich berate Sie gerne. 
Rufen Sie mich an. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
RheinstraBe 32 
® (06103) 21046 
nach Dienstschluß 
(061 03)29698 
... oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 
Wir gabmi Ihrar 
Zukunft «In Zuhaus«. t 

'^^erzllchen Dank sagen wir allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden, Nachbarn, die uns anlSBIIch unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

in Wort und Schrift, mit Geschenken und Blumen In reichem 
Maße Ihre GlOck- und Segenswünsche zukommen ließen. 
Besonderen Dank dem Ministerpräsidenten Herrn Börner, dem 
Landrat Herrn Rebel, dem Magistrat der Stadt Langen vertreten 
durch Frau Gottfried, der Ev. Kirche In Hessen und Nassau, der 
Langener Zeltung, dem Jahrgang 1908/09 Langen und 1911/12 
Egelsbaoh, der Bezirkssparkasse Langen, dem Freundeskreis, 
den Keglern sowie Herrn Pfarrer Borck für die Hausandacht. 

Qcoftg ulAd'^^au £Misabetlfi 
geb. Weber 

Wllhelmstraße 17 
Langen, Im Juni 1986 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

80. GEBURTSTAG 
danke Ich allen Verwandten, Bekannten und Freunden. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken und der Bezirksspar- 
kasse Langen. 

Qeiioeni 

Langen, Im Juni 1986 

Brautmode - Abendmode 

ik 

Für SIE und IHN 
in großer Auswahl und allen Preislagen! 

Kommunionanzüge 
Kommunionkleider 
mit allem Zubehör. 

Fmna-couTURE 
Berliner Str. 4 Ecke Fahrgasse, 6000 Frankfurt/Main 

Telefon (069) 291819 

1 IMMOBILIEN 

Im Auftrag einer Versi- 
cherungs-AG suchen 

wir zur Anlage 
Wohn- u. Geschäfts- 

häuser bis max. 
5,0 Mio. 

Wir sind mit der Vor- 
prüfung beauftragt. 

Kurzfristige 
Kaufentscheidung. 

Garage In der MUhlstraBe zu ver- 
mieten. 
Köhler, Nördl. RIngstr. 75,1. Stock 

Tauscha 2-Zlmmerwohnung, 60 
m', gegen IVi- bis 2-Zlmmerwoh- 
nung. 
AngetxJte unter Nr. 1453 an die LZ 

Alleinstehende Dame sucht 2-Zlm- 
merwohnung. 
Angebote unter Nr. 1452 an die LZ 

Junges Paar sucht dringend gün- 
stige 2- bis 3-ZI.-Wohnung In Lan- 
gen zu mieten. 
Telefon 52806 ab 16.00 Uhr 

Ii 1 IMMOülLlbN SkIT 1964 ■■■■ 1 
WALLDORF (0 6105) 710 55 | 

1 

Wurstagentur 

sucht Lager 
(mit Kühiraum bevorzugt). 
Telefon 06151/711478 

1 

1-Fam.-Relhenhaus, 
Erzhausen 

Baujahr 1981, Wohnfl. 150 
m', 5 Zi., ausgeb. DG, Tep- 
pIchböden, Isollervergla- 

sung, DM 330000,—. 

Geiegeniieit 
Freist. Elnfam.-Haus, 

Langen 
Bj. 1951, Grdst. 489 m', Wfl. 
ca. 120 m', gepfl. Zustand, 
Isollerverglasung, Garage, 

Dl^ 330000,-. 
1 'ISADERM. . 06105/6019 

IIIIEU 

Im Auftrag eines Vor- 
standsmitglieds einer 
ausländischen Bank 

suchen wir 
Haus zum 

Repräsentieren 
bis 1,0 Mio. 

WALLDORF (061 05) 710 55 
Zwelfam.-Haus, 

Erzhausen 
Wfl. 160 m', Grdst. 485 m', 
neuwertig saniert, Winter- 
garten, schöne Lage, DM 

429000,—. 

1 

Ll :i ; 
1 IMMOBILIEN SEIT 1964 

WALLDORF (0 6105) 710 55 IMMUbll IbN btl 1 lUO" 
WALLDORF (0.61 05) 710 55 Langen, großes Haus 

In zentr. Lage 
8 ZI., B|. 59, Wfl. 246 m', 
Grdst. 1000 m', DM 560 000,-. 

Bauplatz In Stadtmitte zu verkau- 
fen, 24 m Straßenfront. 
Zuschr. unter Nr. 1450 an die IZ. 
_ ... und meine Motoryacht gratis ■ als Zugatw: Exci. Malsonette- 
1 ETW, 5 ZI., 105 m , t}est. Lage i. 
■ Eppertshausen/Oieb. nur DU ■ 315 000.- V. Prlv., Tel, 06074/ ■ 7 06 91 

1 IMMUUlLlbN bkll ■■■■ 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Komfortables 1-Fam.- 
Haus, Erzhausen 

sofort frei, Wfl. 190 m', 
Nutzfl. 110 m', Grdst. 438 
m', ruhige Lage, gute 

Ausst., DM 480000,—. 

1 1-Fam.-RH, Egelsbach 1 
■ 130 nn» Wfl., 7 ZI., Terr., Gar- 1 
■ ten, Garage, ab 1. 7., 1 
1 DM 1400,- zzgl. U/K. | 

[I I ' 1 1;; IMMOÜlLtfaN Sbll I4b4 I 
WALLDORF (0 6tfl5) 710 55 | 

1 lfMMObli.lbN Ski I I»b4 ■■■■1 
1 WALLDORF(061 05)71055 

D4449B 

AlVlTSV ERKÜNDIGüNGSBLATT FtJR LANGEN TJND EGELSBAC-H ■ HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Hl EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«r «mtltckcfi B*kanntm*ehun8«n für dt« G«m»ind* E««l«b«ch 

Heute in der LZ: 

Kanalbau muß warten 
Kritik an Finanzierungsweise 

Zweifel am Jugendcafö 
CDU hat andere Vorstellungen 

Bundesbahn hat Lehrstellen 
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Langen feierte sein Ebbelwoifest. Vier Tage lang herrschte In der Altstadt ein Riesen- 
trubel, zu dem das sommerliche Wetter — fast war es ein bißchen zu viel des Guten — 
seinen Anteil beitrug. 

Siegt^r bei der Ebbelwoi-Staffel und Ge- 
winner des neuen Polcals nebst Goldme- 
daillen war die Mannschaft „Acrylis", ei- 
ne Gruppe junger Männer, die vor drei 
Jahren eigens für die Ebbe! woi-Staffei ei- 
ne Mannschaft gebildet haben und nun 
schon zum vierten Mal beteiligt waren. 
Warum sie sich ,,Acrylis'* nennen, erklär- 
ten die Sieger so: ,,Wir wußten damals 
nicht, welchen Namen wir uns geben soll- 
ten. Als wir entdeckten, daß in unseren 
Anoraks die Qualitätsbezeichnung ,,Poly- 

Acryl" stand, nahmen wir diesen Namen 
an". Wenn das nicht originell ist. 

Auf dem zweiten Rang landeten die Tur- 
ner des TV Langen und erhielten Silber- 
medaillen, und die Bronzemedaillen er- 
hielt die 1. Mannschaft des Gewerbever- 
eins. Viele Zuschauer waren dabei, als 
die Mannschaften über den witzigen Par- 
cours gingen. Es klappte alles vorzüglich 
und hatte wieder sehr viel Spaß gemacht. 

Alles weitere über das Ebbelwoifest in 
unserer Freitagsausgabe. 

90. Jahrgang 

Um den Vierröhrenbrunnen 

ging's heiß her 

Wetter spielte beim Ebbelwoifest tüchtig mit 

Viele fahren 

wieder schneller 

Die neuen Ebbelwoiritter (v.L): Prof. Dr. Brede, Wilhelm Felke, Elfriede Ludwig und Christian Heiner 
Franke. Sie erhielten nach dem Bembeltrunk die traditionelle Ebbelwoi-Daaf und gelten jetzt als „echte 
Langener". 

Heiß her im wahrsten Sinne des Wortes 
ging es in diesem Jahr wieder rund um 
den Vierröhrenbrvmnen, als die Langener 
und ihre vielen Gäste vier Tage und halbe 
Nächte lang vom Freitag bis gestern ihr 
Ebbelwoifest feierten, denn der Sommer- 
anfang stand am Samstag nicht nur auf 
dem Kalender, sondern brachte gleich 
richtigen Hochsommer. Es war das richti- 
ge Wetter, um sich am kühlen Ebbelwoi zu 
laben, und der Brumienwirt hatte nicht 
unrecht, als er bei seiner Begrüßung das 
85er Stöffche als qualitativ sehr gut be- 
zeichnete. 

Er mußte es wissen, denn er hatte zu- 
sammen mit den Ebbelwoirittem insge- 
samt 36 Sorten probiert, deren Besitzer 
sich um den Titel eines Ebbelwoi-Königs 
oder Ebbelwoiprinzen beworben hatten. 
Es sei sehr schwer gefallen, unter den vie- 
len guten Sorten einen besten zu küren. 
Am Ende aber war es doch gelungen, und 
Christa Müller wurde zur Ebbelwoi-Köni- 
gin gekürt. 

Daß die Frauen auch beim Ebbelwoikel- 
tem auf dem Vormarsch sind, zeigte die 
Tatsache, daß es neben einer Königin auch 
eine Ebbelwoi-Prinzessin gab. Johaiuia 
Kaufmatm holte sich diesen Titel, und wie 
sie zu einem guten Stöffche kommt, er- 
klärte sie so: „Erst frage ich meine Mut- 
ter, wie sie den Ebbelwoi gemacht hat. 
Dann will ich von meinem Mann wissen, 
wie er ihn gerne hätte und dann mache ich 
ihn so, wie ich es will!" Ein gutes Rezept, 
das auch von Erfolg gekrönt war. Hein- 
rich Seibert war der nächste Ebbelwoi- 
prinz, und zum vierten Mal holte sich Die- 
ter Miltenberger diesen Titel. Der Brun- 
nenwirt bestätigte ihm eine lobenswerte 
Beständigkeit bei der Herstellung eines 
guten Ebbelwois und drückte die Hoff- 
nung aus, daß er es auch einmal zur Kö- 
nigswürde bringen möge. 

Als die „Ebbelwoi-Majestäten" ihre 
Bembel und Urkunden in Empfang ge- 
nommen hatten, kamen die neuen Ebbel- 
woi-Ritter an die Reihe. Es waren vier 
Personen, die Begriff standen, zu echten 
Langenem gedaaft zu werden. Dies ge- 
schah mit dem traditionellen Bembel- 
trunk aus dem Zwei-Liter-Bembel. Der 
verbleibende Rest des Bembelinhalts er- 
goß sich dann traditionsgemäß über den 
Rücken der jeweils Betroffenen. 

Die erste in der Runde war Elfriede 
Ludwig, langjähriges aktives und Vor- 
standsmitglied des Langener Roten Kreu- 
zes, das in diesem Jahr sein 75jähriges Be- 

stehen feiert und auf diese Art vom VW 
Lob und Anerkennung für die gro.len Ver- 
dienste an der Langener Bevölkerung er- 
teilt bekam. Elfriede Ludwig, in Offen- 
bach geboren, ist Leiterin der Sozialgrup- 
pe des DRK und gilt als unermüdliche 
Streiterin für die gute Sache. 

Wilhelm Felke habe sich als langjähri- 
ges Vorstandsmitglied des VW auf vielen 
Gebieten verdient gemacht, erläuterte der 
Brunnenwirt zum nächsten Kandidaten. 
Er sei ein unermüdlicher ,,Schaffer" hin- 
ter den Kulissen. Sein Durst nach Ebbel- 
woi freilich war nicht sonderlich groß, 
und deshalb fiel der Guß auch recht um- 
fangreich aus. 

Mit dem Ebbelwoi zu tun hat der dritte 
Kandidat, Christian Heiner Franke. Seit 
er in Langen ist, und das sind schon mehr 
als 25 Jahre, steht er bei den Heimat- und 
Ebbelwoifesten im Vierröhrenbrunnen 
und serviert den Leuten den Ebbelwoi. ein 
solches Engagement müsse belohnt wer- 
den, und nach dem Trunk und Guß kormte 
fortan ein „echter Langener" den Zapf- 
hahn am Vierröhrenbrurmen bedienen. 

,,Die meisten Langener wissen nicht, 
daß wir einen weltberühmten Wissen- 
schaftler in unserer Stadt wohnen haben", 
stellte der Brunnenwirt mit Prof. Dr. Bre- 
de den Präsidenten des Paul-Ehrlich lnsti- 
tutes vor, dessen neues Domizil im Stadt- 
teil Neurott im Wachsen begriffen ist. Daß 
wir die Bundesinstitute nach Langen be- 
kommen haben, ist zum großen Teil den 
Bemühungen des Professors zu verdan- 
ken, war die Erklärung für dessen 
,,Ebbelwoi-Daaf". Der gebürt.ige Kölner 
fand das ,,Stöffche" gut, ließ die 
Ebbelwoi-Daaf über sich ergehen und gab 
seine Meinung von Langen zum besten: 
„Werm ich früher mal gefragt wurde, wo 
denn Langen läge, habe ich immer gesagt, 
etwas südlich von Frankfurt. Bald werde 
ich sagen können, Frankfurt liegt etwas 
nördlich von Langen!" 

Den vielen Zuschauem gefielen solche 
Worte natürlich, und es gab viel Beifall 
für den Spektakel, der wieder einmal sehr 
amüsant war. 

Es war nur einer der Höhepunkte, an 
denen das Ebbelwoifest wieder reichlich 
gespickt war. Freitags hatte bereits ein 
wunderschönes Feuerwerk begeistert, der 
Festzug am Samstagnachmittag war an 
Superlativen reich, die Ebbelwoistaffel 
hatte 74 beteiligte Mannschaften, und 
auch sonst gab es noch vieles Schöne, wor- 
über wir in unserer nächsten Ausgabe 
noch berichten werden. 

Geringfügig höher sind die Unfallzah- 
len für Mai 1986 im Vergleich zum Vorjah- 
resmonat. Während sie im Stadtgebiet um 
38 darüber liegen, fielen sie für die Stra- 
ßen des Kreises um 23, so daß rein rechne- 
risch die Gesamtzahl um 15 über dem Mai 
des Vorjahres liegt. Auch ein Todesopfer 
mehr ist zu beklagen. Insofern hat sich der 
seit einigen Monaten festzustellende Ne- 
gativtrend fortgesetzt. Gesunkene Treib- 
stoffpreise s: id hier offensichtlich nicht 
ohne Einfluß. Es wird billiger und damit 
mehr und auch schneller gefahren. 

Die Unfallanalysen weisen es deutlich 
aus: Die nicht angepaßte Geschwindigkeit 
ist oft ursächlich und sehr oft mitverant- 
wortlich für Verkehrsunfälle und vor al- 
lem auch für die Höhe der Schäden. 

Zur Erixmerung: Angepaßte Geschwin- 
digkeit ist nicht immer identisch mit der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit. Fahr- 
bahnbreite, -beschaffenheit, Randbelag 
und andere Fahrzeuge können dazu zwin- 
gen, langsamer zu fahren. Dies wäre dann 
die ,,angepaßte Geschwindigkeit". § 3 
StVO sagt dazu ganz klar: „Der Fahrzeug- 
führer darf nur so schnell fahren, daß er 
sein Fahrzeug ständig beherrscht". Also 
— bei Gefahr auch rechtzeitig anhalten 
oder ausweichen kann. Würde dieses Wis- 
sen im Straßenverkehr konsequent umge- 
setzt, brauchten wir uns um die Entwick- 
lung der Unfallzahlen keine Sorgen zu 
machen. 

Die Zahl der Verkehrsunfälle im Monat 
Mai 1986 (in Klammem die Zahlen vom 
Mai 1985) in Stadt und Kreis Offenbach 
betrug 1082 (1067). Dabei gab es fünf (4)To- 
te. 62 (52) Schwer- und 229 (247) Leichtver- 
letzte. Die Zahl der Ordnungswidrigkei- 
ten betrug 607 (570) und an Straftaten im 
Straßenverkehr wurden 542 (577) regi- 
striert. Bei den Ordnungswidrigkeiten im 
Straßenverkehr sind Anzeigen wegen 
überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbe- 
achtung einer ,,Rot" zeigenden Ampel 
nicht enthalten. 

Lehrerfeuerwehr 

Sie hatten den Ebbelwoi gekeltert, der den Kbbelwolrittern am besten g:eschmeckt hat (v.l.): Dieter Milten- 
berger. schon zum vierten Mal Ebbelwoiprinz. Johanna Kaufmann. Ebbelwoiköni^ Christa Müller und 
Heinrich Seibert. 

Die ursprüngliche Zahl der im Kreis Of- 
fenbach eingesetzten Kräfte der ,.Lehrer- 
feuerwehr" ist erneut zurückgegangen. 
Mit Beginn des nächsten Schuljahrs wer- 
den aller Voraussicht nach nur noch vier 
Lehrer als Angestellte des Kreises Offen- 
bach in den Schulen tätig sein. Die Verrin- 
gerung der Beschäftigtenzahl bei der Leh- 
rerfeuerwehr des Kreises habe in keinem 
Fall zur Arbeitslosigkeit eines der beim 
Kreis Offenbach beschäftigten geführt, 
sagte Landrat Karl M. Rebel vor dem 
Kreistag. 
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Kanalbau im Mühltal muß noch warten 

Parlamentsmehrheit nicht mit Finanzienmgsart einverstanden 

Sowohl im BauaiuschoC wie auch in der Stadtverordneiensitzun^ am Donnerstag- 
abend wurde die Notwendigkeit eines Kanals im MOhltal erkannt und nicht In Zweifel 
gesogen, doch lur Ausführung wird es vorerst nicht kommen. Wie sich schon In der Sit- 
zung des Haupt- und Finanzausschusses angedeutet liatte, war die Mehrheit der Parla- 
mentarier nicht mit der Finaniierungswelse einverstanden. Der Magistrat hatte In sei- 
ner Vorlage beantragt, die in Frage stehenden 250 000 Mark Mehrkosten über den Weg 
der überplanmäßigen Ausgaben gemäß Paragraph 100 der Hessischen Gemeindeord- 
nung zu bewilligen. CDU, FDP und NEV stimmten Jedoch gegen diesen Vorschlag, und 
gegen Ihre 25 Stimmen zogen SPD und Grüne mit 20 Stimmen den kürzeren. 

Zur Erinnerung: Im Haushalt 1985 wa- 
ren 250000 Mark für den Kanalbau einge- 
stellt, der die im Mühltal befindlichen Ge- 
bäude entsorgen soll. Aktuell wurde die- 
ses seit den 70er Jahren im Gespräch be- 
findliche Hiema durch die Renovierung 
der Merzenmühle, die im Früjahr abge- 
schlossen sein soll. Dann wird in dem hi- 
storischen Gebäude eine Gaststätte ihren 
Betrieb aufnehmen. So war die Planung. 
Doch dies geht nicht ohne den Kanal, und 
deshalb war die Angelegenheit vom Magi- 
strat forciert worden. 

Das Problem ist jedoch, daß dieser Ka- 
nal durch ein Wasserschutzgebiet führt. 
Immerhin besteht die Gefahr, daß durch 
die Kanaldrainage die dort befindlichen 
Teiche austrocknen, daß Abwässer in das 
Grundwasser gelangen, daß U.aterbre- 
cliungen der Schichtenwasserströme 
schwerwiegende Veränderungen im 
Gleichgewicht der Natur hervonufen. 
Diese Fakten führten dazu, daii- die Ange- 
bote der einschlägigen Baufirmen wegen 
des Gewährleistungsrisikos höher als ge- 
dacht ausfielen, daß außerdem die Geneh- 
migungsbehörden umfangreiche Auflagen 
machten, die letztendlich zu Mehrkosten 
in Höhe von einer Viertelmillion geführt 
haben. 

In allen Redebeiträgen der Fraktionen 
wurde deutlich, daß man die erhöhte 
Sorgfalt beim Bau dieses Kanals anerken- 
ne, denn im anderen Falle könnten irrepa- 
rable Schäden an der Natur entstehen. 

In Frage gestellt wurde allerdings die 
Unvorhersehbarkeit der Maßnahmen. Die 
Unvorhersehbarkeit jedoch ist Grundlage 
dafür, den Paragraphen 100 der HGO an- 
wenden zu dürfen. 

Günter Blinda (NEV): Die Auflagen hät- 
ten den Planem bekannt sein müssen. 
Schließlich sind in einem Wasserschutzge- 
biet besondere Maßnahmen erforderlich. 
Man hat die Genehmigung für eine Reno- 
vierung der Merzenmühle zu einer Gast- 
stätte erteilt, ohne die Voraussetzungen 
geschaffen zu haben. Wie steht es außer- 
dem mit den Gaststättenparkplätzen in ei- 
nem Wasserschutzgebiet? Erst sollten Plä- 
ne über das Kanalbauwerk vorgelegt wer- 
den, die Kosten feststehen, und dann kön- 
ne das Projekt über einen Haushaltsnach- 
trag beraten und bewilligt werden. Jetzt 
eine Unvorhersehbarkeit zu konstruieren, 
nur um die Gaststätte schnell eröffnen zu 
können, sei nicht der richtige Weg. Seine 
Fraktion werde der Magistratsvorlage 
nicht zustimmen. 

Klaus Gerlach (CDU): Der Abwicklung 
gemäß Paragraph 100 wiedersetzt sich die 
CDU aus formaljuristischen Gründen. 
Diese Verfahrensweise habe sie schon des 
öfteren kritisiert. Nun sei es an der Zeit, 
konsequent zu bleiben und den Magi- 
stratsvorschlag abzulehnen. Unvorher- 
sehbarkeit bedeute, daß man nicht damit 
habe rechnen können. Dies aber sei zu be- 
zweifeln, denn einem Bauamt müsse es 
bekannt sein, daß Bauarbeiten in einem 
Wasserschutzgebiet besondere Auflagen 
hätten. Außerdem habe der Magistrat ge- 
nügen Zeit gehabt, einen Nachtragshaus- 
hait zu erstellen und die Angelegenheit so 
mit formgerecht abzuwickeln. Seine 
Fraktion stimme gegen die Magistratsvor- 
lage. 

Dieter Bahr (FDP): Es herrsche wohl 
kaum Kritik an der technischen Notwen- 
digkeit des Kanalbaus. Schon in den 70er 
Jahren sei ein solches Bauwerk in der Pla- 
nung gewesen. Es hätte also möglich sein 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am 
Freitag, dem 27. Juni 1986, um 17.00 Uhr, 
In der TV-Tumhalle zur Bezahlung des 
Ausfluges. 

Pl 

aüm, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die iäter als 75 Jahre sind. 

müssen, sich frühzeitig um planerische 
und genehmigungstechnische Schwierig- 
keiten kümmern zu können. Um bereits 
verbautes CJcld (Merzeiunühle) nicht un- 
nötig lange ungenutzt zu lassen, schlage 
man vor, mit den Kanalbauarbeiten be- 
reits zu beginnen, da ja 250000 Mark im 
Haushalt dafür bereitstünden, im Sep- 
tember einen Nachtrag vorzulegen, der Im 
Oktober genehmigt werden körmen. Dann 
hätte man wenigstens keine Zeit ver- 
säumt. Was die Unvortiersehbarkeit be- 
treffe, meinte Bahr, sei es schwer zu sa- 
gen, was zur Zeit in Hessens Umweltpoli- 
tik überhaupt voraussehbar sei. 

Jörg Sapdvoß (Grüne): Die grundsätzli- 
che Notwendigkeit der Entsorgxmg des 
Mühltals, und zwar ausdrücklich aller 
dort stehenden Gebäude, sei unbestritten. 
Die in Betrieb befindlichen Sickergruben 
stellten eine Gefahr für das Trinkwasser 
dar. Dieser Schuh drücke schon lange. Die 
Unvorhersehbarkeit sei zwar nicht ausrei- 
chend erklärt, doch man solle aus ökologi- 
schen Gründen nicht zögern, mit dem Ka 
nalbau so schnell wie möglich zu begin- 
nen. Die Zeit dränge auch deshalb, weil 
man ein offenes Kanalbauwerk nicht über 
den Winter liegenlassen könne, ohne 
Schäden befürchten zu müssen. 

Ewald Räuber (SPD): Verfahrenswelse 
hin oder her. Wenn wir heute nicht zustim- 
men, wird es in diesem Jahr keinen Kanal 
mehr geben, wird die Merzermiühle im 
Frühjahr nicht eröffnet werden können. 
Bei allem Zweifel an der Handhabung des 
Paragraphen 100 sehen wir nicht ein, wa- 
rum hier ein Exempel statuiert werden 
soll, das den Bürger das Geld kostet. Die 
SPD stimme dem Vortiaben zu. 

Zu den Vorwürfen an den Magistrat 
nahm zunächst Bürgermeister Hans Krei- 
ling als Stadtkämmerer Stellung: Ich bin 
der letzte, der Haushaltsrecht verletzen 
will. Die Möglichkeit über den Paragra- 
phen 100 aber war der einzige Weg, bei den 
gegebenen Sitzungsterminen noch eine 
Bauausfühnmg in diesem Jahr zu gewähr- 
leisten. Eine solche Baumaßnahme im 
Winter ist problematisch, und ob sich die 
Auftragsvergaben halbieren lassen, ist 
ebenfalls noch fraglich. Ein Nachtrag 
wird im September eingebracht und kann 
im Oktober verabschiedet werden. 

Dr. Zenske als Baudezement schilderte 
den bisherigen Ablauf. Man sei im Bau- 
amt von üblichen Kanalbaukosten zuzüg- 
lich eines Risikozuschlages ausgegangen 
und habe die Ausschreibung vorgenom- 
men. Nicht vorhersehen habe man kön- 
nen, daß die Firmen in ihren Angeboten 
nochmals erhebliche Zuschläge wegen der 
Gewährleistung gemacht hätten. Außer- 
dem seien die Ergebnis der Bodenproben, 
bedingt durch die Auflagen der Genehmi- 
gungsbehörden, recht spät eingegangen. 
Das Bauamt fühle sich keiner Schuld be- 
wxißt, sondem habe korrekt gehandelt. 
Nach Lage der Dinge seipn die Mehrarbei- 
ten und Mehrkosten nicht vorhersehbar 
gewesen. 

Abschied von der Schule 

Liselotte Steinmetz, die viele Langener 
Töchter Im Laufe ihrer 30jährigen Schul- 
praxis in die Geheimnisse der Ernährung 
und der Hauswirtschaft im weitesten Sin- 
ne eingeführt hat, wurde am Freitag, dem 
13. Juni, in einer Feierstunde In der Adolf- 
Reichwein-Schule verabschiedet. Schul- 
amtsdirektor Reinhard zeichnete den 
schulischen Lebensweg der erfahrenen 
Pädagogin nach. Von September 1943 bis 
zum Frühjahr 1945 war Liselotte Stein- 
metz Lehrerin für Hauswirtschaft. Nadel- 
arbelt und Sport an der Volks- und Be- 
rufsschule in Schlitz. Diese Tätigkeit wur- 
de durch den Eiiunarsch der Amerikaner 
beendet. In der dann folgenden zehnjähri- 
gen Pause heiratete Frau Steinmetz und 
schenkte zwei Kindern das Leben. 1956 
trat sie wieder in den Schuldienst ein. zu- 
nächst in Klein-Krotzenburg für dn paar 
Monate, dann in Hausen und Obertshau- 
sen. Seit September 1956 unterrichtete 
Frau Steinmetz an der Wallschule Langen 
..Famillenhauswesen". Da in der Wall- 
schule keine Küche vorhanden war. muß- 
ten die Schüler mit ihr in die Bach-Schule 
ziehen, wo sie mit allen im Haushalt und 
der Familie anfallenden Arbeiten ver- 
traut gemacht wurden. 1962 unterzog sich 
Frau Steinmetz noch der Werklehrerprü- 
fung und unterrichtete seitdem auch die- 
ses Fach. 

Sie ist eine der wenigen Lehrer, die seit 
der 1. S*.unde des Bestehens an der Adolf- 
Reichwein-Schule imterrichteten. Inzwi- 
schen haben die von Frau Steinmetz un- 
terrichteten Fächer einen neuen Namen 
bekommen und wurden unter dem Begriff 
..Politechnlk-Unterricht" zusammenge- 
faßt. Schulamtsdlrektor Reinhard unter- 
strich die Disziplin, mit der Frau Stein- 
metz stets ihren Verpflichtungen nachge- 
kommen sei imd die sie auch von ihren 
Schülern verlangt habe. 

Wiedervereinigiuigsgebot 

muß bleiben 

Junge Union diskutierte zum 17. Juni 
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Der Volksaufstand vom IS. und 17. Jiml 
1953 war Thema eines Arbeitskrelses, zu 
dem die Junge Union Langen am 17. Juni 
eingeladen hatte. Die 19 meist jugendli- 
chen Teilnehmer hatten hierbei Gelegen- 
heit. Informationen aus erster Hand zu be- 
kommen. Interessiert lauschten sie dem 
Bericht eines Augenzeugen, der als 33jäh- 
riger in Ost-Berlin die Proteste der Arbei- 
ter miterlebt hatte. 

In der anschließenden Diskussion ging 
es um die Frage, was der Tag der deut- 
schen Einheit heute für Jugendliche noch 
bedeute. Hier stellt sich heraus, d^ 
dem Umstand, daß 1953 viele Menschen in 
der DDR für freie Wahlen und die Wieder- 
vereinigung Deutschlands ihre Freiheit 
oder das Leben riskierten, heute in der 
Bundesrepublik kaum noch Rechnung ge- 
tragen wird. 

Kritik mußte sich vor allem der Ge- 
schichtsunterricht an den Schulen gefal- 
len lassen. Viele der Diskusslonstellneh- 
mer gaben an, in der Schule nur wenig 
oder gau" nicht über dieses Thema gespro- 
chen zu haben. Auch wenn das Thema be- 
handelt werde, so die JU, entstehe bei vie- 
len der Eindruck, es handele sich dabei 

Bargeld geraubt 
Am Mittwoch gegen 11.15 Uhr 

hob ein 20 Jahre alter Langener bei 
einer Bank in Langen 500 Mark ab. 
Bei dieser Tätigkeit muß er von 
drei jungen Männern beobachtet 
worden sein, die ihn dann auf dem 
Weg nach Dreieichenhain anhiel- 
ten. ihn mit einem Messer bedroh- 
ten. damit leicht am Oberkörper 
verletzten und dann die Herausga- 
be des mitgeführten Bargeldes ver- 
langten. Als der Oberfallene das 
Geld nicht freiwillig herausgab, 
wurde er von den Tätem an den Ar- 
men festgehalten, während einer 
von ihnen Ihm die Geldbörse aus 
der Cjesäßtasche zog. 

Die Täterbeschreibung: a) 22 Jah- 
re alt, 175 cm groß, schlank, 
schwarze, gelockte Haare, schwarze 
Cordhose und grünes T-Shirt; b) 25 
Jahre alt, 180 cm groß, kräftig, 
schwarze, gelockte Haare. Schnurr- 
bart, schiefe Nase; c) 22 Jahre alt, 
170 cm groß, dick, schwarze, ge- 
lockte Haare, Narbe am linken 
Arm, bekleidet mit Bluejeans und 
kariertem Hemd. 

Der Geschädigte konnte sich dar- 
an erinnern, diese drei jungen Män- 
ner in Banknähe gesehen zu haben. 
Nach seiner Meinung handelt es 
sich bei ihnen um Ausländer. Der 
eigentliche Tatort dürfte Im Wald- 
gebiet zwischen Langen und Dreiei- 
chenhain liegen. Eine nähere Be- 
schreibung ist nicht möglich. 

Barmer hält Beitrag 
stabil 

Eine erfreuliche Mitteilung für 4,6 Mil- 
lionen Angestellte und deren Arbeitgeber 
kommt von der Barmer Eisatzkasse 
(BEK): die größte Ersatzkasse der Bundes- 
republik wird ihren Beitragssatz für das 
ganze Jahr 1986 stabil halten. Das Jahr 
1985 sei für die Kasse letztlich besser ge- 
laufen als zunächst angenommen und 
auch der bisherige Jahresverlauf 1986 las- 
se noch keine akute erfahr erkennen. Was 
nicht ausschließe, daß die Barmer ihre Re- 
serven angreifen müsse. 

Denkmaltopographie 
in Buchform 

Noch in diesem Jahr, so Landrat Karl 
M. Rebel. soll die Denkmaltopographie 
des Kreises Offenbach als Buch erschei- 
nen. Das Manuskript zu diesem Werk, in 
dem rund 700 Baudenkmäler aus dem ge- 
samten Kreisgebiet aufgeführt sind, ist 
fertiggestellt. Der Druckauftrag, so der 
Landrat, sei durch das Landesamt für 
Denkmalpflege in Wiesbaden-Biebrich be- 
reits erteilt. 

i' 'Wrl 

Antwort an Herrn Pfeiffer 
„Der Leserbrief von Herrn Pfeiffer ver- 

langt nach Antwort, und mit diesem 
Schreiben will ich dem genügen. 

Es scheint hier gerade so, als ob der Pro- 
test gegen die menschenverachtende 
Atompolitik getragen wird von einem 
Häuflein Chaoten und (Sewalttätem, re- 
krutiert aus den Reihen der Grünen imd 
„sonstiger linker Gruppierungen". Das ist 
jedoch nicht der Fall, und spätestens seit 
Tschemobyl müßte es dem Letzten klar 
geworden sein: auch die ,,friedliche" Nut- 
zung der Kemenergie birgt eine latente 
und durch den Einzelnen nicht abzuweh- 
rende Gefahr in sich, die mit einer prag- 
matischen Kosten-Nutzen-Rechnung nicht 
zu erfassen ist. 

Viele Bürger, darunter viele ältere und 
von der Einstellung her konservativ, fin- 
den sich seit der sowjetischen Reaktorka- 
tastrophe in einem Zustand der Hilflosig- 
keit, sehen sich einer Macht gegenüber, 
der auch mit größter Lebenserfahrung 
nicht zu begegnen ist. Was also ist mach- 
bar, sinn- und wirkungsvoll an Wider- 
stand gegen diese beängstigende Technik? 

Demonstrationen, zumal friedliche, be- 
wirken in unserer sensationslüsternen 
Zeit kaum mehr etwas (zumindest ge- 
winnt man den Eindruck, wenn man sich 
an Proteste gegen die Startbahn West oder 
die Stationierung der Pershing-Raketen 
erinnert). Bis Politiker sich zu echtem 
Handeln durchgerungen haben, kennen 
wir Radieschen womöglich nur noch aus 
Schulbüchem, ernähren uns von Trocken- 
milch und Jodtabletten. Und Kernkraft- 
werke, erbaut zum Wolil der Bürger, müs- 
sen gegen eben diese Bürger mit massi- 
vem Polizeieinsatz verteidigt werden. 

In dieser Ausgeliefertheit wird ein Kli- 
ma der Gewalt gezüchtet, das sich eines 
Tages entlädt, und dies um so mehr, je 
mehr massive Staatsmacht auf den Plan 
gefahren wird. Es hat deshalb keinen 
Sinn, die Machtmittel der Polizei weiter 
auszudehnen und damit zur weiteren Es- 
kalation beizutragen. 

Als einzige Möglichkeit zur Abwendung 
dieser Eskalation sehe ich Gesprächsbe- 
reitschaft (zur Abwechslung vielleicht 
mal von oben!), eingeschlossen dem tat- 
sächlichen Willen zur Erforschung alter- 
nativer, regenerierbarer Energiequellen 
und eine baldige Umsetzung in die Tat. 
Einschlägige Literatur zeigt deren Reali- 
sierbarkeit, und es hängt von uns ab, wel- 
che Welt wir unseren Kindern übergeben 

Thomas Peter 
Dürerstraße 5 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
,,Fa. Praktiker", Egelsbach, bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Rektor Fürst begann seine Würdigung 
der scheidenden Kollegin mit der Vorstel- 
lung ihres ersten Arbeitsgeräts an der 
Wallschule, nämlich Bügeleisen und Woll- 
decke und führte aus, welche Wandlungen 
sich auch auf diesem Gebiet des Unter- 
richts vollzogen haben. Die Klasse 8cR 
umrahmte die Feierstunde mit Liedern in 
verscliiedenen Sprachen und sang zum 
Abschluß ein eigens für den Abschied der 
geschätzten Lehrerin gedichtetes Lied. 
Die Schüler hatten ihr einen Kuchen in 
Form der Gebäude der Adolf-Reichwein- 
Schule gebacken, es gab Bücher, Bilder 
und Blumen von Personalrat, Kollegen 
und Schulleitung. 

Mit einem Rückblick auf ihre schuli- 
sche Tätigkeit verabschiedete sich Frau 
Steinmetz vom Kollegium, der Schullei- 
tung, den Schülern imd der Stadt Langen. 

Bundesbahn hat noch Lehrstellen frei 

um längst Vergangenes, das auf unser Le- 
ben heute keine Auswirkungen mehr ha- 
be. Auch aus diesem Grund fällt es Ju- 
gendlichen schwer, eine Beziehung zwi- 
schen den Ereignissen damals, den Hoff- 
nungen und Wünschen vieler Menschen in 
Ost und West und einem Gedenktag her- 
zustellen. 

Den Forderungen der Grünen nach äef 
Abschaffung des „Tages der deutschen 
Einheit" und der Streichung des Wieder- 
vereinigungsgebotes aus dem Grundge- 
setz erteilte die JU in diesem Zusammen- 
hang eine klare Absage. Trotz der gegen- 
wärtigen weltpolitischen Lage sollte die 
Bundesrepublik an der Wiedervereini- 
gung als Medenspolitischem Ziel festhal- 
ten. Dies könne jedoch frühestens in Jahr- 
zehnten und nur In einem geeinten Europa 
erreicht werden. 

Arbeitsamt zieht um 
Am 26. und 27. Juni ist die Arbeitsamts- 

dienststelle Langen wegen Umzug ge- 
schlossen. Die neue Anschrift lautet: Ar- 
beltsamt Frankfurt/M.. Dienststelle Lan- 
gen. im Rathaus, Südl. Ringstraße 80.6070 
Langen. 

Zum Einstellungstermin am 1. Septem- 
ber 1986 hat die Deutsche Bundesbahn 
noch zahlreiche Ausbildungsstellen frei. 
Bei folgenden Ausbildungsdienststellen 
können sich interessierte Bewerber noch 
aimielden: zehn Maschinenschlosser(Lehr- 
zeit 3 1/2 Jahre, beim Bundesbahn-Be- 
triebswerk Darmstadt, Domheimer Weg 
59, 6100 Darmstadt, Telefon: 06151/802- 
355). zehn Maschinenschlosser (Lehrzeit 
3 1/2 Jahre, beim Bundesbahn-Ausbesse- 
rungsv/erk Limburg (Lahn), Bahnhofs- 
platz 2. 6250 Limburg (Lahn). Telefon: 
06431/804-359) und zehn Tiefbaufacharbei- 
ter/Gleisbauer (Lehrzeit 3 1/2 Jahre, beim 
Gleisbauhof in Hanau, Robert-Blum- 
Straße 1, 6450 Hanau, Telefon 06181/366- 
324). Meldungen werden von den vorge- 
nannten Ausbildungsdienststellen schrift- 
lich oder telefonisch angenommen. 

Alle Dienststellen verfügen über quali- 
fizierte Ausbildungsmeister und Betreu- 
er, die sich ausschließlich um die Belange 
der Auszubildenden kümmern. Die Lehr- 
linge des Gleisbauhofes in Hanau haben 
außerdem die Möglichkeit, in der Jugend- 

unterkunft der Dienststelle zu wohnen. 
Darüberhlnaus besteht auch noch die 

Möglichkeit zu einem 2jährigen Anlem- 
verhältnis für den Rangierdienst der 
Deutschen Bundesbahn. Voraussetzung 
für Jugendliche, die sich liierfür interes- 
sieren, ist der Abschluß einer 10jährigen 
Vollzeitschulpflicht. Folgende Dienststel- 
len im Bereicli der Bundesbahndirektion 
Frankfurt (M) stellen noch Junggehilfen 
(so lautet die offizielle Bezeichnung der 
Anlernlinge) zum 1. September 1986 ein: 
zehn Junggehilfen (beim Bahnhof Frank- 
furt (M) Hbf., Maimheimer Straße 2—3, 
6000 Frankfurt am Main, Telefon 069/265- 
5568), fünf Junggehilfen (beim Bahnhof 
Darmstadt Hbf., Platz der deutschen Ein- 
heit 20. 6100 Darmstadt. Telefon 06151/ 
802-483) und fünf Junggehilfen (beim 
Bahnhof Rüdesheim. Am Rottland 1, 6220 
Rüdesheim(Rhein), Telefon06722/2553). In- 
teressenten können sich auch hier schrift- 
lich oder fenmiündllch melden. Die Bun- 
desbatadirektion Frankfurt würde es be- 
grüßen, wenn alle Ausbildungsplätze bis 
zxmi 1. September 1986 noch belegt wer- 
den könnten. 

Zweifel am Jugendcaf^ 

CDU hat andere Vorstellungen 
Die 35.000 Mark, die iih Haushalt einge- 

stellt sind, sollen laut Vorlage des Magi- 
strates den „unabdingbar notwendigen 
Instandsetzungsarbelten zur Wiederauf- 
nahme der neu konzipierten Jugend- und 
Kulturarbeit" dienen. Auf Vordermann 
gebracht werden könne das in den 50er 
Jahren In Billigstbauwelse entstandene 
Gebäude mit diesem Geld auf keinen Fall, 
meint die CDU, und der Magistrat gebe 
das auch zu, denn er schreibe, daß es noch 
erforderlich sei, das Haus entsprechend 
seiner künftigen Nutzung neu zu gestalten 
und zu möblieren. 

Die CDU fragt sich, was das wohl ko- 
sten wird, und vermutet, daß eine sach- 
und fachgerechte Renovierung wahr- 
scheinlich teurer wird als ein kompletter 
Neubau. Dies auch vor dem Hintergrund, 
daß das Jugendcaf6 einst nicht als solches, 
sondem als Vereinsgaststätte gebaut wor- 
den sei. 

Warum auch In das verwahrloste Ge- 
bäude. dem zudem auch ein schlechter Ruf 
vorauseile, viel CJeld investieren? fragen 
die Christdemokraten und bezweifeln ob 
das Gebäude als ..Jugendcaffe" in Zukunft 
überhaupt noch benötigt wird, wenn die 
Jugendbegegnungsstätte in der Stadthalle 
einmal erweitert ist. wenn das alte Amts- 
gericht Jugendgruppen zur Verfügung 
steht, wenn im Norden ein neuer Jugend- 
treff gebaut wird und weim zwischen der 
Altstadt und Neurott stadtteilbezogene 
Jugendtreffs entstehen. 

Eine Alternative sieht die CDU darin, 
an der Zimmerstraße dem Schulsport grü- 
nes Licht zu geben. Die Voraussetzungen 
seien dafür ideal. Dreieich-Gymnasium 
und Ludwig-Erk-Schule rahmen das 
Sportgelände ein. Es könnten neue Dusch- 
und Umkleidekabinen entstehen. Der 
Ausbau des Dreleich-Gymnaslums setze 
zudem Zeichen, denn auch Schulsport sei 
ein Stück Jugendarbeit. 

Die Schlacht von Solferlno Im Jahre 1859 war Anlaß zur Gründung des Roten Kreuzes. 
Dieser Tatsadie tni^n die Langener Rotkreuzler mit einem Wagen Im Festzug zu Ihrem 
75Jährlgen Bestehen Rechnung. 

Prof. Dr. med. H.D. Brede, der Präsident des Paul-Ehrllch-Instltuts, prüft hier einmal 
nicht Impfstoffe, wie es sonst zu seinem Job gehört, sondem läßt sich den Langener Eb- 
belwol über die Zunge fließen. Er fand Ihn sehr bekömmlich und erhielt dann die 
„Ebbelwoi-Daaf", mit der seinen Verdiensten um die Stadt Langen ein Dankeszeichen 
gesetzt wurde. 

Große Sprünge machten die Gymnastikdamen des Turnvereins auch während des Fest- 
zuges. In dem die Langener wieder einmal zeigten, was sie sind und was sie können. 

Eine große Menschenmenge stand wieder rund um den Vierröhrenbrunnen und verfolg- 
te gespannt und amüsiert das Geschehen auf dem Podium, wo die Ebbelwoikönlgln und 
die Ebbelwolprlnzen vorgestellt wurden und die ..neuen" Langener die Ebbelwoi-Daaf 
erhielten^       

Die Volkstanzgruppe Neurott In hessischen Trachten wurde immer wieder von Beifall 
begleitet. 

Langener Chöre singen, hieß es am Samstagnachmittag im Hof neben der Stadtkirche. 
Ein großes Auditorium verfolgte die Darbietungen. Hier der IWännerchor 
..Liederkranz" unter seinem Dirigenten Heinz Röhrig. In diesem Jahr hatte sieh ein 
vierter Langener Chor hinzugesellt, der gemischte Chor aus Langen im Kreis Cuxhaven. 

GfiiiiscMc^^Gicr 
£,dnt|fit tuvtaini 

Gemischter Chor 188S Langen /Cuxhaven. Sie waren Gäste des Männerchores „Lieder- 
kränz" und nahmen selbstverständlich am Festzug teil. 

Fundsachen 
Im Monat Mai/Juni wurden auf dem 

hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände 
abgegeben, jedoch nicht abgeholt; drei 
Herrenräder, zwei Damenräder, ein Her- 
renrennrad, ein Kinderrad, ein Fahrzeug 
mit Hilfsmotor, drei Cieldbörsen. eine 
Herrenbrille, eine Herrenumhängetasche, 
eine Axt. ein Kinderwagenregenschutz, 
ein Herrenanorak, eine Photoausrüstung, 
ein Sturzhelm, ein Ohrring, ein Kinder- 
armband und ein Stockschirm. 

Eigentumsansprüche kötmen auf dem 
hiesigen Fundbüro im Rathaus. Zimmer 9. 
geltend gemacht werden. 

JU in Sachen Natur 
unterwegs 

Am 30. Mai war die Junge Union Lan- 
gen wieder in ..Sachen Natur" unterwegs. 
Unter der sachkundigen Anleitung eines 
Mitariseiters der Langener Stadtverwal- 
ttmg standen diesmal ..Niedrigwachsende 
Wiesenblumen und Pflanzengesellschaf- 
ten im Frühsommer" auf dem Programm. 

Vor allem die Unterschiede zwischen 
trockenen, nährstoffarmen und feuchten, 
nährstoffreicheren Böden und deren typi- 
scher Vegetation wurden bei dieser Bege- 
hung unter die Lupe genommen. Beklagt 

Hochbetrieb in der Fahrgasse. Für jung und ait waren der Vergnügungspark und alles 
drumherum wieder Anziehungspunkte. 

. . Gewässer- und Boden 
werden mußte, daß streng geschützte 
Pflanzen zuweilen von Hobbygärtnem aus- Der Kreisausschuß des Kreises Offen- 
gegraben und umgesiedelt werden. Erfolg bach wird sich demnächst mit der Verga- 
hat diese Art der Gartenverschönerung be einer Voruntersuchung zu einer krels- 
nur höchst selten, die Pflanzen gehen mei- weiten Gewässer- und Bodenschutzpla- 
stens ein. Größter Feind zum Beispiel des nung beschäftigen, kündigte Landrat 
Knabenkrautes ist jedoch die immer wei- Karl M. Rebel im Kreistag an. Für diese 
ter fortschreitende Bebauung oder Voruntersuchung müsse mit Kosten bis zu 
Trockenlegung der Wiesen. 148.000 DM gerechnet werden. 

Seite 3 LANGENER ZEITUNG Nr. 51 / Dienstag, den 24. Juni 19B6 

Bürgeranhörung 
in Sachen Kleingärten 

Die Kleingärten ,,Neben der CSiaussee" 
und „Neben der Belzbomwiese" stehen 
im Mittelpunkt der Bürgeranliörung, zu 
der der Magistrat der Stadt Langen alle 
interessierten Bürger am Dienstag, dem 
24. Juni, um 20 Uhr, in den Stadtverordne- 
tensitzungssaal des Rathauses einlädt. 
Diskutiert werden soll über das Konzept 
des Bebauungsplans Nr. 37/rV, der für das 
etwa sechs Hektar große Gebiet insge- 
samt 120 Kleingartenparzellen ausweist. 
Die Parzellen haben eine durchschnittli- 
che Fläche von 424 Quadratmetem. Fer- 
ner sieht der Bebauungsplanentwurf der 
Stadt Langen einen 30 Meter breiten Ge- 
höl/streifen vor, der als natürliche Ver- 
bindungszone und als Schutzzone zur Ab- 
schirmung der Kleingartenanlage gegen- 
über der Bundesstraße 3 dient. Außerdem 
besteht nach dem Plan die Möglichkeit, 
ein Vereinshaus dort zu bauen und auch 
für 100 Parkplätze ist die notwendige Flä- 
che freigehalten. 

Die Details der Planung, eine kleine 
Obersichtskarte und einige Hinwelse zum 
weiteren Verfahren des Bebauungsplan- 
verfahrens sind einem Informationsblatt 
zu entnehmen, das kostenlos beim Stadt- 
bauamt im Rathaus, Zimmer 330, Südli- 
che Ringstraße, erhältlich ist. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG! V 

Roter Opel-Kadett 
gesucht 

Auf der Bahnstraße an der Fuß- 
gängerampel in Höhe der Flachs- 
bachstraße hielt am Donnerstag- 
nachmittag gegen 17.30 Uhr ein 
Pkw-Lenker bei „Rot" an. Eine 
Mitfahrerin öffnete die rechte Fahr- 
zeugtür, sprang heraus und lief auf 
den Gehweg. Eine 55jährige Rad- 
fahrerin konnte der plötzlich geöff- 
neten Tür nicht mehr ausweichen, 
fuhr dagegen und kam zu Fall. Sie 
zog sich Beinverletzungen zu. Ohne 
sich um die verletzte Radlerin zu 
kümmem, machten sich sowohl der 
Pkw-Lenker als auch die ausgestie- 
gene Mitfahrerin aus dem Staub. 
Bei dem Fahrzeug soll es sich um ei- 
nen roten Pkw Opel-Kadett, Modell 
B, gehandelt haben. 

Zeugenhinweise werden an die 
Polizeistation Langen — Telefon 
06103/23045 — erbeten. 

Kühlwasserspur gelegt 
In der Straße ..Vor der Höhe" hatte ein 

Pkw-Lenker seinen Wagen in der Nacht 
zum Dienstag abgestellt. Als er gegen 0.35 
Uhr wegfuhr, stieß er mit seinem Fahr- 
zeug gegen einen gegenüberliegenden Gar- 
tenzaun. Anschließend entfernte er sich 
unerlaubt von der Unfallstelle, offensicht- 
lich ohne zu bemerken, daß er eine „Spur 
legte", denn sein Wagen verlor Kühlwas- 
ser. 

Dieser Spur fuhr ein Zeuge hinterher, 
im Bereich Darmstädter Straße/Diebur- 
ger Straße wurde das Fluchtfahrzeug 
schließlich von einer Polizeistrelfe ge- 
stoppt. Nach einer Blutentnahme wurde 
der Führerschein des 48jährigen Fahrers 
einbehalten. Der entstandene Sachscha- 
den wird auf rund 6.0(X) Mark geschätzt. 

Motorradfahrer 
schwer verletzt 

Schwere Verletzungen zog sich 
ein 17jähriger Motorradfahrer zu, 
der am Donnerstagmittag in einen 
Verkehrsunfall verwickelt war. Bei 
dem Unfall entstand außerdem 
Sachschaden in Höhe von rund 
3.500 Mark. 

Eine Pkw-Fahrerin wollte auf 
der Bahnstraße nach links in eine 
Parklücke abbiegen. Hierbei über- 
sah sie offensichtlich den entgegen- 
konrunenden Kradfahrer, der trotz 
einer Vollbremsung den Zusam- 
menstoß nicht verhlndem konnte. 

STADTHALLE LANGEN 

THEATER, THEATER 
In 3 Ringen: 
8 X Theater In der Stadthalle 
3 X Studioreihe 
8 X Theatarrlng Langen 
mit Boulevard, Komödie, Oper 
und Schauspiel 

U.a. mit Herljen Herrmann, Werner Schumacher, Peer Auguatinsltl, LIa Wöhr, Ulrich von Dobschotz, 
Heinz Baumann. Andres Fricsay, Ingrid Steeger, 
Siegfried Rauch, Peter Striebeck, Fritz Mullar, Son- 
ja ZIemann, Charles Regnier, Hilde Krahl, Uwe-Jens 
Pape, Hans Putz, Beatrice Richter, Dietmar SchOn- 
herr, Eva Renzi, Eckharl Oux, Claudia RIeschel, Eva 
Maria Hagen, PInkas Braun. Anald Ipllcjlan. Tho- 
mas Frltsch, Charlklla Baxevanos, Christian Wölf- fer, Herta Kravina. Horst Keltel... 

3 Aufführungen OM 12,— bis DM 30,— 
B Aufführungen OM 25,— bis DM 80,— 

ANMELDUNQEN UND WEITERE AUSKÜNFTE: 
Stadthallen-BOro. Rathaus, Zimmer 111, 

Telefon 06103/203125 

18 m 

X. 
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Die Deutsche Kiindesbiihn sieht sieh im Aufuind. 

Bundesbahn legt Wirtschaftsergebnis 1985 vor: 

Weiter grüne Welle bei der 

Fahrt aus den roten Zahlen 

Bahn-Chef Rainer Gohlke kündigt Strategien für den Nahverkehr an 

Die Deutsche Bundesbahn 
sieht sich im Aufwind. Im Ge- 
schäftsjahr 1985 nahm sie 281 Mil- 
lionen DM mehr ein als im Vor- 
jahr. Gleichzeitig zeigte di r kon- 
sequente Sparkurs deullicn Wir- 
kung und drückte den Fehlbetrag 
zwischen Aufwand und F".rträ- 
gcn erstmals seit Jahren ur.ter 
die Drei-Milliarden-Grenze. Wie 
Bahn-Chef Dr-Ing. Reiner Gohl- 
ke vor der Presse in Frankfurt 
erklärte, wird die Bahn weiter 
rationalisieren und gleichzeitig 
in ihre Modernisierung investie- 
ren. F"ür Ende 1986 kündigte 
Gohlke eine Strategie an. die den 
Nahverkehr der DB grundlegend 
verbessern soll. 

Bessere Angebote und mehr 
Service, Kostenkontrolle und I n- 
vestitionen, aber auch der Ima- 
gegewinn im Jubiläumsjahr zum 
150. Geburtstag der Eisenbahn 
in Deutschland ■■ das sind nach 
Ansicht der Bahn die Eckpfeiler 
ihres erfolgreichen Bemühens, 
den Zug in die roten Zahlen an- 
zuhalten, Als herausragendes 
Beispiel nannte Gohlke das ver- 
besserte Intercity-Angebot ..IC 
'85" mit anderer Linienführung 
und den neu eingesetzten IC- 
Betreuerteams, das der DB ei- 

nen Hi'isendi'n-Zuwach.s von 
über zehn Frozenl beschci l hal. 

Positiv konnte die Bahn auch 
ihr Jubilaumsangi'bol ..H.osarnI 
wie noch nie" mil stark ermä- 
ßigten Fernfahrkaiicn - es wur- 
de jetzt gerade bis zum F.nde die- 
ses Jahres verlängcrl - verbu- 
chen. Sie zählte 8,2 Millionen 
Reisende, von denen sie knapp 
3 Millionen für neu gewonnene 
Kunden hält, 

lin Nahverkelir registrierte 
Gohlke „mit Genugtuung" den 

Krfolg des Testbelriebes der City- 
Bahn zwischen Kc'Hn und Gum- 
mersbach. Seit die DB dort mit 
von Grund auf modernisierten 
Wagen im festen FahrplantakI 
fährt und zudem mit attraktiven 
Sonderangeboten lockt, konn- 
ten auf dieser Strecke 40 Pro- 
zent mehr Heisende gewonnen 
werden. 

Dieser Erlolg werdi> in die zur 
Zeit in Entwicklung befindlichen 
Nahv('i'kehrs-Str;,tegien der 
Bahn mit Sicherht it einfliefk-n. 

Namenwahl auf spanisch 

In Spanien behalten die 
Frauen nach der Heirat von je- 
her ihren Mädchennamen. Wenn 
Maria Garcia mit Carlos Gonza- 
lez die Ehe eingeht, heißt sie Ma- 
ria Garcia de Gonzalez. Den Na- 
men des Mannes auf amtlichen 
Dokumenten und bei der Eröff- 
nung eines Bankkontos zu ver- 
v/enden verstößt sogar gegen das 
Gesetz. Am augenfälligsten zeigt 
sich dieser Sinn für Unabhän- 
gigkeit an den Namensschildern 
der Briefkästen, die die unver- 

änderten Namen beider Ehepart- 
ner tragen. 

Die Kinder erhalten beide Fa- 
miliennamen. den des Vaters 
zuerst. Doch ein Gesetz stäi kl 
die Stellung der Frau seit einiger 
Zeit und erlaubt nun den Nach- 
kommen. mit 18 Jahren den Na- 
men der Mutter vorzuziehen Er 
kann jetzt sogar auf die Enkel 
übergehen. Und das alles in ei- 
nem I.and. aus dem der Begriff 
Machismo stammt. 

Maria Teresz 

In diesem Zusammenhang vi'i- 
wies der DB-Voistandsvoi.sit- 
zende darauf, daß die Balm in- 
tensive Gespräche mit flen Bun- 
desländern im Interesse der Ent- 
wicklung attiakliver und damit 
gefragtei' Nah Verkehrsangebote 
führe und bereits mil Schleswig- 
Ilolslein sowii' Baflen-Württem- 
berg und Bayeiti Verträge zur 
Erarbeitung gemeinsamer Kon- 
zeptionen al)ges( hlii,ss<'n habiv 
Je nach wirl.schafllicher und ver- 
kehrliiher Vernunft will die DB 
dabei Nah Verkehrsleistungen 
nicht nur auf tiei- .Schiene, son- 
dern auch mil dem Bus erbrin- 
gen. Auch im CJüteiverkehr 
konnte die Bahn, begünstigt 
durch den konjunkturellen Auf- 
scnwung, um durclischnilllicli 
drei Prozent zulegen. Herausra- 
gend war dabei mit einem Zu- 
wachs von 8 Prozent der kombi- 
nierte Ladungsverkehr zwischen 
Schiene und Straße vom Con- 
tainer-Transport bis zur..Rollen- 
den Landstraße" für komplette 
Lastwagen. Im IC-Kurierdienst, 
vor drei Jahren erst eingeführt, 
wurde ein Plus von 37 IVozent 
erreicht - das waren 88 000 eili- 
ge Sendungen. Auch im Ge- 
schäftsjahr 1986 will die Bahn 
den Fehlbetrag wieder unter 
3 Milliarden DM drücken. Um 
den positiven Trend fortzuset- 
zen, wird sie Gohlkes Lagebe- 
richt zufolge alles tun, um di(> 
Erträge zu steigern. Dazu wür- 
den neue Marketingstralcgien 
entwickelt und stünde auch eine 
Veränderung der Tarifstruktur 
weg von dem heute üblichen 
Kilometer-Fahrpreis auf dem 
Plan. 

Die Lebens Versicherer die oh- 
nehin ihr C)hr immer am Puls 
der Verbraucher haben, haben 
wieder einmal einige Neuerun- 
gen im Visier In jüngster Ver- 
gangenheit ist ja di<' Lebensver- 
sicherungständig an veränderte 
Anforderungi n angepaßt und 
verbes.sert worden, wie zum. Bei- 
spiel durch die Einführung der 
dynamischen Tarife, der selb- 
ständigen Bei ufsunfahigkeits- 
versiclierung, der Pflegeri^nten- 
versicherung, der Direktgut- 
schrift und der freiwilligen Wi- 
derrufsfrist von U) Tagen. Kürz- 
lieh wurde bekannt, welche wei- 
teren Verljesserungen teilweise 
schon für flas nächste Jahr ge- 
plant sind. 

Einer der wesentlichsten 
Punkte ist die Einführung mo- 
derner Sterbetafeln, die der ge- 
stiegenen Lebensei-wurtung, ins- 
besondere auch der Frauen, 
Rechnung tiagen. Bisher arbei- 
teten die Lebensv<'rsieherer mil 
den .Sterbetafeln von 1960/62. als 
die Lebenserwartung noch er- 
heblich unter der vom .Statisti- 
schen Bundesamt für die Jahre 
1981/83 errechneten Lebenser- 
wartung lag, die mittlerweile bei 
Frauen auf 77,5 Jahre und bei 
Männern auf 70,8 Jahre gestie- 
gen ist. Man will nun zu den ak- 
tuellen .Sterbetafeln, getrennt für 
Männci und Frauen, übergehen, 
was besonders für P'rauen eine 
nicht unerhebliche Verbilligung 
bi'deuten dürfte. 

Ein weiterer Punkt ist die vor- 
aussichtliche Anhebung des 
Rechnungszinses der Leben.sver- 
sicherung von bisher drei auf 3.5 
Prozent. F^ffektiv war die Ver- 
zinsung der Beiträge zwar im- 
mer um einiges höher, garan- 
tiert wurden aber nur die 3 Pro- 
zent, jetzt also 3.5 Prozent. 

Anlaß zu Kritik bot bisher stän- 
dig der niedrige Rückkaufswert, 
das ist der I^etrag, den ein Kun- 
de erhält, wenn er vorzeitig aus 
seinem Vertrag aussteigt. Bisher 
erhielten die Versicherten in sol- 
chen F'ällen in den ersten Jah- 
ren nach Vertragsab-schluß so gut 
wie nichts zurück, da aus den 
Beiträgen unter anderem Kosten 
für Abschluß und Verwaltung be- 

stritten werden. Erst nach eini- 
gen Jahren, wenn sich ein ge- 
wis.ser Sparanteil auf dem Kon- 
to des Versicherten angesammelt 
hatte, wurde ihm bei Kündigung 
ein entsprechender Rückkaufs- 
wert gezahlt. Da durch die der- 
zeitige wirtschaftliche Lage im- 
m<T mehr Versicherungsnehmer 
ihre Beiträge nicht mehr leisten 
zu können glauben, haben die 
Versicherer überlegt, wie sie dem 
Drängen der Verbraucherschüt- 
zer auf einen besseren Rück- 
kaufswert entgegenkommen 
könnten. Denkbar wäre eine Lö- 
sung, wie sie jetzt schon bei den 
Lebens Versicherungsverträ- 
gen nach dem 624-Mark-Ge.setz 
gehandhabt wird, nämlich ein 
Rüi kkaufswert in Höhe von 50 
Prozent der eingezahlten Bei- 
träge (ohne Zusatzversicherun- 
gen), Eine andere Lösungsmög- 
lichkeit wären 65 Prozent vom 
Beitrag, dies allerdings erst ab 
dem zweiten Jahr nach Vertrag.s- 
ab.schluß. 

Aus aller Welt 

Nun wird sich sicher mancher 
potentielle Lebensversiche- 
rungskunde fragen, ob es sinn- 
voll wäre, jetzt noch zu den alten 
Tarifbedingungen eine Lebens- 
versicherung abzuschließen. Das 
kann eindeutig bejaht werden, 
wie die Lebensversicherer ganz 
klar bestätigen. Durch die ge- 
planten TarifänderBngen verän- 
dert sich nämlich nicht das Preis- 
Leistungs-Verhältnis, Zwar wird 
die garantierte Versicherungs- 
summe bei gleicher Laufzeit hö- 
her. doch verringert sich die zu 
erwartende Gewinnbeteiligung, 
die bei den bestehenden Tarifen 
entsprechend höher ausfällt. Es 
handelt sich also um eine quali- 
tative, nicht um eine quantitati- 
ve Verbesserung, Außerdem 
werden die Unternehmen dort, 
wo es nötig und möglich ist, ge- 
eignete Wege finden, um die Alt- 
kunden nicht zu benachteiligen, 
zum Beispiel durch zusätzliche 
Überschußbeteiligung, 

Tony Helling 

Länger leben - 

weniger zahlen 

Was wird neu bei der Lebensversicherung? 

Ein Leben für Versöhnung 

Robert Schuman vor 100 Jahren geboren 

Die Europäer gedenken die- 
ser Tage eines bedeutenden Po- 
litikers, eines weitblickenden 
Staatsmannes, der - von Geburt 
Luxemburger, seiner Erziehung 
nach Deutscher, seit jeher Ro- 
mane und von Herzen Franzose 
-, dazu ausersehen war. einer 
der führenden Männer Europas 
zu sein. Der Vater der Montan- 
union. Robert Schuman, wurde 
vor 100 Jahren am 29. Juni 1886 
in Luxemburg geboren. Nach sei- 
nem Studium in Berlin, Bonn. 
München und Straßburg ließ er 
sich in Metz als Rechtsanwalt 
nieder. Ab 1919 gehörte Schu- 
man der Französischen Natio- 
nalversammlung an und beklei- 
dete nach Ende des 2. Weltkrie- 
ges wichtige Posten in der fran- 
zösischen Regierung. 

In die vierjährige Amtszeit 
Schumans als französischer Au- 
ßenminister von 1949-1952 fällt 
die entscheidende Weichenstel- 
lung der europäischen Politik 
nach dem 2. Weltkrieg; Grün- 
dung des Nordatlantik-Paktes. 
des Europa-Rates und der Euro- 
päischen Gemeinschaft für Koh- 
le und Stahl (Montan-Union). Als 
tief überzeugter Katholik setzte 
sich Schuman stets für mehr Ge- 
rechtigkeit im Sinne des sozia- 
len Katholizismus ein. Aus die- 
ser Perspektive dürfte seine weit- 
gehende politische Übereinstim- 
mung und Freundschaft mit den 
Christdemokraten Konrad Ade- 
nauer und Alcide de Gasperi 
resultieren. 

Am 9. Mai 1950 erläuterte Ro- 
bert Schuman der Presse in Pa- 
ris seinen Plan zur Schaffung 
einer Europäischen Gemein- 
schaft für Kohle und Stahl 
(Montan-Union). Staatsmänner 
und Presse bezeichneten die Idee 
als kühnste Initiative in Europa 
seit dem 2. Weltkrieg. 

Frankreich brachte damit ei- 
ne bedeutende Vorleistung für 
die sich abzeichnende deutsch- 
französische Versöhnung ein. 
Frankreich halte nämlich Ende 
der vierziger Jahre bei den Ver- 
handlungen über die Gründung 
der neuen Bundesrepublik 
Deutschland ein Junktim über 
die Internationalisierung des 
Ruhrgebietes durchgesetzt und 

Robert Schuman (rechts) mit 
Konraä Adenauer. 

zeitigen Regierung des Saarlan- 
des Verträge geschlossen, die ei- 
ner stillen Annektion der Saar 
an Frankreich gleichkamen. Die- 
se beiden Tiefpunkte für die jun- 
ge Bundesrepublik Deutschland 
fanden mit dem Europakurs Ade- 
nauers ein stilles Ende. Die In- 
ternationale Ruhrbehörde wur- 
de nach Gründung der Montan- 
union aufgelöst, das Saarland 
nach einer Volksabstimmung am 
23. 10. 1955 der Bundesrepublik 
Deutschland eingegliedert. 

Der Plan Robert Schumans. 
die westlichen Grundstoffindu- 
strien in einer Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl zu vereinen, 
wird mit Recht als die Geburt.s- 
stunde Europas angesehen, das 
heute in Form der F^uropäischen 
Gemeinschaft Realität für 320 
Millionen Menschen in 12 ver- 
schiedenen westeuropäischen 
Ländern geworden ist. Ein 
Freund und politischer Wegge- 
nosse Schumans, der frühere 
französische Ministerpräsident 
und jetzige Präsident des Euro- 
päischen Parlaments, Pierre 
Pflimlin, sagte 1975 in der Uni- 
versität Bonn: „Robert Schuman 
schlug einen Weg ein, der von 
dem seiner Vorgänger zwischen 
beiden Weltkriegen grundver- 
schieden war. Seine Erklärung 
vom 9. Mai 1950 hat in der Ge- 
schichte der Beziehungen zwi- 
schen Frankreich und Deutsch- 
land, die so oft durch blutige 
Tragödien befleckt wurde, eine 
neue Ära eröffnet." Das fried- 
liche Zusammenleben euro- 
päischer Nachbarvölker, die sich 
jahrhundertelang bekämpft ha- 
ben, wurde damit möglich. Die 
Menschen in der Europäischen 
Gemeinschaft westlich und öst- 
lich des Rheins leben in Frieden. 

vB 

Raumfahrttechnik 

für die Ölheizung 

Raketenbrenner steigern Energieausbeute 

Die in der Raumfahrt entwik- 
kelte Verbrennungstechnologie 
für den Raketenantrieb haben 
ölbrenncrhersteller genutzt, um 
eine neue Generation von Bren- 
nern auf den Markt zu bringen, 
bei der die Zerstäubung des Öls 
entscheidend verbessert wurde. 

Das die Brennertechnik revo- 
lutionierende Verfahren heißt in 
Fachkreisen thermodynamische 
Gemi.schaufbereitung. Der soge- 
nannte Raketenbrenner bewirkt 
durch eine anteilige Rückführung 
von Heißgasen in das Ol-Luft- 
Gemisch eine fast schadstoff- 

Innerdeutscher Handel wächst 

runger indieDDfl 
.darunter —— 

B«zü9« Bundesrvpübiik aus 
der DDR Der innerdeutsche Handel hat 

nach einer Übersicht des Bun- 
deswirtschaftsministeriums 

1985 gegenüber 1984 um acht 
Prozent zugenommen und ins- 
gesamt einen Umsatz von 16,7 
IVlrd. Verrechnungseinheiten 
(VE) (Mark) erreicht. Das 
Wachstum ging auf eine Erhö- 
hung der Lieferungen der Bun- 
desrepublik in die DDR zurück, 
während die Bezüge aus der 
DDR ganz leicht abnahmen. 
Faßt man die Jahre 1984 und 
1985 zusammen, so ergibt sich 
für die Lieferungen mit knapp 
sechs Prozent und für die Bezü- 
ge mit knapp vier Prozent ein 
Wachstum, das dem Trend der 
früheren Jahre entspricht. 

Wenn ständig der Kopf schmerzt 

Vorsicht vor Medikamentensüchtigkeit / Lebensführung in Ordnung bringen 

Weniger Verbrauch 
und Schadstoff 

Diese Errungenschaft kommt 
den Interessen der Konsumen- 
ten entgegen: Neben dem gerin- 
gen Verbrauch hat das aeue I^in- 
zip den Vorteil, daß kein Ruß 
anfällt, der sich an den Kessel- 
wänden alter Anlagen absetzen 
konnte. Der Hersteller verweist 
darauf, daß die Verbrennung sehr 
umwelt.schonend ist. Kohlen- 
monoxid- und Stickoxidausstö- 
ße konnten durch die neue Tl'ch- 
nologie maßgeblich veiringert 

Es gibt kein zuverlässiges Ver- 
jähren, um sou'ohl die Stärke als 
auch die Art des Kopfschmerzes 
zu messen. Millionen Menschen 
klagen jeden Tag ither Kopf- 
schmerzen. die bekanntlich in 
ganz verschiedenen Formen auf- 
treten können. V'ojn dumpfen Ge- 
fühl der Schwere bis zu rasend- 
machendem Bohren und Heißen 
dehnt sich das Register. Und was 
die Ursachen anbelangt, so mup 
man leider immer wieder auf die 
Tatsache hinweisen, daß in ei- 
nem hohen IM^zentsatz .selbst die 
genauesten und umfangreich- 
sten Untersuchungen ohne Kr- 
gebnis bleiben kiinnen. 

Fehlhaltungen im Hereich der 
Halswirbelsäule. Kiefer- und 
Stirnhöhlenentzündungen.Zuk- 
kerkrankheit und Fieber, ver- 
schiedene Metalle im Mund, 
schlechtes Sehen, Reizungen des 
Triqeminusnervs. Depressitmen. 
Gifte wie Alkohol, Nikotin. Me- 
dikamente, hoher Hlutdriick, 
l^ozesse im Gehirn, aber auch 
Kummer, lAingeweile, Depressio- 
nen, zu langes Schlafen und auch 
Schlaflosigkeit all das und an- 
deres mehr kann Kopfschmer- 
zen auslösen. Kann man e.vakt 
die Ursache finden und diese aus- 
schalten. dann ist das sicher vor- 

Verschwinden bringen. Doch die 
meisten Menschen greifen lieber 
sofort zu schmerzstillenden Ta- 
bletten, weil diese voriibergehend 
wirklich Erleichterung bringen 
und die Einnahme solcher Che- 
mikalien sehr oft auch ein ge- 
wisses Wohlbefinden auslösen 
kann. 

Nun sollte man aber doch wis- 
sen. daß dieses Wohlbefinden un- 
ter anderem meist durch die Bei- 

mengung von Koffein hervorge- 
rufen ivird. Ebenso besitzen ei- 
nige schmerzstillende Chemika- 
lien die Eigenschaft, echte Eu- 
phorie zu erzeugen. Das alles tvä- 
re an sich wünschenswert, wenn 
nicht gerade dadurch wiederum 
Kopfschmerzen entstünden. 

Millionen Menschen nehmen 
Kopf wehtabletten, weil sie diese 
schon seit vielen Jahren mehr 
oder weniger regelmäßig konsu- 
mieren und damit immer wieder 
neue Kopf.schmerzen auslösen. 
Damit haben sich die ursprüng- 
lichen Ursachen längst verwischt. 

anderes als eine chronische Ver- 
giftung des Stoffwechsels, des- 
sen Hauptsymptom eben der 
Kopfschmerz ist. 

Die Praxis lehrt daher, daß man 
bei chronischem Kopfschmerz, 
in der Fachsprache „Cephalea" 
genannt, zunächst einmal den 
Körper entgiften sollte. Dies ge- 
schieht durch striktes Verbot, 
weiter schmerzstillende Mittel zu 
nehmen. Dann können Vitamin- 
präparate, in erster Linie der 
Vitamin-B-Komplex, die Entgif- 
tung fördern. Schließlich sollte 
man auch die Lebensführung kor- 
rigieren. Regelmäßiger Schlaf, 
ausreichend lange Spaziergän- 
ge, Mäßigkeit beim Essen, Ver- 
zicht auf Genußmittel, eventuell 
auch Einschränkung des Fem- 
sehkonsums haben schon vielen 
Menschen Beschwerdefreiheit 
gebracht. Wichtig ist und bleibt 
aber die Erkenntnis, daß die 
schmerzstillenden Mittel selbst 
Kopfschmerzen auslösen können 
und daher nicht mehr genom- 
men werden dürfen. 

Und sollte jemand sagen, er 
könne ein Leben ohne Thbletten 
nicht ertragen, dann ist das ein 
Beweis für die Abhängigkeit, die 
leider sehr oft bei längerem Kon- 
sum einzutreten pflegt. 

EGEliSBÄGlER 

mit 40n «iiittieh«ii &Hkafifitm«eliyfi90ii igcMbtdt 

SDW feiert Waldfest 
e Der Ortsverband Langen/- 

Egelsbach der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald 16dt am Sonntag, 
dem 29. Juni, ab 10 Uhr zu seinem 
Waldfest an die Egelsbscher Wald- 
hütte ein. Neben Gegrilltem und 
Getränken zu zivilen Preisen ist 
auch musikalische Unteriialtung 
angesagt, die vom JagdbIfisercorps 
des 1. Frankfurter Jagdclubs gebo- 
ten wird. 
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„Gelbe Karte" 

für den Gemeindevorstand 

Aber: Handwerker sollen nicht hängen bleiben 

Jeden Tag ein Festessen 

Egelsbacher Senioren waren in Interlaken 

e ,,Wir wollen und werden die an der 
Eigenheimsanierung beteiligten Hand- 
werker und Architekten nicht mit ihren 
Forderungen hängen lassen." versprach 
SPD-Fraktionsvorsitzender Peter Graf in 
der letzten Gemeindevertretersitzung, in 
der die Entscheidung über die vom Ge- 
meindevorstand vorgelegte Schlußab- 
rechnung zur Baumaßnahme Eigenheim 
anstand. 

Einen Nettobetrag von 272000 Mark 
zum Ausgleich der restlichen Reciinungen 
ausgeben zu dürfen, wollte Egelsbachs 
Exekutive von den Gemeindevertretem 
bewilligt haben. Doch das Parlament zeig- 
te dem Gemeindevorstand wie zuvor 
schon in den Ausschußsitzungen mit den 
Stimmen von SPD und CDU die „Gelbe 
Karte" und wies zunächst einmal dessen 
Ansinnen zurück. 

„Geld fließt erst, wenn der Gemeinde- 
vorstand eine einwandfreie und lückenlo- 
se Erläuterung der Sanierungskosten vor- 
legt, die Kostenberechnung einheitlich 
nach dem Bruttoprinzip vornimmt und 
schließlich in Form eines DeckungsVor- 
schlags eine seriöse Aussage darüber 
macht, welche Haushaltsmittel zur Bezah- 
lung herangezogen werden sollen," be- 
gründete SPD-Fraktionschef Peter Graf 
das Abstimmungsverhalt.en seiner Frak- 
tion unter Hinweis auf die Verpflichtung 
zum verantwortungsvollen Umgang mit 
Steuergeldem. Damit allerdings Archi- 
tekten und Handwerker nicht unangemes- 
sen lang auf ihr Geld warten müßten, ha- 
be, so Graf weiter, der Gemeindevorstand 
die Pflicht, durch sclmellstmöglichstes Er- 
füllen vorgenannter Forderungen die 
Grundlage für eine Mittelfreigabe durch 
das Parlament zu schaffen. 

Der in der ablehnenden Entscheidung 
und ihrer Begründung liegenden durchaus 
scharfen Kritik an der Vorgehens weise 
des von CDU, F.D.P., WGE und SPD be- 
schickten Gemeindevorstandes mochte 
die SPD-B"raktion allerdings nicht noch ei- 
nen Schlag ins Gesicht der Rathausoberen 
in Form eines Mißbilligungsbescheides 
hinzufügen. Der von der CDU gestellte 
Antrag, dem Gemeindevorstand für die 
Durchführung der Eigenheimsanierung 
die Mißbilligung auszusprechen, passierte 
daim auch nicht die parlamentarischen 
Hürden. 

„Die Eigenheimsanierung ist der dritte 
Akt des mit den Baumaßnahmen Sauna 
und Arresthaus als Akte eins und zwei be- 
gonnen Trauerspiels," rief CDU- 
Fraktionsvorsitzendefr Egon Jury den Ge- 
meindevertretem entgegen und versuch- 
te, seinem Mißbilligungsantrag damit ei- 
ne Melirheit zu verschaffen. Daß ihm das 
nicht gelang, war sicher auch darauf zu- 
rückzuführen, daß er selbst einräumen 
mußte, die Aufsichtstätigkeit des Bauan^ 
tes sei bei der Eigenheimsanierung anders 
als beim Sauna- und Arresthausumbau 
korrekt allwöchentlich erfolgt. 

e Ober eine mehrtägige Reise Egelsba- 
cher Senioren berichtet ein Teilnehmer: 
,,27 Seniorinnen und Senioren aus Egels- 
bach, einschließlich dreier ,,Ausländer" 
aus Bad Homburg und Darmst.adt, starte- 
ten am Montag, dem 2. Juni, zum Kurzur- 
laub nach Interlaken/Schweiz. Alle traten 
die Reise mit sehr guter Laune an. 

Wieder war der Teamgeist ganz hervor- 
ragend; keiner sonderte sich ab, jeder half 
jedem, an den Ausflügen nahmen stets al- 
le teil. Im Gegenteil; Obwohl wir in dem 
Riesen-Bus jeder einen Fensterplatz hät- 
ten haben können, hockten alle in der vor- 
deren Hälfte eng zusammen — so richtig 
gemütlich! 

Unser Hotel in Interlaken war wunder- 
voll. So komfortabel und sauber, der Ser- 

vice ganz vorbildlich, die Räume geräu- 
mig und gemütlich — und das Essen!!! Der 
Hotelier und seine charmante Gattin 
meinten, ein „Vier-Steme-Hotel" müßte 
auch vier Gänge bei jedem Menü anbieten, 
Und was für Gänge! Das ging von den fri- 
schen Artischocken mit Thunfischsalat 
üljer die Broccolicremesuppe zur Ente ä la 
orange und zum Karamelpudding — um 
nur einige der vielen Köstlichkeiten zu er- 
wähnen. 

Am Donnerstagabend bescherte uns das 
Hotelier-Ehepaar ein warmes und kaltes 
Büffet mit sage und schreibe sechs war- 
men Gerichten und unter anderem zeim 
verschiedenen Nachspeisen. Die Regeln 
dieses Abends sahen vor, daß jeder Teil- 
nehmer mindestens sechsmal zum Büffet 

Kampf um Kleingärten vorm Spiegel? 

CDU wirft den Sozialdemokraten Unehrüchkeit vor 
e Wie man aus Presseveröffentlichun- 

gen entnehmen könne, habe sich die 
Egelsbacher SPD zum ,,Kämpfer für die 
Kleingärtner" gemacht, schreiben die ört- 
lichen Christdemokraten in einer Stel- 
lungnahme. Dabei wird Bezug genonftnen 
auf eine öffentliche Veranstaltung der 
SPD betreffend Ausweisung von Klein- 
gärten im Flächennutzungsplan. 

Was aber passierte bisher in Wirklich- 
keit? fragt die CDU. „Nach Einigkeit auch 
mit den Kleingärtnern in den Ausschuß- 
beratungen glaubte ilie SPD in der ent- 
scheidenden Gemeindevertretersitzung 
im März 1983 plötzlich noch Änderungen 
zum Flächennutziuigsplan — nicht bei den 
Kleingärtnern — nachschieben zu müssen, 
die andere Parteien nicht mittragen konn- 
ten, So wurde von der SPD eine gemeinsa- 
me Stellungnahme verhindert, die gegen- 
über dem Umlandverband für das ent- 
spi-echende Gewicht notwendig war. Die 
SPD stimmte mit ihrer damaligen absolu- 
ten Mehrheit allein für den Flächennut- 
zungsplan und schwächte damit das Ge- 
wicht der Entscheidung." 

Für Egelsbach sei gegenüber anderen 
Gemeinden trotzdem noch im Flächennut- 
zungsplan das 2,5- bis 4,5fache Gelände für 
Kleingärten ausgewiesen, nämlich 44 qm 
je Einwoiiner. Von allen Parteien der Ge- 
meindevertretung sei jedoch etwa das 
Doppelte gefordert worden. Daß diese 
Forderung bei allem Woiilwollen für die 
Kleingärtner übertrieben war, habe auch 
den SPD-Vertretern von Egelsbach bei der 

Gemeindekammer des Umland Verbandes 
eingeleuchtet. So habe am 30.10.1983 Bür- 
germeister Dümer (SPD) dem Beschluß 
der Offenlegung und am 6.3.1985 Heinz 
Strohmeier (SPD) der Annahme des Flä- 
chennutzungsplanes und damit der Redu- 
zierung des Kleingartengeländes zuge- 
stimmt. Beide Male sei die Abstimmung 
in der Kammer einstimmig gewesen. „Die 
SPD-Vertreter stimmten damit allerdings 
entgegen dem Besciiluß der Gemeindever- 
tretimg. Soweit die Tatsachen." 

Heute werde die CDU/FDP-Mehrheit 
im Umland verband als Sündenbock hin- 
gestellt, „bei dem nun auch ein Umden- 
ken hinsichtlich der Egelsbacher Gärten 
stattfände" laut Peter Graf (SPD). Weiter 
werde beklagt, daß der Umlandverband 
und das Kreisbauamt die SPD-Veran- 
staltung rücht besucht hätten. Warum soll- 
te der Umlandverband kommen? Egels- 
bach hat doch zugestimmt, und der Kreis 
ist so unbeteiligt wie die Volkshochschu- 
le. Die salbungsvoll vorgetragene Mei- 
nung und Ablehnung des SPD-Landtags- 
abgeordneten Kurth sei völlig unerhel)- 
lich. Er sei in den Entscheidungsprozeß 
nicht einbezogen. Was würde der Minister 
in Wiesbaden sagen, wenn Abgeordneter 
Kurth dort widerspreche, die Egelsbacher 
SPD-Vertreter aber zugestimmt haben? 
wollen die Christdemokraten wissen. 

„Vielleicht sollte man doch zu den ei- 
gentlichen Tatsachen zurückkehren, denn 
auch die Wahrheit läßt noch ausreichend 
Spielraum für eine gemeindliche Partei- 

politik. Werden die Genossen den Box- 
kampf mit allen Mitteln für die Kleingär- 
ten nun aufgeben oder sich im Spiegel 
weiter selbst blaue Augen schlagen? Wir 
werden sehen", meint die CDU. 

Minister will nicht 
Seit zwei Jahren ist der Kreis Offen- 

bach darum bemüht, ein Umwelt-Hearing 
zur Einrichtung der Sondermülldeponie 
durchzuführen. Nachdem das Vorhaben 
bereits zweimal am Widerstand des frühe- 
ren hessischen Umweltministers geschei- 
tert ist, hat nun auch Umweltminister Fi- 
scher erklärt, daß er für ein Umwelt- 
Hearing des Kreises nicht zur Verfügung 
stehe. 

Wie Landrat Karl M, Rebel dem Kreis- 
tag berichtete, habe der Minister vor we- 
nigen Tagen durch seinen Staatssekretär 
mitteilen lassen, daß auch nachgeordnete 
Behörden, wie etwa das Oberbergamt 
oder die Hessische Landesanstalt für Um- 
welt dem geplanten Hearing zur Sonder- 
mülldeponie Mainhausen nicht zur Verfü- 
gung stünden. 

gehen mußte, um sicn zu versorgen — was 
wohl auch jeder von uns tat. 

Das Wetter war uns gnädig, wenn auch 
die Sommersachen nicht so richtig zum 
Zuge kamen. Gleich am ersten Tag lachte 
die Sonne so herrlich, so daß wir die 
,Heimwehfluh', einen wunderbaren Aus- 
sichtsplatz, ijesuchten und die Bergwelt 
um uns herum bewundem konnten. Da 
gab's schon was zu sehen, rücht nur Elger, 
Mönch imd Jungfrau — auch die Seen 
konnten sich sehen lassen, der ,Thuner' 
und der ,Brienzer See'. 

Nachmittags gab es eine Kutschfahrt 
iDei herrlichem Sonnenschein durch Inter- 
laken und seine nähere Umgebung. 

Wasser gab es dann am nächsten Tag ge- 
nug! Der vorgesehene Ausflug nach Grin- 
delwald und auf die kleine Scheidegg 
mußte wegen Regens ausfallen, dafür be- 
suchten wir die St.-Beatus-Höiüen. Dieser 
Besuch wird allen 20 Teilnehmem in Erin- 
nerung bleiben. Nach unserer Gruppe 
wurden die Höhlen wegen Hochwassers 
geschlossen. Aijer toll — keiner hat sich 
beklagt oder auch nur einen Mucks von 
sich gegeben — nochmals; Alle Hochach- 
tung vor unseren Seniorinnen und Senio- 
ren! 

Auch die Fahrt zujn Vierwaldstätter 
See am nächsten Tag mußte geändert wer- 
den, da der Sustenpaß wegen Schmeefalls 
geschlossen war. Dafür umrundeten wir 
den Zuger See, nachdem wir Luzem ije- 
sichtigt und dort Mittag gegessen hatten. 
Die berühmte ,Kapellbrücke', die bekann- 
teste der vielen Holzbrücken, mit dem um 
1300 erbauten Wasserturm hat uns gut ge- 
fallen. 

Am Freitag sind wir dann noch nach 
Grindelwald am Fuße von Wetteriiom, 
Schreckhom, Eiger und Jungfrau gekom- 
men. Damit waren wir über 1000 m hoch 
und fühlten uns sehr wohl. Auf der Rück- 
fahrt fügten wir eine Schleife nach Lau- 
terbrunnen an und waren beeindruckt 
von den Trümpelbach-Wasserfällen. 

Für alle Teilnehmer blieb trotz des Pro- 
gramms genug Zeit zum Bummeln durch 
Interlaken, auch zum Einkaufen — wenn 
auch die Kauflust rücht mit der auf Mal- 
lorca zu vergleichen war. Natürlich war 
auch die Blumen-Uhr vor dem Casino Ziel 
der Spaziergänge, wenn auch die Blumen 
— noch — enttäuschten. Nette Cafte lock- 
ten Zum Verweilen, und bei den Melodien 
von ,Dr. Schiwago' und ,Cats' konnte man 
träumen! Abends saßen wir meist in der 
Hotel-Halle zusammen, eiiüge Männer 
beim Fußball vor dem Femseh-Apparat. 

Mit der Erinnerung an wunderäiiöne 
Tage begleitete uns Regenwetter bis nach 
Egelsbach, das aber die gute Laune nicht 
beeinträchtigen konnte." 

Lehrreiches Rollschuh- Wochenende 

Wettkämpfe in Langen und Heppenheim 
e Ein anstrengendes, aber letztendlich 

erfolgreiches Wochenende haben die 
Egelsbacher Rollsportler hinter sich ge- 
bracht. Zunächst nahmen sie am Langener 
Anfänger-Kriterium teil, und am darauf- 
folgenden Tag fuhr man nach Heppen- 
heim zu den Offenen Vereinsmeisterschaf- 
ten. Bei beiden Veranstaltungen stand zu- 
nächst das Pflichtprogramm an erster 
SteUe. 

In Langen belegte Andrea (Semandt 
(Gruppe Anfänger A — Jahrgang 75) den 
zweiten Platz. Judith Wetzl, die in der 
Pflicht den fünften Platz inne hatte, holte 
sich in der Endabrechnung den dritten 
Platz. Ein tolles Ergebnis, denn in dieser 
Gruppe waren insgeamt elf Läuferinnen 
am Start. 

In der Gruppe Anfanger A (Jahrgang 76) 
holte sich Yvonne Fischer mit einer tollen 
Leistung in Pflicht und Kür einen uner- 
warteten dritten Platz von insgesamt 15 
Startern. Auch in der Gruppe Anfänger A 
(Jahrgang 77) konnte sich wieder eine 
Läuferin der SG Egelsbach in den vorder- 
sten Plätzen etablieren. Melanie Wagner, 
noch auf dem sechsten Pflichtplatz, sah 
sich nach ausgeglichener Kür im Ender- 
gebnis auf dem zweiten Platz. Eine wirk- 

^äramiMmiiWk 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

lieh gute Leistung der Aktiven, denn in 
Langen waren mit Gastgeberverein und 
Egelsbach doch insgesamt noch neun an- 
dere hessische Vereine am Start. 

In Heppenheim starteten insgesamt 14 
Aktive der SG Egelsbach, die somit zah- 
lenmäßig am stärksten vertreten waren. 
Außer ihnen waren hier noch vier andere 
Vereine am Start. In der Nechwuchsklasse 
koimten sich zwei Läuferinnen besonders 
unter Beweis stellen; Daniela Welz und 
Sabine Steininger. Daniela Welz behielt 
ihre derzeit gute Form in Pflicht und Kür 
und belegte somit verdient den zweiten 
Platz. Mit nur 0,3 Punkten Rückstand 
folgte ihr Sabine Steininger. Sie konnte, 
trotz sehr guter Kür, ihren Pflichtrück- 
stand nicht mehr wettmachen und lag da- 
mit auf dem dritten Platz. 

In der Gruppe Neulinge zeichnete sich 
Annette Branke mit einer ansprechenden 
Kürleistung aus. In der Pflicht lag Annet- 
te bereits auf dem zweiten Platz. Diesen 
konnte sie auch in der Gesamtwertung 
halten. Alexandra Lucas, in der Pflicht 
noch auf dem dritten Platz, rutschte nach 
der Kür auf den vierten Platz. 

Bei den Anfängern A konnten zwei 
Egelsbacher Aktive an ilire guten Leistun- 
gen vom Vortage anluiüpfen. Andrea CJer- 
nandt steigerte sich vom dritten Pflicht- 
platz auf den ersten Platz in der Gesamt- 
wertung. Judith Wetzl, vom vorletzten 
Pflichtplatz, erreichte einen tollen zwei- 
ten Platz. Melanie Wagner kam auf Platz 
sechs. 

Für die Anfänger B galt es in erster Li- 
nie außerhalb Egelsbachs Erfahrungen zu 
sammeln. Claudia Heck gelang es, einen 

seiir guten vierten Platz mit nach Hause 
zu nehmen. Sandra Kappes konnte nach 
der Kür einen Platz gutmachen und wurde 
siebte. Melanie Palmeri erreichte in der 
Gesamtwertung den neunten Platz und 
Flora Dorbath den zehnten Platz. Bei den 
Anfängern C sorgte Simone Rüster im 
Endergebnis für eine kleine Überra- 
schung. Vom siebten Pflichtplatz verbes- 
serte sie sich und en-eichte nach der Ge- 
samtwertung den dritten Platz. Mit einer 
ebenso guten Leistung zeigte sich Michael 
Schmuck. In einem starken Feld von elf 
Startern belegte er den sechsten Platz. 

In der Gruppe Häs'chen startete zum er- 
sten Mal für Egelsbach Birgit Bergerhau- 
sen. In einer Gruppe von acht Läuferinnen' 
kam sie auf den sechsten Platz. Für sie 
war es der erste und somit aufregendste 
Start außerhalb Egclsbachs. Zumal, wie 
schon im vergangenen Jahr zu beobachten 
war, in dieser Gruppe der Kleinsten nicht 
nur ,,Häs'chen", sondern bereits ausg» 
wachsene Hasen an den Start geschickt 
wurden. 

Zum Abschluß der beiden Wettkampfta- 
ge kam) man sagen, daß von insgeamt 18 
Egelsbacher Rollsportlem sich zehn Akti- 
ve auf den ersten drei Plätzen qualifizier- 
ten, zwei Aktive kamen unter die ersten 
vier und drei Aktive unter die ersten 
sechs. So waren auch die Trainer mit Ihren 
Schützlingen sehr zufrieden, und man 
kann im Naciihinein feststeilen, daß dies 
für die Egelsbacher Rollsportler ein er- 
folgreiches und zugleich lehrreiches Wo- 
chenende war. 

GE8CHAFT8DRUCK8ACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KQ 

TELEFON 21011 

Beim,,Wachlokal-Turnier" des E^eisbacher Tanzsportclubs für Formationen in der Dr.- 
Horst-Schmidt-HaUe wurden ausgezeichnete Leistungen geboten. Ein sehr sachkundi- 
ges Publikum verfolgte aufmerksam die Auftritte und sparte nicht an wohlverdientem 
Beifall. 
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Kleinstädte im 

Dornröschenschlaf 
In einem Metliner ocief 

ziHi'i Wohnhoehhau.s leben menr 
Mensehen al.s in def kleinsten 
Stadl der DDK, 'lei< hel, /.usam- 
mentjenommeii. D.is .Stiidlelien, 
an def .Slialie zwi,sehen Weimar 
und Kudcilsladl Helenen, isl mehi' 
als 900 Jahre all und y.iihll Hera- 
de ."iOO Kinwohner. Kin ^rolles 
DoiT. alleidin^s mil verbrieflen 

l'af;odon markieren den Whl.sky-I'fad. 

Schafe, Schlösser und Whisky 

Scotch-Herstellung als Touristenattraktion in Schottland 

Wir brauc hen immi-i- nlir den 
Schildern naehzufahren. Der 
Whisky-Trail im Norden Schott- 
lands mit seinen über 100 Bri'n- 
nereien ist kaum zu vorfehlen. 
Neben Hochlandeinsamkeit, 
dickfelligen Schafen, geheimr 
nisvollen Schlössern und \ erfal- 
lenen Burgen ist derScotch eine 
unverwechselbare schottische 
Attraktion. Gerade an einem 
naßkalten und trüben Tag. an 
dem die Wolken auch in den Ta- 
lern Einzug halten, locken die 
..Distilleries" besonders viele Be- 
sucher an. 

Wir beginnen unsere Rund- 
fahrt in Keith. wo in der Strat- 
hisla Distillery seit fast 200 Jah- 
ren aus über Torffeuer gedarr- 
tem Gerstennrialz und reinem 
Quellwasser meisterhaft Whis- 
kv hergestellt wird. Schon im 
l3. Jahmundert brachten christ- 
liche Mönche nicht nur die Bi- 
bel. sondern auch die Kunst des 
Destillierens mit ins rauhe 
Schottland. Beidem zeigte sich 
die gälische Urbevölkerung sehr 
zugetan. Bald erkannte auch der 
Staat, daß die Whisky-Trinkerei 
zu etwas nütze sein könnte, und 
setzte eine Steuer fest. Seitdem 
verdient der Fiskus kräftig mit. 

Die Strathisla Distillery. die äl- 
teste Brennerei Schottlands, 
wurde 1851 von den Chivas- 
Brüdern für 71000 Pfund gekauft. 
Nach einer Besichtigung der Pro- 

duktionsanlagen wird uns ein 
reichlich gefülltes Glas gereicht 

gratis, versteht sich . das dem 
angeblichen Geiz der Schottv-n 
mehr als spottet. Schon um II) 
Uhr morgens mit einem dreistok- 
kigen Whisky eingedeckt, steht 
uns ein anstrengender Tag be- 
vor. denn entlang des Kundkur- 
ses reiht sich eine Brennerei an 
dii' andere. 

Neben dem ..Blended Scotch". 
bei dem Malz- und Kornwhisky 
miteinander gemischt oder, wie 
die Schotten sagen, „verheiia- 
tet" werden, gibt es auch puren 
..Malt-Whiskv" zu kosten. Wil- 

Aus aller l^lt 

liam Grants ..Glenfiddich" wi'iß 
auch weniger dem Alkohol zu- 
geneigte Gemüter zu überzeu- 
gen. Am Weihnachtstag 1887 
tröpfelte der erste Whisky aus 
seinen zierlichen Destillations- 
blasen. 

Der Rundgang durch den Be- 
trieb führt zuerst ins Maische- 
haus. Hier wird fein gemahlenes 
Malzschrot, das zuvor in der Dar- 
re getrocknet wurde, mit hei- 
ßem Wasser gemischt. Das na- 
turbelassene Hochlandquell Was- 
ser hat dabei selbst schon die 
whiskyfarbene Tönung des spä- 
teren Alkoholprodukts. Die exo- 
tisch anmutenden Pagodendä- 

cher der- Dai i'e mai kieri'n .s< h()n 
von weitem die (ieburtsstätten 
des Whiskys. Das hi'ilJe Wa.sser 
löst in den riesigen offenen Mai- 
sclu'bottichefl die /uckerbe- 
standteile aus dem Mal/.schrot. 
wobei zunächst eine zuckerhal- 
tige Klüssigki'it enistc'ht. näm- 
lich die sogenannte Mai.schwür- 
ze. Unter Zusatz von Hefe gärt 
das abgekühlte Gebräu in höl- 
zerni'n Waschbottichen zu einer 
Art Dünnbier heran. Spätestens 
jetzt isl es an der Zeit, die Krage 
zu entscheiden, ob daraus ein 
anständiges Bier oder eben 
Whisky fabriziert werden .soll. 
In Glenfiddich ist die f^ntschei- 
dung eindeutig zugunsten des 
Whiskys au.sgefallen. In den tia- 
ditionell gestalteten Kupferbla- 
■sen erfolgt die De.stiilation in zwei 
Stufen. Anschließend wird der 
Alkohol in Kichenfässer abge- 
füllt und sich selbst überlas.sen. 
Das schottische Klima soll dem 
mindestens achtjährigen Kei- 
fungsprozeß be.sonders gut be- 
kommen. In diesem Stadium 
kann der Destilliermeister nun 
voll sein Können ausspielen, um 
dem Whisky zu seiner charakte- 
ristischen "Eigenart und Ge- 
schmacksfärbung zu verhelfen. 
Der „Spirit" verliert seine Schär- 
fe und nimmt den typischen Ge- 
schmack des vollen, reifen 
Malzwhiskys an. 

Reinhard Stockmann 

Sladlreeliten. Touiistisch ver- 
marktet wird dieser kurio.se Tal- 
besland allerdings niehl. Kei.se- 
bu.s.se fahren bei Beachtung des 
voriieschriebenen Tempolimils 
von 50 km/h in weniger als einer 
Minute durch den Ort. Nur 
Kennern wird deshalb auch das 
direkt an der Hauplstraße gek-- 
gene Kie.sen-Kathaus ausfallen. 
18(i7 für IJOOOO Gulden in i'inem 
Anflug von Größenwahn im Auf- 
trag der damaligen Kaisherren 
erbaut, sollte es damals verlo- 
rengegangenes städtisches An- 
sehen zurückgewinnen. Der Bau 
wurde zur großen Pleite und be- 
lastete das Städtchen jahrzehn- 
telang mit Schulden. Heute fin- 
det das Monstrum nicht einmal 
als kuriose Sehenswürdigkeit 
Beachtung. Auch den anderen 
kleinen Städten mit Einwohner- 
zahlen unter lausend. Ummer- 
sladl (Kreis Hildburghausen). 
Neumark bei Weimar oder Hohn- 
slein in der Sächsi.schen Schweiz 
widerfährt ähnliches Desinler- 
es,se. 

Nach Ummersladl (800 
Einwohner) gelangt kaum ein 
Fremder. Die Stadl liegt im 
Grenzspengebiel. Sellen werden 
Besuchsgenehmigimgen erleilt. 
Die Ummerslädler bleiben al.so 
weitgehend unter sich. Sie ha- 
ben sich mit dieser Situation, 
scheint es. abgefunden. Ihre 
Wohnhäuser, die meisten im 
fränkischen Fachwerksiii (Co- 
burg in Oberfranken liegt nur 
wenige Kilometer entfernt auf 
der bayerischen Seile der inner- 
deutschen Grenze) vor mehr als 
150 Jahren erbaut, gleichen trut- 
zigen Burgen. Der Rückzug ins 
Private isl total. Nur zweimal im 
Jahr pflegen die ringsum von 
Stahlgilterzäunen und» Mauern 
Eingeschlossenen Geselligkeit. 
Im „Stadlbrauhaus" setzten die 
Familienväterjhren „Hauslrunk" 
an, was ,selbslversländlich mil 
den obligatorischen Kostproben 
an Ort und Stelle verbunden ist. 
In blechernen Bülten wird das 

Das mächtige Rathaus der klei- 
nen Stadt Teichel, kleinste Stadt 

der DDR. 

berauschende Getränk schließ- 
lich huckepack heimgeschleppt, 
und mancher, .so versichert man 
glaubhaft, Irage dabei auch ei- 
nen kleinen „Affen" nach Hause, 

So wie in Ummerstadt oder 
Teichel sind viele andere Klein- 
städte in eine Art „Domröschen- 
,schlaf" verfallen. I)ie Versorgung 
mit Industriewaren und Lebens- 
mitteln ist schlechter als in den 
Ballungszentren. Kino, Theater- 
aufführungen oder Konzerle 
finden selten statt. Auch 
Schwimmbäder und Sportanla- 
gen sind rar. Uwe Gerig 

Kohlekraftwerk 

so sauber wie mit Gas 

Die bayerische Landeshaupt- 
,sladl München ist .stolz. Fern vom 
Induslrierevier und den dort seil 
Jahrzehnten gesetzten Maß.stä- 
ben bei den Bemühungen um 
die bessere Luftreinhaltung ist 
den Münchner Sladtwerken ein 
den Worten des Oberbürgermei- 
sters Georg Kronawitler zufolge 
„entscheidender Durchbruch zu 
geringeren Emissionswerten ge- 
lungen, der Signalwirkung Tür 
die ganze Bundesrepublik ha- 
ben dürfte". 

Die Zahlen, die genannt wer- 
den, sind in der Tat imponie- 
rend, in.sbesondere, wenn man 
sie mit den Grenzwerten der 
Großfeuerungsanlagen-Verord- 
nung (GFAVO) vergleicht. Dem- 
nach werden im künftigen Heiz- 
kraftwerk München-Nord 2 pro 
Kubikmeter nur 

25 Milligramm Schwefeldioxid 
= "i6 der von der GF'AVO zuge- 
lassenen Menge. 
100 Milligramm Stickoxide = Vi, 
20 Milligramm Staub = %, 
10 Milligramm Chlorwasserstoff 

= '^10, 
0,3 Milligramm Fluorwasserstoff 
= '/.V. der jeweils von der GFAVO 
zugelassenen Menge in die Luft 

geblasen. 
Hinsichtlich der Schwefel- 

dioxid- und Stickoxid-Emis- 
sionen werden bei dem neuen 
Kraftwerksblock mil dem 
Brennsloff Steinkohle die glei- 
chen Werte wie bei einem gas- 
gefeuerten Block erreicht. Mün- 
chen hat entsprechend seinem 
Energiekonzepl nicht nur die 
vom Gesetzgeber geforderten 
Grenzwerte zugrunde gelegt und 
ist im Interesse einer aktiven 
Umwellpolilik bis an die Grenze 
des heute technisch Machbaren 
gegangen In lan^ierigen Ver- 
handlungen mit den Hersteller- 
firmen konnte erreicht weden, 
daß diese ihre Anlagen neu kon- 
zipierten und ein extrem saube- 
res Kohleheizkraftwerk für eine 
gesicherte Fernwärmeversor- 
gung Münchens mit beispielhaf- 
ten Grenzwerten ermöglichen. 

Und auf das alles setzen die 
Stadtwerke München noch ei- 
nen Trumpf drauf: Da die sensa- 
tionell niedrigen Emissionswer- 
te auch bei ungünstigsten Be- 
Iriebszuständen eingehalten wer- 
den müssen, liegen die tatsäch- 
lichen Betriebswerte . noch 
niedriger. 

vovwiegenü 
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Jägerlatein 

„.,.na, und wie ist es dir er- 
gangen heut' auf der Jagd??" 

„Sehr vornehmer Hund - 
apportiert nur auf silbernem 

Tablett!!" 

Gut pariert 
„Sie wollen also mein Schwieger- 

sohn werden, junger Mann? Nun, ich 
habe Erkundigungen über Sie einge- 
zogen, und das, was ich da zu hören 
bekam, hat mich nicht gerade,.," 

„Oh, ich hoffe, Sie haben diese Aus- 
künfte genauso ernstgenommen, wie 
ich diejenigen, die ich über Sie erhal- 
ten habe." 

„Hm, naja, selbstverständlich! Wir 
wissen ia, was die Leute alles zusam- 
menreden. Sie können meine Toch- 
ter haben." 

Kennen Sie den schon? 

Zum erstenmal wird es für die jun- 
gen Fallschirmspringer ernst. Der 
Spieß führt jeden einzelnen im Flug- 
zeug - Flughöhe 3000 Meter - zur 
Luke und schubst ihn ins Freie, damit 
ja keiner kneift. Mil einem Mann hat 
er besonders viel Mühe, denn der 
wehrt sich mit Händen und Füßen, 
ehe es dem Spieß gelingt, ihn ins Freie 
zu stoßen. Sogleich fängt der nächste 
Mann wie irre zu lachen an. 

Fragt der Spieß: „Über so einen 
Feigling können Sie lachen?" 

„Feigling ist gut - das war unser 
Pilot!" 

Im verdunkelten Hörsaal der Uni- 
versität läuft ein Lehrfilm. Plötzlich 
ertönt in die Stille eine wütende Mäd- 
chenstimme: „Nehmen Sie ihre Hand 
w^, Sie Flegel." 

Eine knappe Sekunde vergeht, dann 
hört man die Stimme wieder: „Nein, 
Sie nicht ...Sie!" 

Die Mahnabteilung einer Firma fragt 
bei einem Kunden an: „Wann wollen 
Sie endlich den Computer bezahlen, 
den Sie bei uns kauften?" 

„Was heißt hier bezahlen?" fragt 
der Kunde zurück. „Ihr Vertreter hat 
ausdrücklich versichert, der Compu- 
ter wäre so leistungsfähig, daß er sich 
von selbst bezahlt?' 

In einer kleinen Pension beschwert 
sich ein Gast beim Wirt: „Ich habe 
feslern nacht meine Schuhe vor die 

ür gestellt, und heute morgen stan- 
den sie noch genauso da." 

„Das ist ganz selbstverständlich", 
meint der wrt gemütlich, „bei uns ist 
noch nie etwas weggekommen!" 

Abends gehen die Hündinnen Fifi 
und Susi an ihren Stammbäumen 
spazieren. 

Sagt Fifi zu Susi: „Schnell, setz dich 
um Himmels willen ganz schnell hin - 
dort kommt Pluto! Du weißt doch, 
der mit der kalten Nase,. 

„Seit Sie den Führerschein haben", 
sagt der Richter zu Frau Hastig, „ha- 
ben Sie ein gutes Dutzend Fahrzeuge 
beim Parken beschädigt. Was haben 
Sie dazu zu sagen?" 

„Die Sache ist ganz einfach, Herr 
Richter", erklärt Frau Hastig, „ich bin 
kurzsichtig, und da muß ich nach Ge- 
hör parken." 

Im Saloon „Zur letzten Chance" 
lehnt ein Toter an der Theke. 

Ein Cowboy fragt den Barkeeper: 
„Erschossen?" 

„Mhm." 
„Falsch gespielt?" 
„Mhm." 
„Poker?" 
„Klavier!" 

„Also, paß auf, Karl", sagt der Se- 
niorchef zu seinem Sohn, „morgen 
werden wir mal Konkurs anmelden, 
damit du das auch lernst!" 

Windbeutel 
Der junge eitle Mann traf die nette 

junge Dame, „Vorhin habe ich an Sie 
gedacht", sagte die junge Dame. 

Der junge Mann zupTle geschmei- 
chelt an seinem Schlips. „Darf ich 
wis.sen, bei welcher Gelegenheit?" 

„Als ich in der Konditorei Wind- 
beutel aß," 

Vergleich 
Die kleine Irene war nachmittags 

mit Mutti im Zoo gewesen. Zu Hau.se 
fragte der Großvater: „Nun, Kleines, 
welches Tier hat dir denn im Zoo am' 
besten gefallen?" 

„Der Seehund, Opa!" 
„So, und warum denn?" 
„Er sieht dir so ähnlich", sagte die 

Kleine zärtlich. 

Wörtlich 

Die achtjährige Ella geht mit ihrem 
Hund spazieren und begegnet einer 
Bekannten ihrer Mutter. 

„Das ist also euer Hund?" fragt sie 
die kleine Ella. „Habt ihr den selber 
großgezogen?" 

„Nein", erwidert Elkj „der ist von 
selber gewachsen," 

Heitere Medizin 

Der erste Patient 
Der junge Arzt hat endlich sei- 

ne eigene Praxis eröffnet. Ge- 
spannt harrt er des ersten Patien- 
ten. Nach zwei Tagen kommt er. 

„Was haben Sie für Beschwer- 
de?" fragt der Arzt freundlich. 

Der Patient windet sich ziem- 
lich verlegen, doch dann sagt er 
mutig: „Ach, wissen Sie, ich bin 
eigentlich nur gekommen, um Sie 
um die Adresse Ihres Vorgängers 
zu bitten." 

Honorar 
Der Arzt hatte die Rechnung 

für die Behandlung des Sohnes 
geschickt, doch der Mutter kam 
sie zu hoch vor. Sie rief den Arzt 
an. 

„Liebe Frau", meinte der Arzt. 
„ Vergessen Sie nicht, daß ich fünf- 
mal zu Ihnen ins Haus kam, als Ihr 
Junge die Masern hatte." 

„Das stimmt", meinte die Mut- 
ter, „doch Sie sollten nicht verges- 
sen, daß er die halbe Schule ange- 
steckt hat." 

Nicht zu früh freuen 
Der Patient erwacht nach der 

Operation aus der Narkose. „Ein 
Glück, daß alles vorbei ist!" sagt 
er. 

„Freuen Sie sich nicht zu früh", 
sagt sein Bettnachbar. „Bei mir 
haben sie ein Thmpon im Bauch 
vergessen und mußten mich ein 
zweites Mal operieren." 

In diesem Augenblick steckt der 
Chirurg seinenK^f durch die Tür 
und fragt: „Habe ich vielleicht hier 
meine Shagpfeife vergessen?" 

Heilmittel 
„Glauben Sie, Herr Doktor", 

fragt eine Patientin, „daß ein Kropf 
verschwindet, wenn man eine to- 
te Katze nachts um zwölf Uhr hin- 
ter der Friedhofsmauer vergräbt?" 

„ Unbedingt , meint lächelnd der 
Arzt. „Nur - der Kropf muß an der 
Katze sein." 

Die volle Wahrheit 
Der Patient sieht ängstlich und 

vergrämt aus. „Herr Doktor, sa- 

gen Sie mir die volle Wahrheit! 
Was fehlt mir?" 

„Wenn Sie die volle Wahrheit 
wissen wollen", meint der Arzt 
nach einigem Zögern, „ich weiß es 
auch nicht." 

Der beste Rat 
Die junge Arztin hört sich die 

Klagen des Patienten geduldig an. 
„Also", referiert sie, „Sie haben 

Fieber, Halsschmerzen, Gliederrei- 
ßen und Atembeschwerden. Ja - 
was machen wir da mit Ihnen?" 

„Vielleicht", meint da der Pa- 
tient, „gehen wir mal zusammen 
zu einem erfahrenen Arzt." 

Der Hypochonder 
„Mein Lieber", sagt der Arzt zu 

einem Patienten, „ich muß es Ih- 
nen leider sagen: Sie sind ein 
Hypochonder." 

„Was ist das, Herr Doktor?" 
„Das ist ein Mensch, der sich 

nur wohl fühlt, wenn er sich 
schlecht fühlt." 

Nur keinen Akt! 
Der Kunde möchte ein hübsches 

Bild kaufen, ist jedoch noch un- 
entschlossen. 

„Wollen Sie nicht vielleicht ei- 
nen hübschen Akt kaufen?" fragt 
der Kunsthändler. 

„Um Himmels willen, bloß 
nicht!" stöhnt der Kunde. „Ich bin 
Arzt." 

Wiederbelebung 
Vor dem Eingang eines Lokals 

bricht ein Mann bewußtlos zusam- 
men. Sofort bildet sich eine Men- 
schentraube um ihn. 

„Holt einen Arzt", sagt einer. 
Darauf eine Frau: „Uebt dem 

armen Mann doch einen Kognak!" 
„Ich werde ein Thxi rufen und 

lasse ihn ins Krankenhaus brin- 
gen", schlägt ein anderer vor 

„Wo bleibt der Kognak?" ruft 
die Frau dazwischen. 

Da schlägt der Ohnmächtige sei- 
ne Auaen auf: „Nun tun Sie doch 
endlich, was die Dame sagt! Brin- 
gen Sie mir einen Kognak - am 
besten gleich einen döbelten!" 
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A ^ ^1 0/\ Ä. f ^ .-A    Am Freitag, dem 20. Juni, trafen Sport 

freunde aus Langen, Kreis Cuxhaven, im 
hessi.schen Langen bei der SSG ein, wo es 
am Abend zu zwei Fußballspielen zwi- 
schen den Vereinen kam. Im ersten Spiel 
des Abends siegte die SSG A-Jugend ge- 
gen die Sportfreunde aus dem Norden mit 
3:0 (2:0), durch Tore von Rüdiger Kurtz (2) 
und Michael Umstädter. Im anschließen- 
den Spiel zwischen der Somamannschaft 
des TV Langen und einer kombinierten 
SSG-Mannschaft ging es sehr torreich zu. 
Die Gäste gingen das Spiel mit hohem 
Tempo an und schoßen auch gleich die 1:0- 
Führung heraus. Als ein TV-Spieler das 
Leder im eigenen Strafraum mit der Hand 
berührte, zeigte Schiedsrichter Eberhard 
Bleicher sofort auf den Strafstoßpunkt. 
Der erstmals seit langer Verletzung wie- 
der spielende Hans Joachim Felke ver- 
wandelte sicher zum 1:1. Der Ausgleich 
ließ die Gäste nicht beeindrucken, und sie 
gingen wieder mit 2:1 in Führung. Den 

Gleichstand zum 2:2 markierte abermals 
Hans Joachim Felke. Erstmalig die 3:2- 
Führung für die Einheimischen besorgte 
Dragan Tabar. Als ein Zusammenspiel 
zwischen Hans Wunderlich und Walter 
Hoffmann das 4:2 einbrachte, kam man 
auf die Siegesstraße. Kurz vor dem 
Pausenpfiff schoß Franz Dythrych auf das 
Gästetor, und als ein TV-Spieler das Leder 
noch abfälschte stand es 5:2. 

Die Torejagd ging nach der Halbzeit 
munter weiter, durch Tore von Hans Jo- 
achim Felke. der mit drei Treffern zum er- 
folgreichsten Schützen des Spieles wurde. 
Dragan Tabar, Xaver Detzer und Franz 
Dythrych stellten den 9:2-Erfolg sicher. 

Für die SSG spielten: Wolfgang Hiller, 
Ewald Ruschin, Heinz Betz, Horst Dom- 
burg, Peter Granate, Walter Hoffmann (1), 
Hans Joachim Felke •,3), Karl Heinz 
Steitz, Xaver Detzer(l), Dragan Tabar (2), 
Franz Dythrych (1), Hans Wunderlich, 
Wolfgang Duft, Gerhard Demelt. 

Seit 23 Jahren spielt die Sorna der SSG- 
Fußballer in der Verbandsrunde des Krei- 
ses Offenbach-Hanau mit. holte viermal 
die Meisterschaft und wurde einmal Po- 
kalsieger. Auch in diesem Jahr war die 
Mannschaft wieder sehr aktiv und schloß 
die Verbandsrunde mit 21:23 F>unkten und 
32:41 Toren auf einen Mittelplatz in 
der Tabelle ab. 

Mit diesem Platz konnten die Spieler an 
und für sich zufrieden sein, denn sie hat- 
ten es sehr oft mit Mannschaften zu tun, 
deren Spieler bis zu 20 Jahren jünger wa- 
ren. Doch dies allein war nicht der Grund 
dafür, daß man sich nicht weiter vom pla- 
zieren konnte, sondern man hat manche 
Spiele verloren, die man dem Spielverlauf 
nach eigentlich hätte gewinnen müssen, 
wenn man die sich bietenden Chancen bes- 
ser ausgenutzt hätte. Inzwischen haben 
sich die Neuzugänge W. Grupe, D. Lange 
und U. Biebel eingespielt und man hofft 
auf die kommende Runde. 

Zu einem Zwischenaufenthalt hatte der 
1. Langener Billard-Club die Jugendlän- 
dermannschaft von Niedersachsen und de- 
ren Schlachtenbummler vom BillardClub 
Neustadt/Rbge. eingeladen. Diese waren 
auf dem Weg zu dem Bundesländerkampf 
der Jugend in Pirmasens, der kürzlich 
ausgetragen wurde. An diesem nahm un- 
ter andrem Andreas Däumer, Jugendli- 
cher des 1. LBC, als Mitglied der Hessi- 
schen Jugendmannschaft teil. 

Die Begegnung im Clubraum des 1. LBC 
begann mit einem Vergleichskampf zwi- 
schen den Jugendlichen in der Freien Par- 
tie und zwischen Mitgliedern der Vereine 

Dienstag, den 24. Junl1986 » 
Jahre plus 364 Tage, am großen Brett im 
Dreiband. 

Gespielt wurde in zwei Spielrunden, 
wobei die Spielzeit jeweils auf 45 Minuten 

VfL Eschhofen gewann EJugend-Tumier 
Herrliches Sommerwetter, eine lockere 

Atmosphäre und guter Sport kennzeich- 
neten das 4. Internationale E-Jugend- 
Tumier des FC Langen am 14./15. Juni. 
Nach einer zwanglosen Eröffnungsfeier, 
in der die Jugendgruppe des Automobil- 
clubs Langen mit gekonnten Glanzpunk- 
ten des ,,Trall-Sports" aufwartete und ein 
begeistertes Publikum vorfand, eröffnete 
der 2. Vorsitzende des 1. FC Langen, Wolf- 
gang Grasse, das Tunüer. Diese gelungene 
Eröffnungsfeier wurde von dem jungen 
Musiker Bernhard Buff mit seiner Ham- 
mond-Orgel musikalisch gekonnt um- 
rahmt. 

Pünktlich um 14.00 Uhr pfiffen dann die 
Schiedsrichter auf drei Plätzen die Tur- 
nierspiele an. Ein tjesonderer Dank ging 
an die Freunde der SG Egelsbach, die dem 
Club einen Satz Kleinfeld-Tore zur Verfü- 
gung stellten und dadurch wesentlich zum 
Gelingen der Veranstaltung beitrugen. 

Sehr bald wurde deutlich, daß sehr star- 
ke Teams um den Tumiersieg stritten. 
Hier imponierten besonders die Young- 
Fellows aus Zürich, der FV Weinheim, 
Vikt. Kelsterbach und der SV Erzhausen. 
Aber auch die Spvgg. Lindau und der 
SKV Mörfelden schienen nach dem 1. Tur- 
niertag durchaus noch Siegeschancen zu 
besitzen. Doch die große Überraschung 
war auch zu dieser Zeit bereits der VfL 
Eschhofen, der am ersten Tag ohne Nie- 
derlage blieb und dadurch das Finale 
schon greifbar nah vor Augen hatte. 

Auch der 2. Tumiertag am Sonntag 
hielt, was der Vortag versprochen hatte. 
Bei schönstem Sommerwetter wurden am 
Vormittag die Gruppenspiele abgeschJos- 
sen, und es kam zu folgenden Begegnun- 
gen um die Endplacierung: 

Um Platz 13 und 14 spielten die beiden 
am Turnier beteiligten Langener Marm- 
schaften; die E I-Jugend konnte aufgrund 
der Bezirksmeisterschaften nicht am Tur- 
nier teilnehmen. Hierbei blieb die E III- 
Jugend, mit 5:4 Toren nach Achtmeter- 
schießen, erfolgreich. Um den 12. Platz 
spielten die Sportfreunde aus Frankfurt 
und die Spvgg. Lindau. Auch hier war zur 
Ermittlung des Siegers ein Achtmeter- 
schießen erforderlich. Nach dramatischem 
Verlauf blieben die Gäste vom Bodensee 
mit 9:8 glücklicher Sieger. Den 10. Platz 
errangen im Duell der beiden Offenbacher 
Kreisvereine, die Kickers aus Obertshau- 
sen, die der SG Dietzenbach mit 2:0 das 
nachsehen gaben. 

SKG Mörfelden gegen SG Egelsbach 
hieß die Begegnung um Platz 7 und 8, die 
von den Nachbarn aus Mörfelden mit 2:1 
etwas glücklich gewonnen wurde. Um den 
5. und 6. Rang stritten sich der FV Wein- 
heim und die Offenbacher Kickers. Der 
OFC siegte, obwohl er nur mit seiner E II- 
Jugend angetreten war, mit 1:0 und er- 
reichte damit Rang 5. Zu einer spannen- 
den Partie kam es zwischen Vikt. Kelster- 
bach und dem SV Erzhausen. Der 1:0-Sieg 
sicherte der Viktoria den 3. Rang, was für 

Sieg und Niederlage beim SSG-Tennis 

den Club vom Main einen großartigen Er- 
folg bedeutete. 

Das Endspiel bestritten der Außenseiter 
VfL Eschhofen und die allgemein als Fa- 
vorit angesehene Mannschaft der Young 
Fellows Zürich. In einem ausgeglichenen 
Spiel bewiesen auch die Schweizer Gäste 
ihr spielerisches Können, doch das Team 
von der Lahn zeigte die größere mann- 
schaftliche Geschlossenheit und viel 
Kampfkraft, so daß ihr 1;0-Sieg durchaus 
als verdient zu bezeichnen ist. So endete 
das Turnier, wie so oft, mit einer faust- 
dicken Überraschung, 

Anschließend nahm der Schirmherr der 
Veranstaltung, Bürgermeister Hans Krei- 
ling, auf der soimenüberfluteten Tribüne 
des Waldstadions Oberlinden die Sieger- 
ehrung vor. Neben Pokalen, von denen 
der Siegerpokal vom Landrat des Kreises 
Offenbach, Martin Rebel, gestiftet war, 
gab es noch wertvolle Sachpreise an die 
Vereine. 

Der Fairneß-Preis, vom Hessischen So- 
zialminister Armin Claus gestiftet, wurde 
nach einer Wertung der ausgezeichnet lei- 
tenden Schiedsrichtern der Mannschaft 
FC Langen II zuerkannt. Nach einigen Ab- 
schiedsworten des Schirmherm bedankte 
sich der Trainer der Spvgg. Lindau, Herr 
Baldauf, mi Namen der teilnehmenden 
Vereine bei der Jugendabteilung des FC 
Langen für die ausgezeichnete Organisa- 
tion, und mit dem alten Fußball-Ruf 
„Hipp, Hipp, Hurra" endete das Turnier, 
das sich würdig an die großen Veranstal- 
tungen der Vergangenheit anschloß. 

Im geselligen Bereich war man eben- 
falls sehr rege. Im Oktober war man zwei 
Tage bei den Sportfreunden Mühlacker zu 
Gast und konnte viele neue Freundschaf- 
ten schließen. Besuch aus Grönltz an der 
Ostsee hatte die Soma vier Tage lang im 
April. Dazu war ein abwechslungsreiches 
Programm mit Ausflügen und Besichti- 
gungen und natürlich mit geselligen Zu- 
sammenkünften angeboten worden. 
Selbstverständlich wurde auch Fußball 
gespielt, und dabei stellte sich heraus, daß 
die Gäste von der Ostsee das umfangrei- 
che Vergnügungsprogramm nicht so gut 
verkraftet hatten wie die Einheimischen, 
die beide Begegnungen gewannen. 

Höhepunkt der gesellschaftlichen Ereig- 
nisse aber war ohne Zweifel eine fünftägi- 
ge Reise nach Prag, die man im Mai mit 31 
Personen antrat. Mit Stadtführungen und 
Besuchen von besonderen Anziehungs- 
punkten wie Zigeunerkeller und Fleka 
und Pilsener Brauerei in Pilsen, um nur 
zwei typische Beispiele zu nennen, erlebte 
man eine schöne Zeit. Ein Fußballspiel ge- 
gen eine Prager Mannschaft endete 2:2, 
und die anschließende Feier mit Bierprei- 
sen von 50 Pfennigen für einen halben Li- 
ter war ein Erlebnis für sich. 

Bereits eine Woche später waren die 
Freunde aus Mühlacker zu Gast in Lan- 
gen, bezogen eine 1:6-Niederlage, erlebten 
aber anschließend Langener Gastfreund- 
schaft, was,eigentlich auch das wichtigste 
an dieser Begegnung war. 

Für die kommend Runde hat man sich 
vorgenommen, nicht mehr an den Ver- 
bandsspielen teilzunehmen, sondern sich 
ganz auf Freundschaftsspiele zu verlegen. 
Da der Terminplan bereits bis November 
ausgebucht ist, erkennt man, daß diese 
Entscheidung nicht falsch war. Schon jetzt 
freut man sich bei der SSG-Soma auf die 
Begegnungen mit dem FC L,angen, der SG 
Egelsbach, dem TV Dreieichenhain und 
der SKG Sprendlingen, um einige Vereine 
aus der Nachbarschaft zu nennen. 

In diesem Zusammenhang teilt die SSG- 
Soma mit, daß ihr weitere Spieler herzlich 
willkommen sind. Mittwochs ab 18 Uhr 
ist Training, und ,.Nachwuchskräfte" 
über 30 Jahre sind gern gesehen. 

Am Samstag, dem 28. Juni, feiert die 
Soma im Jugendraum ihr diesjähriges 
Saisonabschlußfest, wobei die Spieler W. 
Hunkel (600 Spiele) und E. Hunkel (500) 
besonders geehrt werden soUen. Die Bil- 
der von der Fahrt nach Prag liegen eben- 
falls vor und natürlich auch ein Fernseh- 
gerät für die Übertragung der WM aus Me- 
xiko ist vorhanden. Alle Mitglieder und 
Freunde der SSG-Soma sind herzlich will- 
kommen. Die Fete beginnt um 19 Uhr. 

festgelegt war, um den Zeitplan unter 
Kontrolle halten zu können. IJer dann zu 
diesem Zeitpunkt führende Spieler galt 
als Sieger der Partie. Der Vergleichs- 
kampf endete mit einem 8:B-unentschie- 
den. 

Im Anschluß hieran wurde zu einem 
„Jux-Tumier" eingeladen. Man spielte 
um den Räuberpokal mit gleichzeitiger 
Austragung des sogenannten Line-Pokals. 
Die Schaffung des Line-Pokals wurzelt in 
der Idee, ein S3Tnbol für die freundschaft- 
lichen Beziehungen zwischen Billardver- 
ein im nationalen wie auch internationa- 
len Raum zu setzen. Bei der A'isspielung 
im Clubraum des 1. LBC handelte es sich 
bereits um die 114. 

Bei der Räuberpartie muß jeder Spieler 
ein Auge mit einer Augenklappe be- 
decken. Gespielt wird Dreiband am klei- 
nen Brett. Im Finale standen sich Stefan 
Knabe aus Neustadt und der Langener 
Spieler Detlef Schmidt gegenüber. Nach 
wenigen Spielminuten konnte Stefan 
Knabe aus Neustadt das Finale für sich 
entscheiden. 

LOTTO 
10 • 21 - 27 - 29 - 32 - 49 

ZusatzatpM; 46 
TOTO 

e-0-1-2-0-1-1-0-1-2-1 
„6 AUS 45" 

1-5-12-24-29-33 
ZuMtztpM: 40 

SPIEL 77 
8-1-1-7-3-6-3 

RENNQUINTETT 
RENNEN A 
11-3-6 

RENNEN B 
22 - 26 - 30 

 (Ohne Qewihr) 

Lottoquoten „6 aus 49" 
Kl"» 1: 2 K 3 191 434,20 Marti 

2: 32 X 99 732,30 Marti Klasse 3: 1 379 x 6 942,90 Marti 
Klasse 4: 81 063 x 11B,10 Marti 
Klasse S: 1 584 219 x 8,70 Marti 

Totoquoten „6 aus 45" 

Für die Senioren der SSG Langen gab es 
am verlängerten Wochenende mit 5:4 je- 
weils einen Sieg und eine Niederlage. 
Während auf eigener Anlage gegen den SC 
Steinberg ein Sieg erkämpft wurde, zog 
man bei dem TV Hausen überraschend 
mit dem gleichen Ergebnis den kürzeren. 
In der damit abgelaufenen Runde stehen 
somit drei Siegen drei Niederlagen gegen- 
über. 

Für die Mannschaft waren im Einsatz: 
Helmut Jähnert, Dieter Seitz, CJerd Rü- 
schoff, Peter Esdorf, Willi Keim, Sigi Gu- 
derle, Heribert Leuninger, Rolf Wester- 

mann und Gerhard Volknant. 
Auch die männliche Jugend der SSG be- 

schloß die Medenninde mit einer 2:7- 
Niederlage beim TV Hausen. (Segen den 
überlegenen Gastgeber konnten lediglich 
Steffen Seinsche und Klaus Westermann 
nach jeweils drei hartumkämpften Sätzen 
punkten. 

In der abgelaufenen Medenrunde waren 
im Einsatz: Steffen Seinsche, Volker Lan- 
ge, Harald Klingbeil, Klaus Westermann, 
Ralf Kölbel, Andreas Strohmeier, Chri- 
stian Fürstenberg und Jürgen Better- 
mann. 

Mit der Bahn zu neuen Kunden 

Klasse 1: 
Jackpot: 
Klasse 2: 
Jackpot: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 
Klasse 1: 
Jackpot: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1; 
Klasse 2: 
Klasse 1: 
Klasse 2: 

unbesetzt 
133 000,20 Mark 

unbesetzt 
44 333,40 Mark 

25 X 7 960.00 Mark 
2 1S1 X 92,70 Mark 

39 057 X 7,90 Mark 
Elferwette 

untmsetzt 
278 349,50 Mark 

69x 4 034.00 Mark 
1 275X 216,30 Mark 

flennquintett 
Rennen A 

57* 
173 X 

Rennen B 
23 X 
44 X 

KomblnationS'Qewinn: 
Jackpot: 

192,00 Mark 
63,20 Mark 

475,90 Mark 
248,70 Mark 

unbesetzt 
35 833,60 Mark 

Die männliche Jugend der SSG-Tennisabteilung (v.l,) Klaus Westermann, Jürgen Bet- 
termann, Christian Fürstenberg, Steffen Seinsche, Harald Klingbeil, Ralf Kölbel und 
Volker Lange, 

Gut die Hälfte aller fabrikneuen Autos 
treten in der Bundesrepublik ihre erste 
Fahrt mit der Bahn an. Die Schiene ist ge- 
wissermaßen das verlängerte Fließband 
der Autofabrik. Wenn der Käufer bei 
Übernahme seines Wagens einen Kilome- 
terstand von beinahe Null sieht, so ist das 
nur bedingt richtig. Mit der Eisenbahn hat 
das Fahrzeug bereits einige hundert Kilo- 
meter zurückgelegt. §ei der fealm sinS rä 
statistisch gesehen 4ou Km im 
schnitt. 

Das Automobil kann in diesem Jahr auf 
eine hundertjährige Entwicklung zurück- 
blicken, die Bahn in Deutschland feierte 
im vergangenen Jahr ihr ISOjähriges Be- 
stehen, Beide Verkehrsmittel wetteifern 
jeden Tag um die Gunst der Menschen, 
welche jeden Tag zur Arbelt müssen oder 
gelegentlich eine Reise antreten. Doch bei 
allem Wettbewerb besteht zwischen der 
.Straße und der Schiene eine enge Partner- 
schaft. Rohmaterial und Zulieferteile 
kommen mit dem Zug zeitgerecht und zu- 
verlässig zur Produktion, halbfertige Wa- 
gen rollen zur Endmontage in andere Wer- 
ke, und neue Autos treten ihre erste Fahrt 
zum Käufer ebenfalls mit der Bahn an. 

Schwerpunkte dieser Kooperation mit 
der Bahn, welche hierfür nahezu sechstau- 
send Doppelstock-Autotransportwagen 
bereithält, liegen in Ingolstadt und 
Neckarsulm für Audi, in München und 
Dingolfing für BMW, In Köhl und Saar- 
louis für Ford, sowie in Rüsselsheim und 
Bochum für Opel. Daimler-Benz verlädt In 
Sindelfingen die für den Export nach 
Übersee bestimmten Wagen auf der Eisen- 
bahn zu den Seehäfen. Fiat produziert 
zwar nicht in Deutschland, unterhält hier 

aber eine eigene Gesellschaft, welche sich 
ebenfalls der Bahn bedient. Auch zahlrei- 
che weitere Importwagen ausländischer 
Hersteller gelangen auf diesem Weg zu ih- 
ren Besitzern. Der mit Abstand größte 
Partner dieses Abkommens ist jedoch das 
Volkswagenwerk. 

Hier ein paar Details, mit welchen — 
teilweise unvorstellbaren Größen hier ge- 
arbeitet wird. Im VW-Stammwerk Wolfs- 
burg treffen jeden Tag rund sechshundert 
Eisenbahnwagen mit allen direkt oder in- 
direkt für die Produktion benötigten Gü- 
tern ein. Ebensoviele verlassen das Werk, 
teils als reine Autotransportzüge, teils als 
reine Frachtenzüge oder als „gemischte" 
Züge, Insgesamt verlassen rund 25 Züge 
täglich den werkseigenen Bahnhof, Die 
Länge der Gleisanlagen summiert sich auf 
siebzig Kilometer, Nahezu 150 Weichen 
verknüpfen die Werkgleise zu einem aus- 
gedehnten Netz. Von zwei neuzeitlichen 
Gleisbildstellwerken wird der gesamte 
Rangierbetrieb auf der weitläufigen Anla- 
ge. zu der übrigens noch ein Ablaufberg 
und drei automatische Gleiswaagen gehö- 
ren, sicherungstechnisch gesteuert und 
überwacht. Zehn werkeigene Dieselloks 
bringen die Wagen zu den 160 Be- und Ent- 
ladestellen. 

Jeder der 25 Züge, die täglich das Werk 
verlassen, entspricht dabei bereits den 
Zugbildungsplänen der Bundesbahn. So 
können die meisten Züge ohne Rangierbe- 
handlung unterwegs bis zur Zielstation 
durchlaufen. Solche Ganzzüge fahren bei- 
spielsweise zu den Vertriebszentren von 
VW und Audi, von denen aus die Händler 
beliefert werden. Etwa 75 Prozent der 
Produktion gehen auf diesem Wege in die 

Vertriebsorganisation; allein ab Wolfs- 
burg sind dies je Arbeitstag 3000 bis 3200 
Fahrzeuge, rund 600.000 im Jahr. 
  Heinz Röttinger 
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Verkäufe 

RagulSre Ware radikal Im Preis ge- 
senkt Alu-Schlebeleltem 2-tlg. 
85ß5 TÜV geprüft, 10 m 2 x 5 m 
9 m ausgesch. alt. Pr. 475,— jetzt 
267,—, Lieferung frei Haus. 
Hertnans-Aufiragsann.: 06147/7438 

Mehr 

Sicherheit? 
Ja! Weru-Fenstor und Weni-HaustOr 
RolladsivSchlerf GmbH 

wwu-Fachbttrtob 
Ernst-LudwIg-StraBe 21 
Teiefon 06103-49392 

Dach 
Neu- + UffldecKui .g/Spenglerarbeiten' 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschaft mbH 
Norüstraße 42. 6450 Hanau 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/81970 

Verschiedenes 

Suche Garage, Forstring. Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Junge Feiistennonteure| 
und Helfer gesucht! 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Telefon 06103/72533 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sargl^er — Stertwwäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf l-lausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel, 061 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheilen sind Sie richtig mit 

einer Anzeige in der LZ. 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

SCHLECKER senkt die Lebenshaltungskosten 

25 

Menschliche 
UrnweHbelastüngen 

Gesunde Zellen sind der 
beste Schutz! 

...schützen sich selbst auf natürliche Weise und dienen uns 
damit als Schutzschild gegen schädliche Umwelteinflüsse. 
Bei außergewöhnlichen Belastungen (z. Ii. s'arkes Rauchen, 
Auspuffgase, Strahlenbelastung etc.) wird diese Schutzfunk- 
tion jedoch entscheidend geschwächt - die Gi'fahr von Zell- 

• erkrankungen steigt. Hierbei i.pielen die Vitamine E und C 
eine große Rolle: Vitamin E schützt die Zellmembran und 
Vitamin C Zellkern und Plasma. Wissenschaftler haben übri- 
gens nachgewiesen, daß dies^ beiden Vitamine in Kombina- 
tion länger und intensiver wirken als bei getrennter Aufnahme. 

Für die Aktivierung der Zellschutzfunktionen gibt es in 
Apotheken ein spezielles Präparat, das die Vitamine E und C 
kombiniert. 

—  anzeigen + pubiic relations 

10.000 Marie werden zum Vermögen 
Neues Grundbesitz-System garantiert jährliche Gewinnausschüttung und hohe Altersversorgung 

pid. München - Wer glaubt, es gäbe auf dem Anlagemarkt keine neuen Aktivitäten, übersieht 
den immensen Ideenreichtum der Banken, Kreditinstitute und Anlagegesellschaften, die ver- 
suchen, mit attraktiven Angeboten die kleinen Sparer zur Anlage ihrer Gelder zu bewegen. Eine 
der revolutionärsten Ideen auf dem Immobiliengebiet demonstrierten die Bausparkassen vor 
mehr als 50 Jahren mit ihrem Gedanken des „gemeinschaftlichen Ansparens auf Gegenseitig- 
keit". Mit der Gründung der PADUGG, progressiver Altersversorgung durch gemeinschaftlichen 
Grundbesitz GmbH, wurde nach vielen Jahren wieder ein neuer Meilenstein auf dem Immobilien- 
Investitions-Markt gesetzt: der Weg zum Vermögen durch „gemeinschaftlichen Grundbesitz auf 
Gegenseitigkeit". 

Warum ist KinderSchokoiade so beliebt? 
Weil KinderSchokoiade mit ih- 

rer besonderen Qualität einen 
wertvollen Beitrag zur Ernäh- 
rung unserer Kinder leistet! 

Für Mütter ist KinderSchoko- 
iade eine gute Alternative. Denn 
diese bei Kindern sehr beliebte 
Vollmilchschokolade mit beson- 
ders reichhaltiger Milchfüllung 
schmeckt nicht nur gut, sondern 
verfügt auch über Nähr- und Auf- 
baustöffe. Mütter schätzen da- 
her die besondere Qualität und 
die vielen Vorteile dieser Scho- 
kolade: 

Willkommene Nascherei 
zwischendurch! 

KinderSchokoiade ist für Kin- 
der immer eine willkommene 
Gelegenheit, mal zwischendurch 
zu naschen, ohne dabei den 
Appetit auf anderes zu verlie- 
ren, Da braucht man dann als 
Eltemteil auch nicht mehr gleich 
nein zu sagen! Denn Kinder- 
Schokolade ennöglicht durch die 
einzeln abgepackten Riegel eine 
maßvolle, kindgerechte j Portio- 
nierung. 

Bringt Kindern Freude! 
KinderSchokoiade ist stets ein 

ideales Mitbringsel. Damit be- 
reiten Sie zu so manchen Anläs- 
sen Kindern eine besondere 
Freude. Außerdem bringt Kin- 
derSchokoiade auf den Packun- 
gen immer mal wieder neue 
Anregungen für eine phantasie- 
vollere Freizeitgestaltung. 

Eine Extraportion Milch! 
KinderSchokoiade enthält das 

Beste von fast einem Drittel Liter 
Vollmilch, insbesondere Eiweiß, 
das wichtig für das Wachstum 
ist. Und Calcium, den unent- 
behrlichen Baustein zur Bil- 
dung von Knochen und Zähnen. 
Energiequelle für den hohen 

Energiebedarf! 
KinderSchokoiade mit Koh- 

lenhydraten und Fetten verfügt 
über Energiequellen für den ho- 
hen Energiebedarf unserer Kin- 
der und Jugendlichen, Außerdem 
liefert KinderSchokoiade auch 
die wichtigen Vitamine Bi und 
B2- 
Kontrolle eines Lebensmittel- 

Chemikers! 
KinderSchokoiade unterliegt 

einer freiwilligen, regelmäßigen 
Kontrolle eines unabhängigen 
Lebensmittelchemikers. Der 
Stempel auf jeder Packung Kin- 
derSchokoiade garantiert die 
besondere Qualität, 

Nutzen Sie diese vielen 
Vorteile! 

Diese hochwertige, gefüllte 
Qualitätsmilchschokolade mit 
den vielen Vorteilen erhalten Sie 
überall dort, wo man gute Scho- 
kolade kaufen kann. Damit tref- 
fen Sie für Ihre Kinder stets die 
richtige Wahl und leisten einen 
wertvollen Beitrag für die täg- 
liche Ernährung, Denn Kinder- 
Schokolade ist „Für Kinder er- 
dacht und mit Liebe gemacht"! 

Die Konzeption der PADUGG 
ist in dieser Art mindestens so 
revolutionierend, wie die Idee, 
die zur Gründung der ersten 
Bausparkasse führte. Ausgehend 
von dem Wi.ssen um die Sicher- 
heit und Beständigkeit von 
Grundbesitz, erwirbt die PA- 
DUGG mit einer Vielzahl von 
Kleinanlegern ab 10.000 Mark 
Wohn- und Geschäftshäuser in 
besten Citylagen sowie Super- 
märkte und Hotels. Die Mietein- 
nahmen werden nach Abzug der 
Kosten jährlich abgerechnet und 
ausgeschüttet. Dies mag sicher- 

lich noch nichts Besonderes dar- 
stellen, doch der Clou steckt in 
der Novität! 

„Das Revolutionierende an 
dieser Idee", so erklärte der Pres- 
sesprecher Dr. Kaj R. Krug, „ist 
die Tatsache, daß sich alle Anle- 
ger gegenseitig als Erben einset- 
zen. Das bedeutet, daß die Aus- 
schüttung laufend ansteigt und 
jene Anleger, die dem Fond am 
längsten angehören, eine Alters- 
rente haben werden, die zuletzt 
einer monatlichen Ausschüttung 
von einem Mehrfachen des An- 

lagekapitals entsprechen kann 
und wird." 

Um die leiblichen Erben nicht 
zu benachteiligen, hat eine gro- 
ße deutsche Versicherung mit 
dem Fonds eine Risikolebensver- 
sicherung über den nominell ein- 
gezahlten Anlagebetrag zugun- 
sten dieser Erben abgeschlos- 
sen, Der eigentliche Grundbe- 
sitz geht allerdings erst nach 
Auflösung des Fonds an diese 
Erben über. Kostenlose Unter- 
lagen .sind erhältlich bei 
PADUGG, Maximilianstraße 21, 
8000 München 22. 

Besonders geeignet für Langzeitbehandlung 

Ein homöopathisches Arzneimittel lindert chronische Bronchitis 

Jeder 36. Bundesbürger leidet 
unter Bronchitis. Das bestätigte 
jetzt der Hamburger Arzt Dr. 
Hartmut Lange. Neben vielen 
quälenden Formen sei das in die- 
sen Monaten auftretende Som- 
mer-Asthma besonders lästig. 

Eine eindeutige Besserung ih- 
res Zustandes jedoch ergab eine 
Pilotstudie bei 24 Patienten mit 
chronischer Bronchitis, die mit 
„Asthmakhell", einem homöo- 
pathischen Arzneimittel, behan- 
delt wurden. Dieser Erfolg ist 
um so höher zu bewerten, weil 
die Patienten in der Mehrzahl 
bereits seit fünf Jahren an mit- 
telschwerer oder schwerer Bron- 
chitis litten, ohne daß andere 
Therapien sich auf die Dauer als 
wirksam erwiesen hatten. Die 

daraus resultierenden Erfahrun- 
gen mit dem Medikament lassen 
sich wie folgt zusammenfassen: 
„Als pflanzliches Heilmittel er- 
weist sich Asthmakhell als be- 
sonders geeignet für die Lang- 
zeitbehandlung der chron ischen 
Bronchitis mit und ohne banale 
Effekte. Das Medikament stellt 
eine sinnvolle Bereicherung der 
bestehenden medikamentösen 
Therapie dar Besonders bemer- 
kenswert sind seine ausgezeich- 
nete Verträglichkeit und das Feh- 
len schädlicher Nebenwirkun- 
gen." 

Die Wirkung des nur in Apo- 
theken erhältlichen Asthmakhell 
bei der Behandlung von Krampf- 
husten, obstruktiver Bronchitis 
und Bronchialasthma ist haupt- 

sächlich auf die pflanzliche Zu- 
sammensetzung des Medika- 
ments zurückzuführen, und hier 
besonders auf die Wirkstoffe der 
Ammivisnaga-Früchte, die in den 
Mittelmeerländem wachsen. Un- 
terstützt wird deren Wirkung 
durch Substanzen von Basili- 
kum, Grindelia, Bärlapp, Kiefer 
und Meerzwiebel. Alle diese 
Pflanzen werden seit langer Zeit 
in der Volksmedizin zur Behand- 
lung bronchitischer Beschwer^ 
den und ganz allgemein von Ei^ 
krankungen der Atmungsorga- 
ne angewandt. Mit Asthmakhell 
ist es gelungen, die Wirkung 
durch die Kombination der Sub- 
stanzen Ijesonders zu verstär- 
ken - aber risikoarm zu bleiben 
zum Wohle der Patienten. 

ngmer^rtung 
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Heute in der LZ: 

Vereine auf der Höhe 
Viel Beifall t)eim Festzug 

Wir wandern... 
Fünf Vereine luden ein 

Belm Frühschoppen ging's rund 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

    Freitag, 27. Juni 1986 „n i 
 —          90. Jahrgang 

Wissen aus Langen für die ganze Welt 

WaBoLu wurde Mitarbeiter der Weltgesundheitsorganisation 
Vor dem Institut für Wasser-, Boden-, 

Lufthygiene (WaBoLu) im Neurott 
herrschte am Freitagnachmittag reger Be- 
trieb, waren zahlreiche Bürger erschie- 
nen, um eine Brunneneinweihung mitzu- 
erleben. Zusätzlich hatten verschiedene 
Langener Naturschutzvereine in Zusam- 
menarbeit mit der Stadtverwaltung ihre 
Buden autgestellt, um mit einem „Tag der 
Umwelt" auf die Ziele des Naturschutzes 
aufmerksam zu machen. Die Bigband der 
Musikschule unterhielt mit schwimgvol- 
len Melodien und riß trotz der Hitze etli- 
che Besucher zum Tanzen mit. Die Besu- 
cher hatten Gelegenheit, die Einrichtun- 
gen des Instituts zu besichtigen. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung war 
die Einweihung eines Brunnens, der von 
dem Karlsruher Künstler Wolfgang 
Glöckler geschaffen worden ist. Glöckler 
war als Sieger bei einem Wettbewerb her- 
vorgegangen, der die Aufgabe hatte, ein 
Brunnenbauwerk in Verbindung mit ei- 
nem Eingangsportal zu schaffen und dabei 
die Aufgaben des Instituts. Wasser, Boden 
und Luft sinnbildlich darzustellen. 

Auf weißen Kacheln präsentieren sich 
blaue Linienführungen, die den Kreislauf 
der Elemente deutlich machen. Der Brun- 
nen selbst ist eine kreisrunde gekachelte 
Fläche von etlichen Metern Durchmesser. 
In seiner Mitte befindet sich ein Bassin, 
von dessen Rand aus die Kacheln überflu- 
tet werden. Das Wasser wird am Rand ge- 
sammelt und wieder m den Kreislauf ge- 
pumpt. 

Passend zu diesem Brunnen ist auch der 
Eingang von einem mächtigen Portal aus 
gleichen Kacheln umgeben, und die ge- 
samte Anlage stellt sich als eindrucksvol- 
les Kunstwerk dar. So lobten auch die 
Sprecher den Entschluß, die bei Hundes- 
bauten obligatorische Forderung nach 
„Kunst am Bau" durch einen Brunnen zu 
demonstrieren. 

Aber nicht nur die Einweihung dieses 
Brunnens war für das Institut von Bedeu- 
tung. Es wni-de auch ein Schild enthüllt, 
das das Wappen der Weltgesundheitsorga- 

nisation zeigt und deutlich macht, daß Wa- 
BoLu nun ein Teil dieser Organisation ist. 
Aus Kopenhagen war Direktor Wadding- 
ton und Gebietsdirektor Dr. Michael 
Suess gekommen, um einen Vertrag zu 
überreichen, der das Langener Institut als 
ein WHO-Collaborating Centre der Welt- 
gesundheitsorganisation (WHO) ausweist. 

Das Institut für Wasser-, Boden-, Luft- 
hygiene wurde im Jahre 1901 gegründet 
und ist damit die älteste Umweltorganisa- 
tion in Europa. Heute untersteht es dem 
Bundesgesundheitsamt. Es hat rund 300 
Mitarbeiter und genießt durch seine her- 
vorragende Forschungstätigkeit einen be- 
sonderen Ruf in der ganzen Welt. Mit 
Fachkompetenz in vielen wissenschaftli- 
chen Fragen steht es der Weltgesundheits- 
organisation schon seit vielen Jahren be- 
ratend zur Seite. 

Als ,,WHO-CoIlaborating-Zentrum" 
wird es insbesondere die Tätigkeiten hin- 
sichtlich der Erreichung eines Ziels der 
WHO „Gesundheit für alle bis zum Jahr 
2000" unterstützen. Danach sollen bis 1995 
alle Menschen in der europäischen Region 
nachhaltig gegen Belastungen durch er- 
kannte gesundheitsgefährdende Luft- 
schadstoffe geschützt werden. 

Direkte Aufgabe des Instituts in diesem 
Zusammenhang sind die Überwachung 
der Luftqualitfit und ihre gesundheitli- 
chen Auswirkungen, Probeentnahmen 
und Überwachung der Emmissionen. An- 
alysen und Einsatz von technischen Gerä- 
ten sowie Anwendung von Leitlinien zur 
Überwachung der Luftgüte. 

Im Rahmen der Vereinbarung sind auch 
spezielle Fortbildungsprogramme für lei- 
tende Mitarbeiter des Verwaltungsbe- 
reichs und technisches Personal aus den 
Mitgliedstaaten der europäischen Region 
vorgesehen. Dazu wird auf verstärkte In- 
formation und Aufklärung der Öffentlich- 
keit großer Wert gelegt. 

Prof. Dr. G. von Nieding, der Leiter des 
Instituts, sowie Prof. Dr. Großklaus, der 
Präsident des Bundesgesundheitsamtes, 

sahen in der Ernennung zum WHO- 
Collaborating-Zentrum eine Anerken- 
nung der bisherigen Arbeit und einen 
wiciitigen Schritt zur Bekämpfung von 
schädlichen Umwelteinflüssen, denen 
man nur grenzüberschreitend Herr wer- 
den könne. 

Amtsgericht 
als Vereinshaus 

Wenn Richter und Amtsdiener von der 
Darmstädter Straße an die Südliche Ring- 
straße umgezogen sind, sollte das alte 
Amtsgericht den Jugendlichen zur Verfü- 
gung gestellt werden, meint die CDU. Vor 
allem könnten hier Gruppen (auch Ar- 
beitsgruppen) ein neues zuhause finden. 
Die Raumaufteilung im Amtsgericht sei 
optimal. Im ,,Gerichtssaal" könnte zum 
Beispiel die Jazz-Initiative Konzerte ver- 
anstalten ebenso wie der „Regenbogen" 
oder sonstige Gruppen. 

Daß solche Räumlichkeiten nicht nur 
von Jugendlichen angenommen würden, 
beweise das alte Gefängnis. 

Zwei Führerscheine 
weg 

Seinen Führerschein vorläufig 
los ist ein Pkw-Lenker, der in der 
Nacht zum Sonntag mit einem 
Kradfahrer zusammengestoßen 
war. Der Unfall ereignete sich ge- 
gen 04.00 Uhr auf der B 3 am Orts- 
ausgang von Langen. Ein Pkw- 
Lenker, der in Richtung Dreieich 
fuhr, achtete beim Linksabbiegen 
nicht auf den entgegenkommenden 

•Zweiradfahrer. Nach dem Zusam- 
menstoß kam der Kradfahrer zu 
Fall und verletzte sich leicht. Der 
entstandene Sachschaden wird auf 
rund 4000 Mark geschätzt. Nach der 
fälligen Blutentnahme bei dem Au- 
tofahrer wurde dessen Führer- 
schein einbehalten. 

Nur etwa eine halbe Stunde spä- 
ter rammte ein Pkw-Lenker in der 
Steubenstraße einen geparkten 
Pkw. Bei dem Fahrer war ebenfalls 
Alkohol im Spiel. Nach der Blut- 
entnalime ist auch er seinen Führer- 
schein los. Personenschaden ent- 
stand bei dieser Karambolage 
nicht. 

Stadtwerke senken Gaspreise 

Ab 1. Juli gelten niedrigere Gebührensätze 

Das ist der neue Brunnen bei WaBoLu im Neurott. 

Ober Preissenkungen zwischen 15 und 
25 Prozent können sich die Erdgaskunden 
derStadtwerke Langen freuen. Einen ent- 
sprechenden Beschluß hat der Aufsichts- 
rat des Unternehmens am vergangenen 
Mittwoch gefaßt. Danach werden die Ar- 
beitspreise für Erdgas zum 1. Juli 1986 um 
durchschnittlich 26 Prozent gesenkt, die 
Grundpreise bleiben stabil. Für die Kun- 
den in Langen und Egelsbach ergibt sich 
daraus bei der Erdgasrechnung eine Ent- 
lastung von durchschnittlich 25 Prozent. 
In Mark und Pfennig ausgedrückt bedeu- 
tet dies, daß ein Kunde mit einer Erdgas- 
heizung und einem Jahresverbrauch von 
4.533 m' {= 50000 kwh) Erdgas nach dem 
neuen Tarif jährlich rund 775 Mark netto 
spart. 

Vor der P,-esse erirmerten Stadtwerke- 
Direktor Werner Wienke und Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, Aufsichtsratsvorsit- 
zender des Unternehmens, daran, daß das 
Langener Versorgungsuntemehmen be- 
reits seit Anfang des Jahres die Talfahrt 
des Heizölpreises verfolgt und Spielräu- 
me für eine Senkung des Erdgaspreises 
ausgelotet hat. 

Werner Wienke: „Bekanntlich sind die 
Erdga^preise in den Bezugsverträgen an 
die Konkurrenzenergie Heizöl gekoppelt. 
Als Maßstab gilt dabei der vom Statisti- 
schen Bundesamt festgestellte Duix:h- 
schnittspreis für leichtes Heizöl. Nach die- 
ser Regel v/erden die Erdgaspreise von un- 
seren Lieferanten jeweils zum 1. April 
und zum 1. Oktober neu festgesetzt. Die 
beiden Termine haben wir nun zusam- 
mengezogen und geben die Ermäßigung 
bei ui^ren Bezugsbedingungen am 1. Juli 
in einem Zuge an unsere Kunden 
welter." Erfreulich ist in diesem Zusam- 
menhang auch die Aussage von Bürger- 
meister Hans Kreiling, der erneut das Be- 
mühm der Stadtwerke um Preisstabilität 
bekräftigte. „Wir hoffen, unsere neuen 
Preise — sie entsprechen einem Preis bei 
leichtem Heizöl von etwa 48 Pfennig je Li- 
ter — mindestens ein Jahr halten zu kön- 
nen. sofern keine außergewöhnlichen Er- 
eignisse eintreten. Auch weim die Heizöl- 
preise wieder anziehen, würde dies nicht 
sofort auf die Erdgaspreise durchschla- 
gen." Im Gegenteil: sollte die Talfahrt der 
Heizölpreise weiter anhalten, will man 
zum Jahresende über eine weitere Gas- 
preissenkung nachdenken. 

Zum Thema „Preisstabilität" verwies 
Direktor Werner Wienke auch auf die kun- 
denfreundUche TarifpoUtik seines Un- 
ternehmens in den zurückliegenden Jah- 
ren. So wurden die Erdgaspreise bereits 
1983 gesenkt und bis Oktober 1984 auf die- 
sem Niveau gehalten; nach einer Preisan- 
passung zum 1. Oktober 1984 blieben die 
Tarife bis jetzt stabil und werden nun er- 
neut gesenkt. 

Wienke: „Besonders bedeutsam er- 
scheint uns die Tatsache, daß von der be- 
vorstehenden Absenkung der Erdgastari- 
fe alle unsere Kunden profitieren werden. 
Unsere größte Kundengruppe, die soge- 
nannten Voll versorger, wird am stärksten 
entlastet, und zwar mit etwa 25 Prozent. 
Vollversorger sind hauptsächlich die 
Haushalte, die ihre Heizung mit Erdgas 
betreiben." 

Bürgermeister Kreiling sieht dies auch 
unter sozialpolitischen Gesichtspunkten: 
„Die Mietnebenkosten werden vermin- 
dert und damit auch einkommensschwache 
Familien nachhaltig unterstützt." 

Zum Verfahren teilen die Stadtwerke 
mit, daß die Erdgaszähler zum 1. Juli 1986 
nicht abgelesen werden, sondern aus 
Gründen der Verwaltungsvereinfachung 
eine zeitanteilige Gewichtung erfolgen 
wird. Wer allerdings seinen genauen Zäh- 
leretand per 1. Juli abgerechnet haben 
will, kann den Stadtwerken telefonisch 
oder schriftlich den Zählerstand mittei- 
len. Die Stadtwerke werden diesen dann 
bei der Jahresabrechnung berücksichti- 
gen. 

Die Abschlagszahlungen werden nach 
Auskunft des Langener Versorgungsun- 
temehmens nicht generell herabgesetzt. 
Diese Entscheidung steht dem Kunden 
frei: Wer seine Abschlagszahlung ab I. Au- 
gust 1986 herabgesetzt haben möchte, soll- 
te sich als bald mit der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH in Verbindung setzen. 

Pfosten gerammt- 
Seinen Führerschein vorläufig los ist 

ein Pkw-Lenker, der sich am Montag- 
abend offensichtlich nicht ganz nüchtern 
hinter das Steuer seines Wagens gesetzt 
hatte. 

Der Fahrer war im Bereich der Mörfel- 
der Landstraße/Siemensstraße unter- 
wegs. Hier verlor er die Herrschaft über 
Semen Wagen und landete an dem Pfo- 
sten^ Nach der fälligen Blutentnahme 
wurde der Führerschein des Fahrers ein- 
behalten. 

Zwei Unfälle 
kurz hintereinander 

Zunächst ereignete sich am Montag- 
abend gegen 23.50 Uhr ein Verkehrsimfall 
im Bereich der Mörfelder Landstraße/ 
Pittlerstraße/WiUielm-Burk-Straße. Da- bei wurde eine Person schwer und zwei 
Personen leicht verletzt. Der entstandene 
Sachschaden wird auf rund 19000 Mark 
geschätzt. Gegen 00.00 Uhr kam es vor der 
Unfallstelle zu einer zweiten Karambola- 
ge. Dabei entstand Sachschaden in Höhe 
von rund 10000 Mark. Personen wurden 
nicht verletzt. 

Der erste Unfall dürfte von einem stadt- 
einwärts fahrenden Pkw-Fahrer verur- 
sacht worden sein, der offensichtlich un- 
ter Alkoholeinfluß stand. Er geriet auf die 
Gegenfahrbahn und prallte mit zwei ent- 
gegenkommenden Wagen zusammen. 
Nach der Blutentnahme wurde der Füh- 
rerschein des Fahrers sichergestellt. Der 
Naclifolgeunfall passierte kurz darauf. 
Zwei Pkw-Lenker befuhren hintereinan- 
der die Mörfelder Landstraße stadtein- 
wärts. Als der erste Wagenlenker wegen 
der Unfallstelle seinen Wagen abbremste, 
fuhr sein Hintermann auf. Es entstand 
Sachschaden Alkohol war nicht im Spiel. 

Fußgänger schlug 
Autoscheibe ein 

Mit einer defekten Heckscheibe muß 
jetzt ein Mercedesfahrer unterwegs sein, 
der in der Nacht zum Dienstag, gegen 1.05 
Uhr, in der Fahrgasse unterwegs war. 

Der Mercedesfahrer soll ganz langsam 
gefahren sein, als ein 26jähriger Fußgän- 
ger, der erheblich unter Alkoholeinfluß 
gestanden haben soll, gegen das Auto lief. 
^®bei soll der Wagen über den Fuß des 
26jährigen gefahren sein. Der Fußgänger 
bekam daraufhin einen Wutanfall und 
schlug die Heckscheibe des Mercedes ein. 
Der Mercedesfahrer fuhr weiter und hat 
sich bis jetzt nicht bei der Polizei gemel- 
det. Dem Fußgänger wurde eine Blutpro- 
be entnommen. 

Sachdienliche Hinweise werden von der 
Langener Polizei (Telefon 0 61 03 / 
2 30 45) entgegengenommen. 

Radioaktivität weiter 

rückläufig 

Bei Wild-Fleisch noch Vorsicht geboten 

„Der dieswöchige Meßbericht über die 
radioaktive Belastung in Hessen be- 
stätigt den Trend, daß die Strahlungs- 
werte allgemein rückläufig smd." Dies 
gab in Wiesbaden der Hessische Sozial- 
minister Armin Clauss bekannt. Trotz- 
dem, so der Minister, bestehe weiter 
Grund zur Wachsamkeit. Einzelne 
Nahrungsmittel, wie beispielsweise 
Wild, seien nach wie vor stark belastet. 
Auch nach Beginn der Jagd-Saison sol- 
le deshalb höchstens eine Wild- 
Mahlzeit pro Monat verzehrt werden. 

Als Schwerpunkt der Woche haben 
die hrasischen Lebensmittelüljerwa- 
cher diesmal tierische Fette verstärkt 
kontrolliert. Tierische Fette dienen als 

Grundlage für viele weitere Produkte, 
wie zum Beispiel Backwaren. Erste 
Stichproben bei Erdbeeren haben eine 
Belastung von weniger als 5 Bq/kg er- 
geben, erste Stichproben bei Kirschen 
haben Cäsium-137-Belastungen bis 30 
Bq/kg ergeben. Beide Obstsorten wer- 
den in der kommenden Woche schwer- 
punktmäßig in ganz Hessen geprüft. 

Außerdem, kündigte Minister Clauss 
an, würden in der konmienden Woche 
einheimische Fische in größerem Um- 
fang untersucht. Bei Analysen von 
Strontium 90 in Fleisch stellten Le- 
bensmittelchemiker fest, daß sämtli- 
che Proben unter der Nachweisgrenze 
von 0,03 Bq/kg waren. 
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Verbrennung bleibt 

die sicherste Art 

F.D.P. informierte sich über die 
Zukunft der Müllentsorgung- 

In der vergangenen Woche Informierte 
sich eine große Anzahl von Mitgliedern 
der F.D.P.-Ortsverbände der B 3-Achse 
(Neu-Isenburg, Dreieich, Langen, Egels- 
bach) über die heutige Situation der Müll- 
entsorgung und über ein Konzept zur Ver- 
meidung eines drohenden Müllnotstandes 
in der Zukunft. Unter der P'ederführung 
des F.D.P.-Ortsverbandes Langen traf 
man sich im ,,Langener Hof". Zu diesem 
Abend war der Parteifreund Wolfgang 
Knoll als Referent eingeladen, Wolfgang 
Knoll ist erster Kreisbeigeordneter und 
Umweltdezement des Main-Taunus- 
Kreises. Er ist mit der. Müllentsorgung 
schon seit langen Jahren befaßt und ein 
qualifizierter Fachmann auf diesem Ge- 
biet. 

In seinem Eingangsreferat stellt er die 
derzeitige Situation dar. Diese sei gekenn- 
zeichnet von der Untätigkeit der hessi- 
schen Landesregierung. Zwar sei ein neu- 
es Abfallgesetz verabschiedet worden, 
doch könne dieses nicht in die Praxis um- 
gesetzt werden, da die notwendigen Aus- 
führungsverordnungen seit über einem 
Jahr nicht vom hessischen Umweltmini- 
ster erlassen worden seien Also herrsche 
Stillstand auf diesem Gebiet, obwohl die 
Zeit dränge. Dieses zeige sich deutlich an 
den Vorgängen um die Abfalldeponie 
Buchschlag. Jetzt solle mit dem nicht ge- 
rade stichhaltigen Argument der Oberflä- 
chengestaltung der Deponie die Müllauf- 
füllung noch zwei Jahre möglich sein. Vor- 
her habe definitiv am Ende dieses Jahres 
die Schließung der Deponie festgestan- 
den. Hier werde offensichtlich, daß das 
Problem nur über die Landtagswahl hin- 
aus verschoben werden solle, auch die 
Konzeptlosigkeit sei unverkennbar. 

Die Problemlösung für die Hausmüll- 
entsorgung könne nur in der Müllverbren- 
nung erblickt werden, da ausreichender 
Deponieraum im hiesigen Gebiet nicht 
vorhanden sei. Daß umweltschonende 
und ungiftige Verbrennung heute tech- 
nisch möglich sei, werde von Fachleuten 
nicht in Zweifel gezogen. 

Bei sachgerechter Verbrennung entstün- 
den auch keine Dioxine. Untersuchungen 
von staatlicher Seite und von unabhängi- 
gen Forschungsinstituten hätten dieses 
bewiesen. Deshalb sei auch die Einstu- 
fung des Filterstaubes der Müllverbren- 
nungsanlage als Müll der Giftstufe II In 
Hessen abwegig. Durch diese Elnordnimg 
sei nämlich nun die Entsorgung dieser Fil- 
terstäube nicht gesichert, da kein Depo- 
nieraum für diese Gefahrenkategorie in 
Hessen vorhanden sei. Andere Bundeslän- 
der hätten den Filterstaub als normaler. 
Müll eingestuft und könnten ihn so auf die 
vorhandenen Flächendeponien bringen. 

In Hessen werde als Lösung angeboten, 
den begrenzt vorhandenen Deponieraum 
für Stoffe der Giftklasse III damit zu ver- 
füllen, was aber absurd sei, da diese Ka- 

pazitäten für den wirklich giftigen Müll 
der Industrie unbedingt benötigt würden. 
Ein weiterer interessanter Aspekt dieser 
Angelegenheit sei der folgende: Als der 
Filterstaub der Darmstädter Müllver- 
brennungsanlage nach Frankreich ge- 
bracht worden sei, hätten die Darmstäd- 
ter Grünen mit Freunden aus Paris eine 
Bürgerinitiative vor Ort gegründet, um 
auch dort die Ablagerung zu verhindern. 
Einwohner des Gebietes seien nicht betei- 
ligt gewesen. Folge sei die versuchte 
Lahmlegung der Müllbeseltigung. 

Ein weiterer Referatspunkt war das Re- 
cycling. Hier wurde deutlich, daß auf die- 
sem Gebiet zwar noch weitere Erfolge er- 
zielt werden könnten, aber daß letztlich 
die einmal voriiergesagten Quoten der 
Einsparung Utopie seien. 80 Prozent des 
Mülls müsse, da keine andere Möglichkeit 
zur Verfügung stehe, verbrannt werden. 

Die F.D.P. setzt sich daher nachdrück- 
lich für den Neubau einer auf dem tech- 
nisch neuesten Stand zu errichtenden 
Müllverbrennungsanlage im Osthafen 
ein. Weiterhin für die schnellstmögliche 
Realisierung der zweiten Filterstufe in 
der Müllverbrennungsanlage Heusen- 
stamm. Gerade in diese Anlage werde 
überwiegend Hausmüll der B 3-Städte ge- 
fahren. Nur müsse man nach .^sicht der 
F.D.P. den Bürgern jetzt schon deutlich 
sagen, daß in Zukunft aufgrund der für 
den Umweltschutz notwendigen Bauvor- 
haben und Erneuerungen von Müllver- 
brennungsanlagen, die Müllgebühren stei- 
gen werden. Aber andere Alternativen für 
die Hausmüllbeseitigung bestünden aus 
realpolitischer Sicht nicht; große Haus- 
müllkompostierungsanlagen seien tech- 
nisch noch nicht erprobt, auch wasser- 
rechtlich sehr zweifelhaft — hier sei, um 
eine Versickerung von Schadstoffen ins 
Grundwasser zu verhindern, eine Wanne 
notwendig. Ein weiteres Problem bei die- 
ser unrealistischen Methode: Woher 
kommt das dafür notwendige Gelände? 
Von den Geruchsemissionen, die davon 
ausgingen, ganz zu schweigen. 

Diskutiert wurde auch das In Langen im 
Herbst zu behandelnde Thema der ge- 
trennten Mülleinsammlung. Wie alle Er- 
fahrungen gezeigt hätten, z.B. Einstellen 
des Versuches im Stadtteil Zeppelinheim 
der Stadt Neu-Isenburg, sei dieses Kon- 
zept letztlich nicht erfolgversprechend. 
Besser seien die bekannten Glas- und Pa- 
piercontainer, also das Bringsystem, wo- 
bei auch an Systeme für weitere Werkstof- 
fe gedacht werden sollte. Die F.D.P. Lan- 
gen setzt sich deshalb offensiv für den 
weiteren Ausbau des Bringsystem in Lan- 
gen ein. 

Aufgrund der regen Teilnahme der Mit- 
glieder an der Veranstaltung beschlossen 
die F.D.P.-Ortsvereine, in Zukunft ver- 
stärkt solche Informationsgespräche 
durchzuführen. 

aüen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben J 

Besonders herzlich denen, j 
die älter als 75 Jahre sind. ! 

Am Referententisch der F.D.P. (v.l.n.r.): Roland Klrcbuer (Orts- und Kreisvorstands- 
mitglied), Dr. Axel VöUlng (Ortsvorsitzender von Langen und Stadtverordneter), Refe- 
rent Wolfgang Knoll (erster Kreisbeigeordneter des Main-Taunus-Kreises), Dr. Han.s G. 
Engelken (Fraktionsvorsitzender der F.D.P. Im Kreistag, steilvertretender Kreisvorsit- 
zender). 

Vorzeitig in Ruhestand 
Bei den Stadtwerken wurde dieser Tage 

ein verdienstvoller Mitarbeiter aus CJe- 
sundheitsgründen vorzeitig in den Ruhe- 
stand verabschiedet. In einer kleinen Fei- 
er im Kreis von Kollegen würdigte Direk- 
tor Werner Wienke die Verdienste von 
Wilhelm Reitz, der auf Grund einer Er- 
krankung vorzeitig sein Arbeitsleben, 
beenden mußte. 

Wilhelm Reitz war gelernter Kfz- 
Mechaniker und trat im Jahre 1964 bei den 
Stadtwerken seine Arljeit an, die sich in 
erster Linie auf die Wartung, Instandhal- 
tung und Reparatur des Fahrzeugparks 
erstreckte. Dabei — so Wienke — habe er 
alle Anforderungen zur vollen Zufrieden- 
heit erledigt. Als vor einigen Jahren erd- 
gasbetriebene Blockheizkraftwerke In 
Betrieb genommen wurden, wurde sein 
Aufgabengebiet um die Wartung dieser 
Großmotoren erweitert. 

„Ich wünsche Ihnen geruhsame und 
wohlverdiente Jahre Im Kreise Ihrer Fa- 
milie. Treten Sie Ihren Ruhestand in dem 
sicheren Bewußtsein an, daß Sie sich bei 
uns für alle Zeiten Vertrauen und Sym- 
pathie geschaffen haben", sagte Werner 
Wienke wörtlich. 
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Neue Maschinen 
Im Zuge der Ausstattung des neuen 

Werkstattgebäudes der Max-Eyth-Berufs- 
schule in Dreieich hat der Kreisausschuß 
die Anschaffung weiterer modemer Ar- 
beitsgeräte beschlossen. 

So wurde für rund 26.000 Mark ein 
Hochleistungs-Schnellhobler beschafft. 
Außerdem wurde der Kauf einer Werk- 
zeugmacher- und Produktionsmaschine 
für ca. 45.000 Mark beschlossen. Die neuen 
Geräte dienen der Ergänzung der bereits 
vorhandenen Werkstattausstattung. Ihre 
Anschaffung wurde auf Empfehlung der 
Schulleitung getätigt, teilte Landrat Karl 
M. Rebel mit. 

Lektüre aus der 
Stadtbücherei 

Auch während der Sommerferien kön- 
nen sich die Langenerinnen und Langener 
mit Büchern, Spielen, Dias, Schallplatten 
und Kassetten, Zeitschriften und Videos 
aus der Stadtbücherei versorgen. Mit ei- 
ner Einschränkimg geht der Betrieb der 
Bücherei In den Ferien normal weiten An 
den Samstagen bleibt die Einrichtung ge- 
schlossen; an den Wochentagen kann zu 
den bekannten Öffnungszeiten ausgelie- 
hen werden. Geöffnet Ist die Stadtbüche- 
rei dienstags von 16 bis 19 Uhr, mittwochs 
von 14 bis 17 Uhr, donnerstags von 10 bis 
12 Uhr und freitags von 14 bis 17 Uhr. 

Der erste Samstag, an dem die Bücherei 
geschlossen bleibt, ist der 28. Juni. 

Langener Senioren bei Johannes Rau 
1.200 Seniorinnen und Senioren aus dem 

SPD-Bezirk Hessen-Süd waren am ver- 
gangenen Sonntag bei dem sozialdemo- 
kratischen Kanzlerkandidaten Johannes 
Rau, der auf einer Großveranstaltung In 
Rüsselsheim sprach. Angereist waren da- 
zu auch 35 Leute aus Langen, von Sieg- 
fried Grünebaum, dem Senlorenbeauf- 
tragten der Langener SPD, betreut. 
Angetan zeigten sich die Besucher der Ver- 
anstaltung von der über einstündigen Re- 
de des NRW-Ministerpräsidenten und 
Kanzlerkandidaten. Breiten Raum in sei- 
nen Ausführungen nahm die aktuelle Dis- 
kussion um die Kernenergie ein. Unter 
Beifall der anwesenden Seniorinnen und 
Senioren erklärte Johannes Rau, daß die 
SPD sich darum bemühen werde, einen 
vernünftigen Ausstieg aus dem Atom- 
strom zu finden. Konkrete Maßnahmen, 
mit denen dieses Ziel erreicht werden 
könnte, sollen auf dem SPD-Parteitag im 
August erörtert und beschlossen werden. 

Siegfried Grünebaum: „Sehr wichtig 
waren meiner Meinung nach auch die Aus- 
führungen von Johannes Rau zur Sozial- 
politik der noch amtierenden Bundesre- 
gierung. Wem ist denn eigentlich bislang 

Kein „Verteiliingskampf* 

bei der Rheumabehandlung 

bewußt geworden, daß der vielgerunmte 
Kindergeldfreibetrag in Höhe von 2.400 
Mark nur den Gutverdienenden dient, die 
damit in der Progression herunterkom- 
men. Dem einfachen Arbeiter oder klei- 
nen Angestellten bringt der Freibetrag so 
gut wie nichts. Hinter dem Schleier ver- 
meintlicher Wohltaten betreiben hier 
Kohl und seine politischen Freunde sozia- 
le Demontage." 

Als erfreulich werteten die Langener 
Teilnehmer an der Veranstaltung auch die 
Tatsache, daß sich Johannes Rau großen 
Spekulationen über eine Koalition mit 
den Grünen enthalten hatte, stattdessen 
sich ausschließlich Sachfragen widmete. 
In Anbetracht der positiv^ Entwicklung 
für die SPD bei den Wahlergebnissen in 
Nordriiein-Westfalen, im Saarland und 
jüngst in Niedersachsen waren sich Rau 
und die anwesenden SPD-Senioiinnen 
und Senioren einig, daß die Sozialdemo- 
kraten bei der bevorstehenden Bundes- 
tagswahl die absolute Mehrheit schaffen 
können. Siegfried Grünebaum: „Wir wer- 
den jedenfalls in Langen versuchen, unse- 
ren Teil zur Erreichung dieses Ziels beizu- 
tragen." 

tu 

„Bei der Behandlung rhevimakranker 
Menschen darf es keinen Verteilungs- 
kampf geben!" Mit diesen Worten appel- 
lierte die Präsidentin der Deutzen 
Rheuma Liga, die Bundestagsabgeordnete 
Dr. Hanna Neumeister, vor Mitgliedern 
ihrer Organisation an die Hausärzte, bei 
schwer zu diagnostizierenden CJelenker- 
krankungen den rhevmiatologischen Fach- 
kollegen hinzuzuziehen. 

In diesem Zusammenhang betonte sie, 
daß Hausärzte und niedergelassene Rheu- 
matologen sich gemeinsam ausschließlich 
an dem orientieren sollten, was dem Pa- 
tienten nütze. Dann dürfte es kein Pro- 
blem darstellen, die genaue Diagnose und 
den Therapieplan dem Rheumatologen zu 
überlassen und die Dauerfoehandlung dem 
Hausarzt, der ja in der Regel auch das Ver- 
trauen des Patienten habe. 

Die Leiterin der Arbeitsgemeinschaft 
Langen der Deutschen Rheuma Liga, 

Sieglinde Esders, hatte den Rheumatolo- 
gen Dr. Bernd Reimaim, Wiesbaden, gebe- 
ten, über „Die medikamentöse Therapie" 
zu sprechen. Der Facharzte erklärte den 
Betroffenen sehr verständlich den Unter- 
schied zwischen angewandter Basisthera- 
pie, die bei gesicherter Diagnose der 
Krankheit unentbehrlich sei, und die Wir- 
kungsweise der verordneten Schmerzmit- 
tel. 

Skepsis bei der Einnahme von Medika- 
menten sei immer angebracht. Nach einer 
fachkundigen Aufklärung müßten Arzt 
und Patient den Nutzen und das Risiko 
der zu verordnenden Mittel gegeneinan- 
der abwägen. 

Bei enger Zusammenarbeit, regelmäßi- 
gen Laboruntersuchimgen und dem ver- 
trauensvollen C^präch mit dem Kranken 
könne ihm die Angst vor den zum Teil 
recht aggressiven Medikamenten genom- 
men werden. 

Arzneimittel: Groß- 
verdiener „Vater Staat" 

Nicht die Pharma-Induslrie .schöpll den 
Rahm ab", wie manche Immer wieder behaup- 
ten. Großverdiener an unserem Gesundheitswe- 
sen ist der Staat. So bellet sich der Reingewinn 
der Pharma-tndustrie 1982 auf knapp 490 Millio- 
nen Mark Der Staat dagegen nimmt jahrlich an 
Steuern aus dem Arzneimittelwesen mehr als 
das Zehnfache ein: rund fünf Milliar- 
den Mark. 

Bundetverbend der Pharmazeutttchen Induatrie e.V. 12 Kartstrsde 6000 Franhfun/M^n 

Feuerwerk über der Altstadt. Es war gleich am Eröffnungstag des Ebbelwoifestes ein 
absoluter Höhepunkt. Die vielen Besucher, die nach etlichen Tausenden zählten, kamen 
auf ihre Kosten. 

„Offene Türen" 
bei der Volksbank 

Die Langener Voiksbank hat Ihre 
Zweigstelle in der Carl-Schurz-Straße im 
Stadtteil Neurott umgebaut und damit ein 
ganzes Stück modemer, leistungsfähiger 
und größer gemacht. Am Samstag, dem 
28. Juni, von 10 bis 16 Uhr, werden die 
neuen Räume mit verschiedenen Neuhei- 
ten wie automatischer Kassentresor und 
Kinder-Märchenecke mit einem „Tag der 
offenen Tür" vorgestellt. Bei einem 
EInweihungs-QuIz gibt es schöne Preise zu 
gewiimen. 

Auf Parkplätze 
für Behinderte achten 

Laut einer Meldung In der Sonmieraus- 
gabe des KKH-Joumals, der Mitglieder- 
zeltschrift der Kaufmännischen Kranken- 
kasse (KKH), hat das Schleswig- 
Holsteinische Verwaltungsgericht einem 
schwerbehinderten Kraftfahrer das Recht 
zugesprochen, von der Straßenverkehrs- 
behörde die Zuweisung eines besonders 
für Ihn gekennzeichneten Parkplatzes zu 
verlangen, der seiner Wohnung am näch- 
sten liegt. 

Geschäftsstellenleiter Fließ von der 
KKH In Langen nahm dieses Urteil jetzt 
zum Anlaß, an die Fairneß der nichtbehin- 
derten Autofahrer zu appellieren. Häufig 
achten sie nicht auf ^e am Ende von 
Parkreihen extra breit markierten Flä- 
chen, die Rollstuhlbenutzem ein problem- 
loses Aus- und Einsteigen ermöglichen 
sollen. 

Nichtbehinderte Autofahrer verhalten 
sich ziemlich rücksichtslos, weim sie ihr 
Fahrzeug dort abstellen. Oft handeln sie 
sich damit einen Strafzettel ein. Dazu 
muß es aber nicht erst kommen. Die mar- 
kierten Parkflächen sollten denen über- 
lassen bleiben, für die sie gedacht sind — 
den behinderten Mitbürgern. 

Eine Ausnahme gilt laut Beschluß des 
Oberlandesgerichts München für nichtbe- 
hinderte Autofahrer nur daim, wenn sie 
die Parkmöglichkeiten zugunsten eines 
mitfahrenden Behinderten nutzen. 

Der Helfer ist versichert 
Beim Versuch, ein Opfer aus einem Un- 

fallwagen zu bergen, wurde ein Helfer an- 
gefahren und selber schwer verletzt. Nach 
Angaben von Karin Leonhardt, stellver- 
tretende Bezirksgeschäftsführerin der 
DAK in Langen, Ist der Helfer jedoch ver- 
sichert. Die zuständige Berufsgenossen- 
schaft trägt die Behandlungs- imd mögli- 
chen Folgekosten. Nach ihren Worten ist 
die Hilfeleistimg bei Unglücksfällen oder 
„gemeinsamer Fahrt" grundsätzlich ver- 
sichert. Bei Kfz-Unfällen ist meistens die 
Berufsgenossenschaft für Fahrzeughal- 
tungen zuständig. 

Waldfest der SDW 
Am Sonntag, dem 29. Juni, führt die 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Ortsverband Langen/Egelsbach in der 
Waldhütte am „Krummen Feld" gegen- 
über dem Flugplatz Egelsbach ein Wald- 
fest durch. Beglrm ist um 10 Uhr. Für Es- 
sen und Trinken ist bestens gesorgt. Für 
die musikalische Unterhaltung tragen u. 
a. das Jagdhombläsercorps des 1. Frank- 
furter Jagdclubs bei. 

Reger Besuch wird erwartet von dem 
SDW-Ortsverband Langen/Egelsbach, der 
In Egelsbach zum ersten Male ein solches 
Waldfest veranstaltet. 

Seniorenwandem 
mit dem Turnverein 

Der Turnverein Langen lädt alle Senio- 
ren und angehende Senioren herzlich ein. 
Im Juli August die herrliche Umge- 
bung Langens zu erkunden. Die Wande- 
rungen dauern zwischen eineinhalb und 
zwei Stunden und finden jeden Dienstag 
um 14.30 Uhr statt. 

Hier die Treffpunkte: 1.7. Friedhof, 8.7. 
Forsthaus, 15. 7. Freischwimmbad, 22. 7. 
Georg-Sehring-HaUe, 29. 7. Friedhof, 5. 8. 
Forsthaus, 12. 8. Freischwimmbad, 19. 8. 
Georg-Sehring-Halle und 26. 8. Friedhof. 

Zeitungs- 

träger/in 

für Langen 
ab sofort gesucht 

Langener Zeitung 
Telefon 21011 (Frau Seibel) 
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Die Langener Vereine sind auf der Höhe 

Festzug am Samstag erhielt viel Beifall 
Es mögen an die zweitausend Leute ge- 

wesen sein, die am Samstagnachmittag 
im Festzug zum Ebbeiwoifest durch die 
Straßen marschierten und fuhren, und 
noch weitaus mehr Menschen standen an 
den Straßenrändern und jubelten den 
Gruppen und Wagen zu, die wieder einmal 
eindrücklich zeigten, wie sehr das Lange- 
ner Vereinsleben auf der Höhe ist. 

Der Ortsverein des Deutsdien Roten 
Kreuzes hat bekanntlich in diesem Jahr 
sein 75jähriges Bestehen, und aus die- 
sem Anlaß hatte der Verkehrs- und 

wieder wurden auch Getränke in den Zug 
gereicht, aber auch aus manchen Wagen 
gab es einen flüssigen Gruß für die Zu- 
schauer. 

Die Spitze des Zuges war schon längst in 
der Nähe des Festes angekommen und lö- 
ste sich auf, und noch immer warteten die 

letzten Zugnummern am Bahnhof auf Ih- 
ren Abmarsch. Pünktlich um 14.30 Uhr 
hatte sich der Zug in Bewegung gesetzt, 
und der letzte Wagen passierte 40 Minuten 
später die Startlinie. Diese Strecke von 40 
Minuten macht die Länge des Zuges noch 
auf eine andere Weise deutlich. Zusam- 
menfassend darf man wohl behaupten, 
daß dieser Festzug zu den Höhepunkten 
des Festes zählte. 

lOOjährige 
Erfahrung 
Ist nicht mit Gold zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir 8lr>d die Fachleute, wenn's ufn 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstadter St.-aBe 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 ■ Seit 1885 

Beim Frühschoppen ging's wieder rund 

Langener aus Amerika bewährten sich als Dirigenten 

Schnell & Einfach. 

15.000 DM für 267 DM monatlich * 

■ RUND UM DEN 

Vierröhrenbnameti 

Merkwürdig 
„Frankfurt steckt voller Merkwür- 

digkeiten" hatte dereinst Frankfurts 
größter Sohn Johann Wolfgang von 
Goethe gesagt. Doch es muß nicht im- 
mer Frankfurt sein, bei dem dieser 
Satz zutrifft, und man muß auch 
nicht Goethe heißen, um dieses fest- 
zustellen. 

Am vergangenen Sonntag hielten 
etliche Eltern diesen Ausspruch auch 
für Langen zutreffend, die Eltern je- 
ner Kinder nämlich, die an den Lan- 
gener Ferienspielen teilnehmen wer- 
den. Diese Ferienspiele beginnen am 
Montag, dem 30. Juni, und erfreuen 
sich seit Jahren einer großen Beliebt- 
heit bei den Teilnehmern. Dies 
kommt nicht zuletzt daher, daß die 
Spiele stets unter einem bestimmten 
Motto stehen und von den Verant- 
wortlichen gut vorbereitet werden. 

Zu diesen Vorbereitungen gehört 
auch, daß die Teilnehmer auf die Fe- 
rienspiele eingestimmt werden. 
Prompt flatterte auch den Eltern ein 
Brief ins Haus, in dem zur Vorberei- 
tung zu einem Treffen in den „Grü- 
nen Gump" in der Stadthalle eingela- 
den wurde. 

Als „merkwürdig" wurde aller- 
dings der Termin empfunden, denn er 
fiel auf den vergangenen Sonntag um 
15 Uhr, auf eine Zeit also, die die Kin- 
der sicher gern zum Besuch des Eb- 
belwoifestes genutzt hätten. Doch: 
Ferienspiele sind uHchtig, und so 
machten sich viele Eltern mit ihren 
Kindern auf den Weg in die Stadthal- 
le. Dort jedoch mußten sie anhören, 
daß Eltern bei der vorgesehenen Ver- 
anstaltung eigentlich nicht er- 
wünscht seien, man die Kinder unter 
sich haben wollte. 

Dabei hatten die Eltern angenom- 
men, näheres über den Ablauf der 
Spiele und damit zusammenhängen- 
de Dinge zu erfahren. Jedenfalls gin- 
gen sie wieder nach Hause, einige 
nahmen axich ihre Kinder wieder mit. 

Die Kinder, die dort blieben, erleb- 
ten eine Filmvorführung. Gezeigt 
wurde der neunzig Minuten dauernde 
Kinderfilm „Die Hexe Sexana", der 
vor einigen Wochen schon über die 
Bildschirme geflimmert war und vie- 
len Kindern nichts Neues brachte. Er 
sollte einstimmen in das Thema der 
diesjährigen Ferienspiele, bei denen 
es um Hexenhäuschen und Hexen- 
bräuche geht. 

Viel lieber wäre es den Kindern si- 
cher gewesen, sie hätten an diesem 
Sonntagnachmittag Karussell fahren 
können, anstatt von 15 bis 17 Uhr im 
„Kino" zu sitzen. Wenn schon eine 
„filmische Einstimmung", dann wä- 
re sie als Eröffnung der Spiele am 
kommenden Montagmorgen sicher 
nützlicher gewesen, meint 

Ihr Tobias 

Spaziergang 
Im Rahmen des Sommerferien-Pro- 

granuns 1986 lädt die Evang. Johannesge- 
memde Langen alle Interessenten ein für 
Mittwoch, den 2. Juli, um 19.30 Uhr zu ei- 
nem Spaziergang. Treffpunkt ist am Ge- 
meindezentrum in der Uhlandstraße 24. 

..^te Kameraden" hieß nicht nur der Marsch, den das TV-Blasorehester gerade Into- 
war auch beziehungsreich für die beiden Dirigenten, Georg 

Sehrlng (r) und Karl Simon, der mit seinen 80 Leiuen den Flug von New York nach 
,0^®" wieder einmal in der alten Heimat ni seh., die er nach l»ä3 auf so unmenschliche und tragische Weise verlassen mußte. 

Verschönerungs-Verein den Festzug ar- 
rangiert, die Kapellen engagiert und da- 
für gesorgt, daß es wieder einmal eine 
runde Sache wurde. Hervorragende Un- 
terstützung fand er dabei wieder von den 
Vereinen, die sich niemals ausschließen, 
wenn es gilt, für Langen etwas auf die 
Beine zu stellen. Das Wetter meinte es gut 
mit Zuschauem und Teilnehmern, fast zu 
gut, denn nicht alle konnten ihre Aufgabe 
gemäß in leichter sommerlicher Kleidung 
sein, und mußten eine kleine „Sauna- 
Party" in Kauf nehmen. Doch am Ende 
hatte es Spaß gemacht, und dies war ja 
der Sinn des Unternehmens. 

Den ersten Teil des Festzuges bestritt 
das DRK. Auf einem Wagen wurde die 
Schlacht von Solferino dargestellt, die im 
Jahre 1859 der Anlaß der Gründung des 
Roten Kreuzes durch den Schweizer Kauf- 
mann Henry Dunant war. Auswärtige 
Ortsvereine zeigten ihre Verbundenheit 
mit dem Langener DRK, Vorstands- und 
Ehrenmitglieder saßen um das „Uhrtürm- 
chen", das im Gründungsjahr des Lange- 
ner Ortsvereins als ein Wahrzeichen des 
Lutherplatzes entstand und in Jüngster 
Zeit dem Verkehr weichen mußte. Es war 
zu sehen, wie aimo 1911 der Kranken- 
transport funktionierte, und dann zeigten 
die Langener Rotkreuzler, womit sie sich 
heute beschäftigen: Katastrophenschutz, 
Erste Hilfe, Sportplatzdienst, Sozialar- 
beit, Breitenausbildung, Schwimmbäder- 
dienst und last not least Kameradschafts- 
pflege. Dies alles wurde auf Wagen darge- 
stellt und war sehj- eindrucksvoll. 

Der Sechserzug der Binding-Brauerel 
eröffnete den zweiten Teil des Zuges, in 
dem sich die Vereine darstellten. Immer 
wieder gab es Szenenapplaus, wenn eine 
Gruppe den Zuschauem besonders gut ge- 
fiel oder eine Darbietung bot. 

Schwungvoll musizierten acht Blasor- 
chester imd Spielmannszüge, und immer 

Das war wieder ein richtiges Fest der 
Langener, als um 10 Uhr am Montagvor- 
mittag das Blasorchester des Turnvereins 
mit klingendem Spiel ins Festzelt mar- 
schierte, um anschließend von der Bühne 
ein musikalisches Feuerwerk abzuziehen. 
Das Zelt war längst gefüllt — nicht ganz so 
drückend voll wie sonst, da viele jüngere 
Besucher lieber zu „Fats and his Cats" in 
die Schererhalle gegangen waren —, denn 
bereits nach 8 Uhr waren die ersten Besu- 
cher gekommen, hatten ihre Jahrgangs- 
schilder und Jahrgangsfahnen auf die Ti- 
sche gestellt. So wurde der Frühschoppen 
wieder zu einem großen Jahrgangstreffen, 
und wenn solche Gruppen und Grüppchen 
an den einzelnen Tischen sitzen, dann 
kommt Stimmung auf. 

Brunnenwirt Hans Hoffart konnte wie- 
der viele liebe alte Bekannte begrüßen, 
und er verstand es mit seinen Späßen, das 
umfangreiche Publikum in den nächsten 
Stunden bei Latuie zu halten, trefflich un- 
terstützt von Michael Schlleßmaim, dem 
Dirigenten des TV-Blasorchesters, der mit 
seinen Musikern für fabelhafte Stimmung 
sprgte. 

Den Anfang unter den,,Gastdirigenten" 
machte Kurt Petry, der mit seinem Jahi^ 
gang 1928/29 sein Schöppchen schluckte 
und ein Wiedersehen feierte. Vor 31 Jah- 
ren zog es ihn nach Kanada, doch seine al- 
te Heimat hat er nicht vergessen, und zeig- 
te sich geschickt beim Führen des Takt- 
stockes. Grüße aus Los Angeies in Kali- 
fornien brachte Brigitte Reichardt, die 
seit 23 Jahren in den Staaten lebt. Sie ge- 
hörte zu den ersten Tänzeriimen der LKG- 
Tanzgarde und bewies beim Dirigieren, 
daß sie noch nichts an Schwung verloreii 
hat. Wegen des Frühschoppens ließ sie so- 
g^ ihr Flugzeug sausen und trat den 
Rückflug in die neue Heimat ein paar 
Stunden später an. 

Ein anderer alter Langener, Heinrich 
Sehring (auch bekannt unter dem Namen 
„Russe-Heiner"), war aus Erfurt zu Be- 
such am Sterzbach. Sein Elternhaus stand 
einst auf dem Rathaushof und mußte in 
den 60er Jahren dem Rathauspavillon 
Platz machen. Auch er bewährte sich als 
Dirigent und spürte die Verbundenheit zu 
Langen ebenso wie Ludwig Helfmarm aus 
der Dieburger Straße, der seit Jahren in 
Arizona wohnt, das Ebbeiwoifest aber 
nicht versäumen wollte. 

Bürgermeister Hans Kreiling schwang 
nach alter Sitte den Taktstock, die Vor- 
stände der beiden Langener Geldinstitute 
Sparkasse und Volksbank wurden vom 
Brunnenwirt „fusioniert" und dirigierten 
im Quartett, während der fünfte mit dem 
Orchester die Klarinette blies. 

Es war schon originell, was auf der Büh- 
ne geschah, und viel Beifall erhielten zwei 
Goldene Hochzeitspaare, Georg Helfmann 
und Wilhelm Leyer mit ihren Frauen, die 
vor kurzem am gleichen Tag ihr 50. Eheju- 
biläum begingen und nun zusammen den 
Takt angaben.,,Bleibt so schwungvoll bis 

zur^iamantenen, derm dirigiert Ihr wie- 
der", gab der Bmnnenwirt den rüstigen 
„Goldigen" mit auf den Weg. 

Den Abschluß der „Gastdirigenten" 
rnachten zwei alte Langener, Georg Seh- 
ring und Karl Simon. Letzterer mußte In 
der Nazizeit nach Amerika emigrieren, 
hat aber nie den Kontakt zu seinen alten 
Freunden in Langen abbrechen lassen. Er 
lebt heute in New York und feiert dem- 
nächst Sehlen 80. Geburtstag. Es gab viel 
Beifall für die beiden rüstigen Freunde, 
die gemeinsam den Marsch „Alte Kamera- 
den" dirigierten und damit gleichzeitig 
dem ältesten Besucher, dem 90jährigen 
Richard Scholze, der mit einigen Dutzend 
Bewohnem des Jakob-Heil-Heims im Zelt 
zu Gast war, einen musikalischen Wunsch 
erfüllten. 

Georg Sehring bedankte sich im Namen 
der Anwesenden beim VW und allen Mit- 
helfern zum Gelingen des Ebbelwoifestes. 
Dann übernahm endgültig das TV- 
Blasorchester das Kommando, und als 
Einlage sorgte ein Stimmungssänger für 
Unterhaltung. So klang auch dieser Früh- 
schoppen in schönster Harmonie aus. 

u ^ Sonntagvormittag waren die „Steler-Brothers" beim Jaiz- Frül^hoppen der Jazz-Initiative zu Gange (oben), und am Nachmittag gab die Bigband 
der Langener Musik^hule den Ton an. Zu dieser Veranstaltung zeigte auch die bekann- 
te Gesanpgruppe „Big Famüy" Ihr Können und begeisterte das Publikum, und die 
Squ^e-DM^Gruppe „Smoky Socks" wirbelte über die Bühne und hatte den BelfaU 
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370 rannten um den Ebbelwoi-Pokal 

„Acrylis" holten den Pokal und Goldmedaillen 
„In welcher Flasche Ist denn nun der 

Ebelwol?" Fieberhaft wurde untersucht 
auf dem alten SSG-Sportplatz am Jugend- 
caf6, als am Sonntagvormittag die 
Ebbelwol-Staffel lief. Es war eine der 
Aufgaben, die erledigt werden mußten, 
denn die Ebbclwoi-Staffel ist ja durchaus 
keine reine sportliche Angelegenheit. 
Gleiche Chancen für alle, heißt das Motto, 
und eines der „Glücksspiele" war dies- 
mal, aus fünf gleichen und eingefüllten 
Flaschen mit verschiedenem Inhalt eben 
den Ebbelwoi herauszufinden. Erst dann 
konnte es weitergehen. 

Es hat wieder Spaß gemacht, ob man 
über die Hürden gehen mußte, von einer 
Leiter henmter fünf Bälle in einen Sack 
zu werfen hatte, mit dem Schubkarren ei- 
ne Slalomfahrt antrat oder zum Ende ei- 
nen Riesenball von über 1,50 Zentimeter 
Durchmesser zum Zielpunkt rollen muß- 
te. 

Wiederum war die Veranstaltimg her- 
vorragend organisiert, und alles lief wie 
am Schnürchen, obwohl immerhin 74 
Mannschaften mit insgesamt 370 Teilneh- 
mern an den Start gingen. Gemeldet hat- 
ten sich ursprünglich noch mehr Teams, 
doch die vorangegangene Nacht auf dem 
Festplatz hatte bei manchem offenbar zu 
viel Kondition gefordert. 

Nach einer guten Stunde waren die 
„Rennen" gelaufen, und schon bald da- 
nach konnte mit der Siegerehrung begon- 
nen werden. Alle teilnehmenden Mann- 
schaften erhielten eine Urkunde, und 
manche freuten sich sehr, wenn sie sich ge- 
genüber den Vorjahren verbessert hatten. 

Den neuen Pokal gewaimen die „Acry- 
lis", eine Hobbygruppe junger Mäimer, 
die sich vor drei Jahren eigens für die 
Ebbelwol-Staffel zusammengetan haben 
und seitdem mit von der Partie sind. Sie 
erhielten neben dem Pokal jeder eLne 
Goldmedaille. Den zweiten Platz und Sil- 
bermedaillen holten die TV-Tumer, und 
auf den dritten Platz mit Bronzemedaillen, 
kam die 1. Mannschaft des Gewerbever- 
eins. 

Und hier die weitere Reihenfolge: 4. Er- 
wachsene des Kleintierzuchtvereins, 5. 
Langener Volksbank, 6. Gewerbeverein 
II, 7. Skigilde Männer und DRK (mit glei- 
cher Zeit), 8. Kerbeburschen 1979, 9. 
Leichtathletikgemeinschaft, 10. TOVAQ, 
11. Arbeiterwohlfahrt III, 12. Kleintier- 
zuchtverein Jugend, 13. Badminton- 

Verein 1,14. Langener Zeitung, 15. Karate- 
verein III, 16. SSG-Jedermänner, 17. 
Basketball-Jugend, 18. Fledermäuse, 19. 
ACL Erwachsene, 20. Tischtennisclub, 21. 
ZinsfüBler, 22. Kerbeburschen 1986, 23. 
Kerbeburschen 1985, 24. DLRG II, 25. 
HFG, 26. Tauchciub Dreielch, 27. Pitsche 
Däppler, 28. Bolzclub Dauber, 29. Ghost 
Buster II, 30. Naturfreunde Herren, 31. 
Flinke Finger. 32. Pleitegeier I, 33, Pfen- 
nigfuchser, 34. SSG Volleyball II. 35. Ma- 
gic Five, 36. Vogelpflegestation Mühltal. 
37. Junge Union, 38. Harmonika-Spielring 
I, 39. MüsU-KiUer, 40. Skigilde II, 41. 
DRLG I, 42. Gartenzwerge Schutzgemein- 
schaft, 43. SSG Aerobic, 44. Orga Team 
der Sparkasse, 45. Jungsozialisten, 46. 
Forstringelchen Herren, 47. Arbeiter- 
wohlfahrt II, 48. Obst- und Gartenbau- 
Verein, 49. Basketball Trimmdamen. 50. 
Arbeiterwohlfahrt I, 51.Forstringelchen 
Damen, 52. Blue Rangers Tradition, 53. 
Skatclub Kreuzbube I, 54. IG Schöpp^en 
Tradition, 55. Harmonika-Spielring II, 56. 
Deutsch-amerikanische Nachbarn, 57. Fir- 
ma Krumm II. 58. Firma Krumm I, 59. 
Karate-Verin I, 60. Ghost Buster I, 61. 

Badminton-Verein II, 62. Kegelfreunde 
1984, 63. Naturfreunde Damen, 64. Davids 
Fanclub, 65. Kerbverein, 66. Bund für Vo- 
gelschutz, 67. LKG Prfisidentengarde, 68. 
SSG Volleyball I, 69. ACL Jugend. 70. 
LKG Elferrat, 71. LKG Musketiere, 72. 
Skigilde Damen. 73. SSG Sportabzeichen. 

Einen besonderen Gag hatte sich der 
Ortsverein des Deutschen Roten Kretizes 
ausgedacht, der in diesem Jahr sein 
75jährlges Bestehen feierte. Alle Mann- 
schaften, die eine Schnapszahl (11, 22 
usw.) erreicht hatten, wurden zu einem er- 
frischenden Trunk eingeladen. Davon 
machten die „Athleten" gern Gebrauch, 
ebenso wie die vielen Zuschauer imd Teil- 
nehmer, denen das DRK bei Hunger und 
Durst in angenehmster Weise „Erste Hil- 
fe" leistete. 

Katastrophenschutzplan 
liegt aus 

Der Landrat des Kreises Offenbach hat 
den Katastrophenschutzplan für den 
Kreis zur Einsicht offengelegt. Der Plan 
kann während der Dienstzeiten im Lange- 
ner Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 213, eingesehen werden. 

Das sind die Sieger der diesjährigen Ebbelwol-Staffel, die Mannschaft „Acrylls", die 
vom Brunnenwirt (1) den neuen Pokal, und vom VW-Vorsitzenden Werner Wlenke (r) 
die Goldmedaillen und Urkunden im Empfang nehmen konnten. 

„Streiflichter 

Otts Romorantin" 

Essen und Trinken 
in der Sologne 

Romorantin nennt sich stolz die 
„Hauptstadt der Sologne", und es ist 
untrennbar verbunden mit dieser 
Landschaft, für die es seit jeher der 
Mittelpimkt ist. 

Vom Boden her ist die Sologne eine 
arme (3egend. Sand und Ton sind nicht 
sehr fruchtbar, an vielen Stellen staut 
der tonige Untergrund das Wasser zu 
Teichen, Tümpeln imd Morasten. 
Trotzdem wurde an trockenen Stellen 
schon im 12. Jahriiundert Wein ange- 
baut, der aber von minderer Qualität 
war. Als der französische König Fran- 
cois I. im 16. Jahrhundert öfter in Ro- 
morantin Hof hielt, ließ er aus Beaune 
in Burgund 80000 Rebstöcke kommen 
und anpflanzen, um die Qualität zu 
verbessern. So gibt es noch heute eine 
Rebsorte, fast ausschließlich in der Ge- 
gend zwischen C3ievemy und Cham- 
bord, die Romorantin heißt. Sie gibt ei- 
nen sehr trocken, fruchtigen und fri- 
schen Wein, der vornehmlich zu Fisch 
und Meeresfrüchten paßt. 

Andere weiße Weine sind der Sau- 
vignon, dessen charakteristisches Bu- 
kett mit dem Boden, auf dem er ge- 
deiht, wechselt, oder der Menu Pineau, 
der sehr blaß in der Farbe ist und eben- 
falls sehr trocken. Aus der Rebsorte Pi- 
neau d'Aunis bereitet man einen kräf- 
tigen Rosfe-Wein, der von Keruiem 
geschätzt wird, und die vielseitige 
Gämay-Rebe liefert sowohl leichte 
Rot- als auch Ros6-Weine. Nur wenig 
angebaut werden die Sorten Cot, Ca- 
bemet, Pinot. Chardonnay und Oienin., 

Ap6ritif-Weine stellte man früher 
aus Produkten der Region her. Man 
ließ entweder Getreidekeime oder Zi- 
chorie, die am Wege wächst, oder grü- 
ne Nüsse, in Rot- oder Weißwein einige 
Wochen ziehen und verbesserte mit 
Tresterschnaps oder Honig das Ge- 
tränk. 

Einfach wie die Getränke sind auch 
die ursprünglichen Gerichte der (3e- 
eend. Man nahm, was der Boden her- 
gab, zu Suppen, beispielsweise Kartof- 

feln, Kürbis, Pilze, Mehl, Sauerampfer 
und Brennesseln. Als Gemüse wieder 
alle Waldpilze in vielerlei Zubereitung, 
immer wieder Kürbis und Melonen, 
später Spargel und grüne Bohnen. 

An Fleisch fehlte es in der waldrei- 
chen Sologne nicht. Alle Arten von 
Hoch- und Niederwild wurden bejagt 
und kamen auf die Tafel, dazu Haus- 
und Wildgeflügel. Die fischreichen Tei- 
che boten eine reiche Auswahl an 
Hecht. Zander, Aal und anderen Süß- 
wasserfischen, dazu Krebse. Da die 
mageren Weiden keine Kühe ernähren 
können, begnügte man sich mit Ziegen. 
So wurde die Sologne berühmt für ih- 
ren Ziegenkäse, der in einer großen 
Vielfalt hergestellt wird und heute zu 
einem bekannten und begehrten Ex- 
portartikel geworden ist. 

An Obstbäumen wuchsen nur Apfel, 
also auch hier keine große Auswahl an 
Rezepten. Die berühmte Tarte Tatin ist 
eine Apfeltorte, die angeblich durch 
Versehen zu ihrem besonderen Ge- 
schmack kam. Die Legendeerzählt, daß 
die Demoiselle Tatin die Form mit 
dem Mürbteig und den gezuckerten 
Äpfeln versehentlich verkehrt henun 
in den Ofen geschoben hatte, so daß 
der Zucker mit dem Obstsaft am Bo- 
den der Form karamelisiert war. 

Da wir heute das Rezept meist als 
„amerikanische" Apfel-, PUiabarber- 
oder Pflaumentorte kennen, liegt der 
Schluß nahe, daß es einer amerikani- 
schen Pioniersfrau genauso ergangen 
war und dann das Rezept über den gro- 
ßen Teich wieder zurück zu uns kam. 
Oder .sollte um 1880 etwa ein amerika- 
nischer Tourist in der Sologne gewesen 
sein. . . ? 

Heute bieten die Restaurants in Ro- 
morantin und in der näheren und wei- 
teren Umgebung eine gute bis excel- 
lente Küche, die jeden Geschmack zu- 
friedenstellen kann. Je nach Jahreszeit 
wird man überall Spezialitäten der Re- 
gion finden nach Rezepten, die die ein- 
zelnen Küchenchefs sorgsam hüten. 

vo§*wiegend 

Guten Appetit 

Ohne Worte 

„Wenn Sie mir sagen können, 
mein Herr, wieviel Suppe die 
Fliege aus Ihrem Teller ver- 
speist hat, werde ich das von 

der Rechnung abziehen!" 

Zu spät 

Rätsel um Mozart 

Von Uschi Fischer 
Muckermanns sind zum erstenmal 

in Salzburg. Klar, daß sie sich die 
Stadt ausführlich ansehen. Als sie vor 
dem Mozartdenkmal innehalten, sagt 
Frau Mui'kermann: „Der kommt mir 
irgendwie bekannt vor." 

„Kein Wunder", erwidert ihr Gat- 
te. „Es ist Beethoven!" 

„Beethoven? Ich dachte, hier in 
Salzburg, das sei Mozart gewesen." 

„Unsinn! Der hat lediglich die Mo- 
zartkugeln er.i'unden. Dem haben sie 

doch deswegen kein Denkmal gesetzt. 
Das, was du da oben auf dem Sockel 
siehst, ist Beethoven wie er leibt und 
lebt." 

„Beethoven lebt?" 
„Natürlich nicht. Das sagt man nur 

so. Jedenfalls ist das der I03mponist, 
der die .Kleine Nachtmusik' geschrie- 
ben hat." 

„Wie geht die denn? Tb-ta-ta-tam?" 
„Nein, die geht so: ,Wenn bei Capri 

die rote Sonne im Meer versinkt.. 

Die Sache mit dem Nest 
Kurzgeschichte von Andy Klöckcr 

„Liebling, wußtest du eigentlich, daß 
ein Mann an Verstand zunimmt, wenn 
er heiratet?" 

„Nein, aber dann ist es ja sowieso 
zu spät, ihn zu gebrauchen." 

Der Lehrer fragt die Klasse: „Wel- 
cher Vogel baut sich kein eigenes Nest? 
Weiß das einer?" 

Igor in der ersten Bankreihe mel- 
det sich sofort: „Ja, ich. Es ist der 
Wellensittich." 

„Interessant", brummt der Lehrer. 
„Und wie kommst du darauf, daß der 
Wellensittich sich kein eigenes Nest 
baut?" 

„Weil er in einem Käfig lebt." 
„Falsch", redet die kleine Stefanie 

dazwischen. „Es ist der Storch. Der 
lebt im Teich und braucht kein Nest. 
Also baut er sich auch keins." 

Jetzt reicht es Balduin in der letz- 
ten Bankreihe. „Das stimmt beides 
nicht", kräht er. „Es muß der Kuk- 
kuck sein." 

Kompetenzen 
Arn Stammtisch sitzen ein Arzt, ein 

Architekt und ein Politiker zusam- 
men und streiten darüber, wer wohl 
den ältesten Beruf habe. 

Sagt der Arzt zu seinen Freunden: 
„Gott schuf Eva aus einer Rippe 
Adams. Das war zweifellos ein chir- 
ureischer Eingriff. Somit ist der Be- 
ruf des Arztes der älteste!" 

Entgegnet der Architekt: „Ja, aber 
vorher schuf Gott die Erde, und zwar 
aus einem Chaos. Das war eine Ar- 
beit. wie wir sie leisten." 

Der Politiker lächelt nur erhaben: 
„Und was meint ihr, wer das Chaos 
geschaffen hat?" 

Der Lehrer horcht auf. „Wir schei- 
nen der Sache näherzukommen", sagt 
er. „Und aus welchem Grund baut 
sich der Kuckuck kein eigenes Nest, 
Balduin?" 

„Weil er in einer Uhr lebt!" 

Wichtige Frage 
Else ist in einer Stempelfabrik anr 

gestellt. Ihr Freund arbeitet als In- 
spektor bei der Post. Sie kennen sich 
beide schon sehr lange, doch einen 
Heiratsantrag hat er ihr noch nicht 
gemacht. Eines Abends sagt er nun 
zärtlich: „Wenn ich erst Oberinspek- 
tor bin, habe ich eine wichtige Frage 
an dich." 

Else fiebert dem CToßen Täg hoff- 
nungsvoll entgegen. Endlich ist es so- 
weit: Er ist zum Oberinspektor beför- 
dert worden. Schließlich stellt er ihr 
die Frage: „Else, Liebste, kannst du 
mir einen Stempel .Oberinspektor' 
mit Rabatt besorgen?" 

Zweierlei 
„Ich habe meine Verlobung mit 

Klaus gelöst", erklärt Tina ihrer 
Mutter. 

..Weshalb denn das?" 
„Weil ich ihn nicht mehr genug 

liebe." 
„Aber du trägst doch noch immer 

seinen Ring." 
„Na und? Den liebe ich ja nach wie 

vor." 

Der Ball ist rund 

Sagt der Polizist zum Fußball- 
spieler: „Ihr Ball flog auj die Stra- 
ße, zerschmetteTte die Windschutz- 
scheibe eines Autos. Das rammte 
einen Feuerwehrwagen, dieser 
wiederum fuhr an einen Baum. 
Ein Haus, das gelöscht werden soll- 
te, brannte bis auf die Grundmau- 
ern ab. Was sagen Sie dazu?" 

„Wo ist mein Fußball?" 
* 

Unterhalten sich zwei Freunde. 
„Du, weißt du, mir liegt der sport- 
liche Typ." 

Darauf^ andere: „Das geht mir 
genauso, ich habe gestern eine FHiß- 
oallerin geheiratet." 

* 

Der Teufel ruft bei Petrus an 
und schlägt ein Fußballspiel vor. 
Himmel gegen Hölle. 

„Einverstanden", sagt Petrus, 
„aber ich möchte euch darauf auf- 
merksam machen, daß wir alle ehe- 
maligen Fußballer bei uns haben. 
Ihr werdet haushoch verlieren." 

„Da wäre ich mir nicht so si- 
cher", feixt der Teufel, „wir ha- 
ben nämlich alle Schiedsrichter." 

■V- 
Fußballtrainer: „ Unsere Stürmer 

und die Wucht ihrer Stöße waren 
g^oße Klasse - nur die Richtung 
ließ manchmal zu wünschen 
übrig." 

•■i: 
Empört ruft einer der Zuschauer 

auf der Tribüne zu den Fußball- 
spielern: „Nun bewegt euch mal 
endlich. Ich stehe ja schneller, als 
ihr lauft!" 

* 
Kla^t der Fußballer: „Herr Dok- 

tor, mir wird ständig rot und gelb 
vor den Augen." 

Rät der Arzt: „Dann wechseln 
Sie doch mal den Schiedsrichter." 

* 
Der Trainer erklärt der Fußball- 

mannschaft die Taktik für das 
Spiel. Ruft ein Spieler: „hauter!" 

Darauf der Trainer: „Entschul- 
digung, ich umßte nicht, daß je- 
mand zuhört." 

Sagt der Fußballtrainer stolz vor 
Journalisten: „ Unser neuer Natio- 
nalspieler hat Kondition für 
drei..." 

„Spiele?" 
„Nein, Autogrammstunden." 

* 
Bittet der Zahnarzt seinen Pa- 

tienten im Behandlungsstuhl: „Tun 
Sie mir einen Gefallen und 
schreien Sie mal ganzfürchterlich." 

„Warum das? 
„Das Wartezimmer ist brechend 

voll, und ich will das FSißballspiel 
in einer halben Stunde sehen!" 

* 
Die vernachlässigte Gattin des 

Fußballers kommt in die Parfü- 
merie: „Haben Sie ein Parfüm, das 
nach Fußball riecht?" 

m Sportgeschäft. „Ich hätte gern 
ei Schienbeinschützer." 

Im Sportgeschäft. „Ich hätte gern 
zwei Schienbeinschützer." 

„Fußball oder Hockey?" 
„Skat!" 

* 
„Was ist schöner für Sie, ein 

Sieg oder Weihnachten?" fragt ein 
Reporter den Fußballspieler. 

„Weihnachten." 
„Warum?" 
„Das gibt es öfter." 

* 
Freudestrahlend kommt der 

Sohn des Fußballtrainers mit dem 
Zeugnis nach Hause. „SteU dir vor, 
Papi", freut er sich, „die haben 
mein Vertrag mit der vierten Klas- 
se um ein Jahr verlängert." 

* 
Der Trainer ist unzufrieden mit 

seinem Mittelstürmer. „Zwei Din- 
ge gefallen mir nicht an Ihnen." 

„Und?" 
„Ihr linker und ihr rechter Fuß!" 

* 
„Haben Sie gerade mal eine Mi- 

nute Zeit?" fragt ein Zuschauer 
den Schiedsrichter nach dem 
Fußballspiel. 

„Ja." 
„Gut. Dann sagen Sie mir doch 

mal alles, was Sie über Fußball 
wissen." 
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3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft Ihn finden. 

öffentl. Ausschreibung 
Der Magistrat der Stadt Langen beab- 
sichtigt, folgende Bauleistungen zu 
vergeben: 
1. Umgestaltung der Vierhäuserga&se 
ca. 700 qm Aushub. Planum. Schotter- 
tragschicht. Bitumentrag- und Deck- 
schicht 
ca. 200 lfdm Granitpflasterrinnen und 
Pflasterstreifen auf Betonfundament 4 
bzw. 3-reihig 
Entwässerungs- und diverse Nebenar- 
beiten 
Gebühi-: 30.00 DM 
2. Herstellung eines Rad- und Gehwe- 
ges in der Bahnhofsanlage 
ca. 500 qm Aushub. Planum. Schotter- 
tragschicht und Betonverbundpflaster 
ca. 300 lfdm Bordsteinarbeiten sowie 
diverse Nebenarbeiten 
Gebühr; 30.00 DM 
Nachweislich qualifizierte Bewerber 
können die Angebotsunterlagen unter 
Vorlage des Einzahlungsbeleges ab 30. 
6. 1986 bei der Tiefbauabteilung der 
Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 312, abholen bzw. 
unter Einsendung des Beleges schrift- 
lich anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsge- 
bühr. die in keinem Falle zurückerstat- 
tet wird, ist auf das Konto Nr. 6264-604 
beim Postscheckamt Frankfurt oder 
auf eines der Konten der Stadtkasse 
Langen bei allen Banken und Sparkas- 
sen unter Hinweis auf die jeweilige 
Baumaßnahme vorzunehmen. 
Die Angebotseröffnung findet am 16.7. 
1986. 10.00 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses. Zimmer Nr. 139. statt. 
Die Angebote sind vor dem Eröff- 
nungstermin in verschlossenem Um- 
schlag mit deutlichem Hinweis auf die 
jeweilige Maßnahme beim Magistrat 
der Stadt Langen, Bauamt, 6070 Lan- 
gen, Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 
8 Kalenderwochen, 
Z^ Eröffnungstermin sind nur Bieter 
oder deren Bevollmächtigte zugelas- 
sen. 
Langen, 19. 6. 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Stadtkirchengemeinde 
Die Gymnastikstunde für Senioren 

dienstags fällt während der Ferien aus. 
Wiederbeginn am Dienstag, dem 5. Au- 
gust. um 10 Uhr. im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße 3 a. 

yt^iccblichc 
Sonntag, 29. Juni 1986 
(5. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirehe, 
Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Abendmahlsgottes- 
dienst und Taufe 
kein Kindergottes- 
dienst 
(Pfr. Peter) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst und Taufe 
(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
10.00 Uhr Abendmahlsgottes- 

dienst 
(Pfr. Wächtler) 
kein Kindergottes- 
dienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag. 29. 6. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 1. 7. 
Bibel^tunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wlesgäßchen 29: 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Ühr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Betr.: Bodenrichtwerte für die Gemar- 
kung Langen zum 31. 12. 1985 

Der Gutachterausschuß für Grund- 
stückswerte beim Kreis Offenbach hat 
folgende Bodenrichtwerte zum Stich- 
tag 31. 12. 1985 für die CJemarkung 
Langen bekanntgegeben: 

Baugebiete 
Art der 

baulichen 
Nutzung 

Bebautes 
Land 

von — bis DM 
Baureifes 

Land i 
von — bis DM 

Wohnbau- 
flächen 250 — 500 300 — 500 

Gem. 
Bauflächen 190 — 410 220 — 380 

Gew. 
Bauflächen 80 — 200 80 — 200 

Nicht baugebiete 
Flächen für den 
Allgemeinbedarf' 15 — 45 

Flächen für 
Versorgungsanlagen 15 — 45 

Grünflächen 8—15 
Flächen für die 
Landwirtschaft 8-15 

Flächen für die 
Forstwirtschaft 1- 5 

Die vorstehenden Werte werden hier- 
mit gemäß § 143b Abs. 4 Bundesbauge- 
setz (BBauG) i. V.m. § 13 Abs. 5 der Ver- 
ordnung zur Durchführung des Bun- 
desbaugesetzes vom 23.04.1986 ortsüb- 
lich bekanntgemacht. 
Die Richtwerte können außerdem in 
der Zeit vom 30. 06.1986 bis 31. 07.1986 
beim Pförtner im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, während der allgemei- 
nen Dienststunden eingesehen werden. 
Außerhalb dieser Zeiten erteilt auch 
die Geschäftsstelle des Gutachteraus- 
schusses, Berliner Straße 60, 6050 Of- 
fenbach a.M., Tel. 069 / 80 68 - 322, 
Auskünfte über die Richtwerte. 
Langen, den 27. Juni 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske. Erster Stadtrat 

„Wir wandern, wir wandern .. 
Sonunerfest beim 
„Regenb<^en" 

Am Samstag, dem 5. Juli, findet in Lan- 
gen das zweite große Sommerfest des Re- 
genbogen's statt. Den Anfang der musika- 

■ lischen Unterhaltung wird die „I love you 
Baby Blues Band" machen, die mit ihren 
teils ruhigen, teils fetzigen Stücken für 
Stimmung sorgen wird. Im Anschluß da- 
ran wird, trotz der Hitze, die seit vier Jah- 
ren bestehende „Bamey Baller Band" ein- 
heizen. Es ist eine Biues-Rock-Formation, 
die im Offenbacher Raum als Lokalmata- 
dore große Popularität hat. Die Gruppe 
spielt hauptsächlich Stücke von Roger 
Chapman und Jimmy Hendrix, wobei je- 
doch nicht einfach nachgespielt wird, son- 
dern Platz für eigene musikalische Inter- 
pretationen vorhanden ist. Des weiteren 
werden etliche traditionelle Bluesnum- 
mem aufgefrischt. Wer einmal Manfred 
Faust alias Bamey Baller gehört hat, 
kann sich das Geld für das nächste 
Chapman-Konzert sparen. 

Für Essen und Trinken ist wie immer 
reichlich gesorgt. Beginn ist gegen 15.00 
Uhr, der Eintritt ist frei! Das Ganze findet 
statt in und um das ehemalige Langener 
Jugendcaffe in der Zimmerstraile. Mitver- 
anstalter bei diesem Regenbogen-Som- 
merfest ist der Langener Stadtjugendring, 
die Gruppe ..Hilfe zur Selbsthilfe" die 
Zeitschrift ..Du darfst" und die Jugend- 
pflege der Stadt Langen. 

So hieß das Motto einer Veranstaltung, 
die fünf naturverbundene Langener Ver- 
eine am Sonntag vor dem Ebbelwoifest 
nun schon zum wiederholten Male arran- 
giert hatten. Der Odenwaldklub, der 
Deutsche Bund für Vogelschutz, derObst- 
und Gartenbauverein, die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald und der Touristen- 
verein „Die Naturfreunde" hatten zur 
Wanderung ftind um Langen eingeladen, 
die diesmal durch den Ostteil der (Gemar- 
kung und durch die Koberstadt führte. 

Schon in den vergangenen Jahren hatte 
diese Wanderung sehr viel Freude berei- 
tet, und da an dem besagten Sonntag herr- 

Grewerbeverein 
auf Reisen 

Am Wochenende des 6./7. September 
lädt der Vorstand des CJewerbevereins 
Langen seine Mitglieder zum diesjährigen 
Vereinsausflug ein. Das Reiseziel dieses 
Ausflugs ist Bad Dürkheim an der Wein- 
straße. 

Die Fahrt erfolgt mit einem Omnibus. 
Abfahrt ist um 15 Uhr am Samstag, die 
Rückkehr ist für Sonntag, ca. 19.30 Uhr. 
vorgesehen. In Bad Dürkheim ist die Un- 
terbringung im Komforthotel ..Leininger 
Hof". Für Samstagabend ist eine Wein- 
proije land gemütliches Beisammensein in 
einem Weinkeller vorgesehen. Am Sonn- 
tag erfolgt eine Besichtigung der histori- 
'schen Klosterruine Limburg. Den Ab- 
schluß bildet eine Fahrt entlang der Deut- 
schen Weinstraße und eine Besichtigung 
des Städtchens Annweiler am Trifels. 

Die Mitglieder des Vereins werden zur 
regen Teilnahme und umgehenden Anmel- 
dung im Reisebüro am Rathaus aufgefor- 
dert. 

liches Wetter herrschte, fanden sich zwi- 
schen 9 und 11 Uhr mehr als 220 Personen 
am Naturfreundehaus ein. wo sie ihre 
Wanderbögen erliielten und sich auf die 
Socken machten. Es ging nicht nur darum, 
einen bestimmten Weg hinter sich zu brin- 
gen. sondern es galt, mit wachen Augen 
durch die Natur zu streifen und dabei sei- 
ne Kenntnisse über Tiere und Pflanzen so- 
wie über die Heimat zu prüfen. Dazu dien- 
ten die Wanderbögen, die 15 Fragen ent- 
hielten. und jeweils von drei möglichen 
Antworten die richtige angekreuzt wer- 
den mußte. Die Veranstalter bezeichneten 
es als erstaunlich, daß insgesamt 110 Wan- 
derer. also immerhin die Hälfte der Teil- 
nehmer. alle Fragen richtig beantwortet 
hatten. 

Kontrollpunkte gab es unterwegs am 
Paddelteich. am Weißen Tempel und an 
der Heinrich-Heim-Hütte am Ludwigs- 

brännchen. Dort hatten die Vereine die 
Möglichkeit gegeben, sich ein wenig aus- 
zuruhen und etwas zu sich zu nehmen. 
Zielpunkt war wieder das Naturfreunde- 
haus. wo hn ..Loch" die GrilLspezialitäten 
und erfrischenden Getränke lockten. 

Bei der Siegerehrung herrschte Freude, 
denn für jeden hatten die Organisatoren 
ein Geschenk ..organisiert". Zwar waren 
nicht alles Hauptgewinne, denn immerhin 
können nicht alle einen Freiflug vom 
Flugplatz Egelsbach gewinnen, von denen 
die Hessische Flugplatz GmbH drei 
Stück gestiftet hatte. Daneben gab es 20 
schöne Bücher über Pflanzen. Vögel und 
Tiere zu gewinnen. Als die Teilnehmer am 
späten Nachmittag den Heimweg antra- 
ten. lobten sie diese gelungene Veranstal- 
tung und freuen sich schon auf nächstes 
Jahr, wenn es wieder heißt: ..Wir wandern 
rund um Langen!" 

„Der Reichstag" 

im Rathaiissa^ Anmeldung vor dem Start zur Gemeinschaftswanderung. 
Vom Presse- und Informationsamt Ber- 

lin wurde der Stadt Langen eine Wander- 
ausstellung zur Verfügung gestellt, die die 
Geschichte des Reichstagsgebäudes in 
Berlin aufzeigt und in der Zeit vom 27. Ju- 
ni bis 3. August im großen Saal des Rat- 
hauses zu besichtigen sein wird. 

Die Wanderausstellung, die seit einem 
Jahr in zahlreichen Städten der Bundesre- 
publik gezeigt wurde, gibt in sehr an- 
schaulicher Weise einen Einblick in die 
Geschichte Berlins, sozusagen nach dem 
Motto: Der Reichstag erzählt Geschichten 
aus Berlin. 

Der Ausstellungsgrundriß ist in stili- 
sierter Form dem Grundriß des alten 
Reichstagsgebäudes nachempfunden. 
Auch das Außere der Ausstellung ent- 
spricht den Fassaden der jeweiligen histo- 
rischen Abschnitte des Gebäudes und 
beinhaltet u. a. zwei historische Architek- 
turmodelle. 

Die Ausstellungseröffnung fand in An- 
wesenheit eines Vertreters des Berliner 
Senats heute vormittag statt. Die Ausstel- 
lung ist zu den üblichen Öffnungszeiten 
des Rathauses montags bis freitags von 8 
bis 12 Uhr und zusätzlich dienstags von 16 
bis 18 Uhr zu besichtigten. 

Probleme mit dem Schulzeugnis? 

Sorgentelefon gibt Kindern und Jugendlichen Tips 
Die Noten wird man sicherlich nicht 

mehr ändern können, aber ein paar gute 
Tips und Ratschläge gibt es allemal, wenn 
jetzt die Schulzeugnisse ausgegeben wer- 
den und nicht alles so aussieht, wie man 
sich — oder wie die Eltern es sich — vorge- 
stellt hat. 

Kinder und Jugendliche, die sich gerne 
an das Sorgentelefon wenden wollen, 
wird nachstehende Adresse bzw. Telefon- 
Nummer bekanntgegeben: Psychologi- 
sche Beratungsstelle, Eisenbahnstraße 8, 
6072 Dreieich-Sprendlingen, Telefon-Nr. 
06103-68733. 

Außerdem kann man sich noch an das 
Sorgentelefon für Kinder und Jugendliche 
in Frankfurt wenden. Die Telefon-Num- 
mer lautet: 069/702011. Hier stehen ausge- 
bildete Männer und Frauen mit gutem Rat 
bei Problemen zur Seite. 

Hilfe gibt das Sorgenteiefon übrigens 
nicht nur bei Problemen im Zusammen- 
hang mit der Schule. Angesprochen wer- 
den auch Problemkreise wie Sexualität. 
Freundschaften. Familiensituationen. 
Ängste, körperliche Behinderungen. Miß- 
handlungen. Selbstmordversuche und -ab- 
siebten, kriminelle Handlungen. 

Energiei>olitik der SPD 
Zu einer energiepolitischen Mitglieder- 

versammlung am Freitag, dem 27. Juni, 
um 20.00 Uhr im Studiosaal der Stadthal- 
le lädt die Langener SPD ein. ..Der Aus- 
stieg aus der Kernenergie/Die Wende in 
der Energiepolitik nach Tschernobyl" ist 
das Thema, zu dem MdL Matthias Kurth. 
Dr. Holger Koppe. Leiter des Ministerbü- 
ros im Hess. Sozialministerium, Rainer 
Bicknase, Unterbezirksvorstand Jusos 
und Heinrich Bettelhäuser. Prokurist der 
Stadtwerke Langen GmbH, Stellung neh- 
men. 

Im schwarzen Rolls Royce mit Chauffeur begann der SSG-Fußballer WoUgang Finker 
^ vergangenen Samstag in der Liebfrauenkirche seinen gemeinsamen Lebensweg mit 
Martina Sandhofer. 

Die neue Bankanschrift im Neurott! 

Carl-Schurz-Straße 14 

Am 28. Juni werden wir 
für Sie ein ganzes Stücl< 
moderner, leistungs- 
fähiger und größer. 

Wir verbessern unser Bank- 
Angebot durch individuellere 
Beratung und noch mehr 
Service für alle Privat- und 
Firmenkunden im Neurott, 
dem Langener Wohn- und 
Industriegebiet. 

1^ 

Sie 

nriit uns. 
Am „Tag der offenen Tür". 
von 10.00 bis 16.00 Uhr. warten 
in unseren neuen Räumen kleine 
und große Überraschungen auf 
Sie. Machen Sie mit bei unserem 
Einweihungs-Quiz, gewinnen 
Sie Preise, die sich sehen lassen 
können. 
Kommen Sie vorbei- 
wir freuen uns auf Ihren 
Besuch! 

Langener Volksbank 

Im Service einen Schritt voraus. 
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j Deutschlands 
I • Harfc, die melslverkauften Gerate In Helz-Kamlne-Kaclielöfeii Kaclielkcimine I eutscnland • Radiante-Heizsysteme aus Guflnur von HARK • TÜV-geprUft# Die Heizung für ein ganzes Haus, Radlonte 700, ca. 150 Heizleistung 

• Harh Kacholkamine - der neue Trend: 
Kachelwflrme und trotzdem Feuereriebnis 

• Hark - jetzt noch preiswerter 
e Hark KamintabriK 

> Hark Kachelofenfabrik 
t Hark Ofenkachelfabrik 

• Ständig mehr als 1000 Bausatze am Leger 
• Aualieferung firmeneigene Fahrzeuge 
1 Hark Heizkamine und Kachelofen > die meistverkauften In Deutschland. 

BesuchenStediegrOOlen Kamin-und Kachelofenausstel- 
lungen Deutschlands Inalien unseren Ausstellungenzwi- schen I00-t30 Gerfllen original aufgebaut. Riesenaus- 
wahl an Kachelofen und Kachelkaminen. Der weiteste 
Weg lohn! sich. Praktische Vorführung der ungeheuren 

Heizleistung der Super-Heizkamlne. Bitte fordern 
Sie ko9tenk>8 den großen Farbprospekl mit Preis- 
liste und Wegbeschreibung an 
Ofrnünoueit«n:Montag bis Freitag 9-16 30 Uhr Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr 

GmbH-f-Co. KG 

HARK 

Heiikaasette aus Oufl macht aus Ihrem Kamm ohne Umbau einen Htftzkamin Mehrfache Htizleiatung herkomm- 
6057 Dietzenbach 

Paül-Ehrlich-Straße 8. Tel. (06074) 25056 
5400 Koblenz ^ - Moselweißer Straße 42-46. Tel. (0261) 44066 

6204 Tbunuittein 1 (Hahn) 
Erich-Kastner-Straße 3. Tel. (06128) 3041 

6652 Bexbach (bei Homburg) 
Grubenstraße 114. Tel. (06626) 4(ril 
6909 Walldorf (bei Heldelberg) 

Rudolf-Diesel-Slraße 45b. Tel (06227) 9057 
Hauptverwaltung mit GroOautitellung: 4100 Dulebura 14 (Rhelnhauien) Moersor Straße 26. Tel. (02135) 61020-29 

BAB 2 (alle B 1) Abf. MO-Ost - DU-Rhelnh, 

Autxua Hirk-Lieferprogramm: A»a angegebenen Preise lind Bautatzpreiie Montage gegen Feit- preis Supfr-Heizkamlne#Offane Kamine u.KachelöfeneKachelhamineeQrundöfen#Tran»portable Kachelgeriieu.HelzqeriteVQartenkamine^Feuerungseinsitzefürinnen-u AuRenkamlileVGunein- •«izefurKimine.Kacheipfenu KacheikamineestahlofeneElektro-KachelöleneSliikamineausMar- mor • ^min- u. KachelofenzubahOre Einzelverkauf von Materialien für den Kamin- u. Kachelofenbauer • 14 eigene Aufteilungen u. 170 Stülzounkthindler In der Bundesrepublik u. Weat-Berlln. 

DRK lädt zum 

Erste-HÜfe-Kurs 

Die Erste-Hilfe-Kurse haben wieder er- 
freulich großen Anklang bei der Langener 
Bevölkerung gefunden. Deshalb wurde 
nun erneut ein Kurs eingerichtet, der am 
Donnerstag, dem 3. Juli, (19 bis 22 Uhr) be- 
ginnt. Veranstaltungsoct ist das DRK- 
Heim, Zimmerstraße 8. 

Die weiteren Obungsstunden finden 
dann am Montag, dem Tuli, am Mitt- 
woch, dem 9. Juli, am Dom. rstag, dem 10. 
Juli, am Montag, dem 14.^ 'Ii, und am 
Mittwoch, dem 16. Juli, jeweils in der Zeit 
von 19 bis 22 Uhr, statt. 

Die Teilnahme an dem Lehrgang ist wie 
immer kostenlos. Außerdem erhalten alle 
Kursteilnehmer einen Nachweis, den sie 
zur Erlangung aller Führerscheinklassen 
vorlegen können. Wer mitmachen möchte, 
sollte sich zuvor telefonisch bei Herbert 
Schams anmelden. Er ist täglich an 18 Uhr 
unter der Rufnummer (0 61 0,'? / 7 93 00) zu 
erreichen. 

Außerdem sollte jedem bewiißt sein, 
daß oftmals nur Sekunden und die richti- 
ge Handlungsweise von Ersthelfem über 
das Leben von Mitmenschen entscheiden 
kann. Denn die moderne Technik hat 
nicht nur vielfältige Erleichtenmgen ge- 
bracht, sondern auch die Risiken im Haus- 
halt, am Arbeitsplatz, in der Freizeit, im 
Verkehr usw. zum Teil erhöht. Ein Notfall 
kann jederzeit eintreten: Jeder Bundes- 
bürger sollte deshalb damit rechnen, 
Erste-Hilfe leisten zu müssen. Darauf 
muß man sich vorbereiten. 

Nichts ist schlimmer, als im Notfall un- 
tätig bleiben zu müsen, well Wissen und 
Können fehlt oder in Vergessenheit gera- 
ten ist. Eine der ältesten und wichtigsten 
Aufgaben des Deutschen Roten Kreuzes 
ist deshalb die gründliche und fortlaufen- 
de Ausbildung in Erster Hilfe, einer Hilfe, 
auf die jeder angewiesen sein kann. Schon 
ab 14 Jahren kann jeder Bundesbürger an 
den kostenlosen EH-Ausbildungslehr- 
gängen teilnehmen. 

Wer im Juli keine Zeit hat, kann sich 
übrigens bereits jetzt für den Erste-Hilfe- 
Kurs im August (Mo. 4. 8.; Di. 5. 8.; Mi. 6 
8.; Mo. 11. 8., Di. 12. 8. und Mi. 13. 8.) an- 
melden. Anmeldungen nimmt ebenfalls 
Herbert Schams entgegen. 

Allgemeine Tarife für die 
Versorgung mit Erdgas 
— Preisblatt Nr. 5 — 
Neue Erdgaspreise ab 1. Juli 1986 
Der Aufsichtsrat der Stadtv/erke Langen GmbH hat eine Sen- 
luing der Allgemeinen Tarifpreise und der Sondervertragspreise 
für Erdgas beschlossen. 
Ab 1. Juli 1986 gelten folgende Netto-Erdgaspreise. die .in der je- 
weiligen Höhe umsatzsteuerpflichtig .sind: 

Urlaubsservice für 
ältere Menschen 

Die Arbeiterwohlfahrt Langen hilft da- 
bei, unbeschwert in den Urlaub zu fahren. 
Sie bietet einen Urlaubsservice an. Gut 
gehfähige Senioren können am stationä- 
ren Mittagstisch teilnehmen; von 12 bis 13 
Uhr wird gemeinsam in sehr gemütlicher 
Atmosphäre gespeist. Wer zuhause ver- 
sorgt werden muß, erhält täglich eine al- 
tersgerecht zusammengestellte Mahlzeit 
in die Wohnung gebracht, bei geringer 
Rente sind nur drei Mark dafür zu zahlen, 
wer über etwas mehr Mittel verfügt zahlt 
auch nur 5,00 Mark. 

Darüber hinaus bietet sich der Mobile 
Soziale Hilfsdienst für Hilfestellungen je- 

Art an, Einkäufe sowie Arbeiten im 
Haus werden erledigt, die Zivildienstlei- 
stenden kommen gegen geringe Gebühr 
nachhause, ebenso werden Fahrdienste 
z.B. zum Friseur oder Arzt angeboten. 

Die Arbeiterwohlfahrt Langen ist für 
ihren Urlaubsservice auch unter der Tele- 
fonnummer 2 40 62 zu erreichen. 

Firmenwagen ist 
Geld wert 

Einen geldwerten Vorteil berechnet das 
Finanzamt, wenn ein Arbeitnehmer täg- 
lich mit dem Firmen wagen zur Arbeit und 
zurück fährt. Karin Leonhardt, stellver- 
tretende Bezirksgeschäftsführerin der 
DAK in Langen, beziffert diesen Vorteil 
so: „Je Kilometer einfacher Fahrt sind 84 
Pfennig zu berechnen. Für die Fahrt mit 
dem eigenen Wagen rechnet das Finanz- 
amt je Kilometer nur 36 Pfennig, die Dif- 
femez von 48 Pfennig hat der Arbeitgeber 

als „indirektes Arbeitsentgelt" dem Ge- 
halt zuzurechnen. Davon sind Beiti'äge zur 
Sozialversicherung und Lohnsteuer abzu- 
ziehen. 

Das Finanzamt geht davon aus, daß der 
Arbeitnehmer den Firmenv/agen jährlich 
an 180 Tagen benutzt. Fährt er seltener, 
kann sein Arbeitgeber die tatsächliche 
Nutzung ansetzen. Für Heimfahrten in 
Arbeitspausen, etwa zum Mittagessen, 
müssen die vollen 84 Pfennig dem Gehalt 
zugerechnet werden. 

Neuer Schüler-Vorstand 
Auf ihrer Jahreshauptversammlung am 

20. Juni wählten die Mitglieder der 
Schüler-Union Basisgruppe Dreieich- 
Schule einen neuen Vorstand. Mit großer 
Mehrheit wurde der alte Vorsitzende Ste- 
phan Klösel in seinem Amt bestätigt. Un- 
terstützt wird der Vorsitzende von seinem 
Stellvertreter Alexander Höf und von 
dem Geschäftsführer Heiko Peters, die 
mit ihrem Amt den Vorstand komplettie- 
ren. 

Als herausragende Punkte im vergange- 
nen Jahr nannte Stephan Klösel die er- 
folgreiche Herausgabe der Schülerzeitung 
„Sowieso" an der Dreieich-Schule, sowie 
einige Aktivitäten in Zusammenarbeit 
mit der Jungen Union. In der Antrittsrede 
erklärte der neue Vorstand, daß es im 
nächsten Jahr die Hauptaufgabe sein 
müsse, auch jüngere Schüler in die Arbeit 
der Schüler-Union zu integrieren. Neben 
der Herausgabe weiterer Exemplare der 
Schülerzeitung sollen noch mehr Aktivi- 
täten, wie Sportveranstaltungen, Partys, 
Filmabende, Skattumiere in regelmäßi- 
gen Treffen im SU-Club organisiert wer- 
den. 

£an^Cncr?Cihjh^ - Egelsbacher Nachrichten 

gegründet 1885 

mit hundertjätirlgef 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabhängig,, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

A^HöfSchüler-Union an der Dreieich-Schule (v.l.) H. Peters, S. Klösel und 

A. Grundpreistarife für Haushaltsbedarf 
Tarifbezeichnung Arbeitspreis 
Grundpreistarif H I (T 501) 6,15 Pf/kWh 

Grundpreistarif H II (T 502) 5,10 Pf/kWh 

Grundpreis 
13,- 
DM/Monat 
18,— 
DM/Monat 

B. Grundpreistarife für Gewerbe, Industrie und den Erdgasver- 
brauch, der kein Haushaltsverbrauch Ist 
Tarifbezeichnung 
Grundpreistarif G I (T 518) 

Arbeitspreis 
6,15 Pf/kWh 

Grundpreistarif G n (T 519) 5,10 Pf/kWh 

Grundpreis 
1,95 DM/kW 
Anschlußlei- 
stung 
3,90 DM/kW 
Anschlußlei- 
stung 

C. Kleinverbrauchstarif für alle Verwendungszwecke 
Tarifbezeichnung Arbeitspreis Grundpreis 
Kleinverbrauchstarif 8,60 Pf/kWh 6,00 DM/Monat 
K (T 530) 
D. Sonderregelungen für Gasvollversorgung und zentrale Hei- 
zungsanlagen gültig ab 1. Juli 1986 
Vertragsbezeichnung 
Sondertarif W I (T 591) 

(Anschlußleistung bis 17 kW) 
Sondertarif W II (T 592) 

Arbeitspreis 
3,95 DM/kWh 

3,75 Pf/kWh 

Grundpreis 
29,- 
DM/Monat 

33,- 
DM/Monat 

(Anschlußleistung bis 24 kW) 
Für Anschlußleistungen von 25 kW bis 100 kW wird je kW 1,50 
DM/Monat als Grundpreis erhoben. Für höhere Anschlußleistün- 
gen sind Sonderverträge abzuschließen. 
Die Allgemeinen Tarife und die Sondertarife treten ab Ver- 
brauchsmonat Juli 1986 in Kraft. Alle bisherigen Tarife verlieren 
zum gleichen Zeitpunkt ihre Gültigkeit. 

Langen, den 27. Juni 1986 

Stadtwerke Langen GmbH 

✓ 

HAVARIE-SUPERIVIARKT 

Verwertungsgesellschaft 
für 

Havarieschäden, Sonderposten, 

Konkursmassen 

\ 
% 

mit beschränkter Haftung 

Aus einem umgestürzten Lkw 

retteten wir: 

3G0 ml nur 1.99 

nur 2.98 

ca. 30 000 
Polykur Cremespülung 
ca.10 000 
Polykur Schaumkur 

Auf einer Versteigerung erbeuteten wir: 
fabrikneu 
ca. 50 Taschenrechner mit Batterie 
6 Monate Garantie nur 
ca. 100 Damen-LCD-Quartzuhren 
6 Monate Garantie nur 
ca. 20 Herren-Analog-Quartzuhren 
12 Monate Garantie nur 
ca. 20 Div. Analog-Digitaluhren 
2 Zeitangaben, Datum, etc. 
12 Monate Garantie nur 

5.90 

3.99 

29.50 

39.95 

ca. 200 

Dunstabzugshauben -j-, 
ab *l9i9U 

z. Teil kleine Lackschäden, 12 Monate Garantie! 

Nach einem Großbrand bargen wir 5 LIcw 
mit Korb-, Rattan- und Weiden-Artiiceln 
Korbsessel 

nur 
Stand- 
Regale 

nur 
Beistell- 
Tische 

nur 

39.90 

69.90 

39.90 

ca. 50 000 
Blumen-, Geschenk- 
und Einkaufs- 

ab 1,99 

Rattan-Polstergarnlturen  ab 498.- 

Ca. 520 Gi^iertruhen, Luxusausführung 

399.50 
(Abholpreis) 

Ca. 200-404 I Nutzinhalt 
z. T. m. kleinen Lackschäden 

12 Monate Garantie 

Wir liquidieren ein Textillager: 

Alles muß sofort raus! 

ca. 5000 
Netz-T-Shirts, 100% Baumwolle nur 
ca. 3000 Angora-PuMover-Hemden 
50% Angora, 50% Lambswoll nur 
ca. 1000 
Damen-Strickjacken u. Pullis ab 
ca. 500 
Mädchen-Blusen, 100% Bw. ab 
ca.1000 
Sweat-Shirts ab 
ca. 200 
Sweat-Steghosen ab 

3.99 

19.90 

4.95 

4.95 

7.99 

14.95 

Verkauf an Privat nur: 
Montag lo bis 18.30 Uhr 
Donnerstag 10 bis 18.30 Uhr 
Freitag 9 bis 18.30 Uhr Samslag 9 bis 14.00 Uhr 
langer Samstag 9 bis 16.00 Uhr 

Zwischenverkauf 
vorbehalten - 

Verkauf 
solange Vorrat reicht 

Di. + Mi. 
kein Privatverkauf 

Maintal-Bischofsheim / Industriegebiet 
Gutenbergstr. 2, BAB Ffm.-Hanau, Abfahrt Maintal-Bischofsheim 0 Parkplätze im Hof 

   Telefon 06109/6 3015 

MirrEILUNGSBUTT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Toter Schwan im 
Burgrweiher 

d Ein Spaziergänger bemerkte am 
Dienstagabend, daß ein toter Schwan im 
Burgweiher trieb. Das Tier wurde von der 
Feuerwehr geborgen. Außere Verletzun- 
gen waren nicht erkennbar. Nunmehr un- 
tersucht das Staatliche Veterinfiramt den 
toten Schwan. 
Pkw gegen 
Straßenlaterne 
geschoben 

d Angeblich sei ein Tier über die Fahr- 
bahn gelaufen, gab ein 26jähriger Pkw- 
l^ker in der Nacht zum Samstag gegen- 
über der Dreieicher Polizei an, deshalb ha- 
be er seinen Wagen nach links ziehen müs- 
sen. Dieses blieb nicht ohne Folgen, er 
rammte einen Wagen und schob diesen ge- 
gen eine Straßenlaterne. Der Fahrer blieb 
unverletzt. Der Unfall ereignete sich in 
der Damaschkestraße. Der bei dem UnfaU 
entstandene Sachschaden wird auf rund 

•g_ oß geschätzt. Weil der Fahrer offen- 
I— •• , , sichtlich Alkohol getrunken hatte, wiirrip 

^ ^ " "        rreitag, 27. Juni 1986 Blutentnahme angeordnet. Seln FOh- 
 rerschein wurde einbehalten. 

Auf die wichtigste Frage 

gab's keine genaue Antwort 

Endtermin für Mülldeponie Buchschlag noch unbestimmt 

Was ist mit der Südumgehung? 

CDU schrieb an das Straßenbauamt 

d Der Bürgersaal in Buchschlag war am Dienstagabend voll besetzt, als es in einer 
B^gerversammlung um die Frage ging: „Wann «ird die AbfaUdeponie Buehschlag ge- 
scWossen? Obwohl das Podium mit einer großen Anzahl hochkarätiger Experten be- 
setzt wm, gab es keine exakte Anzahl auf diese Frage, dafür aber viele Erklärungen 
w^halb man den ursprünglich vereinbarten Termin vom 31. Dezember 1986 nicht ein- 
iiältcii KOfuie« * 

Der stellvertretende Stadtverordneten- 
vorsteher Wilfried Ruschmeier leitete für 
den verhinderten Parlamentsvorsteher 
Rengstorf die Veranstaltung und konnte 
unter anderem auch den Regienmgspräsi- 
denten Dr. Hartmut Wierscher begrüßen, 
dessen Amt In Darmstadt entscheiden 
wird, zu welchem Zeitpunkt die letzten 
Müllfahrzeuge auf die Deponie rollen. 

Bürgermeister Hans Meudt gab zu- 
nächst einen Rückblick auf die Entwick- 
lung der Deponie. Das Land Hessen als 
Grundstückseigentümer und die Gemein- 
de Buchschlag als Gemarkungsinhaber 
seien sich nach der Ausbeute der ehemali- 
gen Kiesgrube „Mitteldorf" einig gewe-. 
sen, diese bis zum Rand wieder zu Verfäl- 
len, um dann wieder aufforsten zu kön- 
nen. In diesem Sinne habe der Regierungs- 
präsident die Grube verpachtet, um die 
Verfüllung mit Hausmüll und Erdaushub 
zu betreiben. 

Nach der Inbetriebnahme der Müllver- 
brennungsanlage des Kreises Offenbach 
seien etliche Gemeinden als „Müll- 
Lieferanten" weggefallen, und dafür habe 
man der Stadt Frankfurt gestattet, ihren 
Abfall nach Buehschlag zu bringen. Dies 
sei Anfang der 70er Jahre geschehen. Als 
im Jahre 1975 die Grube bis zum Rand voll 
gewesen sei, habe die Stadt Frankfurt die 
Genehmigung erhalten, weiteren Müll bis 
zu einer Höhe von 20 Metern nach Buch- 
schlag zu bringen. Die Gemeinde Buch- 
schlag habe dagegen Einspruch erhoben, 
und im Jahre 1977 habe die inzwischen ge- 
bildete Stadt Dreieich Klage erhoben. 

Diese sei vom Verwaltungsgericht zu- 
rückgewiesen worden mit der Begrün- 
dung, die Stadt sei nicht Betroffener, son- 
dern die Bürger, die selbst Klage erheben 
müßten. Dies^ Urteil führte zur Beru- 
fung durch die Stadt, und während die 
Akten beim Verwaltungsgerichtshof in 
Kassel ihren Dienstweg antraten, wurde 
weiter Müll nach Buchschlag gekarrt. 

Inzwischen wurden mit der Stadt 
Frankfurt Verhandlungen geführt, an de- 
nen auch die Städte Langen und Neu- 
Isenburg interessiert waren, mit dem Ziel, 
die Sicherung des Grundwassers zu ge- 
währleisten. Man kam überein, daß die 
Stadt Frankfurt entsprechende Maßnah- 
men durchführe, was dann auch mit ei- 
nem Millionenaufwand geschah. Es wur- 
den bis zu einer Tiefe von 30 Metern 
Spundwände in den Boden getrieben und 
mit der natürlichen Lehmschicht unter 
der Deponie eine undurchlässige Wanne 
gebildet, so daß keine Gefahr des Aus- 
tritts von schädlichen Stoffen mehr be- 
stand. Nicht unerwähnt Heß Meudt, daß 
die Hessische Landesregierung damals 
den Forderungen der Stadt Dreieich skep- 
tisch, wenn nicht ablehnend gegenüberge- 
standen habe. 

Im Jahre 1982 erteilte der Regierungs- 
präsident der iStadt Frankfurt die Geneh- 
migung für die Auffüllung des Müllberges 
bis zu einer Höhe von 30 Metern auf der 
Basis der mit der Stadt Dreieich verein- 
barten Grundwassersicherungsmaßnah- 
men. Befristet wurde diese Genehmigung 
bis zum 31. Dezember 1986 mit anschlie- 
ßender Rekultivierung bis zum 31. De- 
zember 1988. Als Grundlage wurde eine 

jährliche Deponierung von einer Million 
Tonnen Abfall genannt. Die anhängigen 
Verwaltungsstreitverfahren wurden da- 
mit als erledigt erklärt. 

Der Termin 31. Dezember 1986 wurde in 
den weiteren Jahren immer wieder bestä- 
tigt, so unter anderem vom Hessischen 
Umweltminister Clauss auf Anfrage der 
Dreieicher Stadtverordnetenversamm- 
lung am 30. Novemer 1984: „Die Ablage- 
rung von Abfällen wird planmäßig Ende 
1986 auslaufen." 

Am 27. März 1986 kam darm ein Schrei- 
ben des Regierungspräsidenten, worin 
dieser mitteilte, daß aufgrund neuerer Er- 
ketmtnisse ein Restvolumen bestehen 
bleibe, was aus technischen und Sicher- 
heitsgmnden nicht gebilligt werden kön- 
ne. Eine Laufzeitverlängerung zwischen 

23 und 29 Monaten sei erforderlich. Diese 
Nachricht brachte den Magistrat in Har- 
nisch und führte letztendlich zu der Bür- 
gerversammlung am Dienstagabend. 

Regierungspräsident Dr. Hartmut Wier- 
scher erläuterte die Situation so: Die Men- 
genberechnung des Mülls ergab Differen- 
zen, die zu einer Veränderung der Kuba- 
tur des Müllberges geführt haben. Durch 
das Setzungsverhalten des Abfalls sowie 
biochemische Prozesse im Innern des 
Müllberges habe sich die Annahme, daß 
eine Tonne Müll gleich ein Kubikmeter 
sei, als irrig herausgestellt. In Wirklich- 
keit fülle eine Tonne nur einen Raum von 
0,6 Kubikmetern. Dies habe zur Folge, 
daß zum sicheren Abschluß der Deponie 
eine Fehlmenge von rund 1,6 Millionen 
Kubikmetern bestehe, die unbedingt noch 
verfüllt werden müsse. Die sichere Gestal- 
tung der „Architektur" sei für die kom- 
moden Jahrzehnte von großer Wichtig- 
keit, betonte der Regierungspräsident. 
Der einzige Weg, dies zu erreichen, sei eine 
gewisse angemessene Betriebsverlänge- 
rung, die er auf etwa 33 bis 36 Monate 
schätze. 

Der sichere Aufbau des Müllberges 
stand bei der Beantwortung von Fragen 
aus der Bürgerschaft immer wieder im 
Mittelpunkt der Expertenantworten. In 
einem aufwendigen Verfahren werde die 
Entgasung sichergestellt — man rechnet 
mit etwa 60 Millionen Kubikmeter Gas im 
Jahr —, das Oberflächenwasser müsse so 

geleitet werden, daß es für den künftigen 
Bewuchs erhalten bleibe, ohne daß es zu 
Wasserlachen komme, die Flanken des 
Müllberges müßten erosionsgeschützt 
sein. 

Die Befürchtung von Bürgern, daß der 
Termin nur deshalb hingezogen werde 
weil rröiiKfurt nicht wisse, wohin es mit 
seinem Abfall soll, beantwortete der 
Frankfurter Stadtrat Heinz Daum: „Wir 
haben stets den Jl. Dezember 1986 als End- 
tcrmin anerkannt, und aucli keinen An- 
trag auf Verlängerung gestellt. Mit unse- 
rer neuen Verbrennungsanlage haben wir 
unsere Müllprobleme im Griff (420000 
Tonnen im Jahr), und nach der nicht auf- 
gehobenen Planfeststellung und dem Ab- 
fallwirtschaftsplan des Landes Hessen die 
Zusage, überschüssigen Müll in Messel zu 
deponieren. Wenn dies nicht geht, muß 
uns das Land Hessen eine andere Lösung 
anbieten. 

Es gab auch eine Reihe von Fragen, auf 
die die Fragesteller gleich eine in be- 
stimmter Richtung gehende Antwort hat- 
ten, doch muß man feststellen, daß die 
meisten der Bürger ihre berechtigten Sor- 
gOT sachlich und begründet artikulierten. 
Die Gretchenfrage, wann genau mit der 
Schließung der Deponie zu rechnen sei, 
wurde nicht beantwortet. Auch konnte 
nicht gesagt werden, wie es einmal weiter- 
gehen soll, falls die Deponie wirklich erst 
später verfüllt sein sollte. 

Der Regierungspräsident konnte keine 
Alternative nennen, beteuerte zwar, die 
Regierung sei am Suchen nach neuen Mög- 
lichkeiten, und überhaupt seien dafür die 
Kreise und kreisfreien Städte zuständig, 
neue Lösungen anzubieten, die dann vom 
Regierungspräsidium geprüft würden. 

Daß beispielsweise die Prüfung der 
Müllverbrennungsanlage im Frankfurter 
Osthafen schon mehr als drei Jahre dau- 
ert, fand der Regierungspräsident als nor- 
mal. Leide." führten die verschiedenen 
Ausführungen zu der Frage aus dem Audi- 
torium, wer denn überhaupt zuständig 
sei, und da es darauf keine zufriedenstel- 
lende Antwort gab, blieb eine gewisse 
Verdrossenheit und Unsicherheit nach 
dieser Bürger-Versammlung zurück. 

Bürgermeister Hans Meudt gab dem Re- 
gierungspräsidenten einen Forderungska- 
talog des Magistrats mit auf den Weg, mit 
dem erreicht werden soll, daß für die Drei- 
eicher Bürger das Optimum herausgeholt 
werden kann. Auf diese Forderungen wer? 
den wir in unserer nächsten Ausgabe nä- 
her eingehen. 

d In einem Schreiben an das Straßen- 
bauamt Frankfurt erinnert die Dreieicher 

f'aran. daß sie bereits seit Jahren da- 
für kämpfe, daß die Bürger in der Buch- 
schlager Allee, Eisenbahnstraße und 
Theodor-Heuss-Straße von Lärm und Ab- 
gasen entlastet werden. Die einzige Mög- 
lichkeit, diesen Kampf zu einem guten 
oder besser bürgerfreundlichen Ende zu 
führen, sehe die CDU in dem Bau der Süd- 
umgehung. In der hiesigen politischen 
Diskussion habe sie sich für die „Große 
Lösung" eingesetzt, d.h. für eine Umfah- 
rung, die westlich des Industriegebietes 
von Buchschlag einsetze und in südlicher 
Lage Buchschlag und Sprendlingen bis 
zur B 3 umgehe. 

Die sogenannte „Kleine Lösung", die 
die Unter- oder Überführung der Main- 
Neckar-Bahn im Bereich der jetzigen 
&hranken zum Inhalt habe und erst am 
östlichen Ausgang von Buehschlag in eine 
südliche Umfahrung übergehe, lehne die 
CDU mit Nachdruck ab. Sie sei zum einen 
in der Verkehrsentlastung der „Großen 
Lösung ' deutlich unterlegen, zum zweiten 
bewirke sie eine beispiellose Stadtteilzer- 
streuung im westlichen Buchschlag sowie 
eine zusätzliche Verlärmung im Bereich 
Buchschlager Alle« Zum dritten verhin- 
dere sie ein übersichtliches Park- und 
Ride-System am Buchschlager Bahnhof 
im Zuge der künftigen S-Bahn Frankfurt 
am Main-Süd / Darmstadt. 

Man wisse, daß mit Nachdruck das 
Planfeststellungsverfahren für die „Gro- 
ße Lösung" der Südumgehung betrieben 
werde. Trotzdem möchte man bitten, so 
schnell wie möglich den Plan dem Regie- 
rungspräsidenten zur Erörterung der er- 
hobenen Einwendungen zuzuleiten. Da- 
mit wäre ein weiterer entscheidender 
Schritt im Verfahrensablauf getan. Die 
vielen betroffenen Bürger würden sich 
freuen, wenn sie erfahren würden, daß 
sehr bald die Anhörung durch den Regie- 

Einbrecher kamen 
beim Fußball 

d Diversen Schmuck im Gesamtwert 
von rund 8000 Mark stahlen unbekannte 
Täter bei einem Einbruch in eine Erdge- 
schoßwohnung in der Kennedy-Straße in 
der Nacht zum Sonntag, Die Einbrecher 
waren über einen Balkon durch die offene 
Balkontür in die Wohnung eingestiegen. 
Die Tat muß in der Zeit ausgeführt wor- 
den sein, als der Geschädigte mit sei- 
ner Ehefrau gespannt das Fußballspiel 
Deutschland/Mexiko per Femsehen ver- 
folgte. 

I aUen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen. 
\ die älter als 75 Jahre sind. 

B.(fJenW»Pribldent konnte keine Antwort darauf 

rungsprasidenten durchgeführt werde 
heißt es in dem CDU-Brief. Sie könnten 
nämlich dann hoffen, daß in absehbarer 
Zeit der Minister den Planfeststellungsbe- 
schluß fassen werde. Imrner wieder wür- 
den die Kommunalpolitiker von Bürgern 
angesprochen mit der Standardfrage, 
„Wann geht es weiter?", oder mit der eher 
resignierenden Bemerkung, „Es geschieht 
ja doch nichts für uns". 

Hayner Weiber 
halfen wieder 

d Mit ihren Aktivitäten bei ihrer Wei- 
berkerb an Pfingsten erwirtschafteten die 
Hayner Weiber den stolzen Betrag von 
8000 Mark. Die Hayner Weiber danken 
der Bevölkerung und den vielen fleißigen 
Helfern für das rege Interesse an der dies- 
jährigen Weiberkerb 

Der Reinerlös von 8000 Mark wurde zur- 
Hälfte dem Deutschen Kinderschutzbund, 
Ortsverband Westkreis Offenbach und zur 
anderen Hälfte für eim; Schwerstbehin- 
dertMfreizeit gespendet. Dadurch wird 
ermöglicht, daß die Eltern dieser 
Schwerstbehinderten während der Frei- 
zeit ihrer Kinder eine Entlastung haben 
und auch einmal in Urlaub fahren kön- 
nen. 

Die Übergabe der beiden Schecks von je 
4000 Mark fand am Mittwoch in den Räu- 
men des Kinderschutzbundes in Langen, 
Fahrgasse 2, statt. 

Wechsel in der 
Grüne/BI-Fraktion 

d Der Stadtverordnete der Grüne/BI- 
Fraktion Dieter Schmidt hat sein Mandat 
wegen eines mehrjährigen Auslandsauf- 
enthalts niedergelegt. An seine Stelle 
rückt die Tierärztin Dr. Irmtraud Fäthke, 
Seilerstr. 1, nach. Jeder Wahlberechtigte 
der Stadt Dreieich kann gegen diese Fest- 
stellungen binnen zwei Wochen nach die- 
ser Veröffentlichung beim Gemeinde- 
wahlleiter in Dreieich, Rathaus Sprend- 
lingen, Zi.-Nr. 212, Hauptstr. 15—17, Ein- 
spruch erheben. 

Hallenbad geschlossen 
d Das Hallenbad Sprendlingen ist vom 

30. Juni bis 3. August wegen Durchfüh- 
rung der jährlichen Generalreinigung und 
notwendiger Reparaturen geschlossen. In 
dieser Zeit steht den Besuchern das Park- 
Schwimmbad mit seinen beheizten 
Becken zur Verfügung. 

LG Dreieichenhain 
in Form 

d Bei den Kreismeisterschaften in 
Bruchköbel ging es nicht nur um Titel, 
sondern als Wichtigstes für den Trainer 
und die Wettkämpfer galt es. die qualifi- 
zierten Athleten für die Süddeutsche so- 
wie Hessische B-Jugend-Meisterschaften 
vorzubereiten. 

Isabell Tarara wurde Kreismeisterin 
über 800 m in 2:22,3 min und 400 m in 62,7 
sec. Für sie ist es bereits der fünfte Titel 
bei Kreis- und Bezirksmeisterschaften. 
Weitere gute Leistungen der weibl. Ju- 
gend B zeigte Katharina Griesheimer. Sie 
wurde über 400 m zweite und über 200 m 
fünfte (28,6 sec.). Isabell Tarara gewann 
beide Läufe ohne gefordert zu werden. 

Bei der männlichen Jugend B wurde Jo- 
chen Mayer Kreismeister mit 42. 88 m im 
Diskuswurf. Bei weiterem Trainingsfleiß 
ist er ein Anwärter für die Süddeutschen 
Meisterschaften der B-Jugend in dieser 
Disziplin. Im Kugelstoß wurde er mit 
13,64 m zweiter. Dirk Riedel wurde zwei- 
ter über 400 m In 56.6 sec., achter über 800 
m in 2:15,4 min. Nicht zu vergessen die 
Leistung von Frank Schiindwein: 200 m 
dritter Platz. 24.6 sec. und Weitsprung 5. 
Platz, mit 5.75 m. Oliver Kratz konnte im 
Diskuswurf mit einer für Ihn beachtlichen 
Leistung von 28.20 m den 8. Platz errin- 
gen. 
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Weiterbildung als wichtiges Ziel 

Zehn Jahre Reservistenkameradschaft Dreieich 

d Der Vorstand der Reservistenkame- 
radschaft Dreieich konnte im Rahmen ei- 
ner kleinen Feier zur zehnjährigen Wie- 
derkehr des Gründungstages zahlreiche 
Gäste aus dem militärischen und politi- 
schen Bereich begrüßen. 

RK-Vorsitzender Stabsfeldwebel d.R. 
Heinz-Willy Wermelskirchen schilderte in 
kurzen Zügen die Aufgaben des Verban- 
des und die Aktivitäten der RK Dreieich 
in den letzten Jahren. Im Laufe des Jahres 
1975 haben sicli mehrere Reservisten der 
Deutschen Bundeswehr zusammengefun- 
den und Überlegungen angestellt, wie 
man die durch die Reservistenkonzeption 
gestellten Arbeiten flächendeckend ver- 
bessern könne. Die Überlegungen dieser 
Reservisten führten Anfang 1976 zur 
Gründung der Reservistenkameradschaft 
Dreieich. Ihr Name beruhe nicht auf der 
Identität der Stadtgrenzen, sondern auf 
Karl Nahrgangs Umzeichnung der Drelei- 
cher Ringlandwehr. In dieser Umzeich- 
nung sind die Städte Dreieich, Dietzen- 
bach, Langen und die Gemeinde Egels- 
bach namentlich aufgeführt, und aus die- 
sen Bereichen kommen überwiegend auch 
die Mitglieder der RK Dreieich. 

Der derzeitige Mitgliederstand zähle 
über 80 Mitglieder. Zu den Aktivitäten 
der RK Dreieich gehören unter anderem 
die Teihiahme am Sagamarsch 1976 und 
1977, die Präsenz beim 17. Hessentag 1977 
in Dreieich, die Teilnahme und auch Orga- 
nisation verschiedener Militärpatrouillen, 
z.B. Dreieichschild 1977, Weißer .Süden 
1979, sowie mehrere Übungen im Ralimen 
der Selbst- und Kameradschaftshilfe und 
Besuche bei Einheiten der Bundeswehr, 
unter anderem der Kampftruppenschule 
in Hammelburg und auch Besuche von 
Nato-Streitkräften. 1977 wurde mit einer 
Kompanie der US Army eine Partner- 
schaft abgeschlossen, die bis heute noch 
besteht und im losen Umfang gepflegt 
wird. 

Neben Marschveranstaltungen, zuletzt 
der 1. Langener Soldatenmarsch, wurden 
über Jahre Fußballtumiere und 
Schwimmwettkämpfe durchgeführt. Dar- 
über hinaus nalimen und nehmen RK- 
Mitglleder an diversen Veranstaltungen 
anderer Verbände und der Bundeswehr 
teil, gewannen Urkunden und Pokale, de- 
ren Ausstellung diese Räumlichkeiten 
stark einengen würden. 

Als Ziel aller Aktivitäten nannte Wer- 
melskirchen die Aus- und Weiterbildung. 

Die Personaldecke der Bundeswehr wer- 
de in den nächsten Jahren dünner und sie 
sei auf gut ausgebildete Reservisten ange- 
wiesen. Das heiße, daß Reservisten in Zu- 
kunft mit häufigeren, in kürzeren Abstän- 
den wiederkehrenden Wehrübimgen rech- 
nen müßten, wobei es zu größeren finan- 
ziellen Einbußen für den einzelnen Reser- 
visten komme. Deshalb appelliere er an 
die Politiker, sich dafür einzusetzen, daß 
Wehrübende keine finanziellen Einbußen 
hinnehmen müßten. 

Hoffen auf finanzielle 

Unterstützui^ 

Indi\idue]le Schwerstbehindertenbetreuung lauft 
d Seit knapp einem Jahr bjetet der 

Club der Behinderten eine Unterstützung 
bei der Betreuung der Behinderten Zuhau- 
se an. Für den Einsatz in der individuel- 
len Schwerstbehindertenbetreuung (ISB) 
v/erden zur Zeit Zivildienstleistende (von 
22 bewilligten Stellen) und zwei haupt- 
amtliche Pflegekräfte, die zusammen 
über 410 Wochenstunden Pflegedienst lei- 
sten, beschäftigt. Die Betreuungszeit geht 
dabei oft rund um die Uhr und beinhaltet 
auch das Wochenende. 

Der 1. Vorsitzende Karl Grosch ist froh, 
daß der gestiegene Arbeitsaufwano durch 
zwei neu eingerichtete ABM-Stellen bes- 
ser bewältigt werden kann. Das Arbeits- 
amt Langen habe dabei schnell und unbü- 
rokratisch geholfen. Karl Grosch meint: 
,,Die beiden Stellen kommen den Betreu- 
ten direkt zugute." Die Büroarbeiten wer- 
den nunmehr halbtags von Annemarie 
Klei erledigt. Wichtig war zudem die Stel- 
le einer Sozialarbeiterin, die sich seit dem 
15. 4. 1986 ganztags für die Organisation 
der Betreuungsarbeit im Rahmen der ISB 

Klassenerhalt geschafft 
d Die zweite Tischtennisherrenmann- 

schaft des TV Dreieichenhain schloß die 
Saison 1985/86 mit 18:26 Punkten auf dem 
10. Platz in der Bezirksklasse Gruppe 1 ab 
imd sicherte sich erst in einem Qualifika- 
tionsspiel — wir berichteten darüber — 
den Klassenerhalt. 

Ausschlaggebend hierfür war die Tatsa- 
che, daß bis auf den souveränen Meister 
DJK BW Bieber II alle Mannschaften fast 
gleich stark waren, so daß oftmals das 
Spielverhältnis entscheiden mußte. Hier- 
bei zogen die Akteure um Mamischafts- 
führer Stephan Endlweber gegenüber 
dem Tabellennachbam TSV Dudenhofen I 
den kür7eren, der damit um die Qualifika- 
tion herumkam, obwolil gegen diesen 
Gegner drei Punkte geholt wurden. Über- 
raschen konnte man bei den Punktgewin- 
nen gegm die TGS Jügesheim II und den 
TFC Steinheim III, die immerhin auf den 
Plätzen 2 und 3 landeten. Auch die beiden 
Unentschieden gegen die TG Lämmer- 
spiel II und beim TTC Offenthal I sind po- 
sitiv zu werten. Hingegen konnten die bei- 
den Niederlagen gegen den Tabellenvor- 
letzten und Absteiger TV Kesselstadt III 
nicht befriedigen. 

Garant für das insgesamt gesehen posi- 
tive Abschneiden — es wurden mehr 
Punkte als in der Vorsaison gewonnen — 
war Roland Gaussmann, der an Position 2 
10:7 Siege mit einer Leistungszahl von 
+ 23 verzeichnete und damit den Sprung 
vom hinteren in das vordere Paarkreuz 
gut überstand. Erstmalig wurde in der 
Rückrunde Erhard Staudenmaier an der 
Spitzenposition eingesetzt, da er in der 
Vorrunde noch in der ersten Herrenmann- 
schaft mitwirkte. Sein Spielverhältnis 
von 4:17 (-5) konnte diese Position aller- 
dings nicht rechtfertigen. 

Als gewohnt zuverlässig erwies sich 
Jürgen Herrmann an Position 3 bis zu sei- 
nen Einsätzen in der ersten Herrenmann- 
schaft, was in 6:2 (+10) Punkten ztim Aus- 
druck kommt. Im selben Paarkreuz er- 
kämpfte Thomas Beer in seiner letzten 
Saison, wofür berufliche Gründe verant- 
wortlich sind, ein Spielvertiältnis von 4:5 
und einer Leistungszahl von + 3, wahrend 
im vorderen Paarkreuz 1:1 ( + 2) Siege zu 
Buche Steilen. Als wichtige Stütze hat Dr. 
Robert Abbei zu gelten, der es aufgrund 
seiner sportlichen Einstellung im mittle- 
ren Paarkreuz auf 9:5 (+13) Siege brachte. 
Ebenso kotmte Stephan Endlweber mit 
seinem Rückrundenergebnis von 12:3 Sie- 
gen (+ 9) im hinteren Paarkreuz zufrieden 
sein. Daß er im Aufwind ist, beweisen 
auch die 5:1 ( + 9) Punkte im mittleren 
Paarkreuz, so daß er voraussichtlich in 
der kommenden Saison in der ersten Her- 
renmannschaft zum Einsatz kommt. 

Große Probleme hatte hingegen Peter 
Kulm in der Rückrunde an Position 6, um 
positiv in Erscheinung zu treten. Hierfür 
langten 6:14 (-8) Siege nicht aus. Als Ersatz- 
spieler kamen in der Rückrunde Stefan 
Auler, Thomas Kanzler. Helmut Gerbig, 
Horst Wolfraum und Andr^ Goltzsche 
zum Einsatz, die erkennen ließen, daß sie 
durchaus mit ihren Gegnern standhalten 
können. Eine entscheidende Schwäche, 
die so manchen Erfolg kostete, lag in den 
Doppeln, denn weder die Formation 
Staudenmaier/Gaussmann (3:5), noch die , 

Paarung Beer/Endlweber (1:5) konnten 
ihre vorhandenen Stärken richtig zur Gel- 
tung bringen. Zudem führten die häufigen 
Umstellungen doch zu einigen Verwirrun- 
gen. 
Abschlußtabelle der Bezirksklasse 1: 

1. DJK BW Biebern 197:67 43:1 
2. TGS Jügesheim II 162:129 30:14 
3.TFCStemheimIII 158:135 25:19 
4. TG Lämmerspiel II 159:150 24:20 
5. TTC Offenthall 144:146 23:21 
6. TTC Heusenstamm rv 154:151 21:23 
7. TG Obertshausen II 136:138 21:13 
8. TGS Dietzenbach I 144:156 21:23 
9. ISV Dudenhofen I 155:164 18:26 

10.TVDreieichenh.il 131:165 18:26 
11. TV Kesselstadt III 141:172 14:30 
12. TG Hainhausen I 98:186 6:38 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

und für die allgemeine Clubarbeit ein- 
setzt. Angelika Reichel (Sozialarbeiterin) 
versteht sich somit als Ansprechpartnerin 
der Behinderten. 

Durch die ISB soll eine Heimunterbrin- 
gung und die damit verbundene Isolation 
der Behinderten verhindert und ihre rela- 
tive Unabhängigkeit und Eigenverant- 
wortlichkeit für ihre Lebensgestaltung er- 
halten bleiben. Die ISB soll besonders den 
Peisonenkreis ansprechen, der noch zu 
jung ist, um den Rest des Lebens in einem 
Heim zu verbringen, bzw. für den auf 
Grund persönlicher Bedürfnisse, z.B. 
Studien- und Berufsbegleitung eine Heim- 
unterbringung nicht im Frage kommt. 

Das Angebot der ISB umfaßt pflegeri- 
sche Hilfen (Körperpflege, Hilfe beim 
Aufstehen und Zubettgehen), praktische 
Hilfen (bei Einkauf und Haushaltsfüh- 
rung) sowie die Begleitung in Ausbildung. 
Beruf, Freizeit und Urlaub. Nach einer 
Empfehlung des Bundesministers für Ju- 
gend, Familie und Gesundheit sollen als 
Ergänzung zu der Heimpflege die ambu- 
lanten Pflegedienste ausgebaut werden, 
wobei es jedoch immer noch an der Bereit- 
stellung finanzieller Mittel mangelt. 

Die Kosten für die zur Zeit beschäftig- 
ten qualifizierten Pflegekräfte kann der 
Club ohne öffentliche Mittel nicht auf- 
bringen, also würde eine weitere Versor- 
gung, vor allem behinderter Frauen, nur 
gewährleistet sein, wenn genügend Geld 
für die Einstellung weiblicher Pflegekräf- 
te vorhanden ist. 

Eine weitere Dienstleistung, die der 
CBF anbieten würde, wenn ihm die finan- 
ziellen Mittel zur Verfügung gestellt wür- 
den, ist der Behindertenfahrdienst. Durch 
die Margarethe-Bonifer-Stiftung und die 
Aktion Sorgenkind ist der Club in der La- 
ge, zwei behindertengerechte Sonderfahr- 
zeuge für Fahrdienste einsetzen zu kön- 
nen. Es wäre hilfreich, wenn sich die im 
Kreistag vertretenen Parteien für die Zu- 
lassung des CBF Dreieich zu den Fahr- 
diensten des Kreises Offenbach einsetzen 
Wiarden, deiui aufgrund der Beschaffen- 
heit der Sonderfahrzeuge mußte den Be- 
troffenen ein unzumutbares Kilometer- 
geld berechnet werden, das durch die Be- 
hinderten allein nicht getragen werden 
kann. 

Nach der jüngsten Personalauf- 
stockung, so teilte Frau Reichel mit. will 
der CBF vermehrt Öffentlichkeitsarbeit 
betreiben, einen Beratungsdienst mit fe- 
sten Spreciizeiten aufbauen und den Ju- 
gendclub wieder aufleben lassen. Dies ist 
jedoch alles nur möglich, wenn der Verein 
finanziell ausreichend abgesichert ist und 
in seinen Aktivitäten von öffentlicher Sei- 
te und engagierten Mitmenschen die nöti- 
ge Unterstützung erfährt. 

1. Jugend bleibt in der höchsten Klasse 

d Die erste Jugendmannschaft der 
Tischteimisabteilung des TV Dreieichen- 
hain beendete die abgelaufene Bezirks- 
klassensaison auf dem 9. Platz und wird 
damit auch in der kommenden Saison in 
der höchsten Jugendklasse in Hessen an 
den Start gehen. 

Die Spieler um Mannschaftsführer Ma- 
rius Müller kamen auf einen Sieg und vier 
UnentscWeden. was sich in einem Punkt- 
verhältnis von 6:26 Punkten ausdrückt. 
Der einzige Sieg gelang mit 7:4 gegen den 
Tabellennachbam TV Kesselstadt, dem 
auch in der Vorrunde ein Punkt abge- 
knöpft wurde. Weim man berücksichtigt, 
daß die erste Jugendmannschaft des TVD 
eine der jüngsten Mannschaften stellte, so 
ist dieses Ergebnis sicherlich zufrieden- 
stellend, zumal eine Steigerung von Spiel 
zu Spiel festgestellt werden konnte. Dies 
gipfelte in ein überraschendes 6:6 Unent- 
schieden beim TTC Heusenstamm, der be- 
katmtermaßen über eine gute Jugendar- 
beit verfügt. 

Bester Einzelspieler war Udo Hofmann, 
der aufgrund seines variablen Spieles an 
Position 2, 7:6 Siege mit einer Leistungs- 
zahl von +8 aufweist. Für Marius Müller 
war hingegen der Sprung vom hinteren in 
das vordere Paarkreuz zu Beginn der 
Rückrunde etwas zu hoch, wie sein Spiel- 
verhältnis von 1:9 (-7) beweist. Erhebli- 
chen Schwankungen war Andreas Hepp 
unterworfen, denn er kann im hinteren 
Paarkreuz sicherlich mehr, als 5:3 ( + 2) 
Punkte in der Rückrunde. Im vorderen 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 28. Juni bis 4. Juli 19S6 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

Nun bleiben Sie mal hart am Ball, 
nutzen Sie die Zeit. Über p.llen 
Anstrengungen sollten Sie nicht 
vergessen, Ihrem Partner eine Ab- 
wechslung zu bieten. Verdient ha- 
ben Sie sie beide. 
Nun machen Sie die Pferde nicht 
scheu, zum Pessimismus ist kein 
Grund. Mit etwas mehr Elan kom- 
men Sie rasch vorwärts. Nehmen 
Sie sich eine gut gemeinte Mah- 
nung ruhig zu Herzen. 
Man unll Ihnen eine Möglichkeit 
geben, Ihre Fähigkeiten besser zu 
entfalten, knüpft aber Bedingun- 
gen daran. Beweisen Sie in Ihrem 
eigenen Interesse Ihr Verhand- 
lungsgeschick - auch privat. 
Erwarten Sie nicht zuviel von der 
Umwelt, stellen Sie sich lieber 
selbst um. Auf die Dauer können 
nur Sie ändern, was Ihnen nicht 
paOt. Dazu bietet sich bald eine 
gute Gelegenheit. 
Sie müssen sich zwar noch ziem- 
lich anstrengen, brauchen aber um 
den Erfolg nicht mehr zu bangen. 
Bemühen Sie sich um Gerechtig- 
keit im Familienkreis, die Atmo- 
sphäre braucht mehr Harmonie. 
Lassen Sie sich nicht aus der Ru- 
he bringen, wenn man an Ihre 
beruflichen Fähigkeiten jetzt 
strengere Maßstäbe anlegt. Sie 
werden sich bestimmt durchbei- 
ßen. Tun Sie es in guter Haltung. 

Treffen Sie Ihre Vorbereitungen 
rechtzeitig, Sie gehen damit ei- 
nem Familienstreit aus dem We- 
ge. Nehmen Sie Rücksicht auf die 
Bedenken Ihres Partners. Vorsicht 
bei finanziellen TVansaktionen. 
Es geht aufwärts, scheuen Sie 
nicht die letzte Hürde, nehmen 
Sie die Chance wahr. Ihre Um- 
gangsformen sollten Sie einmal 
u^rprüfen, man achtet mehr auf 
Sie, als Sie sich eingestehen. 
Halten Sie sich nicht mit Neben- 
sächlichkeiten auf, die Sie von 
wichtigen Dingen abhalten. Sie 
müssen aufpassen, um nicht von 
anderen überfahren zu werden. 
Sagen Sie das Ihrem Partner. 
Noch einmal mit Gefühl, sollte Ih- 
re Devise lauten. Zum Aufgel^n 
ist kein Grund vorhanden, nur et- 
was mehr Kunst der Menschen- 
behandlung fehlt Ihnen. Bedenken 
Sie die Wünsche anderer auch mal. 
Bemühen Sie sich um etwas mehr 
seelische Ausgeglichenheit, das 
kommt Ihren beruflichen Leistun- 
f[en ebenso zugute wie dem Fami- 
lenfrieden. Vor großen Ausgaben 

sollten Sie Kassensturz machen. 
In nächster Zeit dürfen Sie aufat- 
men. das Schwierigste lie^ hin- 
ter Ihnen. Lassen Sie aucn Ihre 
Umgebung an Ihrer Erleichterung 
teilhaben, und hüten Sie sich vor 
überstürzten Maßnahmen. 
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SG Götzenhain 
erfolgreich 

g Bei strahlendem Sonnenschein nah- 
men 50 Mädchen und 24 Jungen der Tum- 
abteilung der Sportgemeinschaft CJötzen- 
hain am diesjährigen Gautumfest bzw. 
Gaukindertumfest teil. Der Tumgau 
Offenbach/Hanau hatte diese Großveran- 
staltung aus Anlaß des l(X)jährigen Beste- 
hens an den Sportverein in Langenselbold 
vergeben. Über 2000 Turnerinnen und 
Turner im Alter von sechs bis über 60 Jah- 
ren hatten sich auf dem dortigen Sportge- 
lände eingefunden, um an den verschiede- 
nen Geräten sowie in leichtathletischen 
Wettbewerben ihr Können unter Beweis 
zu stellen. 

Die Mädchen und Jungen der Sportge- 
meinschaft Ciötzenhain konnten — wie be- 
reits in den Voijahren — wieder gute Er- 
gebnisse erzielen und standen an beiden 
Wettkampftagen mehrfach auf dem Sie- 
gertreppchen. Ilse Lenz und Hans Lauer 
waren mit den gezeigten Leistungen ihrer 
Schützlinge zufrieden, wenn es auch in der 
einen oder anderen Disziplin sicherlich 
noch an Verbesserungen und Leistungs- 
steigerungen zu arbeiten gilt. 

Paarkreuz unterstrich er dies durch ein 
Spielverhältnis von 1:3 (-1). Der größte 
Pechvogel war allerdings Andreas Zinn, 
der nach seiner schweren Vommdenver- 
letzung auch in der Rückrunde für einige 
Spiele aufgrund von Verletzimgen ausfiel 
und daher nicht den Anschluß an das 
Spielniveau fand. In der Rückrunde blieb 
er bei 0:8 (-8) Punkten ohne Sieg und wur- 
de durch Peter Schomik ersetzt, der es im- 
merhin auf 2:2 (0) Siege brachte und damit 
in der kommenden Saison den Platz von 
Andreas Zinn einnehmen dürfte. 

Besser sah es in den Doppeln aus, da 
hier wichtige I'unkte errungen werden 
konnten. Am besten schlugen sich erwar- 
tungsgemäß Hofmann/Hepp, die es in der 
Rückrunde auf ein Verhältnis von 7:4 
brachten, während die zweite Stammfor- 
mation Müller/Zinn immerhin ein Spiel- 
veriiältnis von 2:4 landete u^-d dabei posi- 
tiv überraschte. Femer kamen die Paa- 
rungen Zinn/Schomik (0:2) und Mül- 
ler/Schomik (0:3) zum Einsatz. 
Abschlußtabelle der Jugend-Bezirk»' 
Masse: 
1. TTC Dorheim 110:25 30:2 
2. TTC Bembach 103:50 27:5 
3. TGS Jügesheim 89:81 20:12 
4. TTC Assenheim 81:82 17:15 
5. TTC Heusenstamm 81:77 16:16 
6. DJK BW Bieber 79:93 13'19 
7. TG Rückingen 70:102 9:23 
8. TV Kesselstadt 64:99 8:24 
9. TV Dreieichenh. 48:107 6:26 

10. TTV Bad Nauheim zurückgezogen 

o Mit einer Neuheit begann bei RÖS- 
LER Kamintechnlk an zwei Schautagen 
die Grillsaison. Ein nach traditioneller 
Bauwelse konstruierter fahrbarer Back- 
ofen wird von RÖSLER aus Bausatz oder 
mit komfortabler Kupterverkleldung an- 
geboten. Er Ist sehr gut für Spanferkel. 
Pizza und vieles andere bis zum selbstge- 
backenen Brot geeignet. Doch das war 
längst nicht alles. Von Grillelnsätzen für 
Innenkamine über (ahrbare Grillstatio- 
nen, Stand- oder SchwenkgrUl, fahrbaren 
Kupfer-Grillkaminen, Terrassenkaminen 
bis zum wetterfesten Grillkamin Im Bau- 
kastensjrstem reichte die Auswahl. Email, 
Kupfer, Schmiedeeisen imd massives Feu- 
erfestmaterlal sind die von RÖSI.«r be- 
vorzugten Werkstoffe. 

MkcIrlichcTI'ic^b^h 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 27. 6. bis 4. 7.1986 
Samstag, 28. 6.1986 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Dirk Giinkowski und 
Susanne Lynker 

18.30 Uhr Wochensclüußandacht in 
der Sciüoßkirche Phi- 
lippseich (Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 29. 6.1986 
(5. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 30. 6.1986 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im 

Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Steinbäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Ffr. Rudat). Nahi^ 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzelten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin Frau WUland, Odenwaldring 
64, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32. 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zelt 
vom 28. 6. bis 6. 7.1986 
Samstag, den 28. 6. 
16—17 Uhr Beichtgeiegenheit in Gö. 
Sonntag, den 29. 6. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Tauffeier 
Montag, den 30. 6. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 1. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 2. 7. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 3. 7. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 4. 7. 
9.00 Uiir Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 5. 7. 
16—17 Uiu Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 6. 7. 
9.30 Uiir Eucharistiefeier in <30. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Wäluend der Ferien ist die Bücherei nur 
am Sonntag, eine halbe Stunde vor und 
nach der Messe geöffnet, die Gruppen- 
stunden fallen aus. 

SVD-Clubhaus im Haag 

unter neuer Leitung 

Ab 1. Juli 1986 übernehme ich 
das Loloi und empfehle mich 
mit schmacl<haften Speisen, 
gepflegten Getränl<en und 
freundlicher Bedienung. 

Gern erwarte ich Ihren Besuch. 

GEORG PAVL08KI und Familie 
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AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldidub 
»Wanderfreunde 

Dreieichff 

9. Wanderung am 
Sonntag, dem 13. JuU 1986 
Wanderziel: Schützenhaus in Arheilgen 

Diese Wanderung wird auch mit drei 
Gruppen durchgefüiut. Die erste Gruppe 
trifft sich um 7.30 Uhr am alten Friedhof 
und läuft cirka vier Stunden. Die Wander- 
strecke verläuft Koberstadt — Diana- 
''"rg — Arheilgen. Die zweite Gruppe 
läuft cirka drei Stunden und trifft sich an 
der Haltestelle Wille um 8.00 Uhr. Von 
hier aus läuft sie zur HaltesteUe 
Sprendlingen-Süd und fährt um 8.30 Uhr 
nach Bayereeich, um nach Arheilgen zu 
laufen. Die Busgruppe trifft sich an der 
HaltesteUe Ludwig-Erk-Schule um 10.00 
Uhr und faiirt mit dem Bus über L.angen 
nach Arheilgen und läuft cirka eine Stun- 
de bis zum Schützenhaus. Im Schützen- 
haus ist die Mittagsrast für alle Wander- 
gruppen. Der Heimweg wird um 14.45 
Uiu* angetreten. Gehzeit vom Schützen- 
haus zum Bus circa eine Stunde. Mittages- 
sen bei Wanderwart E. Walzer angeben. 

OlMt-II. GartaniMuvarain 

d Das näciiste (Gespräch der Garten- 
freunde findet am Sonntag, dem 6. Juli, 
um 10 Uiu* in der Halle der Kleingärtner 
im Haag statt. Gäste sind wie immer herz- 
lich willkommen. 

Naturfreunde 
Dreieichenhain 

d Die Naturfreunde treffen sich am 
Freitag, dem 27. Juni, ab 16 Uhr zum Ver- 
einsabend mit Programmbesprechung. 

JX FREIWILUGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Freitag, 27. Juni, 19.30 Uhr 
Obimg der Einsatzabteiiung 
Thema: praktische Gerätekunde/ 
Kleinausbildung 
Dienstag, 1. JuU, 19.30 Uhr 
Ausschußsitzung im Feuerwelirhaus 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen uns am Dienstag, dem i. 

Juli, um 16 Uiu- am Dreieichplatz. Ein- 
kelvr halten wir in der Gaststätte „Fasel- 
stall". 

Jahi^rang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden Mitt- 

woch, dem 2. Juli, um 16 Uhr an-, Dreieich- 
piatz zum gemeinsamen Spaziergang. An- 
schließend halten wir Einkehr in der 
Gaststätte ..Frankfurter Hof". Um zalil- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

Keine Chancen für neuen Kiosk Krebzuscuß zur 

tet werden. Beseitigungen von öispuren 
standen auf dem Programm, der größte 
Teil umfaßte das Freiwerden von Wasser 
und umweltgefährdeten Stoffen wie Heiz- 
öl, Benzin und Chemikalien, da.s Suchen 
einer Person an der Main-Neckar-Bahn- 
linie sowie die Gefährdung des Verkehrs 
durch eine Wildentenfamilie in der Wie- 
nand/Liebknecht-Straße. 

Bedenken wegen Baumbeschadigungen am Dreieicli-Platz Luftbildarchäologie 
d Der Planungsausschuß hatte im Ja- 

nuar der Stadtverordnetenversanmiiung 
auf Antrag der CDU-Fraktion empfohlen, 
den Antrag des Ortsbeirates Dreieichen- 
hain in geänderter Fassung anzune})men. 
Danach wurde der Magistrat gebeten, für 
einen Neubau des Kiosks auf dem Drei- 
eichplatz entsprechend den Empfehlun- 
gen des Ortsbeirates zu prüfen: Welche 
Stellungnahme die Untere Naturschutzbe- 
hörde dazu abgibt und wie hoch die Ko- 
sten des Neubaus sind. 

Das Hoch- und Tiefbauamt hat inzwi- 
schen mit der Unteren Naturschutzbehör- 
de das Problem eines Neubaues des 
Kiosks auf dem Dreieichplatz an der vom 
Ortsijeirat gewünschten Stelle sowie eine 
Renovierung der alten Anlage erörtert. 
Der vorhandene alte Kiosk auf dem Drei- 
eichplatz genießt an seinem derzeitigen 
Platz Bestandschutz. Das gilt auch im Fal- 
le einer Änderung der Anordnung von 
Theke und Ausgabe. 

Für eine dauerhafte Verbesserung der 
Standortverhältnisse des Naturdenkmals 
A 10 ,,Drei Eichen" wäre es jedoch wün- 
schenswert, wenn der Kiosk vollständig 
beseitigt werden würde, zumindest sollte 
das Gebäude außerhalb des Traufberei- 
ches der Bäume stehen. 

Es ist also damit zu reclinen, daß die 
vorgesehene Renovierung und der kleine 
Umbau von der Unteren Naturschutzbe- 
hörde nicht verhindert werden kann, je- 
doch die Genehmigung für diese Maßnah- 
me mit einigen strengen Auflagen verbun- 
den sein wird. Die Kosten hierfür werden 
nach dem jetzigen Stand der Dinge vom 
Hoch- und Tiefbauamt übersciilägig auf 
rund 11000 Mark geschätzt. 

Bezüglich des Neubaues eines Kiosks an 
der vom Ortsljeirat vorgesehenen Stelle 
im Trauf- und Wurzelbereich der „Drei Ei- 
chen" bestehen erhebliche Bedenken, da 
bei einem Neubau Eingriffe in den Wur- 
zelbereich der Bäume durch Fundamen- 
tierungen, Wasser- und Stromansclüuß 
vorgenommen werden müssen und dies ist 
auf keinen Fall zulässig. Nach der Verord- 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkameraden des Jahrgangs 

1914/15 treffen sich zu ihrem näclisten mo- 
natlichen Spaziergang am Mittwoch, dem 
2. Juli, um 16.00 Uhr auf dem Dreieich- 
Platz. Anschließend Einkehr in die Gast- 
Stätte des Vereins der Hundefreunde, 
Dreieichenhain, Im Haag 2. 

Jahrgang 1919/20 
d Am Mittwoch, dem 2. Juli, treffen wir 

uns in Götzenhain in der Gaststätte der 
SG Götzenham in der Früiüingstraße. um 
16.30 Uiir. Die Spaziergänger sollen um 
15.30 Uhr am Dreieichplatz sein. 

Jahi^iang 1935/34 
d Wir treffen uns am 27. Juni (Freitag) 

um 20.00 Uhr im Gasthaus ..Zur Krone". 

d Zur weiteren Erforschung der Vor- 
und Frühgeschichte im Kreisgebiet Ijeab- 
slchtigen die kreisansässigen Geschichts- 
und Heimatvereine, im Wege der Luft- 
bildarchäologie neue Erkenntnisse zu 
sammeln. Diese Methode der Heimat* und 
G^hichtsforschung bedient sich der 
Möglichkeit des Oberfliegens eines Land- 
striches, wobei ansciüießend die gewonne- 
nen Luftaufnaimien ausgewertet werden. 

In der Vergangenheit hat die Luftbild- 
archäologie in anderen Landkreisen schon 
wertvolle Bodendenkmäler auffinden hel- 
fen, z.B. frühe Siedlungs- und Gräberstät- 
ten. Der Kreis Offenbach, sagte Landrat 
Karl M. Rebel zu, werde das Vorhaben der 
Geschlchts- und Heimatvereine finanziell 
unterstützen und die erwarteten Sachko- 
sten der Oberfliegung tragen. Dabei wer- 
de für 1986 mit einem Kreiszuschuß in Hö- 
he von 6.000 Mark zu rechnen sein. 

Gartenabfälle 
d Für die Einsamnüung von Gartenab- 

fällen werden im Monat Juli an folgenden 
Standorten Container aufgestellt: Vom 24. 
bis 29. Juli an der Königsberger Straße 
(Trafo-Station), Koberstädter Straße 
(Parkplatz Turnhalle), Kennedystraße/ 
Odenwaldring, Hagenring/Haimersloch- 
weg und Saynscher Woog (Parkplatz). 

In Götzenhain stehen vom 10. bis 15. Ju- 
li die Container an der Frühlingstraße 
(Festplatz), Forsthausstraße/Hügelstra- 
ße, Langener Straße (Parkplatz HSV- 
Halle) und in Offenthal vom 3. bis 8. Juli 
imd 31. Juli bis 5. August an der Friedhof- 
straße (Festplatz). 

Es wird darum getjeten, diese Container 
aussclüießlich für Gartenabfälle zu benut- 
zen und dort nicht auch andere Abfälle ab- 
zuladen. Außerdem können Gartenabfälle 
auch bei folgenden Dauersammelstellen 
abgegeben werden: Betriebshof Dreiei- 
chenhain, Siemensstraße 9, Lagerhof Göt- 
zenhain, Rheinstraße 32 und Lagerhof Of- 
fenthal, Am Alten Rathaus 18. Der Be- 
triebshof Dreieichenhain sowie die Lager- 
höfe CJötzenhain und Offenthal haben fol- 
gende Öffnungszeiten: Montags von 7.00 
bis 19.00 Uhr, dienstags, mittwochs, don- 
nerstags und freitags von 7.00 bis 16.00 
Uhr, samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr. 

Die SVD-Fußb^er nutzten die Sommerpause zu einem viertägigen Ausflug ins Stubai- 
tal. Es war auch ein Lohn für die guten Leistungen während der diesjährigen Verbands- 
i^de, die mit einer hervorragenden Plazierung auf dem dritten TabeUenplatz endete 
^ waren schone T^, die zu mancherlei Aktivitäten führten. Während die einen zum 

W M - wie hier Torhüter Gemeri - Ue- W mit dem kühlen Naß im HaUenbad. Diese Tage haben sicherlich dazu beigetragen, 
die K^er^schaft fainerhalb der Mannschaft zu fördern und Kraft für die neue Saison 
zu tanken, die man ähnlich erfolgreich wie die letzte gestalten will. 

nung zur Sicherung von Naturdenkmä- 
lern im Kreis Offenbach sind u.a. alle 
Maßnaimien verboten, die geeignet sind, 
Naturdenkmäler oder ihre Umgebung zu 
schädigen oder zu beeinträchtigen. Das 
Verbot der Veränderung eines Baudenk- 
mals erstre<!kt sich auch auf die Verlet- 
zung des Wurzelwerkes. 

Nach dem Stand der Dinge ist damit zu 
reclmen, daß für den Neubau eines Kiosks 
an der dafür vorgesehenen Stelle mit 
größter Wahrscheinlichkeit keine (3cneh- 
migung erteilt wird. Für einen Neubau 
gleicher Größe wie der vorhandene Kiosk 
müßten schätzungsweise mindestens 
40000 Mark veranschlagt werden. 

Wildentenfamilie rief die Feuerwehr 

d Im Monat Mai hatten die Freiwilligen 
Feuerwehren der Stadt Dreielcli zwölf 
Brandeinsätze mit 112 Einsatzstunden so- 
wie 16 Teclmische Hilfeleistungen mit 148 
Einsatzstunden. Im Einsatz waren zur 
Brandbekämpfung 80 Feuerwehrleute 
und zur Technischen Hilfeleistung III. 

In Sprendlingen gab es vier Brandein- 
sätze und elf technische Hilfeleistungen, 
in Dreieichenhain drei Brandeinsätze und 
eine technische Hilfeleistung. Die Buch- 
sciüager Feuerwehr mußte zweimal zur 
Spritze greifen und viermal technische 
Hilfe leisten. In Offenthal brannte es ein- 
mal, und lediglich in Götzenhain waren 
keine Einsätze zu verzeichnen. 

Bei den Brandeinsätzen handelte es sich 
vorwiegend um Einsätze im häuslichen 
Bereich, Gartenabfälle in einem Contai- 
ner, Garagenbraiid, Brand einer Hunde- 
hütte, Pkw-Brand sowie um Isoliermate- 
rial durch Schweißarbeiten unter einer 
Dachhaut. Ein Fehiaiarm und ein böswil- 
liger Alarm waren ebenfalls zu verzeich- 
nen. 

Hilfeleistungen wurden durchgeführt 
bei Wasser in einer Woimung durch eine 
defekte Wasclmiaschine. Zweimal mußten 
Unfalisteilen abgesichert und ausgeleuch- 
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(1. Fortsetzung) 
Der Mann namens Winter lächelte und nickte. 

„Warum nicht?" Er zündete sich eine Zigarette 
an. „Rauchen Sie?" 

Binder schüttelte den Kopf. „Da drüben sieht 
Komak. Ich hätte gern einen." 

„Ich auch", saj^e Ursula. Sie goß etwas Ko- 
gnak in zwei Gläser Damit war die Konferenz 
eröffnet. 

„Doktor Binder", sarte Winter „Sie haben 
diesen Mann nicht auf dem Gewissen. Drücken 
wir es so aus; Der Mann ist zweimal ermordet 
worden. Den ersten Mörder kennen wir nicht, 
der zweite sind Sie. Was ist passiert? Und den- 
ken Sie bitte daran, daß ich Kein Arzt bin. Ver- 
suchen Sie es nicht mit Fachausdrücken, sondern 
sprechen Sie deutsch." Er lächelte freundlich. 

„Augenblick, bitte", erwiderte Binder. ..Ich 
fühle mich so schmutzig." Er ging hinüber in 
die Waschnische und schaufelte sich mit beiden 
Händen kaltes Wasser ins Gesicht. Als er sich im 
Spiegel betrachtete, murmelte er: „Diesen Kerl 
kann ich nicht leiden." 

Dann begann er eintönig zu erklären... 
„Es ist so. Die Intensivstation für innere Me- 

dizin nimmt Fälle auf. bei denen eine äußere 
Verletzung nicht zu erkennen ist und innere Ver- 
letzungen vermutet werden - wie zum Beispiel 
bei Bewußtlosen. Nach komplizierten Operatio- 
nen, nach Unfällen, bei offenen Wunden ist die 
Intensivstation der Chirurgie zuständig." 

..Welche Intensivstation ist schwieriger?" 
fra^e Winter. 

„Darüber kann man streiten. Ich würde sagen, 
meine. Denn wir wissen nie. was für eine Krank- 
heit vorliegt, und der Patient kann selten Aus- 
kunft geben. Meist ist er in einem Dämmerzu- 
stand oder bewußtlos, wenn er eingeliefert wird. 
Wir bekommen also die Fälle, bei denen ein 
Infarkt vorliegt oder eine Hirnblutung, ein Le- 
berversagen. ein Nierenversagen und so weiten 
Und dieser Mann hatte keine äußere Verletzung. 
Also bekam ich ihn. Ehe ich za einer Diagnose 
komme oder überhaupt versuche, eine Diagnose 
zu stellen, muß ich mit allen erdenklichen Mit- 
teln versuchen, den Patienten über Wasser zu 
halten. Das heißt auf gut deutsch: Ich muß ver- 
suchen. sein Gehirn zu aktivieren, damit es die 
notwendigen Impulse liefert, damit das Herz 
schlägt, die Lungen funktionieren, der Kreislauf 
bis in den kleinen Zeh hinein funktioniert und so 
weiter Da gibt es eine Menge von Mitteln, mit 
denen ich das erreichen kann und auch meistens 
erreiche." 

.,Das haben Sie auch bei diesem Mann getan?" 
„Ja. Aber er sprach auf kein Mittel an. Auch 

nicht vorübergehend. Und das ist sehr selten. 
Sein Befinden verschlechterte sich sehr schnell. 
Dann fand Schwester Ursula den Zettel mit der 
Aufschrift, daß der Mann Diabetiker sei. Ich war 
dankbar, denn so konnte ich ihn retten. Ich spritz- 
te Insulin. Aber wir wissen jetzt, daß er gar nicht 
zuckerkrank war, also tötete ich ihn mit dem 
Insulin." 

„Diesen Zusammenhang verstehe ich nicht 
ganz", sagte Winter. 

Binder überlegte. „Sie haben doch sicher schon 
einmal gelesen, daß Menschen, die von Gift- 
schlangen gebissen werden, durch Einspritzen 
eines Serums gerettet werden, das aus dem Gift 

Geben Sie auf, Dr. Binder 
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der Schlange gewonnen wird. Gegen Zucker- 
krankheit spritzt man ein Mittel, das der Körper 
normalerweise selbst erzeugt, das Insulin näm- 
lich. Gesunde Menschen können durch lausen- 
de von Medikamenten getötet werden oder zu- 
mindest in Lebensgefahr geraten, weil die Wir- 
kung dieser Heilmittel im gesunden Körper 
einen Schock erzeugt. Das heißt, der Körper 
braucht das Mittel nicht und versucht, sich da- 
gegen zu wehren. Aber meistens sind die Mittel 
stärker, der Körper verliert, der Mensch stirbt." 

„So ist das", sagte Winter nachdenklich. „Dann 
werde ich Ihnen jetzt sagen, was Sie noch nicht 
wissen, aber wahrscheinlich wissen wollen. Um 
4.15 Uhr heute morgen erreichte ein Notruf die 
Zentrale. Der Notruf lautete wörtlich: ,Sie müs- 
sen einen Wagen schicken. Da lie^ ein Bewußt- 
loser in der Guttmannstraße.' Diese Straße ist 
eine winzige Straße im unteren Hafenviertel. Sie 
besteht aus vier abbruchreifen Häusern, in de- 
nen kein Mensch wohnt. Und eine Tfelefonzelle 
gibt es dort auch nicht." Winter sah Dr. Binder 
eindringlich an. „Sie sind kein Kriminalbeamter, 
aber was fällt Ihnen dabei auf?" 

Axel Binder überlegte. „Ich kann natürlich 
nur als Arzt mitspielen, aber da fällt mir etwas 
auf. Wenn ich um die genannte Zeit in der ge- 
nannten Gegend einen Mann finde, denke ich an 
alles mögliche. Zum Beispiel an einen Verkehrs- 
unfall. an totale Trunkenheit. Aber ich würde als 
Laie niemals sagen: Er ist bewußtlos!" 

„Donnerwetter", murmelte der Kriminalist. 
„Könnten Sie nicht gelegentlich bei uns 
aushelfen?" 

Alle drei lachten, und das lockerte die Span- 
nung ein wenig. Binder kommentierte weiter 
„Es gibt keine 'lelefonzelle dort, die Häuser sind 
unbewohnt. Damit ist ausgeschlossen, daß so- 
fort nach dem Zusammenbruch des Mannes an- 
gerufen wurde. Das ist logisch. Aber bleiben wir 
bei dem Wort bewußtlos. Wenn ich ihn finde 
und den Krankenwagen rufe, dann sage Ich: Da 
liegt ein total betrunkener Mann. Vielleicht sage 
ich sogar: Da liegt ein toter Mann, aber ich wür- 
de kaum s^en: Da liegt ein bewußtloser Mann. 
Denn der ^stand bewußtlos ist praktisch nur 
von einem Arzt feststellbar." 

„Richtig", sagte Winter. „Hinzu kommt, daß 
der anonyme Anrufer ganz ruhig sprach. Er war 
nicht erregt, sprach auch nicht hastig." 

Wieder konzentrierte sich Binder. „Das kann 
doch nur bedeuten, daß der Anrufer wußte, 
daß der Mann auch tatsächlich bewußtlos 
war." 

„Wieder richtig", murmelte der Mordspezia- 
list. „Wir müssen davon ausgehen, daß der Mann, 
der den Toten auf dem Gewissen hat, auch den 
Notruf losjagte. Und zwar, nachdem er den Ster- 
benden in dieser völlig menschenleeren Straße 
abgelegt hatte wie ein Paket," 

Der Mörder kannte sich mit Gift aus 
„Aber das ist doch verrückt. Wenn ich einen 

Menschen töten will, dann rufe ich doch nicht 
den Krankenwagen, um ihn abholen und nach 
Möglichkeit noch retten zu lassen." 

„Sie haben im Grunde recht. Aber Mörder 
stehen vor einem besonderen Problem. Darauf 
kommen wir jetzt zu sprechen. Nehmen wir 
einmal an. Sie würden einen Mann aus irgend- 
einem Grund töten. Und zwar eiskalt. Wie wür- 
den Sie das machen?" 

Binder zögerte. „Ich könnte es nicht. Aber 
wenn ich es müßte, würde ich ein stark wirken- 
des Herzmittel einspritzen oder einen der vielen 
Stoffe, die die heutige Chemie herstellen kann 
und die im Körper nicht nachweisbar sind. Die 
Zahl der Gifte, die ich kenne, beläuft sich allein 
auf etwa drei- bis vierhundert. Ich verwende sie 
in meiner Station als Heilmittel. Einen Gesun- 
den würden sie aber sofort töten." 

„Und dann?" 
„Was heißt: Und dann?" 
„Sie sind auf das Spiel eingegangen. Sie haben 

also jetzt einen Menschen getötet. Und zwar 
genauso, wie der Mann von heute nacht getötet 
wurde. Was würden Sie als Kriminalist den- 
ken?" 

„Daß der Mörder etwas von Giften versteht, 
daI3 er... Das darf nicht wahr sein. Doch, es ist 
so. Der Mörder muß ein Arzt sein, mindestens 
ein Apotheken Vielleicht ein hochspezialisierter 
Chemiker Aber nein, kein Chemiker Also Arzt 
oder Apotheker." 

„Sehen Sie", murmelte Winter, „das glauben 
wir auch. Es ist also ziemlich sicher, daß der 
Mörder sich mit Medikamenten sehr gut aus- 
kennt. TVotzdem machte er einen Fehlen Er spritz- 
te dem Mann irgendein Gift in den Oberschenkel 
und rief den Unfallwagen zu früh. Der Mann 
kam noch lebend an. Dieser Tatsache verdanken 
wir das Wissen, daß es ein Mord war Hätte der 
Mann die Intensivstation nicht lebend erreicht, 
was hätten Sie dann getan?. V/elche Diagnose 
hätten Sie gestellt?" 

„Mit ziemlicher Sicherheit Herzversagen, In- 
farkt, Hirnblutung. Je nach Aussehen des Man- 
nes." Binder da^te schnell weiter „Aber es 
stijnmt, ich hätte nicht den Verdacht auf Mord 
geschöpft." 

„Gott sei Dank haben Sie es aber'^ sagte Win- 
ten „Trotzdem ist dieser Mörder etwas ganz Neues 
in unserem Katalog." Er machte eine Pause. „Neh- 
men wir also noch einmal an, Sie hätten einen 
Menschen getötet. Vor welchen Problemen ste- 
hen Sie? Vor welchem technischen Problem?" 

„Die Leiche muß verschwinden! ... Herr- 
gott... dieses Schwein!" 

„Ich sehe, Sie haben begriffen", mtirmelte Win- 
ter „Es ist dem Mörder gelungen, eine Leiche 
völlig normal abzuliefern. Er muß über einen 
eiskalten Verstand verfügen. Für einen Mörder 
ist es nämlich das schwierigste, sein Opfer ver- 
schwinden zu lassen. Und um dieses F^oblem 
aus der Welt zu schaffen, hat unser Mörder ein- 
fach einen Krankenwagen gerufen. Da er nicht 
genau wußte, ob der Sterbende bei seiner Einlie- 

ferung nicht doch noch leben würde, hat er si- 
cherheitshalber auf einen Zettel geschrieben, 
der Mann sei zuckerkrank. Und Sie sind darauf 
hereingefallen. Sie mußten darauf hereinfallen. 
Sie haben ihn prompt getötet." Er schüttelte den 
Kopf. „Das ist die Spitze an Raffinesse, verste- 
hen Sie? Der Mörder muß ein Arzt sein. Er muß 
wissen, wohin so ein Mann gebracht wird, wie 
eine Intensivstation arbeitet, unter welchem 
Druck eine solche Station steht. Es kommt häu- 
fig von daß wir eine Leiche erst nach Monaten 
finden. Aber wir werden sie in der Regel identifi- 
zieren und ihren Lebensweg zurückverfolgen 
können. Und dann finden wir auch den Mörder 
A be." die.sen Mörder werden wir nicht finden. Er 
hat seine Leiche sauber und ganz gefahrlos ab- 
geliefert. Und es bestand für sein Opfer keine 
Chance mehn denn Sie konnten ja nicnt wissen, 
daß der Mann bereits vergiftet war." 

„Wissen Sie eigentlich, wer der Tbte ist?" 
frarte Ursula. 

„Nein. Aber das werden wir bald haben. Wir 
veröffentlichen sein Foto im regionalen Fern- 
sehen und in den Tageszeitungen und über Inter- 
pol. Es wird nicht lange dauern, bis wir wissen, 
wer er war." Er sah sie eindringlich an: „Was 
hatten Sie für einen Eindruck von dem Mann?" 

„Arbeitertyp", sagte Ursula. „Sehr ungepflegt. 
Lange nicht rasiert. Ich würde sagen, fast em 
Pennbruder." 

Winter nickte. „Und ich habe die verdammte 
Pflicht und Schuldigkeit, herauszufinden, war- 
um es für einen Arzt so wichtig war, einen Penn- 
bruder zu töten." Er verabschiedete sich höflich 
und verschwand. 

Binder sagte matt: „Ich nehme ein paar 'Hige 
Urlaub." 

Ursula nickte: „Ich packe meine Sachen. Der 
Chef wird schon Verständnis haben." 

Axel Binder war verblüfft. „Sie fahren auch in 
Urlaub?" 

Ursula lächelte. „Nein, ich fahre nicht auch in 
Urlaub, ich fahre mit Ihnen." 

„Gehen Sie zum Tbufel!" sajrte er wütend. 
Sie lehnte sich weit in dem Sessel zurück und 

sa^e leise: „Axel Binden du bist ein Idiot. Ich 
weiß nicht, ob ich überhaupt eine Chance habe, 
aber ich liebe dich." 

Binder starrte sie nicht sonderlich intelligent 
an. „Was haben Sie da eben gesagt?" 

„Ich liebe dich." 
„Das dürfte wohl ein Scherz sein. Sie sind eine 

erstklassige Kraft in meiner Station, aber..." 
„Nun hör doch mal zu, du Kind. Wie lange 

arbeiten wir schon zusammen?" 
„Anderthalb Jahre", sagte Axel Binden Er 

hatte sich noch immer nicht gefaßt. 
„Und seit anderthalb Jahren warte ich darauf, 

daß du einmal ein Mann bist, mich mal zum Tfee 
einlädst oder ins Theater oder zum Tänzen. 

Aber nein, der widerliche Herr Doktor Binder 
kennt nur seine widerliche Station, in der es 
widerlich in jeder Minute um Leben und Tbd 
geht." 

„Sie... du liebst mich wirklich? Wie lange denn 
schon?" 

„Eigentlich seit ich dich zum ersten Mal gese- 
hen habe." 

„Warum hast du mir das nie gesart?" fragte er 
dümmlich. Er hatte das dumpfe Gefühl, am Le- 
ben vorbeigelebt zu haben. 

„Wie sollte ich das denn?" schrie sie. „Seit ich 
dich kenne heißt es doch nur: 'Infusion rein, 
Infusion raus! Herztöne lauter, Himtfitigkeit lei- 
ser! Sollte ich vielleicht sagen; Jawonl, Herr 
Doktor, ach übrigens, ich liebe Sie!?" 

„Das ist doch aTies nicht wahr", er fuhr sich mit 
dem Handrücken über das Gesicht. 

„Du lieber Gott noch mal, ist dieser Mann ein 
Holzkopf!" rief sie klagend. 

„Ich bin zwar die Schwester Ursula, aber ich 
bin auch eine Frau. Und ich sehe genauso aus 
wie jede Frau. Ich habe ein Gesicht, ich habe 
Augen. Die sind übrigens grün, falls du TYottel 
das noch nicht bemerkt haben solltest. Und alles 
andere habe ich auch. Und ich liebe dich." 

Sie weinte ein wenig. 
„Sollte ich dir vielleicht in der Kantine ein 

Zettelchen in den Kartoffelbrei stecken? Von der 
Frau, die dich liebt, oder so. Ich bin so blödsinnig 
altmodisch. Ich habe immer gewartet, daß du es 
merkst. Aber du hast es nicht gemerkt." 

„Nein", gestand Binden Er war verlegen wie 
ein Schuljunge. „Vielleicht habe ich einfach zu- 
viel und zu stur gearbeitet." 

„Natürlich", stellte sie fest. „Habe ich eine 
Chance?" 

„Eine was?" fragte er irritiert. 
„Oh! Das gibt es gar nicht. So einen Mann 

gibt es nicht! Ich habe gefragt, ob du mich magst." 

„Wir fahren nach St. Peter^rding!" 
„Sicher", sagte Binden „Na klar mag ich dich." 

Er war immer noch verlegen. 
„Wie magst du mich?" 
„Na ja, du bist sehr hübsch und sehr klug 

und... und überhaupt..." 
„Was bitte, ... und überhaupt?" 
„Ich mag dich", sagte er Liebe? War es Liebe? 

Er dachte; Kann sein, kann nicht sein. Warum 
hast du sie nie wirklich angesehen, Dn Axel 
Binder? 

„Magst du mich mehr als andere Frauen?" 
fragte sie aggressiv. 

„Ich glaube schon", murmelte en „Vielleicht 
sollten wir ein bißchen Spazierengehen?" 

„O nein!" schrie sie wieder „Du entkommst 
mir nicht, Binder! Diesmal nicht. Sieh genau hin. 
Ich bin wirklich eine Frau!" 

Und sie begann sich auszuziehen. 
„Um Gottes willen!" brüllte Binden stürzte 

zur Tür und schloß sie ab. Als er sich herum- 
drehte, war sie beinahe nackt und fragte atem- 
los; „Bin ich eine Frau?" 

„Na sicher doch!" 
Binder starrte sie an und begann zaghaft zu 

lachen. Schließlich lachte er schallend, bis ihm 
die Tränen kamen. „Ich Trottel!" gluckste en 
„Leg dich in das Bett. Da ist es wärmer." 

„Unter einer Bedingung", sagte sie. 
„Ja, und?" 
„Daß du in zwei Minuten bei mir bist." 
Binder lachte noch immer vor sich hin und 

war glücklich. „Ich weiß nicht, ob ich in zwei 
Minuten soweit bin." Er zog sich aus und rannte 
unter die Dusche. Aber sie hatte keine Zeit, auf 
ihn zu warten, und kam zu ihm, als das Wasser 
auf seinen Körper prasselte. „Axel, Liebling..." 

„Schon gut. Hast ja recht. Ich war ein Holz- 
kopf." 

„Findest du mich hübsch?" 
„Ja." 
„Wie sehr?" 
„Ziemlich sehr." 
„Warte, ich trockne dich ab." 
„Das kann ich doch selbst." 
„Aber ich tue es", bestimmte sie. 
„Es ist Sommer", sagte en „Wir trocknen ohne 

Handtücher." 
„Du bist ja ein Mann!" sagte sie mit leisem 

Spott. 
„Das fiel mir auch gerade auf", murmelte en 

„Komm." 
Später fragte sie glücklich; „Wohin fahren wir 

denn?" 
Er überlegte: „An die See. Nach St. Peter-Or- 

ding. Wir nisten uns irgendwo ein." 
„Das wird wunderbar." 
„Sicherlich", sagte en 
„Und du wirst nicht über diesen Tbten nach- 

grübeln?" 
Binder konnte schlecht lügen. „Vielleicht doch. 

Manchmal." 
• „Aber wenn du es tust, bist du nicht mehr bei 
min Und es macht dich unruhig und unglück- 
lich." 

Er sagte: „Ich werde es lange Zeit nicht ver- 
gessen.'' 

„Du bist ja ein Mann", sagte sie mit leisem Spott. 

„Jetzt mußt du es ein paar Tkge vergessen. Du 
mußt mir diese Tkw scnenkenP' 

Er starrte an die Zimmerdecke. „Ich werde es 
versuchen. Vielleicht geht es. Aber ich möchte 
wirklich wissen, wer mir diese Schweinerei ein- 
gebrockt hat." 

Sie kannte ihn, sie kannte ihn ganz genau. 
„Und wenn die Polizei keinen Erfolg hat, wirst 
du den Mörder selbst suchen, nicht wahr?" 

„Na, sicher", sagte Axel Binder kühl und 
angriffslustig. 

Der junge Arzt Dn Axel Binder stand in der 
Mitte seines Zimmers und sagte; „Wir werden 
nach St. Peter-Ording fahren." Er sah Ursula an, 
die träge auf dem Bett lag, und er setzte hinzu: 
„Man kann übr^ens nicht so nach St. Beter- 
Ording fahren." Dazu grinste er matt. 

„Darf ich unter deine Dusche?" fragte Ursula 
glücklich. 

„Natürlich." 
„Und du wirst nicht mehr an diesen toten 

Mann denken und an deine Intensivstation?" 
„Schließlich habe ich diesen Mann umgebracht, 

auch wenn ich es nicht wollte", murmelte Bin- 
den „Ich rufe jetzt den Chef an, während du 
duschst." 

Ursula, die Krankenschwester Ursula, hoch- 
spezialisiert auf die Arbeit in der Intensivstation, 
dachte angriffslustig: Axel Binder, ich werde dich 
davon abbringen, an diesen toten Mann zu den- 
ken. Ich werde dich davon abbringen, überhaupt 
an dieses ganze verdammte Krankenhaus zu 
denken. 

Es war das St.-Georg-Krankenhaus in Ham- 
burg. 

Sie stand auf und ging unter die Dusche. Axel 
Binder telefonierte schon. 

„Chef, ich bitte Sie um vierzehn T^ge Urlaub." 
„Genehmigt", sagte der Mann, der dieses gro- 

ße Unternehmen leitete und der genau wußte, 
wie es in dem jungen Arzt aussah. 

„Da ist noch etwas." Binder zögerte. „Schwe- 
ster Ursula möchte auch vierzehn T^ge fahren, 
Sie ist genauso geschockt wie ich, und da dach- 
ten wir.." 

„Binder", murmelte der Chef mild und kaum 
verständlich, „eine Frau ist jetzt die beste Medi- 
zin für Sie. Im übrigen höre ich die Dusche 
rauschen. Und da ich kein weltfremder Esel bin, 
kann ich mir sehr gut vorstellen, wer darunter 
steht." 

„Das ist natürlich Ursula", stotterte Binden 
„Haut ab!" riet der Chef väterlich. „In vier- 

zehn T^gen stehen Sie beide wieder in der Inten- 
sivstation." 

„Danke, Chef", murmelte Binden 
„Stopp! Hängen Sie nit:ht ein. Denken Sie 

daran, daß Sie kein Mörder sind." 
„Ich werde es versuchen", antwortete Binden 

Er schlenderte im Zimmer herum, nahm Ursulas 
Sachen mit den Zehen auf und warf sie im Zim- 
mer umhen Dann goß er sich einen Kognak ein 
und dachte über den Mörder nach. Der Mann 
mußte tatsächlich einen eiskalten Verstand ha- 
ben. Was hatte doch Winter, dieser Kriminalist, 
gesagt? „Wir werden kaum eine Chance haben, 
ihn zu finden", oder so ähnlich. Binder trank 
mißmutig etwas von dem Kognak. Er schmeckte 
nach Seife. Binder sackte ihn in das Waschbek- 
ken und goß den Kest aus dem Glas nach. 
„Schlimmes Zeug", sagte er leise. 

Dann sprangen seine Gedanken zu Ursula, 
und er wurde augenblicklich heiter und war voll 
tiefer, glücklicher Ruhe. Sie hatte ihm gesagt, 
daß sie ihn liebe. Er hatte es anderthalb Jahre 
lang nicht bemerkt. Das war grotesk, das war 
einfach nicht zu glauben. Er schüttelte mnsend 
den Kopf. Dann schrie er; „Mach dodi etwas 
schneller! Ich bin dafür, noch heute zu fahren." 

„Ja, ja", rief sie durch das Rauschen des Was- 
sers. Die Dusche wurde abgestellt, die Klapptür 
beiseitegeschoben, und sie Icam zu ihm und sah 
ihn an. „Liebst du mich wirklich?" 

„Ja. Ich glaube..." 
Sie sah sich um. „Sag mal, wo sind denn all 

meine Sachen?" 
„Ich habe damit Fußball gespielt", murmelte 

en Er sah sie an. 
(Fortsetzung folgt) 

Tibet in 

der Schweiz 

Bedächtig steigen die beiden 
alten Männer die steile Straße 
zu einem bewaldeten Hügel hin- 
auf. Tief ins Gebet versunken 
lassen sie dabei unablässig die 
Perlen ihrer Gebetsschnurc 
durch die Finger gleiten. An ih- 
rem dunklen Teint und ihren 
mandelförmigen Augen sind sie 
leicht als Asiaten au.szumachen. 
In tiefer Andacht befinden sie 
sich meditierend auf dem Weg 
zum Kloster Diese Szene spielt 
sich jedoch nicht irgendwo im 
Fernen Osten ab. sondern in der 
Schweiz, wo die größte außer- 
halb Asiens lebende tibetische 
Volksgruppe eine neue Heimat 
gefunden hat. 

Um zu erfahren, wie diese 
Menschen 20 Jahre nach ihrem 
Auszug aus Tibet leben und wie 
sie mit ihrer schweizerischen 
Umwelt zurechtkommen, war 
das Ziel unseres Besuchs in Ri- 
kon (Gemeinde Zell). Khedup 
Tokhang. einer der acht Mön- 
che. der in dem von westlicher 
Architektur geprägten Zweckbau 
lebt, empfängt uns mit einer Tiis- 
se tibetischen Tees, der mit Salz 
und Butter „gewürzt" ist. Mit 
asiatischer Zuvorkommenheit 
klärt er uns über die Hintergrün- 
de des tibetischen Massenexo- 
dus auf. 

Auf die unvermeidliche Frage 
der Integration angesprochen, 
kommen der Tibeter Mönch 
Khedup Tokhang und Mathilde 
Kuhn als Präsidentin des In- 
stituts-Stiftungsrats zu dem glei- 
chen Resultat: Obwohl die Tibe- 
ter nicht in speziellen Wohnsied- 
lungen oder gar Gettos leben, ist 
es kaum zu einer Vermischung 

Die neue Bahn: 

Der Bahnhof - Heimstatt der Kunst 

Zum Nulltarif mit der Bahn auf Kultur-Reise 

tur IZOO Tibeter endete der „lange IVIarsch" in der Schweiz. 

tibetische Familien. Dies ist eine 
Seltenheit, da die Familien an- 
sonsten eher verstreut in den 
Gemeinden untergebracht .sind, 
was die Integration erleichtern 
soll. Wenn die Gebetsfahnen 
nicht wären, die zwischen den 
modernen Häuserblocks wie Wä- 
sche zum Trocknen aufgespannt 
sind, würden die tibetischen Mit- 
bürger kaum auffallen. Alles ist 
so ordentlich und adrett wie bei 
den Schweizer Nachbarn. Auch 
der Kleinwagen auf dem Stell- 
platz fehlt nicht. Die Tibeter ha- 

Aus aller Welt 

In der Nase bohren 
ist bei manchen die einzige Art, 
in sich zu gehen. 

mit der Schweizer Bevölkerung 
gekommen. Nur ganz wenige der 
1200 in der Alpenrepublik leben- 
den Tibeter haben in den ver- 
gangenen 20 Jahren das Schwei- 
zer Staatsbürgerrecht erworben, 
und es kamen kaum mehr als 
zwei Dutzend Mischehen zu- 
stande. 

In Rikon leben in zwei gegen- 
überliegenden Häuserblocks 13 

ben es in Rikon zu einem be- 
scheidenen Wohlstand gebracht. 

Von ein paar Frauen aus Ri- 
kon. die auf der Straße gerade 
zu einem kleinen Schwätzchen 
stehen geblieben sind, erfahren 
wir etwas über das Verhältnis zu 
den tibetischen Nachbarn. Es 
wird als gut bezeichnet. Am ti- 
betischen Neujahr bringen die 
Schweizer Familien den Jrem- 
den Nachbarn kleine Geschen- 
ke. An Weihnachten revanchie- 
ren sich die tibetischen Familien 
ihrerseits. Ansonsten wird die 
Ansicht bestätigt, daß die Kon- 
takte zwischen beiden Völkern 
und Kulturen eher bescheiden 
sind. Gegenseitige Besuche fin- 
den im Ort nur selten statt. Nur 
die Kinden die verstünden sich 

eben gut. Auch eine Spur von 
Neid ist aus den Antworten die- 
ser Rikoncr Frauen herauszu- 
hören: ..Damals, vor 20 Jahren, 
bekamen die alles hingestellt, ei- 
ne Wohnung, Möbel und Ein- 
richtung.sgegcnstände. Sogar ei- 
nen Kühlschrank hatten die 
schon, während wir noch lange 
darauf warten mußten." 

I m Hof eines von Tibetern be- 
wohnten Hauses putzt ein jun- 
ges Mädchen emsig ihr Mofa. 
Auf meine Fragen antwortet sie 
im reinsten Schwyzerdütsch. Sie 
erzählt von den Problemen in 
den Familien, wenn die Kinder 
kaum mehr die Sprache ihrer 
Eltern sprechen. Während sich 
das junge Mädchen keinesfalls 
vorstellen kann, nach Tibet zu- 
rückzukehren. träumen die bei- 
den Alten, die die warme Früh- 
lingssonne in den Vorgarten ge- 
lockt hat. um so mehr davon. 
Auch nach 20jährigem Aufent- 
halt in der Schweiz sprechen sie 
kein Wort deutsch. Keine Sel- 
tenheit, wie uns der Klosterbru- 
der Khedup Tokhang mitteilt. 
Viele der älteren Menschen ha- 
ben überhaupt nicht begriffen, 
was passiert ist. Mit einem 
12stündigen Flug sind sie per 
..Himmelsschiff" in die Schweiz 
transportiert worden, ohne daß 
sie sich auch nur annähernd über 
die zurückgelegte Strecke be- 
wußt werden konnten. 

Reinhard Stockmann 

Auf der Suche nach einem „an- 
deren" I mage, nach einem neuen 
Gesicht, fährt die Deutsche Bun- 
desbahn nun auf der Kulturschie- 
ne und startet den „Zug zur 
Kunst". Dn Reiner Gohlke, Vor- 
sitzer des Vorstands der Deut- 
schen Bundesbahn, nannte dies 
bei der Eröffnung der Ausstel- 
lung des Malers Georg Heck irn 
neugestalteten Foyer der Haupt- 
verwaltung eines der Ziele, für 
die sich die Bahn in Sachen 
Kunst engagieren will. 

Neu ist die harmonische Ver- 
bindung Bahn und Kunst kei- 
neswegs. Als Sujet in Malerei 
und Literatur war die Bahn von 
Anbeginn ihrer Geschichte an 
gefra^. Und auch in jüngerer Zeit 
gab es schon eine Vielzahl von 
Einzelveranstaltungen mit Be- 
zug zur Kunst. Gezielt will nun 
aber die Bahn ihre Räume der 
kulturellen Szene öffnen, Men- 
•schen zueinander bringen. Kom- 
munikation ermöglichen. „Die 
Bahn macht .Warten' attrakti- 
ver - gibt ihm einen Sinn", be- 

Seltsamer 

Fisch 
Ein Mann hatte einen seltsa- 

men Fisch gefangen und rief im 
Ozeanographischen Museum der 
Scripps-Stiftungan. Er beschrieb 
ihn einem Hausmeister - sonst 
war niemand im Haus -, aber 
der konnte ihm auch nichts sa- 
gen. Am nächsten Tag meldete 
ein Boulevardblatt in großer Auf- 
machung: „Scrippsforscher rat- 
los vor seltsamem Fisch." 

Schöne Sitten 
Auf der Insel Martinique tra- 

gen die jungen Mädchen an Fest- 
tagen eine Frisur mit spitzen Zak- 
ken. aus deren Zahl sich man- 
cherlei entnehmen läßt. Eine 
Zacke heißt: „Mein Herz ist frei, 
ich suche einen Freund." Zwei 
Zacken bedeuten; „Ich bin ver- 
lobt, spar dir die Mühe." Drei 
Zacken: „Bleib mir vom Leibe, 
ich bin glücklich verheiratet." 
Und vier Zacken: „Ich bin zwar 
nicht direkt frei, kann aber noch 
einen Liebhaber verkraften." 

tonte Dn Gohlke. 
Mit einer Ausstellung farben- 

froher und ausdrucksstarker Öl- 
gemälde des Frankfurter Malers 
Georg Heck - Meisterschüler 
Max Beckmanns - .stellt die Deut- 
sche Bunde.sbahn ihre .Signale 
auf Fahrt für ihre „Kultur.schie- 
ne". Sie will und sucht Partner- 
■schaft zwischen Bahn und Kunst 
sie möchte nicht nur Wirt.schafts- 
faktorsein, sie wendet sich auch 
gesellschaftlichen Themen zu. 
Künftig erleben Reisende über- 
all dort Kunst, wo sich Gelegen- 
heit dazu bietet: auf Bahnhöfen, 
in IC-Re.staurants und IC-Hotels, 
selbst in Zügen wird der „Zug 

zur Kunst" gegenwärtig. Auch 
Beiträge aus der Musik- und 
Theaterszene sollen einbezogen 
werden. Denn, so Professor Hil- 
mar Hoffmann, Kulturdezement 
der Stadt Frankfurt, die DB „öff- 
net den Bahnhof, idealer Ort 
für Begegnung und Kommunika- 
tion, der Kultur und der Kunst. 
Der Bahnhof signalisiert nicht 
mehr allein den Ort des Ankom- 
mens oder des eiligen Abreisens, 
sondern einen Ort Urbanen Le- 
bens und Erlebens, einen Ort 
mit anregungsreichem kulturel- 
lem Milieu, der Bahnhof quasi 
als Modell soziokultureller Ar- 
beit". 

Berge prägen die Vielfalt des Salzburger Landes: angefangen 
von den mächtigen Dreitausendern im Süden bis hin zu den 
flachen Ausläufern des Alpenvorlandes im Norden. Sie alle 
sind ein Paradies für gemütliche Wanderer oder auch erfah- 

rene Kletterer. Unser Foto entstand im Tennengebirge. 

Tägliche Gedächtnisübung 

Man kann seine Merkfähigkeit stärken 

Ältere Menschen klagen am 
häufigsten über Vergeßlichkeit 
und Nachlassen der Merkfähig- 
keit. Kaum übersehbar sind die 
vielen pharmazeutischen F^ära- 
rate, die angeblich die Gehtrn- 
leistungen im Alter verbessern 
können. Wer Jedoch solche Mit- 
tel längere Zeit eingenommen 
hat, weiß, daß deren Wirkung 
recht mäßig ist. 

Die Ursache ist klar erkenn- 
bar und wissenschaftlich bewie- 
sen. Mit zunehmendem Alter ge- 
hen täglich rund einhunderttau- 

Unser 

Hausarzt 

send Gehirnzellen zugrunde, al- 
les, u)as in ihnen an Wissen und 
Erfahrung gespeichert wurde, 
kann - muß nicht! - verlorenge- 
hen. So kommt es, daß man plötz- 
lich den einen oder anderen Na- 
men vergessen hat, einfache Din- 
ge nickt benennen kann. 

Nun ist es Tatsache, daß der 
Gehalt an Wissen und Erfahrun- 
gen einer Zelle, die zugrunde 
geht, von einer anderen Zelle 
übernommen werden kann. Not- 
wendig ist, daß man durch stän- 
dige Wiederholungen dafür sorgt, 
daß nicht nur eine, sondern meh- 
rere Zellen das Wissensgut spei- 
chern. Man darf im Alter weder 
etwas von seinem Wortschatz 
noch von der Fülle seines Wis- 
sens verlieren. Um dies zu errei- 
chen, sind tägliche Gedächtnis- 
übungen notwendig. 

Man kann in späteren Jahren 
versuchen, eine neue Sprache zu 
lernen und durch das Einprägen 
neuer Vokabeln die Merkfähig^it 
zu stärken. Lesen steigert eben- 
falls die Gehirnaktivität und 
macht sich früher oder später 
bemerkbar. Doch um das Ge- 
dächtnis selbst intakt zu halten, 
sei eine täglich zehn Minuten 
dauernde, stets zur gleichen Zeit 
abgehaltene Übung empfohlen. 
Man braucht dazu nichts ande- 
res als Ruhe und Konzentration. 

Man setzt sich in einen beque- 
men Stuhl, schließt die Augen 
und denkt zum Beispiel an alle 

Verwandten, deren Wohnort, Al- 
ter. Vornamen und Beruf. An ei- 
nem anderen Tag überlegt man 
alle in Frage kommenden Ver- 
kehrswege in der Umgebung des 
Wohnortes, denkt die Nummern 
der Straßenbahnen, Autobusse, 
an die Fahrzeiten, Preise und 
Fahrtdauer. Dann kann man ein- 
mal überdenken, welche Blumen 
man kennt, wie sie heißen, aus- 
sehen, wann und wo man sie zu- 
letzt gesehen hat. In weiterer Fol- 
ge kommen Übungen mit den 
Preisen von Lebensmitteln, Na- 
men von Tieren... Auch kann 
man sich zum Beispiel an die 
Ereignisse der letzten sieben Ta- 
ge erinnern, an Fernsehprogram- 
me, gelesene Bücher, Ausflüge, 
Begegnungen mit Bekannten, an 
Geburtstagsfeiern, Theaterbesu- 
che und anderes mehr. 

Was wird durch solche Übun- 
gen erreicht? Jeder Mensch sam- 
melt im Laufe des Lebens Erfah- 
rungen, erlebt dieses und jenes, 
das dann im Gedächtnis gespei- 
chert wird. Nach und nach kann 
alles in totales Vergessen absin- 
ken, ausgelöscht werden. Durch 
Erinnerungsübungen, gezielt und 
konsequent, kann man dieses ab- 
gelegte Wissen neu hervorholen, 
und damit wird alles neu und 
fest in noch intakten Gehirnzel- 
len verankert. Und wenn man 
merken sollte, daß einem dieser 
und jener Name nicht mehr ge- 
läufig ist, wenn Begriffe fehlen, 
dann kann man in einem Lexi- 
kon nachsehen, durch Gesprä- 
che die Lücken füllen. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Flirtschule 
Auch im Schüchternsten steckt 

ein Charmeur, erkannte der 
Kaufmann Peter Hollinger und 
gründete in München eine Flirt- 
und Kontaktschule. In Wochen- 
endkursen kann dort jeder für 
400 Mark lernen, wie und ob er 
bei anderen ankommt. In Ham- 
burg bietet die Kosmetikerin Isa 
Porter in einer Flirtschule das 
gleiche auf hanseatisch. Falls al- 
les nichts hilft hat der Münch- 
ner Flirtkontaktlehrer schon ei- 
ne Erklärung parat: „Dann liegt's L, __ Föhn!" 

Ein Kraftwerk 

„fährt" mit Katalysator 

Fernwärmekraftwerk Buer der VESA Kraftwerke Ruhr AG. 

Das Rednerpult ist abgebaut, 
die Scheinwerfer sind erloschen, 
der Alltag ist eingekehrt im Fern- 
wärmekraftwerk Buen Es ist 
nichts Besonderes mehn an der 
Instrumentenwand abzulesen, 
daß ein NOx-Wert von 200 mg 
eingehalten wird. Den Gag, ein 
Anzeigegerät für alle sichtbar ans 
Rednerpult zu montieren, hat 
man sich nur für die offizielle 
Inbetriebnahme durch den Mi- 
nister einfallen lassen. 

Aber wirkungsvoll war es 
schon, den Anwesenden zu zei- 
gen. daß mit dem Druck auf den 
berühmten roten Knopf durch 
den nordrhein-westfälischen 
Umweltminister Klaus Matthie- 
sen die Ammoniakzufuhr der 
Entstickungsanlage erhöht und 
die Stickoxid(NOx)-Werte auf 
kaum für möglich gehaltene 200 

vielleicht am 

Schaffhausen am Rheinknie (Ustschweiz): Prachtvolle Zunft- und Wohn- 
häuser in der Vorstadt zeugen von der schmuckreichen bürgerlichen Bau- 

weise des 16. bis 18. Jahrhunderts. 

Milligramm pro Kubikmeter ge- 
senkt wurden. Stickoxid ist be- 
kanntlich der Luftverschmutzer, 
der den Kraftwerken noch Sor- 
gen bereitet, während die Ent- 
schwefelung der Rauchgase als 
gelöst betrachtet werden kann. 

Im Fern Wärmekraftwerk 
(FWK) Buer der VEBA Kraft- 
werke Ruhr AG wurde nun die 
erste großtechnische Entstik- 
kungsanlage für die gesamte 
Rauchgasmenge in Betrieb ge- 
nommen, nach den Worten des 
Umweltministers die derzeit mo- 
dernste und fortschrittlichste An- 
lage in der Bundesrepublik. Nicht 
genug damit: Es ist darüber hin- 
aus demonstriert, daß auch Bal- 
lastkohle, also Steinkohle mit ho- 
hem Anteil an Asche und tau- 
bem Gestein, umweltfreundlich 
verströmt werden kann. 

. Schon ein Anlaß also zum 
; Feiern eines Fortschritts, des- 
I sen Wert für die Reinhaltung der 
' Luft gar nicht hoch genug einge- 
S schätzt werden kann. Er wurde 
I erzielt durch den Einsatz eines 

I Heullogen 
S Ein Kino im amerikanischen 
! Bundesstaat Oregon hat zwei 
I gläserne „Heullogen" eingeri'ch- 
■ tet, in denen sich sensible Be- 
I Sucher nach Herzenslust aus- 
! weinen können, ohne das übrige 
( Publikum zu stören. I 1^— 
I Katalysators, der in Japan be- 
I reits erfolgreich in Betrieb ist, 
> aber in der Bundesrepublik erst 
> noch seine Bewährungsprobe 
> bestehen muß. JapaniscneKoh- 
I lekraftwerke arbeiten im Grund- 
I lastbereich rund um die Uhr 
I gleichmäßig, während bei uns die 
I Kohle in der Mittellast einge- 
I setzt wird und die Kraftweflce 
I dementsprechend rauf und run- 
i ter „gefanren" werden müssen 

und dadurch stärker beansprucht 
werden. Ob das die Katalysato- 
ren aushalten, wird in Buer er- 
probt. Ein Erfolg aber steht jetzt 
schon fest: Durch die kombinier- 
te Erzeu^ng von Strom, Pro- 
duktionsdampf für die Industrie 
und Femwärme wird die Ener- 
gie der Ruhrkohle zu über 80 
Prozent ausgenützt. 
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Ihre Sicherheit N L. . -   • • 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Vericauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädfer Straße 92—94 
6072 Oreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

vencaui irsaizieiie 

Autohaus Schäfer 
IMitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Darmstadler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieicli-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

aaiaa LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
(O.T. Urljerach) Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulricfi-StraBe 15 Telefon 06102/25077 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragsliandler 

Der meisteHMffe Seivke fSr/edes Hht 
AutoShktTik und.-deMrofWfc - Sicherfie/tsn/behör Bremamndtenst n»ch§29StVo Inmp^ktiotfn . Autpufr-SchnmUdimfiMt ßtoßdSmßtmr-T^I w B)Bupunkt-Au1ofmdiom ßlontM'^ und S^rvicmf 
Fmhmt/^bnmhmv ki unservm Huusb 24Stund«t>JiuttrBi^ nnnmhmm 

...undvi^lm mmhr... 
BREfmeNDIENST LANGEN RmhwaM GmbH ä Co KG 

0 • eOTOiMngtt ■ Tti. 00109/79097 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie + Lack 

Karosserie-Unfaliinstandsetzung ■ Lacidemngen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

Pfennig 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 ■ 9 

Fünfzig wurde ich 

und freute mich 

Sie beweisen es, die Stars und Per- 
sönlichkeiten unserer Zeit. Seien es 
Brigitte Bardot, Sophia Loren, Jackie 
Onassis oder auch Hildegard Hamm- 
Brücher: Das Leben mit fünfzig ist 
herrhch! Sie genießen ihr Alter - ge- 
rade das hat sie jung gehalten. Neh- 
men wir die Loren, die mit 42 zum 
ersten Mal Mutter wurde. „Ich habe 
begriffen", sagt sie, „daß zu viel Make- 
up Frauen älter erscheinen läßt, ih- 
rem Gesicht die Ausdruckskraft 
nimmt. Frauen sollten ihre körperli- 
chen Unzulänglichkeiten lieben und 
nicht versuchen, sie zu vertuschen." 

Ein Wissenschaftler meint dazu: 
„Das ist das wichtigste von allem- 
^nn dadurch schaffen sich diese 
muen eine innere Ausgeglichenheit, 
^e eine absolut posiüve Wirkung auf 
ftyche und Körper hat. Hinzu kommt, 
daß sich diese mit fünfzig noch jung- 
gebliebenen Frauen in irgendeiner 
Weise ein Ziel gesetzt haben: Entwe- 
der sie stehen im Beruf oder sie ha- 
ben sich einen entsprechenden Aus- 
gleich gesucht." 

Berufstätige Frauen müssen aktiv 
bleiben. Sie stehen jeden T^g vordem 
Problem, sich zu behaupten. Erfah- 
ren sie dazu noch eine mehr oder 
minder starke Anerkennung durch 
Kollegen oder Vorgesetzte, so führt 
dies zu einem positiven Streß, ver- 
mehrt den Adrenalinspiegel - den so- 
genannten Jungbrunnen - und hält 
fit und geistig rege. 

Nun, nicht alle Frauen stehen im 
Berufsleben. Für diese besteht allein 
dings die Gefahr, daß ein Vakuum 
auftreten kann, wenn die Kinder aus 
dem Haus gehen. Dieses Vakuum muß 
wieder aufgefüllt werden. Das kann 
geschehen durch ein Hobby oder eben 
aurch irgendein anderes Ziel, das man 
sich gesetzt hat. 

Hausfrau Hildegard T. (52) aus 
Flensburg hat das geschafft. Sie lacht, 
als sie gefragt wind, wie sie das ma- 
che, daß sie noch so jung aussieht, 
obwohl sie doch immerhin einige lün- 
der großgezogen hat. „Ich hatte schon 
ein Tief, als ich vierzig Jahre alt wur- 
de. Da dachte ich, jetzt ist dein Leben 
als Frau vorbei. Aber später sah ich 
ein, daß ich mit jedem Jahr auch er- 
fahrener wurde. Das gab mir die in- 
nere Ruhe " 

Hildegard T. ist heute in der Alten- 
pflege tätig. „Ich habe damit ange- 
fangen, als meine Kinder aus dem 
Haus waren. Ich wollte einfach etwas 
Nützliches tun", sagt sie. „Ich bin 
glücklich, wenn ich zu den alten Men- 
schen komme, die mir zeigen, daß sie 
schon auf mich gewartet haben." 

Helga F. aus Kassel, gerade fünfzig 
geworden, geht sogar noch weiter. 
„Uber meinen fünßigsten Geburts- 
tag habe ich mich riesig gefreut." 

Wie das kommt? „Zum erstenmal 
feierte ich einen runden Geburtstag, 
und meine Kinder und meine ehema- 
ligen Kolleginnen besuchten und be- 
staunten mich, wie jung ich doch noch 
wirken würde. Heute weiß ich, daß 
Alterwerden nichts Schlimmes ist. Ich 
lebe statt dessen viel intensiver als 
früher. Ich muß sagen, ich bin ,in 
Ehren ergraut'." „In Ehren ergrau- 
en", wie es Helga F. nennt, die einmal 
wöchentlich zum Töpferkurs geht und 
liebend gern Batikarbeiten anfertigt, 
ist auch eine enorm wichtige Voraus- 
setzung dafür, daß eine Frau die Zeit 
der gefürchteten Wechseljahre, der 
Menopause, leichter übersteht. Das 
vegetative Nervensystem, das willent- 
lich nicht beeinflußoar ist, wird weni- 
ger beansprucht als bei Frauen, die 
mit Gewalt nicht älter werden wollen 
- und doch nichts gegen die Zahl der 
Jahre lun können. 

Mehr Frauen in die Technik 

Forschungsprogramm „Computerkurse für Mädchen" 
Mit dem Modellprogramm „Neue 

Tfechnologien in der beruflichen Bil- 
dung" will die Bundesregierung 
Frauen den Bereich Bürotechnik nä- 
herbringen und damit sicherstellen, 
daß sie mit dem technischen Wandel 
an den Arbeitsplätzen Schritt halten. 

Das Forschungsprojekt „Computer- 
kurse für Mädchen" soll die Ursa- 
chen für das gestörte Verhalten der 
Mädchen zurTbchnik klären und Voi^ 
Schläge machen, wie es zu beheben 
ist. Außerdem veranstaltet das Bun- 
desministerium für Bildung und Wis- 
senschaft mit dem Bayerischen Kul- 
tusministerium und der Bayerischen 
Lehrerfortbildungsakademie Dillin- 
gen ein Seminar mit dem Thema 
„Neue Informationstechnologien und 
Lehrerfortbildung". Dabei wird der 
Bildungsminister darauf drängen, daß 

die neuen Informationstechniken als 
Bestandteil der Bildung für Mädchen 
Gewicht in der Lehrerausbildung 
bekommen. 

Seit ^fang des Vorjahres läuft dar- 
über hinaus mit Unterstützung des 
Bundesbildungsministers an der Tbch- 
nischen Universität Berlin ein Foi^ 
schungsprojekt „Ingenieurinnen - Un- 
tersuchung ihrer Studien- und Ar- 
beitsbedingungen". Der Minister hat 
den Gesprächsicreis Bildungsplanung 
in seinem Hause gebeten, besonders 
auf die Probleme der Mädchen und 
Frauen mit Naturwissenschaft und 
Tbchnik im Bildungswesen einzuge- 
hen. Seine En^fenlung „Naturwis- 
senschaft und Technik als Bildungs- 
auftrag" hebt die Notwendigkeit der 
Frauenförderung in diesem Bereich 
besonders hervor 

Brot und Pflaumen reichen nicht 
Darmträgheit als Folge von Ballaststoffmangel 

Auf breiter FVont bemängelt die Wis- 
senschaft die Unterversorgung der 
Bundesbürger mit Ballaststoffen. Un- 
längst wurde diesem Thema in Würz- 
burg ein ganzer Kongreß gewidmet. 
Auch der Ernährungsbericht 1984 
warnt nachdrücklich vor einer Ver- 
nachlässigung der Ballaststoffe in der 
Nahrung und empfiehlt vor allem den 
stärkeren Konsum von Vollkornbrot. 

Da Darmträgheit individuell recht 
unterschiedlich auftritt, reichen Voll- 
kornbrot, Obst und Gemüse oft nicht 
aus. Einige eingeweichte Backpflau- 
men zum Frühstück können hier be- 
reits helfen, doch reagiert der Körper 
in hartnäckigen Fällen erst auf eine 
stärkere Reizung des Verdauungstrak- 
tes. Auch hierbei sollte man den na- 
türlichen Stoffen treu bleiben. Aus 
dem Arsenal der Kneippschen Mittel 
stehen Abführ-, Schlankheitsunter- 

stützungs- und Verdauungstees zur 
Verfügung, Mischungen, die weitge- 
hend auf Faulbaumrinde, Sennesblät- 
tem, Fenchel und anderen Naturstof- 
fen basieren und individuell unter- 
schiedlich wirken. 

Generell sind sämtliche Abführmit- 
tel nicht für den Dauergebrauch be- 
stimmt. Sie sollen nur helfen, den 
Verdauungstrakt an eine Regelmä- 
ßigkeit zu gewöhnen. Danach reicht 
meist eine ballaststoffreiche Kost aus. 
Bei längerer Einnahme von Abführ- 
mitteln besteht die Gefahr, den 
Wasser- und Mineralhaushalt ungün- 
stig zu beeinflussen. Dem leicht ein- 
tretenden Kaliumverlust sollte man 
daher durch vermehrten Verzehr von 
frischen oder getrockneten Apriko- 
sen, Bananen, Kartoffeln, Bohnen- 
und Kohlgemüse entgegenwirken. 

^Langener Zeitung - Telefon 2 10 11J 
Spont vom^ochenende: 'Dienstags in c(e*S^ 

AIhr Mlfsublshl-Vertragshändler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRCHBERGER GMBH 
Dwiikiruauuriiuii Boschring 7 • Egelsbach 

gegenüber toom • Telefon 4179 

S Autohaus Kircliberger GmbH ? 

^ Autoverglasung • Kfz-Reparaturen 
■§ Unfallinstandsetzung 

NAHE toom BOSCHRING 7 EGELSBACH 

st-nnLU I n 
Vertragshandler AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranaun-Vartragshlndtor 
S8-T*xaco-Orontankst*ll* 

Unfallbeseiligung Schadenabwichtung Leihlahryeuge Verhaut Reparatur 
Service 

Dreieich Spfendl OHo Hahn Strafte / Lise-Meilner Slraft«, Tel 06103/33454 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kuri Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach ■ . 

Telefon 06T03-4882 ^ . 

rmucmot TAUOT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langensr Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Kfz-Raparaturan allar Fabrikate 
T e*aco-SB-T ankstelle 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
"KUNDENDIENST AUTO Ei^ICTRlk REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN «VNASONIC ^ car audio 

; Roben Bosch SliaBe 24 6072 breteicfi Telefon 06103 33654 

AUrOS MADl ton GIHMANY Vertragshändier 

■IBAM. _ Autohaus 

KilWittner 
Halnar Chaussee 89. 6072 Dralelcli. T«l. 06103-1*213 

Una toU« Ocachankldeal Obenaschen Sie Verwandte und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis out Video. 
G. Loew, Telefon O 6103 / 2 62 66 

Die Kripo rät; 

Sichern Sie 

Ihr Hob und Gut am Pkw. 

Tonlidediei, iakhtiMtallMgan 
und Dodigepädrträgef soHten doher 
absdiiieflbor whi und avch stets 
abgMdilotsOT werden. 

Wir 
und unsere 

Polizei 

Urlaub oder neues Auto? 

Beides! ! ! 
Das geht so: 
U Sie tauschen Ihren jetzigen Wagen gegen 
einen nigetnageineuen Regata 75'. Mit Kataly 
sator, aber ohne A ufpreis: für sage und 
schyibe DM 16.950,- funverbindiicha 
Pt^sempfehluno ab Kippenheim). 

Die lassen Sie sich komplett durch 
die Fiat Kredit Bank finanzieren. Ohne 
Anzahlung. Zu Superkonditionen:zB. 
zahlen Sie Imal DM468.- und 
35malDMSOO,- S sofort sparen 
Sie sich die Kfz-Steuer. 6 Jahre und 
10 Monate lang. Macht bis zu 
DM2.200.- auf Ihrem Konto. 
Et Den Wert Ihres Gebrauchten lassen Sie 
sich auszahlen. Bar muf die Hmnd. Schönen Urlaub! 

Uber die genauen Preise inclusive Oberführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler- 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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Chancen für Egelsbacher Seniorenheim 

CDU hatte Soziaidezement zu Gast 
e Im Januar 1985 hatte die CDU- 

Fraktion in der Gemeindevertretung be- 
antragt, daß die Rahmenbedingungen für 
die von der CDU beabsichtigte Einrich- 
tung eines Seniorenheims in Egelsbach ge- 
prüft werden. Dieser Antrag fand seiner- 
zeit bei allen Fraktionen breite Zustim- 
mung. Da jedoch bis heute seitens des Ge- 
meindevorstandes nichts Erkennbares in 
der Sache unternommen worden ist, hat 
sich die CDU-Fraktion im Rahmen einer 
Informationsveranstaltung des CDU- 
Gemeindeverbandes selbst informiert. 
Der Soziaidezement des Kreises Offen- 
bach, Alfons Faust, sprach über die Vor- 
aussetzungen und Möglichkeiten bezüg- 
lich eines Seniorenheims in Egelsbach. 

Eiii Beleg für das vorhandene Interesse 
an diesem Fragenkreis war die überaus 
rege Teilnahme an der CDU-Veranstal- 
tung. Zahlreiche Einwohner — durchaus 
nicht nur Senioren im Rentenalter — folg- 
ten der CDU-Einladung, um ,,aus erster 
Hand" von kompetenter Stelle Informa- 
tionen zu bekommen. 

Alfons Faust belegte zunächst anhand 
einiger statistischer Zahlen die hohe Ak- 
tualität des TTiemas. Auf Grund einer in 
den letzten Jahrzelinten enorm angestie- 
genen Lebenserwartung, des Geburten- 
rückgangs und der Tatsache, daß heute 
nur noch ganz selten mehrere Generatio- 
nen „unter einem Dach" wohnen, sei es 
Aufgabe der politisch Verantwortlichen, 
für eine angemessene und altersgerechte 
Unterbringung der Senioren Vorsorge zu 
treffen. Dies gelte in ganz besonderem Ma- 
ße für den Personenkreis, der auf die Hil- 
fe und Unterstützung anderer angewiesen 
sei. 

Das von der CDU verfolgte und vom 
Kreis als dem für die Sozialpolitik zustän- 
digen Träger praktizierte Konzept beruhe 

j aüen, die in dieser Wodie 
t  Geburtstag haben. 

auf zwei Säulen: „Eindeutige Priorität ge- 
nießt der Verbleib in der eigenen Woh- 
nung und damit in einer vertrauten Um- 
gebung. Notwendige Pflege und sonstige 
Unterstützung sollen in dem erforderli- 
chen Umfang durch ambulante Dienste er- 
folgen (z.B. Essen auf Rädern). Dies ist die 
menschenwürdigste und von den Betrof- 
fenen eindeutig bevorzugte Variante. Nur 
in den Fällen, in denen diese Form der Be- 
treuung nicht ausreichen kann, ist als Al- 
ternative die Unterbringung in einem 
Alten- und Pflegeheim vorzusehen. Denk- 
bareZwischenformen, wiez.B, Tagespflege- 
heime, sind z.Z. in der Erprobung; gesi- 
cherte Erkeruitnisse über die Praktizier- 
barkeit und Akzeptanz dieser Alternative 
fehlen jedoch noch." 

Mit aktuellen Zahlen für den Kreis Of- 
fenbach verdeutlichte Alfons Faust die 
unter der CDU-Regie unternommenen 
Anstrengungen und die heute sichtbaren 
Erfolge. So sei es z.B. gelungen, den Kreis 
Offenbach irmerhalb der letzten Jahre 
von der früheren „Schlußlicht-Position" 
zu einem Platz im „vorderen Mittelfeld" 
zu bringen, indem zahlreiche Plätze in 
Alten- und Pflegeheimen birmen kurzer 
Zeit neu bereitgestellt worden seien. Den- 
noch sei der Bedarf noch nicht vollständig 
gedeckt. 

Gerade hier liege die Chance für Egels- 
bach. Wenn auch die für ein Alten- und 
Pflegehelm erforderliche Mindestgröße 
von rund hundert Plätzen die Egelsbacher 
Bedürfnisse überschreite, sei damit kei- 
neswegs ausgesagt, daß Egelsbach als 
Standort eines Heimes ausscheiden müs- 
se. Selbst die Finanzierung sei für eine Ge- 
meinde von der Größe und Finanzkraft 
Egelsbachs durchaus keine Utopie, wenn 
rnan Landes- und Kreiszuschüsse berück- 
sichtige und davon ausgehe, daß die Ge- 
meinde nur den Teil der Restkosten zu tra- 
gen habe, der ihrem eigenen Anteil bzw. 
Bedarf an den verfügbaren Heimplätzen 
entspreche. 

Gerade die letztgenannten Aussagen 
von Alfons Faust wurden von den anwe- 
senden CDU-Gemeindevertretem sehr 

aufmerksam registriert. Gemeindever- 
bands-Vorsitzender I.,eonhard Kirschniok 
und Fraktionsvorsitzender Egon Jury be- 
tonten übereinstimmend, daß sie von Bür- 
germeister Dümer als mindestes wenig- 
stens eine Antwort auf die Frage nach der 
Finanzierbarkeit erwartet hätten, doch in 
all den Monaten seit Einbringung des 
CDU-Antrages sei die Sache im Gemein- 
devorstand offensichtlich „auf Eis" eeleBt 
worden. 

Als Konsequenz aus diesen hoffnungs- 
vollen Aussagen des Kreis-Sozialde- 
zementen will die CDU-Fraktion ihr An- 
liegen erneut aufgreifen und auf einen 
baldigen Fortgang drängen. Es könne 
nicht angehen — so die einhellige Über- 
zeugung der CDU —, daß gerade der Per- 
sonenkreis, der entscheidend zum Aufbau 
der Bundesrepublik Deutschland beige- 
tragen und die Grundlagen für den heuti- 
gen Wohlstand auf breiter Ebene geschaf- 
fen habe, länger nur ungenügend beachtet 
werde. 

Senioren fahren 
nach Limburg 

e Die dritte Seniorenfahrt der Gemein- 
de Egelsbach findet am Montag, dem 7 
Juli, um 12.30 Uhr, statt. Sie führt unter 
d^ diesjährigen Motto „deutsche Klein- 
städte" nach Limburg, der entzückenden 
Fachwerkstadt mit dem berühmten Dom. 
Da es im Juli abends noch hell ist, ist die 
Abfahrt diesmal am Nachmittag, und 
abends will man noch etwas gemütlich zu- 
sammenbleiben. 

Die Abfahrt ist am Montag, dem 7. Juli, 
um 12.15 Uhr an der Ringbushaltestelle 
Bayerseich, um 12.30 Uhr am Beriiner 
Platz und um 12.35 Uhr am Bahnhof. 

Anmeldungen werden im Rathaus, an 
der Pforte, am Dienstag, dem 1. Juli und 
Mittwoch, dem 2. Juli, jeweils von 14.00 
bis 16.00 Uhr entgegengenommen. Die An- 
zahl der Sitzplätze im Bus ist auf 116 Per- 
sonen begrenzt. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt 7,50 DM. 

Sondermüllaktion 
e Die dritte Sondermüllaktion der 

Gemeinde Egelsbach findet am Frei- 
tag, dem 4.Juli, in der Zeit zwischen 
I4.ÖÖ und lö.OO Uhr, an vier Stellen des 
ügelsbacher Gemeindegebietes statt. 

Das „Umweltmobil" der Firma 
Knöß & Anthes wird zwischen 14.00 
und 15.00 Uhr in Bayerseich, Kreuzung 
Kurt-Schumacher-Ring/Kurt-Tuchol- 
sky-Straße, von 15.15 bis 16.15 Uhr im 
Bereich der Kreuzung der Straßen In 
den Obergärten und Im Bachgrund 
von 16.30 bis 17.30 Uhr an der Kreu- 
zung der Straßen Auf der Trift und Am 
Haselbusch stehen, und ab 17.45 Uhr 
wird der Sondermüll auf dem Berliner 
Platz entgegengenommen. 

Angenommen wird Sondermüll aus 
den Egelsbacher Haushalten wie Far- 
ben, Lacke, Haushaltsreiniger, Labor- 
chemikalien, Benzin, Lösungsmittel, 
Pflanzenschutzmittel, Produktions- 
chemikalien, Öle, Fette, Arzneimittel 
usw. 

Der Gemeindevorstand bittet die 
Egelsbacher Bürger, sich an dieser und 
an folgenden Aktionen rege zu beteili- 
gen. 

Kinderspieltage 
e In der Evang. Kirchengemeinde 

Egelsbach finden in der Woche vom 30. Ju- 
ni bis 4. Juli, jeweils von 9 bis 12 Uhr, im 
Gemeindehaus, Emst-Ludwig-Straße 56, 
Kinderspieltage statt. Alle Kinder von 6 
bis 12 Jahren sind herzlich dazu eingela- 
den. 

Sperrmüll im Juli 
e Der Gemeindevorstand weist darauf 

hin, daß am 7. und 8. Juli im gesamten 
Ortsbereich der Sperrmüll abgefahren 
wird. Nähere Einzeiheiten werden noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

I KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

die GIQcl<wQnsciie und Geschenke zu unserer 

HOCHZEIT 
möchten wir uns ganz herzlich bedanken. Wir haben uns sehr 
darüber gefreut. 

und Ckistine i£oftg 
geb. Wurm 

Nordendstraße 1 
Egelsbach, Im Juni 1986 

Die Kripo rot; 

lA llen Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
mir zu meinem 

75. GEBURTSTAG 
mit Blumen und Geschenken gratulierten, sage Ich auf diesem 
Wege ein herzliches Dankeschön. Besonderer Dank gilt den 
Schulkameraden Jahrgang 1910/11, dem Obst- und Gartenbau- 
verein, der Freireligiösen Gemeinde Egelsbach, der Bezirks- 
sparkasse Langen und der Volksbank Egelsbach sowie der Ge- 
meindeverwaltung. 

^ Qiiat, Egelsbach, Schillerstraße 40 ^ V 

möchte ich auf diesem Wege allen sagen, die mich 
zu meinem 

60. GEBURTSTAG 

mit Glückwünschen, Aufmerksamkelten, Blumen 
und Geschenken bedacht haben. 

Ich habe mich sehr darüber gefreut und sehe darin 
gleichzeitig eine Bestätigung meiner ehrenamtli- 
chen Arbeit Dies ermutigt mich, in der gleichen 
Welse weiterzumachen. 

Ihr QtJlohmei&i 

Egelsbach, im Juni 1986 

Sichern Sie Ihre Roll- und 
Klappläden gegen 
Einbruch. 
Spen'en im oberen Drittel der Rolläden 
verhindern dos Ho<h$chieben von 
QuOen. Richtig ongebrochte Riegel 
soi^ dafür, daß Kiappläden nkht 
einfach von ouOen geöffnet 
werden können. 

Karl Knöß wurde 75 Jahre 
e Ein bekannter Egelsbacher Bürger, dessen Vor- 

fahren schon seit dem 17. Jahrhundert nachweislich 
in Egelsbach seßhaft waren, konnte vor kurzem sei- 
nen 75. Geburtstag feiem, der Architekt im Ruhe- 
stand und Vorsitzende des E^elsbacher Geschichts- 
vereins, Karl Knöß. Dazu nachträglich herzlichen 
Glückwunsch. 

Viele werden über dieses Alter überrascht sein, 
denn man merkt dem rüstigen und agilen Hobby- 
Heimatforscher diese siebeneinhalb Jahrzehnte 
nicht an. Grund für diese Fitneß und geistige Be- 
weglichkeit dürfte die Tatsache sein, daß Karl 
Knöß ein sehr rühriger Mensch ist, der schon im Be- 
rufsleben als Bauleiter bei der Stadt Frankfurt und 
erst recht nach seiner Pensionierung einem interes- 
santen Hobby frönte, der Heimatforschung. 

Dabei stand naturgemäß seine Heimatgemeinde 
Egelsbach im Mittelpunkt seines Forschens und 
Schaffens. Eine anselüiliche Sammlung von Kultur- 
dokumenten, viele Bilder, Zeichnungen und Fotos, 
zahlreiche Aufsätze und Schriften finden sich in sei- 
ner heimatkundlichen Sammlung. Mit Dia-Vor- 
trägen hat Knöß bei der Bevölkerung für die 
Geschichts-und Heimatforschung geworben, und so 
ist es nicht verwunderlich, daß er zu den Gründem 
des Egelsbacher Geschichtsvereins zählt, dessen 
Vorsitzender er bis heute ist. 

Zu seinen herausragenden Verdiensten gehören 
die Eriialtung und Restaurierung der evangelischen 
Kirche, die Restaurierung des Arresthauses sowie 
die Gestaltung zahlreicher Ausstellungen des Ver- 
eins. Sein Buch „Egelsbach, Geschichte und Ge- 
schichten" hat ebenfalls ein großes Echo gefunden. 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils 
ab 6.00 Uhr am 
Montag, 7. Juli 1986, im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße 
sowie alle westlich davon liegenden Stra- 
ßen und Bayerseich (alle Straßen südlich 
der K 168 neu); 
Dienstag, 8. Juli 1986, im Bezirk D 
(alle Straßen östlich der Heidelberger 
Straße und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen sei- 
ner Abmessungen nicht zur Aufnalune in 
die bereitgestellten Müllbehälter geeignet 
ist, wie Tische, Stühle, Schränke usw. Die 
Müllwerker sind angewiesen, sonstigen 
Hausmüll, der evtl. zur Abfuhr bereitge- 
stellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr 
nicht bereitgestellt werden. 

Egelsbach, 24. Juni 1986 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Eigenheim-Mehrkosten 
„Der von der SPD-Mehrheit geführte 

Gemeindevorstand legte dem Parlament 
die AbSchlußrechnung zur Billigung vor. 
Mit 2,533 Mio wurden die veranschlagten 
Kosten des von SPD und FDP beschlosse- 
nen Umbaus um 44 Prozent oder 768000 
DM überschritten. 

2,533 Mio wurden für eine Renovierung 
ausgegeben, die nicht einen Sitzplatz 
mehr gebracht hat, aber jährlich cirka 
36000 DM höhere Betriebskosten und cir- 
ka 50000 DM Personalkosten schluckt. 

Selbst der SPD sind die Mehrausgaben 
anscheinend so auf den Magen geschlagen, 
daß sie sich nun absetzen und den Gemein- 
devorstand durch Ablehnung der Schluß- 
abrechnungen allein im Regen stehen- 
lassen will — obzwar sie und die FDP al- 
lein für Art und Weise der Eigenheimreno- 
vierung verantwortlich zu machen sind. 

Wer A sagt muß auch die Folgen tragen 
und B sagen, wie es allein die FDP folge- 
richtig getan hat. Obzwar die SPD dem 
Mißtrauensantrag der CDU nicht zuge- 
stimmt hat, wurde dem eigenen Gemein- 
devorstand durch die Ablelinung der 
Schlußabrechnung praktisch doch das 
Mißtrauen ausgesprochen. Auf die CDU 
trifft das allerdings nicht zu, denn deren 
Vertreter im Gemeindevorstand hatte der 
äußerst mangelhaft und überstürzt ge- 
planten Eigenheimrenovierung von vorn- 
herein nicht zugestimmt. 

Abschließend stellt sich die Frage: 
Durch welche Steuererhöhung oder Strei- 
chung welcher wichtiger sonstiger Vorha- 
ben wird der Fehlbetrag wieder hereinge- 
holt?" „ Egon Jury 

Wolfgang-Borchert-Straße 16 

CDU lobt den Bauhof 
Gute Arbeit verdient Anerkennung. 

Desh^b bedankt sich die CDU-Fraktion 
ausdrücklich bei den Mitarbeitern des 
Bauhofs für die von iiinen geleistete gute 
Arbeit bei der Herrichtung des Trimni- 
Dich-Pfades am Flugplatz und bei der 
Aufstellung von Ruhebänken an vielen 
Stellen in der Gremarkung. 

Beide Aktionen gehen auf CDU-Anträ- 
ge in der Gemeindevertretung zurück. Ins- 
besondere für die Herrichtung des arg 
ramponierten Trimm-Dich-Pfades mußte 
seinerzeit von CDU-Seite alle Überzeu- 
gungskraft aufgewendet werden, wollte 
doch die SPD-Meiirheitsfniktion anfangs 
alles beim alten — und damit bei dem de- 
solaten Zustand — belassen. Erst die 
CDU-Anregung, die Arbeiten durch Mit- 
arbeiter des Bauhofs ausführen zu lassen, 
vermochte die SPD-Vertreter umzustim- 
men. 

Damit sei wieder einmal deutlich ge- 
worden, daß auch mit wenig Geld viel er- 
reicht werden könne, wenn es sinnvoll 
und zweckentsprechend eingesetzt werde, 
ein wohltuender Gegensatz zu so manchen 
maßlos überteuerten gemeindlichen Pro- 
jekten der letzten Jahre in Egelsbach, 
meint die CDU. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

v^cbhche Tj^chi'cAMh. 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 29. Juni 1986 
10.00 Uhr (Gottesdienst (Vikar Volk) 

Während der Sommerferien 
findet kein Kindergottes- 
dienst statt. 

Donnerstag, 3. Juli 1986 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe (Pfr. Adam) 

Zeltungs- 

träger/in 

für Egelsbach 
ab sofort gesucht 

Langener Zeitung 
Telefon 21011 (Frau Salbei) 

DANKSAGUNG 

Für die große und überaus herzliche Anteilnahme zum Ableben unserer 
lieben Mutter und Lebensgefährtin 

Juliane LücJecl^e 

sowie für die vielen Zuwendungen von Anvenwandten, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn in Form von Blumen, Gebinden und anderem be- 
danken wir uns. 

In diesen Dank möchten wir einschließen Herrn Pfarrer Adam für die trö- 
stenden Worte zum Gedenken unserer Verstorbenen. 

Egelsbach, Im Juni 1986 
Schafhofstraße 28 

Fam. Otmar Lüdecke 
und Fam. Christian Fuchs 
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dlemütlicl^keit iat ülntmtif 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Speziaiitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00—24.00 Uhr 
Frtodrichstr. 1,1070 Langm (dlraH am Bahnhof) 

Telefon 01103/21S96 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er 'Ollt den Krug mit Bier und Wein. 
QemUlllchkelt bei gutem Easen und Trinken 
bietet dem Qaat der 

MKarlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

Q«Offnet Mo.—Fr von 11.00—14.00 und 16.00—100 Uhr So. von 9.30-14.00 und 16.00-1.00 Uhr. Samstag Ruhetag! 
Wolfsgartenslr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

Caf6 Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrOhstOcks-Senrlce und Meinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, osschmacKvoll und gut. 
Kuchenvericauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten; Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39. direKt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 75 

PIZZERIA 

TRANS ITALIA 
Darmstädter Straße 2, 6070 Langen 

Telefon 06103/52294 
Täglich geöffnet von 12.00 bis 24.00 Uhr 
Ab 3 Bestellungen liefern wir Ins Haus. 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • VorzagUche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

sC, 
6072 Orelelch-Drelelchennain 

Geißberg 25 
200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 6 16 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Rflumen. 
Gutbürgertlcher Mittagstisch 
ririTMnfelem, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyoervlce auBer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 

Mittelalter... MOmmeln mit MAgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

wird <)■• Koehan uns nir OutI — g«h*ti mir In d«n 
RÜBEZAHL OA'WIxhauHn, Lorlzlngslrtta gg, Talefon 06190/629119 Schflneg Netxnzlrmnar lor Famlllanlelarn (bis 50 Paraonan) 

Kagalbahn 
Piity-Swvic« wann und kaHl 

BW» Pro»p«|[tt «bhol«nl 
O«ifnloli»l Uglteh «b 1« Uhf 9«aHnatl 

UNSER SOMMERHIT: 
Einotl. QrilMuk mit vM Zwl*b*ln umlagt mit nMchllch Salatan DM 9,95 

IMBISS INHABERS. OAUBER 
SOdllche Ringstrafte 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 t>is 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger. Rinds-, Brat-, CurrywQrste, FlelschsplaS«, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pomnm frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBtxatenbrötchen. 

Speisegaststätte »Zur Wtestendhallec« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 26650 
ÖKnunoazellan: 1i.30-14.30 Uhr und 18.00 - 24.00 Uhr, Samstag Ruhatag 
... In angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neb«n einer gutbOroerllchen KQche bieten wir Ihnen oepfleate Qetrinke und aua> 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg *0r Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

Spezialitäten - Restaurant 

^Stnbt Sangen^ 

Inh. D. Tabar 

Südi. Ringstraße 77 ■ 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten ihnen 
Jugoslawfsctie und intemationaie 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
MIttagatlach mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich wlilltommen. 

ültt fEttqjfeifüing 

f I 

r 

\iL 

Rätsel-Raten 

Zahlenrätsel Mixrätsel 

f. 
®abcdefgh 

Schachaufgabe Nr. 26 
G. Ihoma, DSZ 1980 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: 
Weiß:Ka7, rb2, Le6, h2, Sd5. 
Ba3. b6, c3, h4; (9) 
Schwarz: Kd3, Ba4, h5; (3) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu 
ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten 
gleiche Buchstaben. 

1 1 3 5 13 13 6 14 
Schiffstyp 

2. 2 IG 7 5 15 16 8 
Verkehrsmittel 

3. 3688577 
dt. Dichter 

4. 3 5 9 6 4 1 12 
poln. Uniformrock 

5. 2 3 5 18 12 7 9 
Hifthorn Rolands 

6. 4 5 ■ 10 13 18 6 7 
Stadt am Neckar 

7. 5 3 10 6 7 12 16 
Stadt in Thüringen 

8. 6 14 12 8 10 16 8 
holl. Humanist 

9. 6 9 5 1 6 9 9 
Preiszettel 

Die ersten und dritten Buchstaben 
nennen - von oben nach unten gelesen 
- den Namen eines Komponisten und 
eine von ihm stammende Operette. 

POSE 
RUT 

LAUF 
LEIM 
KERBE 

ANNE 

GARN 

+ KIRA 
+ THEKE 

+ ESCH 
+ NUSS 
+ AUS 

+ POLO 

+ HEIL 

= Frisur- 
teil 

- Frucht 
= Schmuck- 

stück 
- Werkzeug 

= Stoffart 
= Haken- 

büchse 
= franz. 

Kaiser 
= türk. Was- 

serpfeife 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute - a e e e i - sind den 
folgenden Mitlauten drfrdnstgso 
beizuordnen, daß sich eine Oper von 
Richard Strauß ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: är-au - bie-de ^ 

-ei - ein - ger - gramm - her - i - in - la 
-ment - miss - nen - nis - no - rei - rei 
-se - sei - sen - sern - so -stock -streich 
- stru - ten - to - ton - tor -wech - sind 
10 Wörter nachstehender doppelsin- 
niger Bedeutungen zu bilden 

T. Kfz-Gewichtseinheit, 2. von 
einer Engländerin ausgestoßener 
Laut, 3. Hausflur der als Erfri- 
schungslokal dient, 4. Einfahrt zu 
einer italienschen Insel, 5. Malerge- 
rät, 6. Rangierer, 7. Tätigkeit der 
Musiker zwischen den Pausen, 8. 
Knüppel, mit dem man Insekten 
verscheucht, 9. verdrußbringendes 
Läuseei, 10. ^hlußteil eines chinesi- 
schen Menüs 

Die Anfangsbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben 
eine kurze Feststellung, daß ein 
Raubtier an der Kette liegt. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Wortfragmente 
ömms - achb - efä - eska - sdemb 
-benw - erfr - arnni - nnd - htinf 
-enne -tenic - ösenn - chtg - enie -ried 

Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß sie ein Zitat 
aus Schillers „Wilhelm Teil" erge- 
ben. 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

N.L. GERSAU - KOELN 

Atom* 
brenner 

T Pferde- 
sport- 
art 

r~- Sing- 
stimm« pikantes 

Gericht 
Him- 
mals- 
rich- 
tung 

Blut- 
ader 

r~ Jungen, 
Buben 

Boott* 
rüder adlea 

Pferd 

Nade^ 
bäum 

f 
Spaft- 
macher fr 

T - ? 

► Gewand 
Provin* 
Kana- 
das fr 

Preii» 
grenze 

Druck- 
hilfs- 
mittel 

ein- 
fachas 
Fahr- 
zeug 

T Helfer 
aus der 
Not 

persönl. 
Fürwort fr 

Klaus- 
ner ► 

▼ östarr. 
Kern' 
ponist 

Stadt i. 
Nord- 
frank- 
raich 

f ■" 
fr 

FluS 
•ui d. 
Harz 

das 
OaMln 

"■ ? 
fr Ameise 

In. 
Schrifv 
staller 

Lasten» 
heber Fli> 

eher»* 
maß 

Kurve 
T 

griach. 
vor- 
silba 

??."• 
königin 

T" 
fr 

f 

r 

▼ Mittal- 
alttr/ 
Abk. 

LelMni- 
hauch 

V - 
MrsönL 
=ürwoit 

Zute^ 
lung Staats- 

gut 
V 

Ge- 
wiwar fr 

"T— 

Nach' 
las > 1 

Fü- 
Chan- 
maS 

> Haft fr • 
 (   

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angerührten 
Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten Miesen - nennen einen deut- 
schen Erzähler. 
ARNE + HÄTZ 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu 
ordnen, daß sich eine fortlaufende 
Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erge- 
ben zusammen ein Druckmittel 
fegen Schuldner. 

ox - faust - haus - pfand - stall - tier. 
Rätselgleichung 

Gesucht wird x 
(a-b) + (c-d) + (e-f) -f (g-h) + i = x 

Es bedeuten: a) Aas, b) best.Artikel, 
c) US-amerik.Währung, d) röm. 
Hausgott, e) Scheinhieb, f) Richen 
f.Tellur, g) einged. Fruchtsaft, h) 
Windschattenseite, i) Zeichen f.Ra- 
dius; X = ein mittelaltl. Fürstenhaus. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 
Matt in vier Zügen; 

Es scheitert 1. Df3? (Df4) an Lf2! und 
1. Kf3? an L-bel.,sowie 1. Del? an Kx 
g2! Dieser Sechssteiner zeigt strate- 
gische Damenführung. 1. Dg3xd3 - 
Lei -bei. ;2. Dd3xfl L - gl!; 3. Dflxdl 
Kal-g2t; 4. DdlxfS matt! 

Uictige Silbenrätsel: 1. Ungar, 2. 
Esslingen, 3. Ballerina, 4. Eilsen, 5. 
Rechtsunsicherheit , 6. ^llkon- 
trolle, 7. Intelligenzschicht, 8. 
ersterben, 9. Heeresleitung, 10. 
Esche, 11. Rangstreitigkeiten - 
Ueberzieher 

Mixrät«el:Trompete, Attentat, 
Mostrich, Einstand, rechtlos, Land- 
graf, Allerlei, Nackedei - Tamerlan. 

Zahlenrätsel; 1. Ischia, 2. Pillau, 3. 
Honnef, 4. Inlett, 5. Gemara, 6. 
Enescu, 7. Nektar, 8. Intimi, 9. Erebos 
- Iphigenie auf Tauris, 

Besuchskarte; Klempnermeister. 
Kombinationsrätsel: Mavra. 
Wortfragmente; Aufs Tapet brin- 

gen. 
Silbendomino; Bettuch, Tuchrock, 

Rockschoss, Schosskind, - Kindbett 
Rätselgleichung; a) mager, b) Ger, 

c) Uran, d) Ran, e) S^dan, f) Dan, g) 
Reigen, h) Gen x = Mauserei 

Schwedenrätsel 
■AHALBLBBKBNHSa 
■MENETEKELHALTE 
BEUTEMBBNEUTRAL 
■laiBBEIGEBIBLE 
■SEKTORBOBLOBEN 
TETEBLBIBSENBNB 
BBAB B EEREBIBETE 
TAPFERBBBEDERBL 
BSPBROBINIEBEGA 
BTEIGBASBDRAKON 

. 
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Heimspiel für Greunke 

gegen Griechenland 

BasketbaU-Höhepiinkt in der Sehring-Halle 
Am Montag, dem 30. Juni, 19.30 Uhr, 

steigt in der Langener Georg-Sehring- 
Halle das Länderspiel zwischen der Bun- 
desrepublik Deutschland und Griechen- 
land. Für die Deutschen ist es das vorletz- 
te Testspiel vor dem Abflug nach Malaga, 
wo sie am 5. Juli im ersten Weltmeister- 
schaftsspiel auf die unberechenbare 
Mannschaft von Puerto Rico treffen wer- 
den. 

Bundestrainer Ralph Klein hat Immer 
noch 13 Spieler im Aufgebot, von denen 
ein Spieler die Reise zur WM nicht mitma- 
chen wird. Als sicher gilt, daß die hessi- 
schen Spieler Greutüce und Gnad (beide 
TV Langen) sowie Michael Koch und Vill- 
wock (beide MTV Gießen) nicht rausflie- 
gen werden. Vor allem der Langener Rai- 
ner Greunke hat sich inzwischen einen fe- 
sten Platz im Nationalteam erobert. Am 
Montagabend können die Langener Fans 
ihn in der ersten Fünf auf der Flügelposi- 

TVLrHandballer dominierten 

Hansi Gnad. Der erst mit 17 Jahren vom 
Schwimmen zum Basketball gekommene 
Darmstädter, der auf Vermittlung des TV 
Langen seit drei Jahren in Alaska studiert 
und Basketball spielt, hat sich seit seinem 
Wegzug aus Deutschland ganz gewaltig 
verbessert. Allerdings hat er mit Behnke 
(2,20 m/TSV Leverkusen) und CSiristian 
Welp (2,10 m/BC Osnabrück) z.Zt. Seattle 
Huskies) starke Konkurrenz auf der Cen- 
terposition. 

Gegen Griechenland ist die Länderspiel- 
bilanz des Deutschen Basketballbundes 
bisher eindeutig negativ. Dies wird sich 
auch im Falle eines Sieges am Montag- 
abend in Langen und am Dienstagabend 
in Heidelberg noch nicht so scimell ändern 
lassen. 

tion erwarten. 
Für den Langener, der 1971 als C- 

JugendUcher im TVL vom Handball zum 
Basketball überwechselte, ist dies sicher- 
lich ein großer Tag. Nach seinen kurzen 
Auftritten in der Junloren-National- 
Mannsdiaft vor zehn Jahren und einigen 
Einsätzen in der Männer-Nationalmann- 
schaft — überwiegend auf der Wechsel- 
bank — hat der Langener sich vor allem 
mit seinen hervorragenden Leistungen in 
der abgelaufenen BundesUga-Saison wie- 
der in die Nationalmannschaft hineinge- 
spielt. Dabei glänzte er beim WM- 
Qualifikationsspiel im Februar in Padua 
mit 22 Punkten gegen Italien. Auch seine 
17 Punkte gegen Frankreich vor-zehn Ta- 
gen in Karlsruhe sowie ein gutes Paßspiel 
und seine in Langen bekannte kämpferi- 
sche Einstellung machen ihn inzwischen zu 
einem wertvollen Spieler der National- 
mannschaft. 

Besonder neugierig sind die Basketball- 
fans aus Frankfurt, Darmstadt und Lan- 
gen sicher auch auf den 2,08 m groijen 

Letzte Meldung 
Zwei neue wird es im Giraffen- 

Team geben. Bundesllga-Manager 
Rainer Tobien vom TV Langen mel- 
det den Zugang von Achim Zedler 
(vom VfL Marburg, davor BC 
Giants Osnabrück; Flügelspieler) 
und Stefan Hennecke (vom BV Bü- 
dingen). Vor allem Zedler soll den 
nach USA abwandernden Bertram 
Koch ersetzen. 

Pokal: TV Langen — TV Kahl 31:14 06:7) 
Im Hinspiel der dritten Pokalrunde auf 

Bezirksebene hatte der TVL einen Ver- 
treter der A-Klasse Aschaffenburg zu Gast, 
den TV Kahl. Da man auf fünf Stamm- 
spieler verzichten mußte (Verletzung, Ur- 
laub) und der Gegner ein unbescliriebenes 
Blatt war, durfte man im Langener Lager 
gespannt sein, wie sich das Team aus der 
Affäre ziehen würde, zumal die Mainstäd- 
ter von Beginn an äußerst motiviert wirk- 
ten. 

Ihre Taktik, die TVL-Rückraumspieler 
Horst Werwitzke und Pat Ragan in Maim- 
deckung zu nehmen, schien aufzugehen, 
derm die Einheimischen vermochten aus 
den sich ergebenden freien Räumen kein 
Kapital zu sclüagen. Deshalb kann der 
Spielverlauf in der ersten Viertelstunde 
als ausgeglichen bezeichnet werden (6:4). 
Doch dann kamen die Mannen um Spiel- 
führer Freyermuth stark auf. Gestützt auf 
eine sich steigernde Abwehr gelangen nun 
Treffer aus allen Positionen. Besonders 
im Zurücklaufen erwiesen sich die Gäste 
als schwach, was mit erfolgreichen Tem- 
pogegenstößen von den Gastgebern gna- 

denlos ausgenutzt wurde. Auch das TVL- 
Rückraumduo löste sich des öfteren von 
seinen direkten Bewachem und ließ bei 
seinen Würfen dem gegnerischen Torwart 
keine Chance. Beim überaus deutlichen 
Spielstand von 16:7 wurden die Seiten ge- 
wechselt. 

Obwohl die mit nur acht Feldspielern 
angetretenen Gastgeber während der er- 
sten Spielhälfte noch zwei verletzungsbe- 
dingt verloren, änderte sich am Bild we- 
nig. Die Mannschaft aus Kahl konnte auch 
im zweiten Durchgang weder spielerisch 
noch konditionell mit dem TVL mithalten 
und ging iimerhalb von nur zehn Minuten 
unter (25:9). Die restliche Spielzeit taten 
die Gastgeber nicht mehr als nötig und 
verbuchten trotzdem einen standesgemä- 
ßen 31:14-Erfolg. Ober das Erreichen der 
nächsten RVmde braucht man sich wohl 
keine Gedanken mehr zu machen, denn 
das Rückspiel in Kahl dürfte nur noch 
Formsache werden. 

Es spielten: Hans-Peter Stateczny, Uwe 
Becker, Michael Cordey, Harald und 
Horst Werwitzke, Pat Ragan, Bernd Frey- 
ermuth, Rainer Bauer und Marcel Lorei. 

Tennisturnier 
der Dreieichsdiule 

Am diesjährigen Tennisturnier der 
Dreieichschule während der Projekttage 
vom 18. bis 20. Juni, nahmen von der Se- 
kundarstufe I (Klassen 7—10) 17 Mädchen 
und 31 Jungen teil. Von der Sekundarstu- 
fe II (Kl. 11 und 12) waren acht weibliche 
und 21 märmliche Schüler dabei. Die Lei- 
tung des Turniers lag in den Händen von 
Axel Weigelt und Bernd Heußler. Das Ziel 
dieses Turniers war es, die Gewlimer der 
jeweiligen Gruppen zu ermitteln. 

In der Sekundarstufe I Jungen bestrit- 
ten Jan Rösler und Andreas Nitsche das 
Endspiel. Sieger dieser Gruppe wurde An- 
dreas Nitsche mit 7:5, 2:6, 7:8. Das Spiel 
um Platz 3 gewann Volker Lange ohne 
Spiel. Das Finale in der Sekundarstufe I 
Mädchen wurde von Sabine Betz und Ka- 
trin Bunzel bestritten. Hier setzte sich Sa- 
bine Betz mit 4:6, 6:3, 7:5 durch. Den 3. 
Platz belegte Sandra Kraupner nach ei- 
nem Sieg über Alexandra Alber mit 9:7. 

Sieger der Sekundarstufe II Jungen 
wurde Matthias Hochenauer gegen Björn 
Bärenz mit 2:6, 7:6, 6:2. Um den 3. Platz 
kämpften Dirk Wienke und Erik Little. 
Bei diesem Spiel setzte sich Erik Little oh- 
ne Spiel durch. Bei den Mädchen der Se- 
kundarstufe II bestritten Patricia Alber 
und Jessica Hadank das Finale. Patricia 
Alber konnte sich mit 6:0,6:0 durchsetzen. 

Für die Schüler und Schülerirmen, die 
währen der 1. Runde ausgeschieden wa- 
ren, fand eine Trostrunde statt. Bei den 
Jungen der Sek. I gewann Steffen Sein- 
sche gegen Jens-Thorsten Roner mit 6:4, 
6:0. Bei den Jungen der Sek. II bestritten 
Thorsten Lemke und Gerhard Schenko 
das Endspiel. Hier setzte sich Gerhard 
Schenko mit 4:6, 6:1, 6:2 durch. Bei den 
Mädchen der Sek. I spielten Ilona Günther 
und Claudia Werner das Finale aus. Es 
siegte Claudia Werner mit 6:4, 6:3. In der 
Sek. II Mädchen wurde das Endspiel von 
Annette Philipp und Nicole Steitz bestrit- 
ten. Annette Philipp setzte sich mit 6:3,6:0 
durch. 

■ INSERIEREN BB 
BRINGT GEWINNI ■ 

TV-Schwimmer bei den Jahrgangsmeisterschaften 

Giraffen spielen 
künftig sonntags 

Für die Anhänger der Langener Giraf- 
fen besteht am Montagabend die Gelegen- 
heit, Dauerkarten für die kommende 
Bundesliga-Saison zu erwerben. Die Gi- 
raffen rechnen mit einer erheblichen Zu- 
nahme der Pubhkumsresonanz durch die 
Verlegung des Spieltermins auf sonntags 
um 15.00 Uhr. Der erste Gegner wird am 
28. September 1986 der BSC Saturn Köln 
sein. 

Bogenschützen weit vom 
Die Hessischen Landesmeisterschaften 

im Bogenschießen — international — wur- 
den am Wochenende des 21./22. Juni in der 
Hessenkampfbahn, unter der Kulisse der 
Orangerie, in Kassel ausgetragen. Von der 
Schützengesellschaft Langen hatten sich 
die vier Bogenschützen Andreas Arnold, 
Heinz Horlemann, Mona und Werner 
Schäfer qualifiziert. Am Samstag traten 
Werner Schäfer (Alters-Klasse), und Heinz 
Horlemann (Senioren-Klasse) an die 
Schützenlinie. Bei morgendlicher Kühle 
schwirrten kurz nach 9 Uhr die ersten Pro- 
bepfeile durch die Luft. Werner Schäfer 
konnte sich sehr schnell auf die Spitzenpo- 
sition vorarbeiten und behielt diese über 
die 90-m-, 70-m- und 50-m-Distanzen; bei 
den 50 Metern passierte ihm ein Fehlschuß 
(Fahrkarte), und ein bereits vorangegan- 
gener Schreibfehler bei der Notierung der 
Ringe verursachten für ihn den Verlust 
der ersten Position, die er so fabelhaft 
durchgehalten hatte. Mit nur zwei Rin- 
gen Rückstand wurde Werner Schäfer mit 
hervorragenden 1130 Ringen Vize- 
Landesmeister seiner Klasse, die er mit 
Beginn des nächsten Schützenjahres ver- 
lassen wird. 

In der Senioi-en-Klasse startete Heinz 
Horlemann, der sich trotz starker Kon- 
kurrenz auf den dritten Platz und später 
auf den zweiten Platz vorkämpfen konn- 
te. Bedauerlicherweise passierte auch ihm 
ein Fehlschuß auf den letzten 30 Metern, 
so daß er den zweiten Platz verlor. Am En- 
de der Meisterschaft verzeichnete er her- 
vorragende 1116 Ringe und empfing die 
Bronze-Medaille auf Platz drei seiner 
Klasse. Mit diesem Ergebnis hatte er sich 
gegenüber der Gau-Meisterschaft wieder- 
um verbessert. 

Am Sonntag starteten Mona Schäfer 
(Jugend-Klasse weiblich) und Andreas Ar- 
nold (Junioren-Klasse). Zur Freude der 
Langener Bogensport-Abteilung kormte 
Mona Schäfer eine sehr beachtliche Lei- 
stungssteigerung verzeichnen, denn sie 
hatte sich seit der Jugendverbandsrunde 
Rheinland-Hessen am 25. Mai (740 Ringe) 
um 145 Ringe verbessert. Sie wurde nun- 
niehr mit 885 Ringen Vize-Landesmei- 

sterin und erhielt dafür die Silber- 
Medaille. Auch Andreas Arnold hatte seit 
der Gau-Meisterschaft 78 Ringe zulegen 
können und stand am Schluß mit guten 
1018 Ringen da. Fazit: vier Bogenschützen 
und drei Plätze für die SG Langen, ein 
sehr erfreuliches Ergebnis. 

SSG-C-Jugend wurde Gruppensieger 
Punktgleich (35:3 Punkte), jedoch mit ei- 

nem wesentlich besseren Torverfiältnis, 
was aber im Jugendfußball unberücksich- 
tigt bleibt, kam die C-Jugend der SSG 
Langen zusammen mit dem SV Jügesheim 
auf die ersten beide Plätze der Krelsklasse 
I/Offenbach. Der Titelkonkurrent um den 
Gruppensieg aus Jügesheim war auch der 
einzige Gegner, der den Langenem Jungs 
eine Niederlage beibringen konnte, 
einzige Gegner, der den Langener Jungs 
Isenburg (in der HaUe) und beim JFG Gra- 
venbruch sowie ein dritter Platz bei einem 
hervorragend besetzten Turnier beim FC 
Jugenheim-Bensheim zeichnen die gute 
Verfassung dieses Teams aus. 

Auch bei den Kreishallenmeisterschaf- 
ten und den Pokalspielen des Kreises Of- 
fenbach konnte man die ersten Runden er- 

Für die jiuigen TV-Schwimmer began- 
nen die Tests zur Teilnahme an den Jahr- 
gangsmeisterschaften am 16. März in Mi- 
chelstadt, wichtig für die Jahrgänge 
77—67. Erste Plätze belegten Britta Lau- 
ber (78), für die Teilnahme an Meister- 
schaften noch ein Jahr zu Jung, Oliver 
Mihlan (71), zweite Plätze für Ilona Knech- 
tel (77), die sich hier mit 2:00,9 über die 100- 
m-Brust für die Meisterschaft qualifizie- 
ren konnte, Thomas Gumbarth (72), Oli- 
ver Mihlan ai), Karin Lauber (75), Björn 
Blase (75), Swen Piepereit (76), dritte Plät- 
ze für Sascha Lauchstedt (72), Karin Lau- 
ber 05), Björn Ziga (76) und Alexander 
Heiliger (72). 

In St. Griesheim war der nächste Wett- 
einen zweiten Platz 

für Thomas Gumbarth und dritte Plätze 
für Sascha Lauchstedt, Andreas Mans- 
feldt (78), Ilona Knechtel und Karin Lau- 
ber. 

Dann kam der erste Test auf der 50-m- 
Bahn, und zwar beim eigenen landesoffe- 
nen Schwimmfest, das wiederum gut be- 
sucht war, da die Gastvereine auch ihre 
Anwärter für die Meisterschaften noch- 
mals einer Prüfung unterziehen konnten. 
Auch die älteren Jahrgänge waren bei die- 
ser Veranstaltung am Start. Von den TV- 
Schwimmero siegteji: Michael Hoffmaim, 
Jochen Schulze, Ilona Knechtel, Stefanie 

folgreich gestalten und mußte sich erst in 
der Endphase geschlagen geben. 

Eine kleine Feier auf dem Gelände des 
SSG-Freizeitcenter, bei leider schlechtem 
Wetter, umrahmt mit Grillspezialitäten, 
diversen (Setränken sowie der Obergabe 
von Urkunden und kleinen Geschenken, 
waren der Dank an die Jugendlichen, de- 
ren Eltern und Trainer Peter Hanke für 
ihr vorbildliches Engagement, sowie der 
Abschluß der Saison 1985/86. 

Da der Großteil dieser Jugendlichen in 
das Lager der B-Jugend übei-wechselt, 
darf man für die Zukunft (vorausgesetzt 
Zusammenhalt imd Kameradschaft wer- 
den weiterhin so gut gepflegt) einiges er- 
hoffen. Vielleicht der Aulstieg in die 
Kreisliga? 

Marka, Steffen Anthes, Marcus Weinert, 
Thomas Dahl. 

Bei all diesen Wettkämpfen konnten 
sich für die Teilnahme in den einzelnen 
Wettkämpfen der Bezirks-Meisterschaf- 
ten qualifizieren: Björn Blase (75), Michael 
Hoffmann (72), Ulf Kämmerer (72), Björn 
Knell (72), Oliver Mihlan (71). Felix Schlü- 
ter (71), Claudia Scheele (70), Alexandra 
Range (68) Stefanie Marka (72), Tanja 
Hoffmann (75), Beate Müller (74), Karin 
Lauber (75), Viola Umbach (72), Jutta 
Krawczyk (71), Marcus Weinert (69) und 
Thomas Dahl (67). 

Bezirksmeister im Jahrgang 71 wurde 
Oliver Mihlan über 20O-m-Lagen, Vicemei- 
ster über 400-m-Lagen. Dritte Plätze erran- 
gen: Claudia Scheele (70) 400-m-Lagen, Mi- 
chael Hoffmann (72) 4(X)-m-Lagen, Beate 
Müller (74) 400-m-Freistil, Marcus Weinert 
(69) 100-m-Schmetterling und Thomas Dahl 
(67) 200-m-Schmetterling. Vierte Plätze: 
Alexandra Range (68) 80(>- und 400-m- 
Freistil, Claudia Scheele (70) 100-m-Fr«istil, 
Tanja Hoffmann (75) 200-m-Frelstil, Mi- 
chael Hoffmann (72) 200-m-Freistil und 200- 
m-Lagen, Ilona Knechtel (77) 100-m-Brust. 
6. Jutta Krawczyk (71) 100-m-Brust, 7. Ste- 
fanie Marka (72) 100-m-Rücken, Tanja 
Hoffmann (75), 200-m-Lagen, 8. Ulf Käm- 
merer (72), 100-m-Brust, Björn Knell (72), 
200-m-Freistil, Beate Müller (74), Tanja 
Hoffmann (75) 200-m-Freistil, Beate Müller 
(74) 200-m-Brust, OUver Mihlan (71) 100-m- 
Freistil, 9. Stefanie Marka (72) 200-m- 
Lagen, Karin Lauber (75) lOO-m-Rücken, 10. 
Stefanie Marka (72) 100-m-Frelstil, 13. 

Björn Blase (75) und Felix Schlüter (71) 
üljer lOO-m-Freistil. 

Bei den Hessischen Jahrgangsmeister- 
schalten, die lür die Jahrgänge 73—77 in 
Kassel und für 72—67 in Baunatal ausge- 
tragen wurden, gab es für die TV- 
Teilnehmer folgende Plätze: Ilona Knech- 
tel (77), die bisher jüngste TeUnehmeiin 
des TV an Meisterschaften wurde 4. über 
lOO-m-Brust in 1:53,1, Michael Hoffmann 
C/2) 4. über 200-m-Freistil in 2:24,9, Tanja 
Hoffmaim (75) 4. über 200-m-Brust in 
3:31,7, Michael Hoffmann (72) 5. über 100- 
m-Freistil in 1:05,8 und Oliver Mihlan (71) 
6. über 400-m-Lagen in 6:03,8. Noch «»Inmi 
4. Platz für Alexandra Range {68) mit 
1:09,4 über 100-m-Freistil und in 2:38,2 
über die 200 m. 

Die anderen Plazierungen: 100-m-Frei- 
stil Claudia Scheele (70) 12., Philipp 
Schneider(69) 17., Björn Knell (72) 17„ Uli 
Kämmerer (72), 18., Felix Schlüter (71) 28. 
Karin Lauber (75) 32. und Björn Blase (75) 
47. Ober 200-m-Lagen Oliver Mihlan (71) 
11., 200-m-Freistil Tanja Hollmann 05) 16. 
und Beate Müller (74) 25. 

Bei den Bezirksmeisterschaften wurde 
die 4 x 100-m-Lagenstalfel mit Weber, 
Mihlan, Hoffmann und Schlüter Vicemei- 
ster, ebenfalls mit Petri, Knell, Schlüter 
und Hoffmann über 4 x 200-m-Freistil. Bei 
den Hess. Meisterschaften belegte die 4 x 
200-m-Freistilstaffel in der Besetzung 
Hoffmann, Schlüter, Petri, Mihlan in 
10:28,0 den 4. Platz. 

Guter Sport beim Ebbelwoi-Fechttiimier 

Die erfolgnlche C-Jugend der SSG-Fufiballer (obere Reihe v.l.): Betreuer Emst Woitech, 
^bert mdc, Kruno Simonie, Peter Dleti, Tahaln Erol, Robert Smoldc, Jftre Mayer 
Trataer Peto Hanke; (vordere Reihe v.l.): Murat Dinc, Gr^r Wojteeh, Darko Vreddy- 
M, Marcel Stuke md Volker Lange. Auf dem Foto fehlen: Renato MlhaUevlc, Blasko 
Kotarac, Joachim Staude und Devis Drana. 

Der Langener Stadtverordnetenvorste- 
her Werner Heinen, konnte der Mann- 
schaft des Darmstädter Fechtclubs den 
Wanderpreis des Ebbelwöi-Fechttumieres 
für immer übergeben. Zum drittenmal in 
ununterbrochener Reihenfolge und zum 
lünftenmal überhaupt siegten die Darm- 
städter Fechter bei dem Wettkampl ftir 
gemischte Jugend-Mannschaften, den die 
Fechterschaft im TV Langen seit sieben 
Jahren ausrichtet. Im Namen des Ebbel- 
woifestes bietet das Turnier dem Fechter- 
Nachwuchs die Möglichkeit, seine Kräfte 
mit anderen zu messen und sich an das 
Wettkampfgeschehen zu gewöhnen. 

Vier Mannschaften traten am Ebbelwoi- 
Sonntag, dem 22. Juni, gegeneinander an: 
FC Darmstadt, TFC Hanau, TV Neu- 
Isenburg, und TV Langen. Für Langen 
starteten Ansgar Dlttmar, Michael 
Schmidt, Markus Hambek, Christian Rut- 
satz und Sarah Cüolin. Jede Mannschaft 
mußte gegen jede andere eiimial gefochten 
haben, so daß drpi Runden durchgeführt 
wurden. Schnell zeigte sich die Überlegen- 
heit der Hanauer Mädchenmannschaft 
und vor allem die der Darmstädter Ju- 
gendlichen. Sie besiegten beide, sowohl 
Langen als auch Neu-Isenburg. 

In der dritten Runde schließlich gerie- 
ten die Favoriten aneinander, und wie 
schon in den Jahren zuvor gewannen die 
Darmstädter schnell die Oberhand. Die 
Mädchen aus Hanau machten es ihnen 

nicht leicht, sie kämpften verbissen. Den- 
noch — die Mannschaft des FC Darmstadt 
war stärker. Sie besiegte die des TFC Ha- 
nau mit ll:5-Siegen und durfte den Wan- 
derpreis endgültig behalten. 

Um die Plätze drei und vier kämpften 
die Jugendlichen vom TV Neu-Isenburg 
und TV Langen. Ganz knapp konnten die 
Neu-isenburger die Langener Fechter be- 
siegen und sich damit den dritten Platz si- 
chern. Parallel zu dem Mannschaftswett- 
kampf fand der .„Wettbewerb der Nach- 
wuchsfechter" statt, ein Einzelkampf für 
Junge Fechter, die diesen Sport noch nicht 
so lange betreiben. Für den TVL starteten 
Anja Senkbeil (Jahrgang '70) Sarah Colin 
('75) und Gerald Jarschel ('76). 

Den ersten Platz unter allen Teihieh- 
mem erlocht sich sehr schön Sarah CoUn. 
zweiter wurde Gerald Jarschel, und der 
dritte Platz ging an Nadhie Reitz (FC 
Darmstadt). 

„Mittwochslotto 6 aus 49" 
Ziehung 

a • 10 - 20 - 32 • 41 • 44 
ZusaUzahh 80 

' Zusattuhll47 
„•pWTT» 

4 4 4 3 • • a 
(Alle Zahlen ohne Oewlhr) 
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Wer immer gut Informiert sein will,. 

was In Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

iängcncr2atun0| 

Fußballsaison 
abgeschlossen 

Mit Beginn der Sommerferien ging die 
Saison der Egelsbacher Fußbalijugend zu 
Ende. Die einzelnen Mannschaften beleg- 
ten in ihren Gruppen folgende Tabellen- 
plätze: 
F 1 - 2. Platz, E 2 - 1, Platz, E 1 - 2. 
Platz, D — 10. Platz (Kreisliga), C 2 — 10. 
Platz, C 1 — 3. Platz (Kreisliga), B — 5. 
Platz (Kreisliga), A — 2. Platz (Bezirksli- 
ga). 

Das Training beginnt wieder Ende Juli. 
Trainingszeiten werden rechtzeitig be- 
kanntgegeben. 

Egelsbacher 

in Wetzlar 

Fünfter Platz im Vierkampf 
Wetzlar war Austragungsort für die 

diesjährigen hessischen B-Schüler- 
Bestenkämpfe im Vierkampf. Die SG 
Egelsbach war mit folgenden Athleten für 
die Schülermannschaftswertung vertre- 
ten; Oliver Schwarz, Björn Schreiber, 
Jens Disser, Sascha Rahmel, Ulrich Werk- 
mann und als Ersatzmann war Marc Kam- 
radt am Start. 

Mit einer Gesamtpunktzahl von 13.965 
k^ die Mannschaft auf einen sehr guten 
fünften Platz. Wesentlich besser wäre die 
Plazierung ausgefallen, wenn die Athle- 
ten nicht im Hochsprung eine durchweg 
schlechte Leistung erzielt hätten. 

So kam Oliver Schwäre mit 1,34 m im 
Hochsprung auf das beste Einzelergebnis, 
aber auch hier war diese Leistung weit 
von seiner Bestleistung entfernt. Gute Er- 
gebnisse erzielte er auch noch Im Weit- 
sprung mit 4,29 m und im 75-m-Lauf mit 
10,9 sec. Insgesamt kam er auf 3.133 Punk- 
te und Plats eins in der internen Mann- 
schaftswert img. 

Björn Schreiber kam mit 2.829 Punkten 
auf Platz zwei der Wertung, fiel aber im 
Hochsprung mit übersprungenen 1,14 m 
im Vergleich zu Oliver Schwarz weit ab. 
Im 75-m-Lauf kam er ebenfalls auf 10,9 
sec. und auch im Weitsprung zeigte er mit 
4,15 m eine ansprechende Leistung. Jens 
Disser kam dann auf 2.733 Punkte. Sein 
bestes Ergebnis war der 75-m-Sprint, wo 
er auf 11,0 sec. kam. 

Dicht beieinander waren dann die 
Punktzahlen von Sascha Rahmel 2.650 
Punkte und Ulrich Werkmann 2.620 
Punkte. Beide erzielten im Ballweitwurf 
ihre besten Ergebnisse. Sascha Rahmel 
kam auf 40,50 m und Uhich Werkmann 
schaffte 37 m. Marc Kamradt blieb ohne 
Wertung im Hochsprung, erzielte aber im 
Weitsprung mit 4,23 m eine sehr gute Wei- 
te und kam auf insgesamt 2.016 Punkte. 
Eine alles in allem gesehen geschlossene 
Mannschaftsleistung der SG Egelsbach. 

Starke Leistung' 

bei den Hessischen 

Pech für Jens Dietrich 
Am vergangenen Wochenende fanden in 

Baunatal in der Nähe von Kassel die dies- 
jährigen Hessischen Jugendmeisterschaf- 
ten statt. Auch von der SG Egelsbach wa- 
ren zwei Athleten gemeldet. Insgesamt 
muß die Beteiligung an diesen hessischen 
Meisterschaften als schwach bezeichnet 
werden. Für viele war vielleicht auch der 
lange Anreiseweg ein Hinderungsgrund. 

Groß war die Freude bei Beendigung 
des Laufes über 400-m-Hürden der weibli- 
chen Jugend. Astrid Jäger war es als jüng- 
ster Teilnehmerin dieses Feldes gelungen, 
auf einen ausgezeichneten dritten Platz 
bei diesen hessischen Meisterschaften vor- 
zustoßen. Es war dies ihr erster Lauf bei 
einer Meisterschaft in dieser Disziplin. Sie 
lief ein äußerst gutes rhythmisches Ren- 
nen und belegte mit ihrer Zeit von 65,1 sec. 
hinter zwei um zwei Jahre älteren Teil- 
nehmerinnen den guten dritten Platz. Die 
gelaufene Zeit bedeutet für sie natürlich 
wieder neue persönliche Bestzeit und 
gleichfalls eine gute Plazierung in der hes- 
sischen Bestenliste des Jahres 1986. 

Kein Glück hatten die Egelsbacher dann 
über 110-m-Hürden der männlichen Ju- 
gend. Jens Dietrich war hier für die SG 
Egelsbach am Start. Im Vorlauf erzielte er 
mit seiner Zeit von 15.1 sec. bereits die 
zweitschnellste Zeit und die Verantwortli- 
chen glaubten bereits an eine ähnlich gute 
Plazierung wie die von Astrid Jäger. Doch 
schon im Zwischenlauf wurde diese Hoff- 
nung zunichte gemacht. Jens Dietrich 
stürzte zwischen den Hürden und konnte 
seinen Lauf nicht beenden. Schade, denn 
eine gute Plazierung ist mit Sicherheit 
verloren gegangen. 

Tolle „Englische Woche" ]für die Senioren 

Alle Mannschaften des Tennisklubs waren erfolgreich 
Eine großartige Serie legte die 1, Senio-. 

renmannsohaften des Tennisklub l,angen 
hin. Innerhalb von nur vier Tagen mußte 
sie dreimal antreten und konnte alle Be- 
gegnungen für sich entscheiden, so daß da- 
mit auch die noch vorhandenen Abstiegs- 
ängste vertrieben werden konnten. Die 
Ergebnisse lauteten; 
Maintal — TK Langen i ;8 
TK Langen — Schöneck 7:2 
TK Langen — TC Freigericht 8:1 
Wenn man bedenkt, daß die Mannschaft 
alle drei Spiele mit nur sieben Spielern 
bestritt, so kann man zu dieser feinen I^ei- 
stung nur gratulieren. Es wurden auf Lan- 
gener Seite folgende Spieler eingesetzt: 
Emst Kreinberg, Hajo Muschelknautz, 
Gerd Wienhöfer, Gerhard Mühle, Robert 
Breidert, (3erd Boll und Rudolf Dieter. 

Man war seitens der Mannschaftsfüh- 
rung sichtlich erleichtert, al« die ersten 
beiden Spiele gegen Maintal und Schön- 
eck gewonnen waren. Mit dazu (jeigetra- 
gen hat der Umstand, daß man sich ent- 
sprechend verstärken konnte und prak- 
tisch mit der Wunschformation antrat. 
Wenn auch das jeweilige Endergebnis eine 
klare Sprache spricht, so waren doch eini- 
ge Spiele sehr umkämpft. Jeweils nach 
den Einzeln mit '!:2 in Front liegend, war 
man so stark motiviert, daß alle drei Dop- 
pel trotz unterschiedlicher Aufstellung ge- 
wonnen werden konnten. 

In der Partie gegen den TC Fieigerioht 
war das Seniorenteam endlich vo. i Druck 
befreit, und man steigerte sich nochmals. 
Hier lag man sogar nach den EinzeJn mit 
5:1 in Führung und schaffte es erneut, die 
drei Doppel für Langen zu entscheiden. 
Mit diesen sehr guten Ergebnissen schaff- 
te man ein ausgeglichenes Punktekonto 
und ist zugleich zuversichtlich im näch- 
sten Jahr sich erneut zu verstärken und 
damit ein höheres Ziel anpeilen zu kön- 
nen. 

Die Seniorinnenmannschaft spielte ge- 
gen den TC Offenbach groß auf und siegte 
mit 7:2, Erstmalig konnten alle Einzel 
durch Erdmuthe Eisenhardt, Ute Knoke, 
Liane Hänsel, Gisela Doll, Aimeliese Wür- 
schinger und Adelheid Messer gewonnen 
werden. In den nachfolgenden Doppel- 
spielen war die Luft verständlicherweise 
etwas raus und es gelang nur noch ein 
Doppel für Langen zu entscheiden. 

In ihrem letzten Medenspiel siegte die 
Seniorinnenmannschaft bei Blau-Weiß 

Schlüchtern mit 8:1. Auch in dieser Begeg- 
nung gelang es trotz großer Hitze alle Ein- 
zel zu gewinnen, wobei Gisela Vontz an- 
stelle der verletzten Adelheid Messer ein- 
gesetzt worden war. Zwei der Doppel 
wurden souverän vom Tennisklub Langen 
gewonnen und somit nur ein Doppel nach 
drei Sätzen an den Gastgeber Schlüchtern 
abgegeben. Mit dem Erreichten — fünf 
von sieben Spielen wurden gewonnen — 
ist die Mannschaft überaus zufrieden und 
man ließ die Saison in einer fröhlichen 
Rimde im Clubhaus auskJingen, wobei 
hier das Ende verschwiegen werden soll. 

Den Jungsenioren beendeten ihre Run- 
de mit einem 5;4-Sieg beim TC Grün-Weiß 
Waldacker. In einem Feld von neun Mann- 
schaften nimmt man mit einem ausgegli- 
chenen Punktekonto einen guten fünften 
Platz ein. 

Bereits in der ersten Einzelrunde konn- 
ten zwei Punkte durch Jürgen Huft und 
Manfred Wagner erspielt werden, wäh- 
rend Peter Kraupner knapp in drei Sät- 
zen unterlag. Der Trend setzte sich in der 
zweiten Runde fort, als es mit Norbert 
Werner und Georg Becker zwei weitere 
Siege auf Langener Seite gab, wobei letzt- 
genannter duch Aufgabe seines Gegners 
gewarni. Trotz heftiger Gegenweiir verlor 
H.A. Doll, und so stand es 4:2 für den Ten- 
nisklub. Nach einer kurzen Mannschafts- 
besprechung entschied man sich mit Die- 
ter Werner und Manfred Gärtner ein neues 
Doppel einzusetzen. Das 1. Doppel mit J. 
Huft/G. Becker entschied die Begegnung 
sehr schnell womit der Gesamtsieg sicher- 
gestellt war. Die restlichen Doppel gingen 
durch N. Wemer/H.A, Doll und D. Wer- 
er/M, Gärtner leider verloren, doch tat 
das der großartigen Stimmung im Team 
keinen Abbruch und nach einem kleinen 
gemeinsamen Imbiß verließ die Jungse- 
niorenmannschaft frohgelaunt die Sieges- 
stätte, wobei zwei der Spieler die Rückrei- 
se mit dem Fahrrad bewältigten. 

Die Senioren der AK 2 kamen am Sams- 
tag gegen den TV Bischofsheim zu einem 
leichten Sieg, der mit 8:1 hoch ausfiel, da 
der Gegner sehr ersatzgeschwächt antre- 
ten mußte. Nachdem nur ein Einzel durch 
Wo;fgang Hanke im dritten Satz verloren 
ging; während Reinhold Neißendörfer. 
Manfred Vopel, Willi Triemer, Heinz Wa- 
g6*nknecht und Karlheinz Geuckler deut- 
lich gewannen, ließ man sich auch in den 
Doppeln nicht mehr die Butter vom Brot 

Ski-Rennen im Sommer 
"^ki^de auf Rollskiern erfolgreich 

Vor einer Woche veranstaltete die Ski- fahren einen Sport zu treiben, der neben 
Gilde Langen ihr zweites großes Rollski- dem Imitations- und Konditionstraining 
rennen mit einem internationalen Feld in den schneelosen Jahreszeiten als 
von etwa 110 Läufern, Auf dem Gelände Wettkampf- und Ausgleichssport im Som- 
eines Großmarktes in Dreieich-Sprendlin- mer unerkannt wiid. Insbesondere da der 
gen hatte das Vorbereitungsteam der Ski- Ski-Langlauf wegen seinen positiven Ei- 
gilde Langen einen Rundkurs von 1,5 km genschaften als Fitnessport einen regel- 
Länge gesteckt. rechten Boom gemacht hat (man spricht 

Bei herrlichem Wetter war das Lange- von etwa fünf Millionen Langläufern in 
ner Rollskirennen die erste Begegnung Deutschland), ist das steigende Interesse 
der nordischen Skisportler seit dem ver- am Rollskifahren ergänzend zu dem tradi- 
gangenen Winter, in dem sich die Skigilde tionellen Training „zu Fuß" erklärbar. 

"k" "1 Langener Läufer warteten mit gu- Le-tungen auf. Hier ihre Ergebnis!^; gendlichen Skisportlem erfolgreich betei- 
ligt hatte. Diesmal kamen die Winter- 
sportler aus den traditionellen hessischen 
Wintersportgebieten zum Sommer- 
Rollskilauf nach Dreieich, Die Skigilde 
konnte Gäste aus der Rhön, dem Vogels- 
berg, Bonn und anderen Orten Nordrhein- 
Westfalens, aus Oberammergau, aus Lu- 
xemburg sowie vielen Läufern der Umge- 
gend begrüßen. Auch der Vorsitzende des 
Hessischen Skiverbandes Gaydoul 
(Darmstadt) besuchte dia Veranstaltung. 
Ebenso der Vorsitzende des erst im Früh- 
jahr gegründeten Deutschen Rollskiver- 
bandes Görlach kam aus Kaufbeuren. 

In Ergänzung zu dem meist auf den Win- 
ter beschränkten Angebot des Skiverban- 
des möchte der Deutsche Rollskiverband 
dem steigenden Interesse vieler „Nordi- 
scher" Rechnung tragen, mit dem Rollski- 

Klasse Kinder 1 weibl. (1,5 km): Pamela 
Jauss (Platz 2), Martina Kunze (3.), Sonja 
Bergätröm (4.). 

Klasse Kinder 1 und 2 männl. (1,5 km): 
Mar'.tus Naumann (1.), Roman Krüger (3,), 
Oliver Schaffer (4.). 

Klasse Kinder 3 'jnd 4 weibl (3 km); 
Ascrid Bösser (1,), Sonja Bischoff (2,), 
A;;trid Scheuren (6,) 

Klasse Schülerinnen 1 bis 4 (4,5 km): 
Tanja &haffer (4,), Klasse Schüler 1 (4,5 
km); Björn Schreiber (4.). 

Klasse Jugend weibl. (6 km); Andrea Bi- 
schoff (2.). Klasse Jugend männl. (12 km) 
Andreas Knöchel (9.). 

Klasse Männer allg. (15 km): Klaus Lö- 
big (3,), Klasse Damen 1 und 2 (6 km): Rosi 
Bergström (3.'.. 

Klasse Herren 1 (15 km); Wolfgang Bös- 
ser (3.), 30-km-Lauf (nur Herren) Wolfgang 
Bösser (5.) und Klaus Löbig (6.). 

nehmen. Es siegten die Kombinationen W, 
Hanke/R. Neißendörfer, W. Triemer/H. 
Wagenknecht sowie M. Vopel/K. Geuck- 
ler. 

Nachzutragen bleibt das Spiel der AK 2 
gegen Rosenhöhe Offenbach. Mit viel Ein- 
satz verlor man letztlich etwas unglück- 
lich mit 5:4, doch zeigt man sich mit der 
Saison zufrieden, denn es konnten immer- 
hin vier der acht Spiele gewonnen werden 
und das läßt für die Zukunft noch Positi- 
ves erwarten. 

Jugendfußball 
SG Egelsbach 

Die F-2-Jugend nahm am 22, Juni in 
Traisa an einem F-Jugendtumier, an dem 
nur F-1-Mannschaften spielten, teil. Hier 
konnten die Buben unter acht Teilneh- 
mern einen 6. Platz erreichen. In einem 
Einlagespiel erzielte die F-3-Jugend ein 
Unentschieden gegen die F-2-Mannschaft 
von SV Traisa. 

Diese Spiele waren eine gute General- 
probe für die nächste Spielzeit, denn in 
der Saison 86/87 werden beide Mann- 
schaften, daim als F 1 und F 2, an der 
Pimktrunde teilnehmen. 

Hessenmeisterschaften 

im Friesenkampf 
An Teebeutelschleudem und 

Gummistiefel-Weitsprung denken die 
meisten, wenn sie von der Sportart „Frie- 
senkampf" hören. Dabei sind es gai' nicht 
die Ostfriesen, von denen dieser Fünf- 
kampf stammt, sondern Friedrich Friesen 
(1784—1814) war es, der die Disziplinen zu- 
sammenstellte, Laufen, Schießen, 
S^wimmen, Fechten und Kugelstoßen — 
die Sportart erfreut sich ständig wachsen- 
der Beliebtheit, Die meisten Wettkämpfer 
rekrutieren sich aus dem Kreis der Fech- 
ter, aber auch gute Leichtathleten oder 
Schwimmer haben Aussicht auf Erfolg, 

Am Samstag, dem 21 Juni, fanden die 
hessischen Meisterschaften der Friesen- 
kämpfe in Neu-Isenburg statt. Von der 
Fechterschaft im TV Langen nahmen die 
Schülerin Sarah Colin (Jahrgang 75) und 
die ,,Aktiven" Imke Sommer und Gemot 
Cremer (beide Jahrgang '66) teil, 

Sarah Colin fiel auf wegen ihrer hervor- 
ragenden Leistung im Schießen (Luftge- 
wehr aulgelegt, 10 m Entfernung), Mit 90 
von 100 eiTeichbaren Ringen erreichte sie 
hier die höchste Punktzahl des Tages! 
Auch beim Fechten schlug sie sich tapfer, 
zumal das Fechten als fünfte Sportart des 
Tages besonders kraftraubend ist, Stolz 
durfte Sarah den Titel der Hessenmeiste- 
rin (Schülerklasse) entgegeimehmen! 

Auch Gemot Cremer ei-zielte beim 
Schießen (Luftgewehr, 10 m) mit 67 Rin- 
gen ein sehr gutes Ergebnis, Beim 1000 m- 
Lauf und 100-m-Brusischwimmen waren 

seine ^istungen ebenfalls gut, allerdings 
war die Konkurrenz besonders hart. Die 
Ergebnisse der vordersten Plätze lagen 
sehr dicht beieinander, und Gemot Cre- 
mer erreichte Rang sechs. Sieger der 
männlichen Aktiven wurde wieder der Ti- 
telverteidiger Thomas Specht vom aus- 
richtenden Verein Neu-Isenburg. 

Bei den Damen der Aktivenklasse star- 
tete Imke Sommer für den TV Langen 
Sie stach in keiner der Disziplinen beson- 
ders hervor, erbrachte jedoch gleichmäßi- 
ge Leistungen in allen fünf Sportarten 
und sicherte sich Platz fünf. Siegerin bei 
den Damen war Monika Jost vom TV 
Wetzlar, die seit Jahren unangefochten 
den Titel der Hessenmeisterin für sich be- 
anspruchen kann. 

Der Landesfachwart der Friesenkämp- 
fer, Dr, Herbert Noll, freute sich über die 
rege Beteiligung an dem Wettkampf, zu- 
mal auch viele Teilnehmer aus benachbar- 
ten Landesverbänden die lange Anfahrt 
nicht gescheut hatten (z,B, von Watten- 
scheid und Koblenz), um trotz der großen 
Hitze ihren Sport zu treiben. Nicht alle 
Friesenkämpfer können unter so glückli- 
chen Bedingungen trainieren, wie es für 
die Langener der Fall ist — die Leichtath- 
leten des TVL stehen beim Training mit 
Rat und Tat zur Seite, die Schützengesell- 
schaft 1863 desgleichen, und für jedes Wet- 
ter gibt es Schwimmbäder mit 50-m- 
Bahnen, Interessenten wenden sich an die 
TV-Fechter bzw. Imke Sommer (Tel 
7 20 02), 

Erfolgreicher REC 
bei den Landesmeisterschaften 

Bei den am vergangenen Wochenende in 
Darmst&dt ausgetragenen diesjährigen Ti- 
telkämpfen konnte Geriiard Schenko mit 
seiner Partnerin Martina Pleyer den Lan- 
destitel zur Überraschung aller erringen. 
Mit diesem Ergebnis hatte niemand ge- 
rechnet, da das Paar erst seit cirka acht 
Wochen zusammen läuft. Das Favoriten- 
paar aus Darmstadt, das in der Deutschen 
Meisterklasse startet, hatte zwar die grö- 
ßeren Schwierigkeiten in seinen Vortrag 
gepackt, aber in der alles entscheidenden 
Ausführung unterliefen ihm einige Pat- 
zer, 

^ders dagegen das Langener Paar, Be- 
reits in der Pflichtkür wurden alle Ele- 
mente sauber gebracht, und damit war die 
Sensation perfekt. Das Langener Paar 
führte die Konkurrenz an. Auch in der am 
Abend gelaufenen großen Kür wurde ein 
risikoreicher und harmonischer Lauf ge- 
zeigt und sechs der sieben Preisrichter ent- 
Khieden sich erneut für das Langener 
Paar. Dieser Platz wird die Motivation 

des Trainings für die kommenden Mei- 
sterschaften sein. 

In der Meisterklasse Herren konnte 
Gerhard Schenko mit seinem 3. Platz im 
Endergebnis ebenfalls noch das beliebte 
,,Treppchen" erreichen, Ina Leue, Susan- 
ne Hupfeld und Beate Busse als Aufstei- 
ger des vergangenen Jahres, hatten es 
nicht leicht, in ihren Gruppen zu bestehen. 
Ina und Susanne nach den Pflichtläufen 
noch auf Platz 6 und 5 konnten in der gro- 
ßen Hitze ihre Kürläufe nicht wie ge- 
wohnt durchstehen und fielen im Ender- 
gebnis etwas zurück. Beate Busse hatte 
bereits in der Pflicht Boden verloren und 
konnte trotz einer guten Kür nicht mehr 
aufholen. 

Die Vierergruppe in der Besetzung 
Claudia Büttner, Beate Busse, Susanne 
Hupfeld und Ina Leue erreichte den 6 
Platz. Insgesamt war der REC Langen mit 
dem Ergebnis zufrieden. Für den im Au- 
gust auf der Langener Bahn stattfinden- 
den 9-Städte-Wettbewerb heißt es emeu£ 
fleißig zu sein. 

Schaulaufen beim BoU- und EJssport^lub auf der Langener Hollschuhbahn. 

Die ^^rUasse steUt sich nun Start beim RoUskl-Rennen der Langener Sklgllde auf 
. Teilnehmer war vier Jahre Jung; bei den Senioren war als ältester Läufer ein 72Jährl*er dabei. wj^htler 

STELLENANGEBOTE 

sSSSSÄ'S 

"""<"'f""«" Gemeinschafi. die auch'(h,Bm Belneb laufend Auftrage im Hhein-Main-Gcbiei bringt. 
Wenn SJe nocl, Kapazitäten (.ti haben uhd.Audragi austuhren kön- 

heuie'an nit sprachen, Rulen Sie uns nocti 

«SEMEINSCHAFT EnFOLGHEICHEP HANOWERKSBETRIEBE" 
IBabenhjuser.Strane,23-?7 6057 Dietzenbacli  Telelon 060^/^157 9 liti> hi. ic rit,. 

MIETGESUCHE 
HEIRAT 

GARTENHÄUSER 
- nach Maß - 

PORTAS Wir haben etwas 

gegen alte Türen & Küchen! 

GESCHÄFTLICHES 

. -puhhcr 'i;'(0 6106) r2Ö20 [f-_ »rr^oir t« upi J^ACHI N 

Keine Panik- | 
MARKISENBÄU EULER I 
liefert in STagen 1 
Meisterbetrieb - direkt vom Hersteller 

R^(en Sie uns an^^d^r^uchen si^;i;;i^e Aussjeih.nn..nT 

^unhnr s (o et qe) 12020 ^ jMMOMim Qif MACHEN 
pom^s -Die Nr. I mit 450 PORr«S-f„,hb.„i,ben in 10 la„d.,„ iuropo, 

Lassen Sie-siclT kein 

für ein. 
vormachon, wenn e? urri 

Schornstein- 
• Sanierungen • 

gehl Wir niauorn mit Kimfcpjn • 
'sQlferen bei Vefsoilunq (auch - 
vo^^eugendl mit Leichtbeton • Edelstahl • Schamotte • und 
■„ K6ramikfo^ir&n • Alles-md' 

Schragaulzugvon. aufipn • 
Heizen n 3 - 5 Stunden 
• Top,-Preise • 
Rufen Sie, an, es lohnl sich 

R. JUNG GtnbH 
Schornstcinlechnik 

6457 Mainl.ir i. Posll 1363 Tel 06161'49 5193. bis 20 Utir 

KAUFGESUCHE 

und Schrottfahrzeuge 
jolt ab, meldet ab, k^ufl an; 

06104 / 4 44 41 gewerbl. 

w^ere Rubrikanzeigen finden Sie im lokälerTÄnz^enteil 

inThJer Bank?'*"""'""* <><«•' 
Wir sind eine der wenißan Sp«aalflrmen. die in diesem 

tä^^slnd Markt erfolgreich 
Zur Ver«t4rkung un8«res Team« »uctMn wir J« etrwn 

Elektriker, Elektromechanfker 

oderElektromeister 
für unsere Serviceabteilung 

Schlosser oder 

Schlossermeister 
für unsere Montageabteilung 

Mitarbeiter 
Läget tührung, der nicht nur ein- oder 

komplette Lieferungen in eigener 
t/no zusammenstellen kann + leichte Mon- tagearbeiten in unserer Werkstatt autführt. 

® Bi-oö« unter Tel.-Nr. 06106 / ' yu 79 an. 

Reinhard + Brode GmbH 
INGENIEURBÜRO ■ >»-'i i 
Dieselstraße 12 . 6054 Rodgau/Nieder-Roden 

Werl<svertretung 

Wk ,h„,„ 

1798^ 
Auf lhf»n BMucti fmjt »Wi du MAnENA-F«mlH*i-TMm: 

W«nn M um ihr* KpmpMt-eini 

»ou I (OudMhofwi) 
am tooffl-Brnmarkt 

QoMfntt von 9.00 Wt 18.30 UV, lingw StmMag von 9.00 1S.00 Uhr durchg^MnO 

Be«8hrte, solide und seriöse   

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer Hand 

Schlosserei 0 Malerbelheb • Heizung • Sanilir • Spenglerei • 
• ''Bssaden • Schreinerei • Innenaus- 

a * »J^armor • Natursteine • Kamine • Kachelöfen • nohtjauten • Treppenbau • Zimmeret • Gartengestaltung • 
Bautinanzierungen - Auch Eimelgewerke möglich. 

- Ein Anruf genügt - 

WümlersdHMie 
• Palisaden-Pfähle • 

Holzzäune. Pflaster und Sichtschutz. 
etg. Herstellung (Kesseldruckanlage) "•«•"•ch.ftodflau 1-Jüge»h^n>, jndustrieaeb.. Justus-Üebig-Str 15 Tel. 06106/1 30 70. tägl. 8-12* 
1^i7 Uhr. Sb. bis 1? Uhr. 

Bader 
MdganeSaanäraalaieiplaiieiMd 
matierM wir preiwerL Sanitär-, 
HeizNis-ndFiieseiiarbeiteaiii 
KoapIM-Senice. 

WOMBACHER 
6054 Rodgau-Jügesheim 
Ludwigstr. 81, Tel. 06106 / 40 51 

• Klavier«, neu und gebraucht, im 
Pianohaus Guckel, Hospitalstr. 8 Of- 
fenbach, Telefon 069 / 81 38 12 
Wir geben unsere Mbr. Nihmatchi- 
n*n (v^erkstattüberholt) an Selbstab- 

günstigen P.'eisen ab. SINGER Frankfurter Str 29, 6050 Of- 
fenbach, Tel 069 / 81 45 80 wir zahlen korreicte Preise 

Gold, Silier sowie Mwizm Bevor Sie zu Mlifl verkaufen, rufen S»e uns an (0-24 Uhr) 
TonbarxJdienst 

In' ®*' ' 2» 04 für Münte« M9 ( 2a 7t 05 
Katalin Szöojri, Frankfurt/M.-l Steinweg 2 (An der Hauptwache) 

Suchen selbständig arbeitende Fachwerfcbaiken, aroO* FaBdauben ui*d antike Innenturen preiswert zu 
verkaufen. Tel. 06182/2 76 81 (auch 
abends).  

xum^SelbstpfliwkBni ^ KilAIINO RUND 

2 X wöchentlich. 3-4 Std. 
nachmittags für Büro In Heusen- stamm. 
Tel. 06104 / 33 46. ab Montag 

Opel Ascona C, 5trg , FiieSheck 1,6- 
S-Motor, 90 PS, Automatic, Slahl- 
schiebedach, Radio, 43 000 km Erst- 
zulassung 3/84, TÜ 87, Top-Zusland 
werkstattgepfiegl, VB 12 500- Tel' 06106 / 2^5 werktags^17 Uhr 
069 / 80 63-255 

•1°dSlrahr''J'•m?w ■ Schledel-Schantotlerolire • toeisianironre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt 
g^sur • gegen feuchte, versollende S'ornsleine • wrsora 
sShnrnir-^'if«"i''" '''^''«^'«'"Peralurheizungen • Erneuern von Schorn teinköplen mil Klinkern • klare Preise * voraus 
KAMINO RUND GmbH Toi • 
Sdwnsleint^nikJ^H^ISJ^^ 

Täglich 8-20 Uhr, auch Sainstag/Sonnlag. Bei jedem Wetter. 

NßUhflf ?®! Dfelelch-Götzenhaln (Nähe GutssehJnke) ■«ÜHIIUI Telefonfnformatlon (0 61 03) 8 64 44 

Suchen Sie eine Helm- oder Neben- 
tatigkelt? Info: 07232 / 8 10 42 

OlMMOBIUEN COMPUTER-BORSE 
Kfm. Angestellter 

sucht 3- bis 4^Vir zu mieten. 

Psnaionir, 69/1.75. Witwer, ein Mann | 
mit Niveau, Herz u. Humor, besten 
Umgangsformen, körperlich wie auch geistig junggeblieben, sehr naturver- 
öunden. wanderfreudig, reiselustig 
geht gern mal gut essen, liebt fulusik! 
Lesen, Tanzen und «ijnschl sich eine 
warmherzige Kameradin, die seine In- teressen teilt u. der er ein treuer 
Freund sein darf. Bitte -laben Sie fwlut 
u. melden sich u. 0 118 Inst. Herma 
Fnedrichstr. 4, 6466 Gründau 2 Tel 
13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Sportl. Junger Ingenieur, 28 J., groß 
blond, gutaussehend, ledig, ein Mann 
mit Herz, Humor u. Verstand, beruf- 
lich in t}ester Position, lebt erst seit 3 
Monaten hier u. hat daher wenig Mög- 
lichkeiten die Frau fürs Let)en zu fin- 
den. keine Disco-Maus — sondern ein! 
«bes. hübsches Mädchen, mil dem er viel reisen u. unternehmen möchte 
v.eileicht haben Sie auch Lust Ten- 
iisspielen zu lernen oder sich einfach nur gemütlich in seine Arme zu ku- 
scheln? Bitte anrufen u. O 117 Inst 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2 Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Kaufm, Angeatellter, 61/1,75, Wit- wer. gepflegt u. gutaussehend', gute 
Umgangsformen, mit viel Herz u Hu- 
mor, naturverbunden, sportlich, mag vusik. Theater, Reisen, nicht unver- 
mögend, ist kein Draufgänger - eher 
zurückhaltend u. feinfühlig, abends wenn er vom Dienst in seinen schö- 
nen Bungalow heimkommt, fühlt er 
die Einsamkeit u. sehnt sich nach ei- ner herzlichen, lieben Partnerin, die 
mit Ihm gemütlich bei einem Glas 
wein vor dem Kamin sitzt. Soll das 
ein Traum bleiben? Bitte melden Sie sich u. O 560 Inst. Herma, Fried- 

ncnl Gfündau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

Balkon- 

geländer 

9t Ingenieur X mit Familie - nach Ffm. versetzt -i sucht groBe Wohnung oder Haus zu 
nieten. 

DACHOECKEB-MEISTEB-BETfflEB [y"'? kurzfristig und günstig aus Umdeckung/Neuaeckung/Heparaturen BRK-BFOACHUNQ 06111 / 7 61 10 
OlMMOBIUEN COMPUTER BÖRSE 
4- bis 5-ZW u. I-FH 

von solv. ser. Mietern gesucht tcEfive »"anik 
Wenn Sie einen nassen KBLLBfi, eine undichte TKRRASSK hat>en 

SOFORTDIBNSTi 
Flaohcl«ohb«sul«ehtuno Vereinbaren Sie einen sofortigen Analysentermin mit Herrn Schöll unter Telefon 06074 / 7 06 90 

Bautenschutz 
Wertheim MiKenberg^ Aua Ihrer alten verwohnten Tür 

wird in einem Teg Ihre Wuntch- 
tiirl Jede Art von Tür kann von uns 
auch umgearbeitet werden z.B. in 
eine glatte Tür. Stilkassetten-, 
Glasausschnitt- und Polstertür 
Brillante Holzdessins, die selbst 
der Fachmann l(aum von Natur- 
Edeihdizern unterscheiden kann. 
Perfekte Rahmen-Renovierungs- 
Systeme. Auch Haustür- u. Gara- 
gentor-Erneuerung. 

In einem Teg wird aus Ihrer alten 
Küche elnaTraumklichelDiepreiS' günstige Alternative zum Neukauf. 
Der Korpus bleibt bestehen. Alle 
Frontteile, Kranzleisten usw. werden 
maBgerecht neu angefertigt. Mit dem 
besonderen PORTAS Effekt: je nach 
Stimmung kann durch das Multi- 
Wechseldekor.S>stBmdieKuche4« im Aussehen verändert werden 
Auch An-und Umbauten undMarken. Elektrogeräte. 

durch Junker vermlelenl Warum 
nicht auch Sie? Wir nehmen Ihnen 
olle Formalitäten bis hin zum Miet- 
vertrag ab. Ein Gesnräch mit uns ist 

jeln Gewinn für Sieil Dachaeckermelster Erwin Seibert führt alle Dachdecker- und Bauspeng- 
lerarbeiten aus. Reparaturschnell- 
dienst, Postfach 1168,6455 Erlensee 
Tel. 06181 / 8 54 42 
Dachreparaturdlenit sowie Dachrin- n^en- und Flachdachreparaturen, 
Dachdeckerei Mettin GmbH Tel. 069 / 86 90 01, fVlo.-Fr. 8-13 Uhr Rolladen - Jalousien - Lameflengafdinefi 

l^bespannungen - exd. Gartenmobel - 5 Jahre Garantie 
MflriiiMnbAu Eulsf, 6054 RodflAu-JÜQMfMini 
T.I.()6106 / 52 5S.P.ul^j3rd;!3iT 

Besuchen Sie unsere Ausstellunff 

X Wichtig 
Atonverarbeiter im GroBraum Frankfurt/M. und Offenbach/M " 
CleUanbKh-Stelnbers FrenWurt-Oat 
los^rfe t^ Hanauer LandstraBe 222 

«0«074/404127 V0ea/A10g^^ 
oifnungazeilen: Montag - Freitag, 9 - IB Uhr, Samstag 0 -14 Uhr 

Nähmaschinen Pfaff, Singer, Bernina, HusQvarna, 
Riccar, Brother, neu und gebraucht 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 

nahme zu Höchstpreisen. 
Nähzentrum Be^mann OF, Aliceplatz 1, Tel. 66 77 85 

autauss., gepflegte Witwe, 50/1,66, 
Khlank, dunkelhaarig, mit Herz u. Hu-, 
™r. gute Hausfrau u. Köchin, eige- es Auto u. gute Rente vorhanden 
anpassungsfähig, verträglich, da «eine eigenen Kinder oft sehr einsam 
wünscht sich einen lieben Kameraden 
N A L"!; r l-e'>«nsherbst. Kontakt 
SiE ??, '• Friedrichstr 4, 
«05W26"50" 

SOjährige, schlanke,! 
^ U- lebens- oejahend, unkompliziert u. offen J^all, spielt Tennis, e. anziehende, fe- 

Lebensgefährten. Inatitut Marita 
MlM'/Ti 27®® Tel. 

smril"'" P Haar, 
?^,Li 9"'®"ssehend, zuverlässig, ^'rägiich, humorvoll, naturverbun- 

handw®rkt gerne, mag e. gem. 
sich A " P h' "''^SSbunden u. wünscht 
inititui u "■ '<ameradin. Wllüt Marita Hartma.nn, 6056 Heu- 
!?""«mm, Tel. 08104 / 51 27 

^IMMOBILIEN COMPUTER-BORSE 
Geschäftsführer sucht 1- o. 2-FH bis 430 000.- 

Elnmalige Gelegenheit 
2 Einzel- und 3 Doppei-Fertigga- 
ragen (Messeslücke) direkt vom 
Hersteller zum halben Preis abzu- 
geben. Die Garagen sind nagel- 
neu und werden frei Haus geliefert 
und aufg®st®iit. Putzfarbe nach 
^hl. Informieren Sie sich sofort. ESB, Tel. 0561 / 31 29 15 

Die Zinsen steigen wieder 

■ Unverbindliche, um-1 
fassendelnformationl durch unsere 
Bautechniker ! 

■ Mo.-Fr. von 9-18 Uhr 
Samst. von 9-14, ^ 
langer Samstag ^ 
von 9-18 Uhr 
Ausstellungs- 
Öffnung ^ 

■ Ständig günstige 
Angebote von offe- 
nen Kaminen und 
preiswerten 
Kachelöfen. 

■ Viele Modelle 
auch aus Fertig- 
bauteilen zum 
Selbstmontieren. 

deshalb 10 Jahre Zinsgarantie 

Hypothekentelefon 

yULU ln^mäfÖn"069 ?& 37 30 TagV Nach' 
1 t'^hn-GoId Ä. JSiit ■ MM. • Miu» • twfe 4cfrkl TtKlRBulifcw 1.ANGE ä So. 

<ioU-Queik ^Mj^,\*»«nenuhMn-Schmuck-Geschifi 
•rrukf«« '>'•dwchtehfBd • Sa. |c»chl. ' WHÄfrM««r. 2 HO/, Kbrti mmWr DEGUSSA » Mti« Tbttitrylaii • Parküitti KtiicrpliK 

06106 / 1 20 05 
Ein Service von 

SAUEK & PARTNER 
■ Besuchen Sie jetzt 

unser großes Ausstei- 
lungszenlrum. Wir, die Spezialisten im 
Feuerungabau mil 35 Jahren Erfahrung, 
beraten, planen und 
bauen für Sie vom 
Schornstein bis zum 
Kachelolen oder dem 
offenen Kamin. 

Hypothekenvermittlung 
^acka u. KSpjiliig OmbH^ 
\DKlidMliM4MBlafa«Mtb 

LämmerspMer StraBe 106 
6052 Mühiheitn/Main 

bei Offenbach 
Telefon: 06108/6137 

Dach-, Neu- und 
Umdeckung 

SpangfarartMltan 
aehnall und pralawert 

Aua eigener Zucht junge Toy-, Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz, Apricot, sn- 
tJer, Weiß u. exakt gezeichneten-Neu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin 
Zwinger vom Pudeihäuschen, Tel. 
06108 / 7 27 54 

Ilw""".!!''"*"""' PoiÄertan, 'SS!' Bieber, Bauer 069 / 

" Achtung! Handwerksbetriebe! 
Könnei^ie noch Aultrage ausführen ? 

MARBNA Informlerti 



RIesen-Color-Auswahl 
dem Tiefgeschoß 

Microwellen 

TOSHIBA Super-Angebote aus der CD- und HiFifSchau im Erdgeschoß 
Cassetten-KnUller 

CD-Knüller 

Technic& CD 
'300.- billiger Kühlen & Gefrieren 

Top-Angebote 

CD-Auswahl 

^jggg^AutO'Stereo^Schau... Boxen und Zubehör für jeden Wagentyp 

gofdrtrEinl^ 

Top-Angebot 

Vieles jetzt im A VMarkt unfaßbar günstig... / 

Fl»h«r PH 17 
Walk«r 
mtt Ridk) 
SONY WM 23 WfV 
Wolkman. Nur 
Elta 56S0 SUrao 
PItytr mK Kopfhörer 

Hitachi VH8-E 180 
Videocassette 
JVC VH8>I£ 180 
Videocassette 

Philtpa II 
CappuC' II 
cino II 
und II 
Eapraaao 
Bar ||j 
mit DampfdUae 
zur Miichauf- 
schöumung. 
Riasig reduziert 

FarbfemaehgerAt mit SI-cm-Blid. 
nahbedienbar, 8 Progr., 
Video-AnachluB. 
Solange Vorrat 

Nordmende VHS-Videorecorder 
mit 14-Tage-T)mer, Kabeltuner, 
Soft-Touch, Wiederholfunktion, 
Assembieschnitt, Extras. 
Original 
verpackt nur 

Sony-Top-Walkman, DD-(|, ^ 
Dolby, 2 KH'Anachlüaae, Ex- 
tras. Mit Kopfhörer nur | 

Personenwaage im Original-Karton 
nur 

TVVIDEOHIFI Philipe HL 2145. 
Dampfbügelauto- 
mat nur 

Sanyo VHS-Videorecorder VHP I 
1100, Infrarot-Fembed., 14-T age' 
Timer, KabeHuner, » 
Extraa. 
Original 
verpackt nur # 

Braun Cltrua- 
Prease-Automat 
für 1 Liter Saft nur Saba Stereo-ColorT 97-66, 

67'Cm-Superbild, Infrarot-Fern- 
bedienung. 39 Programme, 
Kabeltuner, ^ •• 
2x20-Watt-Top-Klang. ( I 
original verpackt 

Telefunken VHS-Vkleorecorder' 
A 940, beleuchtete Infrarot-Fern 
bedienurtg VPS eingebaut, 14» 

Bildauchlaul, - 
Extraa 

Stereo-Radio-Recorder mit Dop« 
pelcnsaette, A/B-Wiedergabe 
Micros, Netz/Batterie. 
Orig.-verpackt nur 

Sony Trfnitron-Super-Stereo-Co- 
lor KV-2233, 56-cm-Bild, Infrarot- 
Fernbedienung. 30 Proijramme, 
6C Watt-Muaik, 2-Wege*Ba6re- 
fiex-Boxen 
Extraa. Nur *' 

Loewe Claaaic M 27, Super-70-cm- 
Rechteckblld-FarbfemaehgerAt mit Infrarot- 
Fern bedienung,Super-Sono-Ton-Konzept, Kabeltuner, Eurobuchse, 60-Programm- 
Digitalspeicher. Im Original-Pack. 
Senaatlonell günatlger A VMaHct-Prela 

Qraetz HiFi-Stereo- OOM 
Videorecorder 4995, 
IR'Fembedienung, 8 Stunden- 
Longplay, 20-20 000 Hz. Murti- 
Timer, Top Extraa. 
Original verpackt nur . 

Toahiba Microwellenherd 562 
500 Watt, 20 I Volumen, 
Auftaustufe, 30 Min - Timer Top-Preis ^ ^ 

Panasonic Microweiienherd 
NE-S52.500 Watt, Orehteller, 
Auftauatufe. ^ > 
Extras  
Hitachi Microwellenherd 
MB 6415,600 Watt, 
120-Minuten-Uhr, faXT»' v ^ 
Extraa. Top nur  
Moulinex Microweiienherd Micro- 
Chef 4650,650 Watt, 30 Uter, 
Rezept- ry 
Programmierung Ii ^ ^ ^ 

Saba Stereo-Radio-Recorder 
RCR 550, UKW/MW/l W/KW, 
Auto-Stop-Caasetta, Micros, 
one touch recording, gw« 
10 Watt, Netz/Batterie Wl^ 

Toshiba HiFi-Casaettendeck 
PC-025, Dolby B, 20-16 000 Hz, 
LED-Anzeigen, 
Top-Eixtras. ^ 

Fats Domino 
Jjffelwaueberry Hill Multitech CD*PlayerCD 140, Laser-Abtastung, 16 

Musik-Titel reihenfolgeios programmierbar, Wie- 
derholfunktlon, TItelsprurig, Muaikauchlauf, LED-Di- 
gltal-Anzeige, Extras. Im Original-Paket jetzt unfaß- 
bar gUnatig 

HiFi-Stereo-RecelverCR 1020,70 
Watt. Senderauchlauf, 14 Sen- 
derapeicher, Top- 
Klang. Solange Vorrat ' 

Siemens Microweiienherd HF 
4200.600 Watt, Variogri», 
Kühlgebläse. Backen, ^ 
grillen, Micro , 

Pioneer HIFi-VerstirIcer SA-950, 
2x120 Watt, Spitzenieiatung/ 
6 Ohm. C.009% Klirr. Tape- 
Cople, Loudness. 
Top-Extras ^08^- 

Sharp Hi-Fi-Anlage 205, mit Tan- 
gent-Plattensp./Schublade, boid- seitig, 100 Watt, Wiederhol- 
Autom., Such-System, Intro- 
Scan, Doppeldeck, High» --- 
Speed. Dolby, UKW-Frx- £7^'}- speicher. Boxen. Extras ' 

Fata Domino CD 
„Blueberry Hill". 
San Remo 
CD  

Dual HiFi-Cassettendeck C 628, 
D.L.L.-technik, Infrarot-Schran- 
ken, 2 Motoren, Autoreverse, 
Dolby, 39-19 000 Hz, 
Top-Extras. Nur Jean Michel Jarre 

CD „Sampier"  
Procoi Harum CD 
„A Whiter Shade 
of Pale"  
Jennifer Ruah CD 
„Movin" od. 
Jennifer I  

Rolling Stonea 
CD  

Snowcape 130 Liter 
Kühlschrank 
2-Sterne-Fach 

Vivanco Auto- 
Leutaprecher-Set 2 Wege, 70 Watt 130-Llter-Kühl8chrank DKK 130, 1 Sterne 

Froaterfach  
AEQ Kühiachrank Santo 1410 
130 Liter 
1-Steme-Froaterfach 
Siemena Kühlschrank Kd-1650 
140 Liter 
3 Sterne BLÜ 

Sholl 
lOOOProSrt'"'"* 
cocimo«'^*;; ;• 
C«« S(ücK 

Philip« PLL-CaiMKen-Autoradio 
DC 554,24 Watt, 12 Festsender, 
SDK, Info-Suchlauf, , . , m 

Clarlon 
Veratirker/ 
Caaaetten- 
Kombination 
QA-311C+QD- 
312 C, 

2x23 Watt, Loudneaa, Dolby, Metal, 
aetr. Höhen/Bässe,  ^ 
Radlo-Anachl., Extraa VQXl 

Super Sound 300-Watt-Rieaen- 
Auto-Lautaprecher, 
4-Wege. Top-Klang, f 
Paar für Paar rmr Chria de Burgh CD 

neu *  
Cock Robin CD 
neu  
Bonny TylerCD 
neu  
H. Qrönnemeyer 
CD, neu  
Chria de Burgh LP 
neu  
Quean LP 
neu  
Modem Talkln LP 
neu  

Elektrolux CampIng-KÜhlachrank 
RA-111,220 Volt, g» j 200 Watt Auto-Lautsprecher- 

Einbau-Set mit ^ — 
Freq.-Weiche, If ^ 
6 Lautsprecher 

Elta 8950.200'Watt-Equallzer 
Booater. Extraa 
r«acniaesign nur Austria Qefriertruhe 

200 Uter 
Nutzinhalt 
Flaachenkühlschrank FKS 26 
260 Liter »TT 
Rieaengrofi 

Moulinex 
Staubsauger, 
1000 Watt. 
fahrbar, Kon- 
troll- 
leuchten 

Sharp Auto-Stereo-RadIo mit Top-Caaaette 
RQ 375, 50 Watt, 3 Wellen, Autoreverae mit 
Dolby-Rauachunterdrckg. Muaiktitelauch- lauf. SDK, Naehtdeaign. im Original-Paket 
nur aagenhafte 

Gratis parken im 

eigenen P-Haus. 

SVTMIA9 I I gtöHnit 

Erfenbachs neuer Unterhaltungs-Riese ■ Waldstraße 44-48 Ecke Bismarckstraß 

I 

ff 
ff 

' ""TT*,.   nmm —. , „ .   
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Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANQENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/21011/12 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fartiggaragen QmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R Schneider 06021 / 2 63 17 

In Arbeitsgruppen 

aktiv mitarbeiten 

Freizeitangebot des Stadtjugendringes 
Mit Beginn des kommenden SchuUialb- 

jahres will der Stadtjugendring Langen 
sein Angebot für sinnvolle Freizeitgestal- 
tung erweitern. Der Stadtjugendring exi- 
stiert bereits seit 1969 und hat sicii in Zu- 
sammenarbeit mit dem Magistrat darum 
bemüht, den Langener Jugendlichen eine 
sinnvolle Freizeitnutzung zu bieten. Es ist 
eine freiwillige, unabhängige Arbeitsge- 
meinschaft von Jugendgruppen, Sportver- 
einen, Organisationen, Schülern und Be- 
triebsjugendvertretungen. 

In dem Komplex Stadtjugendring sind 
so renommierte Vereine wie der TV Lan- 
gen, Karateverein Langen, Deutsches Ro- 
tes Kreuz und andere Mitglieder. Finan- 
zielle Unterstützung erhält der SJR von 
den Mitgliedsvereinen und von der Stadt 
Langen. Das Wichtigste sind jedoch die ge- 
bildeten Arbeitskreise, die sich mit der 
Freizeitgestaltung aktiv befassen. 

Hier seien im einzelnen die Arbeits- 
gruppen vorgestellt, und für diejenigen 
die Interesse an einer Mitarbeit haben, 
stehen die Vornamen der Gruppenleiter 
mit ihrer Telefonnummer dahinter. 

Arbeitsgruppe 03 — Schulische Belange 
— Dieter Hahn (0 61 03 —/ 6 77 05), Ar- 
beitsgruppe 05 — Tanz und Unteriialtung 
— (Discobetrieb) Dieter Hahn. 

AG 06 — Kunst, Kultur und Theater Ei- 
ne Form von Theater, die es selten anzu- 
treffen gibt. Unter dem Oberbegriff Stra- 
ßentheater verbirgt sich die Art, auf die 
Zuschauer soweit einzugehen, daß diese 
unbemerkt mitarbeiten. Für Jugendliche 
von 15—20 Jahren geeignet. Teilnahme 
kostenlos, Anmeldung bei Jürgen 6 69 37. 

AG 07 — Technik: Für die Elektronlk- 
freaks eine geeignete Art in der Schule Ge- 
lerntes, in der Freizeit Gelesenes und im 
Femsehen Gesehenes praktisch auszufüh- 
ren. Geeignet für hauptsächlich Elektro- 
nikinteressierte im Alter von 14—22 Jah- 
ren. Teilnahme kostenlos, Anmeldung bei 
Frank 2 16 09. 

AG 10 — Behindertenarbeit: In der AG 
wird im doppelten Sinn Jugendarbeit be- 
trieben, da zum einen Jugendliche — und 
auch Erwachsene — die Arbeit der haupt- 
amtlichen Pfleger und Erzieher in der 
Janus-Korczak-Schule und im Behinder- 
tenwohnheim in der Zinkeisenstraße in 
Langen unterstützen. Zum anderen wer- 
den Jugendliche, Kinder und Erwachsene, 
die geistig und teilweise körperlich behin- 
dert sind, von den AG-Mitgliedem be- 

treut. Anmeldungen zur Mitarbeit eben- 
falls kostenfrei. Rita (0 61 03 / 2 85 12). 

AG 11 — Thekendienst ,.Grüner 
Gump": Wer Lust zur Mitarbeit hinter der 
Theke hat, wendet sich an Robert, Tel. 
2 16 17. 

AG 12 — Neue Film-IG: F'ilme vorfüh- 
ren (Filmvorführerschein machen) und 
Filme selber machen gehören zur Arbeit 
der Film-IG. Anmeldungen kostenfrei bei 
Ingo, Tel. 5 22 32. (Geeignet für Jugendli- 
che von 15—22 Jahren. 

AG 14 — Kreatives Arbeiten: Handar- 
beit (Holz, Stoffe und Stoffverarbeitung, 
Naturmalereien etc.) wird in dieser Ar- 
beitsgruppe ausgeführt. Teilnahme ko- 
stenfrei. Anmeldungen bei Bettina, Tel. 
7 13 15. Geeignet für Jugendliche von 
14—22 Jahren. 

Die Gründung einer neuen Arbeitsgrup- 
pe wird in einigen Wochen abgeschlossen 
sein. Diese AG wird Jazz-Musik (Jazzrock, 
Electric-Jazz) vorführen. Dafür werden 
noch einige Musiker gesucht. Ein Saxo- 
phonist(in), ein Schlagzeugei<in). Die Teil- 
nahme sollte sich aosschlielllich auf die 
Pflege der Musik beziehen und ist für Leu- 
te von 17—27 Jahren vorgesehen. Die Teil- 
nahme ist kostenfrei. Anmeldungen bei 
Klaus 5 19 37. 

Jede der genannten Arbeitsgruppen er- 
hält Anfang des Jahres einen Etat, mit 
dem die Gruppe selbständig arbeiten 
kann, um sich die nötigen Mittel zu besor- 
gen. Ein zu großer Eigenaufwand der Teil- 
nehmer wird somit verhindert. 

Femer sei noch erwälint, daß in diesem 
Jahr ein Sommerfest stattfindet, das in 
kooperativer Zusammenarbeit mit: Du 
darfst, Regenbogen, Hilfe zur Selbsthilfe, 
SJR Langen und dem Jugendamt der 
Stadt Langen im und um das Jugendcaffe 
(Zimmerstraße) durchgeführt wird. Am 5. 
Juli spielen im Jugendcaffe die „Bamy 
Baller Band" als Hauptakt. Zuvor jedoch 
stellen sich die „Hab mich lieb — Blues 
Band" aus Neu-Isenburg vor. Beginn ist 
um 16.00 Uhr. Für Getränke und Speisen 
wird gesorgt. 

KAMINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ' ab 80 - 
V4 A Edelstahlrohr ab 120 - 
Hzg. wird kurzfristig unterbro- 
chen. 
Kamin üb. Dach abtragen, mit 
Klinker aufmauern ab 500 - 

unverbindliche Beratung 
Wabar Kamin At», 
06021 / 5 12 48 / 9 54 77 
Tel -Ann. Rodgau 06106/ 7 30 88 
La.06103 / 261 II.Hbg 06182/42 62 

DACH- Neu- u. Umdeckungan mit allen 
Ziegelarten • Flachdach-, 

Fassaden-, Spenglerartw'iler* •, 
9 Top^Preise • 

Z.B. Einlatten ' 
- und Eindecken 
mit Frankfurier 
Pfannen gmabCn^^l . inM Lohn MatPfiai An and Abiähr»»- 

hostef ", 7i//uqh('' Nebenarbeiten' 

Jung Bedachungs GmbH' 
6457 Maintal 1; Postfach .1363 
Tel. 06181/493590, bis 20 Uhr 

. Chef kommt eelbet! 

MALTA 
Sonneninsel mit Kultur 

FERlA, seit Uber einem Jahrzehfii der Maita-Spezialist, b«te( wieder 
Deutschlands größtes Malta-Angebot Uber 70 Hotels. Fewos. Villen. Farmhauser 2udem Spfach-Studieofciscn ur>d r>eu 

Wanderrei&en Abfluge ab allen deutschen Flughafen 
4 Tag« bereHt ab DM 573,- 
1 WocheberefttabDM 

Inklusive Flug und Unterkunft 
Prospekt, Beratung und Buchung m Ihrem RetsetHjro oder bei 

FERIA-MALTA-Reisen FERIA München MarMsir 17, 6000 Muncrien 40 
Tel 089/3017020, Teie* 521656t len d 

FERIA Dusseldorf Gr>eisenaustf 67,4000 Dusseldorf 3ü Tel 0211/462103. Tele* 85Ö0466 fedu d 
FERIA Frankfurt Luginsland 1, 6000 FranKfurl/Mam 1 Tel 069/291664.Tele*4l70132feffd 

Hntpl finrman'c ""•'iwimmingpool - Gatteo Mare/Adris/Italien, dir. am nUlCI UCIIIIdll 9 Meer, all. Zi. m. DU/WC/Balk. m. Meerbl./Tel.. Lift, Parkpl 
Menüausw , VP. al. inbegr. Vor-/Nachs, ab Dl^ 42.80/48.80, Haupts ab 55 80/66 80 
Ausk,: E. Francks, Otlo-Wille-Slr 66,62 Wiesbaden-Klarenthal, Tel. 06121/46 02 13 

für Haujtüre und Terrasse.Wintergärten. 
Rustilcale Holzpergolen. Kupfervordächer. 

Farlsprospeirt und unverbiridiiche Information von; 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • So 9-13 

tawRSCHme^s^a:-^ 

Der größte priv. Automarkt in Frankfurt am Samstag u. Sonntag 

vormals hinter NECKERMANN je't^t ^uiiii Hessen-Center Borsigallee 26 veflegt 
iOOO Stellplatze - Besucher frei.-8 bis 16. Uhr 

Video-Recorder ab 49 - mtl 
Farbfernseher ab 39.- mtl 
Mindestmietdaiier 12 Monate 
Alle Service- und Reparaturko 
sten tm Mietpreis enthalten, Kauf 
nr>ögl:chkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Clubleistungen lt. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mlndest- 
mitgliedschaft 12 Monate 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU; Audlo-Bequemkauf 

WILK • FENDT 
mÜNSTERLAND 

und Zubehör.bei 
Wohnwagen-lohmann 
6070 Langen-Süd • An der 63 

ffi 06103/23249 

Soltron-Bräuner 

u. Saunaanlagen 

w qr 

ständige Ausstellung 

Abt-Peter-Straße 25-I-29 
6453 Seligenstadt 

Telefon (^6182 / 31 90 

schnell 

bequem 

preiswert 
Rotbacher Mineralwatter 
Rotbacher Urquell« ttUI 
Micha Vit Orange, Zdron«, QrapefruR 
Coca-Cola, Fanta, Cola llght 
Raps Meisterachoppen naturtrüb 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 5^8 
12-0,7-l-Kasten 6^8 
12/0,7-l-Kasten 7.95 
20/0,S-l-Kasten 11.75 
12-Uter-Kasten 16.95 

Orig. Schweppet 
0,7 I im 129r/K0n. 
Black & White 
40 Vol. % 0.7 I 
Cinuno Atti Spunwrte 0,75 im 6er-KBrt. 

1.3S 
15.98 
8.84 

Bacardi Rum 38 Vol. % 0.7 I 
Deinhard Cablnet 
Pikkolo 0.21 
Cinzano Astlnetten 0.21 

15.98 
1.99 
2.69 

Schwanen Plli, Export 20/0,5-l-Kasten 9.98 
Christian Henninger Plli u. Export l6/0.5-l-Kasten 13.45 
A»inmbiiterto|U^ 1 B/O.S-l-Kasten 15.95 
3Conia'UuMtlll^ 0,33-l-Metirweg 6er 4.50 24«r 19.95 
H«*ii(iger Kiiierpiliii«, Eiport 0.33-l-Einweg 6er 2.99 24» 11.95 

Off«nb6Ch Ludwigstraße 61 Tel. 069 / 88 60 90 
Senefelderstraße 170 Tel 069/83 20 82 
Hausen Se'igenstädter Str. 68 Tel. 06104 / 7 19 73 
Obertshausen Malteserstraße 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
Rödermtirk (Urt>erach) 
Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel, 06074 / 7 02 4? 

Rodgau 5 (Hainhausen) 
Alfred-Delp-Straöe 54 Tel. 06106/ 1 58 01 Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 141 Tel. 06103/6 74 71 
KleiH'Auheim Seligenstädter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 
Ober-Hoden Odenwaldstr. 69 
Tel. 06074/9 53 37 Langen Langestraße 3 Tel. 06103/5 28 13 

Neu-Isenburg Schleussnerstr 56a Tel. 06102/ 10 09 
Klein'Krotxenburg Fasanefiestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Profi-Tank SeneftWefstr. 170 
V«nsln lupar 
0,97» 1,03» 

Offenbach, Waldstraße 6/Marktplatz Aschatfenöurg City-Galerie 

IMPORTE 
aus aller Welt 

Hanau. Mühlstr. 17/Rosenstraße Frankfürt: Schälergasse 14/Zeil 

Kennst Du Dich in Preisen aus, kaufst Du im ALTEN 

BIEBERHÄUS 

FINANZKAUF 
Zahlungsweise einfach ideal • Keine Anzahlung 

Alle genannten t^reise sind Finanzliäufprelse in 12 Mönatszahlungen 
Alle Preise^ die mit 2 Sternen ausgezeichnet sind, sind Abholpreise 

Neuheiten • Sonderpösten 

HiFi - TV - Video- Elektro 

TO-cm-Großblld-TV 
LOEWE 70 M-27, ZOcm Rochteck. 
Röhre. 2-Ton-Sound. Fernb. 

1500.- 2S- 

HEIBSI&EH SONY KV 2764 EC. 68 cT.-Bi|(J. 20 W.. 
Stereo-Super-Klang. Fernbed. 

=12x145.- 
monatlich 1740.- 

Color-Portable 
PHILIPS 2214, der 42-cm-Color-Porta- 
ble mit dem Super-Bild. FB 

=12x79.- 
monatlich 

Ute mii oem aupi 

948.- 

Videorecorder a 
SHARP VC 6S1, VHS Neuhelt, Multi- 
Timer. K.-FB, superflach. HQ-Bitd 

1(109 .=12x91.- 
IU9£ii monatlich 

Videorecorder zum Superpreis 
FISHER 615 VHS-Video, 9-Tage-Timcr, 
Biidsuchlauf. Standbild 

Qnn. =^2x75- wüüii monatlich 

FISHER AD 813 CD-Player mit 16-Btt- 
Oversampling-System 

=12x45.- 
monatlich 

HiFi-Turm 290 Watt 
FISHER Syil. 2500 L, 130/290 Wall. 
Doppellape, Digi-Tuner, m. Boxen 

=12x162.- 
iimiiiiiii 

Kühlschrank 
Markenkühlichrank, 130 Liter 
Finanzkaufpreis 

**=12x24.. 
monatlich 

Gefrierschrank 
Markengefrierschrank, 120 Liter, 
Schnellgefrierfach. 3 Schubladen. Fi- 
nanzhaufpreis 

**=12x45.- 
monatlich 

Kühl-Gefrierkombination 
SIEMENS KS 2340,225 Liter. 4 Sterne. 
401 Gefrierfach. Abtauautomatik 

_** =12x52.- 
monatlich 

1 ueinerracn. 

624.-' 

Spar-Gefrlerschrank 
BOSCH GSA 2686. 
210 Liter Inhalt 

936.- 
**=12x78.- 

monatlich 
Mikrowellengerät 

PANASONIC NE 672, Gewichtsautoma- 
tik. 4/8 Prog.. 6 Leistur>gsstufen 

**=12x83.- 
monatlich 996.- 

Elektroherd 
Markenaerit, 4 Platten, t Schnellkoch- 
platte. Sichtfenster. Ober- und Unter- 
hitze. 50 cm breit 

408.- 
**=12x34.- 

monatlich 
Waschvollautomat 

BOSCH WMChvolliutomal V 4S4 4.5 
I. SpaMasle, 600 U.p.m. 

.**=12x83.- 
monaflich 

kg. Spartaste, 8 

996.-' 
Hieimwerker 

Bohrmaichintn, Heimwerker und Zu* 
btthör 

alles pM reduziert 

h d !lI LH !! =LH 

KAUFHAUS 

Frankfurter Straße 9 

Ihr Partner für j 
Gastronomie 
und 
Handel 

6453 Seligenstadt 

GlaabsbiSu 

Telefon: 
06182 / 30 SS 
Bestellung; 
06182 / 30 59 

Seligenstädter Brautradition 

Bieberer Str. 74 

6050 Offenbach 

S (069) 80235 
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SSG-Fußballer waren im Bayerischen Wald Auf Schienen vom 

Am Mnntnfrmnr00n tim»- ai« Gletscher zum Meer 
Das Spieljalir 1985/86 ließen die SSG- 

FuBballer mit einer Fahrt nacii Neultir- 
chen in den Bayerischen Wald ausklingen. 
Mit eigenen Picw's begann die Falirt am 
13. Juni, die Fahrzeit war so abgezirkelt, 
daß man genau zu dem Weltmeister- 
schaftsspiel Dänemark — Deutschland am 
Bildschirm des Gasthofes „Zum Bauem- 
sepp" saß. 

Am nächsten Tag machte die 22 Perso- 
nen starke Gruppe eine mehrstündige 
Wanderung unter der Führung des 
73jährigen 1. Vorsitzenden des Verkehrs- 
vereins Neukirchen. Sie führte durch 
Wald und Wiesen zum Heiligen Kreuz, wo 
ein aus Frankfurt stammender Einsiedler 
lebt. Von dieser heiligen Stätte wanderte 
die Gruppe in den Ort Windberg mit sei- 
nem Kloster, ehe nach einer Pause Neu- 
kirchen wieder angesteuert wuftie. Am 
Abend blieb man in geselliger .Runde Ijei- 
sammen. Sonntags besuchte man ein Feu- 
erwehrsportfest im Nachbarort, und am 
Nachmittag standen sich dann in Hunder- 
dorf die SSG Langen und der dortige SV 
zum FuJiballspiel gegenüber. Die SSG- 
Reserve mußte In der 10. Minute das 0;1 
hinnehmen, doch in der 18. Minute glich 
Mittelstürmer Sven Thlerolf zum 1:1 aus, 
als er einen vom Pfosten kommenden Ball 
im Tor unterbrachte. In der 39. Minute 
gingen die Gastgeber wiederum in Füh- 
rung, was auch der Halbzeitstand war. In 
der zweiten Halbzeit nahm man einen Po- 
sitionswechsel innerhalb der Mannschaft 
vor, was später sich auch sehr positiv aus- 
wirkte. 

Der als Torhüter sehr gut spielende Tor- 
jäger Thomas Setz wechselte ins Angriffs- 
zentrum. Für ihn ging Karl-Heinz Steitz 
zwischen die Pfosten und blieb ohne Ge- 
gentreffer In der 52. Minute setzte sich 
Thomas Schäfer geschickt durch die Ab- 
wehr der Gastgeber, spielte den Ball zu 
Uwe Jäckel, der das 2:2 Ijesorgte. Jetzt 
kam die Zeit von Thomas Betz, als er in 
der 68. Minute das 3:2 und in der 81. Minu- 
te den 4:2-End5ieg sicherstellte. Die Mann- 
schaft zeigte eine geschlossene Leistung, 
die noch höher zu bewerten ist, da die 
Spieler Thomas Schäfer und Jörg Rühl 
nach langer Verletzimgspause In diesem 
Spiel ihre ersten Gehversuche unternah- 
men. Erstmalig wurden die aus der A- 
Jugend gekommenen Konrad Berg und 
Rüdiger Kurtz, der später noch in der 1. 
Mannschaft berücksichtigt wurde, einge- 
setzt. 

Es ^dten: 11». Betz, B. Schäfer, R. 
KurtfeSHu Bigalke, KvBerg (2),vÜrJ8ckel - 
(1), Ji?«ahlr teH. steitz, C. «istör,"!!!'. 
Schäfl»,'S. TTiierolf (1), J. Edelmann, W 
Hiller. 

Alles war auf das Absciineiden der er- 
sten Mannschaft gespannt. Es begann 
gleich verheißungsvoll für die Langener, 
als in der fünften Minute Joachim Golletz 
im Hunderdorfer Strafraum von den Bei- 
nen geholt wurde. Den fälligen Strafstoß 
verwandelte Jürgen Valloz sicher zum 1:0. 
Als zehn Minuten später sich "Hiomas Bi- 
aalkp Hiirrh mehrere Geeensoieler durch- 
setzte und klug zu Torben Brust spielte, 
markierte dieser mit plaziertem Flach- 
schuß das 2:0. In der 18. Minute trickste 
der beste Spieler der Gastgeber die SSG- 
Abwehr aus und verkürzte auf 2:1. Als in 
der 35. Minute die SSG-Abwehr mit dem 
Abseitspfiff rechnete, welcher aber aus- 
blieb, glich der Gastgeber auf 2:2 aus. 
Fünf Minuten vor dem Halbzeitpfiff setz- 
te Jürgen Valloz Thomas Bigalke wunder- 
bar ein, der das Leder zum 3:2 unter die 
Latte hämmerte. 

Die SSG spielte in der zweiten Halbzeit 
auf Angriff. In der 50. Minute fabrizierte 
der Gastgeber einen Freistoß, den Spezia- 
list Jürgen Valloz an der Mauer vorljei, 
zum 4:2 zirkelte. Als in der 57. Minute 
Bernhard Sordon Jürgen Valloz freispiel- 
te und dieser sogar das 5:2 besorgte, glaub- 
te alles an einen weiteren SSG-Sieg. Diese 
Rechnung wurde ohne den Gastgeber ge- 
macht. Ab der 62. Minute kam der Zu- 
sammenbruch. Der gut herausgespielte 
Dreitorevorsprung sciimolz immer mehr 
dahin. 

Im SSG-Team häuften sich die Abspiel- 
fehler und die Konzentration ließ immer 
mehr nach. Dazu kam noch, daß der 

Schiedsrichter mit der Abseitsregel nichts 
im Sinn hatte. Die Tore in der 62. Minute 
zum 5:3 und in der 65. Minute zum 5:4 wur- 
den aus der Atiseitsstellung erzielt. 15 Mi- 
nuten vor Spielende glichen die Bayern 
zum 5:5 aus. 

Als eine Minute vor Spielende ein vom 
SSG-Pfosten springender Ball dem Mittel- 
stürmer der Gastgeber vor die Füße fiel, 
überwand dieser Sven Thierolf zum sech- 
sten Mal, und die Blamage der SSG- 
Fußballer war perfekt. 

Es spielten: S. Thierolf, J. Bott, A. Pie- 
trek, J. Golletz, M. Benz, B. Sordon, J.' 
Valloz (3). T. Brust (1), Th. Bigalke (1), A. 
Mandic, J. Edelmann, C. Pastor, R. Kurtz. 

Am Abend marschierte die Gruppe mit 
Wanderführer Sepp von Neukirchen nach 
Steinburg ins große Festzelt. Bei Bayeri- 
scher Blasmusik und einigen Maß Bier 
wollte man wieder zu guter I.,aune kom- 
men. 

Am Montagmorgen war ein Wassertret- 
wettbewerb angesetzt. Nach hartem 
Kampf gingen Arthur Pietrek und Bern- 
hard Sordon punktgleich durciis Ziel. 

Mit einer Busreise nach Tittilng ins Mu- 
seumsdorf, Dreiburgenland und den Drei- 
burgensee, welcher von der Gruppe um- 
wandert wurde, endete der Tag. Am 
Dienstag ging es nach dem Mittagessen 
wieder in Richtung Hessen, wo das 
22köpfige Aufgeljot am Spätnaclunittag 
wieder gut in Langen angekommen war. 

Die Spieler um Kapitän Jürgen Bott, der 
wieder ein guter Organisator war, sowie 
der Vorstand hoffen, daß diese Abschluß- 
fahrt, die teilweise aus der Mannschafts- 
kasse finanziert wurde, sich für das kom- 
mende Spieljahr positiv auswirkt. 

Jetzt gehen die Spieler in die wohlver- 
diente Train-ngs- und Spielruhe. Am 
Sonntag, dem 13. Juli, um 10.00 Uhr tie- 
ginnt die Vorbereitung unter Trainer Lud- 
ger de Ginder für das Spieljahr 1986/87. 

Neue Haarpracht 

auf Geheimatsrecken 

Deutsches Anti-Glatzen-Mittel 
verblüfft durch hohe Erfolg^uote 

PR Endlich ein Wundermittel, das auf 
kahlen Köpfen tatsächlich wieder neue 
Haare sprießen? Millionen Männer halsen 
die Hoffnung darauf schon aufgegeben. 
Jetzt hielehrt sie der 26jährige Malergesel- 
le Wolfgang Lang aus Eppenbrunn im 
pfälzischen Landkreis Pirmasens eines 
besseren. 

Der junge Handwerker berichtet: „Mein 
Opa hatte mit 25 fast 'ne Glatze, bei mei- 
r.em Vater fing es schon mit 21 an. Mir 
selbst drohte das gleiche Schicicsal vor 
zwölf Monaten. Urplötzlich gingen mir 
die Haare gleich büschelweise aus, auf der 
Stirn bekam ich große Geheimratsecken." 
Kaum zu fassen: der dunkelblonde Mann 
hat inzwischen eher Mühe, das dichte, 
kräftige Haar auf seinem Kopf zu bändi- 
gen: Anstelle bedrohlich kahler Stellen 
herrscht wahre Lockenpracht! 

Das Wunder vollbrachte ein aus pflanz- 
lichen Substanzen und Hautvitaminen ise- 
stehendes Haartonikum („Scharach"). 
Wollgang Lang: „Mein Friseur hat es mir 
empfohlen, ich besorgte es mir aus der 
Apothekeimd massierte mir damit jeden 

Sozialversicherung 
beim Ferienjob ' 

In diesen Tagen beginnen die Sommer- 
ferien. Für viele Schülerinnen und Schü- 
ler bedeutet das ,,Taschengeld aufbessern 
— einen Ferienjob annehmen". Was ist 
aber mit der Sozialversicherung? Dazu in- 
formiert die Barmer Ersatzkasse Langen: 
,,Schüler-Beschäftigungen sind unter be- 
stimmten Voraussetzungen versiche- 
rungsfrei: es sind dann vom Arbeitsent- 
gelt auch keine Sozialversicherungsbei- 
träge XU zahlen. 

Voraussetzung für die Versicherungs- 
freiheit in der Kranken- und Rentenversi- 
cherung ist, öaß die Beschäftigten von 
vornherein auf nicht mehr als zwei Mona- 
te oder 50 Arbeitstage im Laufe eines Jah- 
res säit ihrem Beginn beschränkt bleibt. 
Vom 2-Monats-Zeitraum ist auszugehen, 
wem die Beschäftigung an mindestens 
fünf Tagen in der Woche ausgeübt wird. 
Anderenfalls ist auf 50 Arbeitstage abzu- 
stellen. In der Arbeitslosenversicherung 
sind Schüler stets beitragsfrei. 

Bei einer längeren oder unbefristeten 
Beschäftigung besteht Versicherungsfrei- 
heit in der Kranken- und Rentenversiche- 
rung nur daim, wenn der Verdienst mo- 
natlich 410,— DM nicht übersteigt. Ohne 
Rücksicht auf die Höhe des Arbeitsent- 
gelts besteht insoweit jedoch Versiche- 
rungspflicht, wenn regelmäßig minde- 
stens 15 Stunden in der Woche gearbeitet 
wird. 

Für Auskünfte steht die Barmer Ersatz- 
kasse, Rheinstraße 42, 6070 Langen (Tel. 
2 20 34) gern zur Verfügung. 

Morgen nach dem Duschen die Kopfhaut 
ein. Bereits sechs Wochen später hörte der 
Haarausfall auf, die bereits kahlen Stel- 
len begannen, zuzuwachsen." 

Neues Haarwachstum im Falle erblich 
Ijedingten Haarausfalls? Rettung vor der 
Schicksalsglatze! Tatsächlich! E)er angese- 
hene Oldenburger Hautarzt Dr. Norbert 
Gollnick führt den Nachweis, daß der bis- 
lang als unaufhaltsam geltende „androge- 
netische" Haarausfall gestoppt werden 
kann. Dr. Gollnick: ,,Solange auch nur 
kleine Reste intakter Haarwurzeln vor- 
handen sind, ist es möglich, sie zu neuem 
Wachstum anzuregen. Selbst auf bereits 
völlig kahlen Stellen der Kopfhaut er- 
scheint dann in vielen Fällen wieder neu- 
es, gesimdes Haar." 

Der Oldenburger Dermatologe stützt 
seine aufsehenerregende Behauptung un- 
ter anderem auf seine Behandlungsergeb- 
nisse beim Einsatz von „Scharach". Das 
Haartonikum erwies sich auch bei seiner 
^Erprobung im Rahmen einer Multizenter- 
jstudie deutscher Dermatologen als hoch- 
wirksames Anti-Glatzen-Mittel. Testper- 
sonen waren 44 Jänner xmd 56 Frauen im 
AHer ab 16 Jahmi. Sie litten ausnahmslos 
an einem der häufigsten Frühzeichen der 
Kahlköpfigkeit — an seborriioischem 
Haarausfall, der verstärkten Fettproduk- 
tion der Talgdrüsen: das Haar wird ölig, 
es kommt zu massiver Schuppenbildung. 
Zweimal täglich wurde „Scharach" auf 
die gescheitelte Kopfhaut der Testperso- 
nen aufgetragen. Resultat: keine Schup- 
pen mehr auf dem Kopf, Stopp des beäng- 
stigenden Haarausfalls — dies in 70 Pro- 
zent der Fälle! 

Ahnliche Beobachtungen macht übri- 
gens auch Wolfgang Längs Friseur in Ep- 
penbrunn, Jürgen Rockel, bei Kunden, die 
an seborrhoischem Haarausfall leiden. 
Röckel: „Sobald ich Scharach ijei ihnen 
anwende, wird ihr Haar wieder gesund, 
bekommt sogar seidigen Glanz. So etwas 
habe ich zuvor noch bei keinem anderen 
Mittel erlebt." 

Als ein Leckerbissen für Eisenbahnfreun- 
de kann das Pauschalangebot gelten, das 
die Bimdesbahn-Touristik in ilirem neuen 
,,Städtetouren-Kurzurlaubs-Programm" 
bei den Rundreisen vom 5. Juni bis 18. 
September unter dem Stichwort „Tenda- 
Bahn" offeriert. Die siet)en-Tage-Reise 
führt über und durch die Alpen auf drei 
berühmten Strecken: der Lötschberg- 
bahn, der Tenda-Bahn und der Gotthardt- 
Bahn. Sie wird jeweils donnerstags ange- 
treten »md beginnt in der Schweizer Bun- 
deshauptstadt Bern. 

Zur Anreise stehen dabei bequeme 
Intercity-Züge zur Verfügung. Bei ständig 
wechselnden Eindrücken geht die Fahrt 
auf der reizvollen Lötschbergstrecke von 
Bern aus an Seen, Flüssen und Städ- 
ten entlang durch 34 Tunnels. Von Domo- 
dossola, vorljei am Lago Maggiore, über 
Strese, Arona, Novara, Turin und Fossano 
wird Cueno erreicht, wo die Strecke der 
eigentlichen Tenda-Bahn beginnt. Auf 
dieser Linie wird der Reisende überwäl- 
tigt sein. Immer wieder muß er entschei- 
den, wohin er den Blick zuerst richten 
soll. Die zahlreichen Tunnels und Kehr- 
tunnels wechseln mit kühnen Viadukten 
und engen Gleiskurven über Berge und 
Täler. Herrliche Aussichten eröffnen sich 
auf der Bergwelt und klare, blaue Alpen- 
flüsse, auf Ruinen alter Burgen und R^e 
von Befestigungsanlagen. Bald künden 
die ersten Olivenwälder davon, daß am 

Ende des Royatales bereits das Mittel- 
meer erreicht ist. 

Nun ist es nicht mehr weit nach Arma di 
Taggia im Zentnmi der Blumenriviera; 
das ist nur fünf Kilometer von San Remo 
entfernt. Nun kann sich an die erlebnls- 
»md ereignisreiche Fahrt ein kleiner Eiiio- 
lungsurlaub anschließen, zu dem man die 
Badesachen nicht vergessen sollte. Da- 
nach läßt die Weiterfahrt nach Lugano 
noch Zeit für einen Zwischenaufenthalt in 
Genua oder Mailand. 

Diese Reise kostet ab Franlcfurt 964 
Mark. Der Preis schließt die Fahrt, zwei 
Üljemachtungen mit Frühstück in Bern, 
drei tJbemachtungen mit Hallipension 1» 
Arma di Taggia, imd einer Oljemachtung 
mit Frühstück in Lugano, jeweils in Ho- 
tels der gehobenen Klasse ein. Hinzu kom- 
men ein Gutscheinheft „Bern ä la carte" 
mit zusätzlichen l^istungen in der Bun- 
deshauptstadt und je ein Lunchpaket für 
die Reisen nach Arma dl Taggia und nach 
Lugano. 

Zu diesem Angebot gibt es Sparpreise 
bei Ankunft vom 4. bis 18. September. An-i 
meldeschiuß ist mittwochs um 12 Uhr 
zwei Wochen vor der Ankunft. Gruppen 
müssen sich bereits vier Wochen vor der 
Ankunft anmelden. Informationen und 
Buchungen bei allen Fahrkartenausgaben 
sowie bei Reisebüros mit DB-Verkaufs- 

Heinz Röttinger 

Pfarrgemeinde — 

(m)em Zuhause 

e Unter diesem Motto trafen sich am 19. 
Juni CJemeindeglieder, Jugendliche und 
Erwachsene zu einer Pfarrversanunlung 
im katholischen Gemeindezentrum der 
Kirchengemeinde St. Josef, Egels- 
bach/Erzhausen. Der Pfarrgemeinderat 
hatte sich die Aufgabe gestellt, einmal im 
Jahr zu einer solchen Versammlung einzu- 
laden. In den Mai-Mitteilungen wies Pfar- 
rer Karl-Heinz Novotny auf die Bedeu- 
timg der Pfarrversammlung hin. „Die Er- 
neuerung der Kirche seit dem II. Vatikani- 
schen Konzil und seit der Synode der Bi- 
stümer in der BRD ist ein mühevoller Vor- 
gang. Er verlangt eine Änderung der CJe- 
sinnung und des Verhaltens. Mündigkeit 
und Mitverantwortung aller Gläubigen ist 
teilweise schon WirkUchkeit, z.B. in den 
Pfarrgemeinderfiten. "Nur — ein Pfarrge- 
meinderat als Gremium der Mitverant- 
wortung, der Koordination und Leitung 
einer Gemeinde setzt eine Pfarrgemeinde 
voraus. Andernfalls ist er wie ein Dach 
olme Haus." 

Unter Leitung der Pfarrgemeinderats- 
mitglieder CJertrud Prüfke und Elisabeth 
Schubert wurde engagiert in der Pfarrver- 
sammlung gesprochen, informiert und ■ 
diskutiert. Das Motto ,,Pfarrgemeinde — 
(m)ein Zuhause" stelle einen hohen An- 
spruch dar. Wichtig hierfür sei die Basis, 
der Glaube an die Sache Jesu in einer Ge- 
meinde. 

Die Information aus der Caritasarbeit 
führte zur Diskussion über die Hilfe, die 
eine Kirchengemeinde für Arbeitslose 
anbieten kann. Sind Arbeitslose ein An- 
liegen der CJemeinde? Wie erfahren Ge- 
meindeglieder, wer arbeitslos ist? Zur Hil- 
fe braucht es die Befähigung der Mitarbei- 

ter. Im Gespräch wurde die Bedeutung 
dieses Anliegens ausgesprochen, aber es 
herrschte Ratlosigkeit üljer konkrete 
Schritte. 

Ökumenische Zusammenarbeit zeigte 
der Versammlung, daß manche Verkru- 
stungen in den christlichen Kirchen aufge- 
brochen werden konnten. Ökumene sollte 
in allen Gruppierungen einer (Gemeinde 
hineinwirken. 

Einen breiten Raum nahm die Diskus- 
sion über die Mitarbeit von Frauen und 
Mäimem ein. Das unterscliiedliche Rol- 
lenverständnis wurde deutlich, der Mann, 
der „draußen" beiiifstätig und die Frau, 
die „daheim" nicht berufstätig ist, erreg- 
ten den Widerspruch, mancher TeUneh-. 
mer. Warum meinen Männer, daß sie 
aisends zu müde seien, um sich bei Veran- 
staltungen der Kirchengemeinde zu enga- 
gieren? Frauen sind leichter anzusprechen, 
als Männer, obwoiil sie ja auch einen Ar- 
beitstag haben, — Hausfrauen sind be- 
rufstätig, manche Frauen sind wie die 
Männer noch erwerbstätig. Die Effektivi- 
tät der Mitarijeit im Pfarrgemeinderat 
wurde betont. Mitarlieit sei aber nicht ge- 
schäftsmäßig abzuhandeln nach der Devi- 
se, was kormnt dabei heraus? Mitarljeiter 
seien „Gärtner" die wachsen lassen, und 
nicht ,,Glockengießer", die sofort eine fe- 
ste Form hätten. 

Die Pfarrversammlung war ein gelun- 
gener Anfang und zeigte die Lebendigkeit 
und Vielfalt einer Kirchengemeinde. Im 
näctisten Jahr wird die Pfarrversamm- 
lung von der Vorbereitung auf die Pfarr- 
gemeinderatswahl geprägt sein. 

Wer Immer gut informiert sein will, 

was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 
iängcncrÄitunöl 

[saiHejne-Braten.«i 

-RoHbraten saftig oder 

-Qilascli Ifini 
haiKjg«8chnltten m I 

, 1 J(g Jr 

Rinder-Roulaclen 
aus besten Stücken geschnitten od. 

-Braten 
aus der Keule 

1kg WO 

Kasseler Kamm 
goldgelö geräuchert 

1kg 7.90 

Sdiöller Eisbar 
Riva, Roma oder Napoli 

JacobsKaff6e 
Edelmocca 

1500 ml- 
Packung 5^1E:12.98 

gefroren 
Pizza Ouattro 

199 
350 g- 
Packung 

Genrais 
Dany+Sahne 
versch Sorten. 125 g-Becher •A9 

Schloß Böchingen Sekt 

oder Faber Seirt 
Krönung 
oder Rotlese 
0,75 LKer- 
Flasche 3.99 

Granini 
TtiniigenuB 
versch. Sorten, 0,7 Uter-Fl. 1.79 

Sunil Vollwaschmittel 

4,5 kg- 
Trage- 
packuhg 9.98 

ohne Menthol 
Tempo Taschentücher 

2.99 

18 X 
10 ^ück- 
Packung 

Deutsche 

Erdbeeren 
Klasse 1.500 g-Schate 2.99 

Bbi PruckfAhlcrn keine Haftung HLF/26 Woche 

IMARKTJ 

ttalienisdie 

Pfirsidie 
Klasse I 

1000 g- 
Schale 

Moos-Rosen 

Bund mit 20 Stück 3.99 

... ,    . 
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Inforrpationen uhd wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR.LANGEN. EG^LSBACH UND DREIEICH^NHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
Fachg—ctilHtOfEtoMrofchnllc Nom.. (»ocm. Wemi) 

Autfohrung von 1 
Elehtroanicgen aller Art /H 
Lleferuf>o * Monteg* von { ^ Elefctro-Oeraten u. -Lempen v-. 
Kundendienst 4 techn. Beratung 

Reparaturen Planur»g 4- Montage von 
Nechtspetcber-Helzg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 LangMi/HMMn f 0 61 03 / 2 25 81 
DtobungfStf B«39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANOIN-OBIRUNDKN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"TfC. "Kut 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

Damen 
•HQta, -MOtmi, -TraiwftiOt* 
In OrototadtaumiraM fbidm 81* 

M 

Wernerplatz 3, net>en der Post 
6070 langen, Telefon 71058 Langener Stefnmetzbetrieb 

Grabmal-Schäfer 
InM. RUDOLf KUHN 
Bildhauer und SlelnmetziTiBlsler' 

Langen, Südl. Hlngslr.-184. Frledhofslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE iN ALLEN FORMEN, .f^ARBEN 
UND GESTEINSAnTEN 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 06103/22842 seit 192S 

PrivatdruckBachen 
mtt individueller* Noüe 
natürlich von 
KÜHN KO 

Dermscödter SCraßo 2B • 6070 Langen 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Üt>8rforirung 
Im In- und Aasland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfetder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
dul<tionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

G070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

plHein^ 

Fahrgasse 14 221 59 

IWC 
nSSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beitragen 
und der hohen ROckver- 
gotung. 

VB»CHEHUNQ0IE. rettig 
fnh. H. Beuchert 

HelnrIchstraBe 35 • Telefon 24137 
Mo -Fr. 10.00-12.30, 16.00-19.00. Sa. nach Vereinbaruno. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 • 6070 Langen ■ Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reteher Auswahl 
Damen-Obert)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOOe 44 
WaHeroasM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

KOchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

^ EXCLÖgiV" 

LANGENS 
groBes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachaiitellungen 

KBBK HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 

und weiß wie! 
Solm. Welherstr. 17, Dreletohenhaln, Tel. 82161 

LANGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
Mlttwocli, Z Juli 1986 
Dr. Schreiber, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 27.6. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 28.6. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 29.6. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 30.6. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 291 86 
DI., 1.7. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
MI., 2.7. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Dd., 3.7. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Apothekendienst 
Fr., 27.6. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Sa., 28.6. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

So., 29.6. HirscfvApotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Ma, 30.6. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

DI, 1.7. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

MI., 2.7. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Do, 3.7. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
2. Juli 1986 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 27.6. Apotheke am Bahnhof 
Sa, 28.6. Garten-Apotheke, Langen 
So., 29.6. Egeisbach-Apotheke 
Mo., 30.6. Egeist}ach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

DI., 1.7. Apotheke am Bahnhof 
MI., 2.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Do., 3.7. Egeisbach-Apotheke 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mlttwoctinaclimlttag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet 
2BJ29. S. und 2. 7.1986 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tuipenstr. 2, Tel. 0 60 74 / 2 69 53 

Im östlichen Kreisgebiet 
Robert Hohmann, Ot)ertshausen 2, 
Rosenstr. 4, Tel. 0 61 04 / 710 13 

Ml Iii 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
2& 6J29. 6l 1966 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/8 1040 
Mittwoch, 2. Juli 
Dr. Bischofs, Offenthal, Dieburger Str. 10 
Tel. 6 76 39 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf •) io 
Feuerwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 611 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
IhrTaxiruf In Langen 51414 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerlte 
Langen 20 61 48 
Dreieich 6521 
Egeisbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

PrivatdrueicBachen 
mit Individueller Nqte 
natürlich von 
KÜHN KO 

Darmstadter- Straße SB ■ BOTD Langen 

Rainer Sci^Uer 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 (Stelnberg) 
Telefon 06103/2«651 

Umglasung von Elnfach-In-Isollerglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ~ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel • Türen • Vertäfelungen 

Glaserei Innenausbau 

;iu>iB( 

HügelstraBe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 U.22103 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN J|. 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Rasenmäher kauft man bei: 

Elsenwaren am Lutherplatz 
Wallslr^iße 41 6070 Langen Teletün ??7 45 

CQIin Qualltätsschmiede 
für Rasenmäher 

BcäRlIb 
 leisten , 

ffTTTTTTTTTTl 
Arbeit 

Haha Bodenbearbeitungsmaschinen 
Seh/ice Kundendiensl Eisai/teiie . 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladwitabrik |nh. Kl. Schneider 
^lltdui «ut KunstitofI, Holl, Aluminium 
Rolltor», Rollgltt»f, Sclwrwiglttw, Mirkltan 

FtftIgdniMu-Elomcnt* zum nachtrtgllehan Einbau — Roparatursn 
Anarkanntar Faehbatrlat) Im Bundatvar- band Dautachar Rolladanharatallar a.V. 
AuBartialb SO 1« - a. d. Dannat. Ldair ton Langan - Talafon 2 38 78 

Meisterbetrieb fOr Hetauttgsbau 
öl- und Qasteuerung 
lnstallatk>n 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel 06103/4 3167 

/Ulf vlelialtlgen Wunsch... aucti 
MHIwocMtaclinilttag 

gaOfTnetl 

moden 
Langen DreMcIhSpr. Neu-tssniHirg 

Bahnstr. 51—53 Fnnlif. Str. 34 FuBganger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K, BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardmen 
. . Dekorationen , 

6070 LANGEN Fahrgasse "17 
Tel 0 61 037 2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaehanar u. MOneli*n«r 

Varaloharungen 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

Nsti-4tlnKlac)aing 
SpenglerartMiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nschberschaft 

NordetraBe 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte KontaKtaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans QauBmann 

M 

• Natzing 
• tpewglerel 
• Samtlr Öl 

GasgerAte ~ Reparatur- und Wartungsdienst — Notdtenst 
Sehwlmmt)adanla9en — Propangasveriiauf 

und Anla9enmonla9e 
Waasefgasse 13 - 6070 Langen ♦ Tetefon 06103/23765 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhalnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 08103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

TeppIchboden-WaschreinIgung 
oder -Shamponierung? 
wir ennpfehlen eine grOndllche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angetxjte kostenlos! Fragen Sie 
hfg-TeppIchbodenreinigung 
OhmstraSe 8 - 0970 (.angen 
Telefon 06103-73407 

hfg 

Bahnstraße 39 Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Tees'orlen und diverse Gesunrtheitslees. 
Teezubehör und Teegeschirr ir cjroner Auswahl. 

»Pietät« KARL DAUM 
Ertl., Feuer, See-Überführungen 

Sarglager • StarbewUscha — Zlerurnen 
Ausführung korripienar Beisatzungen 

Alle Forrnalitaten. auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Telefon 2 29 68 



Zeyko Allmilmö bulthaup Poggenpohl 
Wir zeigen in beiden Hikusern zusammen 

ca. 70 Küchen 
Musterlcüchen SO-SO <Va Im Preis reduziert 

Siemeris-Constructa, AEG. Bosch, Miele, Bauknecht 
■[•]*] »I Kundendienst 

MB Ersat/Ieildivnsl 
, z. ^88 38 87 KeTr<,n 

Odenbach. Waldstralie 36 • Emb.ukuctiert 
Heusenstamm. Nieder-Roder Weg 22. telefpn 06104/63045 

Das geeignete Caf^ 
fUr Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFC Im singes 20 - 6070 LanQsn T»l«foii0B103<2;3Zl  

Zur Zeit nur in Klein-Welzheim: 

Geht's um Küchen 

06181 /6901 81 
Setzen sie sich mit 

unseren Fachberatern in 
Verbindung. 

Unverbindliche Beratung 
und Planung. 

Wir montieren von der 
preiswerten Einbauküche 

bis zur exklusivsten 
Markenküche und erfüllen 

alle Wünsche. 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Uhr. Keine Beratung - kein verkauf. 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet   

6450 Hanau 8-Klein-Auheim 
im Mühlleid 13, Tei; 06181 / 69 01 81 
6453 Seligenstadt 3-KI.-Welztieim 
Liebigstraße 14 (Industriegebiet) 
Telefon 06182 / 2 77 07 Küchen+UUohndcsign 

Für die gezeigte Anteilnahme ann Tode unseres 
Heben Entschlafenen 

Fritz Krech 

danken wir herzlich. 

MIna Krach 
und Angehörige 

Frankfurter Straße 13 
Langen, Im Juni 1986 

' Trauer- ^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie .bei uns. in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
-werden 

^sofort ausgefütiri 

Lsnqnn, arp Luthnrplal^.GflftPhsif fi. 
Toi CfBl 03/? 79 21 ' 

Nach langem, schwerem Leiden verstarb am 25. Juni 1986 unsere Nebe 
Mutter, Schwester, Schwägerin, Patin und Tante 

Maria Dorothea Lelimann 
" geb. Sander 

im Alter von 80 Jahren. 
In stiller Trauer: 

SteubenstraBe 113 Leo Sander 
6070 Langen sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. Juli 1986, um 10.15 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Beerdigungsmesse: 1. Juil 1986 um 9.00 Uhr in der kath. Kirche St. Alber- 
tus Magnus, Bahnstraße 60. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Walter Schütze 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn und 
ehemaligen Arbeitskollegen unseren tiefempfundenen Dank aus. 

In stiller Trauer: 
Charlotte Schütze 
Familie Manfred Schütze 

Südliche Ringstraße 45 
Langen, im Juni 1986 

Greta Wöll 
* 1917 

starb am 20. Juni 1986 nach langem Krebsleiden, mit 
dem sie tapfer und geduldig lebte. 

Wir danken allen, die ihr in dieser schweren Zelt einfühl- 
sam und geduldig beistanden. 

Walter Wöll und Ulrike Körber 

Neu-Isenburg, Lindenweg 19 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeltung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

Am 25. Juni 1986 entschlief meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwägerin, Tante, Patin und Cousine 

Anna Barbara Werkmann 

im Alter von 78 Jahren. geb. Koib 

in stiller Trauer 
Erich Wericmann und Frau Renate, geb. Leonhardt 
Alois Blaikner 
Enkel Stefan und Anja 
sowie alle Angehörigen 

6072 Drelelch-Sprendüngen 
Eisenbahnstraße 24 
Früher: Langen, Wallstraße 32 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. Juli 1986, um 9.30 Uhr auf 
dem Friedhof In Langen statt. 

Ein herzliches Dankeschön für die Beweise der Anteilnahme in Wort und 
Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden, sowie für das persönliche Ge- 
leit zur letzten Ruhestätte unserer lieben Mutter 

Elisabeth Heim 

Besonderen Dank allen Verwandten, Freunden und Bekannten, Nach- 
barn, Herrn Pfarrer Wächtier, Herrn Dr. Wenz und den Ärzten und Schwe- 
stern des Dreielch-Krankenhauses Station 4A für die gute Betreuung. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Klans Heim 

Langen, Gabeisbergerstraße.25 
Im Juni 1986 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden sowie Teilnahme an der 
Trauerfeier meines verstorbenen Mannes 

Kurt Moldenhauer 

spreche ich meinen herzlichsten Dank aus. 

Besonders danke Ich Frau Pfarrerin Helga Trösken. Für gute ärztliche 
Betreuung Dr. Wenz, Dr. Pape und Dr. Müller-Lucanus, der Arbeiterwohi- 
fahrt, dem Zentrum für Gemeinschaftshilfe, dem DRK Langen, ebenso 
dem Betriebsrat und der Belegschaft der Stadtwerke Langen, sowie al- 
len Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten, den Hausbewohnern 
und all denen, die seiner gedachten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hannelore Moldenhauer 

Südliche Ringstraße 153 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Anteilnahme und die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Herbert 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Heidemarie Herbert 
und Angehörige 

Langen, im Juni 1986 

3.00, 20.30, Sa/So tuch 15.30 JQAN Lllf I S« 23.00 JOAR lUI 
FANTASIA 
18.30, 21.00. St/So auch 16.00 OKI MMHEn UND EtN MIT St 23.15 DRfl MXlMfR UNO E'N lAIT 
NEUES UT 
20.30 MEIEH DI 20.30 KKü tlRDT 

Verbundstefn-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

vorlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erlch-Kflatner SlraBe 4 
Telefon 06103/4 9137 

Firmen- und Verelnsjublläea 
Famlllenfeiem usw. fachge- 
recht aul VIDEOBAND von 
Ci Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

FRAUENARZTPRAXIS DR. RAHMIG 
Langen-Oberllnden, Berliner Allee 5 

vom 30.6. bis 12. 7.1986 

GESCHLOSSEN 
Vertretung Im Notfall Dr. Rosenkranz, Langen, BahnstraBe 115 

Schuhmacherei Vollhardt 
Inhaber: Gernot Schally 

Frankfurter Straße 33 • 6070 Langen • Telefon 2 43 55 

vom 7. Juli bis 26. Juli 1986 

Betriebsferien 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

- -v' sonntags freie' 
^ KOchenschau 
von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Kein Verkauf, keine Beratung. 
LutherstraB« 26-28 ' 0-6070 Langen 

Telefon (06103) 24021 

I Sicherheit] 

auf allen 

Wegen 
Dazu: Rolond Bouer, 
Industriemeislftr, Alzenou 

Fachgeschäft für 
UHREN O SCHI^UCK O BESTECKE 

studto-iinie 

Rs;l5 
K()KBK&HKKKIN(. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Briigmann 
Verbundferrster ■ 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Buhdespreis 
Gute Forni 1980/81 

Bundespreis 'Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design > 

.Heizung. Fenster. Türen 

nm 

lUBrner 
Ihr Miele -Kundendienste 

Wir reparieren aile Gerflte 
Eteirtro ■ Gas • Wasser * installationen; 

Wir verKaufen, liflern Trei Maus, monliereh und installieren 
•. Wasct)«uloma(an • WJttchatrochnar • Qaichlrrspültf • Qat-und Eltktrehtrd« • Kühlautomalan . 

als besondere Serviceleistung 
prüfen wir ab sofort Ihre 

Armbanduhr bis zum 14. Juli 
kostenlos auf Wasserdichtigkeit 

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch! 

Langen, Friedrichstraße 21 
Telefon: 06103/2 2193 

Meine Meinung 
/y «f: Ich la<te die 
Finger vom Aiitoiioi, 
wenn ich noch fahren 
muB. Denn bei einem 
Glas bleibt et ja meist 
nicht. Darum halte ich 
mich an den Grundsalz: 
NÜCHTERN FAHREN - 
SICHER 
ANKOMMEN. 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 

Beratung ■ Verkauf . ' . • Qtwarba-Anlagan 
6«SI ^Inhausen-Malnningen, Odenwaldslr. 1. Tel.; 061M/22390 

ERDBEEREN 
selbst pflücken 
taglich 8.00 bis 19.00 Uhr. 
Der Qualltat wegen zu: 
Erdbeer-Kuituran 
Graf-Noll 
6087 BQttelborn-Worfelden 
Tel. 06152/2323 

niiiiMiiir 

Wohnmobll« linde Mutigen AnhlnflerlRipFlimg 

bbbi 

PrIxUlon 
auf RIdam 

Sehen - Staunen - Vergleichen 

Anhinier 

Westfalia-Eichmann 
Anhinger» u. Camping-Bpezlalht. 

Duo 80. das schlanke Schatlschutz-Vern bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster , 

vom Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 8'!' 

^§^iwt^steinsorgefi? 

m 

IS» 
sss 

□ Hat Ihr Schornstein braune, nassa Flecken? 
□ Hat Ihr Schofnstelnkopf ausgewaschene Fugen 

o. Risse? 
□ Hat Ihr Schornstein auf dem Dachboden 

oder hl der Wohnung nasse Flecken oder Risse? 
Wenn Sie auch nur einen Punkt angekreuzt haben, dann rufen Sie uns zu einer fcotwilOMn SehomeWnuntersvchung. Wir helfen. Scfxxnsteinkopf-Rep. u. -Emeuenjng einschl. aUer Nebenartseiten, Schorn* steinisotierunoen u. -Verrohrungen. Staatlich geprüft • Alle ArbeKen werden fliH Matarialaufzug von außen durohgeführt • Reparatur-Gldienet • raatpfai»' QannOa • Anfahrt frei. 

Bowl Schomsteintechnik 
Rodauer Straße 100, 
6140 Benshelm-Fehlheim Tel. 06251-79704. auch nach 18 Uhr 

STELLENANGEBOTE 
Langener Zeitung 
061 03/21011 

Orbtf StraM 13, e FTrm TaL 4110 40 
UVienMliMf, CtillpliiycNNkhllilifj, WflfktL, 
Zubth., TuV' u. OM-Abnahin«, ■. St. g«4ffn. 

Gebr. VW-CampIng-BusM, Oletel und Benziim., Top-Zuttond 
MaTfcenquatltAt zum Superprela, Aufbau 1.41 /1,11 m, 538.- 

Anhflngefkupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 
Sie Icönnen darauf wartenl 

Z.B. VW GoH 399MefcedM 123 ab 9/61 >79.-. Opel Manta. Ascona B 427.- Dlt*| 

„GELD kOnne mer net drucke 
unn verschenke! 
Wlsaen duhn mer schon, wie 
mer sich gut verkaaft! 
Macht: nichts. deB mer uns 
noch net so kenne duht!" 
Das ganze auch auf Hochdeutsch 
und Individuell aul unsere Kunden 
abgestimiTit: 
Verkaulsberatung/Gestaltung von 
Werbedrucksachen/Audlo-Vislons- 
Konzepten/Vldeo-Filnnen von 
C3ERHARD LOEW 
lechn. Betriebswirt - staatl. gepr. Druclctechnlker 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66-6070 Langen b. FFM 

Umzüge 
selber 
machen 
Auto Lang 
Dreieich 

Hainer Chaussee 3, Tel. 6 33 88 

I... und meine Motoryacht gratis 
als Zugabe: ExcI. Malsonette- 
ETW, 5 ZI., 105 m', t)est. Lage I. 
Eppertshausen/Dieb, nur DM 
315 000.- v. Priv., Tel. 06074/ 
7 06 91 

Anrufbeantworter .   Kaüf/Laaalng/Sarvjce    KaiakI GmbH. • 06151 / 2 40 72 

Eppertshausen 
Best. Lage (Waldrand): exkl. Mal- son.'Whg. m. Garten in lux. Land- haus 101 Staflpl., Terr.. Balk. 248 000.- 
126171*8101191., TerT.,Balk. 299 000.- 

PFH*lmmobilien 
06106/120 44-45 

DIEB URG - Zen trum 

4 PROJ. REIHENHÄUSER IN RUHIGER LAGE 
★ 210 m* Wohn- u. Nutzfl. ★ Vollunterkellerung ★ Massivbauweise 
★ Wohn- u. Eßz./WC/Kü./3 Schlafz./Bad + vorher. Dachstudio ★ 

ab DM: 311.500,- 

Wlr suchen 

zuverlässiges Reinigungspersonal 
fQr Egelsbach. Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Utir. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035/6 

Alles für 
BRAUT,BRÄÜTIGAMu GÄSTE 
in Frankfurts großem Spezialgeschäft 

iKr^l IT Große Friedberger Straße 6 ^pi I—) I LJ LJ .1. AN DER KONSTABLERWACHE 

VOLKSBANK ODENWALD EG - Immobilienabteliung - 
6120 Michelstadt • Frankfurter Str. 1 • Tel. (06061) 70 fO Nach DIenatachluO «rrvlchen Sie Herrn Kuach unter Telefon (06062) 39 01 

AN DER KONSTABLERWACHE 
Tel. (069) 29 18 09 

Zeitungsträger/in 

für Langen 
ab sofort gesucht 

Langener Zeitung 
Telefon 21011 (Frau Selliel) 

Wir suchen 

reprAsentanteh 
denen wir bei Eignung eine Generalagentur mit 
großem Kundenbestand und Dlrektlonsvertrag 
Obertragen. 
Die Fatiigkelt, seriös zu beraten, sollten Sie nflt- 
brlngen. Dynamik, gewandtes Auftreten und Ziel- 
strebigkeit setzen wir voraus. 
Ihr bistierlger Beruf spielt eine untergeordnete 
Rolle, well wir Sie sorgfaltig und bestens ausbilden. 
Die Position Ist bereits zu Beginn, den Anforde- 
rungen entsprectiend, tioch dotiert. 
Herren von 25 bis 50 Jatiren, die eine krisenfeste 
Existenz In einer erfolgreichen Branche suchen, 
bitten wir um Ihre Bewerbung. 

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns kurz. 

Fiiiaidirektion IMain ! 
Langstraße 92, 6450 Hanau 
Telefon 06181/24325 

der 

Spezialist für gute 

Polstermöbel, 

präsentiert 

die Intemattonate  

ROLF 
BENZ 

Vergleichen Sie vor Ihrem Einkauf 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, Maienfeldstr. 15 -i- 34, 
Tel. 061 03/84820 

... ein Stückchen Himmel auf Erden 

LANDriAUS RONÄIMTICI 
Sein Charme verzaubert. Liebevolle Details und 

herrliches Wohnbehagen begeistern. 
Der unglaublich günstige Einführungspreis überzeugt. 
EG und DG komplett ausge- 

199.460,- 
baut Schlüsselfertig ab Ober- 
kante Kellerdecke ab DM 
Wohnreserven im DG, EG ausgebaut, ^ 
ab Oberkante Kellerdccke ab DM lo7.V7ü,~ 
(Im Preis: Gemütlicher Eck-Erker, freitragender Balkon, 
Pfettendach, Sprossenfenster und -türen, Rolläden, 
Spezial-Niedertemperaturheizung, Isolierverglasung, Super- 
Thermowände...) Ausführliche Informationen bei: 

HANSE-Musterhaus 
Fertighaus-Ausstellung, 6368 Bad Vilbel 

Tel. 06101 / 81 49, tägl. 10-18 Uhr 
  COUPON   Ich erwarte: 

O kostenlose Infos »ROMANTICA« 
O HANSE-HAUS-Beraler 
Auf Kjne kleben - ab die Post an: 
HANSE-HAUS, 
8781 Oberleichtenbach Qpp 

MNSE 

HAUSII 



Verelnsteben 

wir laden ein zur Fahrt In cten Hes- 
senparh am 28.6. 1986, Abfahrt 
12.30 Uhr In der ZlmmerstraBe 
(Bushaltestelle) und um 12.35 Uhr 
Mörfelder Landstraße (Hotel 
Scherer). Bitte Behinderten-Aus- 
weise mitnehmen. 

Der Vorstand 
Jahrgang 1905/06 Langen 

Zusammenkunft am Donnerstag, 
3. Juli, 17.(X) Uhr Im Kolleg der TV- 
Turnhalle. 

Jahrgang 1907/08 
Wfir treffen uns Dienstag, 1. Juli, 
um 9.15 zur Beisetzung von Anna 
Werfcmann am Pörtal des Fried- 
hofes. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 3. Juli ab 16.00 Uhr Im Re- 
staurant „Waldhaus' (Motz) zu ei- 
nem gemütlichen Zusammensein. 

^"l/tjer die vielen GlOckwOnsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachban. und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Elfern, herzlichen Dank. 

und (Jiaiiüm'tischen 
Im Slnges 17 
Langen, Im Juni 1986 

geb. Sandhofer 

WIR VERLOBEN UNS 

^agma/t äaue/t 

^ete/t Sc^ wai/i-0°/toia 

28. Juni 1986 

Wllh.-Leuschner-Platz 14 • 6070 Langen ■ August-Bebel-Str. 16 

Scheune oder 
Lagerraum 

In Langen oder Umgebung 
zu mieten gesucht. 

Telefon 0 61 03 / 5 28 37 
oder 069 / 50 41 34 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 28. Juni 1986, 
um 14.00 Uhr In der Stadtkirche In Langen statt. 

Qe/tt Naumann 

oUowifca ^aumawn 
geb. Malsel 

Lessingstraße 13 6070 Langen Frankfurter Straße 25 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Sieg^LWcle äatag(ie5c( »« ?K^aus Schmitt 

Südliche Ringstraße 168 
6070 Langen 

Stumpfgrabenstraße 21 
6457Mainfal2 

Liebe ehemalige Arbeltskolle- 
gen der Firma Voigt & Haffner, 
Abt. Sicherung von Herrn 
Grleßmann. Wir ireffen uns 
zum 2. Mal und zwar diesmal 
Im „Lammchen", Schafgasse, 

am 5. Juli '86,16 Uhr. 
Wir freuen uns 

auf Euer Kommen I 

'"hindern. Endlich können Sie wieder Jede körperliche Arbelt euaWhren «leoger Sport trei- ben. Ein großer Fortechrltt - eine echw«b. Wertarbeit ■ des 
Spranzband - 60 

ohne Feder u. ohne Schenkelrlemen mit unlvergellen Ver. 
«lellungimOolWkelten. Wie eine feinfühlige Hend verachlleBt 

U "i .P l' i'" "'"'"'«r Volleehuti für Bruchlelden. Wlelnherstellor H. Spranz, Postfach 9153,7080 Aalon-1 
Plalzvirtr*hing und nfidiit» Beratimgi 

Di. 1. 7. Sprendlingen 15 — 16 Drelelch-Drogerle Buch, Hauptstr. 43 

Hurra, unser Sohn ist da! 

geb. 22. Juni 1986 

Es freuen sich riesig 

Heike und Tobias Demnnler 

Obergasse 33, 6070 Langen 

Kfz-Markt Verschiedenes Veikäufe 

Verkaufe Mercedes 300 D, 110.000 
km, ca. DM 11.000,— VB 

Telefon 2 23 11 
Audi 100, 85 PS, Bj. 5/78, Radio, 
guter Zustand, VB 1.700,— DM 

Telefon 0 61 03/5 11 96 

Druckerei-Buchbinder sucht sich 
zu verandern. 

Angebote u. Off. 1454 a. d. LZ 

Suche Qarage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 

IMMOBILIEN 

Zu vermieten: 3-ZI.-Whg., ca. 
60 m' In Langen, SOdl. RIngstr., 
DM 450,— Kaltmiete 

Tel. 0 61 83 / 20 05 oder 26 95 
Wir suchen dringend In Egelsbach 
oder Langen 2-ZI.-Whg., Küche, 
Bad 

Telefon 4 27 90 (Müller) 
Qarten In Langen, ca. 1000 m', mit 
Haus, Terrasse, Keller, Brunnen 
für 58.000,— DM zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03/2 42 01 

Aktuelle Mietangebote: 
1-Fam.-RH Egelsbach 

130 m' Wfl., 7 ZI., Küche. 
Bad/WC, Garten, Garage, DM 

1.400,— /UKT, sofort frei 

'DADBRM. . 06105/^019 

Inn Auftrag eines Vor- 
standsmitglieds einer 
ausländischen Bank 

suchen wir 
Haus zum 

Repräsentieren 
. bis 1,0 Mio. 

MITOTfT? 
IMMOBILIEN SEIT 1964 i 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

im Auftrag einer Versi- 
cherungs-AG suchen 

wir zur Anlage 
Wohn- u. Geschäfts- 

häuser bis max. 
5,0 Mio. 

Wir sind mit der Vor- 
prüfung beauftragt. 

Kui^frlstige 
Kaufenlscheldung. 

lilJIVIk'illK' 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

IPaldl-Klnderbett 60 x 140 cm; 
1 Kühlschrank Bosch de Luxe 
zu verkaufen 

Telefon 0 61 02 / 2 56 61 
1 Knal>en-Rennrad, 5-Gang, 24", 
zu verkaufen 

Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
1 Klndersportwagan Herlag zu ver- 
kaufen 

Telefon 7 44 05 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren; Prelsw/ert bei Radio- 
Oechsner, SOdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

DAUNENBETTEN und Kopfkissen 
aus eigener Herstellung zu sagen- 
haft günstigen Preisen. 
Bettwaren-Frabrlkatlon Heymann, 
6104 Seehelm-Jugenhelm, 
Tiilefon 0 61 51 / 59 33 87 

Reguläre Ware radikal Im Preis ge- 
senkt. Alu-Schlebeleltem 2-tlg. 
85/25 TÜV geprüft, 10 m 2x5 m 
9 m ausgesch. alt. Pr. 475,— Jetzt 
267,—, Lieferung frei Haus. 
Hermans-Auftragsann.: 06147/7438 

FemsehgerSt' defekt? Radio- 
Oechsner, SOdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Zu verkaufen: Ckjuchtlsch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch. 62 X 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

QAiir möchten uns auf diesem Wege fOr die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sehr herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Ministerpräsident Holger Börner, dem Landrat des Kreises Of- 
fenbach Herrn Rebel, dem Magistrat der Stadt Langen vertreten durch Herrn Stadtrat 
Wetjer, der Evang. Kirche Hessen Nassau vertreten durch Herrn Pfarrer Schilling, dem 
Verein für Polizei- und Schutzhunde Langen, dem Verein der Hundefreunde Egelsbach, 
dem Jahrgang 1907/08 und 1903/04 sowie der Langener Volksbank. 

c^ohames ^e/ith und ^iiau c^a/iie 
Mühlstraße 43 
Langen, Im Juni 1986 

geb. Gllg 

Wollen Sie Hellpraktiker 
werden? 

Vorberelt^jng ab 11. 8. 1986 
In Groß-Gerau. 

Tel. 06152/58306 ab 18.00 Uhr 

Mehr 

Sicherheit? 
Jäl Weru-Fenster und Weru-HausHlr 
Rolladen^hlerf QmbH 

wwv-FacMwtrtob 
Ernst-Ludwig-StraBe 21 
Telefon 06103-49392 

yi73 FgnliilMieh 

iMIl 
Junge Fenstennonteure 

und Helfer gesuchtl 

© 

TEXACO-Tankstelle 

Leukertsweg 47 

Geschäftsschlieliung 

Hiermit möchte ich meiner Kundschaft mitteilen, 
daß die Texaco-Tanksteiie, Leukertsweg 47 am 
30. Juni 1986 von der Firma TEXACO stillgelegt 
wird. 

Ich möchte mich für Ihre Treue und das mir entge- 
gengebrachte Vertrauen, auch Im Namen meiner 
Familie, recht herzlich bedanken. 

Die Neueröffnung einer Tankstelle an anderer Stel- 
le werde Ich in Kürze mitteilen. 

Manuel Garcia 
Langen, im Juni 1986 

Gepfl. Relhenhs., Münster 
Sauna, Solarium, 124 m' Wfl., 73 m' 
Nutzfl., ruhige Lage, DM 310.000,— 

Gelegenheit! 
Freist. Elnfam.-Haus — Langen 
B). 1951, Grdst. 489 m", Wfl. ca. 120 m", 
gepfl. Zustand, Isollerverglasung, Gara- 
ge, DM 330.000,- 

Wohn- und Geschäftshaus 
NIeder-Roden 

zentrale Lage, Grdst. 648 m', Wfl. ca. 
180 m', gewerbl. Anbau mit Lager und 
Büro, vielseitig nutzbar, DM 360.000,— 

Ein- bis Zwel-Fam.-Haus 
Heusenstamm 

ruhige zentr. Lage, Grdst. 350 m", Wfl. 
ca. 200 m', 6 ZI., Anbau gewerblich 
nutzbar, DM 370.000,— 

Gelegenheit! 2 Häuser 
Ortskem Urt)erach 

gewerbliche Nutzung mOgllch, Bj. 51, In 
Bestzustand, neues Dach, neuer Putz, 
neue ZH, Wohnhs.: 130 m', Nebenhs.: 
235 m', Grdst. 520 m', 4 Garagen, DM 
398.000,— 

Große DHH Urberach 
Wohn/Nutzfl. 220 m", Grdst. 330 m', 
BJ. 77, off. Kamin, hochw. Ausstattung, 
2 Garagen, ruhige Lage, DM 400.000,— 

Buchschlag 
Sehr großes Rh.-Haus, Wohnen/Essen 
46 m", Atelier 40 m", 4 Schlafzl., SOdter- 
rasse, DM 410.000,— 

Egelsbach 
Großes 1—2-Fam.-Haus 

Wfl. 201 m', Grdst. 342 m", ruhige Lage, 
gute Ausst., DM 420.000,— 

Zwelfam.-Haus, Erzhausen 
V\/fl. 160 m', Grdst. 485 m*. neuwertig 
saniert, Wintergarten, schöne Lage, 
DM 429.000,— 

Komfortables 1-Fam.-Haus 
Erzhausen, sofort frei 

Wfl. 190 m", Nutzfl. 110 m", Grdst. 436 
m', ruhige Lage, gute Ausstattung, DM 
480.000,- 

Gravenbruch 
Neuwertiges 6-ZI.-Haus 

Bewohnbare Fläche 185 m', Sauna, 
3 off. Kamine, B). 69, sehr gepflegt, 
DM 525.000,— 

Buchschlag 
Modernes Haus für größere Familie, 
4 Schlafzl., 2 Wohnzl., 1 Gastzl., große 
Südterrasse und Balkon, Grdst. 438 m', 
B). 71, DM 530.000,— 

Langen, großes Haus In 
zentr. Lage, 8 ZI., BJ. 59 

Wfl. 246 m», Grdst. 1000 m', DM 560.000,— 
Villa Zeppelinhelm 

Bestlage direkt am Wald, Hauptwhg. 
197 m", m. Schwimmhalle plus ELW 81 
m', Bj. 61, erstkl. Zustand u. Ausst. 
Grdst. 942 m", DM 680.000,— 

Neuwertiges 2-Fam.-Haus 
Buchschlag 

Wfl. 180 m', Grdst. 810 m', herrl. Garten, 
ruh. Lage, Ooppelgarage, DM 695.000,— 

HABEN SIE 

EIN HAUS ZU VERKAUFEN? 

Jetzt, während der Ferienzeit, können wir uns besonders 
starl^ um ihr Objel<t i<ümmern. 

Wir haben die Erfahrung, — und die Kunden! 

Nutzen Sie unsere Verbindungen zu Ihrem Vorteil! 

Selbstverständlich fertigen wir auch kostenlos 
Wertschätzungen an. 

Rufen Sie Herrn Hornivius direkt an: 
Durchwahl (06105) 710555 

O 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

hAuser an- und verkauf 

2000 Kunden sind in unserem Nixdorf-Großcomputer 
gespeichert, — 20 davon warten auf Ihr Objekt. 

Jugendstllvllla 
Buchschlag 

unverfälscht vollständig renoviert, 
Parkgrdst. 1143 m», 6 ZI., Wfl. 160 m', 
Dachausbau vorbereitet f. zusätzl. 60 
m» Wfl., DM 950.000,— 

Elegante Walmdachvilla 
Bestlage Götzenhain 

Grdst. 1286 m', Wfl. 303 m", Gäste-Whg 
80 m', herrl. Anwesen, DM 990.000,— 

Besonders großzügige 
2-ZI.-ETW, Dreieichenhain 

Wfl. 85 m', exkl. Ausst., Pool, Sauna, 
Bestlage, DM 210.000,— 

Neu-Isenburg 
ETW mit Gartenantell 

3 Zimmer, Kü., Bad, 75 m' In 3-Fam.-Hs., 
wertvolle EBK, sofort frei, DM 255.000,— 

Großzügige 3-ZI.-ETW 
Top-Lage Dreieichenhain 

Wfl. 120 m", 2 Bäder, 2 Süd-Terrassen, 
DM 320.000,— 

Luxus Penthouse-Wohnung 
Urberach 

Wfl. ca. 240 m", 7 ZI., 2 Bäder, 2 off. Ka- 
mine, Sauna, Klimaanlage, Galerle, Ga- 
rage, hochw. Ausstattung, sofort frei, 
DM 335.000,— 

Exkl. Penthouse-Wohnung 
Götzenhain 

5Vi-ZI., Wfl. 160 m', Terrasse 90 m", 
vollk. renov., wertvolle Einbauten, herrl. 
Fernblick, Garage, DM 490.000,— 

l ' 


